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U  S  L  A  R. 


Was  uns  an  zusammenlüingenden  Denkmälern  der  gothischen 
Sprache  öbrig  geblieben  ist,  hat  der  unvergessliche  Uppström  in 
seinen  jetzt  allein  noch  massgebenden  Ausgaben  vollständig  zu- 
sammen getragen: 

Codex  argenteus  sive  sacrorum  evangeliorum  versionis  Gothicae 
fragmenta  quae  iterum  recognita  adnotationibusque  instructa  per 
lineas  singulas  ad  fidem  codicis  additis  firagmentis  evangelicis  codicum 
Ambrosianorum  et  tabula  lapide  expressa  edidit  Andreas  Uppström. 
UpsaliaeMDCCCUV; 

Decem  Codicis  argentei  rediviya  folia  cum  foliis  contiguis  et 
intermediis  edidit  Andreas  Uppström.  Upsaliae  MDCCCLVII  (mit  dem 
erneuten  Titel  für  die  eben  genannte  yoUstandige  Ausgabe  der  Silber- 
handschrift:  Codex  argenteus  sive  sacrorum  evangeliorum  versionis 
Gothicae  fragmenta  quomm  denuo  revisam  editionem  adnotationibus 
instructam  per  lineas  singulas  ad  fidem  codicis  manuscripti  biblio- 
thecae  regiae  academiae  Upsaliensis  additis  fragmentis  evangelicis 
codicum  Ambrosianorum  et  tabula  lapide  expressa  publicandam  cura- 
Vit  Andreas  Uppström.   Upsaliae  MDCCCLIV— VII); 

Fragmenta  Gothica  selecta  ad  fidem  codicum  Ambrosianorum 
Carolini  Vaticani  edidit  Andreas  Uppström.   Upsaliae  MDCCCLXI; 

Codices  Gotici  Ambrosiani  sive  epistolarum  Pauli  Esrae  Nehe- 
miae  versionis  Goticae  fragmenta  quae  iterum  recognovit  per  lineas 
singulas  descripsit  adnotationibus  instruxit  Andreas  Uppström.  Hol- 
miae  et  Lipsiae  Samson  et  Wallin.   Upsaliae  MDCCCLXIV — VIII. 


VI 

Nach  Uppströms  Tode  (21.  Januar  1865)  schien  Doctor  Reiffer- 
scheids  glücklicher  Fund  in  Turin  noch  einiges  hinzufügen  zu  wollen, 
aber  Massmanns  kundiges  Auge  konnte  doch  fast  nur  noch  Wort- 
trümmer aus  den  Turiner  Blätteiii  herauslesen,  über  die  er  in 
Pfeiffers  Germania  (Jahrgang  13,  von  Seite  271  an)  genauen  Bericht 
gegeben  hat,  zugleich  fest  stellend,  dass  die  Blätter  nur  solche  Stücke 
paulinischer  Briefe  enthielten,  die  in  den  Mailänder  Handschriften 
sich  auch  Torfinden.  Alles  was  ausserdem  von  gothischer  Sprache 
an  Eigennamen  oder  sonstigen  Wörtern  noch  erhalten  ist ,  musste 
für  unsere  Darstellung  ganz  unberücksichtigt  bleiben ,  weil  es  nicht 
in  gesicherter  echtgothischer  Form  überliefert  wurde.  In  dem  oben 
bezeichneten  Umfange  aber  ist,  so  weit  es  sich  um  die  Laute  und  ihr 
Leben  handelt,  unverkürzte  Vollständigkeit  erstrebt  worden ,  so  dass 
also  jedes  gothische  Wort  zum  Mindesten  eben  so  oft  besprochen 
worden  ist,  als  einzelne  Laute  darin  enthalten  sind.  Um  aber  für  die 
Entwicklungsgeschichte  der  gothischen  Laute  wirklich  sichere  Ge- 
sichtspuncte  zu  gewinnen ,  durften  wir  nicht  auf  gothischem  Boden 
stehen  bleiben ,  es  mussten  auch  die  verwandten  Sprachen  zum  Ver- 
gleich herzugezogen  werden,  aus  ihrem  weiten  Gebiete  sind  indess 
nur  diqenigen  in  ausgedehnter  Weise  verglichen,  die  durch  das  Alter 
ihrer  Denkmäler  sowohl  als  namentlich  auch  durch  das  besonders 
reiche  Leben,  das  sie  entfalteten,  vor  allen  übrigen  hervorleuchten, 
die  altindische,  die  griechische  und  die  lateinische.  Auf  diese  drei 
durfte  sich  fürs  Nächste  der  Vergleich  beschränken,  da  nicht  sowohl 
Ueberfülle  des  Stoffes,  als  viebnehr  strenge  Ordnung  in  der  Art  der 
Behandlung  Sprachwissenschaft  wie  alle  Wissenschaft  am  Gedeihlich- 
sten fördert. 
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sprechen ;  —  246.  anlautendes  sm ;  —  247.  inlautendes  m  für  m ;  — 
248.  inlautendes  m  ohne  Entsprechen;  —  249.  inlautendes  m  vor 
Consonanten;  —  250.  inlautendes  mm;  —  251.  Adjectiva  auf  ma 
und  man;  —  252.  Snbstantiva  auf  ma  und  ml;  —  253.  von  W6r* 
tem  mit  suffixalem  m  abgeleitete  Bildungen;  —  254.  Suffixe  maD 
und  mal,  mand6,  Verba  auf  mai|iaD,  Suffixe  manja  und  m6iija ;  — 
255.  mm  in  der  Flexion  der  Fürwörter;  —  256.  m  im  Pluraldativ; 

—  257.  Im,  ich  bin,  und  m  in  der  ersten  Pluralperson;  —  258. 
auslautendes  tn  abgefallen.  — 

Die  flAssigeD  Laote  R  imd  L. 

259.  Anlautendes  r  für  r  oder  /;  —  260.  anlautendes  r  ohne 
Entsprechen;  —  261.  anlautendes  kr,  pr,  tr,  skr,  spr,  str;  —  262. 
anlautendes  gr,  br,  dr;  —  263.  anlautendes  hr,  fr,  (r,  vr,  qvr;  — 
264.  inlautendes  r  wurzelschliessend  für  r  oder  /;  —  265.  inlauten- 
des r  wurzelschliessend  ohne  Entsprechen ;  —  266.  inlautendes  rr ;  — 
267.  inlautendes  r  vor  Consonanten  für  r  oder  /;  —  268.  inlauten- 
des r  vor  Consonanten  ohne  Entsprechen ;  —  269.  Adjectiva  auf  ra ; 

—  270.  comparativische  Bildungen  mit  suffixalem  r;  —  271.  com- 
parativische  Bildungen  auf  |iara,  tra,  tar6,  dar,  (ra,  dr^,  dr6,  pt6 
und  Pronominalsiiffix  ra;  —   272.  Substantiva  auf  ra,  ran,  ra,  rl; 

—  273.  suffixales  r  vor  andern  Suffixen;  —  274.  Substantiva  auf 
dar,  (ar,  tar  und  ihre  Flexion;  —  275.  Substantiva  auf  dra,  (ra, 
tra,  trja,  drein.  — 


276.  Anlautendes  1  für  /  oder  r ;  —  277.  anlautendes  1  für  il 
in  -llf;  —  278.  anlautendes  1  ohne  Entsprechen;  —  279.  anlauten- 
des kl,  pl,  gl,  bl;  —  280.  anlautendes  bl,  fl,  frl;  —  281.  anlau- 
tendes bI  und  vi;  —  282.  inlautendes  I  wurzelschliessend  für  /  oder 
r;  —  283.  inlautendes  1  wurzelschliessend  ohne  Entsprechen;  —  284. 
inlautendes  II;  —  285.  inlautendes  1  vor  Consonanten  für  /  odet  r; 
—  286.  inlautendes  1  vor  Consonanten  ohne  Entsprechen;  —  287. 
Adjectiva  auf  la;  —  288.  Substantiva  auf  la,  tan,  I6n;  Suffixe  II 
und  1« ;  —  289.  Suffixe  frla^  (Ija,  tulja,  bUa,  IIa,  kla,  leUa,  aulfa.  -* 


Die  Halbvoeale. 


290.  Anlaateades  J  für/  —  291.  inlantendes  J  scheinbar  oder 
wirklich  wurzelhaft;  —  292.  Causalverba  auf  Jan;  —  293.  Verba 
auf  Jan  von  A^jectiven  abgeleitet;  —  294.  Verba  auf  Jan  von  Sab* 
•tanüyen  abgeleitet;  —  295.  übrige  Verba  aaf  Jan;  —  296.  Verba 
aaf  J6n«  und  ^Jan ;  —  297.  Adjectiva  auf  Ja ,  an  Verba  sich  an- 
schliessend ;  —  298.  abgeleitete  Adjectiva  auf  Ja.  —  299.  übrige 
Adjectiva  auf  Ja;  —  800.  Adverbia  auf  J6  und  Ja;  —  301.  abge- 
leitete minnliche  Substantiya  auf  Ja  und  Jan ;  —  302.  übrige  mftnn- 
liche  Substantiya  auf  Ja  und  Jan ;  —  303.  abgeleitete  ungeschlech- 
tige  Substantiya  auf  Ja  und  Jan;  —  304.  übrige  ungeschlechtige 
Substantiya  auf  Ja ;  —  305.  abgeleitete  weibliche  Substantiya  auf  JA 
und  J6n;  —  306.  übrige  weibliche  Substantiya  auf 'JA  und  J6n;  — 
807.  Nominalbildungen  auf  Jana ,  Jan^ ,  J6|i ,  Ja ;  —  308.  J  in  der 
Flexion  der  Nomina;  tvaddj^,  8ai\|as ;  —  309.  J  ursprünglich  in  der 
adjectiyischen  Flexion;  —  310.  J  prasensbildend ;  —  311.  J  in  der 
Übrigen  Verbalflexion;  Iddja;  —  312.  |  zwischen  I  und  folgendem 
Vocal;  —  318.  ei  fBr  ij,  al  fAr  aj;  ~  814.  Behandlung  des  J  in 
der  Flexion  der  männlichen  und  ungeschlechtigen  Substantiya  auf  Ja; 
—  815.  Behandlung  des  J  in  der  Flexion  der  weiblichen  Substantiya 
auf  JA;  —  316.  Behandlung  des  J  in  der  Flexion  der  Adjectiya  auf 
Ja;  —  317.  Zusammensetzungen  mit  und  Ableitungen  yon  Bildungen 
auf  Ja;  —  318.  Behandlung  des  J  in  Präsensformen;  —  819.  Be- 
handlang des  J  in  Perfectformen  und  Ableitungen  yon  Verben ;  — 
820.  Ausdrftngong  des  J.  — 


V. 

821.  Anlautendes  v  für  v;  —  322.  anlautendes  v  für  o  neben 
anlautendem  Kehllaut;  —  323.  anlautendes  v  ohne  Entsprechen;  — 
824.  anlantendea  vr  und  vi;  —  825.  anlautendes  qv  und  hv;  — 
326.  anlautendes  tv,  dv,  j^v  und  sv;  —  327.  inlautendes  v  für  o; 
-*-*  828.  inlautendes  v  für  o  neben  einem  Kehllaut;  —  329.  inlau- 
tandes  v  ohne  Entapreehen;  —  880.  Suffixe  v6d,  van,  v6n;  —  331. 
Suffixe  va,  vi,  v« ;  —  882.  Suffixe  tva,  dva,  |»va,  ivaot  gvan,  «v6n, 
dvdn;  —  833.  v  in  Pronominalbildungen,  in  der  Verbalflexion  und 
Nominalflexion;  —  834.  v  auslautend  und  vor  Consonanten;  —  335. 
in  für  iv; —  836.  an  ttr  av,  and  a«  vor  Vocalen;  —  337.  sonsti- 
ger Wechad  von  v  und  n;  ^  888.  v  abgefUlen  oder  ausgedrängt.  — 


xnt 
Die  Vocale. 

839.  Allgemeines  über  die  Yocale.  — 

Die  karzen  Vocale. 

A. 

840.  Präseniflexion  der  onabgeleiteten  Verba  mit  uuierem  a ;  — 
841.  Verba  mit  pr&sentiscliem  imierem  a;  —  342.  redttplicirende 
Verba  mit  imierem  a ;  —  343.  Perfectflexion  der  unabgeleiteten  Verba 
mit  innerem  a  vor  einfacher  Consonanz;  —  344.  prisentische  Per- 
fecta mit  innerem  a  vor  einfacher  Consonan«;  —  345.  Verba  mit 
innerem  a  im  Perfect  vor  Consonantenverbindung ;  —  346«  priaen- 
tiache  Perfecta  mit  innerem  a  vor  Consonantenverbindung;  —  347. 
inneres  a  in  abgeleiteten  Verben;  —  348.  a  vor  einfacher  Conso- 
nana  in  anderen  Wörtern;  —  349.  a  vor  Consonantenverbindung  in 
andern  Wörtern;  —  350.  Wurzelformen  auf  a; —  351.  Pronominal* 
bitdungen  mit  innerem  a  und  auf  a  auslautend;  —  352.  Flexion  der 
Pronominalst&mme  auf  a;  —  353.  inneres  a  im  Participsu^x  und 
zugehörigen  Bildungen;  —  354.  Suffix  an;  —  355.  Flexion  der  No- 
mina  auf  an;  —  356.  inneres  a  in  anderen  Suffixen;  —  357.  inne* 
res  a  zu  Grunde  liegenden  Stimmeo  angehörend;  —  358.  suffixales 
a  zwischen  Consonanten  stehend ;  —  359.  partieipielle  Bildungen  mit 
Suffixen  auf  a;  —  360.  Adjectiva  mit  Suffixen  auf  a;  —  361.  männ- 
liche Substantiva  mit  Suffixen  auf  a;  —  362.  uageschlechtige  Sub« 
stantiva  mit  Suffixen  auf  a;  —  363.  weibliche  Substantiva  mit  Suf- 
fixen auf  a;  —  364.  Adjectiva  auf  a;  —  365.  ausammengesetste 
Adjectiva  auf  a ;  —  366.  Flexion  der  Adjectiva  auf  a,  —  367.  männ- 
liche Substantiva  auf  a  mit  innerem  kurzem  Vocal;  —  368.  männ- 
liche Substantiva  auf  a  mit  innerem  langem  Vocal  oder  Difthongen; 
—  369.  Flexion  der  männlichen  Wörter  auf  a;  —  370.  ungeschlech- 
tige  Substantiva  auf  a;  —  371.  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter 
auf  a;  —  372.  Flexion  cousonantisch  ausgehender  ungeschlechtiger 
Wörter;  —  373.  weibliche  Substantiva  auf  a,  ursprüngliches  A;  — 
374.  Flexion  der  weiblichen  Wörter  auf  a  oder  A;  —  375.  aiialau- 
tendea  a  in  sonstigen  Casus;  —  376.  anslautmdes  a  in  der  Prono- 
minalflexion; —  377.  Adverbia  auf  a;  —  378.  untrennbare  Präfixe 
auf  a;  —  379.  a  prftsensbildend ;  —  380.  a  in  der  Bildungsailbe  der 
abgeleiteten  Verba;  —  381.  a  in  den  Flexionsendungen  der  Verba; 
Abfall  des  a,  — 

L 
382.   Perfectflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  i;  — 
883*  nnabgeleitete  Verba  mit  innerem  I  im  Perfect;    **  384.  nnab« 


XIV 

geleitete  Verba  mit  innerem  1  im  Präsens   vor  einfacher  Consonanz; 

—  385.  imabgeleitete  Verba  mit  innerem  I  im  Pr&sens  vor  einfachem 
D|  m  oder  1 ;  —  386.  unabgeleitete  Verba  mit  innerem  I  im  Pr&sens 
vor  Consonantenverbindung;  —  387.  inneres  altes  1  vor  einfacher 
Consonanz  in  andern  Wörtern;  —  888.  inneres  nnarsprüngliches  I 
vor  einfacher  Consonanz;  —  389.  vlljan;  —  390.  inneres  I  vor  ein- 
facher Consonanz  ohne  Entsprechen;  —  391.  inneres  I  vor  Conao- 
nantenverbindnng;  —  892.  Pronominalbildnngen  mit  innerem  i  und 
auf  I  auslantend;  —  898.  Flexion  der  Pronominalstämme  auf  i;  — 
894.  i  für  grundformanslautendes  a  in  Pronominalbildungen ;  —  396. 
suffixales  inneres  I  aus  altem  J  entstanden;  —  896.  inneres  I  in  an- 
deren Suffixen;  —  897.  inneres  i  zu  Ghrunde  liegenden  Stimmen  an- 
gehörend ;  —  398.  männliche  Substantiva  mit  Suffixen  auf  1 ;  —  899. 
weibliche  Substantiva  mit  Suffixen  auf  1;  —  400.  männliche  Sub- 
stantiva auf  i;  —  401.  Flexion  der  männlichen  Substantiva  auf  I;  — 
402.  Zahlwörter  auf  1;  —  403.  weibliche  Substantiva  auf  1;  —  404. 
Flexion  der  weiblichen  Substantiva  auf  1;  —  405.  Flexion  der  ver- 
kürzten weiblichen  Substantiva  auf  1 ;  —    406.  1  in  sonstigen  Casus ; 

—  407.  i  in  Adverbialsuffizen;  t  abgefallen;  —  408.  I  in  den 
Flexionsendungen  der  Verba ;  —  409.  Wechsel  von  I  und  ei,  I  und  ^.  — 

AI  für  einfaches  L 
410.  Allgemeines  über  al  an  Stelle  von  einfachem  1;  i  vor  h 
und  r  bewahrt;  —  411.  al  für  altes  I  vor  h;  —  412.  al  für  un- 
ursprüngliches  i  vor  h;  —  418.  al  für  unursprüngliches  I  vor  wur- 
zelschliessendem  r;  —  414.  al  für  unursprüngliches  I  vor  r  und  Ibl« 
gendem  Consonanten;  al  in  Suffixen.  — 

U. 

415.  Perfectflexion  der  onabgeleitcten  Verba  mit  innerem  o ;  — 
416.  nnabgeleitete  Verba  mit  innerem  n  im  Perfect;  —  417.  imab- 
geleitete Verba  mit  unursprünglichem  u  vor  einfacher  Consonanz ;  •— 
418.  niBBaii  und  skalaD;  —  419.  anabgeleitete  Verba  mit  nnur- 
sprünglichem  a  vor  Consonantenverbindung  im  Perfect ;  —  420.  inne- 
res altes  u  vor  einfacher  Consonanz  in  andern  Wörtern;  —  421.  inne- 
res unursprüngliches  u  vor  einfacher  Consonanz;  —  422.  inneres  li 
vor  Consonantenverbindung;  —  428.  Pronominalbildungen  mit  altem 
a  und  auf  «  auslantend ;  —  424.  Pronominalbildungen  mit  unursprfing- 
lichem  a;  —  425.  suffixales  inneres  n  unursprünglich;  —  426.  suf- 
fixales inneres  a  zu  Grunde  liegenden  Stämmen  angehörend; —  427. 
Bildungen  mit  Suffixen  auf  a;  —  428.  Adjectiva  auf  u;  —  429. 
Flexion  der  Adjectiva  auf  u ;  —  430.  Männliche  und  weibliche  Sub- 
stantiva auf  u;  —  481.  Flexion  der  männlichen  und  weibliclieD  Sab- 


XV 

stantiva  aaf  a ;  —  432.  nngeschlechtige  Bildimgeii  auf  n  und  ihre  Flexion ; 
—  488.  a  in  den  Flexionsendungen  der  Verba;  -«-  434.  Wechael 
Ton  o  und  6.  — 

An  für  einfaches  U. 
435.  Allgemeines  über  an  an  Stelle  von  einfachem  a;  a  vor  h 
und  r  bewahrt;  —  436.  ao  fllr  altes  n  vor  h;  —  437.  aa  für  un- 
urspriingliches  n  vor  h;  -^  438.  aa  für  anursprüngliches  u  vor  war- 
selschliessendem  r;  —  439.  an  ftür  unarsprängliches  a  vor  r  and 
olgendem  Consonanten;  au  in  Suffixen.  — 

Die  laDgeD  Voeale. 

fi. 
440.  Reduplicirende  Verba  mit  innerem  6;  —  441.  Perfect- 
flexion  der  nnabgeleiteten  Verba  mit  innerem  ^;  —  442.  Verba  mit 
innerem  4  im  Perfect;  —  443.  übrige  Bildungen  mit  innerem  ^;  — 
444.  inneres  4  als  Auslaat  von  Wurzelformen ;  —  445.  saf&xales  in- 
neres #;  —  446.  auslautendes  #  in  Nominalcasus;  —  447.  Adver- 
bia  auf  ^;  —  448.  4  in  den  Flexionsendungen  der  Verba;  —  449. 
Wechsel  von  4  und  et,  4  und  ai.  — 

6. 

450.  Perfectflexion  der  anabgeleiteten  Verba  mit  innerem  6;  — 
451.  Verba  mit  innerem  6  im  Perfect;  —  452.  pr&sentische  Perfecta 
6gaii  und  mdtan;  —  453.  Beduplicirende  Verba  mit  innerem  6  im 
Perfect;  —  454.  abgeleitete  Verba  mit  innerem  6;  —  455.  übrige 
Bildungen  mit  innerem  6;  —  456.  inneres  6  als  Auslaut  von  Wur- 
zelformen; —  457.  6  als  Kennzeichen  abgeleiteter  Verba;  —  458. 
die  abgeleiteten  Verba  mit  6  als  Kennzeichen;  —  459.  suffixales  in- 
neres 6;  —  460.  6  in  den  Flexionsendungen  der  Nomina;  —  461. 
6  in  Casusendungen  der  Fürwörter;  —  462.  Adverbia  auf  6;  — 
463.  6  in  den  Flexionsendungen  der  Verba.  — 

Ei  =  f . 
464.  Allgemeines  über  ei=t;  et  in  wurzelhaften  Silben;  — 
465.  weibliche  Bildungen  auf  ein;  —  466.  Adjectiva  auf  efga;  Id- 
reigA-;  —  467.  adjectivische  und  andere  Bildungen  auf  efna;  an- 
darleUa-;  —  468.  weibliche  Bildungen  auf  efnl;  —  469.  ei  in  den 
Flexionsendungen  der  Nomina;  —  470.  el  in  Pronominalbildungen; 
das  Wortchen  ei; —  471.  el  in  den  Flexionsendungen  der  Verba. — 

t. 

472.  A%emeines  fiber  ft;  brftk«!^,  hrtkkei^;  <k  in  fremden  WOf 
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tern;  —  478.  lükan  mit  A  in  Beinen  pritoentiBchen  Formen;  —  474. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  ü ;  —  475.  inneres  ü  als  Auslaut  Yon 
Worzelformen ;  —  476.  ü  in  Pronominalbildungen  und  Suffixen, 

Die  iwellaotigen  Vocale« 

E1  =  IL 
477.  Präsensflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  el;  — 
478.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  ei  im  Pr&sens;  —   479. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  ei ;  —  480.  inneres  el  als  Auslaut  Yon 
Wurzelformen.  — 

lo. 

481.  Präsensflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerm  la;  — 
482.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  In  im  Präsens;  —  488. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  in ;  —  484.  inneres  In  als  Auslaut  Yon 
Wurzelformen ;  —  485.  ia  in  Pronominalbildungen  und  Suffixen.  — 

AI. 
486.  Flexion  des  Perfectsingulars  unabgeleiteterVerba  mit  inne- 
rem ai;  —  487.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  al  im  Per- 
fectsingular ;  —  488.  die  pr&sentiscben  Perfecta  valt  und  alh;  — 
489.  reduplicirende  Verba  mit  innerem  al ;  —  490.  übrige  Bildungen 
mit  innerem  al;  —  491.  inneres  al  durch  Zurücktreten  yon  suffixa- 
lem J  entstanden;  —  492.  inneres  al  als  Auslaut  von  Wurzelformen; 

—  493.  al  in  Pronominalbildungen ;  —  494.  ai  als  Kennzeichen  ab- 
geleiteter Verba ;  —  495.  die  von  Nominalbildungen  abgeleiteten  Verba 
mit  dem  Kennzeichen  al;  —  496.  die  übrigen  abgeleiteten  Verba 
mit  dem  Kennzeichen  al;  —  497.  suffixales  inneres  al;  —  498.  al 
in  den  Flexionsendungen  der  Substantiva  und  sein  Abfall;  —  499. 
ai  in  den  Flexionsendungen  der  Pronomina  und  Adjectiva;  —  500. 
Adverbia  auf  al;  —  501.  al  in  der  Reduplicationssilbe  der  Perfecta; 

—  502.  die  Präsentia  salan,  vaian,  lalan,  falan;  —  503.  al  als 
Kennzeichen  des  Optativs.  — 

Au. 
504.  Flexion  des  Perfectsingulars  unabgeleiteter  Verba  mit  inne- 
rem aa;  —  505.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  aa  im  Per- 
fectsingular;  —  506.  reduplicirende  Verba  mit  innerem  aa;  —  507. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  aa;  —  508.  inneres  aa  als  Auslaut 
von  Wurzelformen;  —  509.  aa  in  Pronominalbildungen;  manaalja-; 
an  in  den  Flexionsendungen  der  Nomina;  ahtaa;  ao  in  Adverbien; 
•»  510.  aa  in  den  Flexionsendungen  der  Verba.  — 


Die  Consonanten. 


t.  Jakob  Grimm  hat  in  seiner  deutschen  Grammatik  (ersten 
Theiles  zweite  Ausgabe,  Göttingen  1822,  Seife  584  bis  592)  zuerst 
umfangreich  und  eindringend  nachgewiesen,  dass  die  sogenannten 
stummen  oder  wie  man  sie  wohl  noch  besser  nennen  könnte  die  kurz- 
abgebrochenen Consonanten  des  Gothischen,  das  im  Allgemeinen  den 
iltesten  Zustand  der  deutschen  Sprachen  überhaupt  abspiegelt,  im  Ver- 
hältniss  zu  den  verwandten  Sprachen,  insbesondere  aber  zum  Altindi- 
schen, Griechischen  und  Lateinischen,  eine  Stufe  abwärts  gesunken, 
oder  wie  er  es  gewöhnlich  bezeichnet  hat,  verschoben  worden  sind. 
Diese  sogenannte  Lautverschiebung  hat  sich  aber  in  der  Weise  gestal- 
tet, dass  das  Gothische  den  Lauten  g,  b,  d  der  genannten  drei  ver- 
wandten Sprachen  in  der  Regel  seine  k,  p,  t,  den  gehauchten,  die  wir 
nach  der  Bezeichnungsweise  des  Altindischen  als  gh,  bh,  dh  wieder- 
geben, seine  g,  b,  d,  und  endlich  den  harten  k,  p,  t  seine  Hauchlaute 
II9  f<»  1^  gegenüberstellt.  Statt  des  letzteren  schon  sehr  früh  eingeführ- 
ten und  wegen  seiner  Einfachheit  gefälligen  Zeichens  pflegt  man  für 
das  hier  in  Frage  kommende  gothische,  das  äusserlich  dem  griechi- 
schen V  fast  ganz  gleich  sieht,  auch  wohl  th  zu  schreiben.  Neben  den 
genannten  drei  Lautreihen,  darf  hier  noch  hervorgehoben  werden,  giebt 
es  im  Altindischen  auch  noch  die  Reihe  der  harten  gehauchten  kh,  ph, 
th,  die  wir  aber  nicht  besonders  zu  unterscheiden  brauchen,  da  sie  im 
Yerhältniss  zum  Gothischen  den  harten  k,  p,  t  so  gut  wie  ganz  gleich- 
werthig  sind  und  sehr  wahrscheinlich  auch  erst  innerhalb  des  Altindi- 
schen aus  den  harten  sich  eigenthümlich  entwickelt  haben. 

Die  Kehllaute. 

K  und  Qv. 

2.  Nach  dem  Gesagten  findet  sich  das  gothische  k  in  der  Regel 
dem  altindischen,  griechischen  und  lateinischen  g  gegenüber.  Daneben 
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ist  in  Bezug  auf  das  Altindische  aber  noch  zu  bemerken,  dass  hier  f9r 
ursprüngliches  g  sehr  häufig  auch  die  jüngere  Lautentwicklung  dsek, 
die  wir  der  Kurze  wegen  mit  §  bezeichnen,  eingetreten  ist,  namentlich 
in  solchen  Fällen ,  wo  das  ursprüngliche  Vorhandensein  der  LautYer> 
bindung  gv  sehr  wahrscheinlich  ist,  so  dass  also  für  unsere  verglei- 
chende Betrachtung  das  altindische  ^,  abgesehen  von  der  zuletzt  ge- 
machten Bemerkung ,  ganz  den  selben  VVerth  hat ,  wie  das  einfache  g. 
Wir  nennen  zuerst  diejenigen  gothischen  Wörter,  in  denen  das  k  jenem 
g  der  verwandten  Sprachen  gegenüber  den  Anlaut  bildet;  es  sind: 
-kunda-,  geboren,  das  nur  in  Zusammensetzungen  wie  «ir|ia-kiuida-, 
erdgeboren,  irdisch,  gunia-kanda-,  männlich,  und  andern  vorkömmt» 
nebst  kaiya-,  n.  Geschlecht  =  altind.  jänja-,  n.  Volksstamm,  Ge- 
meinde, =  lat.  genio-,  m.  Geburtsgott,  Schutzgott;  neben  gr.  yivog- 
=^  lat.  genus-,  n.  Geschlecht,  altind.  §an,  erzeugen:  §dnati-  oder 
§djanti,  er  erzeugt,  ht  gi-gtiere,  erzeugen,  gr.  yl-ypead-ait  erzeugt 
werden,  entstehen;  altind.  ^d/ta-,  m.  Geschlecht,  Stamm,  §anü$-^  n. 
Geburt,  Ursprung,  Geschöpf;  dazu  knödi-,  f.  Geschlecht,  Stamm,  ne- 
ben lat.  ndtiön-  (aus  gnätiön-),  f.  Geschlecht,  Stamm,  lat.  ndtus  (aus 
gnätm),  geboren,  gr.  yyijaiogt  ehelich,  rechtmässig;  altind.  ^äti-  (aus 
§dnti'),  f.  Geburt,  Familie,  Stamm;  femer  -k^an,  keimen,  in  as-kijan, 
aufkeimen,  hervorkeimen,  und  keinan,  keimen,  wachsen,  altind. 
§andjati,  er  bringt  hervor,  §djatai,  er  wird  geboren,  er  entsteht,  gr. 
yelvea^ai^  geboren  werden,  erzeugt  werden;  auch  -klaha-,  geboren, 
in  nia-klaha-,  neugeboren,  klein,  jung,  gr.  vto-yyög  =  vs6-yoroSf 
neugeboren;  wahrscheinlich  auch  kindina-,  Statthalter,  Landpfleger, 
wie  ganz  ähnlich  unser  König  an  jenes  kni^av  n.  Geschlecht,  sich  an- 
schliesst.  —  kannan,  kennen,  wissen,  altind.  §nd,  kennen,  wissen,  er- 
kennen :  jdnämi  (für  §ndndmi),  ich  kenne,  ich  weiss,  gr.  yi-yviocxav^ 
erkennen,  lat  nöscere  (aus  gnöscere),  kennen  lernen,  lat.  co-gnöscere, 
erkennen;  altind.  jndna-,  n.  das  Kennen,  Erkenntniss,  Wissen;  kiui{ia-, 
bekannt,  =  gr.  yvond-  =  lat.  nöto-  (aus  gnöto-),  bekannt.  —  kiasan, 
wählen,  prüfen,  gr.  yevead^ai,  geniessen,  lat.  gustdre,  kosten,  ge- 
niessen,  altind.  §ush,  lieben:  jushdtai,  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  er 
lässt  sich  wohl  schmecken,  er  geniesst;  altind.  §dusha-,  m.  Zufrieden- 
heit, Genüge.  —  kniva-,  n.  Knie,  altind.  jdnu-  und  "jnü-,  n.  Knie, 
welches  letztere  nur  in  Zusammensetzungen,  wie  ahhi-§nü,  adv. 
knieend,  und  ähnlichen  auftritt,  gr.  y6>v  =  lat.  genü,  n.  Knie;  dazu 
auch  knassjan,  knieen.  —  kalda-,  kalt;  lat.  gelido-,  eiskalt,  sehr  kalt; 
gelü,  Eis,  Kftlte;  altind.  ^oU-,  kalt,  starr;  n.  Wasser.  —  kaunia*,  n. 
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Korn,  Getraide,  und  kaaraan-,  n.  Korn,  Körnchen,  =»  lat.  grdno-,  n. 
Korn;  alünd.  §ar,  zerrieben  werden:  §drati,  er  wird  zerrieben,  er  zer> 
fällt,  er  wird  gebrechlich,  er  wird  morsch,  und  jardjati,  er  zerreibt; 
dazu  gehört  auch  -kr6t6ii,  zermalmen,  nur  in  g«-kr6t6n,  zermalmen. 
—  kaaro-,  schwer,  =  altind.  g^ru-  =  gr.  ßaqv-  (aus  y^aqv-)  =  lat. 
gravi-,  schwer.  —  kinna-,  f.  Backe,  ==gr.  yiw-,  f.  Kinnbacke,  Kinn; 
lat.  genuino-,  zu  den  Wangen  gehörig,  gena,  Wange;  das  altindische 
hänu-,  m.  f.  Kinnbacke,  weicht  im  fraglichen  Laute  ab,  schliesst  sich 
ohne  Zweifel  aber  eng  an.  —  kalMn-,  f.  Kalb;  altind.  gärbha-,  m. 
Leibesfrucht,  Junges;  gr.  dihpan-  (aus  yHg^ax-),  junges  Schwein, 
Schwein.  —  klismön-,  f.  Klingel,  Schelle;  lat.  glocire,  glucken; 
gaUüB,  Hahn;  gr.  ay^yHleiv^  verkünden;  altind.  gar,  rufen:  gmäti, 
er  ruft;  altind.  gir-,  f.  Stimme;  gr.  y^fvg,  Stimme,  Schall;  altind. 
gdr§ati,  er  brüllt,  er  brauset,  er  toset;  damit  zusammen  hängt  auch 
krinslaB,  knirschen;  gr.  y^v^^iv,  grunzen;  altind.  §ar,  knistern,  rau- 
schen: §dratai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt  —  kall^a,  f.  Hure; 
altind.  jdrd-,  m.  Liebhaber,  Buhle,  Nebenmann.  —  kasa-,  n.  Gefass, 
=  bt.  vdsO'  (aus  gvdso-)  oder  vds-  (aus  gvda-),  n.  Gefäss,  gr.  ydctqa^ 
Bauch  eines  Geflsses.  —  Auffallend  ist,  dass  der  Gothe  auch  dem  la- 
teinischen Graecus,  Grieche,  ein  krdks  gegenüberstellt,  da  doch  sonst 
alle  aussenher  entnommenen  Wörter  und  fremden  Namen  dem  Ein- 
fluss  der  Lautverschiebung  nicht  unterworfen  zu  werden  pflegen.  — 

3.  Besonders  zu  beachten  bei  den  Kehllauten  ist  ihre  sehr  enge 
Verbindung  mit  folgendem  Halbvocal  v,  die  wir  gerade  besonders 
häufig  im  Gothischen  antreffen,  wo  kv  und  hv  sehr  gewöhnlich  sind 
und  in  einigen  Formen  auch  gv  auftritt.  Für  das  kv  oder  qv  und  hv 
hat  das  Gothische  sogar  besondere  einfache  Zeichen  und  zwar  für 
ersteres  ein  dem  lateinischen  U  sehr  ähnliches  und  für  hv  eines,  das 
dem  griechischen  Q  fast  ganz  gleich  sieht,  in  welcher  Bezeichnung 
abo  die  grosse  Innigkeit  jener  Consonantenverbindungen  auch  gleich 
äusserUch  sich  zeigt.  Es  spricht  vieles  dafür  und  schon  das  Allge- 
meine, dass  Laute  in  der  Geschichte  der  Sprache  überaus  häufig  zer- 
stört zu  werden  pflegen  aber  höchst  selten  ganz  neu  entwickelt,  dass 
auch  das  Altindische,  Griechische  und  Lateinische  die  den  gothischen 
qv,  bv,  gv  entsprechenden  Lautverbindungen  ursprünglich  in  weit 
grösserer  Anzahl  gehabt  haben,  als  wir  sie  in  ihnen  noch  finden.  Dass 
aber  in  irgend  einem  gothischen  Worte  mit  qv,  hv  oder  gv  das  v 
einem  ursjn'ünglich  reinen  Kehllaut  etwa  rein  lautlich  erst  zugesetzt 
sei,  wie  oft  angenommen  worden  ist,  lässt  sich  durchaus  nicht  be- 
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summt  begründen.  Die  hier  zunächst  in  Frage  kommenden  Wörter 
mit  anlautendem  ^  =  kv  sind :  gvirnan,  kommen,  =  altind.  gdnuma' 
(wahrscheinlich  für  ffvdmana-),  ü.  das  Gehen,  altind.  gam  (wahr- 
scheinUch  für  gvam-),  gehen:  gämati  oder  gdnti  (für  gdmti)^  später 
nur  gdcchati  (aus  gäm-skati)^  er  geht,  er  kömmt;  gr.  ßalp9iP  (aus 
ßdfijeiv^  ysafAJuy\  gehen,  schreiten;  lat  veiüre  (aus  gvewdre\  kom- 
men. —  qv^ni,  f.  Frau,  Ehefrau,  =  altind.  ^ditr-,  f.  Frau,  Gattinn, 
das  nur  in  Zusammensetzungen  bewahrt  worden  ist,  wie  prija-^dm-^ 
eine  liebe  Frau  habend;  altind.  jdnir-,  f.  Weib,  Gattinn;  dazu  qvliiöB-, 
f.  Weib,  Frau ;  altind.  gnä-,  wedisch  auch  ganä-  (wahrscheinlich  aus 
gvaM')  ==  gr.  yvinq  (aus  ysavij),  Frau,  welche  Wörter  sich  an  die  in 
2.  unter  kuiya-,  n.  Geschlecht,  genannten  Formen  eng  anschliessen. 
—  qviva-,  lebendig,  =  altind.  §ivd-  =  lat.  vivo-  (aus  gvivo-),  leben- 
<iig;  gr*  ßio'  (aus  y^iro-),  m.  Leben.  —  qvi|ia-,  m.  Bauch,  Mutter- 
leib, und  qviiira-,  Bauch,  Magen,  in  der  Zusammensetzung  laas-qviftni-, 
mit  leerem  Magen,  nüchtern;  lat.  venier  (aus  gventer),  gr.  yaotif^ 
(aus  yj^aa%iQ')y  Bauch,  Unterleib;  altind.  jafhdra-^  m.  n.  Bauch.  — 
qvistjaii,  verderben,  umbringen;  altind.  jas,  erschöpft  sein,  vergehen: 
jd$(Uai  oder  ^dsjati,  er  vergeht;  Causalform  gäsdjati,  er  verletzt,  er 
vernichtet;  altind.  jash,  tödten:  jdskati,  er  tödtet,  an  das  sich  wahr- 
scheinlich auch  gr.  aßemnivai  (aus  aßsavvvai^  y^eayvwai  (?)),  aus- 
löschen, vernichten,  anschliesst  —  -qvaimn-,  Mühle,  Mühlstein,  nur 
in  der  Zusammensetzung  «sila-qvairna-,  Eselsmühle,  Mühle  die  der 
Esel  tritt,  Mühlstein,  nur  Markus  9,  42,  scbliesst  sich  an  das  schon  in 
2.  genannte  altindische  ^ar,  zerrieben  werden:  jdrati,  er  zerfallt,  er 
wird  gebrechlich,  er  wird  morsch,  imd  jardjati,  er  zerreibt;  lat.  grdno-, 
n.  Korn,  eigentlich  „Zerriebenes".  — 

4.  Diejenigen  Wörter,  deren  k  sich  auch  in  der  entsprechenden 
Form  der  verwandten  Sprachen,  es  kömmt  hier  aber  vornehmlich  das 
Lateinische  in  Betracht,  wiederfmdet,  darf  man  sämmtlich  als  ent- 
lehnte ansehen,  so  kapilldn,  das  Haupthaar  abscheeren,  von  bt 
capillo-,  m.  Haupthaar;  —  kaupdn,  Geldgeschäfte  treiben,  handeln, 
von  lat.  caupön-,  Krämer,  Kleinhändler;  —  katila-,  m.  Kessel,  von 
tat  catino-,  m.  Topf,  Kessel,  das  wohl  zum  altind.  kathrnd-,  n.  Koch- 
topf, gehört;  —  -kambjan,  sich  legen,  nur  in  ana-kainljan,  sich  m*e- 
derlegen,  sich  zu  Tische  legen,  von  lat  ac-cumbere,  sich  zu  Tische 
niederlegen;  —  kobita-,  m.  Lager  am  Tische,  lat  cubitu-,  m.  das  Lie- 
gen; —  karkar«,  f.  Gefängniss,  lat  career^  m.  Verschluss,  Gef&ng- 
niss;  —  kaiaara-,  nL  Kaiser,  lat  caesar,  gr.  Käiaag]  —  kavmdn«, 
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f.  Bürgschaft  (nur  in  den  Verkaufsurkunden  vorkommend),  lat.  eautiön-, 
f.  Vorsicht,  Sicherstellung,  Börgschaft.  — 

5.  Als  eingehenderer  Erklärung  noch  bedürftig  nennen  wir: 
Inikjan,  kössen,  das  vielleicht  mit  kiasan,  prüfen,  wählen,  zusammen- 
hängt, möglicher  Weise  auch  an  gr.  xweiv  (aus  xvoveiv),  küssen,  sich 
anschliesst.  —  kara,  f.  Sorge,  das  vielleicht  mit  kaum-,  schwer,  zu- 
sammenhängt. —  kükiia-,  Fessel  (?),  Zwang  (?),  nur  in  kdna-vida,  f. 
Fessel.  —  k^llkna-,  n.  Thurm.  —  kaapatjan,  Ohrfeigen  geben,  ohr- 
feigen; möglicherweise  zu  gr.  7L6laq>0'y  m.  Ohrfeige,  xoXaqfl^eiv^ 
ohrfeigen.  —  kinta-,  m.  Heller,  nur  Matthäus  5,  26,  für  noÖQämjgj 
das  lateinische  quadrant-,  Viertel,  Viertelass.  —  kll^in-,  f.  Mutter- 
leib, nebst  Vn-kil^n-,  schwanger,  die  vielleicht  zusammenhängen  mit 
qvij^n-,  m.  Bauch,  Mutterleib.  — 

6.  Unter  den  Wörtern  mit  anlautendem  qv  hat  der  harte  Kehl- 
laut ohne  verschoben  zu  sein  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein 
k  sich  gegenüberstehen  in  qvl|»an,  sprechen,  sagen,  =:  altind.  kdthana- 
(wohl  aus  kvdthana-),  n.  das  Erzählen;  altind.  k<Uhdjatt\  er  erzählt,  er 
verkündet;  altind.  kathd-,  f.  Erzählung;  gr.  xonlXo-,  geschwätzig.  — 

7.  Mit  anlautendem  qv  nennen  wir  noch  ohne  Erklärung: 
qvain6n,  Leid  tragen,  weinen,  beweinen,  das  sich  vielleicht  an  gr. 
xiWQd-y  janmiemd,  wehklagend,  anschliesst;  —  qvairra-,  sanft- 
müthig,  sanft,  milde;  —  qvramml^,  f.  Feuchtigkeit,  nur  Lukas  6, 
8,  mit  seiner  eigenthümlich  harten  sonst  nicht  begegnenden  Anlauts- 
verbindung, bei  dem  sich  möglicher  Weise  an  einen  Zusammenhang  mit 
gr.  ßqixtiv^  benetzen,  worin  das  anlautende  ß  für  gv  stehen  könnte, 
denken  liesse.  — 

8.  Neben  der  Verbindung  qv  =  kv,  der  gegenüber  die  in  Ver- 
gleich gezogenen  verwandten  Sprachen  vielerlei  Verstümmlungen  zeig- 
ten, ist  gleich  noch  eine  andere  im  Gothischen  sehr  gewöhnliche  An- 
lautsverbindung zu  nennen,  in  der  das  k  aber  nicht  den  ersten,  son- 
dern den  zweiten  Platz  einnimmt,  wir  meinen  das  sk.  In  dieser  Ver- 
bindung ist  durch  den  nebenstehenden  harten  Zischlaut  ein  altes  k 
gegen  die  Lautverschiebung  geschützt  geblieben  und  daher  finden  wir 
dem  sk  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ganz  gewöhnlich  ein  sk  ent- 
sprechen. Daneben  aber  zeigen  sich,  wo  man  ein  sAr  erwartet  hätte, 
in  den  verwandten  Sprachen  mehrfach  auch  noch  andere  Lautgestal- 
tungen, die  indess,  wenigstens  zum  Theil,  unzweifelhaft  auf  altes  de 
zurückführen;  so  die  Verbindung  des  s  mit  unter  seinem  Einfluss 
aspirirtem  Kehllaut,  ferner  im  Altindischen  namentlich  ck  (=  tsdikf 
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wahrscheinlich  aber  früher  tUch)  oder  auch  ksh  (dem  Wertbe  nach 
=zks  =  gr.  1),  und  im  Griechischen  hie  und  da  auch  ein  seiner  Ent- 
wicklung nach  noch  durchaus  unaufgeklärtes  xv  oder  auch  x^.  Das 
anlautende  sk  findet  sich  in:  skada-,  m.  Schatten;  zu  gr.  axiä»* 
altind.  chäjä-  (aus  skäjä-),  f.  Schatten.  —  skaidan,  scheiden,  tren- 
nen, =  altind.  chdidana-  (aus  skäidafia-),  n.  das  Schneiden,  Zer- 
schneiden; altind.  chid  (aus  skid),  schneiden:  chinddmi,  ich  schneide, 
ich  zerschneide,  ich  spalte;  gr.  axl^uv  (aus  axidjsiv)^  lat.  $cinda% 
spalten,  zerreissen.  —  -sklaban,  schieben,  nur  in  af-skiuban,  fort- 
schieben, Verstössen;  altind.  kshubh  (wahrscheinlich  aus  dmiA), 
schwanken,  zittern,  in  Bewegung  gerathen:  kshdubhaiaij  er  geräth  in 
Bewegung ;  kshaubhäjati^  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  kshauhha^^ 
m.  Erschütterung,  Bewegung.  Damit  zusammen  hängen  auch  sktoa. 
f.  Schauer,  Windstoss,  und  -skaiir6n-  in  vlnj^l-skanr^n-,  f.  Wurf- 
schaufel, und  vielleicht  auch  gr.  tttvo-j  n.  worin  das  tt  an  der  SteUe 
eines  alten  Kehllauts  stehen  könnte.  —  sk^vjan,  wandehu  gehen,  nur 
Markus  2,  23;  zu  altind.  cjav  oder  cju  (aus  scju,  ikju),  sich  bewegen, 
fortgehen:  cjdoataiy  er  bewegt  sich,  er  entfernt  sich,  er  geht  fort; 
cjdvtydtij  er  bewegt,  er  schüttelt,  er  vertreibt;  gr.  aeveip  (wohl  aus 
ajevBiv,  ai€Jev€ip)j  jagen,  treiben,  oev£0&ai,  eilen,  sich  schnell  be- 
wegen. —  -skoldra-,  n.  Auswurf,  nur  in  spal-skoldra-,  n.  Speichet- 
auswurf;  zu  lat.  seredre,  sich  räuspern,  ausspeien;  gr.  x^^'^TTraa^cu 
(aus  oxQifiTttea&ai) y  sich  räuspern,  ausspeien;  altind.  d^ard  (aus 
skard),  ausspeien,  ausbrechen:  ckmädtni  (aus  altem  ikamddmi),  ich 
breche  aus.  —  -skava-  in  on-skava-,  vorsichtig,  nüchtern,  nur  Thes- 
salonicher  1,  5,  8,  wo  man  aber  wohl  as-skava-  wird  lesen  dürfen,  da 
sich  unmittelbar  anschliesst  as-skavjan,  vorsichtig  machen,  nüch- 
tern machen •  zur  Besinnung  bringen;  zu  lat.  cavere  (aus  5cat;ere), 
sich  hüten,  vorsichtig  sein ;  lat.  cautus,  vorsichtig ;  dazu  auch  skaggvaii-, 
m.  Spiegel,  und  unser  schatten,  nebst  skaanja-,  schön,  wohlgestaltet, 
wohl  eigentlich  „anschauenswerth**,  mit  dem  man  vielleicht  auch  alt- 
ind. chavi'  (aus  skavi-),  f.  Haut,  Farbe,  Schönheit,  Glanz,  zu- 
sammenstellen darf.  —  skaUan,  schaden;  zu  gr.  ä-oxtjd'ijgf  un- 
beschädigt, unversehrt;  altind.  kshi  (aus  ski)^  vernichten,  zerstö- 
ren: kshindti  oder  kshinduti^  er  vernichtet,  er  zerstört,  mit  der  Cau- 
salform  kshajdjati  oder  kshapdjatiy  er  vernichtet,  er  zerstört,  er 
nimmt  übel  mit  Dazu  gehört  auch  altind.  kshan  (aus  skan)^  ver- 
letzen: kshandtUi  oder  kshanutdi,  er  verletzt,  er  verwundet,  kshatd-  (zu- 
nächst für  kshantd-),  verwundet,   zerstört    Aus  dem   Gothischen 
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schliesst  sich  wahrscheinlich  noch  an  skanda,  f.  Schande,  wohl  e%ent- 
lich  'Verletzung,  Beschädigung,  Beschimpfung'.  —  skaban,  schaben, 
scheeren;  lat.  scabere,  kratzen,  reiben;  gr.  axavnaiv^  graben, 
axaipsv^i  Gräber.  —  akiyan«,  m.  Hetzger,  Fleischer;  zu  gr.  luiQeiv 
(aus  axd^£iv)f  scheeren,  schneiden;  lat.  cuUro-  (aus  scuUro-),  m. 
Messer;  lat  scalpere,  kratzen,  ritzen,  schneiden;  altind.  kshurd-  (aus 
ahcrd-),  m.  =»  gr.  $t;^(^,  n.  Scheermesser.  Dazu  gehört  auch  sknlan, 
sollen,  schuldig  sein,  eigentlich  'verletzt  haben*;  lat.  scelu^-^  n.  Ver- 
brechen, Schandthat,  eigentlich  'Verletzung\  —  -skreitan,  reissen, 
spalten,  in  dkkskreitan,  zerreissen ;  altind.  hart  (aus  skari)y  schneiden, 
zerspalten:  kmtdti  (aus  skamtdti)^  er  schneidet,  er  zerschneidet,  er 
spaltet;  ürdr/ano-,  n.  das  Schneiden,  das  Abhauen.  —  -skaiJan,  schaf- 
fen, in  g«-8ka|Jiui,  schaffen,  schliesst  sich  eng  an  das  schon  oben  ge- 
nannte gr.  axdmevp  (aus  andnjeiv  oder  ayLd<fjeiv)y  graben,  hacken, 
OTianmnjf  Werkzeug  zum  Graben,  Grabscheit,  (nUrtaqv€fVj  Beil, 
aiMuptv^j  Gräber,  und  mit  ihnen  weiter  an  altind.  kar  (aus  $kar)y  yer- 
fertigen,  bereiten,  machen:  kmättmi  (aus  skamdumi),  ich  mache, 
kdrana-j  n.  das  Anfertigen,  das  Machen,  kartdr-^  m.  Schöpfer,  Urhe- 
ber, lat.  credre^  schaffen,  gr.  xfalveip,  xQaialpeiVy  vollenden,  deren  r 
dort  sehr  flröh  ausgedrängt  sein  muss  oder  möglicher  Weise  auch  der 
gemeinsamen  Wurzelform  gar  nicht  angehörte.  —  akipa-,  n.  Schiff, 
gr.  andqfos-f  n.  Schiff,  und  axaqnjj  Trog,  Wanne,  haben  ohne  Zweifel  die 
Grundbedeutung  'Ausgehöhltes,  Ausgegrabenes'  und  schliessen  sich 
auch  eng  an  die  eben  genannten  Bildungen.  — 

9.  Die  übrigen  Bildungen  mit  anlautendem  ak  sind :  skeinan,  schei- 
nen, leuchten,  nebst  skeiman-,  m.  Leuchte,  Fackel,  und  skelija-,  klar, 
deutlich,  die  vielleicht  mit  lat  sciniiUa,  und  gr.  aftiv^Q-  (wohl  aus 
cncci^^-),  Funken,  zusammenhängen,  möglicher  Weise  auch  an 
altind.  ct/rd-,  hell,  licht,  hellfarbig,  bunt,  falls  darin  ein  altes  anlauten- 
des 8  verloren  ging,  sich  anschliessen.  —  skaata-,  m.  Saum,. Rand, 
Zipfel,  das  möglicherweise  an  lat  cauda  (aus5cau(ia?),  f.  Schwanz,  sich 
anschliesst  —  skalka-,  m.  Diener,  Knecht.  —  skaUa,  f.  Ziegel.  — 
akilda-,  m.  Schild,  das  zu  altind.  edrman-  (aus  skdrman-l)  n.  Haut, 
Fell,  Schild,  zu  gehören  scheint.  —  8k6ha-,  m.  Schuh,  schliesst  sich 
vielleicht  an  altind.  sku,  bedecken :  skundtUi  oder  skunätty  er  bedeckt. 
—  skaada-  in  skaada-raipa-,  m.  Schuhriemen.  —  skufla-,  Haupt- 
haar; skaman  sik,  sich  schämen,  hängt  vielleicht  mit  skanda,  f. 
Schande ,  zusammen.  —  skatta-,  m.  Geld ,  Geldstuck.  —  skilllgga-, 
m.  Schilling  (nur  in  den  gothischen  Verkaufeurkunden  vorkommend). 
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—  8k6hsla-,  n.  böser  Geist,  gehört  möglicher  Weise  zu  den  unter 
skahfan,  schaden,  genannten  Formen.  — 

10.  Im  Inlaut  findet  sich  k  für  das  ^  der  verwandten  Spradien 
in :  akra- ,  m.  Acker,  &=  altind.  dfra-  «=  gr.  dygo-  ==  lat  ügro-,  m. 
Acker,  FeM. alkan,  sagen,  nur  in  af-aikan,  absagen,  leugnen,  ver- 
leugnen; lat.  4iö  (aus  asjö),  ich  sage;  lat.  n-tgärt,  yemeinen,  leugnen; 
ad-agium,  Sprichwort  Das  altind.  ah  (aus  agk),  sagen:  Perfect  jttc 
(aus  dgha),  er  sagte,  er  sprach,  an  das  unmittelbar  gr.  ^  (vielleicht 
zunächst  für  ijke),  er  sprach,  sich  anschliesst,  zeigt  ausnahmsweise 
gehauchten  Kehllaut,  der  im  Altindischen  aber  auch  sonst  mehiftdi 
hervortritt ,  wo  die  übrigen  verwandten  Sprachen  g  haben.  —  avkaB, 
zufügen,  mehren,  sich  mehren,  lat  augere,  vermehren;  dazu  gdiört 
auch  v6kra-,  m.  Wucher.  —  hrüka-,  m.  das  Krähen;  gr.  x^ov/if, 
Geschrei;  XQa^eiv  (aus  ^Qo^jeiv),  krächzen,  schreien;  x^cit^My  (aus 
xQia/j€iv)f  krächzen,  x^/^o^.  Krächzen  der  Krähe.  Im  zugehörigen 
lat.  cröctre^  krächzen,  und  altind.  ümcf,  schreien:  kräu^ati^  er  schreit, 
er  kreischt,  weicht  der  innere  Kehllaut  von  der  Lautverschiebung  ab. 

—  brikan,  brechen,  zerbrechen,  kämpfen,  nebst  bralja,  f.  Kampf; 
lat.  frangere,  brechen,  mit  Perfect  fregi^  ich  brach;  altind.  bkan§  (aus 
bhranfj^  brechen :  hhand^i,  ich  breche ,  ich  zerbreche,  hhagnä-^  zer- 
l^ochen;  gr.  ^ijyyvfn,  alt  ^gijyrvfii  (aus  bhQijyyvfii),  ich  reisse,  id 
breche.  —  brülq|an,  brauchen,  gebrauchen;  lat  frui  (aus  frugpt) 
gemessen,  den  Niessbrauch  haben;  fructw  (aus  frugvtw)^  Nutzen 
Genuss;  altind.  hhnj  (aus  hkru§)^  gemessen:  hhundjmiy  kh  genieese; 
hhdujüM^^  n.  das  Geniessen,  Speise.  —  bdka-,  f.  Buchstabe;  in  der 
Mehrzahl:  Schrift,  Buch,  Brief.  Ohne  Zweifel  ist  das  Wort,  ursprüng- 
lich den  Stoff  auf  dem  man  schrieb  bezeichnend,  das  selbe  mit  unserm 
Bwhe  und  damit  auch  mit  lat.  fdgus  =  gr.  q>fiy6g,  f.  Buche.  — 
ll^kan,  beklagen;  Iht  plangere,  laut  klagen,  laut  trauern,  zuerst:  schla- 
gen, sich  schlagen;  gr.  nhjytj,  Schlag,  Wunde,  nlijaaHv  (aus  ^iUf/- 
J€iv)j  schlagen.  —  -fHka-,  verlangend,  gierig,  nur  in  fklha-fHka-, 
geldgierig,  gewinnsüchtig;  zu  lat  rogdre  (aus  progdre)^  bitten,  verlan- 
gen, neben  dem  das  zugehörige  lat.  preedri,  bitten,  im  firaglichen  Laut 
der  Lautverschiebung  entgegen  ist.  —  t^kan,  berühren;  lat  längere, 
berühren;  gr.  xB-tayovX'y  fassend.  —  drigkan,  trinken;  zu  gr. 
a%qayyi^BiVj  herausdrücken,  herauspressen,  axqayyd'y  träufelnd, 
langsam  fliessend,  avQäyy-y  f.  Tropfen.  —  ^agl^an,  denken,  beden- 
ken, nebst  ^oglOan,  dünken,  scheinen;  zu  altlat  tongere,  kennen, 
wissen.  —  Iiairkan-,  n.  Loch,  Oehr;  zu  gr.  tfoiylfiy  Loch,  Höhle; 
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xQwyaiVj  nagen,  benagen.  —  sakan,  streiten,  anfahren,  nebst  s^kjan, 
suchen,  nntersudien ,  schliesst  sich  an  altind.  sagman-,  Kampf,  san§^ 
hangen,  anhängen,  heften:  sdjati,  er  hängt,  abhisanjy  schelten,  und 
damit  wahrscheinlich  auch- an  gr.  anteaS-ai  (aus  adßjea&ai*!),  fest- 
hangen, angreifen,  schelten,  amBiv  (aus  adßjeivf),  anknüpfen.  — 
stika-,  m.  Stich,  Punkt,  Augenblick;  zu  gr.  axtyfioq^  das  Stechen; 
anyfiij^  Punkt;  atiyfia^  Stich,  Maal,  Zeichen,  axiC^uv  (aus  OTi^jeiv), 
stechen;  lat.  tn-stingvere  und  in-stigdre,  anstacheln,  anreizen;  Mimulw 
(aus  stigmultui),  Stachel;  dazu  auch  staki-,  m.  Maalzeichen,  und  das 
aus  hl^ra-stäkeini-,  f.  Lauberhüttenfest,  eigentlich  'Zeltau£stecken\ 
sich  ergebende  stakJan,  stecken;  altind.  tu§  (aus  stu§)y  schlagen, 
stossen:  tun§äti  oder  twigdiaiy  er  stösst,  er  reizt  an;  tij  (aus  ai§), 
scharf  sein:  taijdjoJH,  er  schärft,  er  stachelt  an,  er  regt  an;  tdijana-^ 
n.  Spitze.  —  strika-,  m.  Strich;  zu  lat.  stringere,  streifen;  lat.  strigilis, 
gr.  atlsyyld-t  Schabeisen,  Streicheisen.  —  mikila-,  gross,  =  gr.  f^i- 
yaXo-f  fifyagy  lat.  magno-,  gross;  die  altind.  mahdt-  (aus  maghät-) 
und  mäki"  (aus  mäghi')y  gross,  zeigen  wieder  gehauchten  Kehllaut 
statt  des  erwarteten  jf.  —  maiiui,  f.  Gränze;  lat.  margon-,  m.  f. 
Rand,  Gränze.  —  milaki-,  f.  Milch;  zu  gr.  dfxiXyeiVy  lat.  mulgere, 
melken;  gr.  yXccyog-yydkcmV'  (aus  ykäyr-)  =lat.  lact-  (aus  ^(ajf/-), 
n.  Milch;  altind.  marj^  abwischen,  abreiben:  mrjdti,  er  reibt  ab.  — 
moka-,  sanft,  schliesst  sich  an  altind.  mu^y  reiben,  abreiben:  mäujati, 
er  reibt  ab.  —  reik-,  m»  Herrscher,  Oberster;  altind.  -räj-,  rd§an-y 
lat  Ng-,  König.  ^  -rakjan,  recken,  strecken,  nur  in  af-r«l^an,  aus- 
strecken; gr.  igiyeiyy  recken,  strecken;  lat.  regere ,  grade  richten, 
richten;  altind.  rjü-]  in  grader  Richtung  laufend,  grade,  recht;  altind. 
arg  oder  wohl  ra§,  sich  strecken;  rnjdtai  (wahrscheinlich  aus  ran- 
jdtai)y  er  streckt  sich,  er  erstrebt,  er  verlangt.  —  rikan,  aufhäufen, 
sammeln;  altind.  arjf^  herbeischaffen:  dr§ati,  er  schafft  herbei,  er  er- 
wirbt; lat.  rogo-,  m,  Scheiterhaufen.  —  lalkan,  hüpfen,  springen;  zu 
gr.  laytog,  Hase^  eigentlich  „  Springer  *S  neben  dem  das  zugehörige 
altind.  langh^  springen:  Idnghati  oder  Idnghatai,  er  springt,  wieder 

gehauchten  Kehllaut  statt  des  erwarteten  g  zeigt. Iftkan,  schliessen, 

in  g«-Ulkan,  zuschliessed ,  verschliessen,  schliesst  sich  an  altind.  var§, 
abhalten,  ausschliessen:  vmdjmi  oder  värjämi,  ich  halte  ab,  ich 
schliesse  aus;  gr.  tiQyw  öder  BQyw,  alt  HqyWy  ich  schliesse  ein,  ich 
sdiliesse  aus,  ich  halte  ab.  Dazu  gehört  auch  or-nigka-,  ausge- 
sdilossen,  verworfen.  —  vakan,  wachen;  zu  lat.  vigil,  wachend,  wach- 
sam; vigildre,  wachen;  gr.  iyeiquv  (aus  yßByiqJBiv) ^  wecken;  altind. 
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fdgdrtiy  er  wacht,  er  ist  wachsam;  jägara-^  m.  das  Wadien.  — 
vavKjan,  wirken,  machen,  hervorbringen;  zu  gr.  lip/or,  alt  ßifj^^ 
Werk ,  das  wahrscheinlich  an  altind.  ürj-  und  arjä-- ,  f.  Kraft,  Stlrt;«, 
sich  anschliesst  —  Joka-,  n.  Joch,  &>*  altind.  jugd"  «*  gr.  Svy^ 
=  lat  pigo-,  n.  Verbindung,  Joch.  — 

11.  Ohne  genau  entsprechende  Bildungen  in  d^i  verwandten 
Sprachen  nennen  wir  mit  innenn  k  noch :  -alrkna-,  heilig,  gut;  vielleidit 
zu  altind.  ärjuna-^  weisslich,  licht,  rein.  —  akrana-,  n.  Frucht,  du  sich 
kaum  an  akra-,  m.  Acker,  anschliesst  —  kaldaa,  küssen,  eine  wie  es 
scheint  durch  Reduplication  gebildete  Verbalform,  die  vielleidit  mit 
idasan,  prüfen,  wählen,  oder  auch  mit  gr.  xvreh  (aus  xvaP4h)j  m- 
sammenhängt.  —  kail^a,  f.  Hure,  worin  das  innere  k  mögUcher  Weise 
einem  Nominalsuffix  angehört  —  ktfikna-,  n.  Thurm,  oberstes  Ge- 
schoss,  Speisesaal.  —  hakala-,  m.  ManteL  —  halka«,  arm,  dürftig.  — 
peika-,  Dattel,  das  aus  peika-bagma-,  m.  Dattelpalme,  Palme,  90iVi|, 
Johannes  12,  13,  wird  entnommen  werden  dürfen,  ist  schwerlich  ein 
echt  gothisches  Wort.  —  daaka-  in  ga-daakan-,  m.  Hausgenoss.  — 
sinkan,  krank  sein,  siechen.  —  skalka-,  m.  Diener,  Knecht  — 
stikia-,  m.  Becher,  litauisch  stikla^,  m.  Glas,  Glasgefiss.  —  s^ 
-staorknan,  erstarren,  verdorren.  —  svikna-,  rein,  unschuldig;  viel- 
leicht zu  lat.  sacrO"^  heilig,  sancta-,  geheiligt,  unschuldig.  —  M-reOda- 
oder  bl-r^ia-,  gefährdet  —  leika-,  n.  Leib,  Leichnam.  —  IcUuui, 
gefallen;  möglicher  Weise  nebst  dem  in  13.  genannten  -lelka-,  aus- 
sehend, beschaffen,  zu  gr.  diQxsa&ai^  altind.  dar^,  sehen.  —  MUa- 
oder  leilija-,  m.  Arzt  —  vrikan,  verfolgen,  gehört  möglicher  Weise 
zu  lat  urg^re,  drängen,  treiben,  stossen.  —  Jlnka,  f.  Streit,  Leiden- 
schaft. — 

12.  Das  Gegenüberstehen  von  k  und  k  deutet  wieder  auf  Frem- 
des, so  in  ak^ta-,  Essig,  das  dem  lateinischen  aceto-,  n.  Essig,  ent- 
nommen wurde,  und  zum  Beispiel  in  plstikeina-,  echt,  ungefälscht, 
das  dem  griechischen  niatix6^y  zuverlässig,  echt,  dem  es  Johannes 
12,  3,  als  Uebersetzung  gegenübersteht,  nachgebildet  wurde.  — 

13.  Ein  paar  Formen  mit  unverschobenem  k  sind  indess  auch 
echt  gothisch,  so  taikni-,  f.  Zeichen,  das  an  altind.  (ftV,  zeigen:  di- 
dai^i  oder  di^dmi,  ich  zeige;  gr  öelxvvfii^  ich  zeige;  lat.  dicer$, 
sagen,  sich  anschliesst  und  den  Grund  der  Störung  seiner  Lautver- 
schiebung ohne  Zweifel  in  dem  inneren  n  hat,  das  ganz  ähnlich 
(und  in  Bezug  auf  die  Lautverschiebung  völlig  entsprechend)  auf  den 
nachbarlichen  Kehllaut  einwirkte,  wie  zum  Beispiel  das  /i des  Suffoes 
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in  dem  zu  deixvifii^  ich  zeige,  gehörigen  h^^deiyfiay  Anzeichen, 
Beweis,  das  Thessalonicher  2,  1,  5,  durch  taikni-  übersetzt  ist  — 
m^ma-,  Schwert,  neben  gr.  fidxeiXa,  Spaten,  Hacke,  und  auch  fiä" 
XaiQa  (yieUeicht  aus  fddx-^aiQa),  Schlachtmesser,  Messer;  lat.  mao- 

tdre,  schlachten,  tödten. Icika-,  aussehend,  beschaffen,  in  gA-leiIca-, 

ebenso  aussehend,  ebenso  beschaffen,  gleich,  und  mehreren  anderen 
Zusammensetzungen,  neben  griechischen  wie  ti^-A/xo-,  so  aussehend, 
so  beschaffen,  so  alt,  m;-A/xo-,  wie  gross,  und  altindischen  wie  ki-^ff^ 
oder  ki-dffo-j  wie  beschaffen,  tänif^-  oder  tä-df^a-,  so  beschaffen, 
und  anderen.  Zu  Grunde  liegt  altind.  dar^-,  sehen:  Perfect  da-ddr^a 
=  gr.  didoQiMt^  ich  habe  gesehen,  gr.  daQuso&aij  sehen.  —  vikÖA-, 
f.  Abwechslung,  das  an  die  Reihe  Kommen,  neben  lat.  vic-^  f.  Ab- 
wechslung; gr.  €iK€iVy  alt  seUeiVy  weichen,  altind.  vic-^  trennen: 
vindcmiy  ich  trenne.  — 

14.  Nur  zwei  Wörter  bietet  das  Gothische  mit  innerem  kk,  näm- 
lich sakka-,  m.  Sack,  das  dem  auch  im  Lateinischen  als  Saccus  aufge- 
nommenen gr.  aaxKog,  grobes  Zeug,  Kleid  aus  grobem  Zeuge,  entlehnt 
wurde,  und  smakkan-,  m.  Feige,  das  möglicher  Weise  auch  entlehnt 
ist,  jedenfalls  zunächst  durch  Assimilation  aus  smakvan-  entstand, 
wie  das  altbulgarische  und  russische  smokvaj  Feige,  zeigt;  ohne  Zweifel 
sind  die  gleichbedeutenden  gr.  atbco-,  n.  und  lat  ficu-  und  fico-^  f. 
im  Grunde  dieselben,  was  durch  eigenthämliche  Lautverhältnisse  aber 
fast  ganz  undeutlich  wurde.  — 

15.  Die  Wörter  mit  innerm  sk,  also  durch  den  nachbarlichen 
Zischlaut  gegen  die  Lautverschiebung  geschütztem  k,  stellen  wir  wieder 
besonders  zusammen,  es  sind:  ftska-,  m.  Fisch,  &=:  lat  ptsct-,  m. 
Fisch,  neben  denen  das  im  Grunde  identische  gr.  1%^-  (zunächst  aus 
i(nei;-?),  m.  Fisch,  durch  besondere  Lautverhältnisse  fremdartigeres 
Ansehen  gewann.  —  -malska-,  thöricht,  nur  in  on-tUa-malska-,  un- 
besonnen, neben  altind.  murch  (zunächst  aus  mursk)^  verwirrt  werden, 
bethört  werden:  mürcckaii  (aus  mürskati),  er  wird  verwirrt,  er  wird 
bethört,  mArtd-j  bethört;  gr.  fuoQÖg,  thöricht  —  Ausserdem  gehören 
zwei  Verben  hieher,  neben  denen  die  verwandten  Sprachen  genau  ent- 
sprechende Formen  nicht  aufweisen,  nämlich  -hraskan,  prüfen,  nur 
in  and-hmskan,  prüfen,  untersuchen,  das  an  lat  scriitdri,  erforschen, 
untersuchen,  sich  anschliesst,  und  firiskan,  dreschen,  das  zu  lat.  tererey 
reiben,  zerreiben,  gr.  teiQeiPy  aufreiben,  belästigen,  vqvx^iv,  zer- 
reiben, aufreiben,  aufzehren,  vQvxog-,  n.  Fetzen,  Bruchstück,  altind. 
tard,  spalten,  durchbohren ,  zerhauen :  tmddtni,  ich  spalte,  gehört  In 
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ihnen  aber  18t  das  sk  ohne  Zweifel  nichts  andeits  als  das  alle  pi- 
sentische  Rennzeichen,  das  in  den  verwandten  Sprachen  mnlidi 
h&ufig  entgegentritt,  wie  zum  Beispiel  in  gr.  yi-}vcJaxeiy,  erkenneD, 
=  lat.  nöscere^  kennen  lernen,  gr.  ^njoKeiyy  sterilen,  9^fWünuißy 
springen,  %da%uv^  gähnen,  klaffen,  offen  stehn,  lat  ereseere,  wach- 
sen, fuiescere,  ruhen,  pascei'e,  weiden,  füttern,  altind.  ^deckoli  (zu- 
nächst für  gäskati),  er  geht,  jdcchati  (zunächst  türj4skati\  er  zwingt, 
er  bändigt,  von  jam,  zwingen,  bändigen,  ärehati  (aus  drskaü),  er  gdit, 
er  erreicht,  er  erlangt,  neben  ar,  gehen,  und  andern  Formen.  — 

16.  Bfit  innerm  qv  sind  zu  nennen:  iiMivada-,  nackt,  altiiid. 
nagnd-j  nackt,  bloss,  lat.  nAdo-,  nackt,  das  wohl  aus  nogvido^  her- 
vorging. —  riqvis- ,  n.  Dunkelheit ,  Finstemiss ,  =  altind.  rd§ß$- ,  n. 
Finstemiss,  Staub,  es  gr.  Sfeßog-  (aus  qiy^og),  n.  Finstemiss.  — 
vralqva-,  schräg,  krumm,  ^^gr.  ^aißo-  (aus  sqaiyßS),  krumm, 
krummbeinig,  ==:lat.  valgo-,  gebogen,  krumm ;  altind.  vrjmA'^  krumm. 
—  stigqvan-,  stossen,  das  zu  den  in  10.  unter  stika-,  m.  Stich,  Punkt, 
Augenblick,  genannten  Formen  gehört,  wie  lat.  m-aingvere,  anstacheln, 
anreizen;  gr.  atiyfiog,  das  Stechen;  altind.  tu§  (aus  9hi§),  schlagen, 
stossen.  — 

17.  Unbeeinflusst  durch  das  Gesetz  der  Lautverschiebung  findet 
sich  das  qv  in  aqvfaya-,  f.  Axt,  neben  lat.  acif-,  f.  Nadel,  acAio-, 
scharf,  spitzig;  gr.  axfoxi],  f.  Spitze,  ofxoir-,  m.  Wurfspiess;  altind. 
äfri-,  f.  Ecke,  Schneide.  — 

18.  Ohne  genau  Entsprechendes  aus  den  verwandten  Sprachen 
nennen  wir  noch  mit  innerm  qv:  j^laqva-,  zart,  mürilie,  weich,  das 
sich  anschliesst  an  lat.  terere,  reiben,  zerreiben,  gr.  r^cy-,  zart,  weich, 
und  neben  ihnen  möglicher  Weise  zunächst  an  xqtiyuv,  nagen,  be- 
nagen. —  siggqvan,  sinken,  untergehen.  — 

19.  Zwei  Formen  begegnen  auch  mit  der  Verbindung  sqv,  ohne 
dass  sich  ihnen  aus  den  verwandten  Sprachen  genau  Entsprechendes 
gegenüber  stellen  liesse,  nämlich  ga-vrisqvan,  Frucht  tragen,  Lukas 
8,  14,  und  hnasqvn-,  weich,  zart,  Matthäus  11,  8  (zweimal),  und 
Lukas  7,  25,  das  sich  ohne  Zweifel  an  gr.  xi^,  schaben,  reiben,  an- 
schliesst, und  zunächst  wohl  an  ein  denkbares  TLPfjanHy  oder  xvd- 
axeiv.  — 

20.  Einige  pronominelle  Formen  mit  innerem  k  führen  wir  be- 
sonders auf:  ik,  ich,  gr.  iy(6r,  iyti  ==  lat.  egö,  ich,  neben  denen  das 
entsprechende  altindische  ahdm  (aus  aghdtn),  ich,  wieder  den  gehauch- 
ten Laut  statt  des  erwarteten  g  zeigt.  —  Dazu  kommen  die  Accusa- 
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Uwe  mik,  Huch,  ^nk,  dich,  sik,  sich,  deren  k  höchst  wahrscheinlich 
mit  der  Partikel  gr.  yi  «=  altind.  gha  (später  Aa),  die  sich  oft  Nach- 
druck gebend  an  Pronominalformen  anschliesst,  übereinstimmt,  wor- 
nach  also  der  Reihe  nach  genau  entsprechen  würden  altind.  mäm-gha, 
gr.  ifid-ye,  mich,  altind.  tväm-gha,  gr.  ai-ye  (Odyssee  8,  488),  dich, 
und  S-ye,  alt  W-y«  (aus  OßiyB\  sich.  —  Femer  sind  mehrere  Dual- 
formen  lu  nennen:  agk  oder  ngkis,  uns  beide  (Accusativ),  und  agkis, 
uns  beiden  (Dati?),  und  für  die  zweite  Person  mit  qv :  Igqvis,  euch 
beide  (Accusativ),  euch  beiden  (Dativ),  Vggqvara-,  euer  beider  (Gene- 
tiv), und  das  Adjectiv  Eggqvam-,  euch  beiden  gehörig,  die  genauerer 
Erklärung  noch  bedürftig  sind  und  denen  genau  Entsprechendes  in  den 
verwandten  Sprachen  nirgends  gegenüber  zu  stehen  scheint.  —  Ausser- 
dem sind  noch  zwei  adverbielle  Formen  anzureihen:  ak,  sondern,  das 
in  den  verwandten  Sprachen  nicht  zu  begegnen  scheint,  falls  es  nicht 
etwa  mit  dem  altind.  dAa,  zwar,  freilich,  wenigstens,  übereinstimmt, 
und  das  ganz  wie  gr.  ydq^  dem  es  meistens  übersetzend  gegenüber- 
steht, fast  inmier  nachgestellte  aak,  denn,  dessen  k  möglicher  Weise 
auch  mit  der  eben  erwähnten  verstärkenden  Partikel  gr.  yi  =  altind. 
gha  übereinstimmt,  so  dass,  da  der  erste  Theil  des  Worts  wahrschein- 
lich zu  einem  alten  Pronominalstamm  aoa--  gehört,  der  im  altind. 
äoa^  ab,  herab,  im  gr.  crt;,  wieder,  wiederum,  dagegen,  ctv-xa^  wie- 
derum, aber,  und  orv-rdg,  er  selbst,  er,  enthalten  ist,  also  ein  gr.  o^-y« 
genau  entsprechen  könnte.  — 

21.  Zum  Schhiss  sind  noch  die  Wörter  aufzuführen,  in  denen 
das  k  einem  Nominalsuffix  angehört.  Eigenthümlich  vereinzelt  in  Be- 
zog auf  seine  Bildung  steht  hier  das  Adjectiv  Ybnka-,  rückwärts  ge- 
kehrt, das  ganz  übereinstimmt  mit  altind.  dpäka-,  hinten  liegend,  ent- 
fernt, einer  des  inneren  Nasak  beraubten  Nebenbildung  von  dpänc-, 
rückwärts  gelegen,  hinten  liegend,  welches  letztere  zum  Beispiel  auch 
im  ungeschlechtigen  Nominativ  dpdk  seinen  Nasal  verlor.  Den  Schluss- 
theil  bildet  darin  die  Wurzelform  altind.  anc,  gehend,  gerichtet  (altind. 
äncoH,  er  geht,  er  biegt,  er  krümmt),  die  ganz  ähnlich  auch  in  andern 
Verbindungen  voikömmt,  wie  altind.  dvänc-^  abwärts  gerichtet,  von 
dva,  ab,  von,  üpdka*,  nahe  bei,  von  üpa,  bei,  üdanc-,  aufwärts  gerich- 
tet, von  Adj  auf,  aufwärts,  und  die  sich  deutlich  auch  in  einigen  latei- 
nischen Wörtern  erhalten  hat  wie  antiqvo-,  vormalig,  alt,  von  ante, 
vor,  propmqvih'^  nahe,  verwandt,  von  prope^  nahe,  longinqvo-,  fem, 
lange  dauernd,  von  hngo-^  lang.  Damach  ist  also  in  der  genannten 
gothiflchen  Form,  in  Bezug  auf  das  k  wieder  eine  Stömng  der  regel- 
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massigen  Lautverschiebung  eingetreten,  wie  sie  auch  in  einer  noch  wei- 
ter hier  zu  nennenden  Bildung  deutlich  sich  zeigt,  nftmlich  in  dem  ans 
ijakda|»i-,  f.  Ewigkeit,  sicher  zu  entnehmenden  Adjecti?  ijnka-,  ewig, 
lange  dauernd,  das  sich  an  altind.  äju-^  m.  tf/Ms-,  n.  Leben,  Lebenszeit, 
langes  Leben,  unmittelbar  anschliesst.  Das  Suffix  ka  darin  stimmt 
überein  mit  dem  altind.  ka  =  gr.  xo  =  lat  co,  das  sehr  gewöhnlich 
ist  und  zum  Beispiel  vorliegt  in  altind.  krtaka-j  künstlich  bereitet, 
künstlich,  von  krtd-^  gemacht,  cira-jfvaka-y  langes  Leben  hab^id, 
von  §ivd-,  m.  Leben,  dreaka-y  verehrend,  von  arc,  verehren,  gr. 
dgntiKO^  nördlich,  darixö-y  städtisch,  ßaa  1X1x6-^  königlich;  lat 
cimco-,  bürgeriich,  fuhlico,  gemeinsam,  staatlich,  Indico^,  indisch. — 
Auch  abaki-,  f.  Taube,  enthält  vielleicht  im  Grunde  dasselbe  Suffix.  — 
Weiter  steckt  es  wohl  auch  und  zwar  in  der  Verbindung  mit  dem 
Schlusssuffix  ja  in  alakja-,  vereinigt,  gesammt,  das  man  aus  dem  Ad- 
verb alakjd,  insgesammt,  entnehmen  darf,  von  ala-,  das  für  alla-,  all, 
sonst  nur  noch  in  ein  paar  Zusammensetzungen  vorkömmt,  wie  ala- 
-branstf-,  f.  Brandopfer,  eigentlich  wohl  „voUstiUidige  Verbrennung** 
(nur  Markus  12,  33).  —  In  wie  weit  etwa  auch  anaks,  plötzlich,  hier 
genannt  werden  darf,  ist  noch  nicht  deutlich.  —  Möglicher  Weise  ist 
das  fragliche  Suffix  auch  enthalten  in  ainakla-,  einzeln,  verlassen, 
nur  Timotheus  1,  5,  5,  das  von  aina-,  ein,  ausging,  in  Bezug  auf  sei- 
nen Schlusstheil  aber  vielleicht  auch  unmittelbar  zu  dem  vom  alten 
sem-,  ein,  ausgehenden  Jat.  sin-gulo-y  einzeln,  gehört,  mit  dem 
man  altind.  sa-ktt,  einmal,  schwerlich  unmittelbar  zusammen  stel- 
len darf.  — 

22.  Am  Gewöhnlichsten  erscheint  das  Suffix  ka,  dessen  k  hier 
wieder  deutlich  durch  den  nachbarlichen  Zischlaut  gegen  die  Lautver- 
schiebung geschützt  wurde,  in  Verbindung  mit  vorausgehendem  is^ 
von  dem  später  noch  die  Rede  sein  wird,  in  der  bestimmten  Gestalt 
Iska,  die  auch  bei  uns  als  isch  noch  sehr  gebräuchlich  geblieben  ist 
und  die  in  den  folgenden  Wörtern  enthalten  ist:  barniska-,  kindisch, 
von  bama-,  n.  Kind;  gndlska-,  göttlich,  von  ga^-,  m.  Gott; 
mannlska-,  menschlich,  von  mannan-,  m.  Mensch;  |»ladiaka-,  das 
Volk  betreffend,  das  sich  aus  dem  Adverb  fiiadisk^,  heidnisch,  nur 
Galater  2,  14,  entnehmen  lässt  und  das  mit  unserm  deutsch  genau 
übereinstimmt,  von  ^iada,  f.  Volk;  fikiiiska-,  feurig,  von  Müuui-,  n. 
Feuer,  und  -aiviska-,  schimpflich,  schändlich,  das  in  on-aiviaka-,  un- 
schimpflich, unbescholten,  vorliegt  und  auch  aus  aivislOa-t  n.  Schande, 
entnommen  werden  darf,  von  einem  muthmasslichen  einfiachen 
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oder  möglicher  Weise  auch  «iTis-,  Schande;  femer  in:  vadaiviska-,  jü- 
disch, das  dem  griediiBchen  hvöaütS-  gegenübersteht,  zunfichst  aber 
aus  der  gothischen  Namensform  IMaiii-,  Jude,  gebildet  wurde,  und  in 
lial|»ivUika*,  wiU,  im  Felde  befindlich,  nur  Markus  1,  6,  das  sich  an 
baihi«,  f.  Heide,  Feld,  anschliesst.  —  Auch  atlska-,  n.  Saatfeld,  ist 
offenbar  durch  die  in  Frage  stdiende  SufBxform  gdbildet.  — 

a 

23.  Das  gothische  g  steht  nach  dem  zu  Anfang  Bemerkten  in 
dor  Regel  dem  alten  gk^  das  wir  aber  im  Altindischen  sehr  häufig  zum 
blossen  Hauch  h  abgeschwächt  finden,  gegenüb^;  im  Griechischen 
entspricht  ganz  gewöhnlich  x,  das  Lateinische  aber,  das  die  eigentlich 
gehauchten  Laute  ganz  au%egeben  und  namentlich  im  Inneren  der 
Wörter  fiist  immer  ihres  Hauches  einfach  beraubt  hat,  stellt  im  Anlaut 
in  der  Regel  seinen  reinen  Hauch  A,  bisweilen  auch  sein  hauchendes  /*, 
gegenüber.  Anlautend  findet  sich  das  §  in  folgenden  Wörtern  an  der 
Stelle  Ton  altem  gk:  -gitan,  erlangen,  nur  in  bi-gitan,  finden;  gr. 
Xct^ddvuv^  Xccöäh  (Aorist)  fassen,  begreifen;  lat.  pre-hendere  (aus 
-gkendere),  Cstssen,  ergreifen.  —  gaiti-,  f.  C^iss,  Ziege;  zu  lat.  haedo- 
(aus  ghaido-),  m.  junger  Ziegenbock;  gr.  x^f^^QO^  (^^  X^-^H-^^^^ 
Ziegenbock.  —  giatan,  giessen;  lat.  fundere  (aus  ghundere)j  giessen, 
mit  Perfect  fAdi-^  ich  goss;  gr.  x^cci,  alt  x^/'c»,  ich  giesse,  x^di/v, 
gussweise,  reichlich,  x^^ig,  f.  Guss.  —  gaidva-,  n.  Mangel;  zu  gr. 
XV'og-f  n.  Mangel,  Entbehrung;  altind.  hd  (aus  gkd)^  verlassen,  verlie- 
ren: jdkdti  (aus  gdgkätt)^  er  verlässt,  häni-  (aus  gkäni-\  f.  Verlust, 
Mangel;  lat.  egirt  (aus  g€ghire\  dürftig  sein,  Mangel  haben.  —  gasti-, 
m.  Gast,  Fremdling,  =s  lat  kosti--  (aus  ghosii-)^  m.  Fremder,  Feind. 
—  gasda-,  m.  Stachel,  lat.  kasta  (aus  gk€i$td),  f.  Spiess,  Speer.  — 
gMra-,  gestrig,  nur  im  adverbiellen  gistra-dagis,  das  Matthäus  6,  30, 
auffallender  Weise  das  griechische  ov^toy,  morgen,  übersetzt;  altind. 
kjä$  (aus  gkjäs)  =  gr.  x^ig^  gestern;  lat  kesterno-  (aus  gkesiemo-), 
gestrig.  —  -gelaan,  erstarren,  erstaunen,  das  zu  entnehmen  ist  aus 
os-gcisiian,  sich  entsetzen,  in  Erstaunen  gerathen,  und  as«gaisjan, 
von  Sinnen  bringen,  nur  Markus  3,  21;  lat.  kaerSre  (aus  gkatsere)^ 
hangen,  hangen  bleiben,  stocken.  —  -ginnan,  beginnen,  in  da-ginnan, 
beginnen;  zu  lat  in-ckodre  (für  -kodre)^  beginnen,  das  möglicher 
Weise  mit  gr.  x^^riVciy,  sich  aufthun,  sich  öffnen,  zusammenhängt.  — 
gwnair-,  m.  Mann,  ==  lat.  koman-  (aus  gkoman),  m.  Mann,  Mensch.  — 
gaiQan,  erfireuen;  zu  gr.  x^ecy,  übermüthig  sein,  üppig  sein;  lat. 
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gliscere  (für  ghliscere),  üppig  werden,  schwellen,  zunehmen,  Terian* 
gen;  gr.  x^idtj,  Ueppigkeit,  Schwelgerei,  Wollust;  altind.  kldd  (aas 
ghläd-),  sich  freuen:  Mädatau  er  freut  sich,  womit  auch  woblx^i^^^ 
(aus  xa^'fiiy),  sich  freuen,  x^^^  f*  Freude,  eng  zusammenhängen.  — * 
gardi-,  m.  Haus,  Familie,  eigentlich  ^Umhegtes',  auch:  'Garten'  in 
veina-gardi-,  m.  Weingarten,  und  aarti-gardi-,  m.  Krautgarten;  lat 
horto-,  m.  Garten,  =  gr.  x<^^o-)  m*  Urofriedigung,  umhegter  Raum, 
Wohnort.  Dazu  auch  -gairdan,  umgürten,  in  bi-gairdan  und  wP 
-gairdan,  umgürten.  —  gal|»a-,  n.  Gold;  zu  altind.  hdrüa^  (aus 
ghärita-X  goldfarbig;  hiranja-  (aus  ghiranja-^  n.  Gold;  gr.  x^tHF^,  m« 
Gold.  Damit  zusammen  hängt  auch  glitma^ian,  gUnzen;  altiiid. 
ghmd'  und  ghf%i',  m.  Sonnenstrahl;  hdtrat"  (aus  gkära»-),  n.  Ghith; 
gr.  xoi^'t  ^'  Zorn,  eigentlich  ^Gluth';  x^Q^'t  g^lhlich,  grüngelb; 
tü-XQO-j  gelblich,  blassgelb;  lat.  helvo-  (aus  ghetofh-),  honiggelb. — 
gaqja  (aus  gavja-),  n.  Gau,  Land,  Gegend;  zu  gr.  x^^^  f*  Erd^i  das 
aus  xa/ua/,  auf  der  Erde,  und  x<>^/ud^e,  zur  Erde,  zu  Boden,  sidi 
ergiebt;  x^^^j  ^^^*  humo-  (aus  gkumo"),  f.  Erde,  Erdboden.  — 
gr^tan,  weinen,  wehklagen;  altind.  hräd  (aus  ghräd),  tönen:  hrädatm 
(aus  ghrädaiaCjy  er  tönt,  neben  dem  gleichbedeutend  auch  hrad :  hrä- 
datai  aufgeführt  wird.  —  grasa-,  n.  Gras,  Kraut;  gr.  x^f^^^  >&• 
Gras;  altind.  harit-  (aus  gkarih),  grün.  Gras;  hdri-  (aus  ^Adrf-), 
grün,  gelb;  härita^,  grün;  lat.  viridi-  (aus  ghomdi-)^  grün;  virert 
(aus  ghvirere),  grün  sein.  —  graban,  graben,  schliesst  sich  an  gr. 
X<xQ(ioa€iv  (aus  x^^^x/'ccy),  eingraben,  einschneiden,  hat  aber  auch 
noch  manche  andre  Formen  zur  Seite,  die  der  Lautverschiebung  zu 
widersprechen  scheinen,  wie  gr.  ygatpeip^  eingraben,  schreiben ,  lat 
scrihere^  schreiben,  gr.  yldq'Biv^  aufscharren,  lat.  sealperi,  kratzen, 
eingraben,  und  andere,  von  denen  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  — 
24.  Einige  Wörter  stellen  in  Widerspruch  mit  der  Lautverschie* 
bung  ihr  anlautendes  g  ganz  dem  selben  Laut  in  den  verwandten 
Sprachen  gegenüber,  so  gaggan,  gehen,  umhergehen,  das  auf  eine  alte 
Bildung  durch  Wurzelwiederholung  zurückkömmt,  und  sich  zunächst 
dem  altindischen  Intensiv  jdngamlti  (für  gdmgamUi)  oder  jangamjätai 
(für  gamgamjdtai),  er  geht  viel,  er  besucht,  zur  Seite  stellt,  neben  dem 
auch  ein  Adjectiv  jangama-,  lebendig,  beweglich,  gebräuchlich  ist,  von 
dem  einfachen  gam,  gehen :  gdmana,  n.  das  Gehen,  mit  dem  in  3.  auch 
schon  qvlrnan,  kommen,  worin  in  Bezug  auf  den  Kehllaut  die  ImU 
Verschiebung  ungestört  blieb,  zusammengestellt  wurde.  Eng  zusam- 
men mit  gaggan,  gehen,  hängt  auch  gatv6n-,  f.  Gasse,  das  einen 


—     17    — 

innern  Nasal  einbüsste  oder  wahrscheinlich  wohl  zunächst  an  noch 
zugehörige  nasallose  Formen  sich  anschliesst,  wie  altind.  gä^  gehen: 
jigäii  (aus  gi-gdii),  er  geht,  d-gäm,  ich  ging,  d-gät  =  gr.  e-ßfj  (wahr- 
scheinlich aus  e-y.Frjt)^  er  ging,  ßi^ßccyr^  (wahrscheinlich  aus  ysi* 
Y^dv%'\  einhersdireitend;  gr.  ßdai"^  f.  Tritt,  Gang;  /}aird-,  gangbar; 
lat  vddtrt  (aus  gvdder$)^  gehen.  —  gaanön,  klagen;  zu  gr.  yoWy  alt 
yaFOP,  wehklagen,  jammern;  altind.  gav^  tönen,  laut  rufen:  gdvaiai, 
er  tönt,  er  ruft  laut  —  grMa-,  m.  Hunger;  zu  altind.  gardh,  gierig 
sein:  gfdkjati  (aus  gärdhjati)^  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig; 
gardkamd-^  gierig;  grdhnu-  und  grdkrd-y  gierig,  heftig  verlangend, 
lechzend;  gr.  Xl^o-  (aus  yliS'-fio-)^  Hunger;  lloawd'ai  (aus  ykiv- 
J9a<^i\  dringend  bitten,  anflehen;  eng  an  schliesst  sich  auch  -gainui-, 
verlangend,  gierig,  in  fidha-galma-,  geldgierig,  und  gaimein-,  f.  Be- 
gehren, Verlangen.  —  greipan,  greifen,  ergreifen;  gr.  laß  (aus  ylaß), 
nehmen,  eigretfen:  Xafißchfeiy  er  ninmit,  er  ergreift,  altind.  labh  (aus 
glabh)j  empfangen:  Idbkatai  (aus  gldbhatai),  er  empfSngt;  grabk, 
später  graky  greifen :  grbhndti,  grhnäti,  er  greift,  er  fasst,  neben  wel- 
chem letzteren  auch  ghfnnatai  mid  gjhiw^^^h  er  greift,  angeführt  wer- 
den, die  in  Bezug  auf  den  Kehllaut  der  Lautverschiebung  genau  ent- 
sprechen würden,  ohne  Zweifel  aber  erst  spät  aus  einem  älteren 
gfhmaai  oder  gfbhnatai  entstanden  durch  Umstellung  des  Hauchs.  — 
-gcfgan,  gewinnen,  nur  in  ga-geigan,  gewinnen,  das  auch  ga-geiggan 
geschrieben  wird,  gehört  zu  altind.  §i,  siegen,  gewinnen:  §djati  oder 
jdjatai^  er  siegt,  er  gewinnt,  er  erobert,  er  besiegt,  und  ist  wohl  eine 
alte  ähnlich  wie  das  altindtsche  Intensiv  jaijijdtai^  er  besiegt  völlig, 
durch  Wurzelwiederholung  daraus  gebildete  Form ;  dazu  gehören  wohl 
auch  Ik0ia-gclg6n-,  f.  Habgier,  Habsucht,  Kolosser  3,  5,  und  Timo- 
theus  1,6,  10,  und  falha-geigan,  habgierig  sein,  Römer  13,  9.  — 
grMI-,  f.  Schritt,  Stufe,  steht  neben  lat  gradly  schreiten,  gradu-j  m. 
Schritt,  Stufe,  hat  aber  auch  altind.  Ärram,  schreiten:  Jb-dma/f  oder 
kräMMtai,  er  schreitet,  und  unser  schreiten  zur  Seite,  in  welcher  Hin- 
sicht es  auch  in  26.  noch  zur  Sprache  kommen  wird.  — 

25.  Einige  vereinzelte  gothische  Formen  stellen  ihr  anlautendes 
g  auch  einem  k  der  verwandten  Sprachen  gegenüber,  wodurch  also 
die  Lautverschiebung  in  d^r  Weise  gestört  erscheint,  dass  die  Stufe 
des  Hauchlauts  ganz  übersprungen  ist,  welches  nämliche  Verhältniss, 
wie  später  noch  zur  Betrachtung  kommen  wird,  hie  und  da  auch  bei 
den  Lippenlauten  sowohl  als  bei  den  Zungenlauten  sich  zeigt.  Im  All- 
gemeinen dürfen  wir  V^  firaglichen  Falle  gewiss  annehmen,  dass  der 

Ub9  li«]r«r,  coth.  BprMb«.  2 
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harte  Laut,  hier  abo  zunächst  das  fr,  durch  irgendwelcheii  lautlidien 
Einflttss  zunächst  gehaucht  (M,  gk)  wurde  und  dann  diesem  gehamdh 
ten  Laute  das  g  dem  allgemeinen  Gesetz  ganz  jentsfMrechend  sich  ge- 
genüber steQte.  Darnach  würde  die  Störung  der  Lautverachirfwiig  im 
Grunde  nur  scheinbar  sein  und  uns  nur  die  hier  in  Frage  kommendeD 
Bildungen  mit  anlautendem  gk  abgehen.  Zu  nennen  sind:  giMsB-,  m. 
Giebel,  Gipfel,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  gr.  xa^oubf,  Koftf 
Haupt,  Oberstes,  Kuppe,  womit  eng  zusammenhängen  lat  ciqwf-, 
Kopf,  Oberstes,  Kuppe,  altind.  kapäla-y  n.  Schaale,  Schädel,  und  wei- 
ter auch  gr.  xdfijrreir^  beugen,  krümmen,  xafdftvkogf  gekrümmt,  ge- 
bogen. —  galgan-,  m.  Galgen,  Kreuz,  das  in  Zusammenhang  steht 
mit  lat.  cruc'j  f.  Kreuz,  und  altind.  Amine,  sich  krümmen:  krümcaü, 
er  krümmt  sich,  und  weiter  auch  mit  altind.  karkafa-y  m.  gr.  xafxlpo-, 
lat.  canero-,  m.  Krebs,  und  sonst  zugehörigen  Formen  und  das  Yielletcht 
ursprünglich  auf  einer  alten  reduplicirten  Intensiv-  oder  Verstärkuogs- 
form  der  einfachen  auch  andersher  schon  erschlossenen  Wurzel  Jror, 
sich  krümmen,  sich  drehen,  beruht.  — 

26.  In  mehreren  Wörtern  führt  anlautendes  g  auf  die  alte  sehr 
verbreitete  Lautverbindung  sk,  von  der  sowie  von  ihren  verschiede- 
nen Abbildem  wie  dem  altind.  Ärsfc  =  gr.  ^  schon  in  8.  die  Rede  war, 
zurück,  diess  aber  ohne  Zweifel  nicht  unmittelbar,  sondern,  wie  aus 
manchen  zugehörigen  Formen  noch  ganz  deutlich  wird,  in  der  Weise, 
dass  das  Ar  zunächst  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  Zischlauts  aspi- 
rirt  wurde,  wie  zum  Beispiel  im  gr.  axi^ßt^  (aus  o%ldjeiv\  spalten, 
neben  lat.  scindere^  spalten,  zerreissen,  und  goth.  skaidan^  scheiden, 
trennen,  im  attischen  axMg  neben  aueJUg,  Thierhintertheil,  in 
a%iv8aXii6g  neben  anivdalfidg,  gespaltenes  Stück  Holz,  Schindel, 
und  sonst,  und  dass  weiter  der  Zischlaut  selbst  abfiel,  wie  zum  Bd- 
spiel  in  xiUvaCeiy  und  x^^^^<i^^^^  neben  axsXvpa^eiP  (aus  axeli/ra- 
i€iv)y  scherzen,  spotten,  in  XQ^f^rtrea^at^  (aus  oxQifinvead'ai)  ne- 
ben lat  screäre,  sich  räuspern,  ausspeien,  in  gr.  x^^c^aae^y  (aus 
oxccQdoa€iv)y  einschneiden,  eingraben,  neben  lat.  scribere,  schreiben, 
Halperty  ritzen,  einschneiden,  eingraben,  und  sonst  zugehörigen  Bil- 
dungen. An  die  Stelle  des  gehauchten  Kehllauts  trat  dann  das  gothische 
g  ganz  nach  der  Regel ;  so  war  es  der  Fall  in :  ga-,  mit,  zusammen, 
das  in  sehr  vielen  Zusammensetzungen  auftritt  und  das  sich  eng  an- 
schliesst an  lat.  com-  und  cum^  für  die  der  Abfall  eines  anlautenden 
alten  Zischlauts  durch  das  ent^rechende  gr.  avv  =  ^t;!'  (wohl  aus 
cnvv)^  mit,  erwiesen  wird.  —  giatan,  giessen,  das  schon  in  23.  neben 
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ht furniere  (zunächst  aus  ghundere)y  giessen,  und  gr.  xito^  alt  xi^w^ 
ich  giesse,  genannt  wurde,  mit  ihnen  aber  auf  eine  noch  alterthöm* 
liebere  Form  mit  de  zurückführt,  wie  sie  noch  deutlich  aus  dem  zu- 
gehörigen altind.  (rc/ul  (aus  9kj%U)  und  fcti/  (aus  shtf),  tropfen,  träu- 
feln, ausgiessen:  ^cfdvtati  und  ^cdtUatiy  er  tropft,  er  giesst  aus,  sich 
ergiebt.  —  gralM»,  graben,  schon  in  23.  neben  gr.  xaqdaaeiVy  ein- 
graben, einschneiden,  aufgefiiUirt,  weist  mit  diesem  auf  noch  älteren 
Anlaut  sIr,  wie  er  in  den  nah  zugehörigen  lat.  scrl6er«,  schreiben, 
und  Mcalpere^  kratzen,  eingraben,  imversehrt  bewahrt  wurde,  denen 
im  Griechischen  yqdifEiVj  einritzen,  schreiben,  imd  yXdq>eiVy  auf- 
scharren, in  denen  wahrscheinlich  ältere  Aspiration  im  Anlaut  durch 
das  innere  9  wieder  aufgehoben  wurde,  gegenüberstehen.  Weiter  ge- 
hörai  auch  noch  dazu  die  schon  in  8.  genannten  altind.  kshurd-  (aus 
skurä)  m.  =  gr.  ^^({-,  n.  Messer,  Scheermesser,  gr.  Ttelfeiy  (aus 
a7ci0€iv)y  scheeren,  absclineiden,  nebst  xovqIö-  (aus  axovfld'),  Scheer- 
messer; sowie  femer  altind.  kart  (aus  skart),  schneiden:  kmidti  (aus 
skarfadti),  er  schneidet,  er  zerschneidet,  lat.  cultro-  (aus  seuUro-^  m. 
Messer,  an  die  aus  dem  Gothischen  sich  noch  anschliessen  gU^,  f. 
Sichel,  grinda-,  klein,  das  nur  in  grinda-fira|ija-,  kleinmüthig,  bewahrt 
wurde,  und  ausserdem  auch  noch  gramsta-,  m.  Splitter,  neben  gr. 
xdfg>og-  (aus  a7caQg>og\  n.  Spahn,  Splitter,  x^at;€iv  (aus  einem  alten 
a%Qaveiv)y  ritzen,  einritzen,  und  anderen  Formen.  —  gridi-,  f. 
Schritt,  Stufe,  schon  in  24.  neben  lat.  gradi,  schreiten,  genannt,  ge- 
hört mit  diesem  zu  altind.  kram  (aus  skram),  schreiten :  krdma-,  m. 
Schritt,  und  unserm  schreiten ,  das  genau  entsprechend  gothisch 
skreldan  lauten  würde.  —  gaati-,  m.  Gast,  Fremdling,  ==  lat  hoMi-y 
m.  Fremder,  Feind,  die  schon  in  23.  aufgeführt  wurden,  gehören 
ohne  Zweifel  auch  zu  gr.  ^ivog,  Gast,  Fremder,  und  weisen  damit  auf 
alten  Anlaut  sk.  —  gazda-,  m.  Stachel,  lat  hasta,  f.  Spiess,  Speer, 
die  auch  schon  in  23.  genannt  wurden,  schliessen  sich  weiter  an  gr. 
TiiyTQW  (aus  ax^QOv\  n.  Stachel,  und  altind.  kshan,  verletzen,  ver- 
wunden: k$handHii,  er  verletzt,  er  verwundet.  —  gaqja-,  n.  Gau, 
Land,  Gegend,  schliesst  sich  eng  an  lat.  Atimo-,  f.  Erde,  gr.  x^l^^^y  ^uf 
der  Erde,  x^c^y-,  f.  Erde,  wie  schon  in  23.  angegeben  wurde,  mit 
ihnen  aber  an  altind.  kshdm-y  kshmä-,  kshamä-y  f.  Erde.  — 

27.  Eine  eigenthümlich  vereinzelte  Stellung  bezüglich  der  Ent- 
wickhmg  seines  g  nimmt  das  Wort  gu^-,  m.  mit  der  in  der  Mehrzahl 
mehrfach  auftretenden  ungeschlechtigen  Nebenform  gada-,  Gott,  ein, 
da  es  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  an  altind.  dj%Uy  glänzen: 
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djäutatai,  er  glänzt,  er  leuchtet,  djut-,  f.  Glanz,  anschliesst,  also  g  an 
die  Stelle  Ton  altem  dj  gesetzt  za  haben  scheint.  Vergleicliai  kann 
man  damit,  dass  neben  den  eben  genanntaai  Bildwigen  auch  das  AU- 
indische  jüngere  wie  jfu/,  leachten:  jjäutaiai,  erleachtet,  j^mIh,  1 
Licht,  jjdutü-,  n.  Licht,  und  §ut,  glänzen:  ^utataiy  er  glänzt,  ent- 
wickelt hat,  während  doch  sonst  dem  jüngeren  altind.  §  in  der  Regel  ein 
altes  g  zu  Grunde  liegt.  Und  weiter  zeigt  sich  ein  ähnlicher  Zusam- 
menhang des  g  mit  dem/  einerseits  und  andererseits  auch  mit  d  nodi 
in  gr.  ya/ASi»,  heirathen,  ya^ßqa-  =  lat.  genero-,  Schwiegersohn, 
neben  altind.  jämätar-  ^^jämdtar-^  Schwiegersohn,  altind. /iiiiiMnui-, 
n.  das  Bezwingen,  die  sämmtiich  zusammenhängen  mit  altind. 
damdjdmi,  gr.  dafia^w,  lat.  domö^  ich  bezwinge,  ich  bezähme, 
nebst  ddfiaQj  Gattinn.  Auch  der  nahe  Zusammenhang  des  altbolga- 
rischen  gospodi,  Herr,  mit  gr.  deantktjQj  Herr,  und  altind.  dämpoH-, 
m.  und  jätpati-y  m.  Hausgebieter,  Hausherr,  zeigt  eine  ähnlich  eigen- 
thümliche  Entwicklung  des  g  und  dann  darf  auch  wohl  noch  Ter^ 
glichen  werden,  dass  im  Altindischen  dai^  schätzen:  däjataiy  er  schützt, 
er  bemitleidet,  das  Perfect  di-gjäi  (statt  di-djäi),  er  schützte,  bildet, 
das  Benfey  für  zunächst  aus  di-jjdi  entstanden  hält.  Jenes  altind.  dj^^ 
glänzen,  selbst  schliesst  sich  an  das  kürzere  dju^  glänzen:  djduii^  er 
glänzt,  das  im  Grunde  das  selbe  ist  mit  div,  glänzen,  spielen:  Üvjotiy 
er  glänzt,  er  spielt;  dazu  gehört  ausser  altind.  djumdnt-^  glänz^d, 
auch  altind.  div-^  m.  f.  Himmel,  mit  dem  Nominativ  djäus^  und  auch 
altind.  daivd-,  m.  Gott.  — 

28.  Die  noch  übrigen  Formen  mit  anlautendem  g  sind :  gitao, 
geben ,  das  möglicher  Weise  als  eine  alte  Causalbildung  mit  gr.  xr^- 
ad^ai ,  sich  erwerben ,  in  Zusammenhang  steht ,  an  das  vielleicht  auch 
gabein-,  f.  Reichthuni,  sich  anschliesst  —  gadiligga-,  m.  Geschwi- 
sterkind, Vetter.  —  g6da-,  gut,  das  vielleicht  mit  gr.  dya&6-y  gut, 
zusammenhängt  —  guuda-,  m.  Krebs,  Geschwür,  nur  Timotheus  2, 
2,  17.  —  ganiyan,  verursachen,  verschafTen,  nur  Galater  6,  17.  — 
gauti^an,  wahrnehmen,,  sehen,  das  möglicher  Weise  mit  unserm 
schauen  und  dem  schon  in  8.  genannten  as-skavjan,  vorsichtig 
machen,  zur  Besinnung  bringen,  zusammen  hängt.  —  gaira-,  Spiess» 
Pfahl,  nur  Korinther  2,  12,  7,  am  Rande,  stimmt  vielleicht  überein 
mit  lat.  veru-y  Spiess,  worin  ein  anlautender  Kehllaut  abgefallen  sein 
kann.  —  gaura-,  traurig,  betrübt,  das  vielleicht  an  gaaB^n,  klagen, 
sich  anschliesst.  —  g6Uan,  grüssen,  begrüssen,  hängt  vielleicht  zu- 
sammen mit  gr.  x^Qi^^^^^^i  erntüischt  sein^  lieb  sein,  angenehm 
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sein. gflldan,  bezahlen,  in  ■s-gildan,  vergelten,  und  fk*a-gflldaii, 

Yergelten,  nebst  gUda-,  n.  Steuer,  Zins.  —  granOan,  aufregen,  er* 
zürnen.  —  gnmdii-,  m.  Grund,  in  gmndii-vad^ii-,  f.  Grundmauer. 

gm^Ua-,  nur  in  ns-gni^ia-,  lass,  träge. gr^fti-.»  f.  Beschluss, 

nur  in  ga-grMi-,  f.  Beschluss,  scheint  sich  anzuschliessen  an  altind. 
kalpj  fähig  sein,  sich  richtig  yerhalten,  in  Einklang  kommen,  sich  fu- 
gen, bereiten,  zurüsten:  kdlpatai^  er  verhält  sich  richtig,  er  bereitet; 
kafydjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest;  kdlpor-,  m. 
Satzung,  Ordnung,  Brauch.  —  glAgfva-,  sorgfältig,  genau,  nur  in  den 
Adverbien  glagg^ralia  oder  glaggvalia  und  glaggvö^  genau,  schliesst 
sich  wohl  unmittelbar  an  altind.  laksh  (aus  glaksh),  sehen:  lakshdjati 
und  laktkdjatoM,  er  sieht,  er  bemerkt,  er  erkennt,  und  gr.  ßXinuv  (aus 
YJiinBtv\  sehen,  blicken.  — 

29.  Im  Inlaut  steht  das  gothische  g  für  altes  gh  in :  -agan,  sich 
fürchten,  das  aus  on-agand-,  sich  nicht  fürchtend,  und  dem  Perfect 
Agan,  sich  fürchten,  zu  entnehmen  ist,  nebst  agfls-,  Furcht,  Angst,  =» 
ahind.  diiAiw-  (aus  dngha»-),  n.  Angdt,  Bedrängniss,  Noth,  Sünde; 
amhai'  (aus  anghatU),  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Krankheit;  gr. 
ay%9ip^  lat.  angere  (aus  angkere) ,  zusammenschnüren ,  beängstigen ; 
gr.  axog-,  n.  Schmerz,  Betröbniss;  a%wiiai,  ich  betrübe  mich;  ax- 
'OxVQbiv^  betrüben;  lat.  angwr  (aus  anghwr),  m.  Angst.  Dazu  gehören 
audi  agia-,  unschicklich,  schimpflich;  agl6n-,  f.  Schmerz,  Betrübniss; 
agia-,  schwer,  und  agiaitein-,  f.  Unschicklichkeit,  Unkeuschheit; 
altind.  o^M-,  n.  Gefahr,  Schaden,  Sünde,  Unreinheit,  Schmerz;  femer 
aggm-,  eng,  »s  altind.  anh/k-  (aus  an^Afi-),  eng;  ankurd"  (aus 
anghtrd'\  bedrängt,  unglücklich;  gr.  ayxi,  nahe;  lat  anguMto-  (aus 
«N^JhMfo-),  eng.  —  bairga-,  m.  Berg,  das  zu  entnehmen  ist  aus 
tairgahelii- ,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge;  altind.  hrkänt-  (aus 
hargMaia"),  gross,  hoch;  n.  Höhe.  —  tagg6n-,  f.  Zunge;  altind.  §%hvä- 
(ans  digkvä-)^  f.  lat  Ungua,  alt  dingna  (aus  dingkvd),  f.  Zunge.  — 
tagia-,  n.  Haar;  zu  gr.  tQlx-,  f.  Haar,  dessen  innres  r  in  der  gothi- 
sehen  Form  höchst  wahrscheinlich  wegen  des  hier  gleich  folgenden  I 
ansgestossen  wurde.  —  triggva-,  treu,  zuverlässig;  zu  altind.  darh 
(aus  dargh)j  fest  sein;  dfnhatai  (aus  ddmghatai),  er  ist  fest;  dfnhati 
(ans  dämghaü),  er  macht  fest,  er  befestigt,  mit  dem  Particip 
drihd"  (aus  drhtd-,  dargk-td),  feststehend,  fest  Vielleicht  ent- 
stand altind.  dkmod^^  fest,  dem  das  gleichbedeutende  lat.  fir- 
m»-  sehr  nahe  steht,  zunächst  aus  drughvd^,  in  welchem  Fall  es 
sich  unmittelbar  anschliessen  würde.     Zu  den  genannten  Formen 
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men  gehört  aach  noch  talga-,  fest,  standhaft.  —  deigaa,  bilden,  am 
Thon  bilden,  altind.  dih  (aus  digh),  beschmio'en:  diigiki  (ans 
ddigh'4i)y  er  bestreicht,  er  beschmiert;  lat  finger€  (aus  dkmgenf 
dinghere),  bilden,  nebst  fig^ra^  f.  Bildung,  Gestalt;  dazu  gehört  §a- 
-dlgis-,  n.  Gebilde.  —  daga-,  m.  Tag;  zu  altind.  dah  (aus  iügk\ 
brennen:  ddhati,  er  brennt,  er  verbrennt;  ni-dtf^-,  m.  Hitie,  Son- 
mer;  altind.  dkan-  (aus  dghan-),  n.  Tag,  yerlor  wahrscheinlich  alles 
anlautendes  d  und  schliesst  sich  unmittelbar  an.  —  drlngan,  Kriegs- 
dienste thun,  kämpfen;  altind.  druh  (aus  drugh)^  hassen,  schaden  woir 
len:  drühjati  (aus  drüghjati)^  er  hasst.  Daran  schliesst  sidi  auch 
dnlga-,  m.  Schuld.  —  dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen;  altind.  drdgh^ 
ausstrecken :  dräghatai^  er  streckt  aus,  er  dehnt  aus;  lat  trekere  (zu- 
nächst aus  traghere)y  ziehen.  —  dogan,  taugen,  nützen;  zu  gr.  ra^a- 
vBiVj  treffen,  das  Ziel  treffen.  Glück  haben,  ti^.  Glück,  Erfolg.  — 
liragjan,  laufen;  gr.  T^^£ty,  laufen.  —  steigan,  steigen,  hinaufgehen; 
altind.  Migh^  aufsteigen:  slighnutdi,  er  steigt  auf;  gr.  a%Bi%9iVy  steigen» 
treten,  gehen.  —  magan,  können,  vermögen;  altind.  mank  (aus 
niangk\  wachsen:  nuknhatai  (aus  mdn^Aa/ai),  er  wächst,  moAditl-  (ans 
magkdnt')^  mdA-  (aus  magh")^  gross.  Dazu  gehört  maga-,  m.  Knabe. 
—  ga-maurgian,  abkürzen;  zu  gr.  ßgaxvg  (aus  fißfi^x^*  fMt^^'3C^)f 
kurz;  lat.  brevis  (zunächst  aus  bregkvis\  kurz.  —  rigna-,  n.  Regen; 
zu  gr.  ßdix^iVj  benetzen,  regnen,  ßq^y  Regen;  lat  rigirt  (aas 
vrighäre),  wässern,  benetzen.  —  Itgan,  liegen;  zu  gr.  A^o^«  n.  La- 
ger, Bett;  lat  kcto-  (aus  kgkto-),  m.  Lagerstatt,  Bett  —  laggA-  (ans 
dlagga-),  lang ;  altind.  dirghd-y  lang,  mit  dem  Comparativ  drdf^^fiafif-, 
länger;  gr.  doX^xS-j  lat  longo-  (aus  dlongho-),  lang.  —  ga-ligfaita, 
übervortheilen ;  gr.  XoxSy,  belauem ,  ISxog^  Hinterhalt  —  bi-laigte, 
belecken;  zu  altind.  lih  (aus  Ugh),  lecken:  UUhmi  (aus  Uighmi)^  ich 
lecke;  gr.  XbLxuv^  lat.  lingere  (aus  linghere\  lecken. vigan,  be- 
wegen, in  ga- vigan,  in  Bewegung  setzen,  bewegen;  altind.  pah  (aus 
vagh),  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  väkati  (aus  vdgkati)^  er 
trägt,  er  bringt;  lat.  vehere  (aus  vegkere),  tragen,  fahren;  gr.  oxog- 
(aus  ^ix<^)^  ^  Wagen.  Dazu  gehören  auch  viga-,  m.  Weg,  lat  ota, 
alt  vehä  (aus  veghd),  f.  Weg,  und  auch  vega-,  m.  Bewegui^,  Woge, 
nebst  gr.  oxüa^ai^  (aus  j^ox€ia&ai)y  getragen  werden,  schwimmen, 
fahren.  —  vnigg6n-,  f.  Schlinge;  gr.  ßqdxog^  m.  Schlinge.  — 

30.  Dass  innerm  gothischem  g  auch  in  den  verwandten  Sprachen 
ein  g  gegenübersteht,  ist  wieder  selten  und  hat  ohne  Zweifel  meist  im 
Einfluss  nachbarlicher  Laute  seinen  Grund.  Hieher  gehören:  gaggaa» 
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gehen,  das  schon  in  24.  als  durch  alte  Wurzelwiederholung  entstan- 
dene Nebenform  eines  einfachen  gam^  gehen:  altind.  gdmanor^  n.  Ge- 
hen, dargestellt  wurde.  —  Uagan,  biegen,  sich  biegen,  neben  altind. 
bknjj  biegen:  bhngämi^  ich  biege,  bkugnd-,  gebogen;  gr.  fptvyuvj  lat. 
fugerej  umbiegen,  umkehren,  fliehen.  —  bairgan,  bergen,  bewahre; 
gr.  q>Qdaa€iv  (aus  q>((dyj9ip) ^  umgeben,  einschliessen,  Terwahren; 
^äffia^  n.  Verschluss,  Zaun;  (pqaypLi-j  m.  das  Umhegen,  das  Be- 
festigen; dazu  gehfVrt  liaargl-,  f.  Burg,  Stadt,  welche  Formen  indess 
wahrscheinlidi  ursprünglich  sämmtlich  ein  inneres  k  enthielten,  wie 
es  sich  noch  zeigt  im  nahzugehörigen  lat.  fareire^  stopfen,  toU- 
stopfen.  —  balgi-f  m.  Schlauch,  Balg»  schliesst  sich  an  gr.  itoii- 
HpSXvy",  f.  Blase,  Wasserblase,  und  lat  /bZli'-,  m.  Balg,  Schlauch,  Beu- 
tel, das  wahrscheinlich  zunächst  aus  /bfet-,  weiter  aber  wohl  aus 
folgvi--  hervorging.  —  bliggvan,  schlagen;  zu  lat  flagro-j  n. 
Geissei;  flageUdrey  geissein,  schlagen;  gr.  nhjaaeiv  (aus  nh/iyJBiv\ 
schlagen.  —  fingra-,  passend,  geeignet,  schliesst  sich  an  gr.  nijyvvfu^ 
ich  hefte  an,^  ich  befestige,  und  lat  pangere^  befestigen,  in  denen  aber 
doch  älteres  k  zu  Grunde  liegt,  was  noch  in  31.  zur  Sprache  kömmt. 

slaggan,  stechen,  nur  belegt  in  os-staggan,  ausstechen,  und  zwar 

im  Imperativ  ns-slagg,  stich  aus,  Matthäus  5,  29,  schliesst  sich  an  die 
in  10.  unter  stika-,  m.  Stich,  Punct,  Augenblick,  zusammengestellte 
Formen,  wie  gr.  «rri/jud-,  m.  das  Stedien;  lat  in-üingvere  und  m- 
'itigdrey  anstacheln,  anreizen;  altind.  tH§  (auss(ti^),  schlagen,  stossen: 
timjdtit  erschlägt,  er  stösst  —  sigia-,  n.  Siegel,  das  aus  aigUan, 
siegeln,  sicher  zu  entnehmen  ist,  gehört  zu  lat  st^o-,  n.  Zeichen, 
Mterkmal,  Siegel.—  sv^gi^aD  oder  svigiyan,  laut  frohlocken,  -Bvdgjan, 
seufzen,  in  g;a-sv4gjan,  seufzen,  und  audi  svigl^n,  pfeifen,  schliessen 
sich  an  gr.  tp^iyyea&aij  rufen,  laut  schreien,  erschallen,  tp^tyita^ 
Laut,  Klang,  Schall,  g>^oyyij,  q>^yyogj  Stimme.  — 

31.  Etwas  häufiger  als  für  ein  ^  der  yerwandten  Spradien  steht 
das  inlautende  gothische  g  für  altes  k  und  zwar  beruht  diess  L«tttTer- 
hältniBs  auf  der  im  Gothischen  weitgreifenden  Neigung,  für  die  Hauch- 
laute, wie  ja  hi^  för  jenes  k  zunächst  ein  gothisches  h  zu  erwarten 
seiD  würde,  im  Inlaut  und  namentlich  vor  folgenden  Vocaien  die  wei- 
chen Laute  eintreten  zu  lassen.  Nicht  selten  finden  sich  auch  im  Go- 
thischen neben  den  Bildungen  mit  innerem  weichem  Laut,  wo  dieser 
an  die  Stelle  eines  alten  harten  trat,  noch  solche  mit  dem  gehauchten 
Laut,  wie  weiterhin  noch  genauer  gezeigt  werden  wird.  Das  Yerhält- 
niss  ¥on  gmk  zdgt  sich  in:  aigan,  haben,  neben  altind.  fp,  zu  eigen 
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haben,  Herr  sein  einer  Sache,  gebieten:  ffoi,  ich  habe  zu  eigen;  i^, 
Eigenthümer,  Besitzer.  —  aagan-,  n.  Auge,  neben  lat  oeiila-  (wohl 
für  Oftmfo-),  m.  Auge,  gr.  aaoB  (wahrscheinlich  aus  ox^«),  die  beiden 
Augen,  Snwfnj  (aus  altem  3x^antnf),  Gesicht,  und  ahind.  dbUn-,  n. 
Auge,  welche  letztere  Form  auf  ein  altes  akvd»^  lurAckznf&hren 
scheint.  Eben  aus  einem  solche  akvdn-  aber  ging  höchst  wahrscfaein- 
Mch  auch  aagan-  herror,  indem  das  v  zurücktrat  und  zugleich  wohl 
aspirirend  auf  den  nachbarlichen  Stummlaut  einwirkte,  in  welcher  Be- 
ziehung gr.  avxhh-  (aus  chLfii^),  m.  Nacken,  Hab,  das  nebst  dem 
gleichbedeutenden  dorischen  afitpeif  (aus  iyKF&h-)  an  altind.  (fnim-, 
n.  Biegung,  Krümmung,  eng  sich  anschliesst,  und  gr.  nunkpo^  (aus 
ii6nsO')y  leicht,  das  mit  altind.  eapald-,  beweglich,  leichtfertig,  nah 
zusammenhängt,  unmittelbar  sich  würden  rergleichen  lassen:  an  die 
Stelle  des  gehauchten  Lautes  würde  dann  das  g  ganz  nach  der  Regel 
getreten  sein.  —  galgan-,  m.  Galgen,  Kreuz,  wurde  schon  in  25.  zu- 
sammengestellt mit  lat.  crue-,  f.  Kreuz,  altind.  XrHbiatft,  er  krflnmit 
sich,  und  weiter  auch  mit  altind.  karkafa-,  gr.  xagxlpiH^  lat  eoncr«-, 
m.  Krebs,  und  darin  eine  alte,  aus  einfachem  kar^  sich  krOmmeD, 
•  durch  Reduplication  entstandene  Bildung  vermuthet  —  haga-,  m. 
Verstand,  neben  altind.  fanÄr,  Bedenken  tragen,  yermuthen:  ^dukaittiy 
er  trägt  Bedenken;  lat.  cimcftfrf,  sich  bedenken,  zaudern.  —  haggijui, 
hungern,  neben  hahm-,  m.  Hunger;  zu  altind.  AreMM,  begehren,  Ter- 
langen:  känkskati  oder  känkshatai^  er  rerlangt  —  Adglna-,  Terbor- 
gen,  und  lligija-,  n.  Versteck,  Höhle,  neben  llhan,  yerbergen,  das 
sich  anschliesst  an  gr.  gwhiaasiv  (aus  ffvhhjniv)^  bewachen,  be- 
wahren; gwlaxtjy  f.  die  Wache,  Gefängniss.  —  teirgan,  bergen,  be- 
wahren, und  iMiargi-,  f.  Burg,  Stadt,  zu  lat.  farcirey  stopfen,  toD- 
stopfen,  ndien  dem  die  schon  in  30.  angeführten  auch  zugehlta-^en 
gr.  g^Qdyfia,  n.  Verschluss,  Zaun,  und  gHiayfid-,  m.  das  Umhegen, 
das  Befestigen,  wahrscheinlich  auch  ein  altes  k  enthielten,  so  daas  man 
das  zugehörige  q^qdaaBiVy  umgeben,  einschliessen,  Terwahren,  wohl 
als  noch  aus  tpQiiftJBiv  entstanden  ansehen  darf.  —  fWigan,  fingen,  nur 
Korinther  2,  13,  5,  in  der  einen  Handschrift,  neben  dem  gewöhnlichen 
fk*alhnany  fingen;  zu  lat  precärij  bitten;  altind.  prapui',  m.  Frage; 
prack,  fingen:  prcekämi  (wahrscheinlich  aus  einem  alten  fra^ämi), 
ich  finge.  —  fiigra-,  passend,  geeignet,  das  schon  in  30.  ndbengr. 
m^yvifiiy  ich  hefte  an,  ich  befestige,  und  lat.  pangere^  befestigen^  ge- 
nannt wurde,  schliesst  sich  mit  diesen  an  altind.  pof,  binden:  p4^4i^ 
er  bindet  —  üggra-,  m.  Finger,  neben  fahan,  fimgen,  fiMsen,  zu  alt^ 
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ind.  paksh,  fassen:  fdkskoH  oder  pakskäjati,  er  fassl,  er  nimmt,  für 
das  aber  Belege  fehlen.  —  tagra-,  n.  Thräne;  gr.  dax^-,  n.  lat 
lacrima,  alt  daerhnay  f.  Thräne,  mit  denen  wahrscheinlidi  auch  altind. 
lifm-  oder  afrd-,  n.  Thräne,  unmittelbar  zusammenhängt,  da  darin 

wohl  ein  altes  anlautendes  d  abgefallen  ist. tfgn-)  m.  -zig,  in 

tvaim-tiginn  (Dativ),  zwanzig,  und  den  ähnlichen  Verbindungen,  ne- 
ben taihiiB,  zehn;  zu  altind.  dd^an^^  gr.  d^xo,  lat.  decem^  zehn.  — 
lieigalni-,  f.  Stille,  Stillschweigen,  nurTimotheus  1,  2,  t2,  schliesst 
sich,  folls  es  wirklich  nicht  auf  einem  Versehen  beruht,  ohne  Zweifel  eng 
an  lialian,  schweigen,  lat.  tacSre^  schweigen.  —  nagia-,  m.  Nagel,  das 
aus  ga-nagyan,  festnageln,  zu  entnehmen  ist,  gehört  nebst  n^bva,  nahe, 

zu  lat.  neuere,  Jmüpfen,  anknüpfen. varga-,  m.  Verdammter, 

Feind,  zu  entnehmen  aus  laana-varga-,  m.  Undankbarer,  eigentlich 
*  Feind  des  Lohnes',  und  ga-vargfan,  verdammen,  verurtheilen, 
schliesst  sich  an  altind.  vra^c,  zerreissen,  verwunden:  vr^edii  (zu- 
nächst aus  vra^cdtij  weiter  vielleidit  aus  vra^-skdtt),  er  zerreisst,  er 
verwundet;  lat.  «fetscf,  rächen,  strafen;  gr.  FAxog-,  n.  Wunde,  Schä- 
del, Unheil.  — 

32.  Die  ülnigen  Wörter  mit  innerem  g  sind:  -geigan,  gewinnen, 
nur  in  ga^-geigan,  gewinnen,  das  auch  ga-geiggan  geschrieben  wird, 
nebst  falha-gelg4^n-,  Habgier,  und  faiha-gelgan,  habgierig  sein,  die,  wie 
schon  in  24.  bemerkt  wurde,  zu  altind.  ^t,  siegen,  gewinnen :  jt^ati  oder 
§djatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  gehören  und  durch  Reduplication  gebildet  zu 
sein  scheinen. — hmgga,  f.  Stab. — hngs-,  n.  Landgut,  nur  vorkommend 

in  der  Veriiau&urkunde  von  Arezzo. praggan,  drängen,  drücken, 

nur  in  ana-praggan,  bedrängen,  schliesst  sich  an  lat.  fremere,  drücken. 
—  Ipogga-,  m.  Geldbeutel,  kömmt  vielleicht  auf  den  Begriff  des  Ge- 
sdiwollenen  zurück ,  in  welchem  Fall  es  zu  gr.  a/r(j/^o-,  agxiyyo-j 
tat.  fimgO",  m.  Schwamm,  gehören  könnte.  —  bagma-,  m.  Baum.  — 
krlggan,  bringen,  schliesst  sich  eng  an  bairan,  tragen,  altind.  bhar, 
tragen:  bhdrati,  er  trägt,  gr.  ipigeiv,  lat.  ferre,  tragen,  und  enthält  in 
seinem  Kehllaut  höchstwahrscheinlich  den  Rest  des.  alten  präsens- 
bildenden ric,  auf  das  zum  Beispiel  auch  das  x  ^^  präsentischen  gr. 
ioxeo&ai,  kommen,  dem  das  auch  nur  präsentische  altind.  ar(A,  ge- 
hen: reehdü  (aus  altem  ar-slrd/t),  er  geht,  unmittelbar  zur  Seite  steht, 
zurdckflührt  In  der  schon  in  26.  betrachteten  Weise  wurde  durch  Ein- 
Aoss  des  Zischlauts  der  nachbarliche  Kehllaut  aspirirt,  dann  der  Zisch- 
taut selbst  daneben  eingebüsst,  dem  gehauchten  Kehltaut  aber  konnte 
dann  der  Regel  nach  gothisches  g  gegenübertreten,  —  biifjan,  kaufen. 
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iNiasiaii,  fegen,  kehreo,  nur  in  ns-lNiBgtaii,  aiukehren,  ausfegen.  — 

fiigin^n,  sich  freuen,  neben  fahMi-,  f.  Freude.  —  MTguil*-«  n.  Berg, 
gehört  zu  altind.  pdrvata-j  m.  Berg,  worin  neben  dem  v  wohl  ein  alter 
KehUaut  verloren  gegangen  ist. — ftigla-,  m.  Vogel,  büsste  wahrscheinlich 
seines  suffixalen  I  wegen  ein  innres  2  ein  und  gehört  dann  fttunserm/iie- 
gm^  das  im  Gothischen  nur  noch  vorliegt  im  abgeleiteten  «e-flangiaB, 
hin  und  her  treiben,  und  sich  anschliesst  an  altind.  plu  oder  pbo, 
schwimmen :  pldvatai,  er  schwimmt,  er  schifit ;  gr.  nlita^  alt  nlirta^  ich 
schifie ;  lat  pluire^  regnen,  und  fluere  (aus  flugvere)^  fiiessen. — t«gghH, 
n.  Gestirn,  möglicher  Weise  lu  altind.  dak  (aus  dagk)^  brennen:  ddAolt, 
er  brennt,  neben  dem  auch  ein  dank  (aus  dangk)r  leuchten,  brennen: 
dtmkdjaii  (aus  dangkdiaXi)^  er  leuchtet,  er  brennt,  angeführt  wird.  — 
trig6B-,  f.  Sorge,  Traurigkeit.  —  digreis-,  f.  Fülle,  Menge,  hangt  viel- 
leicht zusammen  mit  ^ihan,  gedeihen,  wachsen,  und  dann  also  weiter 
mit  altind.  lu,  wachsen:  tdvUi  oder  /dfti/i,  er  wächst,  und  tum-9  viel, 
stark.  —  stgis-,  n.  Sieg,  dessen  gewohnte  Zusammenstellung  mit  alt- 
ind. sdAos-  (aus  9dgkM-)^  n.  Kraft,  Starke,  mk  (aus  mg^)^  stark  sdn, 
vermögen:  sdkaiai  (aus  sdgkatai)^  er  ist  stark,  er  vermag,  und  gr. 
€X€i^v  (aus  a^«ti^),  haben,  halten,  können,  bedenklich  ist,  da  aiha-, 
das  nur  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  der  einen  Handschrift  steht, 
unmittelbar  zuzugdiören  scheint  —  eanrga,  f.  Sorge*  —  «Mga»-, 
m.  Kleid,  Hantel.  —  ragiaa-,  n.  Rath,  Beschluss,  gehört  mögliche 
Weise  zu  gr.  Snxßod'aij  herrschen,  befehligen,  oQXtj^  Regierung,  und 
altind.  ark  (aus  argk),  werth  sein,  vermögen,  können:  drkuti  (aus 
drgkalt),  er  ist  werth,  argkd-y  m.  Werth,  Geltung,  Preis.  —  maurgiBA-, 
m.  Morgen.  —  m^a-,  m.  Eidam.  —  liagan,  lögen,  belögen.  — 
lingan,  heirathen,  sdiliesst  sich  vielleicht  an  lat  Ugdre^  binden,  an- 
knöpfen, verbinden,  und  gr.  Xvyovp^  biegen,  flechten.  —  vlgana-,  m. 
Kampf,  nur  Lukas  14,  31,  wo  der  Singulardativ  autTallend  vigAiuMi 
lautet,  neben  veihan,  käm{rfen,  durch  dessen  h  die  Ursprönglichkeit 
eines  k  erwiesen  wird.  —  v^SgA-«  m*  Paradies,  Lustgarten.  — 
vaggaija-,  n.  Kopfkissen.  — 

33.  Ein  paar  Male  erscheint  das  inlautende  g  mit  venus- 
gehendem Zischlaut  verbunden  und  zwar  ebenso  wohl  mit  dem  harten 
8,  als  mit  dem  weichen  b,  me  weiterhin  auch  noch  die  ganz  ähnliche 
Lautverbindung  sd  entgegentreten  wird.  Die  Veri)indung  ig  findet 
sich  nur  in  aig^n-,  f.  Asche,  das  vielleicht  mit  gr.  iffX^Q^f  f*  Ueerd, 
Brandstelle,  zusammenhangt;  das  sg  in  ]tn-lrv8g|an,  einpfropfen. — 

34.  Von  der  sehr  häufigen  engen  Verbindung  der  Kehllaute  mit 
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nachfolgendem  v  war  bereits  in  3.  die  Rede,  wo  zundcbat  das  qv^sky 
genauer  betrachtet  wurde,  des  bv  und  gv  aber  auch  schon  &wihnung 
geschah.  Das  letztere  ist  nun  hier  noch  näher  ins  Auge  zu  fossen. 
Ohne  weitere  consonantische  Begleitung  findet  es  sich  nur  in  einem  ein- 
zigen gothischen  Worte,  nämlich  in  bidagvan-,  m.  Bettler,  nur  Johan- 
nes 9,  8,  das  an  bida,  f.  Bitte,  sich  anschliesst  und  das  mit  dem  in 
36.  weiter  besprochenen  suffixalen  g  noch  das  Suffix  van,  yon  dem  in 
330.  noch  die  Rede  sein  wird,  Tert>unden  zu  haben  scheint.  Möglicher 
Weise  trat  aber  auch  das  suffixale  gran  an  die  Stelle  eines  alten  tvan,  wie 
es  zum  Beispiel  in  vanrstvan-,  m.  Arbeiter,  enthalten  ist,  mit  einem 
ungewöhnlicheren  Uebergang  des  Tehuts  vor  folgendem  CSonsonanten 
in  den  Kehllaut,  der  zum  Beispiel  auch  Torliegt  in  lat  lavdcro^^  n. 
Bad,  für  lavätrOj  pdctäih-  oder  ptfcfo-,  n.  Becher,  für  pöilo--,  und  ähn- 
lichen Bildungen.  In  anderen  Formen  ist  gv  durch  Entfernung  des 
Kehllautes  zerstört,  was  auch  weiterhin  noch  unter  v  zur  Sprache 
konmien  muss,  wie  denn  zum  Beispiel  mai^a,  f.  Mädchen,  zunächst  aus 
nunrja,  weiter  aber  aus  magija  entstand,  und  anderes  ähnlich.  Ausser 
in  dem  angegebenen  vereinzdten  Falle  findet  sich  unversehrtes  gw  nur 
noch  mit  vorhergehendem  Nasal,  also  in  der  Verbindung  ggv.  Einige 
der  Wörter  mit  diesem  inneren  ggr  aber  haben  nah  verwandte  Bildungen 
zur  Seite,  die  den  Nasal  aus  irgend  welchem  Grunde  einbüssten:  sie 
gaben  auch  ihr  g  vor  dem  ▼  auf.  Mehrere  der  fraglichen  Wörter  wur- 
den bereits  im  Yorheiigehenden  erwähnt,  so  aggvQ-,  eng,  in  29.  ne- 
ben altind.  ankü  (aus  anghü),  eng,  gr.  äyx^,  nahe,  lat.  üHgus^o- 
(aus  an§k%atO')y  eng,  und  anderen  Formen;  —  glaggva-,  sorgfäl- 
tig, genau,  in  28.  als  wahrscheinlich  ijgunittelbar  an  altind.  lak$k 
(aus  §lalah),  sehen,  und  gr.  ßXinuv^  sehen,  blicken,  sich  an- 
schliessend; —  biiggran,  schlagen,  dem  unser  ^fetten,  durek-hhuun, 
zur  Seite  steht,  in  denen  der  Nasal  und  mit  ihm  der  Kehllaut  ein- 
gebösst  wurde,  in  30.  neben  lat.  flageUäre^  geissein,  schlagen,  und  gr. 
nh^aOBiP  (aus  nh/jyJBiv),  schlagen;  —  (riggra-,  treu,  zuverlässig, 
in  29.  ndl)en  altind.  darh  (aus  dar^\  fest  sein,  als  vielleicht  identisch 
mit  altind.  dhruiod'  (aus  drugkoA-t)^  fest,  worin  ebenso  der  Nasal 
nebst  dem  Kehllaut  fehlt,  wie  in  (ranan,  trauen,  vertrauen,  eigentlich 
'fest  sein',  und  in  unserem  (reif,  die  unmittelbar  dazugehören;  — 
slniggTan-,  m.  Spiegel,  das  schon  in  8.  neb^  ns-skavjan,  vorsichtig 
machen,  zur  Besinnung  bringen,  lat.  cavire^  sich  hüten,  vorsichtig 
sein,  und  unserm  Bekatum  angeführt  wurde.  —  Weiter  sind  nam- 
haft zu  machen:  aiggran,  singen,  lesra»  vorlesen;  —  ai^svaggvjan, 
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schwankend  machen,  zweifelhaft  machen;  —  ■n-maBa-rlggra-,  un- 
gezühmt,  wild.  — 

35.  Abgesehen  Ton  der  mehrere  Male,  doch  nicht  in  der  SSber- 
handschrift,  yorkommenden  Assimilation  des  h  im  WMchen  Jah,  und, 
an  ein  unmittelbar  folgendes  g,  wie  in  Jag  gahaasMa,  und  er  hörte, 
Johannes  3,  32,  aus  Jah  gahansida;  Jag  galiairaidaa,  und  er  werde 
geboren,  Johannes  3,  4,  aus  Jah  gatairaidaa;  Jag  gatrana,  und  idi 
vertraue,  Römer  14,  14,  begegnet  eigentliches  Doppel-g  im  Gothisdien 
ebenso  wenig  als  doppeltes  b,  während  dd  allerdings  in  mehreren 
Wörtern  auftritt.  In  der  gothischen  Schrift  ist  gg  aber  doch  sehr  ge- 
wöhnlich, da  der  Gothe  in  engem  Anschluss  an  die  griechische  Weise 
den  Nasal  vor  Kehllauten  auch  durch  g  bezeichnet,  und  daher  sum 
Beispiel  sein  agglia-,  m.  Engel,  dem  griechischen  ayyelo^  gegenüber- 
stellt. Es  ist  nicht  überflüssig,  die  einzelnen  Formen  mit  gg  schon  hier 
mal  kurz  zusammenzustellen,  wenn  sie  auch  später,  wo  der  gothisdie 
Nasal  nach  seinem  ganzen  Umfang  zur  Betrachtung  gezogen  werden 
wird,  ihre  Stelle  noch  mal  finden  müssen;  nur  die  mit  ggv  =»  agr 
können  wir  hier  unwiederholt  lassen,  da  sie  erst  in  34.  volkttadig  zu- 
sammengestellt wurden.  Zu  nennen  sind:  gaggan,  gehen;  —  gadl- 
llgga-,  m.  Vetter,  Neffe;  —  bnggijan,  hungern;  —  hnigga,  f.  Stab; 

—  ana-praggan,  bedrängen;  —  pogga-,  m.  Geldbeutel;  —  briggaa, 
bringen,  neben  dem  aber  Lukas  15,  22,  bringi|i,  bringt,  geschrieben 
ist  und  im  drauf  folgenden  Verse  bringandans,  bringende;  — 
baisaggan-,  m.  Hals;  —  flggra-,  m.  Finger;  —  tiigg6ii-,  f.  Zunge; 

—  tog^a-,  n.  Gestirn;  —  skilligga-,  m.  Schilling;  —  «a-slaggaii, 
ausstechen;  —  l^gg^-«  lang;  — JuRI?«-»  jnng;  —  vagga-,  m.  Lust- 
garten, Paradies;  —  vaggaija-,  n.  Kopfkissen;  —  yrnggds-,  f. 
Schlinge ;  —  an-Tteigg6,  unverhofft  —  Auffallend  sind  ein  paar  For- 
men von  ga-gelgan,  gewinnen,  mit  gg  im  ersten  Briefe  an  die  Ko- 
rinther, nämlich  ga-geiggaa,  (dass)  ich  gewinne,  9,  21 ;  und  im  vor- 
hergehenden und  dann  wieder  im  gleich  nachfolgenden  Verse  ga- 
-geiggaid#clM">  (dass)  ich  gewönne.  Sonst  findet  sich  auch  einige 
Male  einfaches  g,  wo  gg  zu  erwarten  stände,  vor  folgenden  Consonan- 
ten,  nämlich  in  fanra-gagjan-,  Vorsteher,  Verwalter,  Lukas  8,  3,  und 
16,  t ;  in  hngrida-,  hungernd.  Korinther  1,  4,  11 ;  ga-agvein-,  Been- 
gung, Beschränkung,  Johanneserklärung  1,3;  und  an-maiia-rigTa-, 
ungezähmte,  wilde,  Timotheus  2,  3,  3,  wo  aber  die  eine  der  bdden 
Handschriften  an-mana-riggva-  hat.  —  Noch  schwankende  ist  die 
Schreibung  des  Nasals  vor  k  oder  qv,  wo  er  sich  nur  in  einer  kleinen 
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Anzahl  yon  Wörtern  findet.  Meist  ist  er  durch  einüaiches  g,  oft  aber 
auch  durch  gg  gegeben.  Neben  häufigem  Iwigmaiiy  denken,  findet  sich 
^agfkeik  ihr  denkt,  MariLUs  8,  t7,  und  and-fraggmands,  sich  erin- 
nernd, Johanneserklärung  7,  t;  ausserdem  (lankeili,  er  denkt,  Lu- 
kas 14,  31,  und  IMuik,  Dank,  Lukas  17,  9;  neben  häufigem  |iagkj«n, 
dünken,  meinen,  mit  gg  nur  |>iiggkel|i,  er  meint,  Johannes  16,  2,  und 
iMgglJand,  sie  meinen,  Markus  10,  42.  —  Neben  drtgkan,  trinken, 
die  minder  häufig  gebrauchten  Formen  driggka,  ich  trinke,  Markus  10, 
38  und  39,  driggkats,  ihr  beiden  trinkt,  Markus  10,  39,  driggkan, 
trinken,  Markus  10,  38,  driggki|i,  er  trinkt,  Markus  2, 16,  Johannes  6, 
54  und  56,  driggkandans,  trinkende,  Lukas  10,  7,  drfggkai,  er 
trinke,  Johannes  7,  37,  drlggkai]^,  ihr  trinket,  Johannes  6,  53 ;  dazu 
driggaBdan^,  der  Trinkenden,  Lukas  5,  39,  wo  das  innere  k  wohl 
nur  durch  ein  Versehen  ausfiel;  dann  noch  draggk.  Trank,  Johannes  6, 
55,  und  dniggkida,  er  tränkte,  Matthäus  27,  48.  —  nr-nigka-,  aus- 
geschlossen, yerworfen,  steht  ganz  vereinzelt  Efeser  2,  3,  am  Rande. 
—  Eben  so  häufig  als  agkis,  uns  beiden  (auch  Accusativ),  ist  die 
Form  oggkis,  Markus  10,  35,  Johannes  17,  21,  Matthäus  9,  27;  yer- 
einzelt  steht  der  Accusativ  ngk,  uns  beide,  Efeser  6,  22.  —  Die  For- 
men mit  innerem  gqv  =  nkv  sind  folgende:  siggqvan,  sinken,  das 
öfter  ggqv  zeigt  als  Formen  mit  einfachem  g;  wir  nennen  die 
letzteren:  sagqv,  sie  sank,  Lukas  i,  40,  sngqvan,  sie  sanken,  Lukas  5, 
7,  und  sagqvjand,  sie  senken,  Timotheus  1,  6,  9,  an  welcher  letzteren 
Stelle  die  eine  der  beiden  Handschriften  aber  das  g  doppelt  setzt.  — 
Bei  stigi|van,  stossen,  sind  die  Formen  mit  ggqv  und  gqv  gleich 
häufig;  wir  nennen  wieder  die  letzteren:  stigqvan,  stossen,  Lukas  14, 
31,  bi-stagipr,  es  stiess  an,  Lukas  6,  48  und  49,  bi-stagqviin,  sie 
stiessen  an,  Matthäus  7,  25,  ga-stagqvais,  (dass)  du  anstossest,  Lu- 
kas 4,  1 1,  und  bf-stugqv,  Anstoss,  Römer  14, 13.  —  Bei  den  Dualfor- 
men der  zweiten  Person  sind  die  mit  gqv  ein  wenig  seltener  gebraucht, 
es  findet  sich  Vgqvis,  euch  beiden  (auch  Accusativ),  Markus  6, 36;  14, 
13;  1,  17,  und  vereinzelt  auch  ini|vls,  euch  beide,  Lukas  19,  31.  Es 
ergiebt  sich  also,  dass  gk  viel  häufiger  sich  findet  als  ggk,  dagegen  gqv 
etwas  weniger  häufig  als  ggqv.  — 

36.  Die  schon  in  31.  erwähnte  Neigung  des  Gothischen,  im  In- 
laut namentlich  vor  folgenden  Vocalen  den  weichen  Laut  da  ein- 
treten zu  lassen,  wo  der  regelmässigen  Lautverschiebung  nach  der 
Hauchlaut  zu  erwarten  gewesen  wäre,  also  ursprünglich  ein  har- 
ter Laut  stand,  hat  sich  insbesondere  geltend  gemacht  in  Bezug  auf 


—  So- 
das alte  schon  in  21.  erwähnte  sehr  verbreitete  SnfBx  ka  «■  gr.  xobe 
lat.  cOy  das  nun  Beispiel  auch  in  altind.  mandaka^^  einfiUtig»  dumm, 
Yon  mamda-y  dumm,  in  gr.  pvfiq>i'x6-j  briutlich,  von  mifufdf-^  f. 
Rraut,  lat  modi-co^  missig,  von  fmodo-^  m.  Maass,  enthalten  iit  ud 
das  im  Gothischen  am  Gewöhnlichsten  in  der  Gestalt  ga  wieder  entr 
gegentritt  So  findet  es  sich  in:  aada^a-,  glücklich,  glöckaeUg,  Ten 
aoda-,  Gluck,  das  noch  in  der  Zusammensetzung  anda-hnfitt*,  be- 
glückt, entgegentritt;  g;r<«Uiga-,  hungrig,  von  grMo-,  m.  Hunger;  — 
un-hwialaga-,  un?ers5hnlich,  yon  hunsla-,  n.  Opfer,  Verehrung;  — 
vuliiaga-,  herrlich,  geehrt,  wunderbar,  von  vu1|iq-,  m.  Henüchkeit;  — 
mMaga-,  zornig,  von  m6da-,  m.  Zorn;  —  managa-,  viel,  von  einem 
verlorenen  einfachen  Worte ;  —  vainaga,  unglücklich,  nur  Römer  7, 24, 
von  einem  muthmasslichen  vaina-;  —  femer  in:  handk^^,  weise,  das 
sich,  wie  es  scheint,  an  handa-,  f.  Hand,  anschliesst;  —  nlitUiga-, 
seitgemäss,  passend,  gelegen,  nur  Korinther  1,  16, 12,  das  möglicher 
Weise  unmittelbar  zu  ahtv6B*,  f.  Morgenzeit,  Frühe,  gehört,  —  und 
gabiga-,  reich,  neben  dem  mehrere  Male  auch  die  Form  gabeiga- 
auftritt,  die  sich  beide  an  gabeln-,  f.  Reichthum,  anschliessen.  Dass 
vielleicht  auch  in  bidagvan-,  m.  Bettler,  das  sich  an  bMa,  f.  Bitte, 
anschliesst,  das  alte  suffixale  ka,  mit  dem  dann  weiter  nodi  ein  Suffix 
van  sich  verbunden  hab^  müsste,  enthalten  ist,  wurde  schon  in  34. 
bemerkt.  Am  Häufigsten  findet  sich  das  Suffix  ga  mit  vorausgehen- 
dem  ei,  also  in  der  bestimmten  Suffixgestalt  eiga- ;  so  ausser  in  dem 
eben  schon  genannten  gabeiga-,  reich,  in:  ansteiga-,  gnädig,  günstig, 
von  anati-,  f.  Gunst,  Gnade;  —  mahtelga-,  mächtig,  möglich,  von 
■labtl-,  f.  Macht,  Vermögen;  —  listeiga-,  listig,  von  IkM-^  L  List;  — 
vitödeiga-,  gesetzlich,  das  aus  dem  Adverb  vit6deig6-,  gesetzlidi,  zu 
entnehmen  ist,  von  vitöda-,  n.  Gesetz;  —  gavair|ielga-,  jßriedfertig, 
von  ga-vaIrMa-,  n.  Frieden;  —  femer  in:  osbeisaelga-,  geduldig, 
langmüthig,  das  sich  anschliesst  an  ns-belsnein-,  f.  und  oa-beianl-,  f. 
Langmuth;  —  vanrstveiga-,  wirksam,  neben  vaorstva-,  n.  That, 
Werk,  und  vanrstvein-,  f.  Bewirkung,  Verrichtung;  —  (lin^iga-,  ge- 
segnet, gut,  das  vielleicht  zunächst  ein  iila|ija-,  n.  Segen,  zu  folgern 
erlaubt,  weiter  aber  sich  anschliesst  an  |iia|»a-,  n.  das  Gute,  und 
|iiu|ielnl-,  f.  Segnung,  Segen;  —  andan^meiga-,  gem  aufhdunend, 
anhänglich,  festhaltend,  neben  anda-n^ma-,  n.  Einnahme,  und  anda- 
ii^n\|a-,  angenehm;  —  laiseiga-,  zum  Lehren  geschickt,  neben 
laiseini*,  f.  Lehre,  und  einem  auch  sonsther  zu  folgemden  lalsa,  f. 
Lehre;  —  gavianetga-,  fröhlich,  aus  dem  man  nach  Maassgabe  von 
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vafla-vIsBi-,  f.  Wohlsein,  gute  Kost,  Nahrung,  wohl  auf  ein  ga-viznl-, 
f.  Freudigkeit,  schliessen  darf;  —  Iir6[ieiga-,  siegreich,  ruhmroU, 
Yon  einem  muthmassUchen  hr6^,  Ruhm,  Sieg;  —  ohleiga«,  Zeit 
habend,  das  Yielldcht  auf  ein  ohta-.  Müsse,  freie  Zeit,  zurückführt;  — 
•üMiga-,  alt,  das  eng  zusammenhängt  mit  ht  sen«c-,  im  Nominativ 
settea?,  alt,  bejahrt,  und  nebst  dem  Superiatir  siaistan-,  der  älteste, 
auf  einer  einfachen  Grundform  ruht,  die  mit  gr.  &o-  (aus  0^yo-), 
alt,  veraltet,  fibereinstimmt  und  auch  im  Lateinischen  noch  in  Casus- 
formen wie  dem  Accusativ  senem^  den  Alten,  dem  Pluralnominativ 
senesy  die  Alten,  und  auch  im  Comparativ  semor^  der  Aeltere,  sich  er- 
halten hat.  —  Neben  diesen  Adjectiven  ist  auch  noch  das  vereinzelte 
Substantiv  Idreiga,  f.  Reue,  anzuführen,  das  wohl  auf  ein  einfaches 
Idra-,  an  das  sich  auch  das  altnordische  idraz,  bereuen,  anschiiesst, 
zurückweist  und  mit  ihm  müglicher  Weise  zu  lat.  iterum^  wiederum, 
iterdre^  wiederholen,  ahind.  Uara-,  ander,  verschieden  von,  gehört.  — 
37.  Besonders  zu  beachten  sind  noch  ein  paar  Bildungen,  in 
denen  suffixales  ga  sich  unmittelbar  an  einen  vorausgehenden  Nasal 
anschiiesst,  durch  dessen  nachbarlichen  Einfluss  eben  das  g  an  der 
Stelle  des  alten  k  statt  des  eigentlich  zu  erwartenden  h  ohne  Zweifel 
hervorgerufen  wurde,  da  der  Gothe  die  Lautverbindung  nh,  die  einige 
Male  auch  durch  Ausstossen  des  Nasals  vermieden  vnirde,  offenbar  nicht 
ertrug.  So  zeigt  es  sich  zum  Bei^iel  in  dem  schon  in  3t.  genannten 
hahriH,  m.  Hunger,  neben  haggrj»!,  hungern,  denen  beiden  ein 
muthmassliches  altes  hanhro-  zu  Grunde  gelegen  haben  wird,  und 
femer  auch  sehr  deutlich  in  dem  bezüglich  seines  suffixalen  gga  voran 
hier  zu  nennenden  Jagga-,  jung.  Aus  seinem  Vergleich  mit  dem  da- 
n^n  liegenden  Comparativ  sa  johiza,  der  jüngere,  Lukas  15,  12  und 
13,  lässt  sich  mit  Sicherheit  eine  beiden  zu  Grunde  liegende  ahe  Form 
Janha-  erschliessen,  die  abgesehen  von  ihrer  Verkürzung  im  Innern 
genau  übereinstimmt  mit  dem  lateinischen  juvenca-,  jung.  Darin  aber 
ist  deutlich  das  Suffix  co  =  altind.  ka  an  die  Grundform  juvm-  == 
altind.  jüvan-j  jung,  getreten,  neben  welcher  letzteren  im  Altindischen 
in  einigen  Casusformen,  wie  dem  singularen  Instrumental  jünä  und 
zum  Beispiel  auch  in  der  weiblichen  Form  /äitf  (neben  der  aber  auch 
juvad  oderjuvati  gebraucht  wird)  eine  ganz  ähnliche  Formverschrän- 
kong'voriiegt,  wie  die  schon  genannten  gothischen  Formen  sie  zeigen 
und  neben  ihnen  auch  noch  das  unmittelbar  zugehörige  janda,  f. 
Jugend,  das  aber  den  suffixalen  Kehllaut  ebenso  wenig  enthält,  wie 
zum  Beispiel  die  ähnlichen  lateinischen /Noen/if^-,  f.  und  juventüt-^  t 
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Jugend.  Wie  nun  aber  in  Jagga-,  jung,  nur  das  ga  letitangetreteiiea 
adjectivisches  Suffix  ist  und  der  yorausgehende  Nasal  der  schon  sa 
Grunde  liegenden  Form  angehört,  so  ist  es  höchst  wahrscheinlich  auch 
der  Fall  in  den  übrigen  gothischen  Formen  mit  suffixalem  gg«  und 
dann  auch  in  den  xahlreichen  weiter  noch  sich  anschliessenden  Büdimgen 
auf  ng  (m^,  ung)  in  den  übrigen  deutschen  Mundarten,  wenn  sich  auch 
vielleicht  nirgend  sonst  die  n- auslautende  Grundform  so  rein  ablöst 
wie  es  eben  in  jogga-,  jung,  der  Fall  ist.  Vergleichen  kann  man  abor 
bezüglich  des  engen  Anschlusses  von  suffixalem  Kehllaut  an  schon  sn 
Grunde  liegenden  suffixalen  Nasal  mit  den  in  Frage  stehenden  Bil- 
dungen sehr  wohl  lateimsche  wie  homun-ctdo-^  m.  Menschlein,  von 
komon-,  m.  Mensch,  virgun-^iUa^  f.  Mädchen,  von  titr^ofi-,  t  Jong- 
firau,  carbun-culo-y  m.  Köhlchen,  von  carhön-j  m.  Kohle,  und  dm- 
liehe,  die  die  zunächst  zu  Grunde  liegenden  Bildungen  mit  auslauten- 
dem Nasal  noch  deutlich  zur  Seite  haben,  neben  denen  einige  wie 
domtdi'Cii/a,  f.  Häuschen,  von  domu-  oder  domo-,  f.  Haus,  odermen- 
däemnculo-j  n.  kleine  Lüge,  von  mendädo-y  n.  Lüge,  später  auch  von 
Grundformen  mit  nicht  auslautendem  Nasal  entsprangen.  —  Aus  dem 
Gothischen  sind  hier  noch  zu  nennen:  skiUigga-,  m.  Schilling,  und 
gadiligga-,  m.  Vetter,  Neffe,  in  welcher  letzteren  Bildung  sich  schon 
die  später  im  Deutschen  so  häufig  gewordene  Suffixgestalt  Ung,  die 
wir  zum  Beispiel  in  Jüngling  ^  Häuptling  ^  Höfling  j  Neuling  ^  Früh- 
ling ^  haben  und  die  aus  Vereiuigung  der  in  Frage  stehenden  Suffix- 
form  mit  noch  vorausgehendem  suffixalem  I  entstand,  deutlich  ent- 
gegentritt —  Schwerlich  darf  man  weiter  hieherziehen  auch  noch  das 
dunkle  balsaggan-,  m.  Hals,  das  nur  Markus  9,  42,  vorkömmt,  wo 
man  es  als  aus  einem  sonst  auch  nicht  nachzuweisenden  halaaggan- 
verschrieben  anzusehen  pflegt.  —  Anzuführen  ist  aber  dann  noch 
nn-v«nlgga-,  unvermuthet,  unerwartet,  das  aus  dem  Adverb  un- 
-v^niggö-,  unerwartet,  plötzlich,  Thessalonicher  t,  5,  3,  dasanvtei-, 
f.  Hoffnung,  sich  anschliesst,  sicher  wird  entnommen  werden  dürfen. 
Das  Suffix  ga  scheint  darin  ganz  so  gebraucht,  wie  das  entsprediende 
ka  so  häufig  im  Altindischen,  nämlich  am  Schluss  einer  sogenannten 
bezüglichen  Zusammensetzung,  wie  zum  Beispiel  in  altind.  baku- 
-rüpaka-y  vielgestaltig,  von  rüpd-^  n.  Gestalt,  bahu-patnika-y  viele 
Frauen  habend,  von  pdini-,  f.  Gattinn,  dra-^ivaka-^  lange  lebend, 
von  ^ä'j  m.  Leben,  und  wie  auch  wohl  das  entsprechende  griechische 
xo  in  fiovO'C%^oq>i%6-  neben  fAOvo-ojqwpo-,  einstrofig,  aus  einer 
Strofe  bestehend,  von  atqoqnl'y  f.  Strofe,  Wendung.    Wahrschein- 
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i  in  ganz  entsprechender  Weise  auch  das  ga  in  dem  schon  oben 
.  genannten  nn-hansia-ga- ,  unversöhnlich,  angetreten,  das  also 
unmittelbar  aus  hansla-,  n.  Opfer,  Verehrung,  gebildet  sein 
!,  ohne  dass  man  ein  einfaches  Adjectiy  honslaga-  daraus  ent- 
en  dürfte.  — 


H  und  Hv. 

)8.  Während  im  Gothischen  das  g  an  Häuügkeit  des  Vorkom- 
den  Laut  k  noch  um  etwas  übertrifft,  überragt  das  h  an  Häufig- 
ie  Gebiete  des  g  und  k  zusammengenommen,  und  etwa  in  dem- 
I  Verhältniss  steht  zu  den  beiden  übrigen  Kehllauten  in  den  ver- 
;en  Sprachen  das  k,  dem  ja  das  gothische  h  dem  Lautverschie- 
gesetz  nach  entspricht.  Im  Anlaut  mag  das  h  wohl  schon  früh 
chwachen  Laut  unseres  h  angenommen  haben,  das  heisst  zum 
I  Hauch  geworden  sein ,  wie  es  auch  das  lateinische  h  geworden 
aas  es  aber  im  Inlaut  und  besonders  vor  folgenden  Consonanten 
stärker  guttural  lautete,  darf  man  aus  Wörtern  wie  unserm 
,  Nacht  und  ähnlichen  neben  deo  entsprechenden  gothischen 
»  und  uahts  mit  Sicherheit  noch  folgern.  In  Bezug  auf  das  k  der 
ndten  Sprachen  ist  hier  noch  zu  bemerken,  dass  an  seiner  Statt 
tindischen  oft  ein  jüngerer  Zischlaut,  den  wir  mit  (*  bezeichnen, 
reten  ist,  oder  auch  das  jüngere  tsck^  das  wir  einfach  c  schrei- 
der  letztere  Laut  wahrscheinlich  mehrfach  in  Fällen,  wo  ur- 
glich  kv  stand.  Von  den  gothischen  Wörtern  mit  anlautendem 
men  wir  zuuächst  das  einfache  h  selbst,  das  bei  seinem  stets 
engen  Anschluss  au  unmittelbar  vorausgehende  Wörter  sei- 
irsprünglich  auslautenden  Vocals  ganz  beraubt  wurde,  so  dass 
SS  kaum  noch  als  ein  wirkliches  Wort  bezeichnen  kann.  Auch 
Bedeutung  ist  in  der  Regel  so  abgeschwächt,  dass  es  an  vor- 
tiende  Pronominalformen  namentlich  Casusformen  des  hin- 
aden  |>a  nur  noch  als  verstärkendes  Element  sich  anschliesst, 
i  sa-h,  der,  s6-h,  die,  |iat-uh,  das,  |iar-uh,  daselbst,  daher,  nun, 
»-h,  von  dort,  darauf,  femer  in  ja-h,  und,  ünu-h,  ohne,  |iau-h, 
anders,  svd-|ian-h,  doch,  zwar,  wenigstens,  sva-h,  so,  in  wel- 
Werthe  es  vielleicht  genau  mit  dem  lateinischen  c  oder  ce  in 
ler  hice  (aus  hts-ce),  dieser,  höc  oder  höce  (aus  hod-ce)^  dieses, 
dort,  und  ähnlichen  Verbindungt^n  übereinstimmt.  Häufig  aber 
I  deutlich  die  Bedeutung  'und\  in  der  es  seine  völlige  Ueberein- 

»  M«x«ir,  guth.  Sprache.  3 
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Stimmung  mit  den  auch  gtets  an  vorausgehende  Wörter  eng  sidi 
fügenden  altind.  ca  =  gr.  fi  (aus  kve)  &==  lat  qve^  und,  nicht  verken- 
nen lässt.  Genaue  Uebereinstimmung  mit  dem  lat.  qve  insbesondere 
zeigt  das  h  auch  noch  in  seinem  Einfluss  auf  die  Bedeutung  mit  ihn 
verbundener  Fragewörter,  die  es  zu  verallgemeinem  pflegt,  wie  xom 
Beispiel  in  bva-b,  jedes,  neben  lat.  qvid-qve  oder  qvod-qve^  jedes,  von 
dem  fragenden  hva,  lat.  qvid,  was?  In  Bezug  auf  das  Aeussere  ist  noch 
zu  bemerken,  dass  bei  dem  Antritt  des  h  an  auslautende  Consonanten 
oder  auch,  mit  wenigen  Ausnahmen,  an  auslautendes  a,  das  aber  dami 
selbst  abgeworfen  wird,  ein  u  davor  tritt;  so  entstand  qvaiiah,  und  er 
sprach,  Markus  5,  41 ;  8,  1,  aus  qva|i  und  -h;  k'mmah,  und  ihm,  Rö- 
mer 1 1 ,  36,  aus  l'mnia  und  -h ;  ba^a|i  |mui  (zunächst  für  lui^oh  |^), 
aber  ich  lobe.  Korinther  1,  1 1,  2,  aus  bazja  und  -h,  und  ähnliches 
sonst.  Das  a  erhielt  sich  vor  b  nur  in  kurzen  Wörtchen  wie  den  ge- 
nannten svah,  so,  sah,  und  der,  dieser,  bvah,  jedes,  und  namentlich 
jah,  und.  Vereinzelt  bat  sich  auch  neben  dem  a  noch  jenes  vorsprin- 
gende a  eingedrängt,  wie  in  hva-u|i-|ian,  aber  was.  Korinther  1,  4,  7, 
das  zunächst  aus  bva-ah-|ian  entstand :  denn  noch  ist  zu  erwähnen, 
dass  jene  schon  erwähnte  Zerstörung  eines  alten  vollen  Wortes  zum 
gothischen  h  auch  oft  noch  den  Schritt  weiter  gegangen  ist,  dass  sie 
dieses  h  von  einem  folgenden  Consonanten  ganz  überwältigen,  ganz 
sich  gleich  machen  liess.  Diese  Lautgestaltung  fmdet  sich  insbeson- 
dere vor  folgendem  |»an,  aber,  wie  in  vasuii-lian,  es  war  aber,  Blar- 
kus  1,  6,  aus  vasah-lian;  saniai|i-|ian,  aber  einige,  Matthäus  26,  67, 
und  sonst,  woneben  suinala|i-|ian,  Lukas  9,  8,  wieder  neben  dem  Vo- 
cal  das  a  vortreten  liess;  ausserdem  in  ]fnu|i-|iis,  und  deshalb,  Römer 
13,  6;  hva-nuk-kannt,  woher  weisst  du  nun.  Korinther  1,  7,  16; 
nis-sU^^l«  CS  sei  nicht,  Lukas  20,  16;  dul-lelHIai  hvellal,  und  auf  eine 
kleine  Weile,  Korinther  2,  7,  8,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften 
aber  nur  du  liest:  gewöhnlich  in  du|i-|i^,  deshalb,  und  dann  sehr 
häufig  noch  und  zwar  fast  vor  jedem  Consonanten  in  jah,  und,  wie  in 
Jab  biadis,  und  des  Tisches,  Korinther  I,  10,  21,  Jag  gatraiia,  und 
ich  vertraue,  Römer  14,  14,  ja|i  |iau8,  und  die.  Korinther  1,  1,  16, 
und  sonst,  von  welchen  letzteren  Fällen  in  der  Silberhandschrift  aller- 
dings nur  jan-nl,  und  nicht,  Lukas  7,  32,  sich  findet.  —  Neben  dem 
stets  an  Vorausgehendes  eng  sich  anschliessenden  -h,  und ,  wird  am 
Besten  auch  gleich  noch  das  mit  ihm  aus  derselben  Quelle  stammende 
unselbstständige  -hau  genannt,  das  genau  übereinstimmt  mit  dem  un- 
bestimmt machenden  und  meist  in  verneinenden  Sätzen  gebrauchten 
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iflchen  -eand  ia  kadä-canä^  irgend  wann,  neben  kwU,  wan^, 
(iftd,  irgend  was,  neben  kim,  was,  und  ähnlichen  Verbindungen, 
lit  lat.  -fvam  (zunächst  für  qvan)  in  quiB-qvam,  irgend  wer,  mUh 
I,  irgend  einmal,  je,  us-qvam,  irgend  wo,  und  ähnlichen  Bildun*' 
Auch  jenes  gothische  -hvn  findet  sich  fast  nur  in  Temein^iden 
1,  und  zwar  ausser  in  hvaieban  mit  ni,  niemals,  nie,  von  hvan, 
und  in  hveUd-hnn  mit  ni,  nicht  eine  Weile  lang,  von  hvefla, 
»ile,   auch  ganz  ähnlich  in  Verbindung  mit  Casusfonnen  von 
an-,  Mensch,  Ton  aina-,  ein,  von  dem  Fragestamm  hva-,  was, 
usserdem  im  adverbiellen  (lis-hun,  meist,  Torzüglich.  — Auch 
nh,  noch,  gehört  das  -h  Tielleicht  einem  alten  selbstständigen 
^en  an,  da  die  Verbindung  altind.  nü  kam,  nun  wohl,  eben,  ea» 
HSV  oder  vv  x£,  nun  wohl,  genau  zu  entsprechen  scheint.  — 
)9.   Die  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  h  sind:  der  nahhin- 
ide  Pronominalstamm  hi-,  diess,  der  nur  in  einzelnen  Formen 
irt  ist,  wie  und  hita,  bis  jetzt,  hiri,  komm  hieher,  h^,  hier;  zu 
-  in  eis,  diesseits,  cüero-,  diesseitig,  ctVrtf,  diesseits.  —  hoga-,  m. 
md,  und  hagjan,  wähnen,  denken;  zu  altind.  ^ank,  Bedenken 
i:  ^nkatai,  er  trägt  Bedenken,  er  vermuthet;  lat.  cunetäri,  sich 
ken,  zaudern.  —  hahru-,  m.  Hunger,  nebst  haggijan,  hungern; 
ind.  känksh,  begehren,  verlangen :  känkdiati  oder  känk^aiat,  er 
ig;t.  —  haiha-,  einäugig,  =  lat.  caeco-,  blind.  —  h6liaB-,  m. 
,  scheint  sich  am  Nächsten  anzuschliessen  an  gr.  axrmcij,  und 
äna%nivo--  (für  dxax^iiyO'),  gespitzt,  geschärft,  mit  denen  es 
r  zu  gr.  axjf,  Spitze,  oxovr-,  m.  Speer,  Wurfspeer,  lat.  am-,  f. 
,  acie-^  f.  Schärfe,  Schneide,  auch  oeeäre,  eggen,  und  gr.  o^**, 
r,  gehört.  Mehrere  zugehörige  Formen  haben  auch  den  anlau* 
n  Vocal  verloren,  wie  alUnd.  ^'ätni  (aus  a^jämi)^  ich  schärfe, 
und  fiYd-,  scharf,  lat.  cdf-,  f.  Wetzstein.  —  haQan,  heben,  auf«- 
i;  lat.  capere^  fassen,  ergreifen,  capulo-y  m.  Griff,  Handhabe;  gr. 
f.  Griff,  Schwertgriff;  dazu  balla-,  behaftet,  das  selbstständig  nur 
r  Verbindung  j^im  lfag6m  haflam,  den  mit  Heirath  behafteten, 
i^erheiratheten,  Korinther  1,7,  10,  ausserdem  aber  in  den  Zu- 
lensetzungen  aada-hafla-,  glückbehaftet,  beglückt,  und  qvi|ia- 
I-,  bauchbehaftet,  schwanger,  vorkömmt,  =  lat  capto-,  genom- 
ergriffen, und  hafljau,  anheften,  anhängen.  —  haubida-,  n. 
t;  lat.  Caput-,  gr.  xeqialtj,  n.  Kopf;  aliind.  kapäla-,  m.  n.  Schä- 
Lopf.  —  biafan,  klagen,  wehklagen;  altind.  (tu;,  trauern,  klagen: 

it,  er  trauert,  er  klagt,  ^äuka^,  m.  Kummer.  —  haitan,  heissen^ 
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rufen,  einladen,  =  altind.  kdüana-,  n.  Aufforderung,  Einladung; 
kaitdjatij  er  fordert  auf.  —  hatjan  und  haUn,  hassen;  zu  gr.  x^dup^ 
betrüben,  verletzen,  kränken,  und  lat.  ddtsM,  hassen,  0(ito-,  n.  Hast, 
welche  letzteren  beiden  Formen  ohne  Zweifel  ein  altes  anlautendes  k 
verloren.  —  haida-,  m.  Art  und  Weise,  =  altind.  kaüü-^  m.  Erschei- 
nung, Erkennungszeichen,  Zeichen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  c^ 
wahrnehmen :  cikäiti,  er  nimmt  wahr,  er  bemerkt,  womit  wohl  auch 
lat.  sehe,  wissen,  zusammenhängt,  dass  also  in  den  ersteren  Formen 
der  Abfall  eines  alten  anlautenden  s  würde  anzunehmen  sein.  — 
bazjau,  loben,  preisen;  altind.  ^am,  preisen:  {dnsatt\  er  preist,  er 
lobt,  er  rühmt,  ^astä-,  gepriesen.  —  üaasjan,  hören ;  gr.  änovstv  (aus 
dxovaeiv),  hören,  das  wohl  in  Zusammenhang  steht  mit  gr.  dnQoä' 
al^ai,  alt  dxQo^ao^ai,  hören,  anhören,  und  altind.  ^ruy  hören: 

^rnduti,  er  hört,  (*ni/t-,  f.  das  Hören,  Gerücht. haiata-,  nurio 

u»-haistaii-,  beraubt,  dürftig,  arm,  nur  Korinther  2,  11,  8;  zu  altind. 
fish,  ausscheiden:  {ishjdtai,  er  wird  zurückgelassen,  er  bleibt  zurück, 
mit  der  Causalform  {aishdjati,  er  lässt  zurück.  —  hucda-,  n.  Hort, 
Schatz ;  zu  lat.  custöd-,  m.  Hüter,  das  weiter  aber  sich  anzuschliesseo 
scheint  an  gr.  xevx^eiv,  verbergen,  und  ahind.  guh  (aus  gudh),  verber- 
gen :  gühati  (aus  yüdhati) ,  er  verbirgt ,  guM ,  verhüllen :  (füdhjati^  er 
verhüllt,  yudhaira-  oder  yaudhaira-,  Beschützer,  wornach  also  das  h 
wohl  zunächst  auf  ein  altes  /r,  weiter  aber  auf  ein  altes  g  zurückführen 
wüi-de.  —  haiiau-,  m.  Hahn;  zu  lat.  canere,  singen,  ertönen  (auch 
vom  Hahn  gebraucht) ;  gr.  xavaxtj,  Geräusch,  Getön,  KÖvaßog,  Ge- 
räusch, Getöse,  und  wahrscheinlich  altind.  kva^i,  klingen,  tönen: 
kvdiiüli,  er  tönt. huuda-,  n.  hundert,  nur  in  tva  handa-,  zwei- 
hundert, und  den  üiirigen  Zusammensetzungen,  =  lat.  centum,  =  gr. 
i-i^atovy  =  altind.  fd/d-,  n.  hundert.  —  huuda-,  m.  Hund;  altind. 
fvdn-  =  gr.  xvov  =  lat.  can-  (aus  cvan-)  mit  dem  Nominativ  canü, 
Hund.  —  hauiia-,  niedrig,  nebst  liauiyan,  erniedrigen,  höhnen, 
schliesst  sich  an  altind.  kshud,  zerstampfen,  zerreiben:  kshdudiUi,  er 
zerstampft,  er  zerreibt,  kshunnd-,  zerstampft,  zerrieben,  kshudrd-, 
klein,  gering,  niedrig,  gemein,  gr.  ^Duv,  kratzen,  abreiben,  deren  mit- 
anlautender Zischlaut  also  früh  eingebüsst  sein  muss.  —  haima,  L 
Dorf,  Flecken,  schliesst  sich  nebst  gr.  xcifirj,  Dorf,  Flecken,  auch  an 
alte  Formen,  die  den  Zischlaut  mit  im  Anlaut  hatten:  altind.  kshdima-j 
wohnlich,  behaglich,  kshdima-,  m.  Aufenthalt,  Rast,  Ruhe,  Frieden, 
behaglicher  Zustand;  kshi,  weilen,  wohnen:  kshditi  oder  kshijdti,  er 
weilt,  er  wohnt;  gr.  tv-TfLiifjuvo-  und  iv-nfiio-,  wohlbewohnt,  wohl- 
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gebaut.  Dazu  gehört  auch  halfifa,  f.  Haide,  Feld;  allind.  kshditra-,  n. 
Grund  und  Boden,  Feld,  Gegend,  Ort;  kshiti-,  f.  Wohnsitz,  Nieder- 
lassung, in  der  Mehrzahl  für 'Völker,  Menschen';  femer  h«|iJ6ii-,  f. 
Kammer,  gr.  xalrrj,  Lager,  Bett;  xoi^aa&ai ,  einschlafen,  schlafen; 
xela^ai,  liegen;  altind.  fl,  liegen:  ^äitai  =  gr.  xelzai,  er  liegt;  auch 
b^Kra-,  Haus,  das  nur  in  helva-frai^aii-,  m.  Hausherr,  bewahrt  wurde ; 
lat.  ctei-,  m.  Ansässiger,  Bürger.  —  halm-,  m.  Schwert;  altind.  fdrw-, 
Waffe,  fara-,  n.  fdra-,  ^alja-,  Pfeil,  gr.  x^io-,  n.  (in  der  Mehrzahl), 
Geschosse,  Pfeile  (Ilias  1,  53;  383;  12,  280);  zu  altind.  far,  ver- 
letzen: pmäti,  er  verletzt,  er  zerbricht;  sabinisch  curi-,  f.  Lanze, 
Speer.  —  haoma-,  n.  Hom;  gr.  xf^orr-,  lat.  cornii,  altind.  ^fnga-,  n. 
Rom.  —  harda-,  hart;  zu  gr.  ax^.lXea&ai^  trocken  werden,  hart  wer- 
den, axXfiQO'j  trocken,  fest,  hart,  deren  anlautender  Zischlaut  also 
eingebösst  wurde.  —  hairda,  f.  Heerde;  altind.  ^drdhn-,  m.  ^ärdhas-, 
n.  Schaar.  —  hairtan-,  n.  Herz;  lat.  card-,  n.  gr.  ytagdlr:,  f.  Herz,  an 
die  sich  auch  altind.  hM-  und  hHaja-,  n.  Herz,  trotz  der  Abweichung 
ihres  anlautenden  Consonanten ,  der  aber  wohl  aus  urspnmglichem  Ar 
vielleicht  zunächst  kh  sich  entwickelte ,  sich  anschliessen.  —  haarja-, 
n.  Kohle;  zu  lat.  carhan-y  m.  Kohle;  gr.  xglßavo-  oder  xXtßavo-,  m. 
Ofen,  Backofen;  lat.  cremäre,  verbrennen;  altind.  (rd,  kochen:  präti 
oder  ^äjaii,  er  kocht,  und  ^i,  kochen:  ^inäti,  er  kocht.  —  haardi-, 
f.  Thür,  ==lat.  crdti-,  f.  Flechtwerk,  Hfirde.  —  h6ra-,  m.  Ehebrecher, 
Hurer;  zu  lat.  scorto-,  n.  Hure,  wodurch  also  wieder  der  Verlust  eines 
ahen  Zischlauts  in  der  gothischen  Form  sich  erweist,  und  weiter  zu 
altind.  kskar,  fliessen,  giessen :  kshdrati,  er  fliesst,  er  strömt  aus,  er 
giesst,  gleichwie  gr.  fimxo',  m.  Ehebrecher,  sich  anschliesst  an  altind. 
miA,  ausgiessen:  mdihati,  er  giesst  aus,  er  harnt,  und  gr.  Sfiixelv, 
harnen.  —  halsa-,  m.  Hals,  =  lat.  coHo-  (aus  colsO").  n.  Hals;  dazu 
auch  die  Zusammensetzung  frei-halsa-,  m.  Freiheit,  eigentlich  wohl 
^eier  Hals'.  —  halta-,  lahm;  zu  lat.  claudo-y  lahm,  hinkend,  und  mit 
ihm  zu  9iünd.khau4a',khaura-  oder  Mati/a-, hinkend,  neben  denen  auch 
die  Verbalformen  khdutati,  khdu4ati,  khdurati  und  khdulati,  er  hinkt 
angef&hrt  werden,  und  zu  gr.  x^Af^-,  lahm,  hinkend,  in  welchen  letzte- 
ren Formen  der  gehauchte  Laut  ohne  Zweifel  aus  ursprünglichem  k 
unter  irgend  welchem  nicht  mehr  deutlichen  Einfluss  sich  entwickelte. 
—  hnUan,  verhfdlen;  lat.  oc-cydere,  verbergen,  verdecken;  gr.  xcr- 
XvTtriiv,  umhüllen,  verbergen;  lat.  celdre,  verheimlichen,  verbergen, 
dam,  heimlich.  Daran  schliesst  sich  auch  hilma-,  m.  Helm,  das  mög- 
lidier  Weise  auch  unmittelbar  zu  gr.  xoQvd'-  (aus  xSQj^avr-l),  f. 
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Helm,  und  altind.  edrman'^  d.  Haut,  Fell,  Schild,  gehört  —  kalK-« 
hold,  wohlwollend,  nebst  ¥iUa-hal[iein-,  f.  Begünstigung,  Beronu- 
gung;  zu  lat.  c/emerU-,  mild,  gelinde,  gnädig;  altind.  forand-,  iL  Zu- 
flucht, Schutz,  Hülfe,  ^ärman-,  n.  Heil,  Glück,  ^anih,  erfireaea: 
prathnämi,  ich  erfreue,  ich  beglücke.  Daran  schliesst  sich  auch  hilpai, 
helfen,  nebst  gr.  ini'HovQog  (aus  -xogsog),  Helfer,  Beisteher,  sowie 
femer  noch  halla-,  heil,  gesund;  altind.  frf-  (wohl  aus  altem  farf^), 
f.  Heil,  Glück.  —  hallia-,  halb,  getheilt;  gr.  xokoßo-,  Terstünuodl, 
xoXoßovv,  Terstümroeln,  beschneiden,  stutzen,  xolovtiv^  veratflift- 
meln,  verkleinern,  unterdrücken;  lat  m-co/umi-,  unverletzt,  unver- 
sehrt, culpa,  Schuld,  eigentlich  'Verletzung',  altind.  ^ar,  zerbrechen: 
^mdti  (aus  ^amäti),  er  zerbricht,  er  verletzt  Eben  dazu  giehfiit 
h6I6n-,  betrügen,  eigentlich  'beschädigen,  verletzen';  lat.  coIdI,  Rinke 
schmieden,  betrügen,  talumnia,  Rinke,  Verdrehuugen,  Tiuschongen. 
—  halla>,  m.  Fels,  Stein;  zu  altind.  pM-,  f.  Stein,  Fels.  —  hil»-, 
hohl,  das  aus  Hs-halön,  aushöhlen,  entnommen  werden  kann;  zu  gr. 
Y.6iXog,  hohl,  geräumig;  lat.  cavo-,  hohl,  altind.  fünja-^  leer,  fAuk, 
n.  das  Schwellen  (Rgvedas  3,  33,  13).  —  haldan,  halten,  hüten,  weir 
den ;  zu  gr.  x^crrav,  Gewalt  haben,  herrschen,  beherrschen,  sich  be- 
michtigen,  x^cfro^-,  n.  Stärke,  Kjcaft,  Gewalt,  Herrschaß.  —  luuüa-. 
n.  Gras;  gr.  noirj,  später  noa,  Gras,  Kraut,  worin  ohne  Zweifel,  wie 
so  oft,  der  Lippenlaut  an  die  Stelle  eines  alten  Kehllautes  trat.  —  Zun 
Scbluss  sei  hier  noch  genannt:  halian,  haben,  halten,  das  dem  lat 
habSre,  haben,  halten,  mit  dem  es  ohne  Zweifel  auch  altes  k  im  An- 
laut enthielt,  wenn  der  Ursprung  beider  Wörter  auch  weiter  noch  nicht 
deutlich  ist,  genau  entspricht. 

40.  Die  Wörter,  in  denen  anlautendes  h  mit  I,  r  oder  n  sich  Te^ 
bunden  findet,  stellen  wir  besonders  zusammen;  zuerst  die  mit  der 
CoQsonantenverbindung  hl:  hlalUen,  lachen;  zu  altind.  JroM,  lachen: 
käkhati,  er  lacht,  und  khakkh,  lachen:  khäkkhatif  er  lacht;  gr«  xa/zo* 
laVf  xoxof^ei»',  xayxd^siv,  laut  lachen,  in  denen  der  Ausfall  eii^ei 
alten  2  nicht  zu  bezweifeln  ist.  —  hleibjan,  aufhelfen,  beistdieQ, 
schliesst  sich  an  die  in  39.  neben  hilpao,  helfen,  genannten  FonDpePf 
wie  lat  dement',  milde,  gnädig,  altind.  ^drman-,  n.  Heil,  Glück,  altr 
ind.  ^anth,  erfreuen:  p-athnäti,  er  erfreut.  —  hllfan,  stehlen;  gr. 
idimeiv,  stehlen;  lat.  clepere,  stehlen.  —  hlütra-,  lauter,  rein;  za 
gr.  xXv^eiv  (aus  xlvdjeiv),  bespülen,  waschen,  reinigen,  xJlvdaw-,  m. 
Wellenschlag.  —  falaata-,  m.  Loos;  zu  gr.  xlijfo-,  ul  Loos.  -*- 
hleidoma-,  link,  schliesst  sich  an  gr.  xAiyeiy,  biegen,  beugen,  xÜiri-, 
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f.  Biegung,  Neigung;  lat.  di-cUndrt,  abneigen,  ablenken.  —  hleilm, 
f.  Hütte,  Zelt;  zu  gr.  xXiolä,  f.  Lagerhütte,  Hütte,  das  sich  nebst 
xlirtjj  Lager,  Bett,  auch  anschliesst  an  das  eben  genannte  gr.  xXlveiv^ 
biegen,  beugen,  nklvaad'aty  sich  anlehnen,  sich  niederlegen,  Perfect 
xixXijiaiy  ich  liege,  und  altind.  fn,  gehen:  frdjaii  oder  p^jatai^  er 
geht;  ä'P'ajaÜ,  ergeht  hinzu,  er  lässt  sich  nieder,  er  bewohnt.  Dazu 
gehört  auch  faiyan-,  m.  Zelt,  Hütte.  —  hlaina-,  m.  Hügel,  lehnt  sich 
nebst  hlaiva-,  n.  Grab,  auch  an  die  eben  angeführten  Wörter,  neben 
denen  auch  noch  zu  nennen  sind:  gr.  xXItv^^  f.  Abhang,  Hügel;  lat. 
elivo-j  m.  Anhöhe,  Hügel.  —  hlamma,  f.  Klemme,  Schlinge;  zu  gr. 
xf9fictyrvraiy  aufhängen,  anhängen,  befestigen.  —  hllnman-,  m.  G»- 
hör;  zu  altind.  pni,  hören:  pnduti  (aus  pnindi4/t),  er  hört,  frdif/ra-, 
tt.  Ohr;  gr.  xXveiP,  hören,  anhören;  lat.  cluere,  hören,  genannt  wer- 
den, heissen.  Dazu  gehört  auch  hifalia*,  n.  Stillschweigen,  nurTi- 
motheus  1,  2,  11.  —  Mit  anlautendem  hr  sind  zu  nennen:  hrilka-, 
m.  das  Krähen,  und  hrüK|an,  krähen;  zu  gr.  xQwyfio^j  m.  das  Kräch- 
zen der  Krähe,  xQio^eiv,  krächzen,  xgavyij,  Geschrei,  x^cf^^iy  (aus 
xQayjeip),  krächzen,  schreien;  altind.  Xmcf,  schreien:  krdu^atij  er 
schreit,  er  kreischt;  lat.  cröcire,  krächzen.  —  lir6pjan,  rufen,  nebst 
tardi^H,  m.  Geschrei,  schliesst  sich  an  gr.  xaXe7r,  rufen,  xXijto-,  ge^ 
rufen,  lat.  eaUre,  ausrufen,  cldmdre,  laut  rufen,  und  weiter  an  altind. 
kor,  gedenken,  rühmend  erwähnen:  edkartni,  ich  erwähne  rühmend, 
kärü'y  m.  Lobsänger,  Dichter.  Dazu  gehört  auch  das  aus  Iir6|ieiga-, 
siegreich,  ruhmvoll,  zu  entnehmende  hr6^a-,  Ruhm,  Sieg.  —  -hnu- 
luui,  prüfen,  nur  in  and-hmskan,  prüfen,  untersuchen,  Korinther  1, 
10,  25,  zu  lat.  scrätdriy  forschen,  untersuchen,  dessen  Zischlaut  in 
der  gothischen  Form  eingebüsst  wurde,  und  mit  dem  es  sich  weiter 
wohl  anschliesst  an  gr.  x^lveiv,  scheiden,  sichten,  wählen,  und  tat. 
eeniere,  unterscheiden,  sehen.  —  hramjan,  kreuzigen;  gr.  xqsfAawv^ 
yae,  aufhängen,  befestigen.  —  hraiva-,  n.  Leiche,  das  nur  zu  entneh- 
nen  ist  aus  kraiva-düMn-,  f.  Turteltaube,  wahrscheinlich  zunächst 
liddieiitattbe* ;  schliesst  sich  an  altind.  krdvja-  und  kravis-,  n.  rohes 
Fleisdi,  Aas;  gr.  xgiag^  alt  xgipag,  n.  lat.  caron-,  f.  Fleisch.  —  Mit 
anlautendem  hn  sind  zu  nennen:  -hnlapau,  reissen,  brechen,  in  dla» 
-hntepan,  zerreissen,  brechen,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xvveiv^ 
kratzen,  schaben,  xv^v,  schaben,  kratzen,  abkratzen,  xvämeiv^ 
kratzen,  aufkratzen,  walken,  die  wahrscheinlich  sämmtlich  einen  alten 
anlaatenden  Zischlaut  einbflssten  und  eng  mit  altind.  kshan^  verletzen, 
vawonden:  üraftaiuM?  oder  kdianutdi,  er  verletzt,  zusammenhängen. 
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Dazu  gehört  auch  hnasqvii-,  weich,  zart,  gleichwie  zum  Brapidgr. 
xigev-^  weich,  zart,  zu  Jat.  terere^  rnben,  zerreiben,  und  altind.  mriü' 
(aus  mardu"),  milde,  zart,  zu  mard,  reiben,  zerreiben.  —  luMhro, 
sich  neigen,  sinken;  lat.  nicere  (aus  cnUere),  nicken,  winken,  cö-ntven 
(aus  -crUvere)^  sich  neigen,  sich  zusammenschliessen.  Vielleicht  ge- 
hört dazu  auch  gr.  viKrj  (aus  xi'ixiy  (?),  f.  Sieg,  fiesiegung.  — 

41.  Ausser  den  hl,  hr  und  hn  begegnet  ?on  consonantiachen 
Verbindungen  mit  anlautendem  h  dann  auch  noch  das  als  besondeii 
enge  Lautverhindung  bereits  in  3.  erwähnte  hv,  dem  gegenüber  die 
verwandten  Sprachen  sehr  oft  blosses  Ar  oder  dessen  gewöhnliche  Ver- 
treter, unter  denen  das  altindische  c  =  tsch  mehrfach  sich  gerade  un- 
ter dem  Einfluss  eines  urspninglich  nachbarlichen  v  entwickelt  zu  har 
ben  scheint ,  bieten.  Das  anlautende  hv  findet  sich  zunichst  im  fra- 
genden Pronominalstamm  hva-,  der  im  Altindischen  meist  ab  M- 
(aus  kvd")^  im  Lateinischen  als  qvo-^  im  Griechischen  als  no^  (ans 
kvo-)  imd  im  jüngeren  Ionischen  auch  als  xo-  erscheint,  und  der  zum 
Beispiel  enthalten  ist  in  hvas  =  altind.  kd$  (aus  h)d$\  lat.  ftns,  |^. 
Tig  (aus  kvis)^  wer;  hvazah,  lat.  qtiisque^  jeder;  hva|Nir  »»>  altind. 
katards  (aus  kvatards)  =  gr.  Trihegog,  nLOzsQog  =  lat.  vier  (aus  eitfar 
und  noch  älterem  qvoter),  welcher  von  beiden;  femer  in  hY#,  womit; 
hvan,  wann,  lat.  qnandö^  gr.  /rore,  xot€,  altind.  kadd^  wann;  kvar,  wo, 
lat.  ubi  (aus  cubi),  gr,  7toi\  xor,  wo;  hva|i,  wohin,  gr.  nol^  wohin; 

hvaiva,  wie,  lat.  ceu  (aus  ceve\  gleich  wie. hvapjan,  löschen,  in 

af-hvapjan,  auslöschen,  ersticken,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xanv6^ 
(aus  xsanpO"),  m.  Hauch,  Dampf;  lat.  vapor  (aus  cvapin)^  Donat, 
Dampf,  Rauch,  mit  denen  wohl  altind.  ^as,  hauchen:  ^ätäi^  er 
haucht,  eng  zusammenhängt.  —  hv6pan,  prahlen,  sich  rahmen ^  sich 
aufblasen;  zu  altind.  ^i,  wachsen,  schweUen:  ^djatt\  er  witefaat,  er 
schwillt,  p^djdjatij  er  schwellt  auf,  zu  dem  vielleicht  auch  gr.  xat'xo- 
a&ai,  sich  rühmen,  prahlen,  gehört.  —  hveita-,  weiss  »s  altind. 
^dita-^  w  eiss.  Daran  schliesst  sich  auch  hvai^a-,  m.  Waizen,  'das  weisse 
Getraide\  —  hvassa-,  scharf,  das  aus  dem  Adverb  hvassaba,  scharf, 
strenge,  und  dem  Abstract  hvassein-,  f.  Schärfe,  Strenge,  zu  entneh- 
men ist,  schliesst  sich  an  die  in  39.  unter  h6haii-,  m.  Pflug,  genann- 
ten Wörter,  wie  altind.  ^dtd-  und  p'/c/-,  scharf,  0(fmt,  ich  schärfe, 
lat.  c6t-^  f.  Wetzstein,  sowie  weiter  auch  acu-,  f.  Nadel,  aeütuM^  scharf^ 
gr.  äxovT'y  m.  Speer,  Wurfspeer.  —  hvairi^a-,  n.  Hirn,  Gehirn^  das 
man  wahrscheinlich  entnehmen  darf  aus  hvalmeins  sta|M,  Schädel- 
stätte, Markus  15,  22,  für  ugaviov  toftog,  wo  hvalmeins  adljectivische 
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Ableitmig  sein  wird;  zu  altind.  ^iras-  (aus  f/rro«-)  und  ^rshän-,  n. 
Haupt;  gr.  xdgä,  n.  Haupt,  ycdgrjvov^  Kopf,  nLgävlov,  Hirnschale;  lat. 
berebmm,  Gehirn.  —  hvairlMin,  wandeln,  eigentlich  ^sich  drehen' ;  zu 
gr.  nikeox^at  (aus  x^iXea&at),  niXBiv  (aus  x^fAeiv),  sich  herum 
bewegen,  verweilen,  sich  aufhalten,  nBQi-TteXead'ai^  sich  herum  be- 
wegen, 7t6Xo~y  ro.  Drehpunkt,  Achse,  nwXeia^ai,  oft  wohin  kom- 
men, aUnoXog  (aus  aly-TtoXog),  Ziegenhirt,  ßov-ytoXogj  Rinderhirt; 
lat.  colere  (aus  qvolere^  qvelere),  sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen, 
warten,  pflegen,  m-qvilinO',  m.  Bewohner,  mit  denen  unter  anderem 
auch  altind.  ktmi-  (zunächst  aus  kärmi-),  m.  Wurm,  'der  sich  dre- 
hende', zusammenhangt.  —  hveila,  f.  Weile,  Zeit,  Stunde,  nebst 
hveilan,  weilen,  ruhen,  aufhören;  zu  gr.  ytaign-,  m.  Zeitpunkt,  Zeit, 
ond  lat.  qviet-,  f.  Ruhe,  qviescere,  ruhen.  —  hvllflrja  (in  der  Mehr- 
zahl), f.  Sarg,  nur  Lukas  7,  14;  zu  gr.  KaXTio-,  m.  Busen,  Wölbung, 
TioXnovy^  einen  Busen  bilden,  aufschwellen.  — 

42.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  h  sind :  hakala-, 
m.  Mantel;  —  hahan,  hängen,  schweben  lassen,  das  möglicher  Weise 
zu  altind.  Arac,  binden:  kdcatai,  er  bindet,  gehört;  —  hogs-,  n.  Land- 
gut, das  nur  in  der  Yerkaufsurkunde  von  Arezzo  vorkömmt ;  —  hah- 
Jan,  Schätze  sammeln,  nur  Korinther  1,16,  2,  dem  gr.  d-riaavQiCeiv 
gegenüber,  das  sonst  durch  hazdjan  wiedergegeben  wird;  —  hiahman-, 
m.  Haufen,  Menge,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  lat.  ctimii/o-,  m. 
Haufen,  und  möglicher  Weise  auch  mit  altind.  et,  sammeln:  cindiiti, 
er  sammelt;  —  haaha-,  hoch;  —  hapi-,  m.  Hüfte,  das  vielleicht  zu 
lat.  coxa,  f.  Hüfte,  gehört;  —  haifsti-,  f.  Zank,  Streit;  —  hei(6ii-,  f. 
Fieber; hftaa-,  n.  Haus,  nur  in  g^ad  -  hAsa-,  n.  Gotteshaus,  Tem- 
pel; —  haini-,  Fackel,  nur  Johannes  18,  3;  —  hansa,  f.  Schaar;  — 
-hinlMm,  fangen,  in  fra-hiii|ian  und  as-hin|i«D,  gefangen  nehmen,  das 
sich  vieUeicht  anschliesst  an  altind.  ^anth^  knüpfen,  binden :  ^athnämu 
ich  knüpfe,  ich  binde,  und  lat.  catena,  f.  Kette,  Fessel ;  —  lianda-,  f. 
Hand,  wozu  auch  handaga-,  weise,  zu  gehören  scheint;  —  hiodar, 
hinter,  jenseits,  und  hindana,  hinter,  jenseits,  die  sich  am  Nächsten 
an  gr.  luirog  und  ixeivog,  jener,  anzuschliessen  scheinen;  —  honsla-, 

n.  Opfer,  Verehrung; —  himina-,  m.  Himmel; hani6n,  bedecken, 

umhüllen,  in  af-hani6n-,  ausziehen,  ana-ham6B,  anziehen,  und  andern 
Verbindungen;  —  hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt,  nurMarkus  9, 43; 
vielleicht  zu  gr.  yMfiTttead'ai,  sich  krümmen,  gekrümmt  sein ; — harja-, 
m.  Heer,  gehört  möglicher  Weise  zu  altind  kula-,  n.  Heerde,  Schwärm. 
-^  hairlHra-,  n.  Eingeweide,  Inneres;  —  lialka-,  gering,  dürftig,  das 
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wohl  mit  altind.  fcrr,  Terietien:  ^mäti  (ans  fsmdtff)»  er  verietit,  er 
zerbricht,  zusammenhängt;  —  halis-,  nur  in  halis-ahr,  kaum,  Lukas 
9,  39,  für  ii6Yig;  —  haldis,  mehr,  nur  in  der  Verbindung  nl  ^ 
haldis,  nicht  desto  mehr,  durchaus  nicht,  in  der  Johanneserkttrong  4, 
4;  —  haU«,  f.  HöUe,  Unterwelt,  das  fielleicht  an  gr.  xcilaeyo-, 
schwarz,  dunkel,  sich  anschliesst,  möglicher  Weise  aber  auch  zusammen- 
hängt mit  gr.  xif^,  dem  Namen  der  Todesgöttinn;  —  hlaja-,  n.  Bft» 
düng,  Gestalt,  nur  Timotheus  2,3,  5.  —  Mit  den  consonantiachfla 
Verbindungen  hl,  hr,  hn  und  hr  sind  noch  zu  nennen :  »hlaapaii,  lau- 
fen, springen,  nur  in  as-hlaopao,  aufspringen;  —  hlaita-,  m.  Brot,  das 
vielleicht  zu  gr.  nglßapo-  oder  xlißavo-,  m.  Ofen,  Backofen,  and 

altind.  qrtt,  kochen:  ^räti  oder  ^äjaii^  er  kocht,  gehört; hla^Mi, 

laden,  nur  in  af-hla|ian,  beladen;  —  hlasa-,  heiter,  fröhlich,  das 
wohl  eng  mit  hlaiyan,  lachen,  zusammen  hängt ;  —  hragga,  f.  Stab; 

—  hr6(a-,  n.  Dach ; hrfijan,  schütteln,  in  af-hrman,  abschütteln, 

das  vielleicht  zusammenhat^  mit  gr.  aeUir  (aus  oeiciiv),  sdifitteln, 
und  altind.  JfcsAfjp,  werfen,  schleudern:  kihipäti  oder  kshipdiai^  m 
wirft;  —  hraii^a-,  rein,  das  möglicher  Weise  zusammenhingt  int 
Ist  cldrO'y  hell,  glänzend,  leuchtend;  —  hnntdn*  oder  hBO^ta-,  t 
Pfahl,  Spitzpfahl,  nur  Korinther  2,  1 2,  7,  wo  die  beiden  Formen  nach 
den  beiden  Handschriften  sich  scheiden,  das  schwerlich  mit  dem  nuai- 
schen  knut,  m.  Peitsche,  übereinstimmt,  möglicher  Weise  aber  mit 
gr.  %vvBiVj  schaben,  kratzen,  klopfen,  in  Zusammenhang  steht;  — 
hveihta-,  leicht,  nur  Korinther  2,  4,  17;  vielleicht  zu  altind.  fiffcriH, 

schnell; hvatjan,  verlocken,  in  ga-hvatJaM,  verlocken,  verfifthren, 

nur  Johanneserklärung  I,  3;  —  hvafijan,  schäumen,  das  sich  niög> 
lieber  Weise  anschliesst  an  altind.  kvath,  kochen:  kvätkoH,  er  kocht; 

—  hvMa,  f.  Drohung,  nebst  hv^tian,  drohen.  — 

43.  Auch  im  Innern  der  Wörter  findet  sich  das  h  häufig,  so  in: 
ahan-,  m.  Sinn,  Verstand,  al^aii-,  glauben,  wähnen,  und  ahawuH,  m. 
Geist,  die  sich  nebst  den  schon  in  31.  besprochenen  aogaa-,  n.  Auge, 
lat.  ocmIo-,  altind.  dSrsAdit-,  Auge,  gr.  oaae  (Dual),  die  beiden  Augen, 
anschiiessen  an  altind.  iksh  (zunächst  aus  t-o/rsft),  sehen,  anblicken, 
erwägen,  berücksichtigen:  Ucshatai,  er  sieht;  gr.  oac^edtti  (ans 
ox^jea&ai),  sehen,  ahnen,  oman'q  (aus  oKFoniLFij)^  Gesicht,  lat  imm» 
(aus  oemen-'),  n.  Vorbedeutung,  und  opinäri  (für  ofDliuf rl),niaiiian, 
wähnen.  —  aohnma-,  höher,  vorzüglicher,  und  anhuniata«,  das 
höchste,  das  oberste;  zu  gr.  axQO-^  spitz,  höchstes,  oberstes,  vondg- 
lichstes;  ahind.  dfrt-,  f.  Ecke,  Schärfe,  Kante,  —  ahana,  f.  Syrian;  in 
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lat  aeus-,  n.  Getraidehtilsen,  Spreu,  neben  dem  das  gleichbedeutende 
gr.  axvQO-,  n.  in  der  Stufe  des  Kehllauts  eine  Abweichung  zeigt. 
—  aalina-,  m.  Ofen,  sb  gr.  irtvo-  (aus  ixyo-),  m.  Ofen,  Rauchfang, 
das  wahrscheinlich  zu  altind.  a^nd-  und  d^an-,  m.  Stein,  gehört.  — 
aUuui,  haben;  zu  altind.  Ip,  Herr  sein,  zu  eigen  haben:  ^ai,  ich  habe 
zu  eigen.  —  alhl-,  f.  Heiligthum,  Tempel,  =  lat.  arc-  (aus  arci^), 
Burg;  zu  lat.  areere,  einschliessen ,  abwehren;  gr.  aQxeiv^  abwehren, 
schützen,  dXd^uv,  abwehren.  —  hahra-,  m.  Hunger;  zu  altind. 
känkshy  begehren,  verlangen:  känkshati  oder  känkshatai,  er  verlangt. 
'^  haiha-,  einäugig,  =»  lat.  caeco-j  blind.  —  hlal\|an,  lachen ;  zu  alt- 
ind. kakh^  lachen:  käkhaiij  er  lacht,  worin  das  kh  ohne  Zweifel  an 
Stelle  von  ursprünglichem  k  steht,  aber  doch  auch  als  gehauchter  Laut 
wieder  eigenthümlich  übereinstimmt  mit  dem  griechischen  %  in  y^ctyxa* 
JLar^  xaxd^eiv,  xo/x^C^^^»  laut  lachen.  —  falha-,  n.  Vermögen,  zuerst 
*Vieh\  «=:  altind.  jpafu-,  m.  Thier,  Hausthier;  lat.  pecu-,  n.  pecus-^  n. 
ftcui'^  f.  Vieh,  fect)nta,  Vermögen,  Reichthum,  Geld,  neben  denen 
g;r.  awv,  n.  Heerde,  ohne  Zweifel  einen  alten  inneren  Kehllaut  ein- 
büsste.  —  Mmib,  fangen,  fassen;  zu  altind.  püksh^  nehmen:  pdkduUu 
er  nimmt,  er  fasst,  an  das  auch  bi-falh6n,  übervortheilen,  sich  an- 
fichliesst.  Weiter  hängen  damit  zusammen  auch  altind.  puf ,  binden: 
fägäj(Ui,er  bindet;  lat  pangerCy  befestigen,  gr.  ntjyrvyaiy  anheften, 
befestigen,  nayid-j  f.  Schlinge,  Falle,  ndytj,  Schlinge,  Falle,  List, 
und  aus  dem  Gothischen  noch  ga-fifthalM,  angemessen,  schicklich, 
wohlanständig,  fiilla-faljan,  Genüge  leisten,  befriedigen,  und  neben 
fagra-,  passend,  geeignet,  worin  die  Stufe  des  Kehllauts  eine  kleine 
Abweichung  zeigt,  auch  ga-fahrjan,  passend  machen,  zubereiten,  aus- 
rüsten.   faiha-,  Farbe,  Gestalt,  nur  in  flla-falha-,  vielgestaltig, 

mannigfaltig,  Efeser  3,  10;  zu  altind.  päi^ds^,  n.  Farbe,  Buntheit,  Ge- 
stalt, gr.  noiKilogj  bunt.  —  filhan,  verbergen,  begraben,  nebst  ana- 
•^BUmui-,  in  Verwahrung  geben,  empfehlen,  anempfehlen;  gr.  tpvXda^ 
üßiv  (aus  q>vkd7LJ€iv),  bewachen,  bewahren,  ^i;Aaxif,  das  V^achen, 
die  Wache.  —  firaihnan,  fragen;  zu  altind.  pra^nä^,  m.  Frage,  prad^ 
fragen;  prcchäm  (wahrscheinlich  aus  pra^shämi)j  ich  frage,  lat.  pre- 
cäri,  bitten ,  proco-,  m.  Freier.  —  (ahjan,  reissen,  auseinanderreissen, 
zerstreuen;  altind.  <faf,  beissen;  auch  'quetschen,  drücken':  dd^ati,  er 
beisst;  gr.  ödxveiv^  beissen. teiban,  zeigen,  nur  inga-teiban,  an- 
aeigen, verkündigen;  lat.  dicerCj  sagen;  gr.  demvvvai,  zeigen;  altind. 
Af,  zeigen:  dtfdii,  er  zeigt.  —  tiahan,  ziehen,  fortziehen,  führen;  lat. 
düeere^  fahren. tarfajan,  auszeichnen,  nur  in  ga-tarljan,  auszeich- 
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nen  (immpr  im  schlechten  Sinne);  zn  gr.  8iQx%a&m^  flehen,  blicken; 
altind.  e/arf,  sehen:  Perfect  da-ddr^a,  er  sah,  er  erblickte,  mit  dar 
Causalform  dar^djati,  er  lässt  sehen,  er  zeigt,  er  weist  hin.  —  taflmi« 
zehn,  und  -t^hnnd,  -zig,  in  sibnn-t^and,  siebzig,  und  den  folgenden 
Zusammensetzungen;  altind.  dd^an-,  gr.  dixa-^  lat.  decem^  zehn.  — 
(lahan,  schweigen;  lat.  tacere,  schweigen.  —  (ireihan,  dringen,  be- 
drängen, das  sich  am  Nächsten  anschliesst  an  lat.  tarqu^e^  drehen, 
quilen,  plagen,  und  gr.  tgirreiv,  drehen,  in  welcher  letzteren  Form 
der  Lippenlaut  wohl  an  die  Stelle  eines  alten  Kehllauts  trat.  — 
svaihran-,  m.  Schwiegervater,  und  svaihr^n-,  f.  Schwiegemratter; 
altind.  (t^dfura-  (aus  ivd^tra-),  Schwiegervater,  fvafHI-,  Schwieger- 
mutter; gr.  fxr^o-,  Schwiegervater,  fxv^cr,  Schwiegermutter;  lat.  •»- 
cero-,  Schwiegervater,  tocru-,  Schwiegermutter.  —  ga-nairiuui,  genü- 
gen, und  bi-naahan,  erlaubt  sein,  nöthig  sein ;  zu  lat.  neceste,  noth- 
wendig;  gr.  ä-vdyytrj.  Zwang,  Nothwendigkeit.  —  liahada-,  n.  Lidit, 
laaba^an,  leuchten,  blitzen,  und  laahmdnja  oder  laabma^fa,  f. 
Blitz;  zu  altind.  ruc,  leuchten:  rdncatai,  er  leuchtet,  erstrahlt;  gr. 
Xsvxo-,  leuchtend,  glänzend,  Iv^vo-  (aus  Atxn^-),  m.  Leuchte,  Lampe; 
lat.  lücere,  leuchten,  hell  sein.  — 

44.  Mit  der  Lautverbindung  hv  im  Inlaut  sind  hier  zu  nennen: 
ahva,  f.  Fluss,  =  lat.  aqva,  f.  Wasser,  an  das  auch  altind.  dp-,  f. 
Wasser,  Gewässer,  sich  anschliesst,  worin  das  p  höchst  wahrscheinKdi 
an  die  Stelle  eines  alten  kv  trat.  —  aihva-,  Pferd ,  das  nur  aus  den 
seiner  Bedeutung  nach  noch  nicht  ganz  deutlichen  aihva-tan^ia,  f. 
Domstrauch,  entnommen  worden  ist,  =  altind.  dfva- =  lat.  eqDth- 
==  gr.  YttttO''  (aus  YTTno-,  ckfo-),  m.  Pferd.  —  salhvan,  sehen,  ge- 
hört zu  altind.  caksh,  sehen,  erblicken,  gewahren :  cdtktai  (för  cdkJUai), 
er  sieht,  das  auf  altes  scaksh  und  wahrscheinlich  noch  älteres  scdb 
zunickweist,  an  das  auch  gr.  najrralveiv^  umherblicken,  nmher- 
schauen,  worin  die  Lippenlaute  wohl  an  die  Stelle  von  alten  Kehllauten 
traten,  sich  anzuschliessen  scheint.  — n^hva,  nahe,  nahe  bei;  zu  lat. 
nettere,  knüpfen,  zusammenknüpfen,  ntxu-,  m.  Verbindung,  womit 
auch  wohl  das  schon  in  43.  genannte  necesse,  nothwendig,  zusanomen- 
hängt.  — 

45.  Noch  bleiben  manche  Wörter  mit  innerm  h  übrig,  neben  denen 
genau  entsprechende  Formen  der  verwandten  Sprachen  sich  unserm 
Blicke  noch  entziehen:  aahj6n,  lärmen,  schreien,  das  sich  an  altind. 
vd^,  schreien,  heulen:  vä^jatai,  er  schreit,  er  heult,  anzuschliessen 
scheint;  —  ahaki-,  f.  Taube;  —  aarahja,  f.  Grabmal,  Grab;  — 
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haluui,  h^en,  schweben  lassen«  das  möglicher  Weise  zu  altind.  kac, 
binden:  kdcatat,  er  bindet,  gehört  oder  etwa  auch  eine  alte  redupli- 
cirte  Form  ist;  —  h6haii-,  m.  Pflug,  das  zu  altind.  ^jamt  (aus  a^'dfmt), 
ich  schärfe,  f<iUd-,  scharf,  gr.  axijj  f.  Spitze,  lat.  acte-,  f.  Schärfe, 
Schneide,  gehört  und  ganz  wie  das  auch  zugehörige  gr.  dxwxij,  f. 
Spitze,  eine  durch  alte  Redupiication  gebildete  Form  zu  sein  scheint; 

—  hanha-,  hoch;  —  hahjan,  Schätze  sammebi;  —  hiuhman-, 
m.  Haufen,  Menge,  das  auch  auf  einer  alten  durch  Redupiication  ge- 
bildeten Wurzelform  zu  beruhen  scheint  und  vielleicht  zusammenhängt 
mit  lat.  cumulo'j  m.  Haufen,  möglicher  Weise  auch  mit  altind.  ct\ 
sammeln:  cinäuti  oder  ciwitäi,  er  sammelt;  —  fah^di-,  f.  Freude, 
das  vielleicht  im  Zusammenhang  steht  mit  lat.  päc-,  f.  Frieden;  — 
faiih6u-,  f.  Fuchs;  vielleicht  zu  fahau,  fangen,  fassen,  altind.  paksh, 
fassen:  päkshatiy  er  fasst,  er  nimmt;  —  |iah6n-,  f.  Thon;  —  (leiban, 
gedeihen,  wachsen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  /k,  wachsen :  /at;l/t  oder 
tduti,  er  wächst,  er  erstarkt,  er  ist  stark ;  —  (ivairha-,  zornig ;  —  (lariha-, 
ungewalkt,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  tqöcxv-, 
rauh,  uneben,  dessen  inneres  %  vielleicht  erst  aus  altem  k  hervorging; 

—  (liEohaii,  fliehen;  —  ga-|iiaihan,  liebkosen,  freundlich  zureden, 

trösten ; (iraihna-,  nur  in  faihu-|iraUiua-,  Reichthum ;  —  |ivahaD, 

waschen;  —  sUia-,  Sieg  (?),  das  nur  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande 
der  einen  Handschrift  steht  und  wohl  dem  im  Text  gebrauchten  sigis-, 
n.  Sieg,  unmittelbar  sich  anschliesst;  —  skdha-,  m.  Schuh;  — 
ttlahan,  schlagen,  das  sich  wahrscheinlich  eng  au  gr.  agxi^eiv  (aus 
0(fä}J€iv)f  schlachten,  aq>a}n],  das  Schlachten,  anschliesst;  — 
niUhnian-,  m.  Wolke;  —  mahein-,  f.  Verständigkeit,  Sittsamkeit, 
nur  Timotheus  1,  2,  9,  für  owqiQoavptjj  wo  es  irrthumlich  für  Kn- 
-ahein-  zu  stehen  scheint;  —  rahi^au,  berechnen,  rechnen,  wofür 
hallen,  glauben;  —  veiha-,  heilig;  —  veihau,  kämpfen,  nebst  and-vei- 
haD,  widerstreiten,  Römer  7,  23;  —  vröhjau,  beschuldigen,  anklagen, 
das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  vra^c,  zerreissen,  verwunden : 

vr^cdtiy  er  zerreisst,  er  verwundet; vaha-,  Tadel,  Vorwurf,  nur 

zu  entnehmen  aus  un-vaha-,  tadellos,  untadelhaft.  —  Mit  inuerm  hv 
sind  noch  zu  nennen:  arhvazua,  f.  Pfeil,  Geschoss;  —  brahva-,  n. 
das  Blicken,  Blick,  das  zu  gr.  ßXinaiv^  sehen,  bücken,  dessen  /r  wahr- 
scheinlich auf  altes  kv  zurückführt,  zu  gehören  scheint;  —  fairhvu-, 
m.  Welt;  —  Iieihv6u-,  f.  Donner;  --  leihvan,  leihen.  — 

46.   An  besonderer  Stelle  neunen  wir  noch  die  Bildungen  mit  der 
inneren  Consonanten Verbindung  hs,  in  der  zum  Theil  das  s  wohl  erst 
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verbältDiflSHiässig  spit  in  die  unmittelbare  N&he  des  h  gerQckt  Bein  wifi^ 
mehrfadi  aber  ohne  Zweifei  auch  schon  in  ältester  Zeit  der  ZiaeUaut 
unmittelbar  mit  dem  Kehllaut  verbunden  war.  Im  letzteren  Fall 
verlangte  ein  ziemlich  durchgehendes  Gesetz  der  verwandten  Sprachen 
den  harten  Stummlaut,  hier  also  das  k^  vor  dem  Zischlaut,  das  DeotBcbe 
aber  und  namentlich  schon  das  Gothische  den  Hauchlaut,  hier  alio 
das  h,  so  dass  also  das  Lautverschiebungsgesetz  wie  gar  nicht  gestört 
durch  die  Nachbarschaft  des  Zischlauts  erscheint.  Anzuführen  mit 
inneren  hs  sind:  aahsa-  und  aahsan-,  m.  Ochs,  =  altind.  «ilrsUi»- 
(aus  vakshän-),  m.  Stier,  lat.  vacca  (aus  vaksä),  f.  Kuh;  -—  tidbavA-, 
recht,  rechts;  zu  altind.  däkshina-,  gr.  de^io-f  öe^iteQO-  sr=.  lat.  d^x^ 
tero-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  beßndlich;  —  aaihs,  sechs,  »b  lat 
sex,  s=  gr.  ^^  =  altind.  shäsh,  sechs,  in  welcher  letzteren  Form  d« 
auslautende  sh  unzweifelhaft  für  altes  ksh  steht;  —  vahsjan,  wachsen; 
altind.  vaksh^  wachsen:  vdksh<Ui\  er  wächst;  gr.  or^cfvca^oi,  wachsen, 
zunehmen;  —  (ilalisjan,  schrecken,  erschrecken,  das  zusammenhängt 
mit  altind.  tras,  erschrecken:  trdsati,  er  erschrickt,  er  bebt,  träiäjatij 

er  setzt  in  Schrecken,  er  erschreckt; niahsiiin,  untersuchen,  in 

bi-niahsjan ,  nachsuchen,  nachforschen;  —  ga-r^sni-,  f.  Bestim- 
mung, Anordnung,  das  zu  altind.  rac,  anordnen,  bereiten,  machen: 
racäjatt\  er  ordnet  an,  er  bereitet,  zu  gehören  scheint;  —  r^liaai-,  f. 
Vorhalle,  Vorhof;  —  vaEhstaD-,  m.  Winkel,  Ecke;  zu  ahind.  vakri-^ 
krumm.  —  Als  suffixalen  und  daher  erst  verhältnissmässig  spät  an- 
gefügten Laut  darf  man  das  s  wohl  ansehen  in:  ahs-,  n.  Aehre,  das 
wahrscheinlich  zunächst  aus  ahi»-  verkürzt  wurde  und  wohl  zusam- 
menhängt mit  lat.  acu-,  f.  Nadel,  gr.  a%Qo-,  spitz,  höchst,  =  lat.  acrf-> 
scharf,  gr.  ofxovr-,  m.  Wurfspioss,  altind.  d^ri-,  f.  Ecke,  Schneide;  — 
veihs-  (wahrscheinlich  für  velhis"),  n.  Flecken;  zu  altind.  vdi^Or-^» 
gr.  oItlo-,  alt  soixo-,  Haus,  =  lat.  vlco-,  m.  Dorf,  Flecken,  altind. 
tdi^an-,  n.  Haus,  Tempel;  —  lieihs-  (wahrscheinlich  für  ^eihU-), 
n.  Zeit;  vielleicht  zu  |ieiüau,  zunehmen,  wachsen;  —  (ireibsla-  oder 
lilelhsla-,  n.  Bedrängniss,  Drangsal,  Korinther  2,  12,  10;  zu  lireUMB, 
drängen,  bedrängen;  —  skdhsia-,  n.  böser  Geist;  —  maibsta-,  m. 
Mist ;  zu  altind.  mih  (aus  migh),  ausgiessen :  mdihatiy  er  giesst  aus,  er 
pisst,  gr.  ofiixuv^  lat  mingere,  mejere  (aus  tnigjere),  pissen;  — 
dravhana,  f.  Brocken,  das  eng  zusammenhängt  mit  gr.  d'Qmuv 
(aus  x^Qavaeiv)y  zerbrechen,  bröckeln,  und  hU  frusto-,  n.  BrodLea, 
Stückchen.  — 

47.    Ganz  wie  vor  folgendem  a,  verlangt  auch  vor  "«w>i1ti»fllff« 
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folgendem,  stets  suffixalem,  t,  das  selbst  in  dieser  Veri)indang  ge-* 
gen  die  LautTersohiebung  geschützt  blieb ,  an  der  Stelle  des  harten  k 
der  verwandten  Sprachen  das  Gothische  stets  den  Hauchlaut  h.  Die 
so  sich  bildende  Consonantenverbindung  ht  ist  im  Gothisehen  eine 
sehr  gewöhnliche  und  findet  sich  auch  in  vielen  Wörtern,  neben  denen 
die  einfacheren  Bildungen  mit  unbegleitetero  Kehllaut  nicht  mehr  er-* 
scheinen,  so  in:  ahtaa,  acht;  gr.  oxToi  =  lat.  octö  ==:  altind.  ashiiUj 
acht,  mit  der  Grundform  ashtä-,  das,  wie  das  zugehörige  a^ti^  achtzig, 
zeigt,  zunächst  aus  a^tä-  hervorging.  —  aihtr6B,  erbitten,  erbetteln; 
zu  gr.  Ixirr^g^  Flehender,  Schutzflehender,  nc^^yo-,  erwünscht ;  altind. 
tccAdf-,  f.  Wunsch,  Verlangen,  Neigung,  icchdti,  er  sucht,  er  wünscht, 
er  verlangt.  —  iüity6n-,  f.  Morgendämmrung,  Frühe;  daneben 
ohtiaga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen,  und  nhteiga-,  Zeit  habendi 
das  vielleicht  zu  lat.  ötio-  (aus  octio-'i),  Müsse,  gelegene  Zeit,  ötiöso-, 
müssig,  Zeit  habend,  gestellt  werden  darf.  —  hveihta-,  leicht;  viel- 
leicht zu  altind.  ^ghra-^  schnell. baJita-,  m.  nur  in  and-bahta-, 

m.  Diener,  3=  altind.  -hhaktä-,  ergeben,  treu,  anhänglich,  Passivparti- 
cip  zu  hhaj,  verehren,  lieben,  anhänglich  sein:  hhdjati  oder  bhdjatai, 
er  verehrt,  er  liebt;  hhakti^,  f.  Hingebung,  Verehrung,  Dienst;  lat 
facti&n^t  f.  Abtheilung,  Partei,  famulo-  (aus  fagniulo-),  Diener.  — 
iMührta-,  hell,  offenbar;  zu  altind.  bkräj,  glänzen:  bhrä^atai,  erglänzt, 
er  leuchtet;  gr.  q^Xiyaiv,  brennen,  glänzen,  leuchten;  lat.  fulgere, 
blitzen,  glänzen,  flagräre,  brennen.  —  binhta-,  gewohnt,  schliesst 
sich  an  lat.  fungi,  verwalten,  verrichten,  functiön-,  f.  Verrichtung; 
altind.  6A«i^,  essen,  geniessen:  hhundjmi,  ichgeniesse,  bhauktdvja-,  zu 
geniessendes,  zu  gebrauchendes,  neben  denen  in  den  nahzugehörigen 
brftlOan,  gebrauchen,  und  lat.  frut  (aus  frugvi),  geniessen,  ein  altes 
inneres  r  bewahrt  blieb.  —  faahrta-,  furchtsam,  eigentlich  'betroffen, 
geschlagen*;  zu  gr.  TtXijaosiv  (aus  nktjyjeiv),  schlagen,  treffen,  ^x- 
-jrXtjaceiv,  herausschlagen,  erschrecken,  tuL'TtkrjxtO',  erschreckt,  be- 
täubt, eK-nlfj^i-f  Betäubung,  Bestürzung,  Schreck.  —  flahta,  f. 
Flechte;  zu  lat.  plectere^  flechten;  gr.  nXixBiv,  flechten,  drehen, 
nlexT^,  geflochtenes  Seil,  Tau,  nkeyiAat-,  n.  Flechtwerk.  — 
daohtar-,  Tochter;  altind.  duhitdr-  (aus  dnghitdr-)^  gr.  d-iyareq-^ 
Tochter.  —  dauhti-,  f.  Gastmahl.  —  slaihta-,  schlicht,  eben.  — 
■aht-,  f.  Nacht,  =  gr.  yvxr-  =  lat.  noeti-^  noct-^  f.  Nacht;  altind. 
ndkti'y  f.  nikta-t  n.  f.  Nacht,  ndktam,  bei  Nacht,  ntfdf-  =:  nig-y  f. 
Nacht«  —  leiht»-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit;  zu  altind.  laghü-^ 
leicht,  gering,  klein,  laghütd-,  f.  Leichtsinn;  lat.  levi-  (aus  leghvi-)^ 
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leicht;  gr.  ülaxt*-,  klein,  gering.  —  raihta-,  gerade,  recht,  gerecht, «> 
lat.  recto-,  gerade,  recht;  zu  altind.  rjü-  (aus  rajU'-)^  gerade,  recht, 
aufrichtig;  altind.  raj,  sich  strecken,  sich  recken:  mjäti-  (wahrscheoH 
lieh  aus  ranjdti),  er  streckt  sich,  er  reckt  sich;  gr.  oQiysiv^  recken, 
strecken,  ausstrecken;  lat.  regere,  gerade  richten,  richten,  lenken,  an  die 
auch  raht6n,  entrichten,  darreichen,  nur  Korinther  2,  9,  1,  sich  an- 
schliesst.  —  Vu-rauhtjnn ,  zürnen,  unwillig  sein,  das  sich  anschliesst 
an  gr.  oQytjy  Zorn,  heftige  Leidenschaft,  oQyi^ead'ai^  zornig  werden, 
zürnen,  und  weiter  au  altind.  fghdvant-  (aus  ärghdvani^),  tobend, 
stürmisch ,  rghäjdti  oder  rghdjdtai,  er  tobt,  er  rast,  er  bebt  vor  Lei- 
denschaft. —  vaihti-,  f.  und  vaUita-,  n.  Ding,  etwas.  —  Neben 
liuhtjan,  leuchten,  liegt  mit  frei  zwischen  Vocalen  stehendem  h  noch 
Hohada-,  n.  Licht,  das  schoo  in  43.  genannt  wurde  und  sich  an- 
schliesst an  altind.  ruc^  leuchten:  rducataiy  er  leuchtet,  gr.  Xtv%6 ^ 
leuchtend,  glänzend,  lat.  lucere,  leuchten.  — 

4S.  In  einigen  Wörtern  sehen  wir  das  h  vor  folgendem  t  noch 
innerhalb  des  Gothischen  aus  hier  zu  Grunde  liegendem  g  hervor- 
gehen, so  in:  6hta,  ich  fürchtete,  dem  Perfect  zu  6gan,  fürchten;  — 
haahta',  ich  kaufte,  baahta-,  gekauft,  und  fanr-baabti-,  f.  Loskau- 
fuug,  von  bugjau,  kaufen;  —  ga-draubtl-,  m.  Krieger,  und  dranhti- 
u6u,  Kriegsdienste  thun,  von  driagau,  Kriegsdienste  thun,  kämpfen; 
—  niahta,  ich  konnte,  niahta-,  vermocht,  möglich,  und  niahti-,  f. 
Macht ,  Vermögen ,  von  iiiagan,  können,  vermögen,  das  in  der  zwei- 
ten Singularperson  aber  doch  bildet:  iiiagt,  du  kannst,  Matthäus  5,  36; 
8,  2;  Markus  1,  40;  Lukas  5,  12;  6,  42;  16,  2;  Johannes  13,  36, 
und  Korinther  1,  7,  21;  —  daubta-.  ich  taugte,  das  als  Perfect  zu 
dagau,  taugen,  mit  Sicherheit  zu  muthmassen  ist.  —  Dann  sind  noch 
zu  nennen:  uu-at-gabta-,  unzugänglich,  inii-at-gahti-,  f.  Eingang, 
Eintritt,  und  fram-gahti-,  f.  Fortschritt,  von  gaggan,  gehen,  in  wel- 
chen Bildungen  also  wi(*der  der  schon  in  37.  erwähnte  Ausfall  des  Na- 
sals vor  b  zu  bemerken  ist ,  —  und  ferner  noch  das  Perfect  brahta, 
ich  brachte,  das  an  briggaii,  bringen,  worin  der  Nasal  ohne  Zweifel 
nur  ein  präsentischer  ist,  sich  anschliesst.  — 

49.  Auch  aus  k  sehen  wir  vor  folgendem  t  noch  innerhalb  des 
Goiliischen  öfters  das  b  hervurgehen,  so  in:  brfthta,  ich  gebrauchte, 
nur  Kurinther  2,  1,  17,  von  brftkjau,  gebrauchen;  —  in  (labta,  ich 
dachte,  ich  erwägte,  und  Aiida-|iabta-,  bedächtig,  vernünftig,  von 
liagiyaii,  denken,  erwägen,  und  in  |iubta,  ich  meinte,  baah-liiüita-, 
hochmüthig,  und  |iubtu-,  m.  Gewissen,  von  Imglyan,  meinen,  dünkeUt 
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wo  wieder  der  Ausfall  des  Nasals  vor  dem  h  zu  bemerken  ist;  —  fer- 
ner in:  im-sahtalMi,  unbestritten,  ga-sahti-,  f.  Vorwurf ,  Tadel,  In- 
-sahtl-,  f.  Erzählung,  Erörterung,  und  fH-s«hti-,  f.  Beispiel,  Bild,  von 
sakan,  streiten,  schelten,  Kn-sakan,  anzeigen,  bezeichnen;  —  saahti-, 
f.  Krankheit,  Ton  siakan,  krank  sein;  —  vah(v6n-,  f.  Wache,  von 
vakan,  wachen;  —  vanrfata,  ich  machte,  ich  bereitete,  -vaarhta-, 
bereitet,  gemacht,  fk*a-yaariiti-,  f.  Sünde,  und  as-vaorhti-,  f.  Gerech- 
tigkeit, von  vanriyan,  bereiten,  machen.  — 

50.  Es  ist  eine  besondere  Eigenthümlichkeit  des  Gothischen,  auf 
die  auch  schon  in  31.  hingewiesen  wurde,  dass  es  im  Inlaut  und  na- 
mentlich vor  folgenden  Vocalen,  gern  den  weichen  Laut  fär  den  ge- 
hauchten, in  dem  der  Betrachtung  zunächst  unterzogenen  Gebiete  der 
Kehllaute  also  g  für  h,  eintreten  lässt,  wodurch  oft  nah  neben  einan- 
der liegende  Formen  mit  den  angegebenen  zwei  verschiedenen  Stufen 
ein  und  desselben  zu  Grunde  liegenden  Stummlautes  erzeugt  werden. 
Einige  Beispiele  dieses  Lautübergangs  von  h  zu  g,  der  nicht  ein  blosser 
Wechsel  der  Laute  genannt  werden  darf,  da  hier  überall  das  h  das 
ältere  ist,  also  ursprünglich  ein  k  zu  Grunde  liegt,  wurden  schon  in 
31.  genannt,  es  ist  indess  nöthig,  um  auch  das  Gebiet  des  gothischen 
h  vollständig  zu  überblicken,  sie  hier  noch  sämmtlich  zusammen  zu 
stellen.  Von  aihan,  haben,  begegnen  aigam,  wir  haben,  Lukas  3,  8; 
Johannes  8,  4t,  neben  aiham;  aigan,  sie  haben,  Matthäus  8,  20;  Lu- 
kas 9,  58 ;  aigi,  er  habe,  Johannes  6,  40;  Korinther  1,  7,  12;  afgeifi, 
ihr  habet,  Johannes  16,  33;  algeina,  sie  mögen  haben,  Johannes  10, 
10  (zweimal);  aigands,  habend,  Markus  12,  6;  Lukas  15,  4;  17,  7; 
20,  28,  und  aigandein-,  habend  (weiblich),  Galater  4,  27,  neben 
aihandans,  habende,  nur  Korinther  2,  6,  10;  auch  aig,  sie  hat.  Ko- 
rinther 1,  7,  13,  neben  häufigerem  aih,  und  nur  aigina-,  n.  Eigen- 
thum ,  neben  denen  die  sonst  noch  vorkommenden  Formen  mit  h  in- 
dess gar  nicht  zahlreich  sind.  —  Weiter  sind  anzuführen:  fagin6a, 
sich  freuen,  neben  fah^di-,  f.  Freude;  —  fagra-,  passend,  geeignet, 
neben  ga-fahrjan,  passend  machen,  zubereiten,  ausrüsten,  die  schon 
in  43.  zusammen  genannt  wurden;  —  ga-nagUan,  festnageln,  neben 
n^hva-,  nah,  und  lat  nectere,  anknüpfen ;  —  folgina-,  verborgen,  und 
flligrja-,  n.  Versteck,  Höhle,  neben  filhan,  verbergen ;  —  fragan,  fra- 
gen, nur  Korinther  2,  13,  5,  in  der  einen  Handschrift,  neben  dem  ge- 
wöhnlichen fi-alhnan,  fragen; tiga-,  m.  -zig,  in  tvaim  tigam  (Da- 
tiv), zwanzig,  und  den  ähnlichen  Zusammensetzimgen,  neben  taihnn, 
zehn;  —  [leigaini-,  f.  Stille,  Stillschweigen,  nur  Timotheus  1,  2,  12, 

L«o  Meyer,  goth.  Sprache.  4 
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neben  [lahan,  schweigen;  —  slgis-,  n.  Sieg,  neben  dem  wohl  gleich- 
bedeutenden sibii-,  wie  es  nur  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  der 
einen  Handschrift  sich  findet;  —  vigana-,  m.  Kampf,  nur  Lukas  14, 
31,  neben  veihan,  kämpfen.  —  Während  in  aigina-,  n.  Eigenthum, 
fagln6ii,  sich  freuen,  falglna-,  verborgen,  und  vigana-,  m.  Kampf, 

—  wie  ganz  ähnlich  vielleicht  in  ftligijn-,  n.  Versteck,  Höhle,  das  r — 
der  je  folgende  Nasal  auf  die  besondere  Gestaltung  des  vorhergehenden 
Kehllauts  höchst  wahrscheinlich  nicht  ohne  Einfluss  blieb,  indem  er 
vielleicht  zunächst  aspirirend  wirkte,  wie  zum  Beispiel  in  gr.  kvfvthj 
m.  Leuchte,  aus  Xvxvo-^  xvlixyi]^  kleiner  Becher,  neben  xvJUx-, 
Becher,  tix^^  Kunst,  neben  texelv  (Aorist),  hervorgebracht  haben, 
erzeugt  haben,  und  sonst,  so  hat  sonst,  wie  schon  in  37.  ausgeführt 
wurde,  gerade  ein  unmittelbar  vorausgehender  Nasal  mehrfach  den 
Cebergang  des  gothischen  h  in  g  veranlasst,  da  das  Gothische  die 
Lautverbindung  nh,  die  sie  bisweilen  auch  einfach  des  Nasals  beraubt, 
nicht  leidet  So  steht  Jngga-,  jung,  neben  seinem  Comparativ  J«- 
hizan-,  jünger;  —  hnggrjan,  hungern,  neben  hahm-,  m.  Hunger;  — 
iggra-,  m.  Finger,  neben  fahan,  fassen,  fangen,  welches  letztere,  wie 
unser  entsprechendes  fangen  zeigt,  auf  ein  altes  fanhan  zurückführt  — 
Möglicher  Weise  besteht  der  nämliche  Zusammenhang  auch  zwischen 
aiggvan,  singen,  lesen,  vorlesen,  und  saihvan,  sehen,  welches  letit^e 
an  altind.  cakfh^  sehen,  erblicken,  das  auch  die  Bedeutungen  ^ankün- 
digen, sagen,  berichten,  mittheilcn'  hat,  sich  anschliesst  — 

51.  Einige  Male  ist  das  gothische  h  oder  in  einigen  Bildungen 
vielleicht  auch  schon  das  ihm  zu  Grunde  liegende  k  ganz  verdrängt 
und  zwar  insbesondere  vor  einem  folgenden  v  oder  auch  im  Inneroi 
einer  unbequemen  Consonantengruppe.  Das  Letztere  war  der  Fall  in 
faltiaD,  falten,  und  dem  unmittelbar  dazu  gehörigen  -fal[ia-,  -faltig, 
-fach,  das  in  ain-falfia-,  einfältig,  einfach,  maDag-fal|ia-,  mannigfal- 
tig, und  einigen  andern  Zusammensetzungen  entgegen  tritt,  von  denen 
das  erstere  zunächst  für  falhtan,  das  letztere  für  -falhia-  eingetreten 
sein  wird,  da  sich  beide  Bildungen  an  lat  -plec-^  -fach,  in  «tiit-|ibc-, 
einfach,  multi-^lec-,  vielfach,  und  andern  Formen,  und  pUcäre,  falten, 
zusammenlegen,  eng  anschliessen.  Der  Ausfall  des  Kehllauts  darin 
entspricht  genau  dem  des  c  =  /:  in  lat.  uUör-,  Rächer,  aus  uktör^^  und 
in  tortör-y  Marterer,  Pciniger,  aus  torctör-  oder  noch  älterem  tarqvt&r-. 

—  Auch  in  vaorstva-,  n.  Werk,  vaur^tvan-,  m.  Arbeiter,  und 
vanrstveln-,  f.  Verrichtung,  ist  zwischen  den  r  und  s  ein  Kehllaut 
und  zunächst  wohl  ein  h,  das  erst  in  Folge  des  Einflusses  des  Zisch- 
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lauts,  von  dem  in  dieser  Beziehung  in  46.  die  Rede  war,  aus  dem  k 
des  zn  Grande  liegenden  vanrljaii,  bereiten,  machen^  hervorging,  Ter- 
drängt,  womit  sich  wieder  unmittelbar  vergleichen  lisst,  dass  im  La- 
teinischen zum  Beispiel  /brsf ,  ich  stopfte,  sich  bildete  ans  fartH^  torsi, 
ich  drehete,  ich  quälte,  zunächst  aus  toresi,  tirso-,  m.  Bär,  zunächst 
aus  urcso-f  wie  das  entsprechende  gr.  aontth-  lehrt.  —  Vor  folgendem 
V  fiel  ein  h  aus  in:  sioni-,  f.  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  das  aus 
sihvBl'  hervorging  und  sich  anschliesst  an  saihvan^  sehen,  das  selbst 
für  älteres  slhvan  steht;  —  navK  der  Todte,  zunächst  fQr  nahvl-, 
das  sich  anschliesst  an  gr.  vixv-  oder  vgiiQ6^,  Leichnam,  lat.  necäre^ 
tOdten,  altind.  na^,  vergehen:  nä^ati  oder  tidgati,  er  vergeht;  — 
naadl-  oder  naa|»K  f«  Noth,  Zwang,  das  zunächst  aus  nahv|»l-  her- 
vorgegangen sein  vnrd,  da  es  sich  anschliesst  an  M-nanhan,  nöthig 
sein,  müssen,  lat.  neeessey  nothwendig,  gr.  dvdynniy  Zwang.  —  Mehr 
vereinzelt  ist  der  Ausfall  des  h  im  Genetiv  als  für  alhs,  Markus  15, 
38,  neben  alhl-,  f.  Tempel ;  im  Pluralaccusativ  draii8ii6s  fOr  draiih8D68, 
iohanneserklärung  7, 4,  neben  dranhsna,  f.  Brocken ;  in  liatelli,  er 
leuchtet,  Matthäus  5,  15,  für  llohteit»,  von  liohUan,  leuchten;  im  No- 
minativ hiama-,  Lukas  6,  17,  und  Pluraldativ  hlamam,  Lukas  8,  4, 
neben  hiohman-,  m.  Haufen,  aus  denen  sich  aber  doch  noch  erkennen 
lässt,  dass  das  gothische  h,  wenn  es  auch  kräftiger  war  als  unser  A» 
doch  nicht  allzustark  gelautet  haben  kann.  — 

52.  Was  schliesslich  noch  das  h  in  NommalsufQxen  betrifft,  so 
mag  hier  zunächst  das  Wörtchen  |»airh,  durch,  genannt  sein,  das  sich 
eng  an  altind.  Hrfdk^  in  die  Quere,  seitwärts,  die  adverbiell  gebrauchte 
ungeschlechtige  Form  zu  tirjdnc-  (für  tiri-dnC'\  in  die  Quere  gerich- 
tet, quer  durchfahrend,  anschliesst,  worin  der  Kehllaut  ebenso  wie 
zum  Beispiel  in  dem  schon  m  21.  besprochenen  Vbnka-,  rückwärts, 
und  den  daneben  aufgeführten  Bildungen,  und  wie  ferner  auch  in  gr. 
ftagi^i  neben  hin,  dii^,  durch  hin,  ifti^,  unter  weg,  und  dfti^y  aus, 
der  Wurzelform  altind.  ane,  gehen,  biegen:  dneati^  er  geht,  er  Megt, 
angehört,  die  in  jenen  Bildungen  ähnlich  sufifixartig  gebraucht  wurde 
wie  zum  Beispiel  unser  -toärts  in  ab-wärts^  auf-u>ärt$,  vor-wärts  und 
ähnlichen  Verbindungen.  —  Die  übrigen  hier  zu  nennenden  Bildungen 
enthalten  das  Suffix  ha,  das  dem  altind.  ka  =  gr.  xo  =s  lat.  co,  das  wir 
schon  in  21.  auch  als  ka  und  in  36.  noch  öfter  als  g:a  im  Gothischen 
antrafen,  genau  entspricht ;  es  sind  ausser  der  dem  Comparativ  juhizan-, 
jünger,  zu  Grunde  liegenden  mit  lat.  juoento-,  jung,  genau  überein- 
stimmenden Form,  für  die  aber  das  in  37.  besprochene  Jugga-,  jung. 
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gebräuchlich  wurde,  die  folgeoden:  afauüMe,  einzig,  «k  lak.  Mc^, 
einzig,  von  aIba-  «s  lat  ^no-,  ein;  —  steinaha-,  steinig,  von  olafaye, 
m.  Stein;  —  vaardaha-,  wörtlich,  buchstäblich,  Johanne8erkläning4, 
3,  von  vaarda-,  n.  Wort;  —  nia-ldalia-,  neugeboren,  klein,  jung,  von 
einer  mit  dem  gr.  veo^yvi-  =:  vBO-yovo-y  neugeboren,  übereinstim- 
menden Zusammensetzung,  deren  Schlusstheil  zu  altind.  ja$^  erzeu- 
gen, gebären:  jdjanliy  er  erzeugt,  sie  gebiert,  gehört;  —  an-baraalia-, 
kinderlos,  von  bama-,  n.  Kind,  worin  das  Suffix  ha  mit  dem  altind. 
ka  seiner  Verwendung  nach  auch  insofern  wieder  eigenthümlich  genau 
übereinstimmt,  als  das  letztere,  wie  schon  in  37.  bemerkt  wurde,  sich 
häufig  am  Schluss  bezüglicher  Zusammensetzungen  findet,  wie  in 
d-pu/rdta-,  ohne  Söhne,  von  pti/rd-,  m.  Sohn,  und  ähnlichen;  — 
iMdryaha-,  gebirgig,  das  aus  balrgaheln-,  f.  bergige  Gegend,  Gdiirge, 
sich  entnehmen  lässt  und  von  einem  muthmasslichen  bairga-,  m. 
Berg,  ausging.  —  Durch  auslautendes  n  erweitert  erscheint  das  in 
Frage  stehende  Suffix  substantivisch  in  br6f>rahan-,  das  nur  in  der 
Mehrzahl  br6|»rahan8,  Gebrüder,  Markus  12, 20,  auftritt,  von  br^^ar-, 
m.  Bruder.  — 

53.  Wahrscheinlich  steckt  das  Suffix  ha  und  zwar  mit  einem 
suffixalen  na,  von  dem  noch  in  212.  die  Rede  sein  wird,  lu  der  Sof- 
fixgestalthna  verschmolzen  auch  in  derVertheilungszahiformtveUuuH, 
zwei,  je  zwei,  mit  der  das  iat.  hino-p  je  zwei,  vielleicht  ganz  genau 
übereinstimmt,  da  darin  vor  dem  n  sehr  wohl  ein  alter  Kehllaut  aus- 
gedrängt sein  kann.  Es  findet  sich  nur  an  zwei  Stellen,  nämlich 
Lukas  9,  3,  in  der  Verbindung  nih  |ian  tveUin6s  paid6s  babaa,  ^i}T< 
ävä  ivo  XLXiüvag  hXBiv^  ^und  nicht  je  zwei  Röcke  zu  haben  (sagte 
Christus  seinen  Jüngern)',  und  Markus  7,  31,  in  dem  Satze  qyam  . . 
ml|>  tveihnalm  mark6m  Dalkapaalai6s,  ^A^£y  .  .  dvot  fidaow  %w 
oqIwv  JsnanoJiswg,  *er  kam  zwischen  die  Gränzen  des  Zehnstädte- 
gebietes\  wo  also  das  ml|>  iveihnaim,  eigentlich  4n  die  Mitte  der  iwtt*, 
genau  unserm  'zwischen'  entspricht,  das  selbst  aus  der  althochdeut- 
schen Verbindung  umar  zuiskem  oder  in  zuiskem,  eigentlich  'inter 
binös,  zwischen  je  zweien'  (Grimms  Grammatik  3,  Seite  268  und  269), 
übrig  blieb.  Von  seinem  Schlusssufßx  na  abgesehen  darf  man  tvclhna-, 
das  sich  übrigens  an  das  Zahlwort  tva-  =  altind.  dvä-  =  gr.  dvo- ««: 
Iat.  duo'y  zwei,  deutlich  anschliesst,  seiner  Bildung  nach  wohl  auch 
unmittelbar  zu  aitindischen  Formen  wie  dvakd-,  je  zwei,  paarweise 
verbunden,  Rgvaidas  tO,  59,  9,  vom  eben  genannten  dvd-,  trikd-,  zu 
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drei  zusammeDgehörig,  dreifach,  von  tri-,  drei^  dd^äka-y  aus  zehn  be- 
stehend, zehntheilig,  von  dägan-,  zehn,  und  Ähnlichen  stellen. 


Die  Lippenlaute. 

P. 

54.  Die  ausgedehnteste  Störung  des  Lautrerschiebungsgesetzes 
hat  im  Gothischen  das  p  betroffen,  da  es  bei  allerdings  nicht  sehr 
grosser  Gebräuchlichkeit  in  fast  keinem  einzigen  Worte  einem  b  der 
verwandten  Sprachen  gegenübersteht.  Es  entspricht  vielmehr  fast 
immer,  wo  Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  mit  Sicherheit 
sich  vergleichen  lassen,  auch  einem  p.  Da  dieses  letztere  indess  in 
den  meisten  Fällen,  wie  weiterhm  noch  sich  zeigen  wird,  dem  all- 
gemeinen Gesetze  zufolge  doch  in  gothisches  f  übergegangen  ist,  so 
lässt  sich  von  vornherein  vermuthen,  dass,  wo  wir  gothisches  p  an- 
treffen, dieses  aus  irgend  welchem  besonderen  Grunde  und  meistens 
wohl  durch  den  Einfluss  nachbarlicher  Laute  auf  seiner  ursprünglichen 
Stufe  erhalten  sein  wird.  Die  meisten  Wörter,  in  denen  anlautendes 
gothisches  p  sich  findet,  ihre  Anzahl  aber  ist  überhaupt  nicht  sehr 
gross,  sind  unzweifelhaft  entlehnte,  so  paurpara,  f.  Purpur,  aus  gr. 
noQg^ga;  —  plstlkelna-,  echt,  unverfälscht,  aus  gr.  nunixi-,  dem 
es  Johannes  12,  3,  übersetzend  gegenübersteht;  —  pasfca,  f.  Pascha, 
Osterfest,  aus  gr.  ft<ioxa\  —  palnttinist^,  f.  Pfingsten,  aus  gr. 
ftem^xoatij;  —  panda-,  n.  Pfimd,  das  dem  ablativischen  lat.  pondö, 
an  Gewicht,  entnommen  wurde,  und  andre.  —  Auch  peika-,  Dattel, 
das  aus  peika-bagma-,  m.  Dattelpalme,  Palme,  Johannes  12,  13,  zu 
entnehmen  ist  und  das  möglicher  Weise  sich  an  gr.  q>olvi%'y  dem  es 
übersetzend  gegenübersteht,  anschliesst,  mit  dem  sonst  auch  die  Palm- 
firucht,  die  Dattel,  bezeichnet  wird,  gehört  ohne  Zweifel  zu  den  ent- 
lehnten Wörtern.  —  Als  echt  gothisch  dürfen  unter  den  Wörtern,  in 
denen  einfaches  p  vor  folgendem  Vocal  den  Anlaut  bildet,  aber  viel- 
leicht gelten:  palda,  f.  Kleid,  Leibrock,  und  pngga-,  m.  Geldbeutel. 
Das  letztere  kömmt  wohl  auf  den  Begriff  des  'Geschwollenen'  zurück 
und  gehört  möglicher  Weise  zu  gr.  artiyyo-,  atpSyyo-  =s  ht  fungo- 
(zunächst  aus  $fungo-\  Schwamm,  so  dass  also  der  Grund  des  unver- 
scbobenen  p  in  der  alten  Begleitung  des  Zischlauts  liegen  könnte. 
Weiter  verwandt  ist  dann  auch  wohl  altind.  sphä  (ohne  Zweifel  aus 
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altem  ^d),  schweUen:  sphäjatai^  er  schwiUt,  er  wird  dick«  m»  wie  nd- 
leicht  auch  noch  gr.  anagySp^  Ofpqiy&v^  schwellen,  strotien*  — 

55.  Die  wenigen  Wörter  mit  den  anlautenden  Consonantenfer- 
bindungen  pr  und  pl  stellen  wir  besonders:  -praggaa,  drängen, 
drücken,  nur  in  ana-praggan,  bedrängen,  schliesst  sich  eng  ankt 
premtre,  drücken;  —  pllntdan,  tanzen,  altslavisch  pfeiua/l,  verlor 
ohne  Zweifel  ein  anlautendes  s  und  gehört  nebst  unserm  sprtn^  za 
altind.  sphur  (ohne  Zweifel  aus  9pur\  hin  und  her  springen:  wjflkwr^ 
er  springt  hin  und  her,  er  springt,  er  springt  henu,  er  blitzt,  er 
leuchtet;  gr.  anaiquvy  zucken,  zappeln;  afpalgay  Kugel,  worin  der 
gehauchte  Lippenlaut  ohne  Zweifel  durch  Einfluss  des  nachbarlichen 
Zischlauts  aus  altem  p  hervorging;  lat.  tplendere^  glänzen;  —  plaia-, 
m.  Flicken,  gehört  wohl  zu  gr.  nXdtfjj  Platte,  breite  Fläche;  ^zldx-, 
f.  Fläche;  lat.  pläno-^  platt,  eben;  gr.  /riUrrv-,  breit;  nldaaMiw  (ans 
nJi(nJ€iv)j  bilden,  gestalten;  —  plapja,  f.  Strasse.  — 

56.  Häufiger  als  in  der  Begleitung  eines  r  oder  1  tritt  das  p  in 
Verbindung  mit  einem  anlautenden  Zischlaut  auf,  durch  dessen  Ein- 
fluss das  p  eben  so  natürlich  gegen  die  Lautverschiebung  geschätzt 
blieb,  als  das  k,  von  dem  in  dieser  Beziehung  schon  in  8.  gesprochen 
wurde,  in  der  Verbindung  sk.  Wir  dürfen  daher  dem  ap  gegenüber 
auch  in  den  verwandten  Sprachen  die  selbe  Lautveri)indung  vrieder 
erwarten.  Es  findet  sich  aber  das  anlautende  ap  in:  spelvan,  speien; 
lat.  spuere,  gr.  TttvE^v  (aus  Ofcvsiv),  dorisch  tjwtteiv  (aus  Qfomup), 
speien,  ausspeien,  denen  gegenüber  im  unmittelbar  zugehörigen  altind. 
sthiv^  speien :  sthfuati  oder  sthkjatiy  er  speit,  er  speit  aus,  und  sAfeaiia-, 
n.  Speichel,  an  die  Stelle  des  älteren  Lippenlauts  der  Telaut  eintrat, 
welchen  nämlichen  Lautübergang  man  weiter  wohl  noch  vermuthen 
darf  für  das  gr.  otqov&o-,  m.  kleiner  Vogel,  Sperling,  mit  dem  das 
hier  auch  noch  zu  nennende  sparvan-,  m.  Sperling,  unmittelbar  za- 
sammenzuhängen  scheint;  —  spilda,  f.  Tafel,  Schreibtafel,  eigent- 
lich wohl  'Gespaltenes',  das  sich  nebst  unserm  spaftefi  ansdüiesat  an 
altind.  spkuf,  spalten:  sphautdjtuiy  er  spaltet,  er  zerspaltet,  worin  die 
Aspiration  des  Lippenlauts  wieder  durdi  den  Einfluss  des  nadibariichen 
Zischlauts  bewirkt  zu  sein  scheint;  —  spinnan,  spinnen,  das  sich 
wahrscheinlich  anschliesst  an  gr.  <r7ra^o-,  n.  Seil,  Strick,  and^^ 
Seil,  Schnur,  aneiQa,  Gewundenes,  Windung,  Seil,  wohl  auch  aavQis^ 
lat.  sporta,  geflochtener  Korb,  deren  inneres  r  eingebüsst  zu  sein 
scheint;  —  spMJa-,  spät;  —  spilU-,  n.  Sage,  Erzählung,  nebst 
spill6n|  erzählen,  verkündigen;  —  spaordi-,  f.  Rennbahn,  auch  ab 
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Längenmass,  ganz  wie  gr.  c%ddiw^  dem  es  übersetzend  gegenüber- 
steht. —  Die  anlautende  Consonantenveri)indung  spr  erscheint  nur  in 
spraat6,  schnell,  bald,  das  sich  anschliesst  an  altind.  spiku/,  aufbrechen: 
sphufäti  oder  tphdutatai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  weiter  auch  an 
gr.  artidXBO&aiy  eilen,  einherstürmen.  — 

57.  Auch  im  Inlaut  begegnet  das  gothische  p  nicht  so  sehr 
häufig  und  nur  wenigen  Wörtern,  die  es  enthalten,  lassen  sich  aus  den 
verwandten  Sprachen  genauer  entsprechende  Formen  gegenüber- 
stellen, die  dann  gewöhnlich  auch,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde, 
das  p  zeigen.  Zu  nennen  sind  ausser  kaiipdn,  Geldgeschäfte  treiben, 
handeln,  das  als  dem  lat  cawp&n-^  m.  Krämer,  entlehnt  gelten  darf, 
noch:  -hvapjan,  löschen,  in  af-hvapjan,  auslöschen,  ersticken;  zu  gr. 
%anv6'^  m.  Rauch,  Dampf,  lat  vapör-^,  m.  Dunst,  Dampf,  Rauch ;  — 
-trünpan,  treten,  in  ana-trimpan,  hinzutreten,  zudrängen;  zu  gr. 
TQansivy  Weintrauben  treten,  keltern;  —  ga-skaRjan,  schaffen;  zu 
gr.  axdnzßiv  (aus  axdnjuv  oder  auch  axdqijeiv)^  graben,  hacken, 
axandyrjj  Grabscheit,  aiiaq>ev-y  m.  Gräber,  die  sich  weiter  an- 
schliessen  an  altind.  kar  (aus  skar),  verfertigen,  machen,  und  zwar  zu- 
nächst vielleicht  an  eine  daraus  gebildete  denkbare  Gausalform  karpä- 
jämiy  ich  lasse  machen,  wie  deren  mehrere  noch  in  58.  erwähnt  wer- 
den; —  skipa-,  n.  Schiff,  das  sich  wohl  am  Nächsten  anschliesst  an 
gr.  andtpog-^  n.  Schiff,  und  gr.  axdqyq^  Trog,  Wanne,  neben  denen 
aber  auch  noch  nahzugehörige  Bildungen  mit  älterem  7t  liegen,  wie 
axdnetO'  =  Tcdneta-,  m.  Graben,  und  axena^o-j  n.  Beil,  Axt;  — 
at-snarpjan,  benagen;  zu  lat.  carpere,  rupfen,  pflücken,  abfressen, 
und  weiterhin  zu  gr.  xbIqhv  (aus  axeQJeiv)^  scheeren,  schneiden;  — 
ranpjan,  ausraufen;  lat.  rumpere^  zerreissen,  abreissen;  altind.  lup, 
brechen,  zerbrechen:  lumpdtiy  er  bricht,  er  zerbricht;  —  vairpan, 
werfen;  gr.  ^in%€tv^  alt  s^lrweiv  (aus  j^Qinjeiv),  werfen,  ^irnj^  alt 
^gimj,  Wurf,  Schwung;  —  v^pna-,  n.  (nur  in  der  Mehrzahl),  Waffen; 

zu  gr.  onlo-,  aus  altem  j^dTiko-^  n.  Waffe,  Rüstung; mampJaB, 

spotten,  nur  in  bi-mampjan,  verspotten,  verhöhnen;  zu  gr.  fiifH'- 
g>€aö'ai,  tadeln,  schelten,  vorwerfen,  worin  das  (p  wohl  aus  älterem 
p  herforging  und  zwar  vielleicht  unter  Einfluss  des  nachbarlichen 
Nasals.  — 

58.  Einem  b  der  verwandten  Sprachen  deutlich  gegenüber  scheint 
sich  das  p  nur  zu  finden  in  sliupan,  hineinschleichen,  schlüpfen,  im 
Verhältniss  zu  lat.  lAbricih-  und  gr.  oXißQO-y  schlüpfrig,  glatt,  die 
ohne  Zweifel  weiterhin  auch  eng  zusammenhängen  mit  lat.  Idbi,  gleiten. 


•f 
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altind.  lamby  gleiten,  herab&Uen:  Idmhatai,  er  gleitet;  —  imd  in 
grelpan,  greifen,  ergreifen,  neben  gr.  Xaß,  nehmen,  ergreif oi:  lufh- 
ßavBi^  er  nimmt,  dessen  ß  aber  auf  älteres  hh  zurückweist»  wie  die 
unmittelbar  zugehörigen  altind.  labh  {9xi&glabh\  empfuigen:  MftAolai, 
er  empfangt,  und  grabh,  greifen:  grbknätt\  er  greift,  zeigen.  —  Fflr 
die  übrigen  gothischen  Wörter  mit  innerem  p,  denen  genau  ent- 
sprechende Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  sich  nicht  gegeor 
überstellen  lassen,  darf  im  Allgemeinen  bemerkt  werden,  daes  sidi 
darunter  ohne  Zweifel  mehrere  Bildungen  befinden,  die  genau  über- 
einstimmen mit  den  im  Altindischen  sehr  gewöhnlichen  durch  p  ge- 
bildeten sogenannten  Causalien,  in  denen  der  Begriff  des  zu  Grunde 
liegenden  Verbs  als  erst  durch  einen  Andern  hervorgebracht  vor- 
gestellt wird.  So  steht  im  Altindischen  ahäpdjämiy  ich  mache  stehen, 
ich  stelle  fest,  neben  sthä,  stehen,  däpi^jämiy  ich  lasse  geben,  idi  v«r- 
schaffe,  neben  dä^  geben,  §näpäjäfnt\  ich  lasse  wissen,  ich  befehle, 
neben  §nä,  wissen,  erkennen,  raupöjdmi  (für  ravkpdjämi)^  ich  mache 
wachsen,  ich  pflanze,  neben  ruk^  wachsen,  arpöjdmiy  ich  bewege,  idi 
lege,  neben  ar,  gehen,  jivdpdjdmi^  ich  lasse  leben,  ich  mache  leben- 
dig, neben  jTvdmt,  ich  lebe,  hhunjdpöjdmi^  ich  lasse  gemessen,  neboi 
hhundjmiy  ich  geniesse.  In  späterer  Zeit,  wo  die  Causalbildung  nicht 
mehr  so  lebendig  blieb,  als  sie  ursprünglich  allem  Anschein  nach  ge- 
wesen sein  muss,  verwischte  sich  aber  oft  auch  ihre  Bedeutung  und 
manche  Verbalformen,  die  sicher  auf  alter  Causalbildung  beruhoi, 
lassen  deren  Bedeutung  doch  gar  nicht  mehr  klar  erkennen.  Anzu- 
führen sind  hier:  hröpjan,  rufen,  nebst  hr6pa-,  m.  Geschrei,  das  sich 
anschliesst  an  gr.  naXüv^  rufen,  xXtjzd'j  gerufen,  lat  eaktre^  ausrufen, 
cldmdre,  laut  rufen,  und  mit  ihnen  an  altind.  katy  gedenken,  rühmend 
erwähnen:  cdkarmi,  ich  gedenke,  kdru-,  m.  Lobsänger,  Dichter;  — 
hv6pan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen,  das  sich  anschliesst  an 
altind.  fvt,  wachsen,  schwellen:  gvdjaUy  er  wächst,  er  schvnllt;  — 
-bnlapan,  reissen,  brechen,  in  dis-hniapan,  zerreissen,  zerbrechen, 
das  zu  gr.  xyvetv,  kratzen,  schaben,  und  xv^Vj  schaben,  kratzen,  ab- 
kratzen, gehört,  vielleicht  am  Nächsten  sich  anschliesst  an  xyo/nrca, 
kratzen,  aufkratzen,  walken,  xvaqm-y  m.  Walker;  —  sl^pan,  schlafen, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  gld^  erschöpft  sein,  erschlaft 
sein,  abnehmen,  Unlust  empfinden:  gläjati  oder  gUUij  «r  ist  er- 
schöpft, mit  der  Causalform  gldpdjaiU  er  erschöpft,  er  versetzt  in  Un- 
behagen; —  v6pjan,  rufen,  zu  altind.  hav  oder  At?^,  rufen:  Ad&olai  oder 
hv^'ati  oder  kodjatai,  er  ruft,  an  das  vielleicht  auch  lat.  väputän^ 
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Schläge  bekommen,  eigentlich  wohl  'schreien*,  sich  anschliesst;  — 
ga-nipnaii,  betrübt  sein;  —  hilpan,  helfen;  zu  altind.  pdmian-,  n. 
Heil,  Glück,  forand-y  n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe;  lat  ctemeitf-,  milde, 

gnädig; hlanpan,  laufen,  springen,  nur  in  ns-hlaapan,  au&pringen; 

—  veipan,  bekränzen,  das  zu  altind.  vjäy  bedecken,  umgeben:  vjdjati 
oder  vjdjataiy  er  bedeckt,  er  umgiebt,  lat.  t7tere,  binden,  flechten,  vimen-y 
n.  Flechtwerk,  gehört  und  das  das  substantivische  vipja,  f.  Kranz, 
Markus  15,  17,  zur  Seite  hat,  statt  dessen  Johannes  19,  2,  vippja-, 

die  einzige  gothische  Form  mit  pp,  geschrieben  steht; sveipaa, 

überfluthen,  überschwemmen,  das  aus  midja-svelpaini-,  f.  Ceber- 
schwemmung,  Erdüberschwemmung,  zu  entnehmen  ist;  —  sap6n, 
würzen;  — kaopa^an,  Ohrfeigen  geben,  ohrfeigen,  das  möglicher 
Weise  zu  gr.  xoAcr^yog,  Ohrfeige,  gehört;  —  diapa-,  tief,  und  daapjan, 
eintauchen,  taufen,  die  sich  anzuschliesseu  scheinen  an  gr.  dimaiv^ 
untertauchen,  dvBa&ai^  sich  hineinbegeben,  eindringen,  mit  dem 
lat  tm-hverey  eintauchen,  und  weiter  auch  altind.  guky  verbergen: 
gitkati  oder  gühatai,  er  verbii^,  wahrscheinlich  in  Zusammenhang 
stehen.  —  In  8ip6nja-,  m.  Schüler,  Jünger,  scheint  das  p,  wie  im 
Griechischen  so  häufig,  auf  altes  kv  zurückzuweisen,  da  es  sich  wohl 
ansdiliesst  an  gr.  Snsad'aL  (aus  aiyLF&jd'ai)  und  lat.  sequi ^  folgen; 
altind.  mc,  folgen,  verehren:  sdcatai,  er  folgt,  er  verehrt,  er  gehorcht, 
er  schiiesst  sich  an ,  saciva-,  m.  Freund,  Begleiter.  —  Noch  sind  hier 
zu  nennen:  hapi-,  m.  Hüfte,  das  vielleicht  an  lat.  coxa,  f.  Hüfte,  sich 
anschliesst;  —  |iaiirpa-,  f.  Feld,  Land,  das  sich  möglicher  Weise  an 

lat.  terraj  Erde,  Land,  anschliesst;  —  plapja,  f.  Strasse; raipa-, 

m.  Riemen,  nur  in  sfcaada-raipa-,  m.  Schuhriemen.  — 

59.  In  Nominalsuffixen  tritt  das  p  nirgend  auf.  Von  Pronomi- 
naibildungen  ist  hier  nur  das  vereinzelte  Kap,  aufwärts,  nach  oben,  zu 
nennen,  nebst  den  unmittelbar  dazu  gehörigen  Ifapa,  oben,  hinauf, 
lapaiia,  von  oben,  und  iapa|>r6,  von  oben  her.  Wie  es  scheint, 
schliessen  sie  sich  an  altind.  üpa,  zu  hin,  hinauf,  von  unten  nach  oben, 
und  ttpdriy  oben,  darauf,  gr.  inig,  lat.  super,  über:  diese  letzteren 
Formen  treten  allerdings  auch  mit  regelgemäss  zu  f  verschobenem 
Lippenlaut  im  gothischen  nfar,  über,  entgegen  und  man  darf  daher 
möglicher  Weise  in  jenen  Bildungen  auch  an  ein  altes  suffixales  p 
denken,  wie  es  zum  Beispiel  in  lat.  prope,  nah,  in  der  Nähe,  zu 
stecken  scheint. 
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60.  Weit  gebräuchlicher  ab  das  p  ist  das  gotbische  h;  es  alt- 
spricht dem  aUgemeinen  Lautverscbiebungsgesetz  nach  dem  altindi- 
schen  6A,  dem  griechischen  (p  und  dem  lateinischen  Hauchlaut  /,  de- 
nen es  auch  in  der  Regel  gegenübersteht,  so  zunächst  im  Anlaut  in: 
ba-,  beide,  das  pluralisch  flectirt  wird,  und  dem  dazugehörigen  biO^fr^ 
beide,  die,  wie  die  entsprechenden  altind.  ubhä-,  beide,  ubhdja-^  beide, 
beiderseitig,  gr.  afÄq>o-  =  lat.  ambo-y  beide,  gr.  äfuparsQO^  beide, 
zeigen,  einen  altanlautenden  Vocal  einbössten.  Eng  daran  schliesst 
sich  bi  mit  der  Grundbedeutung  'um,  herum\  das  ursprunglich  ohne 
Zweifel  eine  alte  Locativform  der  genannten  einfacheren  Wörter  ist 
mit  der  Bedeutung  'auf  beidem,  auf  beiden  Seiten'.  Ihm  entspricht 
genau  gr.  äf^q>l,  auf  beiden  Seiten,  um,  ringsum,  =s  lat.  ambi-  (fOr 
omftAt-),  um,  letzteres  nur  in  wenigen  Zusammensetzungen  wie  amft-lr«, 
herumgehen,  amb-ad-edere ^  rings  befiressen,  amb-igerej  im  Zweifd 
sein,  streitig  sein,  mit  denen  altind.  abhi,  herbei,  hinzu,  bei,  ubereiii- 
stimmt,  an  das  abhitas^  neben  bei,  zu  beiden  Seiten,  von  allen  Seiten, 
ringsum ,  unmittelbar  sich  anschliesst.  —  Weiter  findet  sich  das  an- 
lautende b  an  der  Stelle  der  genannten  Laute  der  verwandten  Sprachen 
in:  b6ka,  f.  Buchstabe,  in  der  Mehrzahl  'Schrift,  Buch,  Brief,  das 
ursprunglich  ohne  Zweifel  'Buche'  bedeutet  und  übereinstimmt  mit 
gr.  q>r}y6-  =  lat.  fägo-,  f.  Buche.  —  biagan,  biegen,  sich  biegen, 
neben  altind.  bhug^  biegen:  bhujämiy  ich  biege,  bk%gnd-y  gebogen;  gr. 

q>evY%iv,  lat.  fugere^  umbiegen,  umkehren,  fliehen. bahta-,  m.  nur 

in  and-bahta-,  m.  Diener,  =  altind.  bhaktä-^  ergeben,  treu,  anhäng- 
lich, Passivparticip  zu  bhag,  verehren,  lieben,  anhänglich  sein:  bhdjoH 
oder  bhdjataiy  er  verehrt,  er  liebt,  bhakti-,  f.  Verehrung,  Hingebung, 
Ergebenheit,  Dienst;  lat.  famulo-  (aus  fagmuh-\  Diener;  /at7dr-,  m. 
Begünstigung,  fausto-,  begünstigt,  beglückt  —  binhta-,  gewohnt,  ne- 
ben lat.  fungiy  verwalten,  verrichten,  functidn-^  f.  Verrichtung;  altind« 
bhu§,  essen,  gemessen:  bhundjmi,  ich  geniesse,  bhukti-,  f.  Genuas, 
Benutzung.  —  batican-,  besser,  und  b6ta,  f.  Nutzen,  neben  altind. 
bhadrd-,  heilbringend,  erfreulich,  günstig,  glücklich,  bhand,  glücklich 
sein:  bhdndatai,  er  ist  glücklich;  lat.  felie-  (wohl  aus  fedliC'\  glück- 
lich, beglückt.  —  beitan,  beissen,  und  baitra-,  bitter,  eigentlich  'bei- 
ssend\  neben  altind.  bhid,  spalten,  durchbohren:  bhinddtni^  ich  spalte, 
ich  durchbohre,  bhaidd-,  m.  das  Spalten,  die  Spalte;  lat.  findere,  spal- 
ten. —  beldan,  erwarten,  geduldig  erwarten,  und  baidjan,  nöthigen. 
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nnopD,  neben  lat  /liier«,  vertrauen,  fidt^^  f.  Zutrauen,  Treue,  Ver- 
spredien,  und  foedu^y  Bündniss,  die  aber  ursprünglich  den  Hauchlaut 
wihncbeinlich  noch  nicht  im  Anlaut  hatten ,  wie  die  zugehörigen  gr. 
nä^uvy  überreden,  neiS-ea^ai^  vertrauen,  folgen,  mit  dem  Perfect 
ni-noidtHy  ich  vertraue,  und  Tr/mrt-  (aus  Tti^i-),  f.  Vertrauen, 
Gkuben,  als  deren  ahe  Wurzelform  vielleicht  ein  bidk  aufzustellen  ist, 
n erweisen  seheinen,  —  baiya,  f.  Wunde;  neben  gr.  ^(W-,  m.  und 
(ponj,  Mord,  Ermordung,  und  dem  Aorist  e-ne-gn^av,  ich  tödtete,  die 
oeh  weiter  anschliessen  an  altind.  han  (aus  gkan,  gkvan),  schlagen, 
tfidten:  känii  (aus  ghdrUi)^  er  schlägt,  er  tödtet,  und  ghand-^  Zermal- 
mor,  also  an  Bildungen  mit  anlautendem  Kehllaut,  welcher  letztere 
aber  höchst  wahrscheinlich  ein  altes  t?,  durch  dessen  Einfluss  der 
Lqtpenlaut  sich  früh  entwickelt  haben  wird,  zur  Seite  hatte.  — 
kaadva,  f.  Zeichen,  nebst  bandvjan,  bezeichnen,  erkennen  lassen; 
neben  gr.  q>aiveiv  (aus  fpcnJBiv\  zeigen,  q>av%dC,Ba9'aLy  sich  zeigen, 
lieh  vorstellen;  lat  fenestra^  t  Fensteröflhung,  eigentlich  'Erleuch- 
tongsmitter;  altind.  6M,  glänzen,  leuchten,  scheinen:  bhäti^  er  glänzt, 
er  leuchtet,  bhäna-^  n.  das  Erscheinen,  das  Sichtbarwerden.  —  baaan, 
wohnen,  bewohnen,  neben  aJtind.  bhü  oder  bhav^  werden,  sein: 
tbMM,  ich  bin,  bhävana-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte,  Wohnung; 
gr.  ffiea^atf  entstehen,  werden,  ftd-qtvaa,  ich  bin  geworden,  ich 
bio,  ffvai-y  L  Beschaffenheit,  Natur;  lat  /id,  ich  bin  gewesen,  futüro-y 
das  sein  wird,  fieri,  werden.  —  bairan,  tragen,  gebären,  nebst  bama-, 
n.  Kind,  bdmsja-,  m.  (in  der  Mehrzahl),  Eltern,  und  briggan,  brin- 
gen; neben  altind.  bhaVy  tragen:  bhärämij  ich  trage,  =  gr.  q>€Q€o  = 
hL  ftröy  ich  trage.  —  baris-,  n.  Gerste,  das  zu  entnehmen  ist  aus 
MielBa-,  gersten,  aus  Gerste  bereitet;  neben  lat  farr-,  n.  Getraide, 
Knkel,  Spelt  —  balrgan,  bergen,  bewahren,  nebst  banrgl-,  f.  Burg, 
Stadt;  neben  gr.  (pgciaaeiv  (aus  (pQciyjstv),  umgeben,  einschliessen, 
verwahren,  tf^yfion^,  n.  Verschluss,  Zaun;  lat.  farcire,  stopfen,  voll- 
sto|»feo.  —  balgi-,  m.  Balg,  Schlauch;  neben  lat  folli-y  m.  Balg, 
SeUauch,  Beutel;  gr.  n:ofi^q>6Xvy'y  f.  Blase,  Wasserblase;  (pkvxTaiva^ 

Blase. baaUim,  aufblasen,  aubchweUen  machen,  nur  in  of-baoUaD, 

iofUaseQ,  Timotheus  2,  3,  4,  das  sich  an  gr.  q>XoULVy  schwellen, 
(fbtafiS-,  m.  Prahlerei,  lat  fläre,  blasen,  anschliesst  und  auch  mit 
den  eben  vorher  genannten  Formen  zusammenhängt.  —  baiva-,  böse, 
inhahra-Ttoein-,  f.  Bosheit;  neben  gr.  q>avko-  (aus  q>dlsO'\  schlecht, 
werthlos.  —  bmsti-,  f.  Brust,  das  ohne  Zweifel  die  Grundbedeutung 
'die  schweUende'  hat  und  zusammenhängt  mit  gr.  q)keivy  voll  sein, 
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strotzen,  und  ix-fpXwdivuv^  aufjplatzen,  aufbrechen.  — 
m.  Brunnen,  Quell;  neben  gr.  g>QiaQ,  n.  Brunnen,  iphouy^  überquel- 
len, übersprudeln,  zu  denen  wahrscheinlich  auch  lat.  /im/-  (aus  /bitf* 
oder  frotU')y  m.  Quelle,  gehört.  —  br6|Mur',  m.  Bruder,  «»  ahind. 
hhrätar-  =  lat.  fräter,  Bruder;  gr.  (pomaQ-j  (fifätiji^j  IGtglied  eiiMr 
g>QceTQa  (Bruderschaft),  nach  Hesydiioe  auch  'Bruder'.  —  fcrl— , 
brennen,  nebst  brinii4kn-,  f.  Fieber,  neben  altind.  ftAur,  braten,  rMen, 
sieden:  bhmdti,  er  brät,  er  siedet;  lat.  fervere  oder /ero^re,  sieden, 
brennen,  glähen;  febri-  (wahrscheinlich  aus  ferbri-j  femri-)^  t  Fie- 
ber, an  die  sich  weiter  auch  anschliessen  altind.  bhar§^  rtaten»  mden: 
bhdrjatai  oder  bhrjjäti,  er  röstet,  er  siedet,  gr.  q^ffvywp  =»  lat.  ftir 
gere,  dörren,  rösten,  braten.  —  brü|»i-,  f.  Braut,  Schwiegertochter; 
neben  altind.  bhrAnä-,  m.  Embryo,  Kind,  schwangere  Fnu.  — 
balrhta-,  hell,  offenbar;  neben  altind.  bhrdj,  glänzen:  bhräg^aiij  er 
glänzt,  er  leuchtet;  gr.  q>liyBiv,  brennen,  glänzen,  leuchten;  lat  pär 

gire,  blitzen,  glänzen,  fulgur-,  n.  Blitz. Meean,  blaa^s,  nur  in 

af-bl^san,  aufblasen;  neben  lat.  fläre,  blasen,  wehen.  —  biteun-, 
m.  Blume;  neben  lat.  /7d$-,  m.  Blume,  Blüthe;  gr.  (pl6<H,  m.  Rinde, 
Bast,  qiloieiv,  schwellen,  die  weiter  auch  zusammenhängen  mit  gr. 
q)vUo-  =■  lat.  folto-,  n.  Blatt,  und  mit  altind.  phtU,  aufMAhcn: 
phuUaii,  er  blüht  auf,  und  phal,  bersten,  aufspringen:  fkdlaii\  or 
springt  auf,  deren  ph  wahrscheinlich  durch  den  Einflusa  eines  nr- 
sprünglich  nebenstehenden  Zischlauts  aus  einfachem  p  hervorging.  *- 
brükjan,  brauchen,  gebrauchen;  neben  lat.  frui  (aus  firugtH)^  ge* 
niessen,  den  Niessbrauch  haben,  fruetnSy  Nutzen,  Genuas;  altind.  iAi^ 
(aus  altem  bhruj),  geniessen:  bhundjmi,  ich  geniesse,  bkäMguna-^  n. 
Speise,  Vorrath,  bhduga^,  m.  Genuss,  Gebrauch.  —  brikan,  brechen, 
zerbrechen,  kämpfen,  nebst  bral^a,  f.  Kampf,  neben  lat.  /rmiyarR, 
brechen;  gr.  ^rjyvvvat,  alt  j^grjyyvvai  (aus  bhffiyy^ai)^  reissen, 
brechen;  altind.  bhan§  (ms  bhranfj^  brechen:  bhanäjmi^  ich  breche, 
ich  zerbreche,  bhangä-,  m.  das  Zerbrechen,  Bruch.  —  Miggran, 
schlagen,  neben  lat.  flagro-y  n.  Geissei,  flagelläre^  geissehi,  schlagen. 
—  bleifijä-,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  barmherzig,  neben  gr.  fpikm^ 
lieben,  das  aber  ursprünglich  anlautendes  p  hatte  und  dieses  erst  unter 
Einfluss  des  nachbarlichen  i.  aspirirt  werden  liess,  wie  man  es  otaie 
Zweifel  auch  für  die  der  gothischen  zunächst  vorausgehende  Form 
vermuthen  darf;  sie  schliessen  sich  an  altind.  prijd-^  liebend,  er- 
freuend, lieb,  prdjas-,  n.  Vergnügen,  Wohlwollen,  Huld,  jprl, 
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prMUi  oder  prhätdij  er  liebt,  zu  denen  auch  lat.  laeto^  (aus  plaetth), 
erfireut,  fröhlich,  gehört.  — 

61.  In  ein  paar  Wörtern  steht  anlautendes  b  an  Stelle  eines 
ahindischen  6,  nämlich  in:  -biadan,  wissen  lassen,  das  in  ana-bindani 
entbieten,  befehlen,  anordnen,  und  faar-bladan,  verbieten,  auftritt; 
neben  altind.  budh^  eriiennen:  bdtidhati,  er  nimmt  wahr,  er  erkennt, 
an  das  auch  gr.  n^v&Bü&ai  und  nw^av&j&ai^  erforschen,  erfragen, 
erfahren,  in  denen  die  Tenuis  schwerlich  der  ursprüngliche  Laut  ist, 
sich  anschliessen;  —  bindan,  binden,  =  altind.  hdndhana-j  n.  das 
Binden,  das  Fesseln,  handh^  binden,  knüpfen:  hadknäti^  er  bindet,  ne- 
ben denen  die  zugehörigen  gr.  nidtj^  Fessel,  i^-rtodl^ßiv  sr=  lat. 
tm-p<dfre,  yerstricken,  verhindern,  pedica^  Fessel,  Schlinge,  noch 
weitere  Störungen  des  Lautverschiebungsgesetzes  zeigen;  —  bairga-, 
m.  Berg,  das  aus  bairgabein-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  zu  entneh- 
men ist,  neben  altind.  brhdnt-  (aus  barghdtU-)^  gross,  hoch,  n.  Höhe. 
—  In  allen  diesen  Formen  scheint  der  im  Altindischen  inlautende  ge- 
hauchte Laut  auf  die  besondere  Gestaltung  des  Anlautes  gewirkt  zu 
haben.  — 

62.  In  den  wenigen  FäUen,  wo  gothisches  b  einem  p  der  ver- 
wandten Sprachen  gegenübersteht,  ist  höchstwahrscheinlich,  wie  schon 
in  25.  bei  Betrachtung  des  g  an  Stelle  von  altem  k  hervorgehoben  wurde, 
durch  irgendwelchen  lautlichen  Einfluss  der  alte  harte  Laut,  hier  also  das 
p,  zunächst  gehaucht  und  dann  dem  gehauchten  Laut  der  gothische 
weiche  Laut  der  allgemeinen  Regel  nach  gegenüber  getreten.  Das  bezeich- 
nete Lautverhältniss  findet  sich  abgesehen  von  dem  schon  in  60.  ge-. 
nannten  blelMa-,  freudig,  gütig,  mitleidig,  barmherzig,  neben  altind. 
pritd-^  vergnügt,  fröhlich,  geliebt,  und  prijd-,  liebend,  lieb,  in :  bldjan, 
bitten,  neben  lat.  petere,  bitten,  hinzugehn,  hinzueilen ;  altind.  pat,  fallen, 
fliegen,  eilen:  pdtatiy  er  fallt,  er  eilt;  gr.  nheaS'aiy  fliegen,  eilen^ 
nl-Ttteiv^  fallen;  —  baira,  f.  Birne,  nur  in  balra-bagma-,  m.  Birn- 
baum, das  aber  Lukas  17,  6,  für  avAdfiivog^  Maulbeerbaum,  gesetzt 
ist,  neben  lat.  piro-,  n.  Birne;  —  braida-,  breit,  neben  altind.  prikiin 
(aus  praihk-)  =  gr.  nXcnv-,  breit;  altind.  prcuh^  sich  ausbreiten: 
prdthataij  er  breitet  sich  aus;  gr.  Ttsrawvvat  (aus  TtQsrayvvvai), 
lat  pandere  (aus  prandere),  ausbreiten ;  —  ferner  in  bnauan,  zerrei- 
ben, der  einzigen  gothischen  Form  mit  anlautendem  bn,  die  sich  an- 
sdüiesst  an  gr.  tpvixtiVy  dem  es  Lukas  6,  1,  übersetzend  gegenüber- 
steht, und  rpijxeiVy  zerreiben,  sowie  weiter  an  xpalety  und  rp^Vy  zerrei- 
bon,  ohne  dass  übrigens  seine  Lautverhältnisse  schon  ganz  klar  wären; 
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wahrscheinlich  fiel  ein  alter  anlautender  Zischlaut  ab  und  ein  ursprüng- 
lich  inlautender  Nasal  trat  mit  in  den  Anlaut  — 

63.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  h  sind :  bugiaB, 

kaufen;  —  bagma-,  m.  Baum; baafjaii,  fegen,  kehren,  nur  in 

as-baag;Jan,  auskehren,  ausfegen;  —  baada-,  stumm,  taub,  das  viel- 
leicht zu  altind.  bandk,  binden,  gehört,  wie  daran  sich  som  Beispiel 
auch  altind.  badkird-y  taub,  anschliesst;  —  bind«-,  m.  Tisch;  — 
ba^ia-,  n.  Bett,  das  sich  möglicher  Weise  an  gr.  nmnvvrai^  lat.  paii- 
dere^  ausbreiten ,  und  mit  ihnen  an  das  in  62.  schon  genannte  altind. 

prath,  sich  ausbreiten,  anschliesst; ba^a-,  n.  Beere,  nur  in  Tdaa- 

-basja-,  n.  Weinbeere,  das  möglicher  Weise  dem  altind.  (UMfia-,  n. 
Speise,  entspricht,  von  bhaksk,  essen:  bhakAdjatt^  er  isst,  zu  dem 
wohl  auch  lat.  baecüy  f.  Beere,  gehört;  —  belsta-,  n.  Sauerteig;  — 
bansti-,  m.  Scheune ;  —  byands,  nur  Filemon  22  in  enger  Verbindung 
mit  folgendem  -a|»-]ian  für  gr.  äfia  de  xaly  ^zugleich  aberauch\  dassei 

also  vielleicht  ^hinzufügend'  bedeutet; biarja-,  n.  nur Titus  1,  12, 

in  an-blarja-,  Thier,  ^qIop^  das  ?ielleicht  zusammenhingt  mit  dem 
litauischen  iveriSy  f.  Raubthier,  und  altbulgarischen  svjeriy  m.  wildes 
Thier;  —  barmi-,  m.  Schooss,  Busen,  das  möglicher  Weise  an  lat 
gremio-,  n.  Schooss,  sich  anschliesst;  —  ga-baora-,  m.  Lust,  Gelage, 
Festschmaus,  nebst  ga-baarjaba,  lustig,  willig,  gern;  —  bams^lan, 

ehren,  verehren; baorda-,  Brett,  nur  in  fbta-baorda-,  n.  Fuss- 

brett,  Fussbank ;  —  baivjan,  quälen;  —  balsana-,  n.  Balsam,  das  ehne 
Zweifel  dem  gr.  ßdXaa^ov  entnommen  wurde,  übersetzend  aber  nur 
für  gr.  fiVQoy,  Salbe,  steht;  —  balsaggan-,  m.  Hals,  nur  Markus  9, 
42,  das  man  als  verschrieben  für  halsaggan-  anzusehen  pflegt  mit 
halsa-,  m.  Hals,  als  erstem  Theile  und  dem  Schlusstheil  aggue, 
*Krümmung\  welches  letztere  an  altind.  dfiAras-,  n.  Biegung,  Krüm- 
mung, und  das  dorische  af4q>ev-  (aus  äynsev-),  m.  Nacken,  eng  sich 
anschliessen  könnte ; — balfiaba,  kühn,  dreist,  das  möglicher  Weise  sn  lat 
fortis,  tapfer,  kühn,  falls  dieses  nicht  an  gr.  S'Qaav--,  muthig,  tapfer,  skh 
anlehnt,  gehört;  —  bruiy6D-,  f.  Panzer;  —  brahva-,  n.  das  Blidien, 
Blick,  das  zu  gr.  ßXhteiv,  blicken,  sehen,  zu  gehören  scheint;  — 
bl6tan,  verehren;  —  bl6t>a-,  n.  Blut;  —  blaa|Jan,  aufheben,  ab- 
schaffen; —  blandan,  vermischen,  das  vielleicht  in  Zusammenhang 
steht  mit  gr.  ^oXvvetv,  besudeln,  beschmutzen,  und  altind.  mafa-,  n. 
n.  Schmutz,  und  das  dann  wie  zum  Beispiel  gr.  ßXioaneir  (aus 
fißXoiaTCßtVy  iJiXvia%Biv\  kommen,  bl  für  altes  ml  könnte  haben  eintre- 
ten lassen,  was  möglicher  Weise  auch  gilt  von  bllnda-,  blind,  das 
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etwa  mit  gr.  cifißlv-,  stampf,  stumpfsimiig,  altind.  mlä,  hinwelken, 
hinschwinden:  tnläjati,  er  welkt,  und  auch  lat.  flacco-y  welk,  schlaff, 
dessen  fl  auch  auf  altes  ml  zurückzuführen  scheint,  zusammengehören 
könnte.  — 

64.  Was  das  inlautende  b  anbetrillt,  so  finden  sich  nicht  eben 
▼iele  Wörter,  neben  denen  sich  aus  den  verwandten  Sprachen  genau 
entsprechende  Formen  mit  bk  aufstellen  lassen;  es  sind  in  dieser  Bezie- 
hung aber  hier  zu  nennen:  abra-,  stark,  heftig,  und  abraba,  heftig,  sehr, 
neben  altind.  dmbhas-,  n.  Gewalt,  Furchtbarkeit,  dbhva-j  ungeheuer, 
gewaltig,  dbhva-,  n.  ungeheure  Macht,  ungeheure  Grösse,  an  die  mög- 
licher Weise  auch  gr.  oßgtfiih  (aus  obhqi^o-  ?),  stark,  kräftig,  sich 
anschliesst;  —  arbaldi-,  f.  Arbeit,  Drangsal,  neben  altind.  rabh,  ver- 
langen: ribhatai^  er  verlangt,  ä^rabkatatj  er  beginnt,  er  eifert,  er  ist 
eifirig;  lat  lab&r-  (aus  labhös-),  m.  Arbeit,  Bemühung,  Drangsal;  — 
albanda-,  m.  Kameel,  neben  gr.  liAqxxri'y  m.  Elefant;  —  kalb6ii-, 
f.  Kalb;  altind.  gdrbha-y  m.  Leibesfrucht,  Junges;  gr.  ddlgxnc'  (aus 
yil^porx-),  f.  m.  junges  Schwein,  Schwein;  —  grabaii,  graben;  gr. 
yQag>€iVj  einritzen,  schreiben;  lat.  scribere  (aus  scribhere)^  schreiben; 
—  giblaa-,  m.  Giebel,  Gipfel,  das  sich  am  Nächsten  anschliesst  an  gr. 
x9(pcJLi]',  Kopf,  Haupt,  Oberstes,  Kuppe,  und  damit  auch  an  lat  caput-y 
Kopf,  Oberstes,  Kuppe,  und  altind.  kapdla-,  n.  Schaale,  Schädel,  in 
welchen  beiden  letzteren  die  Stufe  des  Lippenlauts  abweicht;  — 
dnmba-,  stumm,  nebst  af-dambnan ,  verstummen,  und  af-d6biiaii, 
verstummen,  und  danba-,  taub,  verstockt,  die  sich  anschliessen  an 
ahind.  siamth,  fest  machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen:  stabhnäti 
oder  siabhnäutiy  er  macht  starr,  er  setzt  in  Staunen,  gr.  %äg>og'y  n. 
Erstaunen,  und  den  dainit  eng  zusammenhängenden  altind.  stubhy  in 
Staunen  setzen:  stubhnduii  oder  stubhnäti,  er  versetzt  in  Staunen,  er 
macht  starr,  er  hält  ein,  stdubhatai,  er  staunt,  gr.  Tvq>X6-j  blind, 
stumpfsinnig,  und  auch  lat.  stuptdo-,  erstarrt,  betäubt,  dumm,  in  wel- 
chem letzteren  ein  alter  innerer  Hauch  aufgegeben  zu  sein  scheint, 
wie  es  auch  der  Fall  war  im  noch  zugehörigen  gr.  ^cf/u/^oc;-,  n.  Stau- 
nen ,  das  wahrscheinlich  aus  einem  alten  ardfibhog-  hervorging ;  — 
af-0klaban,  fortschieben,  fortstossen;  neben  altind.  kshaubhdjatiy  er 
setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert,  kshaübha-y  m.  Erschütterung,  Be- 
wegung; —  skaban,  schaben,  scheeren,  neben  gr.  axacpev-,  m.  Gräber, 
onartTBiv  (aus  aKaq>J€tv)y  graben ;  lat.  scabere  (aus  scabhere),  kratzen, 
reiben;  —  stabjn-,  m.  Staub,  das  sich  anschliesst  an  altind.  tubh  (aus 
sdiiA),  stossen,  schlagen:  tubhnätiy  tübl^'ati  oder  tdubhcUai,  er  stösst; 
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—  stabi-,  m.  Grundstoff,  Element,  neben  altind.  ftambhj  fest  madm: 
siabhnduti  oder  stabhnätiy  er  macht  fest,  er  stützt,  üabdkd'  («u 
siabh'td),  fest,  steif;  —  linba-,  lieb,  nebst  labainl-,  f.  Hoffnang,  g»- 
-laaba-,  geschätzt,  werthvoll,  und  ga-laabjan,  glauben;  neboi  ab- 
ind.  lubh,  begehren,  verlangen:  lübhjati,  er  begehrt,  er  verlangt, 
laubha-^  m.  Begierde;  lat.  libidon-  (aus  hibhtdon-)^  f.  Verlangen,  Be- 
gierde, libet  oder  lubet  (aus  lubhet\  es  beliebt,  es  gefSllt;  gr.  X£tK%9t9 
(aus  Ivifjeiv)^  verlangen,  begehren;  —  lamba-,  Lamm,  Schaf;  ne- 
ben altind.  drbha-,  klein,  und  arbhakd-,  klein,  jung,  Kind,  Thier- 
junges.  — 

65.  Nur  in  ein  paar  vereinzelten  Wörtern  findet  sich  das  b  andi 
einem  b  der  verwandten  Sprachen  gegenüber,  das  in  den  fira^chen 
Bildungen  aber  schwerlich  für  einen  wirklich  alten  Laut  gelten  dait 
so  in:  haban,  haben,  halten,  neben  lat.  habSre^  haben,  halten;  — 
dr6bjan,  beunruhigen,  neben  lat  tvrbdre,  in  Verwirrung  bringen, 
stören,  beunruhigen;  rvQßd^eiVy  durcheinander  wirren,  d'6fvßo-y  m. 
Lärm,  Verwirrung;  —  dreiban,  treiben,  neben  gr.  ^lißeiv^  dringen, 
drücken,  pressen.  — 

66.  Die  schon  mehrfach  hervorgehobene  Neigung  des  Gothischen 
für  ursprünglichen  harten  Laut,  dem  es  in  der  Regel  seinen  Hauchlaut 
gegenüberstellt,  im  Inlaut  zwischen  Vocalen  auch  nicht  selten  den 
weichen  zu  setzen,  wodurch  mehrere  Male  ein  Nebeneinanderliegen 
unmittelbar  zu  einander  gehöriger  Formen  mit  weichem  Laut  einer- 
seits und  andrerseits  mit  dem  Hauchlaut  bewirkt  worden  ist,  tritt 
auch  bei  den  Lippenlauten  hervor,  bei  denen  also  dann  b  an  der  Stelle 
von  altem  p  erscheint.  So  ist  es  der  Fall  in  haabida-,  n.  Haupt,  das 
sich  unmittelbar  an  lat.  cap^it-,  n.  Kopf,  anschliesst  und  mit  ihm  wohl 
auf  eine  alte  Grundform  kapvat-  zurückführt,  in  der  das  v  wahrschein- 
lich zunächst  aspirirend  auf  den  nachbarlichen  Lippenlaut  einwirkte, 
und  an  die  vielleicht  auch  das  noch  zugehörige  schon  in  64.  genannte 
xBq)aXrjy  Haupt,  Kuppe,  sich  anlehnt;  —  femer  in  bi-raab6n,  be- 
rauben, das  sich  eng  anschliesst  an  ranpjan,  ausraufen;  lat  rma- 
pere,  zerrcissen,  reissen;  altind.  lup,  zerbrechen:  lumpdtij  er  bricht,  er 
zerbricht;  —  und  in  Ifbaka-,  rückwärts  gekehrt,  neben  altind.  dpdira-, 
hinten  liegend,  entfernt,  von  dem  noch  in  68.  die  Rede  sein  wird.  — 
Ob  auch  sibnn,  sieben,  neben  altind.  saptdn  =  gr.  invd  =  ht 
9eptem,  sieben,  hieher  gehört,  ist  nicht  zu  bestimmen,  da  das  p  der 
verwandten  Formen  vielleicht  nur  durch  das  deutlich  suffixale  t  her- 
vorgerufen wurde;  das  dazugehörige  gr.  Hßdoixo-^  das  siebente,  mit 
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seinem  auffälligen  ß8  an  der  Stelle  von  altem  pU  dem  zunächst  ent- 
sprechenden altind.  saptamä-  =  lat.  septimo-,  siebentes,  gegenüber, 
kömmt  dabei  nicht  weiter  in  Frage.  —  Die  sonst  noch  hier  zu  nen- 
nenden Formen  lassen  neben  dem  b  auch  noch  das  alte  f  hervortreten, 
so  bi-lelban,  übrig  bleiben,  das  aber  nur  im  Perfect  bl-laif,  er  blieb 
übrig,  im  gothischen  Kalender  vorkömmt,  nebst  lalba,  f.  Ueberbleibsel, 
neben  af-llfnan,  übrig  bleiben,  und  gr.  Xelrceiv,  zurücklassen,  wo  die 
Üebereinstimmung  des  Gothischen  mit  dem  Griechischen  in  Bezug  auf 
den  Lippenlaut  noch  besonders  beachtenswerth  ist :  dem  Lippenlaut  liegt 
nimlidh  hier,  wie  im  Griechischen  so  oft,  ein  altes  Art;  zu  Grunde,  das 
zeigen  die  zugehörigen  lat.  linqvere,  lassen,  verlassen,  und  altind.  rte  (ans 
altem  nfo),  Platz  machen,  verlassen:  rindcmi,  ich  verlasse,  riktä-, 
verlassen,  leer,  =  lat.  lieto^,  verlassen,  in  welchen  letzteren  beiden 
Bildungen  das  alte  v  einfach  verdrängt  wurde.  —  In  ain-llbl-,  elf, 
und  tva-libl-  neben  tva-llf ,  zwölf,  steht  der  Lippenlaut  einem  ein- 
fachen k  der  verwandten  Sprachen  gegenüber:  denn  es  ist  nicht  zu 
zweifehl,  dass  jene  -llbi-,  -llf,  im  Grunde  das  selbe  sind  mit  altind. 
dä^an  =  gr.  dexa  =  lat.  decem,  zehn.  —  ab-,  unter,  findet  sich  ne- 
ben dem  weiterhin  noch  zu  nennenden  af,  unter,  nur  vor  dem  un- 
mittelbar angeschlossenen  -oh,  und,  wovon  auch  noch  in  80.  die  Rede 
sein  wird.  — 

67.  Es  bleiben  noch  manche  Wörter  mit  innerem  b  zurück,  für 
die  in  Bezug  auf  diesen  Laut  die  entsprechenden  Bildungen  der  ver- 
wandten Sprachen  sich  noch  nicht  bieten:  aban-,  m.  Ehemann;  — 
aibra-,  n.  Gabe,  Opfergabe,  nur  Matthäus  5,  23 ;  —  arbja-,  n.  das 
Erbe.,  die  Erbschaft,  und  arbjan,  m.  der  Erbe,  die  sich  möglicher 
Weise  anschliessen  an  altind.  labh,  empfangen:  lähhatai,  er  empfängt; 
gr.  hxfißivHif,  nehmen,  empfangen;  —  Ifbna-,  eben,  gleich;  —  nbila-, 
übel,  böse,  vielleicht  zu  altind.  upäri  =  gr.  vniQj  lat.  mper^  über;  — 
abisva,f.  Halle,  Säulengang; — g^ban, geben; — gabeln-, f. Reichthum; 
—  blalba-,  m.  Brot,  das  sich  vielleicht  eng  an  gr.  xXißavo-  =  xQißava-, 
m.  Ofen,  Backofen,  anschiiesst;  —  hleibjan,  aufhelfen,  beistehen,  das 
möglicherweise  eine  alte  Causalbildung  durch  p  ist,  wie  sie  in  58. 
besprochen  wurden,  deren  wohl  auch  noch  andere  in  den  Formen  mit 
innerem  b  versteckt  liegen;  —  halba-,  halb,  getheilt,  das  sich  wohl 
unmittelbar  an  gr.  %oXoß6'y  verstümmelt,  anschiiesst,  mit  ihm  aber 
zu  gr.  xoXoieiPy  verstümmeln,  verkleinem,  und  altind.  ^ar,  zer- 
brechen: (Tiuttt  er  verletzt,  er  zerbricht,  gehört;  —  hvairban,  wan- 
dehi,  eigentlich  ^ich  drehen\  und  hvarbön,  wandeln,  umhergehen;  — 

L«o  lf«j«r,  goüu  Spraehe.  5 
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l^a-dabao,  passen,  sich  fugen,  begegnen,  sich  ereignen; dJibia  ,t 

Taube,  nur  in  hralva-ddb6n-,  f.  Turteltaube;  —  ga-drafc—»  ani- 
hauen;  —  fiinba-,  m.  Dieb;  —  (laarban,  bedürfen,  nOthig haben,  du 
sich  an  gr.  otigea^ai,  beraubt  sein,  entbehren,  aaschlieaat;  — 
ailnbra-,  n.  Silber;  —  sikja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  nebü  n- 
Hsibja-,  ungesetzlich,  gottlos,  und  g^a-slljte,  sich  Yersöhnen,  die  äfik 
Yielleicht  anschliessen  an  gr.  aißeiv^  verehren,  heilig  hatten,  cißn^^ 
Verehrung,  d-aeßig-,  gottlos;  —  salMn,  salben;  —  alibMi,  t 
Stimme;  —  arihla-,  m.  Schwefel,  das  eng  zusammenzuhiiigen  acheifll 
mit  dem  lat.  sulfur-,  n.  Schwefel;  —  sveiban,  aufhörm,  ahluini, 
das  zu  altind.  kshi,  vernichten:  k$hindli^  kshinänH  oder  MUfiali,  er 

vernichtet,  kshijätai,  er  nimmt  ab,  er  geht  zu  Grunde,  gr.  cp^air 

•  •• 

oder  gewöhnlich  (pd'ivsiy,  hinschwinden,  gehört; svalrbaa,  wiachoi, 

in  af-svairban,  abwischen,  abreiben,  das  sich  wohl  an  altind.  hkä^ 
abwaschen:  kshäläjati,  er  wäscht  ab,  er  wischt  ab,  anacUieaat;  — 
Ubau,  leben;  —  laaba-,  m.  Laub,  Blatt;  —  laija-,  n.  Gift,  Zaube^ 
trank,  nur  in  lubja-lelaeln-,  f.  Giftkunde,  Zauberei; —  bt-TallJaB, 
umwinden,  umkleiden,  das  zu  altind.  väj  weben,  binden,  bedecken: 
v^'ati  oder  väjataiy  er  webt,  er  bedeckt,  lat.  tM-titfre,  ankleideil, 
ex-uere,  ausziehen,  gehört;  —  vamba,  f.  Bauch,  das  mit  lat.  Mmiim^t 
m.  gr.  yaaieQ',  f.  Bauch,  Unterleib ,  altind.  jathdra-j  n.  Baoch,  m- 
sammenhängt  — 

68.  Einige  pronomineile  Formen  stellen  wir  noch  beaonden: 
silba-,  selb,  das  niögiicber  Weise  übereinstimmt  mit  altind.  iiirva-, 
sJI)  =  KI**  ^^^'  (sus  (iXso'),  ganz,  unversehrt,  vollständig,  mm  lat 
fo/to-  (aus  solvO'),  ganz,  in  solli-ferreo-j  ganz  eisern,  und  auch  wohl 
lat.  sölo^j  ganz,  allein,  einzig;  das  Eintreten  des  b  für  altes  o  würde 
hier  im  Gothischeif  allerdings  ziemlich  vereinzelt  stehen,  ea  ist  aber 
sonst  gar  nicht  sehr  üngewöbnlich,  wie  es  sich  zum  Beispiel  findet  in 
gr.  fjßq^  Jugend,  neben  altind. ydvf/'aiK-,  junger,  in  lat.  lohn^-^  n.  Bade- 
wanne, neben  lavere  oder  laväre,  waschen,  baden,  dem  Perfect/Serial, 
ich  glübete,  neben  fervere^  glühen,  sieden,  und  sonst.  —  Ibaka-, 
rückwärts  gekehrt,  das  übereinstimmt  mit  altind.  4pdira-,  hinten  lie- 
gend, entfernt,  von  dpa,  ab,  weg,  =  gr.  dnö  =  lat  ab^  ab,  von,  an 
das  sich  auch  gr.  oniaaio,  onlaw,  zurück,  nach  hinten,  anschliesst, 
dem  jenes  Kbaka-  Lukas  17,  31,  und  Johannes  6,  66  und  18,  6,  über- 
setzend gegenübersteht.  Daran  schliesst  sich  auch  das  ganx  verein- 
zelte Vorsetz  wörtchen  Xb-  in  Ib-daUan-,  m.  Absenkung,  Abdaehung, 
Abhang.  —  Femer  sind  hier  noch  zu  nennen  ein  paar  pronominelb 
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Adverbien  auf  ba  und  ImiI,  nämlich  lliai  oder  ilba  (letzteres  nur  Lukas 
17,  9,  Korinther  1,  9,  8,  und  Galater  6,  1,  in  einer  der  beiden  Hand- 
achriften),  doch  nicht  etwa  (fragend),  dass  nicht  etwa,  das  sich  ohne 
Zweifel  an  den  hinweisenden  Pronominalstamm  K-  anschliesst,  niliai, 
wenn  nicht,  ausser,  das  etwas  weniger  oft  vorkömmt  als  die  Form 
alba,  und  JalMii,  wenn,  llit  unmittelbar  vorhergehendem  {laah  macht 
das  letztgenannte  Jabai  die  Bedeutung  'wenn  auch,  obgleich',  die  Ein- 
mal (Johannes  11,  25)  auch  durch  ein  von  fiaah  losgerissenes  Imi  her- 
vorgebracht zu  sein  scheint,  nämlich  in  Jiaiili  |^a-lMi-daii|iiil|i  *auch 
wenn  er  stirbt\  wo  das  Imi  sich  eng  an  das  sonst  selten  frei  neben  sei- 
nem Verbum  stehende  Präfix  gat-  des  Verbs  ga-daufiiian,  sterben, 
anKigte.  Der  Ursprung  der  Suffixgestalt  bal,  aus  der  das  ba  durch 
blosse  Lautverstümmlung  hervorgegangen  sein  wird,  ist  noch  nicht 
deutlich;  möglicher  Weise  hängt  sie  zusammen  mit  dem  bi  in  lat  t(l, 
dort,  «il,  wo,  oUbi^  anderswo.  — 

69.  Mit  dem  eben  besprochenen  bai  und  ba  hängt  vielleicht  eng 
zusammen  auch  das  Suffix  ba,  mittels  dessen  im  Gothischen  die  mei- 
sten Adverbi'a  aus  Adjectiven  gebildet  werden.  Es  fügt  sich  unmittel- 
bar an  die  adjectivische  Grundform  und  sonst  ist  nur  noch  das  dabei 
zu  bemerken,  dass  Adjectiva  mit  langvocaliger  Silbe  vor  dem  Suffix  Ja 
dieses  vor  dem  adverbiellen  ba  zu  i  verkürzen  und  dann  dass  ein 
paar  von  Adjectiven  auf  a  ausgehende  Adverbia  der  fraglichen  Art  an 
der  Stelle  von  oba  auch  den  Ausgang  aba  zeigen.  Die  vorkommenden 
Adverbien  auf  ba,  neben  denen  die  zu  Grunde  liegenden  Adjectiva 
aber  zum  Theil  nur  noch  gefolgert  werden  können,  sind  folgendet 
abraba,  heftig,  sehr,  vom  Adjectiv  abra-,  stark,  heftig;  aa^taba, 
leicht 9  von  aa^ta-,  leicht;  agluba,  schwer,  schwerlich,  von  agia-, 
schwer,  sdiwierig;  iriiilaba,  übel,  von  ublla-,  übel;  and-aui^lba,  offen, 
freimüthig,  von  muthmasslichem  and-aagja-,  vor  Augen  liegend,  offen; 
amiba,  sicher,  von  muthmasslichem  arnja-,  sicher,  fest;  svl-kanfiaba, 
offenbar,  deutlich,  von  svi-koa^-,  ganz  bekannt,  offenbar;  glaggvuba 
(Lukas  1,  3)  und  glaggviiba  (Lukas  15,  8),  genau,  von  muthmass- 
lichem gl^ggvn-y  aufmerksam,  sorgfältig,  genau;  gabigaba,  reichlich, 
von  fabiga-,  reich;  ga-gudaba,  fromm,  von  ga-guda-,  fromm; 
baohaba,  hoch,  vonhauha-,  hoch;  harduba  (Korinther  2,  13,  10,  hat 
die  eine  Handschrift  hardaba),  hart,  von  hardu-,  hart;  hvassaba, 
scharf,  strenge,  von  hvassa-,  scharf;  bairhtaba,  hell,  prächtig,  von 
bairbta-,  hell,  offenbar;  baitraba,  bitterlich,  von  baltra-,  bitter; 
balj^dba,  kühn,  dreist ,  von  zu  vermuthendem  bal^-,  kühn;  ga- 
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-banrJalMi,  histig,  willig,  gern,  von  dem  muthmasslichen 
lustig,  willig ;  ga-fi^haba ,  angemessen ,  schicklich ,  wohlansUndig,  tob 
muthmasslichem  ga-f^ha-,  angemessen,  passend;  fW^ate,  khig,  nr- 
ständig,  von  fk-6da-,  klug;  ain-fal^ba,  einfaltig,  von  aiB-fiü|Mi-,  du- 
fach,  einfaltig;  triggvaba,  treulich,  zuverlässig,  von  triggva-,  treu; 
l^a-ttoilba,  geziemend,  passend,  von  muthmasslichem  ga-ttaU«e,  ge- 
ziemend, passend ;  ga-tllaba,  föglich,  passend,  von  ga-tUn-,  passend, 
geschickt;  nn-ga-tassaba,  unordentlich,  von  an-ga-taasa-,  ungeordnet, 
unordentlich;  iui-falrlii6daba,  untadelhaft,  von  zu  vermutheDdem 
iui-falrln6da-,  untadelhaft;  iin-aahtalMi,  unbestritten,  von  muthmasi- 
lichem  iin-aahta-,  unbestritten;  nn-ana-sluniba,  unsichtbar,  vom 
muthmasslichen  Adjectlv  an-ana-almya-,  unsichtbar;  avOcBate,  un- 
schuldig, von  svikna-,  unschuldig;  aai^iaba,  wahrhaft,  von  snja-, 
wahr;  aa-stluriba,  zögellos,  von  muthmasslichem  na-atiiirja-y  lügel- 
los;  mikilaba,  gross,  sehr,  von  miklla-,  gross;  manvnba,  bereit,  von 
manva-,  bereit;  raibtaba,  recht,  richtig,  von  raihta-,  recht,  richtig; 
ga-r^daba,  ehrbar,  anständig,  von  muthmasslichem  ga-rMa-,  anstän- 
dig; ana-laagniba,  verborgen,  insgeheim,  von  ana-laogiOiH,  veibor- 
gen;  veibaba,  heilig,  von  veUia-,  heilig;  vair^ba,  werth,  wfirdig,  von 
valrfia-,  werth.  — 

70.  Ausser  den  aufgeführten  ziemlich  zahlreichen  Adverbien  auf 
ba  sind  auch  noch  ein  paar  andre  Nominalbildungen  zu  nennen,  m 
denen  ein  suffixales  b  auftritt,  ohne  grade  den  suffixalen  Schluaatheil 
zu  bilden,  nämlich  die  Abstracta  auf  bt^fa,  mit  der  Nebenform  fi||a, 
bei  denen  ausser  dieser  äusseren  Verschiedenheit  auch  noch  ein 
Schwanken  zwischen  weiblichem  Geschlecht  und  Ungeschlechtigkeit 
zu  bemerken  ist.  Es  sind  aber  die  folgenden:  vitabiUa-,  n.  Kennt- 
niss,  von  vitan,  wissen ;  fastabnja-,  n.  das  Fasten,  von  fastan,  fasten; 
faatabnja-,  n.  Haltung,  Beobachtung,  Kolosser  2,  23,  und  Korintfaer 
1,  7,  19,  an  welcher  letzteren  Steile  der  Plural  fastnbnja  gesetzt  ist, 
von  fastan,  halten;  fk'alstubnja,  f.  Versuchung,  von  dem  Lukas  4,  13, 
der  Pluralgenetiv  fVai8t6bnj6  auftritt,  von  fraiaan,  versuchen,  und 
ausserdem  noch  mit  innerm  f:  vaidafnja-,  n.  Gewalt,  von  valdaa, 
walten,  und  vandnfnja,  f.  Wunde,  neben  ga-vand6n,  verwunden, 
und  vanda-,  wund.  Es  erscheint  also  die  fragliche  Suffixgestalt  nur 
in  Verbindung  mit  vorausgehendem  Te-)aut ,  und  zwar  bei'  voraus- 
gehendem t  als  bi^a,  bei  vorausgehendem  d  als  fnja,  stets  angef&gt 
mittels  eines  a,  das  ohne  Zweifel  nur  durch  den  Einfluss  der  nachbar- 
lichen Lippenlaute  hervorgerufen  wurde;  als  Schlusstheil  enthält  sie 
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deutlich  sofiSxales  ja;  bei  dem  bn  oder  fn  aber,  welches  letztere  erst 
unter  dem  Einfluss  der  nachbarlichen  Laute  aus  zunächst  zu  Grunde 
liegendem  b  hervorgegangen  zu  sein  scheint,  darf  man  möglicher 
Weise  an  Zusammenhang  mit  dem  altindischen  aus  altem  voUerem 
vant  verstümmelten  suffixalen  van  denken,  wie  es  zum  Beispiel  er- 
scheint in  mddvan-y  berauschend,  vi-hMvan-y  strahlend,  upa-hätoatk-^ 
m.  Spötter,  und  wie  es  bisweilen  auch  an  Nominalformen,  zum  Bei* 
spiel  in  maghävan-j  schätzereich,  von  magM-,  n.  Reichthum,  und 
maoätir,  schuldbeladen,  von  md-,  n.  Schuld,  angefügt  erscheint.  Da 
nun  aber  das  suffixale  van  mehrfach  auch  Nebenformen  mit  r  oder 
auch  I,  die  hier  ohne  Zweifel  erst  aus  älterem  it  hervorgingen,  auf- 
weist, insbesondere  aber  seine  weibliche  Form  häufig  auf  vari  aus- 
gehen lässt,  wie  denn  zum  Beispiel  vi-bhävari-^  f.  neben  vt-AM&an-, 
strahlend,  liegt,  abhUvari-,  f.  neben  abhUvan-,  anstürmend,  und  ähn- 
liches, und  sonst  zum  Beispiel  i^ard-,  Herrscher,  l(t;arf-,  f.  Herrsche- 
rinn,  itvara-^,  m.  Üvari-,  f.  gehend,  nd^ara-^  m.  ndpoii-,  f.  ver- 
deAlich,  tödtlich,  bhäsvard-,  leuchtend,  sthävard-y  feststehend,  un- 
beweglich ,  femer  utsdhavala-j  festen  Willen  habend ,  neben  utsähth^ 
m.  Willenskraft,  gddvatd-,  grasreich,  von  (r^lda-,  m.  Gras,  und  ähn- 
liches vorkömmt,  so  darf  man  wohl  auch  noch  die  ganz  vereinzelt 
stehende  gbthische  Suffixform  b^a-  als  hiehergehörig  ansehen,  wie 
sie  nur  erscheint  in  daafiabUa-,  dem  Tode  bestimmt,  nur  Korinther 
1,  4,  9,  für  gr.  ifti&cevdviog,  von  daalia-,'%m.  Tod.  Auch  in  ihr  löst 
sich  als  Schlusssuffix  wieder  das  schon  oben  genannte  Ja  ab;  mit  dem 
suffixalen  bl  aber,  falls  man  wirklich  die  altindischen  Suffixgestalten 
valOj  vara  und  weiter  auch  van  damit  zusammenstellen  darf,  vrird 
dann  auch  das  im  Lateinischen  so  sehr  gebräuchlich  gewordene  btU 
zusammengehören,  das  sich  meist  unmittelbar  an  Verbalformen  an- 
schliesst,  wie  in  amdbili-,  liebenswürdig,  credi^bili",  glaublich,  md&ttf- 
(aus  movfrt'/t-),  beweglich,  nöbili",  kenntlich,  ausgezeichnet,  bisweilen 
aber  auch  zunächst  erst  einem  vorausgehenden  suffixalen  Te-  oder 
daraus  hervorgegangenen  Zischlaut  sich  anfügt,  wie  in  iUütibili-,  un- 
auswaschbar, plausibiti-,  beifaliswürdig,  flexibili^,  biegsam,  veränder- 
lich, und  anderen  Bildungen.  —  In  tlmbrjaii-,  erbauen,  wie  es  Lu- 
kas 14,  28  und  30,  statt  des  sonst  gebräuchlichen  timrjan  sich  findet, 
ist  das  b  aus  rein  lautlichem  Grunde  zwischen  m  und  r  hervorgetre- 
ten, ganz  wie  zum  Beispiel  im  gr.  ya^ifigS-,  Schwiegersohn,  für 
yafif6^  oder  in  fiearjfißQiä^  Mittag,  aus  f^satjfiQlä. 
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P. 
71.  Ab  gewöhidiGher  Vertreter  des  altindkchen,  griecUidMii 
und  lateinischen  p  findet  sich  im  Gothischen  dem  aUgemeinen  Liot- 
verschiebungsgesetz  entsprechend  das  bauchende  f,  so  im  Anhat  in: 
faihu-,  n.  Vermögen,  zuerst  *Vieh\  «»  altind.  pdpi-,  n.  (RgrMM  S^ 
53,  23)  oder  pa^,  m.  Thier,  Hausthier,  =  lat.  pe€m-^  f^cuB-^  ■. 
pecud-^  f.  Vieh,  pecünia,  Vermögen,  Reichthum,  Geld;  gr.  näv^  & 
Heerde;  —  faluui,  fangen,  fassen,  neben  altind.  jnÜM,  nrimiai: 
pdkAati  oder  pakdk4jaiiy  er  nimmt,  er  fasst,  zu  dem  auch  Iggi*-,  m. 
Finger,  eigenüich  ^der  Fassende,  der  Greifende',  gehört,  sowie  Cna« 
noch  bl-failia-,  n.  Ueberrortheilung,  nur  Korinther  2, 12,  SO,  nebst 
bi-fialhOn,  übervortheilen ;  gr.  nayid-,  f.  Schlinge,  Falle«  f^dyi], 
Schlinge,  Falle,  List;  nfjypvvai^  anheften,  befestigen;  lat. 
befestigen;  altind.  pa^,  binden:  p4^4jiUi,  er  bindet;  ausserdem 
aus  dem  Gothischen  ga-MuilMi,  angemessen,  schicklich,  wohhnstin- 
dig,  fiigni-,  passend,  geeignet,  ga-fklirjAn,  passend  machen,  rabent* 
ten,  ausrüsten,  und  fülla-fafajan.  Genüge  leisten,  befiriedigen;  — 
-fiüha-,  Farbe,  Gestalt,  nur  in  flia-falli«-,  vielgestaltig,  mamiigiUtjg, 
das  Efeser  3,  10,  nur  die  eine  der  beiden  Handschriften  bieteit,  wo  die 
andre  manag-M^  giebt ;  neben  gr.  yrotx/lo-,  bunt,  altindisch  ptfijpct-, 
n.  Faihe,  Buntheit,  Gestalt,  das  zum  Beispiel  im  RgyMaa  1,  6,  8,  auf- 
tritt, wo  der  leuchtende  Indras  heisst  Ärmodn  pdtfof  aytjprfinf 
«machend  Gestalt  dem  Gestaltlosen*;  —  f6ta-,  m.  Fuss,  neben  altind. 
jidfdo-,  m.  padär-,  n.  päd-  a=  gr.  ndö-  s=s  lat  ped-,  m.  Fosa ;  —  ftidar^ 

Vater,  «»  altind.  pitdr"  «m  gr.  not  ig-  =>  lat.  jMilsr-,  Vater; findl», 

m.  Herr,  in  brifi-IUi-,  Bräutigam,  und  einigen  andern  Zusammen» 
Setzungen,  bk  altind.  pdti-  sa  gr.  ttoji-,  Herr;  gr.  ndtria^  Uemmi, 
dfü-^noTtigy  Hausherr;  lat.  potM^  sich  bemächtigen,  aus  dem  em 
poti-y  mächtig,  Herr,  sich  ergiebt,  das  auch  noch  steckt  in  eom  jiaf 
(für  coifi-po^-),  mächtig,  theilhaft,  und  in  po^wm  (zunächst  flQr  pol- 
^mini)y  ich  bin  stark,  ich  vermag,  ich  kann;  —  fb^yan,  emifann, 
füttern;  neben  gr.  natelaSai^  sich  nähren,  essen,  YersehrHi;  kt 
jKfscere,  weiden,  fQttem,  päbulum,  Futter,  Nahrung;  altind.  pi^ 
schötzen,  bewahren:  pdti^  er  schützt,  er  bewahrt;  —  Ibdm-,  n. 
Scheide,  «a  altind.  pdtra-j  n.  Gefüss,  Behälter,  das  auch  an  daa  eboi 
genannte  pd^  schützen,  bewahren,  sich  anschliessen  wird;  —  Mvir-, 
vier,  neben  dem  äolischen  und  homerischen  nlavQegy  vier,  dessoi  ir 
her  so  wie  das  «r  des  sonst  griechischen  tiaaaQeg,  thtoQtg^  und 
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d»  c  des  eatsprechenden  altindisdieii  eatvär-  auf  eine  unprfingliche 
Form  mit  anlautendem  kv  surückweist,  wie  es  noch  am  Deutlichsten 
im  lat.  qvahier,  vier,  entgegentritt;  —  fastait,  festen,  und  fastaii,  fest 
halten,  ludten,  bewahren,  beobachten,  neben  gr.  ftidtjj  Fessel,  ntdavy 
fesseln,  festhalten,  hemmen,  lat  pedica,  Fessel,  Schlinge,  gr.  ifi- 
'ftodVCfUP  oa  lat.  im-pedirey  verhindern,  hemmen,  mit  denen  sie  sich 
weiter  aber  anschliessen  an  das  durch  besondere  Lautverhiltnisse 
scheinbar  fem  gerückte  altind.  bandh,  binden:  badhnäUy  er  bindet, 
baidhd'  (aus  batOud-),  gebunden,  fest;  —  fisfca-,  m.  Fisch,  neben 
lat  jMict-,  m.  Fisch,  denen  gegenüber  im  gr.  Ix^^j  Fisch,  früh  ein 
anlautendes  fv  verloren  ging;  —  fanan-,  m.  Zeug,  Tuch;  neben  lat 
pomio*,  m.  Tuch,  Kleid;  —  f6n-,  mit  der  Nebenform  fteaa-,  n- 
Feuer,  neben  gr.  fcv^  Feuer,  denen  wahrscheinlich  ein  altes  pävan-, 
SU  Grunde  hegt,  das  sich  eng  anschliesst  an  altind.  pdoakdr,  m.  Feuer, 
pdomnor^  reinigend,  pH  oder  pot?,  reinigen:  ptiiuftt,  er  reinigt,  pü^tf-, 
gereinigt,  rein;  lat  pUtrO"^  rein,  hell;  —  Kn-fefauui,  gerührt  werden, 
sidi  erbarmen,  neben  lat.  pdannM,  es  betrübt,  es  reut,  potnoj  Strafe, 
Pfaige,  >»  gr.  noivij,  Strafe,  Rache;  —  flmf,  fünf,  neben  altind. 
pdmcan'j  gr.  nine  und  mundartlich  itiiine^  fünf,  denen  gegenüber 
im  lat  qomqoB  das  anlautende  91;  erst  durch-  assimilirenden  Einfluss 
des  inneni  qp  herbeigefiührt  au  sem  scheint;  —  finir-,  ver-*,  er-,  das 
sich  Dar  in  wenigen  Verbafanisammensetzungen  und  daraus  geleiteten 
Formen  findet,  wie  fMr-grcipan,  ergreifen,  fair-vanrl^an,  erwirken, 
und  unmittelbar  zu  lat  per^  durch,  altind.  pdri  es  gr.  ^c^t,  ringsum, 
henmiy  abinA.  fvira-,  femer,  ander,  gehört;  dazu  auch  fiürn^-,  alt, 
und  iitria,  fem;  altind.  paris^  weiterhin,  entfernt,  voran,  früher, 
aa  gr.  nn^«g,  vormals,  früher,  altind.  pdrd^  weg,  fort;  parAd--^ 
pdnlNe-,  fem  seiend;  gr.  nifvaij  im  vejqgangnen  Jahre;  noQffo^ 
fWö^OfOy  Bodi  nqdamy  vorwärts,  fort,  weiterhin;  lat  porrd,  ferner, 
weiter;  ausaerdam  noch  lanr,  für,  vor,  faurftis,  vordem,  firüher; 
füMv«,  vor,  BSB  altind.  jNfrdl,  vor,  gegen,  früher;  altind.  jmrdi,  vor, 
voran,  frdber;  gr.  ^a^cc,  bei,  neben,  und  noch  mehrere  Formen  mit 
anlautendem  fe,  die  weiterhin  noch  genannt  werden;  —  fisa,  f.  Ge* 
gend,.  Seite;  altind  pcfr(f>,  n.  das  entferntere  Ufer,  das  jenseitige  Ufer, 
Ende,  Ziel,  das  sich  wohl  auch  an  die  eben  genannten  Formen  an- 
scUiesst;  —  Uanamy  t  Ferse,  ■»  gr.  Tttiq^a  (aus  ntigawä),  altind. 
pirshni'^  m.  f.  Ferse;  —  faran,  febren,  wandern,  nebst  ga-fanrdl-, 
t  Versammlung,  Zusammenkunft,,  wie  das  diesem  gleichbedeutende  ga- 
-y f . iagapAentsprechend» Weise  an ^iman^  bommen^sich an- 
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schliesst;  gr.  noQevwSaij  gehen,  nogevmWf  in  Bewegung  setm, 
bringen,  fahren;  lat.  portdre^  tragen,  bringen;  altind.  cor,  gdicQ: 
cdro/t,  er  geht;  —  fairguO«-»  n.  Berg,  zu  altind.  pörvaia-,  m.  Ba|, 
worin  wohl  neben  dem  v  ein  alter  Kehllaut  eingebaut  wurde;  — 
faorhta-,  furchtsam,  eigentlich  'betroffen,  geschlagen*,  lu  gr.  nhjooiaf 
(aus  nhj^iiv)^  schlagen,  treffen,  ix-nkijcaup^  herausschlagen,  er- 
schrecken, en-ftlriicrosy  erschreckt,  betäubt,  ex-^iU/fi-»  t,  Betin- 
bung,  Bestürzung,  Schreck;  —  fftla-,  faul;  altind.  p^faiai^  erbnlt, 
er  stinkt;  gr.  ni&eo&aiy  faulen;  lat  piUere,  faul  sein,  pttfer  und 
pütido-f  faul,  stinkend ;  —  illu-,  viel,  =»  altind.  purür-  oder  hnApuUh 
BEB  gr.  noXv'f  viel;  nleiw  =  lat  plüs^  mehr;  —  fUla-,  toU,  a»  alt- 
ind. p^md-,  gefüllt,  voll;  lat  pleno-^  gr.  ttA^^cc-,  voll;  altind.  por, 
füllen:  pmdti  oder  piparti^  er  füllt,  er  erfüllt;  gr.  nlfA-nlijfii^  ich 
fülle  an,  nkij^eiVf  sich  füllen,  voll  sein;  lat  im-plere^  anfüllen;  — 
ftalan-,  m.  Füllen,  neben  gr.  nwlo-y  m.  Füllen,  junges  Pferd ;  lat  jnifls-, 
m.  junges  Thier;  altind.  pdlanor-,  n.  das  Beschützen,  das  Emihren; 

Ulla-,  n.  Haut  Fell,  das  aus  firats-IUla-,  krankhäutig,  auisfttiig, 

und  filleina-,  aus  Haut  bestehend,  ledern,  zu  entnehmen  iBt|  ndien 
lat  pelli',  f.  Fell,  Haut; fal|ia-,  -faltig,  -fach,  in  aln-fal^,  ein- 
fältig, und  andern  Bildungen,  nebst  dem  daraus  henrorgegangenoi 
falfian,  falten,  zu  lat.  -plec-,  -fach,  in  sim-pkc-y  einfach,  «mAr-jpfee-, 
vielfach,  und  andern  Formen,  pUcdre,  falten,  zusammenlegen;  pleeUn, 
gr.  nXhiuv^  flechten,  nAexrd- =>  lat  pfexo-,  geflochten;  altind.  jpare, 
mischen,  verbinden:  pmdcmiy  ich  verbinde,  ich  mische,  Peifbct 
papdrca,  ich  verband;  —  ijan,  hassen,  neben  altind.  p^*,  schmähen, 
höhnen,  quälen:  p^cui,  er  schmäht,  er  quält,  p^fatnü^  quälend,  nnd 
wohl  auch  gr.  nUl^eiv,  drücken,  quälen;  —  fkva-,  wenig,  neben  lat 
pauco-j  wenig.  —  In  flihan,  verbergen,  begraben,  nebst  ana-fllhaB,  in 
Verwahrung  geben,  empfehlen,  anempfehlen,  und  flilgrja-,  n.  Ver- 
steck, Höhle,  neben  gr.  gwldaasiv  (aus  g>vlaKJsiy)^  bewachen,  be- 
wahren, gwkax^^  das  Wachen,  die  Wache,  wurde  die  scheinbare  Stö- 
rung der  Lautverschiebung  ohne  Zweifel  nur  dadurch  herbeigeführty 
dass  durch  Finfluss  des  k  in  den  genannten  griechischen  Wörtern  ein 
altes  anlautendes  p  gehaucht  wurde,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  gr. 
q>ikO',  lieb,  neben  altind.  prijd-y  lieb.  — 

72.  Die  Wörter  mit  den  anlautenden  Consonantenverbindnngen 
11  und  fk*  stellen  wir  noch  besonders  zusammen.  Die  letztere  ist  die 
häuGgere,  sie  ist  enthalten  in  dem  Präfix  fk*a-,  ver-,  das  in  zahbreichen 
Verbalzusanmiensetzungen  vorkömmt,  wie  fk^a-bagjan,  veifcaufbn. 
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frft-Mtan,  entlassen,  erlassen,  fk*ft-vrlkan,  verfolgen,  und  andern,  und 
daraus  geleiteten  Nominalformen.  Es  stimmt  genau  überein  mit  alt- 
ind.  prd'y  Yor,  in  prd^gamatij  er  geht  hervor,  frä-najaH^  er  führt 
vor,  prd-vardhataiy  er  wächst,  er  nimmt  zu,  und  andern  Verbindun- 
gen, mit  gr.  ftQOy  vor,  =  lat.  pro-,  vor,  in  pro-ficisei,  abreisen,  pro- 
-hiberey  abhalten,  und  andern  Zusammensetzungen  und  schliesst  sich 
auch  eng  an  lat  pro,  vor.  Vereinzelt  daneben  steht  M-  in  firi-sahti-, 
f.  Bild,  Abbild,  Beispiel,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  Lateinischen  das  auch 
zugehörige  pre-  nur  in  pre-hendersy  ergreifen,  auftritt.  Die  Formen 
schliessen  sich  eng  an  die  schon  in  71.  unter  fair-,  ver-,  zusammen- 
gestellten, wie  altind.  pdra-,  femer,  später,  ander;  weiter  aber  gehören 
auch  noch  dazu:  fram,  vorwärts,  fem  von,  von,  altind.  paramci-,  fernst, 
höchst,  best,  nebst  framalija-,  fremd;  framan-,.das  frühere,  das  erste; 
lat.  primo-,  gr.  nowio-,  das  erste,  TtQÖfiog,  der  vorderste;  sowie 
ausserdem  auch  fraiyan-,  m.  Herr;  altind.  pürvjä-,  voran  seiend, 
vorher  seiend,  pürva^j  vorderes.  —  Weiter  findet  sich  das  anlautende 
tt  in:  firaihnan,  fragen,  und  fragan,  firagen,  prüfen,  letzteres  nur  Ko- 
rinther 2,  13,  5,  in  einer  Handschrift;  altind.  prafnd-^  m.  Frage, 
prach,  fragen:  prcdidti  (zunächst  aus  praechdti),  er  fragt;  lat  preeäri, 
bitten,  proeo-,  m.  Freier,  an  die  auch  -frika-,  verlangend,  gierig,  nur 
in  fidhv-frika-,  geldgierig,  gewinnsüchtig,  neben  lat.  rogdre  (aus  pro- 
gäre),  bitten,  verlangen,  sich  anschliesst ;  -^  fra|ijaii,  verstehen,  ver- 
ständig sein;  lat  wter-pret-,  Erklärer,  Ausleger,  tnter-praärij  aus- 
legen, eridären,  neben  denen  im  gr.  q>Qd^€a&ai  (zunächst  aus 
q>Qä^eü9ixi),  überlegen,  bedenken;  g>Qä^8iy  (aus  q>QdSj8iv),  sagen, 
anzeigen,  q^qddiAiav^  verständig,  q>Qadij,  Verstand,  Klugheit,  das  alte 
Lautverhältniss  gestört  wurde;  —  fralaan,  versuchen,  neben  gr.  nsiQa 
(aus  ndQia),  Versuch,  miQav,  versuchen;  lat.  periculo^,  n.  Versuch, 
periditdriy  versuchen,  ex-periri,  versuchen,  prüfen;  —  friusa-,  n. 
Frost,  Kälte;  neben  lat.  pruina,  f.  Frost,  Reif;  —  fraiva-,  n.  Samen, 
das  ein  altes  anlautendes  s  einbüsste  und  sich  anschliesst  an  gr. 
antiquv  (aus  andQJeiv),  säen,  aniqpLa,  Samen;  lat.  spargere,  aus- 
streuen; —  frUa-,  frei,  neben  latprivdre,  befreien,  losreissen,  be- 
rauben, prhxh',  abgesondert,  wozu  wohl  auch  altind.  pfthak,  adv. 
einzeln,  abgesondert,  gehört;  —  frU6n,  lieben,  küssen,  nebst  -fri^n, 
versöhnen,  nur  in  ga-fri^n,  versöhnen;  altind.  pri,  lieben,  erfreuen: 
prtndtij  er  liebt,  er  erfreut,  pritd-,  geliebt,  erfreut,  fröhlich,  priti-,  f. 
Freude,  laebe,  prijd-j  lieb,  geliebt;  lat  laeto-  (aus  |?/ae/o-),  erfreut, 
neben  denen  im  gr.  q>ilo^y  lieb,  und  q>ileivy  lieben,  durch  den  Ein- 
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flow  des  nachbarlichen  il  der  alte  harte  Lippenlaut  gdumcht 
Mit  anlautendem  11  sind  lu  nennen  'IKkan',  beklagen;  tat  fhmgen, 
laut  beklagen,  laut  trauern,  zuerst  'schlagen',  wie  lum  Bei^iiel  audi 
xSTtteaSai^  sich  schlagen,  für  ^trauern,  wehklagen'  gribraodit  wird; 
gr.  nlijoaeip  (aus  nXijyjiiv)^  schlagen,  nktjyij^  Schlag,  Wunde, 
fthjxtl^Bad'ai^  zum  Zeichen  der  Trauer  sich  an  die  Brost  schtagen; 

—  iahta,  f.  Flechte;  gr.  nliiuiv^  flechten,  drehen,  nlixtij^  gefloch- 
tenes Seil,  Tau,  nUyiiot,  Flechtwerk;  lat  pketere,  flediten;  ahiad. 
parcy  mischen:  pmdcmi  (aus  pamäcmi)^  ich  mische^  frM^  (ans 
parktd-),  gemischt;  —  fl4dii-,  m.  Fluth,  neben  altind.  ph  oder  jpta», 
schwimmen,  fliessen:  pUoo/at,  er  schwimmt,  er  fliesst,  jpMDO»,  m.  das 
Ueberfliessen,  pldndjaii^  er  äbergiesst,  jHiir-pIiita*,  unstrttat;  g^ 
früioi,  alt  nlißw,  ich  schiffe,  niinfur^  abspulen,  waach^i;  i4iiSatv, 
alt  loFBÜf  (aus  ftXojfüv\  lat  lavdn  (aus  plandn)^  waschen^  btden, 
jiluere,  regnen,  und  auch  /beere,  fliessen,  und  flkmanrj  n.  FhHO^  in 
welchen  letzteren  beiden  Bildungen  das  f  unter  dem  Einfluas  des  nadn 

barlichen  l  aus  altem  ji  henrorging; flangjtti,  in  Bewegong  seilen« 

nur  in  «s-flangjan,  hin  und  her  treiben,  nur  Efeser  4, 14,  das  sieh 
an  die  eben  genannten  WArter  auch  eng  anschliesst;  —  iawtn-,  pnk> 
lerisdi,  und  flaa^an,  prahlen,  sich  brüsten,  die  sich  anschHesaan  an 
gr.  iK'ipkvyddpBip,  aufplatzen,  aufbrechen,  gAoUw^  achwallea, 
g>XaafJi6'  (aus  (pkuipi6"\  m.  Prahlerei,  und  andre  lugehflrige  BiUaii- 
gen,  in  denen  wieder  ein  altes  p  durch  den  hauchenden  Einflnsa  des 
nachbarlichen  l  verändert  sein  wird.  — 

73.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  i;  denen  ant> 
sprechende  Formen  aus  den  yerwandten  Sprachen  mit  emiger  Sicher* 
heit  noch  nicht  sich  gegenüber  steUen  lassen,  sind:  tUan,  tadaliib 
schelten,  das  auf  eine  einfache  Wurzel  Da  zurückweiat,  die  mAf^iah» 
Weise  zu  altind.  ce^oTat,  er  verabscheut,  er  hasst,  er  rftcht  sich, 
rächend,  strafend,  catYdr-,  Rächer,  gehört,  in  welchem  Fall  also 
der  dem  Lippenlaut  ein  alter  Kehllaut  zu  Grunde  liegen  würde;  — » 
fagla-,  m.  Vogel,  das  wahrscheinlich  ganz  wie  zum  Beispiel  gr.  £t- 
'nayhh-  (für  ex-nXayXo-')^  entsetzlich,  von  hc'TdüjeoeGd'ai  (ans 
ix-Tthjyfea^ai^  sich  entsetzen,  seines  sufifiialen  l  wegen  ein  innerea 
{ einbüsste  und  dann  zu  dem  in  72.  genannten  oa-flaagJaM^  hin  und 
hertreiben,  und  dem  daraus  zu  folgernden  fUogan,  fliegen,  gdiAii; 

—  flüiMi-,  f.  Freude,  und  faglnön,  sich  freuen,  die  vielleicht  znaani* 
menhängen  mit  lat.  pdc-,  f.  Frieden ;  —  fiaah6D-,  f.  Fuohs,  das  viat- 
leicht  zu  lUiaB,  fangen,  altind.  pdirsA,  fassen:  päkAaüf  er  lSuBt,.er 


—    75    — 

nimmt,  gr.  ftttyfj,  Sdilinge,  Falle,  List,  gehOrt;  —  flitfAii,  schmflcken; 

—  ittfi,  gebäre;  —  fii|Ni,  f.  Zaun,  das  möglicher  Weise  mit  den  in 
71.  unter  fSastui,  halten,  genannten  Formen,  wie  gr.  nidtj^  lat,  ji«- 
Ac«,  Fessel,  gr.  ifi^ftodl^nv  =  lat.  tm-peeüre,  yerhindem,  hemmen, 
zusammenhangt;  —  ßnfian,  erkennen,  erfahren;  —  fanja-,  n.  Koth, 
das  wohl  zu  gr.  nvjXd^^  m.  Lehm,  Koth,  gehört;  —  i^a-fimrja-,  nüch- 
tern, wohlgesittet,  nebst  lu-faiirj«-,  ungesittet,  geschwätzig;  — 
flrjas-,  m.  Aufjpasser,  Auflaurer,  Nachsteller,  nur  Lukas  20,  20,  das 
wohl  zu  lat.  perfciifo-,  n.  Versuch,  Gefahr,  Anklage,  eo^perlrf,  ver- 
sudien,  kennen  lernen,  streiten,  gr.  nnqa^  Versuch,  neiQar^  yer- 
suchen,  gehört,  mit  denen  auch  falrina,  f.  Beschuldigung,  Schuld,  zu- 
sammenzuhängen scheint;  —  fairhvii-,  m.  Welt;  —  «s-ilman-,  er- 
schrocken, entsetzt,  das  möglicher  Weise  mit  fhnrhta-,  ftirchtsam, 
und  dann  also  auch  mit  gr.  lx-/rAifaa<cy,  erschrecken,  in  Zusammen- 
bang steht  —  Mit  fr  sind  noch  zu  nennen :  Drasti-,  ra.  Kind,  Sohn, 
das  etwa  mit  lat.  parere^  gebären,  hervorbringen,  zusammenhängen 

könnte; fratvjan,  klug  machen,  nur  in  ns-fkvtrjAii,  klug  machen, 

Timotheus  2,  3,  15,  das  zu  fralJan,  yerstehen,  zu  gehören  scheint, 

—  und  frcidjan,  schonen,  eigentlich  'umhegen,  umschliessen',  das 
sich  fielleicbt  an  gr.  qmldsa&ai,  schonen,  anschliesst,  falls  darin  ein 
ahes  inneres  r  ausfiel.  — 

74.  Im  Vergleich  mit  seinem  sehr  häufigen  Auftreten  im  Anlaut 
begegnet  das  f  im  Inneren  der  Wörter  ziemlich  selten,  und  zwar 
haiqptsächlich  deshalb,  weil,  wie  bereits  in  57.  58.  und  59.  gezeigt 
wurde,  altes  inlautendes  p  sich  im  Gothischen  sehr  oft  unverändert 
erhielt;  es  findet  sich  aber  an  der  Steile  von  altem  innerem  p  in: 
kaQaa,  heben,  aufheben,  neben  lat  eapere^  fassen,  ergreifen;  gr. 
tuifn/j  Griff I  Schwertgriff;  —  und  in  hiffkn,  stehlen,  neben  gr. 
xkifnuif^  stehlen,  nlonnfy  Diebstahl;  lat.  depere^  stehlen.  —  In  einigen 
anderen  Wörtern  aber  f&hrt  das  innere  f ,  wenn  es  auch  zunächst  aus 
einem  f ,  wie  es  die  verwandten  Sprachen  zum  Theil  auch  noch  deut- 
lich gegenüberstehend  zeigen,  hervorging,  weiterhin  auf  ein  <:  oder 
wahiBcheiBlich  immer  die  Lautverbindung  kv  zurück,  wie  überhaupt 
nidit  selten  und  zwar  namentlich  im  Griechischen  Lippenlaute  aus  der 
Verbindung  eines  v  mit  nachbarlichem  Kehllaut  entsprangen,  nämlidi 
in:  af-MfhMHB,  übrig  bleiben,  gr.  lalnuvy  zurüddassen,  ndl>en  lat 
Imfoerey  lassen,  verlassen,  altind.  rie,  Platz  machen,  verlassen: 
rmdcmiy  ich  verlasse,  rftrei-,  verlasse,  leer,  «=>  lat.  licto^,  verlassen; 

—  finf,  fünf,  neben  gr.  nifimo-^  fünftes,  niyf9  (aus  nivKß^)^ 
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äoliBch  ftififte,  lat  qvinqve,  altind.  pdnean-  (ans  pdnkoat^)^  IBnf ;  — 
▼nlfa-,  m.  Wolf;  lat.  hipo-  (zunächst  aus  obcpo-),  Wolf,  neben  gr. 
Ivxo-  (zunächst  aus  Mxo-),  altind.  vfka-,  Wolf;  —  hfafiuiv  klagen, 
wehklagen,  neben  altind.  ^uc,  trauern:  fdNca/t,  er  trauert,  er  klagt, 
fduÄra-,  m.  Kummer.  — 

75.  Ohne  genau  entsprechende  Formen  aus  den  verwandteii 
Sprachen  nennen  wir  noch  mit  innerm  f :  afari-,  f.  Abtheihing,  Qaüe, 
Ordnung,  Reihe,  ignifieQia,  nur  Lukas  1,  5,  das  möf^cher  Weite  rar 
Präposition  afar,  nach,  gehört,  von  der  in  81.  die  Rede  ist;  —  hnafin, 
verkrüppelt,  verstümmelt,  das  vielleicht  an  gr.  %diimw9at^  tick 
krümmen,  gekrümmt  sein ,  xa/i/n;-,  f.  Biegung,  Krümmung,  xo^- 
tcvXq-^  gekrümmt,  sich  anschliesst;  —  slfan,  sich  freuen,  flrohlocken; 

—  löfan-,  m.  die  flache  Hand,  das  nur  in  Verbindung  mit  aUbai, 
schlagen,  zur  Bezeichnung  des  Ohrfeigens  gebraucht  erscheint,  wie 
Markus  14,  65:  I6f)am  slöhan  In«,  für  ^aniof^aaip  avtop  SßaUm 
*mit  Ohrfeigen  schlugen  sie  ihn'.  — 

76.  Ebenso  wie  bereits  in  46.  die  Bildungen  mit  innerm  hs  eine 
besondere  Stelle  fanden,  werden  auch  ein  paar  mit  der  inneren  Conao» 
nantenverbindung  fs  am  Zweckmässigsten  für  sich  gestellt,  da  in  Omen 
der  Hauchlaut,  also  dort  das  h  und  hier  das  f,  einem  durchgreifendem 
deutschen  Lautgesetze  nach  durch  den  folgenden  Zischlaut  ebenso  be- 
dingt wurde,  wie  im  Altindischen,  Griechischen  und  Lateinischen  in  der 
nämlichen  Stellung  der  harte  Stummlaut,  so  dass  hier  also  die  ur- 
sprüngliche Stufe  des  Stummlauts  nicht  ohne  weiteres  zu  beatimmen 
ist  Die  anzuführenden  Bildungen  aber  sind :  haifgtt-,  f.  Zank,  Streit, 

—  und  lirafstjan,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  welches  letz- 
tere mit  gr.  tiQnsiv,  sättigen,  erfreuen,  altind.  tarp^füHj  er  sAttigt, 
er  befriedigt,  wohl  nicht  zusammenhängt.  —  In  svamfiria-,  n. 
Schwimmplatz,  Teich,  wie  Johannes  9,  11,  statt  der  Form  sYunele-, 
Johannes  9,  7,  geschrieben  wurde,  trat  der  Lippenlaut  ohne  ZweiCd 
aus  rein  lautlichem  Grunde  hinzu,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  kt 
mmpsi,  ich  nahm,  für  sumsL  — 

77.  Aus  dem  selben  Grunde  wie  die  ebengenannten  mit  innerem 
fs  und  wie  schon  die  in  47.  zusammengestellten  mit  innerem  hl,  dür- 
fen auch  die  Bildungen  mit  der  inneren  Consonantenverbindung  11,  in 
denen  die  Stufe  des  Lippenlauts  auch  durch  das  nachbarliche  t  bedingt 
wurde,  wieder  besonders  zusammengestellt  werden,  es  sind:  sknfto-, 
m.  Haupthaar;  —  g^a-gr^fli-,  f.  Gebot,  Beschluss,  das  bei  seiner  Zu- 
sammengehörigkeit mit  unserem  Graf,  eigentlich  'Gebieter',  nadi  dem 
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man  mit  Sicherheit  eine  gothische  Form  gr^fim-  folgern  kann,  anch 
ohne  den  zwingenden  Einfluss  des  t  inneres  f  enthalten  würde  und 
das  sich  anzuschüessen  scheint  an  altind.  kalpy  fähig  sein,  sich  fügen, 
bereiten,  zurüsten:  kälpatai,  er  ist  ßhig,  er  fugt  sich,  er  bereitet, 
kalpdjatiy  er  ordnet  an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest,  kdlpa^^  m. 
Satzung,  Ordnung,  Brauch;  —  hvilflrja,  f.  Sarg,  das  zu  einem  muth- 
masslichen  hvlIlMui,  sich  wölben,  gehört  und  mit  ihm  sich  anschliesst 
an  gr.  %6Xno-^  m.  Busen,  Wölbung,  xohtovv^  einen  Busen  bilden, 
aufschwellen;  —  lafla-,  m.  Luft.  —  In  halta-,  behaftet,  aa  iat 
tafto-^  genommen,  ergriffen,  und  hafljan,  anheften,  anhängen,  liegt 
dem  fein  altes  p  zu  Grunde,  da  sie  sich  anschliessen  an  haQan,  he- 
ben, Iat  eapere,  fassen,  ergreifen.  — 

78.  Einige  Male  sehen  wir  noch  innerhalb  des  Gothischen  yor 
folgendem  t  das  f  deutlich  aus  b  hervorgehen,  so  in:  |Niarfta-,  nöthig, 
nützlich,  und  fianrfli-,  f.  Bedür&iiss,  Noth,  Gebrauch,  neben  (laurtan, 
bedürfen,  nöthig  haben ;  —  fra-gifll-,  f.  Verleihung,  Verlobung,  neben 
dem  aber  doch  Lukas  2,  5,  auch  die  Form  fra-gibtl-  auftritt,  Ton 
fk*a-giban,  verieihen,  geben.  — 

79.  Auch  aus  p  ist  einige  Haie  innerhalb  des  Gothischen  das  f 
Tor  folgendem  t  hervorgegangen,  nämlich  in :  ga-skafli-,  f.  Schöpfung, 
Geschöpf,  afar-skaill-,  f.  Anbruch,  Anfang,  Erstling,  skafUan  slk, 
sich  anschicken,  sich  in  Bereitschaft  setzen,  neben  ga-skapjan,  schaf- 
fen, —  und  in  li¥6flaUa,  f.  Prahlerei,  Ruhm,  neben  hv6pan,  prahlen, 
sich  rühmen,  sich  aufblasen.  — 

80.  Schon  in  3 1 .  und  auch  später  wieder  geschah  der  Neigung 
des  Gothischen  Erwähnung,  die  Hauchlaute,  wie  sie  auslautend 
oder  auch  vor  auslautendem  s  stehend  gern  bewahrt  werden ,  im  In- 
laut und  zwar  namentlich  vor  unmittelbar  folgenden  Vocalen  in 
die  entsprechenden  weichen  übergehen  zu  lassen,  wodurch  ein  häufi- 
ges Nebeneinanderliegen  unmittelbar  zu  einander  gehöriger  Bildungen 
mit  den  Hauchlauten  einerseits  und  andererseits  mit  dem  weichen  Laut 
entstand.  Bei  den  Lippenlauten  tritt  sie  besonders  deutlich  hervor, 
so  liegen  aln-libl-,  elf,  nur  Korinther  1,  15,  5,  und  tva-Ubl-,  zwölf, 
neben  tra-llf,  für  welches  letztere  aber  auch  tva-Iib  vorkömmt  Lukas 
8,  1,  und  6,  13,  und  in  tvallb-vintm-,  zwölf  winterig,  zwölfjährig, 
Lukas  2,  42;  —  ab,  unter,  das  vor  engangeschlossenem  -oh,  und,  in 
ab-ah  ▼6pida  'und  er  schrie  auf,  Lukas  18,  38,  sich  findet,  neben  uf, 
unter;  —  Asabis  (Genetiv),  Esra  2,  41,  neben  gr.  liadq>j  das  ohne 
Caaosendung  im  Gothischen  als  Asaf  zu  erwarten  gewesen  wäre;  — 
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MaMM  (Dativ),  JohanneBerkUrung  2,  1,  neben  ÜMf,  vMi  doM  MMt 
auch  der  Dati?  l^s^fa  und  der  Geneti?  U^w^Ib  gdiildet  wunde;  — 
laaba-,  m.  Laub,  neben  seinem  AccusatiT  lanf,  Markua  11,  13  (iwei- 
mal);  —  hlailM-,  m.  Brot,  neben  dem  Nominati?  UaiCi  und 
ti?  hlalf,  für  die  aber  auch  forkommen  hlalba  Lukas  4,  3,  und 
Markus  7,  27;  Lukas  4,  4;  9,  3;  Johannes  13,  18  und  30,  und  The»- 
salonicher  2,  3,  8  und  12;  —  büba,  f.  Ueberbleibsel,  aeben •f-lJfliai, 
übrig  bleiben.  —  Insbesondere  kommen  hier  einige  unaligelailite 
Verba  mit  innerem  h  in  Betracht:  gilMui,  geben,  bildet  regdmiiHg 
den  Imperativ  gif,  gieb,  das  Perfect  gaf,  ich  gab,  er  gab,  and  gi^  da 
gabst,  während  neben  dem  dazugehörigen  schon  in  78.  genannt« 
fra-gifli-,  f.  Verleihung,  Verlobung,  allerdings  vereioaelt  auch  fira- 
-gibti-  auRrat;  —  af-aklabao,  fort  schieben,  fort  stossen,  bietet  dai 
Perfect  af-akaof,  er  stiess  fort,  Römer  11,  1;  —  gnitaB,  graben: 
a8-gr6f,  er  grub  aus,  Markus  12,  1,  und  daneben  grM,  er  grab,  Lu- 
kas 6,  48;  —  ga-dalNui,  sich  geziemen:  ga-d6b,  es  geziemte  sich, 
Johanneserklärung  3,  3,  und  das  zugehörige  Adjectiv  g«-d4b,  paaacod, 
schicklich,  Efeser  5,  3;  Timotheus  1,  2,  10;  Johanneserklämng  1,3 
(zweimal)  und  2,  3,  neben  g«-d6f,  Titus  2,  1 ;  —  avelban,  aufhören: 
svaif,  er  hörte  auf,  Lukas  7,  45;  —  bi-leiban,  übrig  bleiben:  M-teM; 
er  blieb  übrig,  nur  im  gothischen  Kalender;  —  |Mdrbaa,  nöüiig  ha- 
ben, die  Verbalformen  jJMirf,  ich  habe  nöthig,  und  ftarfl,  du  hast 
nöthig,  dagegen  die  adjectivischen  ga-^nrbs,  enthaltsam,  Titus  1,  8, 
und  liarb,  nöthig,  Filipper  2,  25.  —  Von  bi-evairhan,  abtrocknen, 
und  hveirhan,  wandeln,  kommen  keine  Formep  mit  f  vor;  das  erstere 
bietet  das  Perfect  bl-svarb,  sie  trocknete  ab,  Lukas  7,  38;  44;  Johan- 
nes 11,  2,  und  12,  3;  das  letztere  die  ungeschlechtige  Adjectivform 
hveUa-hvalrh,  wetterwendisch,  Korinther  2,  4,  17.  — 

81.  Einige  pronominclle  Wörtchen  mit  f  sind  noch  anzuführen: 
af,  von,  ab,  =  altind.  dpa  =  gr.  dno  =  lat.  ab  (für  ap),  ab,  von. 
Dazu  ist  eine  alte  comparativische  Form  afiir,  nach;  altind.  dpora-, 
ferneres,  späteres,  anderes,  dparam,  künftighin,  ferner,  noch.  Super- 
lativische Bildung  dazu  ist  ana,  nach,  hinten;  weiter  aber  schliesst 
sich  daran  auch  noch  das  superlativische  Kflaman-,  das  folgende,  das 
nächste,  das  nur  in  der  Verbindung  k'ftiunln  daga,  am  folgenden  Tage, 
vorkömmt.  —  Femer  ist  hier  zu  nennen :  af,  unter,  =  altind.  i^o, 
von  unten  nach  oben,  hinauf,  hinzu,  =  gr.  vnoj  unter,  neben  denen 
im  sonst  genau  entsprechenden  lat.  sub  (für  sup)j  unter,  das  anlau- 
tende $  auffällt  und  noch  nicht  hinreichend  erklärt  ist.  Comparativisch 
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steht  daaebeB  aüu:,  über,  »r  altind.  up4ri  oi  gr.  ifiif^  über,  iid>en 
denen  im  sonst  genau  entsprechenden  lat  super,  über,  wieder  das  auf- 
fällige anlautende  $  sich  zeigt.  Dazu  gehören  noch  aQ6,  überflüssig, 
und  «udi  das  superlativische  nfla,  oft,  welchem  letzteren  gr.  üWoto-, 
das  höchste,  zunächst  zur  Seite  tritt  —  Ob  zu  den  letzteren  Formen 
auoh  muMp  etwa,  vielleicht,  allerdings,  gehört,  das  meist  mit  voraus- 
gehenden Conjunctionen  eng  verbunden  erscheint,  und  für  das  Mat- 
tlUUis  27,  64»  aber  wohl  nur  irrthümUch,  006  gesdirieben  steht,  ist 
noch  nicht  deutlich.  — 

82.  In  NominalsufiQxen  erscheint  das  f  fast  gar  nicht,  deutlich 
enthalten  aber  ist  es  so  in  valdnfii^i«-,  n.  Gewalt,  und  vimdafkja,  f. 
Wunde,  die  schon  in  70.  als  Nebenformen  der  etwas  geläufigeren  Bil~ 
diongen  auf  toi«,  deren  suffixalen  Lippenlaut  wir  als  möglicher  Weise 
aus  altem  v  entstanden  ansahen,  angeführt  wurden.  Ausserdem  aber 
mag  hier  noch  genannt  werden  tvel-fla-,  m.  Zweifel,  das  als  ersten 
Theil  deutlich  das  zweite  Zahlwort,  dessen  Grundform  im  Gothischen 
t¥#-  lautet,  enthält,  in  seinem  Schlusstheil  aber  sich  am  Nächst^i 
vergleichen  lässt  mit  gr.  ii-nkoo^,  lat.  <^u-pfo-,  doppelt,  und  weiter- 
hin wohl  mit  den  schon  in  71.  genannten  lat.  -jifec-  in  dur-pU^, 
zweifiBMsh»  doppelt,  at!m-|»fee-,  einfach,  -üUIni-  in  alB-fklj^a'-,  einfUtig, 
einflBich,  und  fal|MUi,  feilten,  nebst  lat.  fUcdre^  feilten.  —  In  svunrsi«-, 
n.  Schwimmplatz,  Teich,  Johannes  9,  11,  neben  svamsi«-,  Johannes 
9,  7,  wurde  schon  in  76.  das  f  als  ein  rein  lautliches  bezeichnet 


Die  Zungenlaute. 

T. 

83.  Bei  den  Zungen-  oder  Te-lauten  hat  sich  die  Lautverschie- 
bung am  Durchgreifendsten  geltend  gemacht,  auch  insofern,  als  die 
genannten  Laute  feist  überall  auch  im  Hochdeutschen  regelmässig  sich 
verändert  haben,  so  dass  wir  also  hier  in  der  Regel  das  ^  an  der 
Stelle  des  gothischen  d,  das  d  an  der  des  gothischen  fi  und  an  der  des 
gothischen  t  unser  %  oder  das  scharfe  g  finden.  Das  gothische  t 
steht  nach  dem  Gesagten  also  auch  in  den  meisten  Fällen  dem  d  der 
verwandten  Sprachen  gegenüber;  so  zunächst  im  Anlaut  in :  tagra-,  n. 
Thräne;  gr.  däxfVy  lat.  lacrima,  alt  dacrima,  Thräne,  neben  denen 
das  ahind«  dffii-,  n.  Thräne,  höchstwahrscheinlich  ein  anlautendes  d 
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verlor.  —  talhnn,  zehn,  nebst  -tlgo-,  -zig,  in  tvalm-tignai  (Dttir), 
zwanzig,  und  den  übrigen  Zusammensetzungen,  und  auch  -t^haad, 
-zig,  in  siban-t^nnd,  siebzig,  und  den  folgenden  Zusammensetiun- 
gen;  altind.  dä^an-  =  gr.  dixa  =  lat.  decem,  zehn.  —  Ul^aiit  reissen, 
auseinanderreissen,  zerstreuen;  altind.  da^,  beissen,  auch  'quetschen, 

drucken':  dd^ati,  er  beisst,  gr.  ddxvsiv,  beissen. teUian,  zeig«D, 

nur  in  ga-teihan,  anzeigen,  verkündigen,  nebst  talknl-,  f.  Zeichen; 
altind.  di^,  zeigen:  digdti,  er  zeigt,  gr.  deixvvvai,  zeigen,  lat  dicen^ 
sagen.  —  taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich;  ahind. 
ddkshina'f  gr.  de^io-,  öb^it€q6-  =  lat.  dextero-  oder  dexiro-^  recht, 
auf  der  rechten  Seite  befindlich.  —  tiohan,  ziehen,  führen;  lat  iMccrv, 
führen.  —  toz-,  miss,  übel,  schwer,  nur  in  tnz-v^rJaB,  schwergUubig 
sein,  zweifeln;  altind.  dus-,  schwer,  übel,  in  Zusammensetzungen  wie 
dm-tima",  schwer  zu  überschreiten,  dusk-kara-  (aus  cfut-itara-), 
schwer  zu  thun,  und  andern;  gr.  dvg-,  miss-,  jn  dvs-mazog^ 
schwer  glaubend,  misstrauisch,  dva-aeßijg,  gottlos,  örg^dgetnog^ 
missvergnügt,  unversöhnlich,  und  sonst.  —  tonlia-,  m.  Zahn;  altnid. 
ddfi/a-,  m.  lat.  derU-,  Zahn,  neben  denen  im  zugehörigen  gr.  i-divt^^ 
Zahn,  der  anlautende  Vocal  möglicher  Weise  uralt  ist.  —  tuggte-,  f. 
Zunge;  lat.  lingua  (alt  dingud)^  Zunge,  altind.  jikvä-  (aus  dtkvi-),  t 
Zunge.  —  tandjan,  anzünden,  und  tondnan,  sich  entzünden,  brennen, 
die  auf  einer  alten  Intensivbildung  zu  altind.  dak  (aus  dagk\  brennen: 
ddhatij  er  brennt,  beruhen,  wozu  im  Altindischen  die  Intensivformen 
lauten  ddndahiti  und  dandahjdtai,  er  verbrennt  vollständig  (transitiv 

und  intransitiv). timan,  sich  ziemen,  passen,  in  ga-timan,  sich 

ziemen,  nebst  ga-tamjan,  zähmen,  und  timrjan,  erbauen;  altind. 
dam,  zähmen,  bändigen:  ddmjdtt\  er  zähmt,  er  bändigt,  damdjaii^  er 
bezwingt,  er  bewältigt,  gr.  daftdCeiv,  lat.  domdrt,  zähmen,  gr.  ii- 
fisiv,  bauen,  erbauen;  altind.  damä-  =  gr.  dofio-f  m.  =  lat.  domo-, 

damu-^  f.  Haus. talran,  zerreissen,  zerstören,  in  dia-talnui, 

zerreissen,  verderben,  und  ga-talran,  zerreissen,  auflösen;  altind. 
dar,  zerreissen,  zerspalten:  dmäti,  er  zerreisst,  er  spaltet,  dar^ati, 
er  zerreisst,  er  bricht  auf,  gr.  digeiv,  abreissen,  abhäuten,  schinden. 
Dazu  gehört  auch  ga-tamjan,  zerstören,  vernichten,  nur  in  dem  Satze 
at  lialmel  gatarnlii  Ist  sniga  'bei  denen  die  Wahrheit  vernichtet  ist*, 
womit  Timotheus  1,  6,  5,  gr.  dTteazeQrjfiivaßv  rijg  aXtj&elag  um- 
schrieben wird;  altind.  dimd-  (aus  damd-),  zerrissen,  zernichtet 
Auch  tarmjan,  ausbrechen,  hervorbrechen,  schliesst  sich  an,  das  nur 
im  Imperativ  tannei,  brich  hervor,  Galater  4,  27,  vorkömmt  f9r  gr. 
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^^ov;  altind.  darmd-  und  darmdnr,  m.  Zerbrecher. tarl^an, 

auszeichnen,  nur  in  ga-tariyan,  auszeichnen;  gr.  diQxeod'ai.y  sehen, 
blicken;  altind.  dar^y  sehen:  Perfect  daddr^a,  er  sah,  er  erblickte, 
dar^äjatiy  er  lässt  sehen,  er  zeigt,  er  weist  hin.  —  tolga-,  fest,  stand- 
haft, und  triggva-,  treu,  zuverlässig,  gehören  beide  zu  altind.  darh 
(aus  dargh)j  fest  sein:  dhJiataij  er  ist  fest,  dr^a-  (aus  darh'tä')^ 
feststehend,  fest,  an  die  auch  traaan,  trauen,  vertrauen,  eigentlich 
lest  sein',  sich  anschliesst.  —  triYa-,  n.  Holz,  Baum;  altind.  däru-, 
n.  Holz,  Holzstück,  Pflock,  »=  gr.  öSqv-j  n.  Baumstamm,  Schaft, 
Speer,  ÖQvg,  f.  Eiche.  —  Iva-,  zwei,  =  altind.  dvd-j  zwei,  mit  dem 
männlichen  Dualnominativ  dväu^  alt  dvä,  gr.  dvwy  dvo,  lat.  duo,  duö^ 
zwei.  Daran  schliesst  sich  tvei-fla-,  m.  Zweifel,  wie  auch  gr.  dl^eiVf 
zweifeln,  und  lat.  dubio-,  zweifelhaft,  und  dubitärey  zweifeln,  zum 
zweiten  Zahlwort  gehören.  Ausserdem  gehört  dazu  tvis-,  auseinan- 
der, eigentlich  'in  zwei  Theile\  das  nur  in  tris-standan,  sich  tren- 
nen, und  tvis-stassi-,  f.  Zwiespalt,  vorkömmt;  altind.  vi-  (aus  dvi-), 
auseinander,  in  vi-gama-y  m.  das  Auseinandergehen,  Trennung,  und 
sonst;  lat.  dii-  (aus  dvtV),  auseinander,  in  dis-cedere,  sich  trennen, 
weggehen,  dis-stärSy  di-stäre,  getrennt  sein,  entfernt  sein,  und  andern 
Zusammensetzungen;  gr.  ölxa  (aus  dslxa)y  auseinander,  entzwei,  did 
(aus  d^tdy  vielleicht  d^iaä)y  auseinander,  durch,  zum  Beispiel  in 
dia-ati]Ttiv  iQiaccytej  die  Beiden  traten  streitend  aus  einander,  ent- 
zweiten sich,  Ilias  1,6.  — 

84.  In  einzelnen  Fällen  ist  im  Gothischen  das  alte  anlautende  t 
auf  seiner  Stufe  unversehrt  erhalten,  ohne  Zweifel  aber  immer  aus 
irgend  welchem  besonderen  Grunde,  auch  wo  sich  ein  solcher  nicht 
mehr  deutlich  erkennen  lässt.  In  der  Regel  wird  er  in  dem  Einfluss 
nachbarlicher  Laute  zu  suchen  sein.  Zu  nennen  sind  hier:  t^kan,  be- 
rühren; lat.  tangerey  berühren;  gr.  Te-raydvr-,  fassend.  —  tagia-,  n. 
Haar,  neben  gr.  t^/x-,  f.  Haar,  das  aber  höchstwahrscheinlich  aus 
altem  SqIx-  hervorging,  mit  dem  Nominativ  d'Qi^,  —  tai^an  ^aus 
tayjan,  tahYjan),  thun,  machen;  altind.  taksh  (vielleicht  aus  takv),  be- 
hauen, bearbeiten,  verfertigen,  zubereiten:  tökshatiy  er  behaut,  er  ver- 
fertigt, tdkshan-y  Holzarbeiter,  Zimmermann,  =  gr.  %i%%ov-y  Zim- 
mermann, Baumeister,  Tix^j  Handwerk,  Kunst,  r&ixsiVy  bereiten, 
verfertigen;  lat.  texere,  weben,  verfertigen;  altind.  tvdkshas-y  n.  Wirk- 
samkeit, Thatkraft.  Dazu  gehören  auch  gr.  tdaaeiv  (aus  Tdyjeiv)y 
ordnen,  verordnen,  verfügen,  und  Ta|t-  (aus  Tcry-rc-),  f.  Ordnung, 
Reihe,  nebst  t^ra,  f.  Ordnung,  ga-t^Jan,  verordnen,  bestimmen, 

Leo  Ifeyer,  goth.  Sprache.  6 
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und  dem  aus  der  Verbindung  talhan  I^Jam,  zehn  Funfiögen,  die  dff 
Gothe  Korinther  1,  15,  6,  seinem  ftMiiindam  (Plurahhtiv),  fünffaiiii' 
dert,  Cur  gr.  neyramocioigy  ohne  griechischen  Vorgang  lufOgt,  nidit 
ganz  sicher  zu  entnehmenden  tö\Ja-,  n.  Schaar  von  Funfiig^.  — 
tiUi-,  n.  Ziel,  Grund,  nur  Lukas  6,  7,  wo  es  der  Gothe  mgesetzt  hat, 
nebst  ga-tlke,  passend,  on-tila-malslui-,  unbesonnen,  ga-til4«,  er- 
zielen, erlangen,  und  aBd-tU6n,  hülfreich  sein,  dienen,  beistehen;  gr. 
täLoQ-,  n.  Ziel,  Vollendung,  tBleiv^  Tollenden;  lat.  termfiio-,  Gränze, 
Ende;  altind.  tar^  überschreiten,  zu  Ende  bringen,  überwinden:  tdrati, 
er  überschreitet,  er  vollendet,  er  überwindet,  (dros-,  n.  das  Ansiiel- 
kommen,  Thatkraft,  tärdjati,  er  führt  hinüber,  er  rettet;  gr.  Tff«a, 
bewahren,  behüten.  —  trodan,  treten,  mit  dem  auch  •trinpaa,  tre- 
ten, nur  in  ana-trimiiau,  hinzutreten,  zudrängen,  eng  zusammen- 
hängt; gr.  TQOTteZvj  Weintrauben  treten,  keltern;  lat.  irüdert,  stoisen, 
dräpgen.  — 

85.  Ausserdem  fmdet  sich  das  anlautende  t  noch  in  folgendeo 
weiterer  Erklärung  noch  bedürftigen  Wörtern:  «n-ga-taMa-,  unor- 
dentlich, unziemlich,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  xdoQBiv  (ans 
%dyj^iv\  ordnen,  und  den  neben  ihm  in  84.  so  eben  erst  genannten 

Bildungen  zusammenhängt. tai^a-,  n.  nur  in  Ikara-taiii«-,  a. 

Wunderzeichen,  das  möglicher  Weise  mit  lat.  for-ienüo-y  n.  Vorsei- 
chen, Wunderzeichen,  das  sich  dXi  j^or-tendert ,  anzeigen,  vorherver- 
kündigen, auschliesst,  verglichen  werden  darf.  —  taiaa-,  m.  Zweig, 
nebst  talBj6D-,  f.  Korb.  —  tnggla-,  m.  Gestirn,  das  vielleicfat  zu 
einer  Nebenform  von  altind.  dah  (aus  da^)  brennen,  mit  innerem 
Nasal ,  die  auch  angeführt  wird  als  danhdjati,  er  leuchtet,  er  brennt, 

gehört. tuniUa,  f.  nur  in  aibva-taniUa,  f.  Domstrauch. lala-, 

nur  in  ou-tala-,  unfügsam,  ungehorsam,  ungelehrig,  das  sich  nebst 
dem  höchstwahrscheinlich  auch  dazugehörigen  tal^ian,  belehren«  viel- 
leicht an  altind.  dar^  berücksichtigen,  beachten:  drijdtai  oder  bst 
immer  mit  Prätix  ä-drijatai,  er  berücksichtigt,  ä-dara-,  m.  Rücksicht, 
Beachtung,  Sorgfalt,  anschliesst  oder  möglicher  Weise  auch  an  UU-, 
n.  Ziel,  Grund,  und  die  daneben  in  84.  aufgeführten  Bildungen.  — 

trigön-,  f.  Sorge,  Traurigkeit. trasiyan,  streuen,  nur  in  oAr- 

-tmsiOan,  überstreuen,  JohanneserkläruDg  3,  3,  das  vielleicht  zusam- 
menhängt mit  straqjao,  hinstreuen,  altind.  star,  streuen,  ausbreiten, 
gr.  OTQwwv^L,  OTOQivvvf^i,  OTOQyvfii^  ich  breite  aus,  lat  sltrmre, 
ausstreuen,  ausbreiten.  —  k'n-trosgjaii,  einpCropfen.  — 

8(5.   Gleich  wie  das  alte  k  sowohl  als  das  p  insbesondere  neben 
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dem  Zischlaut  im  Gothischen  so  gut  wie  immer  unversehrt  erhalten 
blieben,  so  war  es  auch  mit  dem  t  der  Fall,  und  zwar  ist  die  Laut?er- 
bindung  st  im  Gothischen  eine  sehr  gewöhnliche  und  namentlich  auch 
im  Anlaut  häufig  vorkommende.  Voran  zu  nennen  ist  hier  die  in 
viele  Wörter  verbreitete  Wurzel  sta,  stehen,  altind.  sthä  (aus  8td)j  gr. 
azoj  lat  s/o,  stehen;  daran  schliessen  sich  standan,  stehen,  nebst 
stadi-,  m.  Stätte,  Stelle,  stajia-,  m.  Ufer,  Gestade,  stöman-,  m. 
Grundlage,  Stoff,  und  ohne  Zweifel  auch  im-ga-stöjana,  nicht  am 
rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  Thessalonicher  2,  3, 
2,  so  wie  wahrscheinlich  auch  noch  manche  der  weiterhin  noch  zu 
nennenden  Wörter;  altind.  H-shthämi  (für  8ti-sthämi)y  ich  stehe.  Per- 
fect  ta-sihäu,  alt  ta-sthäy  er  stand,  sthätum,  stehen,  sthäna-^  n.  Ort, 
Stelle,  iAdman-i  n.  Kraft,  Stärke;  gr.  at^vai  (Aorist),  lat.  stäre^  ste- 
hen; gr.  loTovai  (aus  ai-atdvaiy  für  CTi'indvai)^  lat.  mUre,  stel- 
len; gr.  atfj(iw-y  m.  lat  stämen,  n.  Weberaufzug.  —  stika-,  m.  Stich, 
Punkt,  Augenblick;  gr.  azLt^uv  (aus  avi'ffsiv),  stechen;  lat  m- 
"Stingvere  und  in-stigdre^  anstacheln,  anreizen;  dazu  gehört  auch 
staki-,  m.  Haal,  Zeichen ;  gr.  atiy^a.  Stich,  Maal,  Zeichen,  und  das 
aus  hl4»ra-stakeiiii-,  f.  Lauberhüttenfest,  eigentlich  'Zeltaufstecken', 
sich  ergebende  staljan,  stecken ;  femer  noch  stigqvan,  stossen,  und 
staggan,  stechen,  nur  in  as-staggan,  ausstechen;  altind.  t%tj  (aus 
sTiij),  schlagen,  stossen:  tunjdti^  er  schlägt,  er  stösst;  tij  (aus  stij)^ 
scharf  sein:  täijati  oder  tdijatai^  er  ist  scharf,  mit  der  Causalform 
taijdjaiiy  er  sdiärft,  er  stachelt  an,  er  regt  an.  —  steigan,  steigen, 
hinau^ehen;  altind.  stigh,  aufsteigen:  stigknutdiy  er  steigt  auf;  gr. 
OTßlxstVy  steigen,  treten,  gehen.  —  stabi-,  m.  Grundstoff,  Element; 
altind.  stambh,  fest  machen:  stabhndtUi  oder  stabhnätiy  er  macht  fest, 
er  stützt;  stabdhd-  (für  stabh-td-),  fest,  steif;  gr.  arelßeiv^  treten, 
stampfen,  fest  treten.  Daran  schliesst  sich  auch  stamma-,  stammelnd, 
eigentlich  'stockend,  feststehend'.  —  stubjn-,  m.  Staub,  eigentlich 
'Zerstossenes* ;  altind.  iubh  (aus  stubh),  stossen,  schlagen:  tubhndttj 
tühhjati  oder  tdubhatai,  er  stösst.  —  stantan,  stossen,  schlagen;  alt- 
ind. tud  (aus  stud),  stossen:  tuddti  oder  tuädtai,  er  stösst,  tdudana-^ 
n.  das  Stossen,  das  Stacheln ;  lat.  tundere  (aus  stundere)^  stossen.  — 
slairta-,  f.  Unfruchtbare;  altind.  Start-,  f.  unfruchtbare  Kuh;  gr. 
ctelQay  f.  Unfruchtbare;  lat.  steriU-,  unfruchtbar.  —  staimdn-,  f. 
Stern;  altind.  stdr-,  gr.  dotiq-y  lat  Stella  (aus  sterld),  f.  Stern,  zu  de- 
nen wahrscheinlich  auch  altind.  (dr-,  m.  tdrd-,  f.  Stern,  gehören  und 

eines  alten  anlautenden  s  beraubt  wurden.  —  stiura-,  m.  Stier,  bss 

6* 
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gr.  ravQO'  (aus  aratqth-)  s=  lat.  tauro-  (aus  stauro-)^  m.  Stior; 
▼ielleicht  gehört  dazu  altind.  sthürä-,  stark,  gross.  —  sUlan,  stehlen; 
gr.  araquvj  berauben,  womit  wohl  auch  altind.  9iaind~y  m.  Dieb,  in- 
sammenhängt.  —  st61a-,  m.  Stuhl,  Sessel,  schliesst  sich  an  altind. 
slhal,  fest  stehen:  sthälati,  er  steht  fest;  gr.  atiXleiv^  stellen,  in 
Stand  setzen,  ausrüsten,  aroXij,  Rüstung,  Kleidung.  Dazu  gehören 
auch  ga-staldan,  besitzen,  und  and-st«ldan,  womit  versehen,  dar- 
reichen, so  wie  aus  dem  Lateinischen  noch  loco-,  m.  Ort,  Stelle,  wie 
das  vollere  alte  stloco-  deutlich  zeigt.  —  stiarjan,  fest  steUen,  besti- 
tigen,  und  os-stlorja-,  zügellos,  verschwenderisch,  das  ausns-stiarfta, 
zügellos,  verschwenderisch,  und  os-stinreln-,  f.  Zügellosigkett,  ün- 
mässigkeit,  zu  entnehmen  ist,  gehören  auch  zu  dem  oben  genannten 
stä,  stehen,  und  scbliessen  sich  wohl  zunächst  an  altind.  sfAdm*«-, 
fest,  und  gr.  aravqS',  m.  Pfahl,  arfAo-,  m.  Pfeiler,  Sftule.  Damit 
zusammen  hängen  wahrscheinlich  auch  -staarknan,  erstarren,  ver- 
dorren, nur  in  ga-stanrknan,  verdorren,  und  -staarran,  starren,  nur 
in  and-stanrran,  anstarren,  zornig  anfahren;  altind.  sthird-y  fest;  gr. 
azBQSogj  ariQifpog,  starr,  hart,  fest;  lat.  torpire  (aus  starp4re)f  star- 
ren, erstarrt  sein.  —  strika-,  m.  Strich ;  lat.  stringere,  streifen,  siri- 
gilt',  gr.  atleyyld',  Schabeisen,  Streicheisen.  —  strai^an,  hin- 
streuen, ausbreiten;  altind.  stary  streuen,  ausbreiten:  $tmäii  {wob 
itamäii)  oder  stmitdi^  er  streut,  er  breitet  aus;  gr.  avqdwviu^ 
üTOQiyvvfii,  otSqvviüi,  ich  breite  aus;  lat.  stemere,  ausstreuen,  aus- 
breiten, niederstrecken,  mit  dem  Perfect  strdvl,  ich  breitete  aus,  an 
die  auch  lat.  struere^  aufschichten,  aufbauen,  verfertigen,  sich  an- 
schliesst.  — 

87.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  st  sind:  stiUa-, 
m.  Becher;  —  stibna,  f.  Stimme,  das  vielleicht  mit  gr.  (rrrffio, 
Mund,  OTWfivlO',  geschwätzig,  altind.  stjä,  tönen :  stjäjati^  er  tönt,  er 
ruft,  zusammenhängt;  —  staina-,  m.  Stein;  —  stana,  f.  Gericht, 
schliesst  sich  wohl  an  das  in  86.  genannte  stinrjan,  fest  stellen,  be- 
stätigen, oder  vielleicht  zunächst  an  altind.  s/am(A,  befestigen,  fest 
machen:  stabhnduti  oder  stabhnäti,  er  macht  fest;  —  stlvltfa-,  n.  Er- 
duldung,  Geduld,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  hj^  (aus 
sti§),  scharf  sein,  scharf  werden :  tdijati  oder  tdijatai,  er  ist  scharf, 
mit  der  reduplichlen  Desiderativbildung  titikshatai,  er  hält  aus,  er 
erträgt.  — 

88.  Im  Inlaut  entspricht  das  gothische  t  dem  d  der  verwandten 
Sprachen  in:  Itaoi  essen,  =  altind.  ddana-,  n.  das  Essen,  ddmi,  ich 
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esse;  gr.  sdeiv,  iad^Uiv  (aus  id-d^Uiv)^  lat.  edere,  essen.  —  aarti-, 
Kraut,  in  aurti-gardl-y  m.  Krautgarten,  Garten;  gr.  dldalrea^aij 
dJidi]ax£iVf  wachsen.  Zu  Grunde  zu  liegen  scheint  hier  allerdings  doch 
lU,  wie  es  vorliegt  in  dem  ohne  Zweifel  nah  zugehörigen  altind.  ardh, 
wachsen,  gedeihen:  rdhnduti  (aus  ardhndutt),  er  gedeiht,  gr.  al9ea&aii 
wachsen,  geheilt  werden.  —  gaiti-,  f.  Geiss,  Ziege;  lat.  haedo-^  m. 

junger  Ziegenbock. gitan,  erlangen,  nur  in  bl-gitan,  finden;  gr. 

%avddvsiVy  fassen,  begreifen;  lat  pre-henderej  fassen,  ergreifen.  — 
gintan,  giessen;  lat.  fundere  (aus  ghundere),  giessen.  —  gr^tan,  wei- 
nen, wehklagen;  altind.  hrdd,  tönen:  hrädatäi,  ertönt.  —  hairtan-, 
n.  Herz;  altind.  hfd-  (aus  kdrd-)y  hMaja-j  n.  gr.  naQdläf  f.  lat.  cord-j 
n.  Herz.  —  ha^an  und  hatan,  hassen;  lat.  ödisse  (aus  cödisse)^  has- 
sen; gr.  nijdeiVy  betrüben,  verletzen,  kränken.  —  halta-,  lahm;  zu 
lat  claudo-,  lahm,  hinkend,  und  altind.  khauia^  in  welchem  letzteren 
das  i  auf  altes  nebenstehendes  l  oder  r  hinweist,  wie  denn  auch  die 
gleichbedeutenden  Formen  khaura-  und  khaula-  noch  zur  Seite  lie- 
gen. —  hlfttra-,  lauter,  rein;  zu  gr.  %Xv^uv  (aus  ytXvdJBtv),  bespü- 
len, waschen,  reinigen,  %hüd(av^y  m.  Wellenschlag.  —  batizan-,  bes- 
ser, und  Mta,  f.  Nutzen;  zu  altind.  hhadrd-^  heilbringend,  schön, 
gut,  hhand,  glücklich  sein:  bhdndataij  er  ist  glücklich.  —  beltan, 
beiBsen,  und  baitra-,  bitter;  altind.  bhid^  spalten,  durchbohren: 
hhmddmiy  ich  spalte,  ich  durchbohre,  bhaidd-j  m.  das  Spalten;  lat. 
finderty  spalten.  —  f6ta-,  m.  Fuss;  altind.  pdda-,  m.  podd-,  n.  fdd- 
=5  gr.  nod--  =  lat.  p«d-,  m.  Fuss.  —  flanta-,  prahlerisch,  und 
flanUan,  prahlen,  sich  brüsten,  die  sich  anschliessen  an  gr.  H^q^iMV" 

ddveiry  aufbrechen,  aufplatzen. |irlatan,  verdriessen,  beschweren, 

nur  in  aa-|iriatan,  beschweren,  beleidigen;  lat.  trAdere,  stossen,  drän- 
gen; altind.  vi-trui^  zerreissen,  schinden,  womit  auch  eng  zusammen- 
hängt trufy  zerreissen,  zerbrechen:  trufdti,  er  zerbricht  (intransitiv). 
Daran  schliesst  sich  |inits-illa-,  aussätzig,  eigentlich  'mit  verletzter, 
zerrissener  Haut'. — aitan,  sitzen ;  altind.  sad,  sitzen :  Matt  (aus  sisadaU), 
er  sitzt,  Perfect:  sasäda^  er  sass;  gr.  ^^ead-ai.  (aus  ^djead-ai),  sich 
setzen,  sitzen,  ^dog-y  n.  Sitz;  lat.  sedere,  sitzen.  —  stantan,  stossen, 
schlagen;  altind.  tud  (aus  stud),  stossen:  tuddti  oder  tuddtaij  er  stösst; 
lat.  tundere  (aus  Rundere),  stossen.  —  sftya-,  süss,  sanft,  angenehm; 
altind.  toddü-  =  gr.  iJdiJ-,  alt  ^dv-  (aus  asifjdv-)  =  lat.  svdvi-  (aus 
svddvi')f  süss. nai^an,  schmähen,  lästern,  in  ga-nai(ian,  schmä- 
hen, beschimpfen;  altind.  nid^  tadeln:  ndidati,  näidatai  oder  nindaii, 
er  tadelt,  tUd-,  m.  Tadler;  gr.  Xoidofieiv  (aus  voidofjBiv),  schelten. 
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schmähen,  lästern,  ovetSo^j  n.  Schimpf,  Schmähung.  —  mlfai, 
messen;  lat.  modo-,  m.  Maass,  modio-j  gr.  fiidifAPO-,  GetraidemaaM^ 
fiadiovT'y  Herrscher,  fiidead'ai,  Sorge  tragen;  dazu  gehört  auch  ga- 
-ni6tan,  wohin  passen,  Platz  Gnden,  Raum  haben,  sowie  sich  weiter 
auch  noch  anschliessen  lat.  mStiri,  messen,  mengAra^  Maass;  gr.  fiitfcv, 
Maass;  altind.  mä,  messen:  tndf/t,  er  misst.  —  mati-,  m.  Speise,  nebst 

mayan,  essen;  lat.  mandere,  kauen,  essen. maltian,  aofUtoen,  le^ 

stören,  das  zu  entnehmen  ist  aus  ga-malteinl-,  f.  AuflÖBung,  das  sidi 
nur  Timotheus  2,  4,  6,  als  Randerklärung  zu  dem  dem  griechisdMii 
äydlvtng  im  Text  gegenüberstehenden  disvissi-  findet;  zu  gr.  dfialr 
dvveiv,  zerstören,  zermalmen;  altind.  mard,  zerreiben:  mrdnäH{dm 
mardnätt),  er  reibt,  er  zerreibt;  lat.  mordirty  beissen.  —  nudiaa,  ab- 
schneiden, abhauen;  altind.  mid^  schlagen,  tödten:  mdiiaü  oder 
mdidataij  er  schlägt,  das  neben  gleichbedeutendem  miA  und  audi  MtA 
angeführt  wird,  mit  denen  wohl  auch  lat.  meiere,  mähen,  abscbneidcn, 
zusammenhängt.  —  vatan-,  n.  Wasser,  =  altind.  uddn-  (aus  vadii^\ 

gr.  vdwQ,  lat.  unda,  Wasser. veitan,  sehen,  in  in-Teitaii,  anbeten, 

eigentlich  ^ansehen*,  fiiir-veltian,  neugierig  uroheihUcken,  und  ande- 
ren Formen,  nebst  vilan,  wissen,  Yalt,  ich  weiss,  =  altind.  vdiäa^  gr. 
oldoj  alt  ßoiday  ich  weiss,  und  veitY6d-,  m.  Zeuge',  sa  gr.  e2dof-, 
wissend;  altind.  vid,  erkennen,  wissen:  vdt(imt-,  ich  weiss,  vätdoMth^ 
n.  Wahrnehmung,  Wissenschaft,  vaidd-^  m.  Wissenschaft;  gr.  ÜA 
(Aorist),  alt  ßidßiv,  lat  vid^re^  sehen.  Weiter  schliesst  sich  ohne 
Zweifel  auch  noch  an  vaitei,  etwa,  Tiellcicht,  und  vlt6da-,  n.  Gesetz.  ^ 
vaarti-,  f.  Wurzel;  lat.  rddic-  (aus  vrddie-),  f.  Wurzel;  gr.  ^^o,  alt 
j^Qi^a  (aus  sQldjä),  Wurzel,  deren  Telauten  aber  doch  ein  itt  zu  Grande 
zu  liegen  scheint,  da  sich  offenbar  eng  anschliesst  ahind.  wsrih, 
wachsen:  vdrdhatai,  er  wächst,  er  nimmt  zu,  er  gedeiht.  — 

89.  Auch  im  Inlaut  ist  einige  Male  das  alte  t  auf  seiner  Stuft  ki 
Gothischen  unversehrt  erhalten;  nämlich  in  haitan,  hdssen,  mfioi, 
einladen,  »a  altind.  kdiiana-y  n.  AutTorderung,  Einladung,  Irailr^fat^  er 
fordert  auf.  —  hvelta-,  weiss,  =  altind.  f^diira-,  weiss,  an  das  sich 

auch  hvaitia-,  m.  Waizen,  anschliesst. skreltaiii  reissen,  spalten,  iD 

dis-skreitan,  zerreissen,  spalten;  neben  altind.  kart  (aus  aJtarO,schDri- 
den,  zerspalten:  krntäU  (zunächst  aus  kamtdti),  er  schneidet,  er  zer- 
schneidet, er  spaltet.  —  katila-,  m.  Kessel,  zu  lat.  ca(lna-,  m.  T(^ 
Kessel,  dem  es  wahrscheinlich  entlehnt  wurde.  —  l^tan,  lassen,  nebea 
lat.  toere,  verborgen  sein,  für  das  die  ursprünglidie  Stufe  des  flraglicIieB 
Telautes  aus  den  zugehörigen  gr.  Xavd'avairy  verboiigen  sein,  hoh 
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&m€a^ai,  yergessen,  eigenüich  ^erhssen  werden  Yon\  Xtj&aip,  Ter- 
borgen  sein,  altind.  rah  (ans  radh),  verlassen:  rdhati  (ans  rddhati),  er 
YerlSsst,  sich  aber  als  die  des  getaanchten  Lautes  zu  ergeben  scheint  — 

90.  An  der  Stelle  eines  ursprünglichen  t  steht  das  t  yielleicht 
auch  in  den  beiden  einzigen  gothischen  Wörtern,  die  Doppel-t  in  sich 
enthalten,  nämlich  in  attan-,  m.  Vater,  das  wohl  mit  dem  ahind.  attä-, 
Mutter,  wird  zusammengestellt  werden  dürfen,  und  in  dem  noch  dun- 
keln skatta-,  m.  Geld,  Geldstück.  — 

91.  Es  bleiben  noch  ziemlich  viele  gothisdie  Wörter  mit  ionem 
t  übrig,  denen  gegenüber  die  genau  entsprechenden  Formen  der  ver- 
wandten Sprachen  sich  noch  dem  Blick  entziehen:  atiska-,  n.  Saat- 
feld, das  vielleicht  zu  lat.  ädar-,  n.  Dinkel,  Spelt,  und  möglicher 
Weise  auch  zu  gr.  Sr^og^,  n.  Keim,  Blume,  Blüthe,  =»  altind.  dndhaa-, 
Kraut,  Grün,  Rasen,  gehört;  —  ga-kr6t6n,  zermalmen,  das  mit 
kaama-,  n.  Korn,  zusammenhängt,  und  sich  an  altind.  jar,  zerrieben 
werden,  anschliesst;  —  gKtmui^aii,  glänzen;  zu  altind.  ghmd-  und 
ghfni-,  m.  Sonnenstrahl,  gr.  x^d^^  gelblich,  grüngelb,  lat.  heho-, 
honiggelb;  —  heftta-,  f.  Fieber;  —  hiauta-,  m.  Loos,  neben  gr. 
xl^po-,  m^  Loos;  —  hrdta-,  n.  Dach;  —  hnaH«-,  f.  Pfahl,  Spitz- 
pbhl,  nur  Korinther  2,  12,  7,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften 
das  Wort  mit  innerm  |i  giebt;  —  ga-favi^n,  veriocken,  verführen; 

—  hvMa,  f.  Drohung;  —  plata-,  m.  Fficken^  das  sich  wohl  an  gr. 
nlcmS'i  breit,  nhlccnv  (aus  ttActt/siv),  bilden,  gestalten,  ^- 
-nkaoo^iv^  au&chmieren,  verstopfen,  i/u-frAooTfo-,  n.  Pflaster,  aH- 
schliesBt ;  —  bMtan,  verehren,  das  aber  Korintbcr  2,  8,  4,  in  einor  der 
beiden  Handschriften  mit  innerem  |i  geschrieben  ist;  —  itan,  gebä- 
re; —  MOan,  schmücken;  -^  us-fratyjan,  khig  machen,  nur  Timo^ 
theus  2,  3,  15,  das  au  ini|iJaB,  verstehen^  verständig  sein,  zu  gehören 
scheint,  kaum  in  dem  tv  ein  altes  Nominalsufflx  enthält;  —  |iai-  in 
^t-hattnia-,  n.  Trompete,  eigentlich  'Klanghom',  das  sich  an  das 
nittelhochdeutsdie  diesen,  erschallen,  das  gothisch  lilutan  lauten 
würde,  aoschkesst  und  mit  ihm  an  das  allerdings  nedi  pickt  bdegte 
altind.  tuSi  tönen:  tdusati,  er  tönt;  —  skaola^,  m.  Saum,  Rand, 
Zipfel,  das  möglicher  Weise  zu  lat  cauda,  f.  Schwanz,  gehM;  — 
sprattt6,  schnell,  bald,  das  skh  an  altind.  9phut,  aufbrechen: 
9pkmfäH  oder  Mphdufatah  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  anschliesst,  am 
Nächsten  aber  vielleicht  an  gr.  ix-^kvvietifßiv,  aufbrechen,  aufplatzen, 
worin  auch  ein  ursprünglich  anlautendes  sp  sehr  wahrscheiiidich  ist; 

—  snutra-,  klug,  weise,  daa  wohl  z«  gr.  netwvitS'ai  (Perfect),  vet- 
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stüodig  sein,  klug  sein,  und  zu  gr.  fnwT6g  (wahncbeinlich  aiu  mv- 

t6g),  yerständig,  gehört; smeltan,  schmiej^n,  Btreidien,  inM- 

-smeitan,  beschmieren,  streichen,  und  ga-smeitan,  sdunieren,  strei- 
chen, das  sich  wohl  an  gr.  Ofiijv,  streichen,  wischen,  a/ii^<ii^>  ab- 
wischen, reinigen,  anschliesst,  womit  vielleicht  auch  zusammenhingt 
altind.  mid,  klebrig  sein:  mdidatai  oder  midjatiy  er  ist  klebrig;  — 
sYarta-,  schwarz,  vielleicht  zu  lat  sordido-^  schmutzig;  —  srlllaa, 
sterben ;  —  nayan,  benetzen,  das  kaum  mit  lat  noMre^  nass  idn, 
zusammenhängt;  —  naya-,  n.  Netz,  das  möglicher  Weise  zu  lat  ritt,  n. 
Netz,  gehört;  —  niatan,  geniessen,  nebst  ga-niatan,  fangen,  das  vM- 
leicht  zusammenhängt  mit  altind.  nand^  befriedigt  sein  von,  sich  fifeuen 
über:  ndndatu  er  ist  befriedigt;  —  n6tan-,  m.  Schiffshintertheil;  — 
m6ta,  f.  Zoll,  Abgabe;  —  ga-m6tjan,  begegnen,  das  sich  Tielleicht  m 
altind.  matVA,  begegnen:  fnäitkati,  er  begegnet,  anschliesst;  —  lata-, 
lässig,  träge,  das  zusammenhängt  mit  lat.  lasso-  (aus  lad-to-  oder 
lal'tO'f),  abgespannt,  lass,  müde;  —  leltlla-,  klein,  wenig,  das  viel- 
leicht zu  lat.  laedere,  verletzen,  gehört,  sich  aber  wahrscheinlich  aock 
anschliesst  an  altind.  %,  klein  sein:  li^ataU  er  ist  klein;  gr.  3-iUyo-, 
klein,  wenig;  —  liata,  heuchlerisch,  betrügerisch,  und  latdii,  betrö- 
gen, täuschen,  die  wohl  zu  altind.  t7rti<jt,  bedecken:  vru4dti^  er  be- 
deckt, neben  dem  auch  lu4,  bedecken:  2ti^(i/t,  er  bedeckt,  angegditt 
wird,  gehören;  —  Uta,  f.  Heuchelei,  Verstellung,  das  mit  den  dien 
genannten  Bildungen  zusammen  zu  hängen  scheint;  —  Tlotm-,  m. 
Winter,  Jahr,  das  vielleicht  zu  gr.  ezog-,  alt  shog-,  Jahr,  lat  oefiu- 
und  vetustO",  alt,  altind.  vätsara-,  m.  Jahr,  gehört;  —  vaiyan,  wäl- 
zen, sich  wälzen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  vohere,  wälzen,  roIleD, 
drehen,  gr.  kllaasiv,  alt  ßsXiaasiVy  herumdrehen,  altind.  oorf, 
drehen, sich  befinden,  sich  bewegen,  gehen:  värtatai,  er  befindet 
er  ist,  er  geht,  lat.  verterty  wenden,  drehen,  mit  denen  auch  Tnitte, 
wandeln,  reisen,  in  nahem  Zusammenhange  steht;  —  VTHa-,  m. 
Stich,  Punkt,  äas  sich  an  altind.  vrana-,  m.  n.  lat  tHiIntia-,  n.  Wunde, 
lat.  vettere,  reissen,  abreissen,  gr.  ovltj,  Wunde,  Narbe,  anschUesst 
und  weiter  auch  an  altind.  vra^c,  zerreissen,  verwunden:  vr^eäiiy  er 
zerreisst;  —  vlait6n,  spähen,  umherschauen,  nebst  vlita-,  m.  An- 
gesicht, und  anda-vleiznl-  (aus  -vieitni-),  f.  Antlitz,  Angesicht,  die 
ein  vieltan,  sehen,  folgern  lassen,  und  sich  wahrscheinlich  unmittd- 
bar  an  altbulgarisches  glandcui,  sehen,  anschliessen,  weiter  aber  zu- 
sammenhängen mit  gr.  ßlineiv,  sehen,  blicken,  und  altind.  laktk  (ans 
glaksh),  sehen :  lakAdjati,  er  sieht,  er  bemerkt.  — 
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92.  Es  ist  nicht  ganz  unwahrscheinlich ,  dass  in  dem  einen  oder 
idem  der  im  vorigen  Abschnitt  genannten  Wörter  das  innere  t  schon 
nem  Nominalsuffix  angehört,  deren  mehrere  noch  im  Folgenden 
erden  betrachtet  werden  müssen.  Ganz  deutlich  aber  ist  das  Vor- 
mdensein  eines  solchen  suffixalen  t  in  allen  denjenigen  Formen,  die 
»r  ihm  noch  ein  h,  f  oder  auch  s  zeigen,  also  die  Lautverbindungen 
t,  11  oder  st  enthalten,  denen  der  Reihe  nach  in  den  verwandten 
prachen  die  Lautverbindungen  kt,  pt,  st,  die  niemals  als  Auslaut  wirk- 
dier  Wurzelformen  gelten  können,  entsprechen  würden.  Im  Gothi- 
ihen  ist,  wie  bereits  im  Vorausgehenden  mehrfach  Gelegenheit  war 
^orzuheben,  das  alte  t,  das  eben  zu  den  in  Nominalsuffixen  am 
ittfigsten  auftretenden  Lauten  gehört,  gerade  durch  vorausgehende  h, 
oder  8  besonders  häufig  gegen  die  Lautverschiebung  geschützt  ge- 
loben. Von  den  in  Frage  kommenden  Bildungen  nennen  wir  zu- 
Ichst  einige  verbale,  für  die  sich  die  je  zu  Grunde  liegende  Nominal- 
rm  nicht  mehr  mit  hinreichender  Sicherheit  angeben  lässt:  liahUaii, 
uchten,  aus  dem  man  zunächst  wohl  ein  adjectivisches  llohta-, 
nchtend,  licht,  wird  entnehmen  dürfen;  zu  altind.  nie,  leuchten: 
iueatai,  er  leuchtet,  gr.  Xetmö-,  leuchtend,  glänzend,  lat.  lüeirej 
achten.  —  raht6n,  entrichten,  darreichen,  das  an  altind.  ra§y  sich 
cken,  sich  strecken:  mjdti  (wahrscheinlich  aus  ranjdii),  er  streckt 
cb,  gr.  oqiyuvy  recken,  ausstrecken,  lat.  regere,  gerade  richten,  rich- 
n,  sich  anschliesst.  —  Kn-raohyan,  zürnen,  unwillig  sein;  zu  gr. 
Yj^^  Zorn,  heftige  Leidenschaft,  und  altind.  rgh^jdti  oder  rghäjdtai, 
'  bebt  vor  Leidenschaft,  er  rast,  er  tobt.  —  flaht«,  f.  Flechte,  das 
mächst  von  einem  zu  vermuthenden  unabgeleiteten  flalhtan,  flech- 
n,  ausging,  mit  dem  es  sich  an  gr.  TvkhieiVf  drehen,  flechten,  und 
U  pkcUre,  flechten,  anschliesst,  in  welchem  letzteren  der  Telaut 
tch  ein  ursprünglich  nominales  Element  sein  wird.  —  alstan,  sich 
heuen,  verehren;  zu  lat.  aestimdre,  schätzen,  und  mit  ihm  zu  gr. 
f(6'  (aus  laegS'),  heilig,  altind.  tsA,  suchen,  erwünschen,  verlangen, 
it  dem  Infinitiv  dishtum  (aus  distum).  —  kriastan,  knirschen,  das 
HZ  in  die  Reihe  der  unabgeleiteten  Yerba  hinüber  gezogen  wurde; 
i  gr.  y^^eiv,  grunzen,  altind.  §ar,  knistern,  ertönen:  jdratai,  er 
dstert,  er  rauscht,  er  ertönt.  — qvisUan,  verderben,  umbringen; 
1  altind.  ^m,  vergehen :  jdsatai  oder  jdsjati,  er  vergeht,  gdsdjati,  er 
rietzt,  er  vernichtet.  —  fastan,  fasten,  und  fastan,  fest  halten,  hal- 
Q,  bewahren,  die  sich  beide  an  gr.  nidtj,  Fessel,  nsdavy  fesseln, 
ithalten,  hemmen,  lat.  ftdiea,  Fessel,  anschliessen,  also  den  Zisch- 
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laut  an  die  Stelle  eines  froheren  Telants  treten  Hessen.  —  l^nfryai, 
trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  das  vielleicht  lasammenlUingt  nit 
gr.  Qtaqed'^  oriQiqx}-,  starr,  fest,  altind.  srAtrd-,  fest,  und  aneh  taL 
torpere,  starr  sein.  —  Neben  fraisao,  versuchen,  das,  wie  das  geon 
entsprechende  altnordische  freista  noch  zeigt,  aus  älterem  üraitliii 
hervorging,  wie  ganz  ähnlich  zum  Beispiel  das  althochdeutsche  mtuom, 
ich  musste,  ich  durfte,  aus  einem  volleren  mmtia^  wurde  die  Forn 
mit  t  noch  bewahrt  in  fralstabiOa,  f.  Versuchung;  es  sdüiesst  sich  an 
gr.  nciQov,  versuchen,  lat.  perieulo-j  n.  Versuch.  — 

93.  Zu  den  verbreitetsten  Suffixen  gehört  das  unmittelbar  aoi 
Wurzel-  oder  Verbalformen  leitende  meist  noch  lebendig  partidpieik 
alte  ta  =&  gr.  ro  =«  lat.  ro,  wie  es  zum  Beispiel  vorliegt  in  aUai 
gatd-,  gegangen,  =  gr.  ßarö-,  gangbar,  altind.  ffkiVä-,  =—  gr.  crrori(-, 
stehend,  =  lat  stato-,  festgestellt,  gewiss ,  altind.  ukid-  (aus  vmkt4r\ 
gesprochen,  lat  dicto-,  gesagt,  gr.  fnjxTif-,  zusammengeBDigt,  fut, 
lat  amäio-,  geliebt,  und  sonst.  —  Im  Gothischen  erscheint  es  in  dar 
Gestalt  tu  wieder  in:  hando-vaarhta-,  mit  der  Hand  bereitet,  fra- 
-vaarhta-,  sündhaft,  und  a»-vaarhta-,  gerecht,  von  vauri^aBy  berei- 
ten, machen;  —  on-sahta-ba,  unbestritten,  nur  Timotheus  1,  3^  10, 
von  sakani  streiten;  —  fra-baohta-,  verkauft,  und  ne-baubta*,  er* 
kauft,  von  bngjan,  kaufen;  —  an-at-gahta-,  unzugängiidi,  von 
gaggan,  gehen;  —  anda-|iahta-,  bedächtig,  vernünftig,  von  |iagljsa, 
denken;  —  haiib*|iiibta-,  hochmüthig,  und  mlkU-^ubüi-,  über 
müthig,  hochmüthig,  von  |iaglOan,  dünken,  scheinen«  —  Ferner  ist 
das  Ui  in  einigen  Participialformen  der  sogenannten  Präteritoprisentia 
enthalten,  nämlich  in:  liaarfla-,  nützlich,  nöthig,  und  naudl-^anili-, 
nothdürftig,  nöthig,  von  (laarban,  bedürfen,  nötfaig haben;  —  Buhte-, 
vermögend,  möglich,  das  mit  lat  maeto-y  mächtig,  verherriiofatv  ge- 
segnet, übereinstimmt,  von  oMigan,  vermögen,  können;  —  M-mwMi-, 
erlaubt,  von  bl-nah,  es  ist  erlaubt.  —  Ausserdem  sind  hier  lu  nen- 
nen: hafla-,  behaftet,  =»  lat  capto-,  genommen,  eigriffen,  nebst 
hafUan,  anheften,  anhängen,  die  sich  an  baQan,  heben,  nehmen,  nnd 
lat  capere,  fassen,  ergreifen,  anschliessen;  —  nilbta-,  gerade,  rediti 
gerecht,  s»  lat.  recto-j  gerade,  recht,  und  ga-nrihte-,  gerecht;  zu  alt- 
ind. r^-  (aus  rajU'),  gerade  gerichtet,  gerade,  recht,  aufrichtig,  lat 
regere,  gerade  richten,  richten,  oqiyeip,  recken,  ausstrecken;  — 
balrhta-,  hell,  offenbar;  zu  altind.  bhrä§,  glänzen:  bhri§aiai,  erglänzt, 
er  leuchtet,  gr.  qfUyeiVj  brennen,  leuchten,  lat.  fnlg4re  oder  audi/U- 
gere,  blitzen,  glänzen;  —  blnhta-,  gewohnt;  lat.  fumtih-^  verwataid» 
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verrichtend,  von  lat.  fungi,  verwalten,  verrichten;  altmd.  bhu§,  ge- 
messen: bhtmdjtni,  ich  geniesse,  mit  dem  Particip  bhuktä-,  gegessen, 
genossen; —  fanrhta-,  furchtsam,  eigentlich  ^betroffen,  geschlagen*, 
8=  gr.  hc'TvXrjxrO'j  erschreckt,  betäubt,  von  ix'fcXijaaetr,  heraus- 
schlagen, erschrecken;  —  as-haista-,  beraubt,  dürftig,  arm,  neben 
altind.  iic-chishta-  (aus  üd-^shta-),  übriggeblieben,  vnn  ftsA,  ausschei- 
den: pshtd'j  übrig  gelassen,  übrig;  —  hvelhta-,  leicht,  das  vielleicht 
an  altind.  ^ghra-y  schnell,  sich  anschliesst;  —  jivasta-,  fest,  sicher, 
das  aus  |iTa8ti|ia,  f.  Sicherheit,  Gewissheit,  zu  entnehmen  ist;  — 
liaarsta-,  durstig,  das  aus  {lanrsteln-,  f.  Durst,  entnommen  werden 
darf,  neben  |iaarsjan,  dürsten;  altind.  tarshy  dürsten:  tihshjati 
(aus  tdrshjat{),  er  dürstet,  er  lechzt,  trshitd-  (aus  /arsÄfird-)|,  dur- 
stig; gr.  tiqoBü&atf  trocken  werden;  lat.  tosto-  (aus  torstO"),  ge- 
dörrt, von  tarr^re  (aus  tors^re),  dörren;  —  slaihta-,  schlicht,  eben, 
v?ohl  eigentlich  'glatt,  schlüpfrig*;  —  liahta-,  leuchtend,  licht,  das  in 
92.  aus  Hnhtjan,  leuchten,  gefolgert  wurde.  —  Wahrscheinlich  gehö- 
ren hieher  auch  az^ta-,  leicht,  angenehm,  und  agIaHa-,  unschicklich, 
ankeusch,  das  aus  agiaitein-,  f.  Unschicklichkeit,  Unkeuschheit,  und 
agiait-gastalda-,  unschicklich  erwerbend,  schimpflichen  Gewinn  su- 
chend, zu  entnehmen  ist  und  sich  anschliesst  an  agia-,  unschicklich, 
schimpflich,  und  altind.  aghd-^  n.  Gefahr,  Schaden,  Sünde,  Unrein- 
heit, Schmerz.  — ^ 

94.  In  einigen  Wörtern  hat  das  Sufißx  ta  schon  bestimmt  sub- 
stantivischen Charakter  angenommen,  wie  er  bei  ihm  audi  in  den  ver- 
wandten Sprachen  gar  nicht  selten  erscheint;  so  in  den  männlich- 
geschlechtigen:  asta-,  m.  Ast,  das  wohl  zu  gr.  S^o-  (aus  hdjth),  m. 
Ast,  Zweig,  gehört;  —  gramsta-,  m.  Splitter,  das  mit  gr.  xfavnv^ 
ritzen,  einritzen,  zusammenhängt;  —  and-bahta-,  m.  Diener,  =  alt- 
ind. hhaktd-,  ergeben,  treu,  anhänglich,  von  hha§^  verehren,  lieben, 
anhänglich  sein,  zu  dem  auch  lat.  famulo-  (aus  fagmulo-^  Diener,  ge- 
hört; —  sirafla-,  Haupthaar,  das  aber  vielleicht  ungeschlechtig  ist;  — 
Mhia-,  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit,  neben  altind.  laghü-y  lat.  küi- 
(aus  leghvi'),  leicht,  gr.  iloxv-^  klein,  gering;  —  vaihstan-,  Winkel, 
Ecke,  dessen  Suffix  noch  durch  den  Nasal  erweitert  wurde,  neben  alt- 
md. vakrd-j  krumm.  —  Ungeschlechtig  sind:  belsta-,  Sauerteig;  — 
saRa-,  Salz,  neben  lat.  sal^,  m.  n.  =  gr.  Sl-  (aus  crceA-),  m.  Salz;  — 
vaihta-,  Ding,  das  entschieden  ungeschlechtig  aber  nur  im  Singular- 
nominativ vafht  auftritt  Matthäus  10,  26;  27,  19;  Römer  8,  1;  14, 
14;  Galater  2,  6;  6,  3;  6,  15;  Timotheus  1,  4,  4,  und  Titus  1, 15, 
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neben  dem  viel  häufigeren  weiblichen  valhtl-,  dessen  Nominatir 
vafhts  auch  Markus  7,  15,  gebraucht  ist,  obwohl  die  zugefilgten  lu- 
-gaggaDd6-,  hineingehend,  und  das  bezügliche  iMitel,  welches,  auf  IIa- 
geschlechtiges  hinweisen.  Wahrscheinlich  ist  das  Wort  Ursprung^ 
durchaus  weiblich  und  erst  nach  und  nach  durch  die  häufige  Verbiii- 
dung  mit  nl,  nicht,  in  der  es  fast  ausschliesslich  auftritt,  für  den  Be- 
griff 'Nichts',  gr.  ot'd^,  fii;d^,  lat.  nihü,  ungeschlechtig  geworden.  — 
Weiblichgeschlechtig  ist  rasta,  f.  Meile,  eigentlich  wohl  'Haltestdk, 
Ruhe*,  und  das  vielleicht  auch  noch  hieher  gehörige  flahta,  Fledite, 
das  schon  in  92.  erwähnt  wurde  und  mit  gr.  TvXextijf  geflochtena 
Seil,  geflochtenes  Netz,  genau  übereinstimmen  könnte,  nebst  dem  es 
sich  anschliesst  an  gr.  ftlhcsiv^  flechten,  drehen,  und  lat  pUtürt, 
flechten;  —  femer  naht-,  Nacht,  das,  obwohl  es  in  seiner  Flexion  bit 
ganz  mit  den  verkürzten  Femininformen,  die  sich  aus  ihrem  Phvd- 
dativ,  wie  baarglm,  den  Städten,  noch  als  ursprünglich  auf  i  aoh 
gehend  erweisen,  übereinstimmt,  doch  selbst  nirgend  mehr  auf  ein 
auslautendes  I  hinweist,  vielmehr  aus  einem  alten  nahta-  Terstäai- 
melt  zu  sein  scheint,  vrie  es  noch  aus  seinem  Pluraldativ  «^fct^ni  her- 
vorblickt und  aus  der  Zusammensetzung  nahta-mati-,  m.  Nacht- 
essen. Ganz  ähnlich  wurden  auch  die  entsprechenden  gr.  vvxt-  es 
lat.  noct-j  Nacht,  früh  verstümmelt,  neben  denen  im  AltindisdMn 
ndkti-,  ndkta-  und  naktdn-j  Nacht,  entgegentreten.  —  Auch  aas 
ohtelga-,  Zeit  habend.  Müsse  habend,  ist  wohl  ein  hieheigehöriges 
Substantiv  ohta-,  Müsse,  zu  folgern,  über  dessen  Geschlecht  aber  nicbt 
zu  entscheiden  ist;  es  schliesst  sich  vielleicht  an  lat.  ötio-  (aus  ocito-?), 
n.  Müsse,  gelegene  Zeit.  —  Dann  ist  hier  auch  noch  das  Zahlwort  «hiai, 
acht,  zu  nennen,  das  auch  aus  den  Formen  der  venvandten  Sprachen, 
altind.  ashiäu,  alt  ashiä  =  gr.  Sxtci  =  lat.  octd-j  sich  als  eine  alte 
Dualform  ergiebt,  so  dass  das  zu  Grunde  liegende  alte  einCacfae  oifd- 
die  vier  Finger  einer  Hand  ohne  den  Daumen  bezeichnet  haben  mag. 
—  Auch  das  weiblichgeschlechtige  firamstein-,  Heuschrecke,  aus  den 
zunächst  ein  männliches  (iramstan-,  weiter  aber  wohl  ein  pin^;iMi 
liramsta-  entnommen  werden  darf,  das  sich  vielleicht  an  gr.  TQifuvf 
=  lat.  tremertj  zittern,  anschliesst,  mag  hier  noch  angeführt  sein.  — 
95.  Besonders  weit  hat  sich  früh  das  Abstracta-bildende  weib- 
liche Suffix  ti  verbreitet,  das  im  Griechischen  meist  ab  ai  erscheint, 
im  Lateinischen  wieder  mehr  zurückgedrängt  und  zum  Theil  aodi 
äusserlich  verstümmelt  ist,  und  das  zum  Beispiel  enthalten  ist  in  ah- 
ind.  d/t-,  Häufung ,  jVi/<-,  Geburt,  Familie,  Stamm,  ssgr.  yi^Mi-, 
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Ursprung,  Geschlecht,  =  lat  genti-,  gent-,  Geschlecht,  altind.  bhAti-, 
das  Werden,  =  gr.  gwai-,  Beschaffenheit,  altind.  priti-j  Freude, 
Liebe,  ^ti-,  Sättigung,  Vergnügen,  =  gr.  riftpi-,  Befriedigung,  Ver- 
gnügen, altind.  bhukti-,  Essen,  Speise,  mati-j  Verstand,  Gedanke,  Er- 
innerung, =  gr.  fi^U",  Einsicht,  Verstand,  =  lat.  menti-,  ment-,  Ein- 
sicht, Denkart,  gr.  nlari-^  Vertrauen,  Zutrauen,  lat.  morti-,  mort^, 
Tod,  messi"  (aus  mer-/t-).  Ernte,  und  andern  Bildungen.  Als  gothi- 
sches  ti  erscheint  es  in:  afhti-,  Eigenthum,  Habe,  von  aihan,  haben; 

—  ansti-,  Gnade,  Gunst,  Geschenk,  von  einem  routhmasslichen 
aiman,  gönnen,  begünstigen,  das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind. 
in,  treiben,  fördern,  schicken:  induti  oder  invatiy  er  treibt,  er  fördert; 

—  ga-lnisti-,  Prüfung,  Bewährung,  =  altind.  jushti-,  Gunst,  BefHe- 
digung,  von  kiasan,  wählen,  prüfen;  —  fra-gifli-,  Verleihung,  Ver- 
lobung, von  gllMui,  geben;  —  Inn-at-gahti-,  Eingang,  Eintritt,  und 
firam-gahti-,  Fortschritt,  von  gaggan,  gehen;  —  ga-grMi-,  f.  Be- 
schhiss,  nur  Lukas  2,  1,  und  Korinther  2,  8,  12,  an  letzterer  Stelle  in 
der  Verbindung  Jabai  vUfa  lin  gagr^ftai  ifst  hvenn  Lust  im  Beschluss 
isf,  das  ist  'wenn  Bereitwilligkeit  vorhanden  ist',  von  einem  muth- 
masslichen  gr^an,  beschliessen;  —  haifsti-.  Streit,  Zank;  —  anda- 
-liafll-,  Erwiederung,  Vertheidigung,  neben  haQan,  heben,  und  and- 
-haQan,  erwiedem,  antworten;  —  faai^baahtl-.  Loskaufung,  für  gr. 
dnolvTQwaig,  von  bagjan,  kaufen,  neben  dem  man,  wie  es  scheint, 
wohl  auch  Timotheus  1,  2,  6,  wo  beide  Handschriften  für  gr.  ovrl- 
XvTQoyj  Lösegeld,  anda-baht  haben,  das  so  sich  an  and-bahta-,  m. 
Diener,  anzulehnen  scheint,  ein  anda-baohti-  annehmen  darf;  — 
ala-bninstl-,  Brandopfer,  eigentlich  'Allbrennung',  von  brinnan, 
brennen;  —  bmsti-,  f.  Brust,  ohne  Zweifel  eigentlich  *die  Schwel- 
lende' ;  —  Qs-taahti-,  Vollendung,  von  as-tlnhan,  hinausführen,  voll- 
enden, und  tluban,  ziehen;  —  ns-dnisti-,  rauher  Weg,  eigentlich 
'Aosfair,  von  driasan,  fallen;  —  {lanrfli-,  Bedürfniss,  Noth,  Gebrauch, 
von  (laorbaD,  bedürfen,  nöthig  haben;  —  ga-|ilaihti-,  Trost,  freund- 
liches Zureden,  von  ga-|ilaihan,  liebkosen,  freundlich  zureden,  trö- 
sten; —  ga-sahti-,  Vorwurf,  Tadel,  ifn-sahtl-,  Erörterung,  Beweis, 
und  fH-sahtl-,  Bild,  Beispiel,  Räthsel,  von  sakan,  streiten,  ga-sakan, 
verbieten,  und  In-sakan,  anzeigen,  vorschreiben;  —  saabti-,  Krank- 
heit, von  sialcan,  krank  sein;  —  ga-skafli-,  Schöpfung,  Geschöpf, 
und  nfiii^skafti-,  Anbruch,  Erstling,  von  ga-skapjan,  schaffen;  — 
slaabtl-,  das  Schlachten,  von  slahan,  schlagen;  —  daabti-,  Gast- 
mahl; —  ga-oIsH-,  Rettung,  Heil,  von  ga-nisan,  gerettet  werden, 
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glücklich  werden,  das  sich  an  gr.  vSazo-,  m.  UeimkehTi  und  viaimi 
(aus  viaofiat)^  ich  komme  zurück,  ich  komme,  anschliesst;  —  mmäik- 
-niunti-,  Aufiiahme,  vonaad-niman,  aufnehmen,  und  nlnuiB,  nehmen; 
—  mahü-,  Macht,  Vermögen,  an-Diahti-,.Ohnmachty  Schwäche,  und 
ana-mahti-,  Gewaltthat,  von  magaa,  können,  vermögen;  —  ur-rtotf-, 
Auferstehung,  von  ur-relsaii,  aufstehen;  —  llstl-,  List,  von  leiMi, 
kennen  lernen,  lernen;  —  fra-lasti-,  Verlust,  Verderben,  von  fka- 
-liosan,  verlieren ;  —  visti-,  Wesen,  Natur,  Beschaffenheit,  von  wIum, 
sein;  —  fra-vanrhti-,  Sünde,  und  os-vaorhti-,  Gerechtigkeit,  von 
fira-vaarlOan,  sündigen,  und  vaarkJaD,  machen,  bereiten;  —  ■•- 
-vahstl-,  Wachsthum,  =  gr.  av^i-  (zunächst  für  av§ai')f  t 
Wachsthum,  Vermehrung,  von  vahtUan,  wachsen;  —  valhti-,  Ding, 
Sache.  — 

96.  Einige  Male  findet  sich  ein  Suffix  ti  auch  in  männlidh 
geschlechtigen  Wörtern,  wie  ganz  entsprechend  zum  Beispiel  in  altind. 
pdti"  =  gr.  ftöoi-,  Herr,  altind.  ^dti-,  Verwandter,  gr.  fidi^i-f 
Wahrsager,  Seher,  fiagmi-,  Räuber,  lat.  tetti-j  Zeuge,  oecft-,  Hebe- 
baum, posii'j  Pfosten,  und  ähnlichen;  so  in  gasti-.  Gast,  Fremd- 
ling, =  lat.  hosti-.  Fremder,  Feind;  —  bansti-,  Scheune;  —  Arasti-, 
Kind,  das  sich  vielleicht  an  lat  parere^  gebären,  hervorbringen,  an- 
schliesst; —  ga-draahti-,  Streiter,  Krieger,  von  driugan,  Kri^ 
dienste  thun,  kämpfen,  neben  dem  sich  auch  ein  einfaches  dmohti-, 
Krieger,  aus  drauhti-vit6da-,  n.  Kriegsgesetz,  Kriegsdienst,  ergiebt;  — 
laisti-,  Spur,  Ziel.  — 

97.  Mehrere  männlichgeschlechtige  Wörter  weisen  im  Gothi- 
schen  ein  Suffix  tu  auf,  wie  es  auch  in  den  verwandten  Sprachen  nicht 
ungewöhnlich  ist  und  zum  Beispiel  im  Altindischen  enthalten  ist  in 
bhätü-,  Sonne,  von  bhä,  glänzen:  bhdii,  er  glänzt,  in  gätUu-^  Wande- 
rer, Weg,  Lauf,  jafUü-,  Geschöpf,  Wesen,  und  dann  namentlich  in  da 
infinitivisch  gebrauchten  Accusativform  auf  tum,  wie  in  kärtum, 
machen,  dätntn,  geben,  väkium,  sprechen,  und  anderen.  Das  Griechi- 
sche bietet  ganz  entsprechende  Bildungen  auf  n;,  doch  mit  weiblichem 
Geschlecht,  wie  die  homerischen  iörjTv-,  Essen,  Speise,  ßQonv^ 
Essen,  Speise,  fAvr^azv-,  das  Freien,  das  Werben,  xayvozv-^  das  Span- 
nen, und  andre,  im  Gegensatz  zu  denen  die  im  Lateinischen  ent- 
sprechenden sehr  zahlreichen  Bildungen  auf /fi  wieder  sänuntlich  männ- 
lichgeschlechtig  sind,  wie  actu-,  Verrichtung,  ductu^,  Führung,  Leitung, 
fluctu-,  das  Fliessen,  das  Wogen,  vultu-y  Gesicht,  und  andre.  Die  an- 
zuführenden gothischen  Formen  auf  tu  sind :  kasta-,  Prüfung,  =»  lat 
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gwiH't  Genuss,  Gesebmack;  von  kiasan,  prfifen,  wäblen;  -^  hlifla-, 
Dieb,  Yoa  MifMi,  stehlen;  —  maihsta-,  Mist;  zu  altind.  mih  (aus  migh), 
ausgiessen :  v^Uhati,  er  giesst  aus,  er  pisst,  xu  dem  auch  lat  mingere, 
harnen,  nebst  mictu-,  das  Harnen,  gehart;  —  lasta-,  Lust,  Begierde, 
nebst  an-lasta-,  Unlust;  m  altind.  lashj  begehren:  Idshati  oder  läsha- 
taij  er  begehrt;  gr.  Xihxieo^at  (aus  XL-Xdoi^o9ai\  begehren,  ver- 
langen; ilqfjua  (aus  Xdafia)^  Wille,  Begehren;  lat.  lasaivo-,  lustig,  muth- 
willig;  —  lufla-,  Luft;  —  vahsta-.  Wuchs,  Leibesgrdsse,  von 
vahajaii,  wachsen ;  —  kinta-,  m.  Heller,  welches  letztere  aber  kaum 
hieber  gehört,  möglicher  Weise  dem  lat  cetUuniy  hundert,  entnommen 
wurde.  — 

98.  Wahrscheinlich  ist  das  Suffix  tu  nicht  etwa  durch  blosse 
Vocalscbwächung  aus  ursprünglichem  ta  entstanden,  sondern  durch 
Vocalisation  des  Halbvocals  v  aus  altem  tva,  wie  es  auch  noch  mehr- 
fach als  unmittelbar  aus  Wurzel-  oder  Verbalformen  bildendes  Suffix 
vorkönunt.  So  erscheint  es  im  Altindischen  namentlich  sehr  häufig 
in  alter  Instrumentalform  auf  ä,  um  das  unmittelbare  Vorhergehen 
einer  Handlung  zu  bezeichnen,  wie  zum  Beispiel  in  drsfUvä  (zunächst 
aus  darsluvd)  'gleich  nach  dem  Sehen',  tüctvä  (aus  vaktvä)  'gleich  nach 
dem  Sprechen',  und  in  den  ältesten  Denkmälern  auch  in  einigen 
Affectiven  der  Noth wendigkeit,  wie  jäüva-^  zu  besiegendes,  und 
snätva-y  zu  waschendes.  Im  Griechischen  lassen  sich  einige  Bildun* 
gen  vergleichen,  in  denen  ein  ju  wahrscheinlich  an  die  Stelle  des  alten 
V  getreten  ist,  wie  ora^/id-,  Pfeiler,  Standort,  noQO-fid-,  Ueber- 
ÜAhrtsort,  womit  lat.  portu-,  Hafen,  wahrscheinlich  genau  überein- 
stimmt« OQxn^h^'y  Tanz,  $ig'l&fif),  Eingang,  und  andere.  Aus  dem 
Gothischen  gehören  hieber:  vaarstva-,  n.  Werk,  von  vaariqjan, 
machen,  bereiten,  dem  von  seiner  Wurzelform  abgesehen  das  alt- 
indische Irdrtoa-,  n.  Werk,  Angabe,  genau  entspricht,  und  daneben 
die  durch  suffixales  n  noch  erweiterten  männlichen  vaurstvan-,  Ar- 
beiter, nebst  ga-vaarstvan-,  Mitarbeiter,  und  alla-vaurstvan-,  aus 
^len  Kräften  wirkend,  und  das  weibliche  on-vaarstvön-.  Träge, 
Faule.  Ausserdem  sind  an  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  noch  zu 
nennen  die  audi  auf  suffixales  n  ausgehenden:  gatv6n-,  Gasse,  das  dem 
gr.  ßad-fio-i  Tritt,  Stufe,  und  dem  altind.  -gdtvan^,  gehend,  inpürva- 
-gitvcmry  entgegenkommend,  sich  unmittelbar  zur  Seite  stellt  und 
nahe  mit  ^aggan,  gehen,  zusammenhängt;  —  iihtv6n-,  Morgen- 
dänunrung.  Frühe,  an  das  nhtlaga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen, 
möglicher  WeiAe  uniwIteDw  ^ch  anschliesst;  —  vaWv6n-,  Wache, 


—    96    — 

von  vakan,  wachen.  —  Kaum  enthält  auch  os-fhitTjaB,  klug  machflo, 
nur  Timotheus  2,  3,  15,  das  sich  eher  an  ft*a|ij«ii,  ventebeD,  Tentift- 
dig  sein,  anschliesst,  in  seinem  tv  ein  altes  suffixales  Element.  — 

99.  Noch  ist  ein  Suffix  ta  zu  nennen,  das  weiteri)ildend  im 
heisst  an  schon  fertige  Wörter  sich  anschliessend  auftritt  und  iwv  im 
Gothischen  ausser  in  saihsta-,  das  sechste,  »=  gr.  &cro-  (für  Sxatth) 
=  lat.  sextO'  =  altind.  skashthä-j  das  sechste,  das  im  Grande  dook 
auch  zu  den  Superlativbildungen  gehört,  nur  superlatiTiBch.  In  den 
wirklichen  Superlativformen  ist  das  ta  stets  mit  einem  YorhergdHB- 
den  suffixalen  is  oder  einige  Male  auch  66  verbunden,  dass  ihre  volk 
Suffixgestalt  also  ista  oder  68ta  lautet.  Jenes  ista  entspridit  genan 
dem  altind.  ishtha  (zunächst  für  istha)=agr.  laro  und  steckt  auch  im 
lat.  issimo  oder  issumo  (aus  ts/o-itio),  so  dass  zum  Beispiel  dem  altäld. 
iüädishtha-  =  gr.  fjöiüto-,  lat.  sudvissimo-,  süssestes,  ein  gothttch« 
sdtlsta-,  süssestes,  gegenüberstehen  würde,  me  man  es  neben  dem  com- 
parativen  sdtizan-,  süsser,  Matthäus  1 1 ,  24,  und  sonst,  mit  Sicherheil 
folgern  darf.  Von  sonstigen  Formen  mögen  hier  nur  noch  ein  paar  ga* 
nannt  sein,  die  den  einfachen  Positiv  nicht  mehr  zur  Seite  und  ihn  wahr- 
scheinlich schon  sehr  firüh  ganz  aufgegeben  haben:  liatista-,  bestes,  dm 
neben  altind.  bhadrd-^  heilbringend,  schön,  gut,  liegt,  ganz  wie  inm  Bei- 
spiel im  Griechischen  nLvdiato-,  glorreichstes,  neben  xvd^,  glor- 
reich, ex^iOTo-,  feindlichstes,  neben  ix^qi-^  feindlich,  firjxiatfht 
längstes,  neben  fictxQO-y  lang,  oder  im  Altindischen  kihdipMtka^ 
schnellstes,  neben  kshiprd-j  schnell,  kshdudishtha-y  kleinstes,  neben 
kshtidrd'y  klein,  und  andere  Superlative,  die  neben  ihren  auf  suffixales 
ra  ausgehenden  Positiven  ganz  selbstständig  ohne  dieses  Suffix  gebil- 
det wurden;  —  maista-,  grösstes,  das  vor  seinem  I  einen  Kehllaut 
einbüsste  und  genau  dem  gr.  fudyiato-  =  altind.  mdhishtka-^  grosse- 
stes, entspricht,  also  ganz  eng  mit  miklla-,  gross,  zusanmienhängt;  — 
minnista-,  kleinstes,  das  sich  an  lat.  minus,  kleiner,  minder,  gr. 
fiivtd'eiv,  vermindern,  und  weiter  auch  ^^lov-  (aus  fii-iov-)^  kleiner, 
und  juix^((>,  klein,  anschliesst;  —  sinista-,  ältestes,  das  neben  dem 
Positiv  sineiga-,  alt,  lat.  senec-,  alt,  liegt,  neben  denen  die  künere 
Adjectivform  sich  noch  zeigt  in  Casusformen  wie  lat.  senem^  den  Alten, 
und  im  gr.  IVo-,  alt;  —  uidarista-,  unterstes,  nur  Efeser  4,  9,  das 
zu  ondar,  unter,  gehört.  —  In  einigen  Formen  pronominellen  Ur- 
sprungs hat  sich  das  Suffix  ista  mit  vorausgehendem  auch  superlativi- 
schem ma  zu  mista  verbunden,  welche  Sufifixverbindung  also  in  ihren 
einzehien  Theilen  mit  dem  lateinischen  allerdings  anders  geordnetai 
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mmto  (aas  is-to-fno)  öbereinstimmt;  es  sind:  fhunlsta-,  das  erste, 
neben  dem  auch  das  gleichbedeutende  kürzere  friima-  besteht ,  ganz 
wie  zum  Beispiel  im  Griechischen  nQwro-  neben  Tr^cJrioro-,  das 
erste;  —  aahiinilsta-,  das  höchste,  das  oberste,  neben  dem  compara- 
tivisch  gebrauchten  anhama-,  höher,  das  sich  eng  anschliesst  an  gr. 
axQO',  spitz,  höchstes,  oberstes,  vorzüglichstes,  dessen  Suffix  qo  also 
ebensowenig,  als  in  den  obengenannten  Bildungen,  mit  in  den  Com- 
parativ  und  Superlativ  überging;  —  animilsta-,  das  letzte,  neben 
ftflnma-,  das  letzte;  —  hlndimilsta-,  das  hinterste,  neben  hindar, 
hinter;  —  spMamlsta-,  das  letzte,  das  nur  Markus  12,  22,  auftritt 
statt  des  gebräuchlicheren  kürzeren  spMIsta-.  —  Das  in  Frage  ste- 
hende Saperlatiysuffix  ista  entsprang  ohne  Zweifel  durch  Anschluss 
des  superlativischen  ta  an  ein  vorhergehendes  verkürztes  Comparativ- 
sufBx,  womit  sich  sehr  wohl  vergleichen  lässt,  dass  zum  Beispiel  im 
Französischen  Comparativbildungen  wie  meiüeur,  besser,  durch  Hin- 
lonahme  des  bestimmten  Artikels,  wie  h  meillewr^  das  beste,  zu  Su- 
perlativen werden;  ist  doch  jenes  suffixale  ta  ohne  Zweifel  auch  nichts 
anderes,  als  der  hinweisende  Pronominalstamm,  der  zum  Beispiel  im 
Griechischen  und  Deutschen  auch  die  Rolle  des  sogenannten  bestimm- 
ten Artikels  übernahm.  Von  dem  Suffix  des  gothischen  Comparativs 
wird  in  184.  noch  genauer  gehandelt  werden,  hier  mag  zu  bemerken 
genügen,  dass  er  in  der  Regel,  wie  im  oben  angeführten  sütizan-, 
süsser,  auf  Izan  ausgeht,  einige  Male  aber  auch  neben  adjectivischen 
Grundformen  auf  a,  wie  in  fHd6zan-,  klüger,  Lukas  16,  8,  von 
Mda-,  klug,  den  Ausgang  6zan  zeigt.  Im  engen  Anschluss  an  die 
letztere  Endung  begegnet  vereinzelt  statt  des  häufigen  lata  auch  die 
Superlativendung  6sta,  nämlich  in  ann6sta-,  das  ärmste,  das  bemit- 
leidenswertheste,  nur  Korinther  1,  15,  19,  und  laslvösta-,  das 
schwächste.  Korinther  1,  12,  22.  — 

100.  Neben  dem  Superlativ  werden  am  Zweckmässigsten  auch 
gldch  noch  ein  paar  superlativartige  pronominelle  Adverbia  genannt, 
die  ein  Suffix  ta  enthalten ;  es  sind :  aDa,  hinten ,  zurück ,  das  sich 
anschliesst  an  af,  von,  ab,  =  altind.  dpa-  =  gr.  dn6  «=  lat.  ab,  ab, 
von,  und  vielleicht  am  Nächsten  mit  gr.  a\p,  zurück,  wiederum,  s= 
lat  abSy  von,  ab,  (abs  ti,  von  dir)  zu  vergleichen  ist,  falls  hier  nicht 
wirklich  schon  ursprünglich  ein  suffixaler  Zischlaut  vorliegt;  —  ana, 
oft,  das  sich  an  das  comparativische  afar,  über,  =  altind.  updri  = 
gr.  inig  =  lat.  super,  über,  anschliesst  und  sich  am  Nächsten  mit 
gr.  VnaTO-,  das  höchste,  vergleicht;  vielleicht  ist  auch  gr.  v\pi,  in  die 

L«o  Mejrcr,  gotb.  Sprach«.  7 
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Höhe,  in  der  Höhe,  =  lat.  ms  (aus  «u6i),  in  die  Höhe,  wie  in 
-eipere,  in  die  Höhe  nehmen,  aufnehmen,  giinz  nahe  dam  zu  steUen; 
—  aan6,  etwa,  vielleicht,  allerdings,  für  das  Matthäus  27,  64,  «M 
steht,  seiner  Bildung  nach  noch  nicht  klar.  —  Auch  daa  adTerbidle 
ant^,  bis,  denn,  weil,  enthält  wohl  das  alte  suffixale  ta,  da  man  es  out 
Bildungen  wie  altind.  tadä,  dann,  kadä,  wann,  und  lat.  quandö^  wann, 
als,  schwerlich  unmittelbar  zusammenstellen  darf.  — 

101.  Das  alte  aus  den  auch  einfach  superiativisch  gebraucihtak 
ta  und  ma  zusammengesetzte  tamüy  das  im  Altindischen  neb«a  doi 
in  99.  besprochenen  isktha  sehr  häuGg  auftritt,  wie  in  puctiramii-,  das 
reinste,  mahättama',  das  grosseste,  und  auch  im  Lateinischen  zum 
Beispiel  in  optimo-^  das  beste,  maximo-  (aus  mag-timo-),  das  grosse- 
ste, faciUimO'  (aus  faciltuno-),  das  leichteste,  und  dann  ja  als  Schluss- 
theil  des  gewöhnlichen  Superlativsuflixes  issimo  (aus  tsfimo-,  ü-/mm) 
sehr  gewöhnlich  ist,  erscheint  als  tama  oder  viehnehr  noch  durch  den 
Nasal  erweitert  als  taman  auch  im  Gothischen,  doch  nur  in  den  bei- 
den pronominellen  Bildungen  aflaman-,  das  letzte,  nur  Markos  10, 31 
(zweimal),  und  Iftaman-,  das  folgende,  das  nächste,  die  sich  beide 
an  af,  von,  ab,  =  altind.  dpa  =  gr.  dno  =  lat.  a6,  ab,  von,  an- 
schliessen.  — 

102.  Ein  folgendes  sufüxales  na  ist  mit  vorhergehendem  (a  eng 
verbunden  in  aftana,  von  hinten,  nur  Markus  5,  27,  das  sich  zunächst 
an  afta,  hinten,  zurück,  und  damit  auch  wieder  an  af,  von,  ab,  an- 
schliesst.  Daneben  ist  auch  noch  zu  nennen  sinteina-,  fortwährend, 
täglich,  für  das  Korinther  2,  II ,  2S,  ^iteina-  geschrieben  steht,  nebst 
dem  Adverb  sinteinö,  immer,  mit  denen  in  Bezug  auf  ihr  Suffix  wohl 
altind.  sanätana-,  immerwährend,  (västana-  =  lat.  crasiino-^  mor- 
gendlich, und  dann  namentlich  lat.  vespertinO',  abendlich,  und  mdiu- 
tlno-,  früh,  zu  vergleichen  sind.  — 

103.  Sehr  alt  und  verbreitet  ist  die  enge  Verbindung  ein;»  fol- 
genden r  mit  vorausgehendem  suflixalen  /,  wie  sie  namentlich  in  den 
sehr  häufigen  Suflixgestalten  lar  und  tra  sich  bietet.  Die  erstere  be- 
zeichnet in  den  verwandten  Sprachen  sehr  gewöhnlich  einen  Handeln- 
den, wie  in  altind.  dätdr-  =  gr.  doTfJQ-,  dan^Q-y  dtÜTog-^  ==  lat.  da- 
tör-,  Geber,  und  tritt  insbesondere  auch  in  mehreren  alten  Verwandt- 
schaftsbezeichnungen auf,  wie  in  altind.  pitdr-  =  gr.  natiq-  =  lat 
patei^',  Vater,  denen  das  gothische  fadar-,  Vater,  genau  entspricht,  bi 
der  letzteren  Bedeutung  haben  wir  das  fragliche  SufQx  im  Gothischen 
als  tar  nur  in  dauhtar-,  Tochter,  =  altind.  duhitdr-  ^=  gr.  ^iyatef-j 
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Tochter,  und  svistar-,  Schwester,  &=»  altind.  sväsar-  (aus  svdstar-)  ss 
lat  sar^"  (aus  svosir^y  svostör'')^  Schwester,  =a  gr.  oaQj  alt  j^oaQ^ 
(aus  osöaaQ-f  csöaTaQ-),  Gattinn.  —  Das  tra  >=  gr.  tqo  &=  lat.  tro 
findet  sich  in  der  Regel  in  ungeschlechtigen  Wörtern,  die  zum  grössten 
Theile  ein  Mittel  oder  Werkzeug  bedeuten»  wie  altind.  vdstra-^  Kleid, 
fätra-y  Glied,  eigentlich  ^Gehwerkzeug',  vaktrd",  Mund,  aritra-  (auch 
m.),  Ruder,  gr.  aQtnqo^  sa  lat.  ardtro-^  Pflug,  gr.  UktqO',  Lager, 
vlf€%Q(H  Waschwasser,  lat.  clamtro"^  Schloss,  rostro-,  Schnabel.  Ganz 
entsprechend  findet  sich  gothisches  tra  in  gUstra-  (aus  gUdtra-),  Abgabe, 
Steuer,  neben  as-gildan-,  vergelten,  und  in  hollstra-,  Hülle,  das  auch 
noch  suffixales  Is  enthält  ganz  wie  zum  Beispiel  lat.  captitro-,  n.  Band, 
Halfter,  vonhaUan,  yerhüllen.  Femer  ist  es  enthalten  in:  avistra-, 
n.  Schabtall,  aus  dem  ein  avi-,  Schaf,  =  altind.  dt^t-,  m.  f.  =  gr.  ol*, 
alt  S^i,  m.  f.  =  lat.  ot;t-,  f.  mit  Sicherheit  zu  entnehmen  ist,  und  in 
dem  aus  ga-BaTistr6n-,  begraben,  das  das  einfachere  navi-,  m.  der 
Todte,  zur  Seite  hat,  zu  entnehmenden  navistra-,  Grab,  in  welchen 
beiden  Formen  mit  dem  tra  offenbar  die  Bedeutung  des  Aufenthalts- 
ortes verbunden  ist.  Aus  aihtr6n,  erbitten,  erbetteb,  darf  man  ohne 
Zweifel  ein  auch  noch  hiehergehöriges  aihtra-,  Bitte,  folgern,  das  sich 
anschliesst  an  gr.  iuhtig^  Flehender,  Schutzflehender,  und  altind. 
tccAdf-,  f.  Wunsch,  Verlangen,  Neigung.  Auch  aus  gafi-blöstida-,  m. 
Gottesverehrer,  neben  blötan,  verehren,  und  hvUftrJa,  f.  Sarg,  ne- 
ben gr.  xdAfTo-,  m.  Busen,  Wölbung,  ergeben  sich  zunächst  einfachere, 
des  Schlusssuffixes  Ja  entbehrende  Nominalformen ,  die  man  als  auch 
hiehergehörige  ungeschlechtige  blöstra-,  Verehrung,  und  hvUflra-, 
Wölbung,  vermuthen  darf.  —  Weiter  ergiebt  sich  auch  aus  dem  weih- 
lichgeschlechtigen  hT6ftiilja,  f.  Prahlerei,  Ruhm,  in  der  zuletzt  das 
Suffix  Ja  antrat,  neben  hv6pan,  prahlen,  sich  rühmen,  eine  zunächst 
zu  Grunde  liegende  hieher  gehörige  Form,  in  der  an  die  Stelle  des 
sonst  gewöhnlichen  r  des  fraglichen  Suffixes  aber  ein  1  eintrat,  ganz 
wie  zum  Beispiel  in  den  griechischen  xt^Ao-,  n.  Flüssigkeit,  Wasch- 
wasser, Ix^^^f  '•  Pflugsterz,  yeva&Xo-^  n.  und  yeyid^Xtj,  f.  Abstam- 
mung, und  anderen  Bildungen.  — 

104.  Noch  ist  ein  comparativbildendes  tara  besonders  zu  nen- 
nen, das,  wie  das  superlativische  tama  aus  den  auch  selbstständig 
vorkommenden  ta  und  tna  entstand,  durch  Vereinigung  jenes  ta  mit 
dem  schon  an  und  für  sich  auch  comparativisch  gebrauchten  ra,  wie 
es  zum  Beispiel  erscheint  in  altind.  äpara^,  späteres,  folgendes,  ande-» 

res,  und  if;piira-,  unteres,  sich  bildete.  Das  tara  ist  im  Altindischen 
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sehr  gewöhnlich,  wie  in  ^ücitara-,  reiner,  moAd/fora-,  gröBser,  und 
tritt  als  T€Qo  auch  im  Griechischen  sehr  häufig  entgegen,  wie  in  kud- 
TBqO'y  glätter,  aotptoTeQO-,  weiser,  eddaiftwiat^fo--,  giflcidicber, 
und  sonst.  Im  Lateinischen  erscheint  es  nur  in  wenigen  Formen,  wie 
altera-,  ander,  und  ti/ro-,  welcher  vop  beiden,  also  ab  iero  oder  ver- 
kürztes tro,  im  Gothischen  aber  ist  es  mit  unversehrt  bewahrtem  t 
noch  zu  erkennen  in  den  adverbiellen  aftar6,  von  hinten,  womit  gr. 
än:aniQ(Oj  entfernter,  am  Genausten  übereinstimmt,  und  alba, 
zurück-v  wiederum,  die  sich  beide  an  af,  ab,  von,  anschliessen,  und 
ausserdem  in  gistra-,  gestrig,  das  nur  in  gistra-dagls,  womit  Mat- 
thäus 6,  30,  das  gr.  avQiov,  morgen,  übersetzt  ist,  auftritt  und  ski 
seiner  Bildung  nach  am  Nächsten  an  lat.  hester-no-y  gestrig,  an- 
schliesst,  mit  dem  es  zu  den  kürzeren  lat.  heri,  altind.  Ayda««gr. 
X^^g,  gestern,  gehört.  — 

105.  Ein  paar  Mal  erscheint  im  Gothischen  mit  Toraoagehenden 
suffixalem  t  auch  ein  Suffix  Ja,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein 
wird,  verbunden  nämlich  ii^:  vas^a,  f.  Kleid,  das  in  seiner  Bildmig  also 
von  den  gleichbedeutenden  und  ihrer  Wurzeiform  nach  mimittelbir 
zugehörigen  lat.  vesti-,  f.  gr.  Xa&og-j  alt  siadi)^-,  n.  vdstra-,  n. 
etwas  abweicht  und  sich  anschliesst  an  vasjan,  kleiden,  bekleiden,  uad 
altind.  vd$,  sich  bekleiden:  vastdi,  er  bekleidet  sich.  In  Bezug  auf  die 
Suflixgestalt  darf  man  altind.  citja-,  n.  Grabmal,  und  weibliche  BOdun- 
gen  wie  krtjä-,  That,  üjä-,  Gang,  mushti-hatjä-,  Faustkampf  (Rgwedtt 
1,  8,  2),  vergleichen.  —  Femer  ist  die  Suffixgestalt  tfa  noch  enthaltcD 
in  den  ungeschlechtigen  stivitja-,  Erduldung,  Geduld,  das  sich  viel- 
leicht anschliesst  an  altind.  tij,  scharf  sein:  tdi§ati  oder  täigatai^  er  ist 
scharf,  mit  der  reduplicirten  Desiderativbildung  titikshatai,  er  hih  aus, 
er  erträgt,  und  traastja-,  Vertrag,  eigentlich  'Vertrauen*,  von  tranaa, 
trauen,  viTtrauen,  denen  lateinische  Bildungen  wie  tn-tYto-  (ftlr  -tif^-), 
Eingang,  Anfang,  sol-stitio-,  Sonnenstillstand,  Sonnenwende,  ea^erctlfti»-, 
Uebung,  und  ähnliche  sich  vergleichen  lassen.  — 

100.  Ganz  für  sich  steht  seiner  Bildung  nach  astalil-,  f.  Wahr- 
heit, Sicherheit,  von  dem  nur  der  Singularaccusativ  astali  Lukas  1,  4, 
und  zwar  dem  gr.  datpakeiav  gegenüber,  vorkömmt.  Offenbar  ist 
darin  wurzelhaft  nur  das  as,  das  möglicher  Weise  mit  dem  alten  «i, 
sein:  altind.  dsti,  er  ist,  das  selbe  sein  könnte,  aus  dessen  Particip 
sdnt'  (für  asdnt-),  seiend,  das  altindische  satjd-,  wahr,  gebildet  wurde, 
mit  dem  gr.  heo-j  wahr,  wirklich,  übereinstimmt.  Das  suffixale  ta^ 
aber  wird  man  kaum  mit  dem  alten  tdti  oder  verkürzt  tat  =a  gr.  tijf 
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»B  lat  tat  vergleichen  dürfen,  das  so  gut  wie  aussohliessHch  an  schon 
fertige  Wörter  antritt,  wie  im  altind.  sarvätäti-y  Allheit,  satjätät-, 
Wahrheit,  gr.  OQd-OTijT'^  Gradheit,  ßQaxvrrjZ'  =  lat.  hreoüät-, 
Kärze,  veritdt-j  Wahrheit,  und  nur  ganz  vereinzelt  sich  unmittelbar 
an  Wurzelformen  angefugt  zu  haben  scheint,  wie  in  gr.  /ror^r-.  Trank, 
und  iad^fjz'^  alt  ßtod'ijz-  (aus  ^eat^i-),  Kleid.  — 

107.  Ausser  in  den  im  Vorhergehenden  betrachteten  wirklichen 
Nominalformen  findet  sich  ein  nominalsuffixales  t  auch  noch  deutlich 
in  ein  paar  Verbalformen  auf  atjan,  nämlich  in  kaapaUan,  Ohrfeigen 
geben ,  ohrfeigen,  svöga^an,  stöhnen,  seufzen,  neben  dem  auch  ein 
kürzeres  sv6gjan,  seufzen,  in  ga-8v6gjan,  seufzen,  auftritt,  und  in 
laoliaUan,  leuchten,  blitzen,  die  sich  höchstwahrscheinlich  an  alte  Par- 
ticipformen  auf  ant  anschliessend  worin  der  Nasal  auch  sonst  mehrfach 
ausgestossen  wird,  wie  denn  zum  Beispiel  altind.  rducant-,  leuchtend, 
atrahlend,  von  ruc,  leuchten,  an  das  sich  jenes  lanhaUan,  leuchten, 
blitzen,  wahrscheinlich  unmittelbar  anschliesst,  den  Singulargenetiv 
räucatas  und  Locativ  rducati  bildet.  —  Zu  den  Verben  auf  a^an  gehört 
auch  noch  das  aus  ahmatelnl-,  f.  Begeisterung,  nur  Timotheus  2, 3, 16, 
mit  Sicherheit  zu  entnehmende  ahmaUan,  begeistern,  das  sich  unmit- 
telbar an  ahman-,  m.  Geist,  anschliesst.  Zu  bemerken  ist  dabei,  dass 
die  alte  volle  Form  des  hier  auftretenden  Suffixes  matU  lautet,  wie  ja 
anch  die  des  im  Grunde  damit  identischen  weiterhin  noch  zu  betrach- 
tenden ungeschlechtigen  man,  das  zum  Beispiel  enthalten  ist  in  naman-, 
Namen,  =  altind.  näman-  »s  lat.  nömen-,  gr.  ovofiaT",  Namen,  wo  also 
die  griechische  Form  den  fOr  jenes  ahmaUan,  begeistern,  in  Frage 
kommenden  Verlust  des  Nasals  auch  zeigt.  Die  Bewahrung  des  alten 
t  aber  in  den  genannten  gothischen  Formen  gegen  das  Lautverschie- 
boDgsgesetz  scheint  auf  dem  Einfluss  des  nebenstehenden  Halbvocales 
I  m  beruhen,  der  offenbar  auch  den  ganz  entsprechenden  Einfluss 
Abte  in  griechischen  Bildungen  wie  oyofiä^eiVj  nennen,  und  ^atfid- 
^iF,  bewundem,  die  zunächst  eintraten  für  Svofiddjeiv  und  ^ot*- 
fiddjeiVy  in  denen  der  weiche  Telaut  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  j 
aus  dem  harten  Laut  der  vorauszusetzenden  älteren  Bildungen  oi'o^or- 
ftiv  und  'S^avßdtjeiv  hervorging.  Ganz  ähnlich  entsprangen  zum  Bei- 
spiel auch  gr.  axediriv^  nahe,  aus  einem  alten  o%iijriv,  und  dfifaölr^v, 
öflentlich,  aus  dfiqxxzjrjv.  Dem  griechischen  d  aber  entspricht  dann 
der  Lautverschiebung  nach  das  t  in  den  fraglichen  gothischen  Verben 
ganz  genau.  Es  ist  nach  dem  Ausgeführten  nicht  ganz  unwahrschein- 
icb,  dass  auch  mehrere  griechische  Verben  auf  d^eiv  aus  alten  Prä- 


—    102    — 

sensparticipformen  entstanden,  und  so  etwa  dafAd^Mn^t  beiihmen,  am 
dafiddjeiv,  dafidifBiv,  hervorging,  ßiä^eiy,  bewältigen,  aus  ßui^ju», 
iQyd^ea&ai,  arbeiten,  aus  iQyädjead'aij  und  auch  wohl  nut^, 
TtU^eiVy  drücken,  quälen,  aus  niädjeiv^  niidJBiv,  — 

108.  Was  nun  weiter  das  Auftreten  des  t  in  der  BiUhing  der 
Pronomina  und  insbesondere  in  ihrer  Flexion  betrifft^  so  ist  lunidut 
anzufahren,  dass  es  sich  in  der  Dualfonn  vIt,  wir  beiden,  nur  Johan- 
nes 17,  11  und  22,  vorfindet,  nach  der  man  auch  ein  Jat,  ihr  beideii, 
folgern  darf.  Genau  entsprechendes  bieten  die  verwandten  Sprachai 
nicht,  denn  'wir  beiden'  ist  im  Altindischen  m>äm  oder  auch  nän^  ah 
ndj  mit  welchem  letzteren  das  griechische  vfi  ganz  genau  übereiii- 
stimmt.  Man  hat  es  nicht  für  unm(Vglich  gehalten,  dass  in  jenem  i 
ein  Ueberbleibsel  des  zweiten  Zahlworts  enthalten  sei,  deren  Grund- 
form tva-  =s  altind.  dvd-  ist  —  Dann  erscheint  das  t  an  Stelle  des  i 
der  verwandten  Sprachen  in  der  Singulamominativ-  und  Accusativ- 
form  einiger  kurzer  ungeschlechtiger  Fürwörter,  nämlich  in  j^ala, 
das,  ==  altind.  tdi  zs  gr.  %6  (aus  %6d)  =  lat.  ts-Acd,  das,  dessn 
schliessendes  a  vor  einigen  engangeschlossenen  vocalisch  anlautendes 
Wörtchen  aber  wegbleibt,  wie  in  |iat-Ist,  das  ist,  ^t-aln,  nur, 
|Mit-nh,  das  (nachdrücklicher),  und  (»at-ei,  welches,  dass;  ferner  ia 
Vta,  es,  =  altind.  id-dm  es  lat.  i(/,  es,  und  in  hita,  dieses,  das  nur  ia 
der  Verbindung  and  hIta,  bis  jetzt,  gebraucht  ist  und  in  den  ra^ 
wandten  Sprachen  nichts  genau  entsprechendes  sich  gegenüber  haL 
Auch  das  alte  bezügliche  Jata  =  altind.  jd(^=  gr.  S  (aus/cfd),  welchei, 
von  dem  Relativstamm  Ja-  ss  altind.  jd  «i  gr.  o-  (aus/J-),  mittek 
dessen,  wie  in  366.  genauer  gezeigt  werden  wird,  die  zusammen- 
gesetzte Adjectivflexion  gebildet  wurde,  das  zum  Bdspiel  in  gMala, 
gutes,  aus  g6da-Jata,  und  in  melnata,  meins,  aus  mehuhjeüii  enthal- 
ten ist,  darf  hier  noch  angeführt  werden.  In  hva,  was,  «=  altind.  kdi 
SS  lat.  <p>od,  was,  ist  der  Telaut,  auf  dessen  früheres  Vorhandensein 
doch  auch  der  Zischlaut  in  unserem  was  noch  ganz  deutlich  hinweist, 
ganz  verloren  gegangen.  —  Neben  den  genannten  pronominellen  Gasus- 
formen  mögen  hier  nun  auch  noch  zwei  adverbielle  Wörtchen  namhaft 
gemacht  sein,  die  sich  ohne  Zweifel  an  die  Bildung  der  Fürwörter  eng 
anschliessen,  nämlich  at,  bei,  an,  s»  lat.  ad,  bei,  hinzu,  die  vielleicbt 
mit  altind.  ddhi,  auf,  über,  eng  zusammenhängen,  und  üt,  hinaus,  her- 
aus, das  zu  altind.  M,  hinauf,  hinaus,  gehört,  welches  letztere  nur 
sehr  selten  ganz  frei  und  allein  stehend  gebraucht  wird,  meiatens  in 
Verbindungen  vrie  zum  Beispiel  in  idanc-^  aufwärts  gerichtet,  naeh 


—    108    — 

m  gekehrt,  auftritt  Wahrecheinlich  Bchliesst  es  sich  eng  an  altmd. 
I,  weg,  ab,  herab,  das  zum  Beispiel  in  ävänc-,  abwärts  gerichtet, 
ih  unten,  steckt.  — 

109.  Auch  in  der  Flexion  der  Verba  tritt  das  gothische  t  mehrr 
ti  hervor,  zunächst  in  einer  Anzahl  von  Perfecten,  die  sich  ausser- 
I  an  die  in  93.  aufgeführten  Participialfonnen  auf  ta  sehr  eng  an- 
üessen  und  ohne  Zweifel  auch  nur  durch  ihren  Einfluss,  da  auch 
ist  das  Perfect  der  abgeleiteten  Zeitwörter  mit  ihrem  Passivparticip 
Gothischen  grosse  Aehnlichkeit  hat,  ihre  besondere  Gestaltung  er- 
Iten.  Während  nämlich  in  jenen  Participien  ein  altes  t  durch  die 
^hbarschaft  bestimmter  Consonanten  einfach  geschützt  blieb,  bii- 
e  sich  in  den  hier  in  Frage  kommenden  Perfecten  das  t  erst  aus 
hst  vorausgehendem  d  heraus,  das  selbst  auf  das  dh  der  alten  Ver- 
renn dhäy  setzen,  thun,  zurückführt,  wie  weiterhin  bei  den  Perfec^ 
,  die  ihr  d  in  ihrer  ganzen  Flexion  unversehrt  fest  hielten,  noch 
^hender  gezeigt  werden  wird.  Die  fraglichen  Perfecta  aber,  von 
ten  die  jedesmal  erste  Person  anzuführen  hier  genügen  mag,  sind 
;ende:  vaarhta  (für  vaark-da),  ich  bereitete,  ich  machte,  von 
irkjan,  bereiten,  machen,  neben  der  Participform  hando-vaarfata-, 

der  Hand  bereitet;  —  bauhta,  ich  kaufte,  von  bagfan,  kaufen; 
^ahta,  ich  dachte,  von  liagiyan,  denken;  — |iiihta,  ich  meinte, 
i  ^«gkjan,  meinen,  dünken,  scheinen;  —  bHUita,  ich  brauchte, 

brül^an,  brauchen;  —  brahta,  ich  brachte,  von  briggan,  brin- 
;  —  kanpasta,  ich  ohrfeigte,  von  kaopa^an,  ohrfeigen.  —  Ausser* 
1  aber  gehören  die  Präterita  mehrerer  alter  Perfecta  mit  Präsens- 
eatung  hieher,  nämlich:  liaarfla,  ich  hatte  nöthig,  ich  bedurfte, 

liaarbaB,  nöthig  haben,  bedürfen;  —  mahta,  ich  konnte,  von 
!•■,  vermögen,  können;  —  alhta,  ich  hatte,  von  algan,  haben;  — 
a,  ich  fürchtete,  von  6gan,  furchten,  sich  fürchten;  — ga-daarala, 
wagte,  von  ga*daarsan,  wagen;  —  ga-m6sta,  ich  fand  Raum,  von 
mdtan,  wohin  passen,  Raum  finden.  —  Mit  Sicherheit  zu  muth* 
»en  sind  ausserdem  noch:  dauhta,  es  taugte,  von  dngan,  taugen, 
aaabta,  es  war  erlaubt,  von  bi-nauhan,  erlaubt  sein,  und  ga» 
■hta,  es  genügte,  von  ga-nanhaii,  genügen.  — 

110.  Ganz  vereinzelt  steht  die  Form  tot,  es  ist,  =  altind.  d$H 
gr.  icvi  SS  lat.  est,  es  ist,  in  der  das  alte  (  des  Suffixes  ti  d^r 
ten  Singularperson  durch  seinen  unmittelbaren  Anscbluss  an  den 
tiergebenden  Zischlaut  der  zu  Grunde  liegenden  Wurzelform  a$, 
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sein,  geschützt  wurde,  während  es  sonst  in  der  Rq[el  in  ft,  UUn 
auch  in  d  überging,  wie  im  Folgenden  noch  gezeigt  werden  wird.  — 
111.  Weiter  findet  sich  das  auslautende  t  ab  durchgehend« 
Kennzeichen  noch  in  der  zweiten  Singularperson  des  Peifects  der 
alten  reduplicirenden  Verben,  die  daher  von  teiraa,  tragen,  laiitel 
iNurt,  du  trugst,  in  genauer  Uebereinstimmung  mit  dem  altind. 
ba-bhärthoy  du  trugst,  von  bhar^  tragen;  wie  denn  im  Altindischen 
für  die  fragliche  Yerbalform  durchweg  tha  das  Kennzeichen  ist,  das 
oft  unmittelbar  an  die  Veri>alfonn,  oft  auch  erst  mittels  eines  t  an- 
gefügt wird,  wie  zum  Beispiel  in  ba-bdnditha  neben  bß-hämddka  (fBr 
ba-bändhihä),  du  bandest,  von  bandh^  binden.  Im  GriecfaisGlien  ent- 
spricht jenem  altind.  tha  das  ^a,  dessen  Hauchlaut  wahrscheinlich 
durch  Einfluss  des  jedesmal  nebenstehenden  Zischlants  erzeugt  wurde, 
wie  es  enthalten  ist  in  olad^^  du  weisst,  und  dann  auch  in  manfju« 
nicht  perfectiscben  Formen,  ^ie  f^ad'a^  du  warst,  ignjo&a^  dn 
sprachst  (liias  1,  397),  ela&a,  du  gehst,  du  wirst  gehn  (Dias  10, 
450),  didioa»a,  du  giebst  (Ilias  19,  270),  xJLaloia»a,  da  beklagest 
(Ilias  24,  619);  im  Lateinischen  kann  das  ti  der  Perfectformen,  wie 
in  hdisti,  du  trugst,  dixistly  du  sprachst,  seines  gedehnten  I  wegn 
nicht  unmittelbar  verglichen  werden.  Besonders  hervorzuheben  ist 
noch,  dass  aus  der  Reihe  der  Kehl-  und  Lippenlaute,  die,  wie  bereits 
in  47.  und  77.  angegeben  wurde,  vor  folgendem  suffixalen  i  tonst  io 
der  Regel  ihren  Hauchlaut  eintreten  lassen,  durch  das  in  Frage  ste- 
hende t  der  zweiten  perfectiscben  Singularperson  nur  das  h  beeinfhisst 
zu  werden  und  in  f  überzugehen  pflegt,  wie  es  in  galt,  du  gabst,  Lu- 
kas 7,  44 ;  Johannes  1 7,  22,  und  sonst,  von  giban,  und  liawrfl,  du  be- 
darfst, Johannes  16,  30,  von  dem  perfectiscben  fiaurbui,  bedörfen, 
sich  zeigt;  die  Zungenlaute  dagegen  werden  regehnässig  vor  jenem  t 
in  8  verwandelt,  daher  steht  qTast,  du  sprachst,  Markus  12,  32,  fOr 
^a|it  neben  qTllMm,  sprechen;  varst,  du  wurdest,  Johannes  9,  34, 
neben  valrfian,  werden;  ana-baast,  du  befahlst,  Lukas  14,  22,  neben 
•na-blndan,  befehlen;  bl-lalst,  du  verliessest,  Matthäus  27,  46,  ne- 
ben bl-lel|ian,  verlassen;  ga-8t6st,  du  standest  still,  Römer  11,  20, 
neben  ga-stöli,  er  stand;  of-snalst,  du  schlachtetest,  Lukas  15,  30, 
neben  af-snei|ian,  schlachten;  «nd-halhaist,  du  bekanntest,  Timo- 
theus  1,  6,  12,  neben  and-haltan,  bekennen;  und  valst,  du  weisst» 
Johannes  19,  10,  und  sonst,  g=  gr.  ola&a^  alt  soia^a,  «»  altind. 
9dätka  (aus  väidtha),  du  weisst,  neben  dem  perfectiscben  Tllaii,  wissen, 
gr.  sidirai,  altind.  vid,  wissen.  —  Ganz  vereinzelt  findet  sich  in 
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saifl^t,  da  säetest,  Lukas  19,  21,  vonsaian,  sSen,  neben  dem 
schliessenden  t  noch  ein  deutlich  mit  zum  Suffixe  gehörendes  s,  in 
welcher  Beziehung  die  oben  genannten  griechischen  Bildungen  wie 
eqnja^aj  du  sprachst,  etad-Oy  du  gehst,  und  ähnliche,  und  auch  die 
lateinischen  ttdisti,  du  trugst,  dixisti,  du  sprachst,  und  die  übrigen  mit 
ihren  suffixalen  gr.  ad'  =  lat.  st  sich  offenbar  unmittelbar  vergleichen 
lassen.  — 

112.  Ausser  in  den  genannten  Fällen  findet  sich  dann  noch  das 
t  in  der  gothischen  Verbalflexion  mit  auslautendem  s  zu  ts  eng  ver- 
banden als  Kennzeichen  der  zweiten  Dualperson  durch  beide  Zeitfor- 
men  in  allen  ihren  Modis.  Die  Formen  lauten  von  balran,  tragen, 
altind.  bhar,  gr.  q>iqBLVy  tragen:  balrats  =  altind.  hhärathas^  gr.  q>i^ 
^eroy,  ihr  beiden  tragt;  im  Perfect:  b^rats,  altind.  6a-6Ard/Ati5,  ihr 
beiden  trugt;  im  Imperativ:  balrats,  altind.  bhäratam  =  gr.  (pigeroVy 
tragt  ihr  beiden;  im  Optativ:  balraits,  altind.  bhdraitam  :=  gr.  tpi- 
foitovy  ihr  beiden  möget  tragen;  im  Perfectoptativ:  bereits  (altind. 
wahrscheinlich  ba'bkrjätam)^  ihr  beiden  tröget.  Ausser  in  den  bei- 
den erstgenannten  Formen,  wo  dem  gothischen  ts  im  Altindischen  im 
Prisens  tluu  und  im  Perfect  thus  gegenübersteht,  zeigen  die  je  ent- 
apredienden  Formen  der  verwandten  Sprachen  sämmtlich  die  Ab- 
weichung, dass  sie  nicht  auf  s,  sondern  auf  den  Nasal  ausgehn,  und 
ebenso  ists  in  griechischen  Perfectformen,  die  sich  vergleichen  lassen, 
wie  zam  Beispiel  dedslxctrovy  ihr  beiden  habt  gezeigt,  neben  ga- 
-talbata,  ihr  beiden  zeigtet  an,  und  optativisch  dedelxonoy,  ihr  beiden 
möget  gezeigt  haben,  neben  ga-talhelts,  ihr  beiden  möchtet  anzeigen. 
Za  den  Verbalformen  der  zweiten  Pluralperson  gehört  auch  das  impe- 
rativische  hlijats,  kommt  beide  hieher,  nur  Markus  1,  17,  dessen 
Sehhisstheil  wahrscheinlich  zu  altind.  ja,  gehn :  jäti^  er  geht,  gehört, 
Ton  dem  die  fragliche  Imperativform  lauten  würde  jätäm^  geht  ihr 
beiden.  Die  Störung  der  Lautverschiebung  in  Bezug  auf  das  gothische 
i  der  fraglichen  Endungen  hat  ihren  Grund  wohl  in  dem  nebenste- 
braden  s,  das  sonst  allerdings  diese  Wirkung  nicht  ausübt,  oder  mög- 
lidier  Weise  war  auch  noch  der  nämliche  Einfluss  dabei  wirksam,  der 
in  den  entsprechenden  altindischen  Endungen  thas  und  thus  das  ge- 
bauchte ik  aus  dem  ursprünglich  einfachen  t  hervorgehen  liess.  Ver- 
einzelt erscheint  die  fragliche  Endung  in  der  Silberhandschrift  auch 
einmal  als  Iis,  nämlich  in  vlta|is,  ihr  beiden  wisst,  Markus  10, 
38,  OB  altind.  viddtkus,  gr.  turroy,  alt  Aatoy  (aus  Ad%ov\  ihr  beiden 
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wisst,  wo  allerdings  gleich  daneben  auch  bkUats,  ihr  beiden  hi 
und  magats,  ihr  beiden  könnt,  steht. 


D. 

1  ]  3.  Das  gothische  d  steht  in  der  Regel  dem  altindisdieD  d 
und  griechischen  &  gegenüber,  für  die  das  Lateinische  sich  keinen  be- 
sondern Laut  bewahrt ,  sondern  sehr  häufig  auch  das  f  hat  eintreten 
lassen,  das  sonst  als  regelmässiger  Vertreter  des  altindischen  bk  md 
griechischen  q>  gilt.  So  finden  wir  das  anlautende  d  in:  daddUan»  sän- 
gen; altind.  dhdjati,  er  saugt;  gr.  ^^a^at,  saugen,  dijoag^  aiugea; 
altind.  dkainü-^  f.  säugende  Kuh;  gr.  ^Av-,  weiblich,  eigentlich 'säu- 
gend'; lat.  fStnina  (aus  dkemina),  Frau,  eigentlich  'die  Säugende".  ^ 
-d«dl-,  f.  That,  in  g^a-dMi-,  That,  das  Machen,  und  ndamm-MÜ^, 
Missethat;  altind.  dhä,  setzen,  legen:  dä-^häii  =  gr.  W-^ai,  er 
setzt,  er  legt,  altind.  dhätum,  setzen,  legen,  machen;  gr.  ^icri*, 
Satzung ;  lat  con-dere  (aus  -dhere),  begründen,  errichten,  ab-^Ure  (au 
'dkere),  wegthun,  verbergen.  Dazu  gehört  auch  ddma-,  m.  Urtheil, 
eigentlich  'Satzung,  Satz',  nebst  d6injan,  urtheilen,  und  mit  ihm  aad 
altind.  dhäman-,  n.  Stätte,  Wohnstätte,  Gesetz,  Ordnung»  nebat  gr. 
d-ifiiat"  und  d'ifiit',  f.  Brauch,  Satzung,  Gesetz,  Redit;  altind.  m- 
-dhänor-,  n.  Anordnung,  Vorschrift.  —  delgan,  kneten,  bilden,  nebit 
daiga-,  m.  Teig,  und  ga-dlgls,  n.  Gebilde,  Bildwerk;  lat.  fingere  (aas 
dhingere),  bilden,  gestalten,  figikra  (aus  dkigikra)^  Bildung,  Gestalt, 
neben  dem  das  lautlich  etwas  abweichende  altind.  dik  (aus  dijk\ 
streichen,  schmieren:  däigdhi  (aus  ddigkti)^  er  bestreicht,  er  be- 
schmiert, an  das  noch  datftf-,  f.  Aufwurf,  Damm,  Wall,  nebet  gr» 
teiXOS'  (für  dsixog-),  n.  Wall,  Mauer,  und  toZxo-  (fOr  dol^o-),  bl 
Wand,  Mauer,  sich  anschliessen,  den  gehauchten  Laut  noch  nicht  im 
Anlaut  zeigt.  —  danhtar-,  Tochter;  gr.  9vya%e^^  Tochter,  neben 
dem  das  altind.  duhitdr-  (aus  dughitdr-),  Tochter,  wieder  die  eben 
schon  erwähnte  lautliche  Abweichung  aufweist.  —  daa|ia-,  todt*  ond 
dhrana-,  sterblich,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmenden  divan,  ster- 
ben, gehören  zu  gr.  ^ofvcnro-,  m.  Tod,  d'cnfeip  (Aorist),  gestoriM 
sein,  ^vrjTÖ't  sterblich,  und  daran  schliesst  sich  wohl  auch  af-daalda-, 
ermüdet,  erschöpft,  eigentlich  'sterben  gemacht',  Matthäus  9,  36.  *<- 
deisa-,  klug,  schlau,  das  man  aus  filo-delsein-,  f.  Schlauheit,  Liat,  wird 
entnehmen  dürfen,  schliesst  sich  an  altind.  dkjd^  denken:  dJ^ü^^*,  tr 
denkt,  er  überlegt,  dht-,  f.  Verstand,  Einsicht,  dAI,  nachdenkoi,  be- 
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iken:  Mhjai,  ich  bedenke.  —  dannl-,  f.  Dunst,  Geruch;  altind. 
bid-  aa  lat.  ßmo'  (au8  dh^mO')^  Rauch,  =»  gr.  &vß6^^  m.  Geist, 
ih;  altind.  dhAp^  räuchern:  dhüp<yati,  er  räuchert;  lat.  suf-flre 

8  --dhire),  räuchern;  gr.  ^vog-,  n.  Räucherwerk. damniian, 

wehren,  nur  in  faur-dammjaii,  verwehren,  hindern ;  gr.  d'Bfiovyj 
higen,  zwingen.  —  damba-,  stumm,  nebst  af-dmnbnaD,  ver- 
mmen,  und  af-d6bnan,  verstummen,  von  denen  noch  weiter  in 
>.  die  Rede  sein  wird;  gr.  d-dßßog-,  n.  Staunen,  Entsetzen,  ^a/i" 
y,  staunen,  erstaunen.  —  daora-,  n.  und  daar6n-  (in  der  Mehr- 
1),  f.  Thor,  Thor;  zu  gr.  •^qa  s=  ]at.  fora  (aus  dhard),  das  sich 
I  fords,  hinaus,  und  foris,  draussen,  ergiebt,  und  forü  (aus  dhoris), 
Br,  neben  denen  im  Altindischen  das  lautlich  etwas  abweichende 
Ero-,  n.  Thor,  Thür,  liegt,  durch  dessen  v  der  gehauchte  Anlaut  der 
lehörigen  Formen  wahrscheinlich  erst  hervorgebracht  wurde.  — 
ivrsan,  wagen,  nur  in  ga-daursan,  wagen;  altind.  dharsk,  kühn 
i:  dkrshnduti  (aus  dharshnduti) ,  er  ist  kühn;  gr.  d^aq^Biv^  d^a^ 
y,  muthig  sein,  getrost  sein,  d'dQaag-,  n.  Muth,  &Qaav-,  kühn, 
fer.  —  dollii-,  f.  Fest,  =  altind.  dh^tt-  (aus  dhdrti-),  Glück,  Freude, 
lat  farti"  (aus  dhorti),  Glück,  Zufall,  lat.  fwrtüna.  Glück ;  gr.  d^dk- 
y,  blühen,  gedeihen,  d'aliä,  Glück,  Gastmahl.  —  dniiya-,  m.  Ge- 
B,  Schall;  zu  altind.  dliran^  tönen:  dhrdnati,  er  tönt;  gr.  d^Qt/veiv, 
liklagen.  —  drauhsna,  f.  Brocken,  schliesst  sich  an  gr.  d-qavBiv 
sd^avaeiy),  zerbrechen,  zerbröckehi,  ^Qovoßa,  Stück,  Bruch- 
ck;  lat.  fruMo-  (aus  dhruUo-\  n.  Brocken,  Stückchen.  —  drelban, 
iben,  nebst  draibjan,  treiben,  beschweren,  belästigen;  zu  gr. 
ißsiv^  drücken,  pressen,  drängen,  dessen  anlautender  Aspirat  aber 
lurscheinlich  doch  erst  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  flüssigen 
ites  aus  alter  Tennis  hervorging.  —  dröbjan,  beunruhigen;  zu  gr. 
^/?o-,  m.  Lärm,  Verwirrung,  neben  dem  die  zugehörigen  lat.  fiir- 
*e,  in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen,  und  tvgßd^uv^  durchein- 
ler  wirren,  auch  wieder  den  hier  ohne  Zweifel  alterthümlicheren 
ten  Laut  zeigen.  — 

114.  Wo  gothischem  d  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein  d 
enObersteht,  machte  sich  ohne  Zweifel  irgend  ein  Einfluss  nach- 
licher  Laute  geltend,  wie  es  auch  der  Fall  war  in  den  kurz  vorhin 
on  genannten  deigan,  kneten,  bilden,  neben  altind.  dih  (aus  digh\ 
treichen,  beschmieren,  und  danhtar-,  Tochter,  neben  dem  ent- 
echenden  altind.  dukitdr^  (aus  dugküdr-) ,  für  die  durch  die  zu- 
Ungna  gr.  ^v^^cvre^,  Tochter,  und  lat  fingen  (aus  dMngere),  bil- 
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den,  eine  alte  Umstellung  des  Hauches  erwiesen  wird.  Gaui  IbnliGh 
stehen :  daga-,  m.  Tag,  neben  altind.  dak  (aus  dagk)^  brennen :  idk^ 
er  brennt,  und  dem  wahrscheinlich  auch  unmittelbar  zugehörigen 
dhanr-  (aus  ddghan-),  n.  Tag,  mit  denen  auch  ht.  fac-  (zonichst  Utr 
dhac'\  f.  Fackel,  in  nahem  Zusammenhang  steht;  —  driogan,  Kriegs- 
dienste thun,  kämpfen,  und  dolga-,  m.  Schuld,  neben  altind.  ink 
(aus  drugh),  hassen,  schaden  wollen,  anfeinden:  drukjaii^  er  hasat;  — 
dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen,  neben  altind.  drdgh^  ausstrecken: 
drdghaiai,  er  streckt  aus,  er  dehnt  aus,  lat.  trahere  (aus  einem  atta 
draghere)j  ziehen.  —  Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen:  dalli-,  £ 
Theil,  neben  altind.  data-,  n.  Theil,  Stuck,  daly  bersten,  aufspringen: 
ddlati,  er  birst,  er  springt  auf,  dar,  bersten,  spalten:  dmdü  (m 
damäti),  er  birst,  er  spaltet,  dara-,  m.  n.  Loch  in  der  Erde,  Httle^ 
lat.  doläre,  bearbeiten,  behauen,  und  gr.  diQBiv,  schinden,  an  die  auch 
dala-,  n.  Thal,  Grube,  und  weiter  noch  -draban,  ausbauen,  nur  in 
ga-draban,  aushauen,  sich  anschliesst,  in  denen  die  Lautverschiebong 
offenbar  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  I  oder  r  gestört  wurde;  ^ 
femer  das  nur  in  enger  Verbindung  mit  Verbalformen,  wie  in  db- 
-daülian,  zertheilen,  vorkommende  dis-,  zer,  auseinander,  statt  desico 
das  entsprechende  neuhochdeutsche  zer-  ein  gothisches  tii-  bitte  er- 
warten lassen;  es  entspricht  dem  lat.  dis-,  aus  einander,  in  dili-teerf, 
aus  einander  werfen,  und  andern  Zusammensetzungen,  und  hingt  maA 
eng  zusammen  mit  gr.  did,  auseinander,  durch,  in  denen  der  alte  An- 
laut ohne  Zweifel  dv  war  wie  ebenso  auch  in  dem  sidi  eng  an- 
schliessenden auch  untrennbaren  altindischen  vi-  (aus  dvi-),  ausein- 
ander, weg,  das  zum  Beispiel  in  vi-gama-,  m.  das  Weggehen,  Tren- 
nung, und  vi-bhäga-,  m.  Vertheilung,  enthalten  ist  Das  gothisdiB 
dis-,  zer-,  verhält  sich  also  zu  dem  zu  vermuthenden  ursprQngiicheo 
dviS'  ganz  so,  wie  das  schon  in  113.  genannte  daara-,  n.  Thor,  Thür, 
zum  altind.  dvära-,  n.  Thor,  Thür.  — 

115.  In  den  meisten  Fällen ,  in  denen  gothisches  d  einem  t  ia 
verwandten  Sprachen  gegenübersteht,  ist  ganz  wie  bei  dem  ent- 
sprechenden Verhältniss  des  g  zum  k  und  des  b  zum  p,  von  denen  in 
62.  und  25.  gehandelt  wurde,  wahrscheinlich,  dass  aus  dem  alten  har- 
ten Laut  aus  irgend  welchem  Grunde  zunächst  sich  der  gehauchte  ent- 
wickelte, dem  dann  im  Gothischen  ganz  nach  der  Regel  der  weiche 
gpgenubertrat.  So  führt  zum  Beispiel  wahrscheinlich  auch  das  schon 
in  113.  genannte  dreiban,  treiben,  nebst  dem  entsprechenden  gr. 
^lißeiv^  drücken,  pressen,  drängen,  auf  eine  alte  Form  mit  anlauteft- 
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Q  t  zurück,  schliesst  sich  eng  an  gr.  tgißeiv,  reiben,  dreschen,  lat. 
frty  reiben,  zerreiben,  drücken,  und  weiter  zugehörige  Formen, 
1  eben  so  schliesst  sich  das  auch  schon  in  113.  angeführte  dr6bjan, 
mruhigen,  nebst  gr.  d'6((vßo-y  m.  Lärm,  Verwirrung,  an  lat.  twr- 
■e,  in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen.  —  Weiter  sind  hier  noch 
nennen:  damba-,  stumm,  nebst  af-dambnan,  yerstummen,  und 
d6bnan,  verstummen,  die  sich  eng  anschliessen  an  altind.  sTamM, 
t  machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen:  stabhnduti  oder 
ihnätiy  er  macht  fest,  er  macht  starr,  stabähd-  (zunächst  für 
bhtd'),  fest,  betäubt,  dumm,  stambha-y  m.  Pfosten,  Gefühllosigkeit, 
mmheit,  gr.  %d(po^  (aus  aTaq>og'),  n.  Staunen,  Verwunderung, 
>en  denen  das  unmittelbar  zugehörige  gr.  &äinßoS'y  n.  Erstaunen, 
ion  den  unter  Einfluss  des  alten  anlautenden  Zischlauts  entstande- 
I  gehauchten  Laut  zeigt,  auf  den  das  gothische  d  auch  hier  zunächst 
iickfuhren  wird;  weiter  hängt  eng  damit  zusammen  daaba-,  taub, 
stockt,  neben  altind.  stubh,  in  Staunen  setzen:  stubhnduti  oder 
iknätt\  er  versetzt  in  Staunen,  er  macht  starr,  stdubhatai^  er  staunt, 
1  lat.  stupido-,  erstarrt,  betäubt,  dumm,  gr.  TvqiXS-  (aus  atvq>l6-), 
id,  stumpfsimiig.  —  Ganz  wie  in  den  obengenannten  Bildungen 
kte  ohne  jZweifel  ein  alter  Zischlaut  auch  in  drlgkan ,  trinken ,  das 
1  anschliesst  an  gr.  OTQayyl^eiv,  herausdrücken,  herauspressen, 
myyö-,  träufelnd,  langsam  fliessend,  avQäyy-y  f.  Tropfen;  —  fer- 
'  in  -daada-,  das  nur  in  os-daada-,  eifrig,  auftritt,  und  sich  an- 
liesst  an  lat.  studio-,  n.  Eifer,  und  das  auch  des  anlautenden  Zisch- 
ts  beraubte  altind.  tund,  sich  beeifern :  tündati,  er  beeifert  sich,  er 
geschäftig.  —  In  dogan,  taugen,  nützen,  neben  gr.  Tvyxävsiv, 
Ten,  das  Ziel  treffen.  Glück  haben,  tvxt],  Glück,  Erfolg,  ist  das 
itverhältniss  im  Grunde  vielleicht  ganz  das  selbe  wie  bei  den  in 
ft.  zusammengestellten  Bildungen,  dass  also  für  die  griechischen 
irter  statt  des  anlautenden  harten  Telauts  ein  ursprüngliches  d  an- 
lehmen  sein  würde.  — 

116.  Anlautendes  d  findet  sich  weiter  noch  in  folgenden  gothi- 
en  Wörtern,  die  wir  bestimmten  Formen  aus  den  verwandten 
*achen  noch  nicht  zuzuweisen  wagen:  da,  zu,  statt  dessen  nach 
D  entsprechenden  neuhochdeutschen  zu  ein  gothisches  tu  zu  er- 
"ten  gewesen  wäre;  es  gehört  vielleicht  zum  altind.  ddhi,  auf,  über, 
Ben  anlautendes  a  dann  also  ebenso  abgefallen  sein  würde,  wie  zum 
ipiel  in  bl,  um,  herum,  bei,  im  Verhältniss  zum  entsprechenden 
adischen  abki,  herbei,  hinzu,  bei,  von  denen  in  60.  die  Rede  war; 
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daaluH,  das  nur  ans  ga-daalauH.  m.  HausgenoM,  n  cntoduiMi 

ist;  —  digreiii-,  f.  Fülle,  Menge:  —  dashü-,  f.  Gastmaiil;  —  Aapft-, 
tief,  und  dan|ti*B,  eintauchen,  taufen,  die  sidi  anzoschlienen  sdbei- 
nen  an  gr.  dvtnuv.  untertauchen,  und  diwd^at^  sidi  hiaeinbegeben, 
eindringen,  deren  ni-ahrscheinlicher  Zusammenhang  mit  lat  Mi-ftiien, 
eintauchen,  und  altind.  ^mA,  verbergen:  ^itt«li  oder  fäAofot,  er  ter- 
birgt,  auf  ursprünglich  gutturalen  Anlaut  deutet;  —  -dutea  ingft- 
-daban,  passen,  sich  schicken,  begegnen,  sich  ereignen;  —  -4ttbiB-, 
f.  Taube,  nur  in  hraiva-dftMn-,  f.  Turteltaube,  eigentlich  wohl 
'Leichentaube*,  nur  Lukas  2,  24;  —  diu-,  n.  Thier,  wildes  Tbkr, 
das  möglicher  Weise  zu  gr.  ^/oi,  alt  d^ipta^  ich  laufe,  9o6gy  ah  9oßiii 
schnell,  rasch,  altind.  dhdc^  laufen:  dkdvaii,  er  läuft,  gebort;  — 
-deina,  Distel  (?)  f.  nur  in  viga-deiMi,  f.  Wegedistel;  —  driaaaB, 
fallen,  das  möglicher  Weise  an  altind.  dhcans^  fallen:  dlhodiiaatat,  er 
nUt,  sich  anschliesst,  dass  also  r  für  altes  v  eingetreten  wire;  — 
drala-,  thöricht,  toll.  — 

tl7.  Im  Inlaut  findet  sich  das  d  dem  gehauditen  Telaut  dar 
verwandten  Sprachen  gegenüber  in:  aada-,  Reichthum,  Glück,  d» 
aus  anda-hafta-,  beglückt,  beseligt,  und  aodaga-,  glückselig,  lu  ent- 
nehmen ist,  neben  lat.  Aber-  (für  udAer-),  reich,  fruchtbar,  über-  (iBr 
üdkar-)  ==:  gr.  ov^ag  =  altind.  üdhaH-^  n.  Euter,  e^ntlich  *d« 
Schwel]ende\  mit  denen  vielleicht  auch  altind.  ardK  gedeihen,  glück- 
lich sein:  rdhnduti  (aus  ardhHduii).  er  gedeiht,  n/ittt  (aus  drdübi),  £ 
Glück,  Wohlstand,  difhjd'  (aus  drc/A/d-),  begütert,  reich»  lusammen- 
bäDgen.  —  nndar,  unter;  altind.  ddhara-  (aus  ändhara-)  =3 lat  mfrn^ 
(aus  indhero-),  das  untere,  nebst  tii/rd.  unten, 'unter,  und  m/EMO-  «bb 
altind.  adhamä-  (aus  andhamd-),  das  unterste,  und  altind.  aittdi,  un- 
ten, unter;  die  Ausgänge  dar  =  altindisch  dhara-  sind  hier  im  Grunde 
möglicherweise  die  selben  mit  dem  schon  in  104.  erwähnten  Sufb 
tara.  —  grMn-,  Hunger;  altind.  gardh.  gierig  sein:  gfdkjaii  (am 
gärdhjati),  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig:  gr.  XiiAog  (aus  ykiS^o^ 
Hunger.  —  hairda.  f.  Heerde;  altind.  ^ärdka-^  m.  fdrcUos-,  n.  Schaar. 
—  blndan,  binden,  =  altind.  bändhana-^  n.  das  Binden,  bamdk^  bin- 
den: badhndti\  er  bindet. blndan.  bieten,  in  ana-bindan,  entbie- 
ten, befehlen,  anordnen,  und  fanr-biodan,  verbieten;  altind.  MBb, 
wissen:  bdudhah\  er  nimmt  wahr,  er  erkennt;  gr.  /rar ^ao^cu und 
nw&dvea&ai^  erfragen,  erforschen.  —  beidan,  erwarten,  geduldig 
erwarten,  und  hai<Uan,  nöthigen,  zwingen,  die  zu  gr.  /rai^at»,  flber- 
reden,  nel&iod^ai,  vertrauen,  folgen,  Perfect /r^-^oe^,  idi 
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traue,  gehören.  —  sldn-,  m.  Sitte,  Gewohnheit;  altind.  svadhä-y  f. 
gr.  ed'og-,  n.  Gewohnheit,  und  ^&og^,  n.  Gewohnheit,  Aufenthalts- 
ort. —  midUa-,  mittleres,  in  der  Mitte  befindlich,  =  altind.  mddhja' 
=  lat.  medio^  (aus  medhio-)  =  gr.  fiiao-,  (xiaco-  (aus  iii^jo-), 
mittleres.  —  raoda-,  roth;  altind.  rduhita-  (aus  rdudhita-),  roth;  gr. 
iQvd^QÖ'  =  lat  rubrO'  (aus  rufro-,  rudhro')^  lat.  rüfo-  (aus  rÄdfto-), 
roth;  altind.  rudhird-y  n.  Blut. rfdan,  rathen,  in  nnd-rfdan,  ge- 
währen, verschaffen,  und  ga-rMan,  Sorge  tragen,  besorgen;  altind. 
rddky  vollenden,  begünstigen:  rddhnduti^  er  vollendet,  er  begünstigt, 
rdfdAof-,  n.  Vorrath,  Reichthum;  gr.  ^wytnja&ai  (aus  ^d^wad-ai^ 
stark  sein,  erstarken;  lat.  rdhur  (aus  rJ/tir,  rddhwr)^  Kraft,  Stärke; 
an  die  genannten  Bildungen ,  am  deutlichsten  an  das  altind.  rädha»-^ 
o.  Yorrath,  Reichthum,  schliesst  sich  ohne  Zweifel  auch  das  aus  an- 
-Ifda-,  arm,  ohne  Vermögen,  zu  entnehmende  -Ifda-,  Vermögen, 
Reichthum.  —  liadan,  wachsen;  altind.  ruh  (aus  rudh)^  wachsen: 
rdukati  (aus  rdudAo/t),  er  wächst,  er  steigt  empor,  zu  dem  auch 
-laadi-,  m.  Mann,  in  jagga-landl-,  m.  Jüngling,  -landa-,  gross,  in 
hv^laoda-,  wie  gross,  und  andern  Zusammensetzungen,  und  lau^fai 
f.  Gestalt,  gehören.  —  vidav6n-,  f.  Wittwe ;  lat.  vidua  (aus  vxdhua)^ 
Wittwe;  altind.  vidhavä-,  Wittwe,  das  eigentlich  'die  Mannlose'  be- 
zeichnen soll,  als' Zusammensetzung  von  dkavd-y  Mann,  Gatte,  mit  dem 
Präfix  t?t-,  ohne.  —  vanrda-,  n.  Wort,  das  mit  lat.  verbo-y  n.  Wort, 
mit  dem  es  offenbar  übereinstimmt,  nur  ein  vardha-  als  nächste  ge- 
meinsame Grundlage  haben  kann.  — 

118.  Einige  Male  findet  sich  inlautendes  d  einem  d  der  verwandten 
Spradien  gegenüber,  doch  mag  es  hier  in  einigen  Fällen  zweifelhaft 
sein,  ob  wirklich  in  der  gegebenen  Gestalt  auch  die  nächstverwandten 
Formen  vorliegen.  Wir  nennen:  gridi-,  f.  Schritt,  Stufe,  neben  lat 
gradi,  schreiten;  —  tandUaD,  anzünden,  und  tandnan,  sich  entzünden, 
brennen,  die  an  die  altindischen  ddndahiti  und  dandahjdtai,  er  verbrennt 
vollständig,  Intensivbildungen  zu  dah  (aus  dagh),  brennen:  ddhtUiy  er 
brennt,  sich  anschliessen;  —  trodan,  treten,  neben  lat.  iriiderey  stos- 
sen,  drängen;  — us-dauda-,  eifrig,  neben  lat  studxo-y  n.  Eifer,  altind. 
tUHd,  sich  beeifem:  tündatty  er  beeifert  sich;  —  skaidan,  scheiden, 
trennen,  =  altind.  chdidana-y  n.  das  Schneiden,  Zerschneiden,  lat. 
scmderey  spalten,  zerreissen,  gr.  axi^siv  (aus  axidjeLv)y  spalten,  axL- 
dox-,  m.  gespaltenes  Stück  Holz,  Splitter. — Genannt  werden  kann  hier 
auch  noch  Mndan,  binden,  neben  gr.  nidtj  und  lat.  pedica,  Fessel, 
denen  geg^öber  aber  das  zugehörige  altind.  bdndhana-y  n.  das  Binden, 
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in  Bezug  auf  den  firaglichen  Laut  noch  das  regelmSsrige  YeiUiltiii>i 
zeigt.  — 

119.  Wo  inlautendes  d  einem  t  der  vem-andten  Sprache  8^8^^ 
über  steht,  war  wieder  die  schon  mehrfach  erwähnte  Neigozig  des  Go- 
thischen  wirksam ,  im  Wortinnern  statt  des  gehauchten  Laates  den 
weichen  eintreten  zu  lassen.  Am  Häufigsten  findet  sich  das  so  auf 
altes  t  zurückweisende  d  in  suffixalen  Worttheilen,  wie  sie  weiteriuD 
noch  im  Zusammi^nhange  werden  betrachtet  werden;  ab  wurzelhaft 
aber  darf  man  es  violleicht  in  folgenden  Bildungen  ansehen:  giiada-, 
klein,  neben  altind.  kart,  schneiden :  kmidd  (aus  kamtdti)^  er  schnei- 
det, falls  diess  wirklich  die  in  den  verwandten  Sprachen  zunäcfast  He- 
gende Form  ist. gairdan,  umgürten,  nebst  gardi-,  m.  Hans,  Gar- 
ten, für  die  bei  dem  unmittelbaren  Zusammenhang  der  letiteren  Fora 
mit  lat.  hortO'y  m.  Garten,  =  gr.  xoqxo-^  Umfriedigung,  sich  dasd 
doch  als  ursprünglich  suffixales  /  ergiebt.  —  hanrdi-,  f.  Thflr,  =s  bt 
crdti-,  f.  Flechtwerk,  Hürde.  —  haldan,  halten,  hüten,  weiden,  neben 
gr.  x^orreZy,  Obergewalt  haben,  herrschen,  sich  bemächtigen.  — 
bidyan,  bitten,  neben  lat.  pe/f re,  bitten,  hinzueilen ;  altind.  paf,  flie- 
gen, fallen,  eilen :  ydtati,  er  fallt,  er  eilt ;  gr.  nhtad^ai^  fliegen,  eikn, 
ninxBLVj  fallen.  —  braida-,  breit;  neben  altind.  prfAit-  (aus  proCM-) 
=  gr.  nXaxv-,  breit.  —  fidvör-,  vier;  altind.  catvär-^  lat  gmi^fMor, 
gr.  ziaaaQeg,  xixxaqBq  (aus  xiißaqBg)  und  nlavQBg  (aus  rtiT^aQ9s)y 
vier.  —  r6djan,  ernähren,  füttern;  neben  gr.  ftareiad'aij  sich  nähren, 
essen,  verzehren,  worin  der  harte  Telaut  aber  doch  wohl  eher  einem 
alten  Nominalsuffix  angehört.  —  spilda,  f.  Tafel,  Schreibtafel,  eigent- 
lich wohl  'Spelte,  Gespaltenes",  schliesst  sich  nebst  unserm  spafteii  an 
altind.  sphut,  spalten :  sphautdjah\  er  spaltet,  dessen  /  auf  den  Ausbll 
eines  alten  r  (spharl'i)  hinzuweisen  scheint.  —  Einige  andere  Wörter, 
die  der  strengen  Lautverschiebung  nach  inneres  p  haben,  und  statt 
dessen  das  d  nur  in  einzelnen  zugehörigen  Formen  hervortreten  lassen, 
werden  noch  in  161.  erwähnt  werden.  — 

120.  Noch  bleiben  eine  ziemliche  Meng^  von  Wörtern  mit 
innerm  d  übrig,  denen  genau  entsprechende  Formen  aus  den  ver- 
wandten Sprachen  sich  n(»ch  nicht  zur  Seite  stellen:  nndanml-,  m. 
Mittag,  nur  in  undaurni-mati-,  m.  Mittagsmahl,  das  möglicher  Weise 
zu  altind.  afUdr,  innerhalb,  zwischen  durch,  hinein,  =b  tat.  iWa^f 
zwischen,  als  etwa  zunächst  'die  innere  Zeit,  tempus  tnlermfui,  die 
Zwischenzeit'  bezeichnend,  gehört;  —  Ydreiga,  f.  Reue,  das  vielleicht 
auf  dem  Begriff  des  'Umkehrens ,  sich  Umwendens*  beruht  und  sich 
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anschliessen  könnte  an  lat.  iterum,  wiederum,  iterärey  wiederholen, 
und  altind.  itara-,  ander,  yerschieden  von,  itardthd^  in  entgegen- 
gesetzter Weise,  umgekehrt;  die  durch  das  Comparatiysuffix  tara  aus 
dem  Pronominalstamm  t-  gebildet  wurden;  —  kindina-,  m.  Statthal- 
ter, Landpfleger,  das  sich  wahrscheinlich  an  altind.  ^an,  lat.  gi-gnere^ 
erzeugen,  gr.  yi-yvead^ai,  erzeugt  werden,  entstehen,  anschliesst  und 
dann  also  wohl  ein  suffixales  d  enthalten  würde;  man  darf  etwa  zu 
den  genannten  Yerbalformen  gehörige  altind.  jandtä-,  f.  Volk,  Unter- 
thanen,  jäti-j  f.  Geburt,  Stamm,  Familie,  lat.  geiUi-,  f.  Geschlecht, 
Stamm,  und  ähnliche  Bildungen  zunächst  vergleichen ;  —  gadiligga-,  m. 
Geschwisterkind,  Vetter;  —  g6da-,  gut,  möglicher  Weise  zu  gr. 
dya&6',  gut;  —  ganda-,  m.  Krebs,  Geschwür;  —  ns-gra^fa-,  lass, 
träge;  —  gninda-,  m.  Grund;  —  as-gildan,  vergelten,  bezahlen, 
nebst  gUda-,  n.  Steuer,  Zins;  —  haldis  in  der  Verbindung  ni  |i^ 
haJdis,  nichts  desto  mehr,  doch  nicht;  —  handa-,  f.  Hand,  zu  dem, 
wie  es  scheint,  auch  handuga-,  weise,  gehört;  —  harda-,  hart,  das 
sich  an  gr.  anillBO&ai,  trocken  werden,  axAijßo-,  trocken,  fest,  hart, 
anschliesst;  —  handa-,  m.  Hund,  neben  altind.  ft?rfn- =  gr.  xtJov-, 
lat  canis,  Hund,  das  ohne  Zweifel  suffixales  und  vielleicht  ein  altes 
participielles  d  und  dann  also  ursprüngliches  t  enthält,  wie  es  der  La- 
teiner im  verkleinernden  catulo-,  Hündchen,  bewahrt  zu  haben  scheint; 

—  paida,  f.  Kleid,  Leibrock;  —  biada-,  m.  Tisch; baarda-,  n. 

Brett,  in  r^ta-baurda-,  n.  Fussbank;  —  badja-,  n.  Bett,  das  sich 
vielleicht  anschliesst  an  gr.  Tteravrvvai,  lat.  pandere,  ausbreiten,  wie 
das  lat.  toro-,  m.  Lagerstätte,  Bett,  wohl  an  altind.  star,  ausbreiten: 
sirtiäti,  er  breitet  aus;  —  bauda-,  stumm,  taub,  möglicher  Weise  zu- 
sammenhängend mit  altind.  badhirä-,  taub;  —  blinda-,  blind;  ^— 

blandaa,  vermischen;  —  freidjan,  schonen; tundja,  f.  nur  in 

«Ihya-tandja,  f.  Domstrauch;  —  ga-staldan,  besitzen,  und  and-stal- 
dan,  womit  versehen,  darreichen,  die  zu  gr.  atilleiy,  stellen,  in  Stand 
setzen,  ausrüsten,  und  altind.  sthal,  fest  stehen :  sthälati,  er  steht  fest, 
gehören  und  in  ihrem  d  wohl  ein  altes  NominalsufBx  enthalten;  — 
skanda,  f.  Schande,  wahrscheinlich  eigentlich  „Verletzung,  Beschädi- 
gung, Beschimpfung 'S  schliesst  sich  wohl  an  altind.  kshan,  verletzen: 
kshanäuti  oder  kshanntdij  er  verletzt;  —  skaada-,  in  skaada-raipa-, 
m.  Schuhriemen;  —  Tra-slindan,  verschlingen,  das  sich  eng  anzu- 
schliessen  scheint  an  lat.  ghUire,  verschlingen,  und  weiter  an  altind. 
gaVy  verschlingen:  girdti,  er  verschlingt,  und  hUguIa,  Kehle,  Schlund; 
-T-  nidva,  f.  Rost;  —  nadra-,  m.  Natter;  —  niundön,  berücksichtigen, 

Leo  Mejrer,  goth.  Sprache.  S 
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sich  hüten,  das  sich  eng  anschliesst  an  das  althochdeutsche  mund^  Be- 
schützer, nebst  naBdrein-,  f.  Ziel,  und  auch  BMiB^jaBv  erinnern,  ei^ 
mahnen,  die  wohl  alle  ein  suffixales  d  enthalten,  gehören  zualtind. 
man,  glauben,  denken,  gr.  tnuprtmitv.  erinnern,  lat.  metnimsge^  ^ 
denken,  monere.  erinnern,  ermahnen,  mijrmüräre^  zeigen,  und  kauoi 
unmittelbar  zu  gr.  cioy^drciy.  lernen.  versti>hen.  und  alfind.  maidU", 
f.  Verstand.  Weisheit :  —  raidjas.  verordnen,  anordnen,  und  g«-raida-, 
angeordnet,  bereit,  die  sich  vielleicht  anschlie»sen  an  altind.  rtü-  (aus 
artü-),  m.  bestimmte  Zeit,  Ordnung.  Regelmässigkeit«  und  rtä-  (aas 
artä-),  gehörig,  ordentlich,  richtig,  wahr.  lat.  rato-,  zUTeriässig,  gültig, 
mit  denen  auch  lat.  ordon-,  m.  Reihe.  Ordnung,  möglicher  Weise  zusam- 
menhängt; —  ga-riada-.  ehrbar,  schamhaft:  —  rMjaa,  sprechen, 
reden,  das  vielleicht  zum  unb«  legten  altind.  ra/A.  sprechen:  rd/Aa/i,  er 
spricht,  gehört:  —  Unda-.  n.  Land:  —  ladja.  f.  .\ntlitz,  Gesicht;  — 
avi-liada-,  n.  Dank:  —  a;a-\idaB.  verbinden,  und  vad[ja-,  n.  Wette, 
Pfand.  Verpflichtung,  die  sich  unmittelliar  anzuschliessen  scheinen  an 
lat.  cad-,  m.  Bürge:  —  v6da-.  wüthend,  toll,  vielleicht  zu  gr.  x^^ 
a^ai^  zürnen,  in  weichem  Fall  der  Telaut  >uffiial  sein  könnte;  — 

vairda-,  m.  Wirth: Yind:iB,  winden,  nebst  vandjan,  wenden;  — 

vandu-.  m.  Ruthe;  —  valdan.  walten,  herrschen,  worin  das  d  einem 
alten  Nominalsuftix  anzugehören  scheint,  da  die  Bildung  sich  anschliesst 
an  lat.  valere.  kräftig  sein,  stark  sein.  rd/Zt/u-,  kräftig,  stark,  und  wohl 
auch  altind.  bäla-.  n.  Kraft.  Gewalt.  — 

121.  Eine  ganz  besondere  tligentluiniUchkeit  des  Gothischen  ist 
die  mehrere  Male  auftretende  Verdoppelung  des  d.  die  sich  nivvor 
unmittelbar  folgendem  j  findet,  also  in  der  Verbindung  ddj.  Offen- 
bar ist  diese  überall  nichts  weiter,  als  eine  aus  irgendwelchem  Grunde 
Statt  gehabte  Verstärkung,  gewisserniassen  Verdoppelung,  eines  alten 
zwischen  Vocalen  befindlichen  j.  Jed«^  j  nämlich  hat  unleugbar  eine 
doppellautartige  Natur  mit  d  als  erstem  Theile.  \%ie  schon  daraus  nicht 
unklar  hervorgeht .  dass  für  altes  /  im  Griechischen  sehr  häufig  ^  (das 
ist  ds)  eintrat,  wie  in  Zvyo-  =  altind. y«^*!-  =  hX.JHyo-  =goth.  joka-, 
n.  Joch.  Verbindung.  Auch  daraus,  dass  dem  gothischen  d^j  im  Alt- 
nordischen ^^' gegenüberzustehen  (»liegt,  wie  im  Pluralgenetiv  iveggja 
=  tvaddj^.  zweier,  ergiebt  sicli.  dass  hier  das  j  der  wesentlichere  Laut 
ist,  da  nicht  wohl  ein  altes  d  in  g  hätte  ülH'rgehen  können,  und  dass 
die  ganze  Lautverbindung  ddj  als  solche  oder  was  ihr  zu  Grunde  lag 
umgestaltet  wurde.  Die  in  Frage  kommenden  gothischen  Wörter  aber 
sind  zunächst  der  eben  schon  genannte  pluralische  Genetir  Ton  hra- 
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==  altind.  dvä-,  zwei:  tvaddj^,  zweier,  neben  dem  der  gleiche  Casus 
des  altindischen  zweiten  Zahlworts,  das  in  Wirklichkeit  aber  nur  dua- 
lisch  flectirt  wird  und  so  den  Genetiv  dvdjaus,  zweier,  worin  das  j  ein 
eigenthümliches  Zusatzelement  zwischen  der  Casusendung  und  dem 
Stamm  dvd-  ist,  bildet,  genau  entsprechend  dvdjdm  lauten  würde. 
Weiter  gehört  hieher  dad^faD,  säugen,  das  sich  deutlich  an  gr.  &i]Gaij 
säugen,  ^ijad^ai^  saugen,  melken,  anschliesst  und  an  das  altind.  dhd, 
saugen:  dhdjati,  er  saugt,  zu  welchem  letzteren  es  unverkennbar  eine 
alte  Causalbildung  ist,  die  in  altindischem  Gewände  als  dhajdjati,  er 
säugt,  zu  denken  sein  wurde.  Dann  ist  noch  zu  nennen  -vaddja-, 
f.  Wall,  Mauer,  dem  das  altnordische  veggja-j  m.  Mauer,  entspricht, 
mit  dem  es  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  vjd,  bedecken,  umge- 
ben: vjdjati,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  dessen  erstes/  dann  ausgedrängt 
sein  würde.  Dass  in  den  genannten  drei  Formen  der  Lautverbindung 
d<U  überall  ein  a  vorausgeht,  ist  gewiss  nicht  ohne  Bedeutung:  es 
darf  hervorgehoben  werden,  dass  zum  Beispiel  das  Zahlwort  l>ri-,  drei, 
mit  seinem  t-Yocal  den  Genetiv  l>rU6,  dreier,  nicht  etwa  |iriddj«  bil- 
det. Ausser  den  Bildungen  mit  innerem  addj  gehört  hieher  dann  aber 
auch  noch  das  vereinzelt  stehende  dem  eigentlich  nur  präsentischen 
gaggan,  gehen,  als  Ergänzung  dienende  Perfect  k'd<Ua,  ich  ging,  von 
dem  ausserdem  noch  die  Formen  k'ddja,  er  ging,  k'd<UMnni,  wir  gin- 
gen, IddjMa|i,  ihr  ginget,  und  l'ddjMuD,  sie  gingen,  neben  denen  auch 
iddjto,  du  gingst ,  vermuthet  werden  darf,  belegt  sind,  und  dann  noch 
die  dritte  Piuralperson  des  Optativs  at-iddj^deina,  sie  möchten  herzu- 
gehen ,  Lukas  5,  7.  Offenbar  schliesst  es  sich  an  die  alte  Wurzel  i, 
gehen,  die  zum  Beispiel  in  altind.  dtmt  =  gr.  elfii,  ich  gehe,  altind. 
imds  =  gr.  Xfiev,  wir  gehen,  altind.  ditumy  gr.  levat,  lat.  ire,  gehen, 
lat  iteTj  Gang,  Weg,  und  zahlreichen  andern  Formen  steckt,  seine  Bil- 
dung ist  aber  sonst  durchaus  noch  nicht  ganz  klar.  In  ganz  regelmässiger 
Flexion  würde  die  Wurzelform  i  im  Gothischen  ein  Präsens  (ja  (nicht 
eia),  ich  gehe,  gebildet  haben  und  dazu  das  Perfect  ai  oder  dafür  etwa 
mit  bewahrter  alter  Reduplication  lai,  aus  dem  auch  wohl  ein  Kjai  oder 
möglicher  Weise  auch  Vd^ai  hätte  entstehen  können.  Diesen  letzteren 
künstlich  gebildeten  Perfectformen  würde  das  altindische  Perfect  der 
Wurzelform  t  genau  entsprechen:  ijäja  oder  ijdja,  ich  ging,  ijdjitha 
oder  ijditha  (vereinzelt  auch  ijdtha),  du  gingst,  ijdja^  er  ging,  in  wel- 
chen drei  Singularformen  das  aj  oder  dj  verstärkte  Wurzelform ,  das  i 
Reduplication  und  das  je  erste  j  nur  vermittelnder  Laut  zwischen  /  und 
a  ist,  im  Plural:  ijimd  (für  i-^jimd),  wir  gingen,  ijd,  ihr  ginget,  ijüs 
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(vereinzelt  auch  ijüs)^  sie  gingen,  dem  das  gothische  Kd^a  keines  Weges 
genau  entspricht.  Bei  der  mehrfach  allerdings  versuchten  Zusammen- 
stellung mit  dem  altindischen  Perfect  ijdja  oder  ijdja^  ich  ging,  erregt 
besonderes  Bedenken  auch  die  ganze  übrige  Flexion  von  Iddja,  die 
in  ihren  Ausgängen  durchaus  ril)ereinstimmt  mit  den  Perfecten  ab- 
geleiteter Verba  wie  86kida,  ich  suchte,  s6kid^,  du  suchtest,  86- 
kida,  er  suchte,  sökld^um,  wir  suchten,  s6kidcma|i,  ihr  suchtet, 
s6kidMnD,  sie  suchten,  da  doch  bei  der  Richtigkeit  jener  Zusam- 
menstellung zum  Beispiel  ein  pluralisches  iddjom  =  altind.  Ijimd, 
wir  gingen,  zu  erwarten  gewesen  wäre  und  das  statt  dessen  wirklich 
gebrauchte  iddjMuiii,  wir  gingen,  nur  in  einer  von  den  Perfecten 
der  abgeleiteten  Verba  auf  wunderbare  Weise  heröbergenommenen 
Flexion  seine  Erklärung  fmden  könnte.    Nicht  minder  bedenklich  ist 
die  Vermuthung,  dass  das  Perfect  iddin  mit  der  Perfectbildung  der 
abgeleiteten  Verba  im  Wesentlichen  übereinstimme  und  dass  es,  da  in 
der  letzteren,  wie  in  139.  noch  ausführlicher  gezeigt  werden  wird,  die 
Ausgänge  -da,  >d^,  -da  für  ältere  -dida,  -did^,  -dida,  stehen,  aus 
I-dida  entstanden  sei  durch  blosse  Umstellung  der  Laute  entwed^ 
oder  durch  Ausfall  des  inneren  i  und  dann  freie  Hinzunahme  des  j, 
die  man  etwa  daraus  erklären  möchte,  dass  der  Gothe  sein  dd  sonst 
eben  auch  nur  vor  folgendem  j  hatte.  Audi  das  ist  schwerlich  zu  den- 
ken, dass  die  Wurzel  i  zunächst  durch  einen  Telaut  erweitert  wäre,  wie 
es  im  zugehörigen  altbulgarischen  fdon  (aus  ursprünglichem  i-dhä-mi)^ 
ich  gehe,  oflenbar  der  Fall  ist,  und  dann  an  das  so  gebildete  id-  jenes 
-da  oder  noch  ältere  -dida  angetreten  wäre  und  darnach  dann  das  j 
zugenommen.  Es  scheint  vielmehr  iddja  eine  eigenthümliche  alte  Per- 
fectbildung durch  J  zu  sein,  wie  ähnlich  gebildete  Präterita  im  Litaui- 
schen und  Lettischen  gar  nicht  ungewöhnlich  sind,  wo  ihnen  meistens 
allerdings  auch  Präsensfornion  mit  j,  wie  lettisch  r/^ty?/,  ich  tanze,  neben 
deijuy  ich  tanzte,  zur  Seite  stehen.   Häutig  ibt  das  Letztere  aber  auch 
nicht  der  Fall  und  es  liegt  zum  Beispiel  litauisches  ejau,  ich  ging,  dem 
das  gothische  iddja,  ich  ging,  bei  der  Richtigkeit  unserer  Erklärung 
unmittelbar  nah  liegen  würde,  neben  eimi,  ich  gehe,  dejau,  ich  stellte, 
neben  de'mi,  ich  stelle,  deyidu,  ich  brannte,  neben  degmi,  ich  brenne, 
lettisches  ^((;')i,  ich  ging,  neben  emu,  ich  gehe,  btju  (für  biiJH)^  ich  war, 
neben  esrnv,  ich  bin,  seju,  ich  band,  neben  sienu,  ich  binde,  und  ande- 
res mehr.    Darnach  wurde  sich  also  das  dd  in  iddja,  ich  ging,  auch 
rein  aus  dem  ahen  j,  ganz  wie  in  den  Formen  mit  inneren  addj,  her- 
ausgebildet haben.  — 
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122.  Sehr  häufig  erscheint  das  d  in  Nominalsuffixen  und  zwar 
steht  es  hier  in  den  bei  Weitem  meisten  Fällen  für  urspnlngliches  t, 
über  dessen  suffixale  Verbreitung  schon  von  92.  an  mehrfach  die  Rede 
war.  Das  d  trat  aber  nach  der  weitgreifenden  Neigung  des  Gothischen, 
im  Wortinnem  für  den  erwarteten  gehauchten  Laut  den  weichen  zu 
setzen,  ein  und  steht  insbesondere  zwischen  Yocalen  oder  nach  n,  nach 
I  oder  nach  r.  Am  Gewöhnlichsten  erscheint  diess  d  in  dem  Suffix  da, 
das  dem  altind.  ta  =  gr.  to  =  lat.  to,  wie  es  zum  Beispiel  in  altind. 
pütä-,  gereinigt,  rein,  taptä-,  gebrannt,  tJcshttä-  (aus  vakshttd-),  ge- 
wachsen, mächtig,  gr.  a-ß?,r]TO-,  ungetroflen,  d/urjTo-y  bezwungen, 
lat.  lecto-,  gelesen,  rogäto-,  gebeten,  domito-,  bezähmt,  enthalten  ist, 
gegenübersteht  und  wie  es  im  Gothischen  namentlich  von  allen  ab- 
geleiteten Zeitwörtern  das  lebendige  passive  Particip  bildet,  wie  vasIda-, 
bekleidet,  von  vasjaa,  bekleiden,  habaida-,  gehalten,  von  haban,  hal- 
ten, rrij6da-,  geliebt,  von  Trijön,  lieben,  und  andere.  Sonst  mögen  an 
hiehergehörigen Bildungen  noch  genannt  sein:  an-qvdnida-, unbeweibt, 
das  wohl  ohne  bestimmtes  Yerbum  gebildet  ist,  wie  es  zum  Beispiel 
lat.  barbdlo-,  bärtig,  corniito-,  gehörnt,  und  ähnliche  Formen  auch  wur- 
den ;  —  ferner  mimda-,  geglaubt,  erachtet,  Lukas  3,  23,  von  nianan, 
glauben,  wofür  halten;  —  skalda-,  nöthig,  erlaubt,  von  skulan,  sollen, 
schuldig  sein.  —  Das  hiehergehörige  -kanda-,  geboren,  erscheint  nur 
noch  suffixartig  in  Bildungen  wie  air|ia-kanda-,  erdgeboren,  irdisch, 
g^ma-konda-,  männlich  geboren,  männlich,  himina-kunda-,  himmel- 
geboren, und  ähnlichen;  es  schliesst  sich  eng  an  altind.  jdtd-  (für 
jantd-),  lat.  näto-  (aus  gndto-),  geboren,  erzeugt,  genito-,  erzeugt, 
-get-  (zunächst  für  -geto-),  geboren,  in  indi-get-,  einheimisch,  das  mit 
inna-kanda-,  innerlich,  Hausgenoss,  ganz  übereinstimmt,  gr.  -yvrjTO-j 
-yero-  (für  -yeiro-),  geboren,  in  dio-yvrjto-f  von  Zeus  geboren,  und 
Tjyir-yCTO-,  wahrscheinlich  *selbsterzeugt,  leiblich'.  —  Weiter  ist  hier 
noch  anzuführen  ga-malda-,  verkrüppelt,  gebrechlich,  eigentlich  wohl 
'verändert',  an  das  sich  eng  anschliessen  maidjan,  verändern,  ver- 
fälschen, und  ifn-maidjan,  verwandeln,  entstellen;  es  gehört  zu  altind. 
mai  oder  mdj  umtauschen:  mäjatai,  er  tauscht  um,  \9X,m\itdrey  alt 
moitdre,  verändern,  vertauschen.  —  In  naqvada-,  nackt,  neben  altind. 
nagtkd-^  nackt,  steckt  höchst  wahrscheinlich  ein  des  Nasals  beraubtes 
actives  Particip,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  — 
Ausserdem  aber  gehören  hieher  noch  kalda-,  kalt,  neben  lat.  gelido-, 
eiskalt,  sehr  kalt,  altind.  §ala-,  kalt,  starr,  und  vanda-,  verwundet, 
wund,  das  sich  an  altind.  van,  tödten,  zu  Grunde  richten:  vdnati  oder 
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vanduti,  er  tödtet,  anschliesst,  und  wahrscheinlich  auch  sUda-,  aelten, 
das  nur  in  silda-leika-,  seltsam,  wunderbar,  eigentlich  *  selten  ge- 
sehen ',  enthalten  ist.  — 

123.  Mit  bestimmt  ausgeprägtem  selbstständigem  sQbstantiri- 
schem  Charakter  gehören  hieher  als  durch  das  alte  Suffix  ra  =  da 
gebildet  zunächst  die  männlichen:  gazda-,  Stachel,  neben  lat.  hast§, 
f.  Spiess,  Speer,  womit  vielleicht  auch  gr.  TcovrO",  m.  Stange,  Speer, 
nebst  xfiVT€iv,  stechen,  zusammenhängt;  —  m6da-,  Muth,  Zorn,  das 
sich  nebst  gr.  fi^Ti-,  f.  Einsicht ,  Rathschluss ,  altind.  mati-^  f.  Weis- 
heit, Geist,  und  ahhi-mdti-,  f.  Nachstellung,  an  das  alte  ftum,  denkeD, 
zu  dem  auch  gr.  ^fivi-^  altind.  manjn-y  Zorn,  gehören,  anschliesst;  — 
-varda-,  Wärter,  Huter,  in  daara-varda-,  Thürhüter,  neben  gr.  abqo- 
(aus  ßOQO')^  Huter,  lat.  vererb  sich  böten,  sich  scheuen»  altind.  vor, 
umgeben,  bedecken,  abwehren:  vmaüti  (aus  vamaütt)^  er  bedeckt  — 
Weiblich  sind  die  neben  den  zuletzt  genannten  Formen  liegenden 
daura-varda  und  daura-vardön-,  Thurhüterinn;  —  femer:  ^ada, 
Volk,  =  oskischem  touta,  Volk,  Stadt,  das  in  lateinischem  Gewände 
wahrscbeinlich  ttUa  würde  gelautet  haben;  —  razda,  Sprache,  neben 
altind.  ras,  tönen:  räsati,  er  tönt;  —  mulda.  Staub,  das  sich  an 
malau  =  lat.  molere^  mahlen,  anschliesst;  —  inizd6n-^  Lohn;  gr. 
/niOx^o-j  m.  Lohn.  In  niizddn-,  Lohn,  razda,  Sprache,  dem  oben 
genannten  männlichen  gazda-,  Stachel,  und  dem  weiterhin  noch  in 
nennenden  ungeschlechtigen  hozda-,  Schatz,  erklärt  sich  das  an  and 
für  sich  neben  dem  Zischlaut  etwas  aufTallende  d  wahrscheinlich  durch 
alten  auch  früher  schon  mehrfach  erwähnten  aspirirenden  Cinfluss  des 
Zisrhiautes ,  auf  den  auch  deutlich  das  eben  angeführte  gr.  /uia^c(-, 
Lohn,  und  ebenso  wohl  auch  gr.  xva&o-  (aus  xi'oro-?),  m.  weibliche 
Scbam ,  noch  hinweisen ;  an  die  Stelle  des  gehauchten  Telauts  würde 
das  gothische  d  dann  ganz  nach  der  Regel  getreten  sein.  Ganz  ähnlich 
könnte  auch  das  schon  in  117.  genannte  vaurda-,  n.  Wort,  das  mit 
dem  entsprechenden  lat.  verbo-,  n.  Wort,  deutlich  auf  ein  zunächst  n 
(irunde  liegendes  vardha-  hinweist,  durch  das  alte  Suffix  ta  gebildet 
sein,  für  dessen  Telaut  dann  zunächst  hauchender  Einfluss  des  neben- 
stehenden r  würde  anzunehmen  sein.  —  Von  ungeschlechtigen  Wör- 
tern gehören  hieher:  hazda-,  Hort,  Schatz,  neben  lat.  custöd-j  m. 
Hüter,  das  vielleicht  weiter  sich  anschliesst  an  gr.  x£t;^«iy,  veriier- 
gen,  und  altind.  guh  (aus  g^idh)^  verbergen:  gühatt,  er  verbirgt,  gü4M 
(aus  gudh-td),  verborgen,  zu  dem  möglicher  Weise  wie  das  altuid. 
guhja-,  n.  Schamtheile,  eigentlich  'das  zu  Verbergende',  so  auch  das 
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eben  schon  genannte  gr.  xvad^o-^  m.  die  weibliche  Scham,  eigentlich  'das 
Verborgene'  {?),  unmittelbar  zugehört;  —  vit6da-,  Gesetz,  das  zu- 
nächst wohl  auf  einem  Zeitwort  vitto,  etwa  'weisen,  zeigen',  beruht, 
weiter  aber  sich  ohne  Zweifel  an  -veitan,  sehen,  und  vitan,  wissen, 
anschliest.  —  In  liahada-,  n.  Licht,  das  noch  hieher  zu  gehören  scheint 
und  das  sich  anschliesst  an  altind.  mc,  leuchten:  rducatai^  er  leuchtet, 
lat.  lücirey  leuchten,  gr.  ^£t;x(i-,  leuchtend,  glänzend,  steckt  wahr- 
scheinlich ein  altes  actives  durch  das  alte  Suffix  ant^  das  aber  seinen 
Nasal  im  Altindischen  ganz  gewöhnlich  aufgiebt,  gebildetes  Particip,  so 
dass  es  einem  altind.  rducant-,  leuchtend,  genau  entsprechen  und  also 
eigentlich  kein  auslautendes  a  in  seiner  Grundform  enthalten  würde. 
—  Auch  haubida-,  n.  Haupt,  das  ebenso  durch  suffixales  da  gebildet 
zu  sein  scheint,  hat  als  wirkliche  Grundform  wahrscheinlich  nur  ein 
haabid-  oder  haabl^-  ohne  auslautendes  a,  wie  sie  zum  Beispiel  auch 
aus  haubi|i-vaDda-,  hauptwund,  am  Haupt  verwundet,  Markus  12,  4, 
herausblickt,  da  es  sich  unmittelbar  neben  lat.  caput-,  n.  Kopf,  stellt 
und  mit  ihm  auf  eine  gemeine  Grundform  capvat-  mit  deutlich  suf- 
fixalem vat  zurückzuführen  scheint.  — 

124.  Das  alte  sehr  verbreitete  weibliche  Abstractsuffix  ti,  das 
schon  in  95.  zur  Besprechung  kam,  erscheint  im  Gothischen  mehrere 
Male  auch  als  di,  nämlich  in:  -dMi-,  That,  das  in  ga-dMi-,  Handlung, 
das  Machen,  vaila-dMi-,  Wohlthat,  und  missa-dfdi-.  Misse  that,  steckt, 
und  mit  gr.  ^eat-  (aus  ^ert-),  Setzung,  übereinstimmt,  sich  an- 
schliesst an  altind.  dhäinntj  setzen,  legen,  machen,  gr.  %i^9^evai^  setzen, 
legen,  lat.  conr-dere  (aus  -dhere),  begründen,  errichten;  —  knödl-,  Ge- 
schlecht, Stamm,  nur  belegt  im  Dativ  lai6dai,  Filipper  3,  5,  schliesst 
sich  eng  an  altind.  §dti-  (für  §diüi-\  Geburt,  Familie,  Stamm,  gr.  yi- 
veai'  (aus  ^^fVfiTi-),  Ursprung,  Geschlecht,  ht,  genti-,  Geschlecht; 
auch  lat.  ndtiön-  (aus  gndti&n-),  Geschlecht,  Stamm,  gr.  yvijaio-,  ehe- 
hch,  rechtmässig,  von  altind.  §an  =  gr.  yiv  =  lat.  gen^  erzeugen ;  — 
ga-kundi-,  Ueberredung,  nur  Galater  5,  8,  schliesst  sich  an  ga-knn- 
nan,  erkennen;  —  sMi-,  Saat,  nur  in  mana-s^di-,  Menschensaat, 
Menschheit,  Welt,  von  saian  (aus  sA-jan),  säen;  —  ga-hngdi-.  Ver- 
stand, Beviiisstsein,  von  hagjan,  denken;  —  ana-mindi-,  Gedanke, 
Vermuthung,  und  ga-mondi-,  Andenken,  Gedächtniss,  stellen  sich 
neben  altind.  mati-  (für  mafUi-),  Weisheit,  Verstand,  Gedächtniss, 
abhi-mäii-  (für  -manti-),  Nachstellung,  lat.  menti-j  Sinn,  Verstand, 
Einsicht,  gr.  fi^n-  (für  fudvn-),  Einsicht,  Bathschluss,  dva-^vtiai" 
(aus  -/iyi^i-),  Erinnerung,  und  gehören  nebst  monan,  glauben,  denken. 
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zum  altind.  man,  denken;  —  ga-raardi-,  Versammlung,  Zusammen- 
kunft, von  Taran,  fahren,  wandern;  —  spaardi-,  Rennbahn,  Stadium, 
dessen  d  schwerlich  wurzclhaft  ist;  —  aldi-,  Alter,  Zeit,  von  alan, 

ernährt  werden,  lat.  alere ,  ernähren; naudi-,  Noth,  Zwang,  das 

nur  in  naudi -|Miurfla-,  nothdurftig,  nöthig,  und  naodi-ban^ja,  f. 
Zwangsfessel,  statt  des  einfachen  iian|ii-,  von  dem  weiterhin  noch  die 
Rede  sein  wird,  auftritt.  —  Da  die  dem  alten  Suffix  (i  entsprechenden 
gothischen  Suffixgestalten  sich  in  der  Regel  unmittelbar  an  die  Wurzel- 
form fügen,  so  sind  ein  paar  Wörter  besonders  zu  beachten,  in  denea 
dem  di  noch  ein  nicht  wurzelhafter  Vocal  vorausgeht ;  es  sind :  mitadi-, 
Maass,  das  vielleicht  im  Grunde  zu  den  in  137.  näher  zu  betrachtenden 
Participbildungen  auf  altes  ant  gehört,  von  luitan,  messen;  — arbaidi-, 
Arbeit,  Drangsal,  aus  dem  vielleicht  ein  Zeitwort  arten  mit  Perfect 
arbaida  gefolgert  werden  darf,  neben  lat.  labor,  m.  x\rbeit,  Bemühung, 
Drangsal,  altind.  rdbhas-,  n.  Heftigkeit;  —  Tah^di-,  Freude,  neben 
faginön,  sich  freuen,  das  seiner  Bildung  nach  aber  doch  etwas  abliegt.  — 

125.  Das  schon  in  96.  betrachtete  alte  Suffix  ti\  durch  das  meh- 
rere männlichgeschlechtige  Wörter  gebildet  wurden,  tritt  als  di  auf  in: 
-fadi-,  Herr,  das  nur  in  Zusammensetzungen  wie  bra|Hfadi-,  Bräuti- 
gam, und  hnnda-fadi-,  Befehlshaber  über  hundert,  vorkömmt  und 
genau  übereinstimmt  mit  altind.  päti-  =  gr.  rroai-  (aus  /rori-),  Herr, 
und  einem  aus  dem  lat.  potlrij  sich  bemächtigen,  sicher  zu  entnehmen- 
den poti-,  mächtig,  Herr,  nebst  denen  es  sich  anschliesst  an  altind.  pä, 
schützen,  beherrschen:  päti,  er  schützt,  er  beherrscht;  —  saadi-, 
Opfer,  das  zu  altind.  sdvana-,  n.  Opfer,  von  sav  oder  su,  ausgiessen: 
sunduti,  er  giesst  aus,  gehört;  —  andi-.  Grunze,  neben  dem  häufigeren 
andja-,  m.  Ende,  das  sich  anschliesst  an  altind.  ätUa',  m.  Rand,  Gränze, 
Ende,  mit  dem  es  möglicher  Weise  genau  üliereinstimmt,  so  dass  dann 
sein  i  durch  Schwächung  aus  altem  a  entstanden  sem  würde.  — 

t26.  Auch  das  in  97.  zur  Betrachtung  gezogene  alte  Suffix  tu 
erscheint  mehrere  Male  im  Gothischen  mit  d,  also  in  der  Gestalt  da, 
und  zwar  auch  nur  in  männlichgeschlechtigen  Wörtern,  so  in  skadn-. 
Schatten,  neben  gr.  oxiä=  altind.  chdjd-  (aus  einem  alten  skdjd-),  f. 
Schatten,  die  mit  altind.  chad  (aus  skad),  bedecken:  chdddjati,  er  be- 
deckt, er  verhüllt,  eng  zusammenhängen;  —  haidu-,  Art  und  Weise, 
SS  altind.  kaitu-,  m.  Erscheinung,  Erkennungszeichen,  Zeichen,  das 
sich  an  altind.  et,  wahrnehmen:  ei-kditt,  er  nimmt  wahr,  und  wohl 
auch  lat.  scire,  wissen,  anschliesst;  --  fl6du-,  Fluth,  nur  Lukas  6,  49, 
wo  das  Geschlecht  nicht  zu  erkennen  ist,  neben  altind.  plav^  schwim- 
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mcn,  fliessen:  pMvatai,  er  schwimmt,  er  fliesst,  gr.  rrlm,  alt  nXe^io, 

ich  schifle,  lat.  pluere,  regnen; skilda-,  Schild,  das  wohl  zu  altind. 

cdrmaH'  (aus  skarman-f),  n.  Haut,  Fell,  Schild,  gehört.  —  An  ab- 
geleitete Yerbalformen  ist  das  du  getreten  in^anlijödu-,  Lärm,  von 
auhj6n,  lärmen,  und  vrat6dn-.  Reise,  von  vratön,  wandeln,  reisen. 

—  Einmal  fmdet  sich  das  da  auch  als  weiterbildendes  Suffix  an  eine 
Nominalform  angeschlossen,  nämlich  in  manaisk6da-,  Menschlichkeit, 
von  maDDbka-,  menschlich,  womit  sich  lateinische  Bildungen  ver- 
gleichen lassen  wie  magislrdtu-,  m.  die  Obrigkeit,  von  magistro-,  Obe- 
rer, sendtn- ,  die  Gesellschaft  der  Alten ,  von  seno-j  sm-,  der  Alte ,  mit 
der  Mehrzahl  seneSj  die  Alten;  auch  im  Altindischen  finden  sich  ganz 
ähnliche,  doch  ungeschlechtige,  Bildungen,  wie  pi^r/t^a-,  Vaterschaft, 
von  pMr-,  Vater,  caranatvn-,  Tanzkunst,  von  carana-y  m.  Tänzer, 
die  ein  Suffix  tva  enthalten,  das  höchstwahrscheinlich,  wie  schon  in 
98.  bemerkt  wurdq,  die  ursprünglichere  Gestalt  des  Suffixes  (u  ist.  — 

127.  Auf  die  eben  berührte  wahrscheinUche  Identität  der  alten 
Suffixgestalten  tu  und  tva  weist  auch  noch  eine  gothische  Form  recht 
deutlich  hin,  nämlich  arar-skadvjan,  überschatten,  das  neben  dem 
schon  in  t26.  genannten  skadu-,  m.  Schatten,  liegt,  oflenbar  aber  doch 
selbst  zunächst  auf  ein  skadva-  zurückleitet.  Weiter  steckt  das  darin 
hervortretende  Suffix  dva  noch  in  dem  ungeschlechtigen  gaidva-, 
Mangel,  neben  gr.  x^'^og-,  n.  Mangel,  Entbehrung,  altind.  hd  (aus  ghd), 
verlassen,  häni-  (aus  ghäni-),  f.  Verlust,  Mangel;  —  ferner  in  dem 
weiblichen  bandva  mit  der  Nebenform  bandvön-,  Zeichen,  neben  gr. 
qxxiveiv  (aus  qxivjeiv),  zeigen,  q^avta^ead-ai,  sich  zeigen,  sich  vor- 
stellen, lat.  fenestra,  f.  Fensteröffnung,  altind.  bhd,  glänzen,  scheinen. 

—  Minder  deutlich  ist,  ob  auch  nidva,  f.  Rost,  ein  Suffix  dva  enthält; 
ganz  deutlich  dagegen  löst  sich  wieder  ein  weiterbildendes  Suffix  dva 
ab  in  dem  ungeschlechtigen  |iivadva-,  Knechtschaft,  von  |iiva-,  m. 
Knecht,  das  also  ganz  so  gebildet  wurde  wie  das  in  126.  angeführte 
pitrtvä',  n.  Vaterschaft,  von  pMr-,  Vater.  — 

128.  Ein  weiterbildendes  Suffix  da  erscheint  in  ein  paar  weib- 
lichgeschlechtigen  Abstracten,die  ganz  übereinstimmen  mit  altindischen 
wie  prthütd-y  Breite,  von  prihu-,  breit,  sddhütd-,  Güte,  von  sddhu-, 
gut,  und  lateinischen  wie  setiecta,  Alter,  von  senec-,  alt,  und  juventa, 
Jugend,  von  juven-,  jung,  deren  altes  Suffix  td  im  Gothischen  in  der 
Regel  allerdings  als  |ia  wiedererscheint,  wie  weiterhin  noch  gezeigt 
werden  wird.  Mit  dem  eben  genannten  lat.  ßwenfa,  Jugend,  stimmt 
ziemlich  genau  das  zunächst  hier  aufzuführende  janda,  Jugend,  über- 
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ein,  das  nebst  Jag^ga-  (das  ist  Jan-ga-) ,  jung,  worin  noch  ein  beson- 
deros  ndjectivisches  Suffix  ga  steckt,  sich  anschliesst  an  altind.  juvanr- 
=  lat.  juven-y  jung,  und  dessen  d  oflenbar  unter  dem  Einfluss  des 
nachbarlichen  Nasals  aus  dein  alten  harten  Telaut  hervorging.  —  In 
aa|iida,  Ocde,  Wüste,  von  aii|»ja-.  öde,  und  vairl>ida,  Würdigkeit, 
Würde,  von  vair|ia-,  werth,  wirkte  auf  den  Telaut  des  letztangetrete- 
nen Suflixes  oflenbar  der  gehauchte  innere  Telaut  ein,  da  nicht  gern 
zwei  gehauchte  Laute  so  nah  aufeinander  folgen,  einer  durchgreifen- 
deren Neigung  der  Sprache  zufolge,  die  auch  noch  sonst  vereinzelt  im 
Gothischen  zum  Vorschein  kömmt,  wie  wenn  zum  Beispiel  in  aiaa- 
-niaiidi|ia,  f.  Einmilthigkeit ,  des  suflixalen  |i  wegen  sogar  das  ^des 
zu  (irunde  liegenden  inan|»A-,  m.  Mund,  in  d  verwandelt  wurde,  oder 
dem  lat.  Suflix  ttUi  ein  gothisches  da|ii,  von  dem  in  136.  weiter  die 
Ucde  sein  wird,  und  nicht  püpi  gegenübersteht.  — 

1 29.  Ein  superlativartiges  da  erscheint  in  mehreren  Ordnungs- 
zahlwörtern  und  stimmt  mit  dem  in  99.  betrachteten  alten  tUj  altind. 
tha,  überein,  das  in  HaHiHta-,  das  sechste,  =  gr.  Sxto  (aus  ¥x<no-)  = 
lat.  sexto-  =  altind.  shashthd",  das  sechste,  hervortrat.  Es  findet  sich 
in  ahtiida-,  das  achte,  von  dem  das  altind.  ashtamä-,  gr.  oydoo-,  lat 
octdvO'y  das  «ichte,  in  ihrer  Bildung  abweichen,  neben  alitaa,  acht;  in 
niunda-,  das  neunte,  woneben  doch  gr.  ivato-^  das  neunte,  das  selbe 
Sutlix  zeigt,  nel)en  uiun,  neun;  taihanda-,  das  zehnte,  altind.  da^dtha-, 
(später  gewöhnlich  dacafun-)  =  gr.  deKato-y  das  zehnte,  neben  taihon, 
zehn,  und  ausserdem  in  dem  aus  rriiniadein-,  f.  Vorrang,  das  nur  Ko- 
loshcr  1,18,  vorkömmt,  zu  folgernden  rromada-,  das  erste,  neben  dem 
das  altind.  pra-tha-md-,  das  erste,  die  selben  Suffixe,  wenn  auch  in 
anderer  Ordnung  hat,  das  gr.  ngiOTO-,  der  erste,  doch  wenigstens  das 
hier  zunächst  in  Frage  kommende  Suflix  aufweist;  das  dem  IHnnada- 
zunuiiist  zu  <jrunde  liegende  fruma-,  das  erste,  schliesst  sich  bezüg- 
lich seines  Suffixes  näher  an  lat.  primo-,  das  erste,  an.  — 

1 30.  Mit  dem  superlativischen  da  an  der  Stelle  von  altem  ta 
scheint  auch  das  d  in  einigen  noch  zu  nennenden  pronominellen  Ad- 
verbialformen eng  zusammenzuhängen,  deren  Bildung  wegen  ihrer 
ziemlich  unzweifelhaften  frühen  Verstümmlung  im  Auslaut  aber  doch 
nicht  mehr  recht  klar  zu  erkennen  ist.  Es  sind:  and,  entlang,  ent- 
gegen, das  im  Grunde  wohl  ganz  übereinstimmt  mit  dem  nur  in  Zu- 
sammensetzungen wie  anda-vAiirdja-.  n.  Antwort,  anda-vleiziia-,  n. 
Antlitz,  l»ewahrten  anda-  und  sich  anschliesst  an  altind.  dn/i,  gegen- 
über, vor,  in  der  Nähe,  =gr.  dvti,  entgegen,  gegenüber,  vor,  laUanie, 
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vor.  Dazu  gehört  auch  das  comparative  aiidis,  entweder,  das  nur  Lu- 
kas 16,  13,  in  andizah  . . .  ai|i|iAa,  entweder . . .  oder,  vorkömmt,  und 
dann  ohne  Zweifel  auch  noch  and,  für,  bis,  das  auch  als  Präflx  in  eini- 
gen Verbakusamraensetzungen,  wie  ond-rinnan,  hinlaufen,  zufallen, 
auftritt;  —  Id-,  wieder,  zurück,  das  nur  in  l'd-vcita-,  n.  Schimpf, 
Schmach,  und  M-veitjan,  schmähen,  auftritt  und  im  Grunde  vielleicht 
mit  !|^,  aber,  übereinstimmt;  es  schliesst  sich  wohl  nebst  lat.  itenim^ 
wiederum,  an  altind.  itara-,  das  andere,  und  Formen  wie  altind.  itäs, 
Yon  hier,  und  iti,  so.  —  Einige  Male  bezeichnet  das  schliessende  d  die 
Richtung  des  Wohin,  nämlich  in  jaind,  dorthin,  von  jaina-,  jenes, 
hvad,  wohin,  das  aber  nur  Johannes  13,  36,  statt  des  sonst  gebräuch- 
lichen hva|i  gebraucht  ist,  vom  Fragestamm  hva-,  und  in  |iad,  dorthin, 
vom  Demonstrativstamm  |ia-,  das  aber  nur  mit  dem  Relativsuffix  ei 
vorkömmt  als  |iadei,  wohin.  Es  ist  noch  nicht  genügend  klar,  welche 
alte  Rildung  in  diesen  Wörtchen  zu  Gründe  liegt,  ob  man  zunächst 
Bildungen  wie  altind.  kathdm,  wie,  oder  kathäj  wie,  und  täthä,  so,  oder 
etwa  auch  gr.  noae,  wohin?  vergleichen  darf.  —  Noch  ist  hier  zu 
nennen  das  seiner  ursprünglichen  Bildung  nach  auch  noch  nicht  ganz 
deutliche  adverbielle  |iand^,  wenn,  weil,  für  das  etwas  weniger  oft  auch 
iNuidci  auftritt;  es  entspricht  wahrscheinlich  genau  dem  im  Althoch- 
deutschen einige  Male  begegnenden  dantüj  deshalb,  weil.  Möglicher 
Weise  darf  man  gr.  TO&ev,  von  dort,  daher,  =  altind.  tdtas,  von  daher, 
yergleichen,  oder  zunächst  vielleicht  auch  Bildungen  wie  altind.  tdthä, 
so;  auch  Wörter  wie  gr.  k'v&Oy  dort,  da,  lat.  tWe,  von  da,  unde,  woher, 
bieten  sich  zu  etwaigem  Vergleich;  kaum  aber  auch  Bildungen  wie 
altind.  tadäy  dann,  damals,  und  kadä,  wann,  mit  denen  lat.  qvandö, 
wann,  zusammen  zu  gehören  scheint.  — 

131.  Neben  dem  schon  in  101.  betrachteten  alten  Superlativ- 
suffix tama  begegnet  ausser  dem  dort  genannten  tninan  im  Gothischen 
einige  Male  auch  das  ebenso  durch  n  noch  erweiterte  dnman,  nämlich 
zunächst  in  hlcidaman-,  link,  worin  das  Suflix  aber  mehr  compara- 
tivisch  gebraucht  scheint,  von  gr.  TiXiveiv,  biegen,  beugen,  lat.  de-cU- 
närey  abneigen,  ablenken.  —  Ausserdem  ist  in  zwei  Formen  das  dama 
durch  das  schon  in  99.  betrachtete  im  Gothischen  geläufigere  super- 
lativische Ista  noch  erweitert,  nämlich  in  hindumista-,  das  hinterste, 
neben  hindar,  hinter,  und  in  spi^daniista-,  das  letzte,  nur  Markus  1 2, 
22,  neben  welchem  letzteren  aber  auch  schon  das  unmittelbar  zu- 
gehörige positive  spMja-,  spät,  suffixalen  Telaut  enthält,  dass  also  hier 
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streng  genomiiK'n  von  einem  Superlativsufßx  doma  nicht  scheint  ge- 
sprochen werden  zu  dürfen.  — 

132.  NelMMi  dem  in  102.  aufgeführten  Suffix  tana,  das  in  aflaii, 
von  hinten,  sich  zeigte,  findet  sich  auch  nur  einmal  ein  entsiirecheadfs 
dana,  nünilicli  in  liindaiia,  hinltT,  jenseit,  neb<*n  hindar,  hinter,  jen- 
seit.  In  diesen  hetzten  lH*iden  Formen  ist  aher  das  den  Telaat  enthal- 
tend!^ Sufllx  olme  Zweifel  schon  sehr  früh  fest  mit  der  zu  Grunde  üe- 
gend(*n  Form,  hhi-  oder  hina-,  verwachsen,  da  diese  nirgend  mehr  in 
ihrer  ahen  Kinfachht^t  lehendig  erscheint,  falls  man  nicht  etwa  unser 
hhi,  althochdeutsch(^s  hhfa^  unmittelbar  dazu  stellen  darf.  — 

133.  An  das  in  UM.  hi'trachtett*  alte  comparativische  Suffix  tar$ 
schliessen  sich  im  iioih Ischen  auch  mehrere  Formen  mit  d  an  Stelle 
des  allen  /,  so  zunächst  hindar.  hinter,  jenseit,  das  eben  schon  in  131 
als  von  der  ihm  zu  Grunde  li(*genden  einfachen  Form  nicht  mehr  be- 
gleitet genannt  wurde  und  sich  vielleicht  am  Nächsten  an  gr.  xelvog 
und  i-AtJvog,  jt*ner,  anschliesst.  —  In  drei  hiehergehörigen  adverbiel- 
Icn  Hildungen  erscheint  die  bestimmte  Suflixgestalt  dr^,  nämlich  io 
hvadn\  wohin,  vom  Fragestamm  hva-,  in  jaindr^,  dorthin,  von  jalna-, 
Jenes,  und  in  hidrc^  liicher,  vom  nächsthinweisenden  Pronominalstamm 
hj-,  die  also  alle  drei  ein  'Wohin'  bezeichnen,  für  das  in  denver- 
wandten Sprachen  das  comparativische  tara  oder  verkürzt  tra  auch  hie 
und  da  verwandt  erscheint.  Dem  angeführten  hvadr^,  wohin,  ent- 
spricht ziemlich  genau  altind.  kutra  (aus  knätra),  wo,  wohin,  neben 
dem  auch  /r/Oa,  dort«  dorthin,  des  gleichen  Suffixes  wegen  hier  noch 
genannt  sein  mag.  Has  Lateinische  hat  vergleichbare  Bildung,  wie  cok- 
trd,  gegen,  intid,  innerhalb,  exträ,  ausserhalb,  neben  denen  aus  dem 
Gothisclien  hier  auch  noch  das  vereinzelte  bundrö,  vereinzelt,  beson- 
ders, zu  nennen  ist.  Es  schliesst  sich  nebst  lat.  sine^  ohne,  sed,  aber, 
allein,  eigentlich  'für  sich',  se-orsam,  besonders,  gr.  iytdg,  alt  sexag, 
fern,  entfernt,  und  andern  Formen  an  den  Pronominalstamm  altind. 
Süd-,  der  meist  zurückbi'ziehend  gebraucht  wird.  —  Dass  andar,  unter, 
nelM'U  altind.  ddhara-  (aus  dndhara-)  =  lat.  infero-,  unteres,  im  Grunde 
möglicher  Weise  auch  die  Suflixform  tara  enthält,  wurde  schon  in  117. 
bemerkt.  — 

134.  Schon  in  103.  wurden  die  sehr  alten  und  häufigen  Suflix- 
gestalten  tar  und  tra  aufgeführt.  Has  erstere  lindet  sich  namentlich 
in  mehreren  Verwandtschaftsw ortern  und  tritt  so  auch  einmial  als  dar 
im  G(»thischen  auf,  nftniiich  in  fadar-,  Vater,  =  altind.  pHdr-  ==gr. 
TtaitQ'  =  lat.  paler-,  Vater,  das  sich  an  altind.  pd,  beschützen,  be- 
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herrschen:  pätt,  er  beschützt,  er  beherrscht,  anschliesst  und  zunächst 
gewiss  *den  Herrscher,  den  Herrn'  bezeichnet.  Nel)en  unserm  Mutter, 
mittelhochdeutschem  muoter,  kann  ein  gotliisches  m6dar-  =  altind. 
mätdr-  =  gr.  firjTeQ-  =  lat.  rndter-,  Mutter,  aber  nur  gemuthmaasst 
werden.  —  Das  ahe  Suffix  tra ,  das  in  der  Regel  und  auch  im  Gothi- 
schen  fast  ausschliesslich  in  ungeschlechtigen  Wörtern  auftritt  und 
zwar  meist  solchen,  die  ein  Werkzeug,  ein  Mittel  bezeichnen,  Gndet 
sich  als  dra  in:  f6dra-.  Scheide,  das  auch  zum  obengenannten  altind. 
pä,  beschützen,  bewahren:  päti,  er  bi»schützt,  er  bewahrt,  gehört  und 

mit  einem  altind.  pätra-  genau  übereinstimmen  würde; skuldra-, 

Auswurf,  nur  in  spai-skuldra-,  Speichelaus wurf,  neben  lat.  scredre, 
sich  räuspern,  ausspeien,  gr.  xQ^h^'^^^^^''  (^^*  axQifimead'ai),  sich 
räuspern,  ausspeien,  altind.  chard  {ausjskard),  ausspeien,  ausbrechen. 

—  Ein  Suffix  dra  steckt  wohl  auch  in  dem  weiblichen  saldra,  Scherz, 
nur  Epheser  5, 4,  dem  griechischen  svTQaTteXla  gegenüber,  das  höchst- 
wahrscheinlich neben  seinem  anlautenden  Zischlaut  einen  Kehllaut 
verlor  und  sich  dann  nebst  lat.  scurra,  Spassmacher,  an  altind  chard 
(aus  skard),  spielen :  chmädmi  (aus  skarmdmi),  ich  spiele,  anschliesst, 
zu  dem  auch  unser  Scherz  gehört.  —  Eine  durch  auslautenden  Nasal 
erweiterte  Umbildung  des  in  Frage  stehenden  Suffixes  scheint  in  dem 
schon  in  120.  genannten  weiblichgeschlechtigen  mundrein-,  Ziel,  ent- 
halten zu  sein,  das  wohl  am  Nächsten  zu  lat.  monslrdre,  zeigen,  und 
monstro-y  n.  Wunder,  Unglaubliches,  eigentlich  'Erinnerungsmitte], 
Mahnungsmitter,  sich  stellt.  — 

135.  Noch  eine  andere  Sufiixgestalt,  in  der  mit  einem  suffixalen  t 
sich  ein  anderes  consonantisches  Suffix  verband,  ist  das  schon  in  105. 
betrachtete  tja,  das  aber  in  den  wenigsten  Fällen  als  wirklich  altes  ein- 
heitliches Suffix  gelten  darf,  vielmehr  ohne  Zweifel  meistens  das  ja 
erst  als  entschieden  jüngeres  Element  einem  alten  suffixalen  Telaut 
zufügte.  Als  gothisches  dja  finden  wir  jenes  tja,  dessen  Entstehung  im 
Einzelnen  wir  hier  nicht  weiter  prüfen  wollen,  wieder  in  |iridja-,  das 
dritte,  von  jirl-,  drei,  neben  aUind.  trltja  (aus  trilija-),  lat.  teitio-  (aus 
tertjO")  und  gr.  tQiTo-,  das  dritte,  in  welchem  letzteren  das  suffixale  j 
ganz  fehlt;  —  femer  in  -niildja-,  milde,  das  schwerlich  wurzelhaftes 
d  enthält  und  das  sich  anschliesst  an  iiialan ,  mahlen ,  =  lat.  molere, 
mahlen,  und  weiter  auch  an  altind.  trirdn-,  milde,  zart,  sanft,  und  mard, 
zerreiben :  mrdnäii(ßU8mardnäti),  er  zerreibt, gr.  diialdvyeiv,  zerstören. 

—  Aus  spMlsta-,  letztes,  und  speidizan-,  später,  Matthäus  27, 64,  darf 
man  ein  unserm  «pdf/  genau  entsprechendes  hiehergehöriges  sp^dja-. 
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spät,  mit  Sicherheit  folgern,  an  das  sich  auch  das  superlativische  spNi- 
iiiisita-,  letztes,  eng  anschliesst.  —  Nel>en  dem  in  125.  genannten  «adi-, 
m.  Crünze,  nltind.  änta-.  m.  liand,  Gnlnze,  Ende,  steht  ein  gebräucUiche- 
res  and  ja-,  ni.  Knde,  mit  dem  äusserlich  das  Adjcctiv  altind.  äntja-, 
am  Ende  hefmdlich,  das  letzte,  genau  übereinstimmt.  —  bebendem 
in  123.  nur  aus  daura-varda-,  Thürhüter,  entnommenen  -varda-,  m. 
Wärter,  Hüter,  das  zu  gr.  oigo-  (aus  soqo-)^  m.  Hüter,  und  altind. 
var^  umgt'ben.  bediTken»  grhürt,  besteht  ein  auch  noch  hiehergehöii- 
ges  einfaches  vardjau-,  m.  Wärter,  dem  äusseriich  das  altindisde 
vrtja-  (aus  vmtja-).  das  zu  bedeckende,  von  dem  dort  zugefügten 
iNasai  abgesehen  genau  entspricht.  —  Auch  das  in  124.  genannte  nl- 
tadi-,  f.  Maass,  von  iiiitaii,  messen,  hat  eine  hiehergehörige  Neb^h 
form :  niitadj6ii-,  f.  Maass.  niu*  Lukas  6,  •>$,  mit  der  das  lat.  meiutdii- 
(aus  ment-tiOn-)  f.  die  Messung,  das  Messen,  am  Nächsten  sich  Ter- 
gleichen  lässt.  — 

130.  Eine  weiten*  hier  zu  nennende  Suffixgestalt ,  In  der  sich 
melirere  und  zwar  zwri  ursprüngliches  t  enthaltende  Suffixe  eng  ver- 
banden, ist  dü|ii,  dem  im  Lateinischen  tiMi  oder  ein  daraus  durch  Ver- 
stünmilung  ontstandrnes  tut  genau  entsprechend  gegenüber  steht  mpt- 
ventut-,  Jugend,  seuecini-,  Alter,  seivitAt-^  Dienstbarkeit,  Knechtschaft, 
und  vüii'tt-,  Männlichkeit,  Tapferkeit.  Es  entstand  höchst  wahrschein- 
lich durch  Verliiiulung  des  schon  in  124.  und  95.  betrachteten  weib- 
liehen  Abstractsuflixes  ti  mit  der  ui  9S.  und  126.  besprochenen  Suffix- 
gestalt tu  oder  tra,  so  da>s  also  das  lat.  rirttU-,  Männlichkeit,  in  alttf 
Gestalt  wohl  vmitvdti-  lautete.  Den  ersten  Tlieil  des  Suflixes  tAti  haben 
wir  oüeubar  auch  in  lat.  tmhu,  das  ursprünglich  vielleicht  /t)<^t;an  oder 
auch  ttatvan  lautete  und  sieh  zum  lieispiel  ündet  in  tnagnitudon-^ 
Grösse.  Die  Störung  des  i^aulverscliiehungsgesetzes  im  gothiscben 
dd|ii  in  Hezug  auf  das  d  statt  des  eigentlich  an  seiner  Stelle  auch  zu 
er\\artenden  li  hat,  wie  schon  in  128.  Wmerkt  wurde,  ihren  Grund 
ohne  Zweifel  in  dem  gleich  folgenden  gehauchten  Laut  |i.  Uebrigens 
lindet  sich  das  fragliche  <in|ii  nur  in  vier  weihlichgeschlechligen  Abs- 
tracten,  nämlich  in:  iiiaiiaKc!ü|ii-,  Menge,  Tel^erfluss,  iniklldft|ii-T 
(w'össe,  iyiik<lü|ii-,  Ewigkeil,  und  gamaimlü|ii - ,  Gemeinschaft,  Aer 
Heihe  nach  abgeleitet  von  iiiaiiaga-,  viel,  niikila-,  gross,  dem  zu  fol- 
gernden ajuka-,  ewig,  und  ^amahija-,  gemein,  gemeinschaftlich,  die 
also  sänimtlich  ihr  auslautendes  a,  die  letzlere  Form  sogar  ihr  suffixa- 
les ja,  vor  dem  Suffix  dü|)i  einbüssten.  — 

137.   Wie  fast  alle  suflixalen  d  des  Gothischen  deutlich  auf  altes 
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t  zurückführen,  so  thut  es  namentlich  auch  noch  das  d  in  der  Endung 
des  activen  Participiums ,  die  gewöhnlich  and  lautet  und  nur  bei  den 
abgeleiteten  Verben  mit  6  ihr  altes  a  mit  von  dem  6  verschlingen  liess 
und  dann  also  als  6nd  entgegentritt.  Jenem  aod  aber  entspricht  im 
Altindischen ,  wo  aber  der  Nasal  darin  sehr  häufig  ausfiel ,  genau  anty 
das  im  Griechischen  in  der  Regel  als  ovr,  im  Lateinischen  aber  fast 
immer  als  ent  entgegentritt.  So  entsprechen  sich  zum  Beispiel  genau 
bairaod-  =  altind.  bhnratU-  =  gr.  (pigovr-  =  lat.  fereiü-^  tragend, 
mit  den  männlichen  Nominativen  bairands  (Markus  14, 13;  Johannes 
19,  5)  =  altind.  bhdran  (aus  bhdrants)  =  gr.  (pigwv  (aus  q)€Qovig) 
:=  lat.  ferens  (aus  fereiits).  Dabei  ist  aber  zu  beachten,  dass  diese 
kurzen  auf  nd  ausgehenden  Grundformen  im  Gothischen  doch  nur  noch 
bei  einer  kleinen  Anzahl  von  ganz  substantivisch  gebrauchten  Participien 
rein  entgegentreten,  nämlich  in  gibaiid-,  Geber  (Accusativ  giband  Ko- 
rinther 2, 9, 7),  fra-veitand-,  Rächer  (Nominativ  fraveitands  Römer  1 3, 
4;  Thessalonicher  1,  4,  6),  all-valdand-,  der  Allmächtige  (Nominativ 
all-valdands  Korinther  2, 6, 18),  garda-valdaud-,  Hausherr  (Nominativ 
^ardavaldands  Lukas,  14,  21;  Accusativ  gardavaldand  Matthäus  10, 
25),  bi-sitaiid-,  Umwohner  (nur  in  der  Mehrzahl:  Nominativ  bisitands 
Lukas  1,  5S;  Accusativ  bisitands  Markus  1,  28;  Lukas  7,  17;  Gene- 
tiv bisitand^  Lukas  4,  14;  Dativ  bisitaudam  Lukas  1,  65),  daup- 
Jaod-,  Täufer  (Nominativ  daupjaiids  Markus  6,  14;  Lukas  7,  20  und 
33;  Accusativ  daupjand  Markus  8,  28;  Lukas  9,  19),  m^^rjand-,  Ver- 
künder  (Nominativ  m^rjands  Timotheus  1,  %  7;  2,  1,  11),  nasjand-, 
Heiland  (Dativ  nasjand  Lukas  1,  47;  Titus  1,  4  und  andre  Casus), 
taJzjaDd-,  Lehrer  (Vocativ  taliyand  Lukas  5,  5;  8,24;  45;  9,  33; 
49;  17, 13),  fijand-,  Feind  (Pluralnominativ  fijands  Lukas  19,  43  und 
andre  Casus),  fk-ij6Dd-,  Freund  (im  Vocativ  frijöiid  Lukas  14,  10  und 
andre  Casus),  fraiyinönd-,  Herrscher  (Vocativ  fraiyinönd  Lukas  2, 
29),  und  mldam6nd-,  Vermittler  (Nominativ  iiiidaiii6nds  Timotheus 
1,  2,  5).  Neben  diesen  substantivischen  Wörtern  zeigen  die  Grund- 
formen der  wirklichen  Participia  noch  eine  dem  Gotbischen  eigen- 
thümliche  Erweiterung  und  zwar  durch  den  weiterhin  noch  zu  be- 
sprechenden Zusatz  an,  dass  sie  also  auf  audan  ausgehen,  und  neben 
dem  oben  genannten  bairand-,  tragend,  zum  Reispiel  lautet  die  Grund- 
form des  wirklichen  Particips  bairandan-,  aus  der  der  Pluralnomina- 
tiv bairaodans,  tragende,  Markus  2,  3  und  sonst,  sich  bildete,  dem  im 
Griechischen  lautlich  genau  ein  (ptQOvxovsg  entsprechen  wurde.  Statt 
dieser  letzteren  Form  besteht  aber  in  Wirklichkeit  nur  q>iQOVT€g,  das  in 
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gothischcm  Gewände  ein  kurzes  bairaiids  sein  würde,  oben  genannten 
kurzen  Pluralforinen  wie  fijand»,  Feinde,  genau  entsprechend.  Einzig 
der  munnlirhe  Singularnoniiniitiv  dos  Particips,  wie  laisjands,  lehrend, 
und  hailjaiids,  heilend,  Markus  9,  35,  wird  meistens  noch  aus  der 
alten  kurzen  Grundfonn  auf  iid  gebildet,  und  Formen  wie  sa  gagganda, 
der  gehende,  JohanneserKlfining  3,  4,  sa  qvimanda,  der  kommende, 
Markus  11,  9;  Lukas  7,  19;  20;  19,  38;  Johannes  12,  13;  Korinther 
2,  11,  4,  8a  brif^gauda,  der  filhrende,  Matthäus  7,  13  und  14,  von 
den  Grundformen  gaggaiidau- ,  qvimandan-,  brig;gandan- ,  sind  sel- 
tener. —  Zu  den  participiellen  Bildungen  auf  altes  ant  gehören  ur- 
spnmglidi  ohne  Zweifel  auch  viiida-,  m.  Wind,  :=  lat.  vento-,  altind. 
vala-,  m.  Wind,  die  an  altind.  vd,  wehen:  väli,  er  weht,  und  gr, 
arjUi ,  alt  cisi^ui  ^  ich  wehe,  sieh  anschliessen,  —  und  handa-  (nur  in 
der  Mehrzahl),  n.  hundert,  =  lat.  centum,  =  gr.  i-xarov  (aus  -xar- 
Tor)  =  altind.  ^atä-  (aus  (anlä'\  hundert.  —  Angereilit  werden  mag 
hier  dann  auch  noch  das  seiner  Bildung  nach  ganz  vereinzelt  stehende 
veitv6d-,  m.  Zeuge,  das  nichts  anderes  ist  als  ein  altes  Particip  des 
Perfects  vitaii,  wissen.  Me  alte  volle  Suflixform  des  activen  Perfect- 
partirips  lautote  vant,  sie  tritt  aher  fast  nirgends  nielu*  ganz  unversehrt 
entgegen  und  dein  angeffdirten  veitv6d-  entspricht  zum  Beispiel  gr. 
bIöot-,  alt  j^aidoT'  {iius^t^snT-,  .«^/(J.fo>T-)  =  altind.  vidvant-,  wissend, 
welches  letztere  beispielsweise  den  mfinnlichf^n  Singularaccusativ  t»W- 
vdtisant,  den  wissenden.  Nominativ  riWr«?;;,  der  wissende,  und  Dativ 
vidi(sh(n\  dem  wissenden,  hildet.  — 

138.  Mit  der  Bildung  der  activen  l^räsensparticipia  scheinen  noch 
ein  paar  Formen  mit  eigenthümlich  entwickelter  Bedeutiuig,  die  vnx 
auch  gleich  nennen  wollen,  mehr  oder  weniger  nah  zusammenzuhän- 
gen, zunächst  das  -teliuiid.  -zig,  in  sibiiii-tOhiind,  siebzig,  ahtao-t^ 
hund,  achtzig,  ninii - tf'liiiiid ,  neun/ig,  und  taihun-t^hund,  hundert, 
Lukas  15,  4,  statt  welehes  l«'t/teren  aher  Lukas  16,  6  und  7  talbuii- 
-tailiiiiid  geschrieben  ist.  Ofl'enhar  schliesst  .siclfs  an  tallian  =  altind. 
dd^an  =  gr.  rf/z«  =  lat.  dvrvm ,  /elin,  und  weist  wohl  noch  auf  einf 
alte  Form  dakani  oder  daloiüa,  ans  der  die  schon  in  1 37.  genannten 
-humla-  =  «diind.  ^vtd-  =- gr.  f-z«7oi'==  lat.  centum^  hundert,  wohl 
nur  uralte  Verst omni lungeii  sind.  Aueh  in  iilbaiidii-,  Kameel,  das  dem 
gr.  ileq^avT-,  Flefant.  enlsiuicht,  srheint  eine  alte  Participialhildung  zu 
stecken.  —  Dann  aber  darf  als  solche  auch  noch  gelten  das  schon  io 
123.  angeführte  liuhada-,  n.  Licht,  in  dem  vor  dem  Telaut  der  Nasal 
eingebüsst  wurde,  und  ebenso  höchst  walu*scheinlich  auch  naiprada-, 
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nackt,  das  an  altind.  nagnä^,  nackt,  bloss,  und  das  wohl  aus  altem 
nogvidO'  entstandene  lat.  nAdo-^  nackt,  sich  anschliesst;  vielleicht  auch 
noch  das  schon  in  124.  erwähnte  weibliche  mitadi-,  Maass,  von  mitaa, 
messen.  —  Einige  Bildungen  haben  an  ihr  suffixales  nd  noch  das  Suf- 
fix Ja  angeschlossen,  nämlich  n^hvun^lan-,  der  Nächste,  das  zu  n^hva, 
nahe,  gehört,  hnlon^la  >  Höhle,  nur  Johannes  11,  38,  im  Nominativ 
hnliuidi,  das  sich  an  das  aus  as- holte,  aushöhlen,  zu  entnehmende 
hak-,  hohl,  anschliesst,  und  das  weibliche,  nur  Esra  2, 14,  in  tva  lift- 
san^la»  zweitausend,  ungeschlechtig  gebrauchte,  {iftsandja,  tausend. 
—  In  sniuniindö,  eilig,  das  sich  nebst  sniumjan,  eilen,  an  snivan, 
eilen,  anschliesst,  steckt  eine  alte  Suffixform  mani,  auf  die  zum  Bei- 
spiel auch  das  lateinische  ment  in  vehement-,  heftig,  und  cUment-,  gnä- 
dig, milde,  zurückfuhrt 

139.  In  der  Flexion  der  Verba  spielt  das  d  eine  wichtige  Bolle 
als  wesentlicher  Bestandtheil  der  schon  in  109.  kurzerwähnten  Bil- 
dung des  Perfects  der  abgeleiteten  Zeitwörter,  wie  wir  es  beispiels- 
weise von  saUaBj  setzen,  herstellen : 

Singular  1.  sati-da,  ich  setzte, 

2.  sati-d^,  du  setztest, 

3.  sati-da,  er  setzte. 

Dual  1.  satl-dMu,  wir  beide  setzten, 
2.  sati-dMuts 
Plural  1 .  sati-dMam,  wir  setzten , 

2.  sati-dMal» 

3.  sati-d^dan. 

Wir  haben  in  dieser  Bildung  nichts  anderes,  als  die  alte  Zusam- 
mensetzung eines  selbstständig  flectirten  Perfects  mit  dem  Yerbal- 
stamm,  im  angezogenen  Beispiel  sati-,  für  ursprüngliches  sa^a-«  Jenes 
-da,  -d^,  -da  aber  ist  das  alte  Perfect  eines  im  Gotbischen  nicht 
selbstständig  erhaltenen  Yerbums ,  das  im  Infinitiv  wahrscheinlich  d6n 
lautete  und  unserm  thun  genau  entsprach,  sowie  andererseits  dem  alt- 
indischen dhä^  setzen,  machen,  thun,  dem  griechischen  &e  in  ti'&i- 
'vai^  setzen,  machen,  und  dem  lateinischen  -de  (für  -dhe)  in  con-dere, 
begründen,  errichten,  und  andern  Zusammensetzungen.  Zu  dem  an- 
geführten altindischen  dhä  lautet  der  Singular  des  Perfects  in  der  ersten 
und  dritten  Person  dadhä  (später  dadhäu),  in  der  zweiten  dadhätha 
(oder  dadkitha)y  welchen  Formen  im  Gotbischen  dida  und  didto  ent- 
sprochen haben  würden,  wie  man  auch  aus  den  altsächsischen  de- 
da  und  dedöi^  dem  althochdeutschen  tita,  ich  that,  er  that,  und  dem 

L«o  Mtjtr,  goih.  Spraehe.  9 
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mittelhochdeutschen  fe/e,  ich  that.  er  that,  zuröck  scUiessen  kann,  h 
der  Zusammensetzung  mit  den  abgeleiteten  VerbabUmmen  bösslen 
die  zu  muthmassenden  dida,  ich  that,  er  that,  und  did^s,  du  thatest, 
offenbar  ihr  di-  ein,  die  einzige  Reduplicationssilbe,  die  mit  den  noth- 
wendigen  lautlichen  Veränderungen  in  den  angeführten  altsäduischfin, 
alt-  und  mittelhochdeutschen  Formen  im  Perfect  das  Deutsche  sidi 
bewahrte.  —  Von  der  Bildung  des  angeführten  Singulars  weichen  mm 
aber  alle  übrigen  Perfectformen  der  abgeleiteten  Verben  im  Gothischen  in 
einem  Puncte  wesentlich  ab.  Wie  nämlich  zum  Beispiel  die  PerfectforB 
s^tom,  wir  sasson,  zum  Infmitiv  sitan  gehört  und  auf  eine  Wurzel- 
form sat  zurückführt,  so  darf  man  zu  -dMam,  wir  thaten,  einen  In- 
finitiv didan  und  die  Wurzelform  dad  folgern,  die  nicht  so  unmittel- 
bar zu  dem  vocalisch  auslautenden  ahindischen  dhd^  setzen,  machoi, 
gehören  kann.  Höchst v\ahrscheiiilich  aber  ist  sie  daraus  schon  in 
früher  Zeit  durch  Reduplication  entstanden  und  stimmt  in  dieser  Be- 
ziehung dann  ganz  üherein  mit  ilem  noch  von  alten  Grammatikern  an- 
geführten altind.  fiadh  (^für  dhadh).  setzen,  das  mediale  Flexion  hat: 
dddhatai,  er  setzt,  mit  aetivrr  Flexion  aber  das  Perfect  dadddha^  ich 
setzte,  bilden  würde  und  in  erster  Pluralperson  daidhimä  (aus  ur- 
sprünglichem dadadhimä).  So  stellen  sich  die  fraglichen  Perfectformen 
in  allen  einzelnen  Personen  im  Gothischen  und  Altindischen  in  folgen- 
der W<»ise  einander  gegenüber : 

Singular  1.  sati-da  (aus  -dida)  =  </a/Mdf  (von  dhd); 

2.  sati-d(^  i  aus  -did^)  =  dadhätha ; 

3.  siati-da  (aus  -dida)  =  dadkä; 

Dual  1.  suiti-dMo  =  daidhivd  (zu  dadk); 

2.  sati-dMnts  =  daidhdthus ; 

Plural  1.  Kati  d^um  =  daidhimä: 

2.  6ati-dMu|)  =  daidhd ; 

3.  sati-d<mun  =  daidhüs. 

m 

Der  Optativ  lautet: 

Singular  1.  «Miti-dc^iljau  =  daidhjdm; 

2.  sati-d<^eis  =  daidhjds; 

^.  sati-dMi  =daidhjdti 

Dual   1.  6ati-d(^deiva  =  daidhjdva; 

2.  sati-dedeit»  =  daidhjdtam; 
Plural   1.  sati-ded€*ima  ==  (/afV//^ydf//ta; 

2.  sati-d<Mei|i  =  daidhjdta; 

3.  sati-dfdeina  =  daidf\jüs. 
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Unter  den  Perfecten  mit  Präsensbedeutnng  oder  den  sogenannten 
PräteritoprSsentien ,  die,  wie  schon  in  109.  berührt  wurde,  ihr  neues 
Präteritum  in  Uebereinstimmung  mit  den  abgeleiteten  Verben  bildeten, 
stimmen  in  Bezug  auf  das  unversehrte  d  im  Präteritum  mit  den  ab- 
geleiteten Verben  genau  überein  nur  manan,  meinen,  denken,  das 
monda,  ich  meinte,  bildet,  skalan,  schuldig  sein,  müssen,  mit  dem 
Präteritum  skalda,  ich  war  schuldig,  und  ausserdem  auch  noch  viljan, 
wollen,  mit  dem  Präteritum  vllda,  ich  wollte.  —  Wie  nun  aber  der 
Singular  des  Perfects  der  abgeleiteten  Verba  von  seinem  Plifral  und 
Dual  und  dann  auch  ganzem  Optativ  in  beachtenswerther  Weise  ab- 
weicht, so  ist  es  auch  der  Fall  bei  dem  schon  in  121.  genauer  be- 
sprochenen Perfect  iddja,  ich  ging,  im  Vergleich  zum  Beispiel  mit  dem 
zugehörigen  pluralischen  IfddJ^dani,  wir  gingen.  Hier  scheint  fast, 
wenn  in  Iddja,  ich  ging,  eine  alte  Wurzelform  jd  die  Perfectbildung 
machte,  eine  daraus  erweiterte  Verbalwurzel  jadh  verwandt  worden  zu 
sein ,  zu  der  die  erste  Pluralperson  nach  gothischer  Weise  regelmässig 
JMom  gelautet  haben  würde.  — 

140.  Ausser  im  Perfect  der  abgeleiteten  Verba  kömmt  das  d  in 
der  Flexion  der  Verba  noch  als  Kennzeichen  mehrerer  Personen ,  im 
Activ  sowohl  als  namentlich  auch  im  Passiv,  vor,  die  wir  noch  einzeln 
anführen  müssen.  Das  d  steht  hier  überall  für  ursprüngliches  ^  so  zu- 
nächst in  der  dritten  Pluralperson  aller  präsentischen  Indicative,  die 
im  Gothischen  stets  auf  nd  ausgeht  und  zum  Beispiel  von  bairaii, 
tragen,  laufet  bairand  =  altind.  hhdranti  =  gr.  qteQOvat  (aus  q)i- 
Qovai,  q>iQOvxi)  =  |at.  fernnl  (aus  feronti),  sie  tragen.  Den  näm- 
lichen Ausgang  ud  finden  wir  deutlich  auch  in  sind  =  altind.  säntf 
(aus  ursprünglichem  asänti)  =  gr.  eiai  (aus  earrt;  das  homerische 
täai  entstand  aus  eaavri)  =  lat.  sunt,  sie  sind.  —  Besonders  be- 
achtenswerth  sind  im  Gothischen  drei  vereinzelte  dritte  Personen  des 
activen  Imperativs,  zwei  des  singularen  und  eine  des  pluralen,  die  auch 
das  d  in  ihrem  Sufiix  zeigen.  Es  sind  ni  -  steigadaa ,  er  steige  herab, 
Matthäus  27,  42,  und  Markus  15,  32,  dem  gr.  nceraßarw  gegenüber, 
laasjadaa,  er  erlöse,  Matthäus  27,43,  für  gr.  ^vadad-w,  und  liagandan, 
sie  mögen  heirathen.  Korinther  1 ,  7,  9,  für  gr.  ya/urjaoKoaav.  Griechi- 
sche und  lateinische  Imi)erativbildungen  wie  q)BQixw  =  ferlö  (für  fe- 
ritö),  er  trag§,  kann  man  nicht  unmittelbar  vergleichen,  da  sie  auf  ein 
altes  bhäratät  zurückweisen ,  vielleicht  aber  gehören  Pluralformen  wie 
gr.  q>€Q6ptwv  und  lat.  fenintö,  sie  mögen  tragen,  falls  die  letztgenannte 
lateinische  Form  nämlich  einen  alten  auslautenden  Nasal  einbüsste, 
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unmittelbar  zu  jenen  gothUchen  hinzu:  die  letztgenannten  beiden  For- 
men scheinen  nämlich  mit  altindischonHedialimperativfonneo«  wie  zun 
Beispiel  vdrtantdm,  sie  sollen  werden,  genau  übereinzustimmen,  deren 
auslautendes  dm  im  Gotbischen  sehr  wohl  zu  an  werden  konnte,  wie 
später  noch  weiter  gezeigt  werden  wird.  Entspricht  aber  die  gothische 
Pluralendung  audaa  dem  altindischen  antdm^  so  steht  auf  der  andern 
Seite  auch  dem  singularischen  adaa  das  altindische  mediale  ütdm 
gegenüber,  wie  in  vdrtaidm,  er  werde.  Die  gewöhnliche  Bildung  der 
activen  -dritten  Personen  des  Imperativs  Im  Altindischen  auf  atu  and 
an/ti,  wie  bhdratu,  er  trage,  und  bhdrantu^  siesollen  tragen,  kann 
wegen  der  abweichenden  Schlussvocale  der  gotbischen  nicht  wohl  ent- 
sprechen. — 

141.  Die  wenigen  eigentlichen  Passivformen,  die  das  Gothische 
sich  bewahrt  hat,  enthalten  von  der  zweiten  Person  des  Singulars  ab- 
gesehen in  ihrem  Suffix  sämmtlich  das  d,  da  im  Singular  die  eigent- 
lich dritte  Person  auch  für  die  erste  gebraucht  wird  und  im  Plural  die 
eigentlich  dritte  Person  auch  ebensowohl  die  erste  als  die  zweite  mit 
vertritt.  Die  dritte  Singularperson  geht  aus  auf  ada,  dem  altind.  atai 
=  gr.  azai  entspricht,  wie  in  ga-balrada,  er  wird  geboren,  Lukas  1, 
35,  =  altind.  hhdralai  (Hgvaidas  7,  24,  2)  =  gr.  q^d^ßctai^  er  wird 
getragen.  Das  lateinische  Passiv  ist  abweichend  gebildet  und  daher 
hier  nicht  weiter  zu  vergleichen,  im  Allindischen  aber  ist  das  Passiv 
in  der  Regel  auch  eigenthömlich  und  zwar  durch  ein  zugesetztes  ja 
gebildet,  wie  in  hhrijdtai  (aus  bharjdtai),  er  wird  getragen,  während 
die  den  gotbischen  Passivfornicn  g«'nau  entsprechenden  Bildungen,  wie 
das  angeführte  bhdratai,  er  wird  getragen,  nur  in  den  ältesten  alt- 
indi.sclien  Denkmälern  hie  und  da  in  passivischer  Bedeutung  auftreten. 
Als  Beispiele  des  Gehraiichs  der  Form  auf  ada  für  die  erste  Person 
mögen  angeführt  sein  vrikada,  ich  werde  verfolgt,  Galater  5,  11,  und 
danpjada,  ich  werde  getauft,  Markus  10,  3S.  —  Die  dritte  Plural- 
per^on  unterscheidet  sich  von  der  des  Singulars  nur  durch  das  innere 
n :  balranda  =  altind.  hhdrantai  =  gr.  q^igoviai ,  sie  werden  ge- 
tragen; als  erste  Person  gebraucht  finden  wir  diese  Bildung^  auf  aiida 
Thessalonicher  1,4,  17:  fra-vilvanda,  wir  werden  geraubt,  Korin- 
ther  2,  1,6:  |)reihanda,  wir  werden  bedrängt,  und  sonst;  als  zweite 
Galater  1,  6:  af-vaudyauda,  ihr  werdet  abgewandt.  —  Die  dritte  Per- 
son des  Optativs  hat  den  Ausgang  aldau  an  Stelle  des  altindischen  aita 
und  griechischen  oizo^  wie  in  ga-bairaidau,  er  möge  geboren  werden, 
Johannes  3,  4,  =  altind.  hhdraüa  =  gr.  (piQoizo,  er  werde  getragen. 
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Für  die  erste  Person  finden  wir  die  selbe  Form  auf  aidao  gebraucht 
in  haltaldan,  ich  werde  geheissen,  Lukas  15,  19,  as-söldaldaa,  ich 
werde  gerichtet  Korinther  1,  4,  3,  und  aDa-qvi|ialdaa,  ich  werde  ge- 
lästert, Korinther  1,  10,  30.  —  Auch  im.  Optativ  ist  die  dritte  Person 
des  Plurals  von  der  des  Singulars  durch  den  innern  Nasal  unter- 
schieden und  sie  zeigt  den  Ausgang  aindao,  dem  im  Griechischen  oivto 
entspricht,  wie  in  bairaindaa  =  gr.  q^igoivro,  sie  mögen  getragen 
werden,  während  hier  im  Altinüischen  die  Bildung  eigenthümlich  ab- 
weicht, wie  in  bhdrairan  oder  alterthümlich  auch  bhdrairata,  sie 
mögen  getragen  werden.  Als  Beispiel  des  Gebrauchs  der  Form  auf 
aindao  (oder  6ndaa  bei  den  Verben  auf  6n)  für  die  erste  Person 
sei  angeführt  ga-ligin6ndaa ,  wir  mögen  übervortheilt  werden,  Korin- 
ther 2,  2,  1 1 ,  wo  die  eine  Handschrift  das  gleichbedeutende  ga  -  fai- 
h6ndaa  am  Bande  hat;  der  Gebrauch  für  die  zweite  Person  des  Plu- 
rals zeigt  sich  in  fht-qvimaindaa,  ihr  möget  verzehrt  werden,  Galater 
5,  15,  und  in  daapjaindao,  ihr  möget  getauft  werden,  Markus  10,  38. 
• 

142.  Der  Lautverschiebung  nach  steht  der  gothische  gehauchte  Te- 
laut,  den  man  im  lateinischen  Druck  in  der  Begel  durch  das  eigenthüm- 
liehe  der  Rune  ^  nachgebildete  Zeichen  |i  wiederzugeben  pflegt  und  nur  hie 
und  da  durch  th,  für  ursprüngliches  f,  und  für  den  Anlaut  giebt  es  auch 
kein  einziges  sicheres  Beispiel,  in  dem  es  diesen  Ursprung  nicht  hätte. 
So  findet  sichs  in  dem  Demonstrativstamm  |)a-  =  altindisch  td-  = 
gr.  TO-  =  lat.  ?o-,  wie  er  zum  Beispiel  vorliegt  in  fiata  =  altind.  tdd 
r=s  gr.  f o  =  lat.  iS'tud,  das,  in  |ian,  dann,  aber,  |iaa,  oder,  als  (nach 
Comparativ),  doch,  wohl,  etwa,  |iaah,  doch,  wohl,  oder,  als,  fiar,  dort, 
und  andern  Bildungen.  Weiter  sind  hier  zu  nennen:  |ia  =  altind.  tu- 
(in  tü'hhjam,  dir,  tvdm  oder  alt  auch  tudm,  du)  =  gr.  av  (aus  rt- ;  do- 
risch TV,  böotisch  Tor)  =  lat.  tu,  du.  —  |iahan,  schweigen;  lat.  taceret 
8chweigen,das  möglicher  Weise  mit  gr.Ti;'x€avfai,  schmelzen,  hinschwin- 
den, abnehmen,  zusammen  hängt ;  daran  schliesst  sich  ohne  Zweifel  auch 
lielgaloi-,  Stille,  Stillschweigen,  Tiniotheus  l ,  2, 1 2.  —  |ieihan,  gedeihen, 
wachsen,  gehört  zu  altind.  Tu,  wachsen :  tdviii  oder  täuti,  er  wächst,  er 
erstarkt,  er  ist  stark,  tuvi-,  stark,  viel;  lat.  tumere,  geschwollen  sein, 
strotzen.  —  Jat-,  Klang  (?),  nur  in  |int-haarna-,  n.  Trompete,  eigentlich 
'Klanghom',  schliesst  sich  an  altind.  tm,  tönen:  tdusati,  ertönt.  — 
^lada,  Volk,  ^=  oskisch  touta,  Volk,  Stadt. l»ai\ian,  dehnen,  nur  in 
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Mj^raCiC*-!. :   iftl  "ibC^f.  ^^.läKI^  ^^ili^tM.:  &.1Jhd.  rr-7r»i.   tcfklltzeil, 

fcciü>>'L-  r^;.  itTTfsss^z..  ««c*k:ii*i.  :«e7^«£:  :*ii/«:i  oder  fni j^dfi. 
»I  2«ri<rkL:.  'r«*;ff>&:i.  rr  iTri'rxJ::  ir&is>iiiT  -:  Aäch  ^ifhftrt  wohl  noch 
dua  ^*üi»{L  :eri.  i'rr&AarL.  j;irci;-i>bjV'L:  .tii«««h.  kh  dorchbohre, 
BX«d  ««r*«7ijL  £r.  nr^uic^^i».  ier«uX>irz.  zi^  r^fiia.  Wände,  Vcr- 
«TUidsxic.  Im  ij^ylds^iirL  s:iu>r^^t  ?4iÄ  iK<h  in  ^rato-iOa-.  «n- 
MiK.  tä£*^*^h  m::  v^rjeui^r.  irrnso^'a^r  Haoi,  knnkhiatig'.  — 
^»fcjM  üi-t&:  iIUDd.  rroni.  >Kh  Kemühra. sidiin^tnfAgea:  rrdndtfi, 
«r  Urmüfai  ^Kil. — ^ris4aB.  iinfi<hra:  a:.:frfr«,  leirabea:  gr.  r^^uy. 
«rfTn-ibeiu  aufpeü^n.  aufir-hreD.  r^ fjo^-.  &.  FeUen.  Umch^tikk.  ra- 
^>.  aio/reibfii.  lir^ü^^Q.  r<^v-.  lan.  «eich:  /^tfan  «cfaliettl  sich 
aach  H*f^*--  '^^  mürbr.  «rieh.  — ^Uh^an.  >cLxYcken,  erschrecken, 
hixn^  zii£jiinin«D  mit  ahiini.  :r4».  trsihnKkfn:  rrAMfi.  er  endirickt, 
er  bebt,  trdpajati.  er  »teit  m  Schrecken,  er  er^fareckt:  gr.  tgäh  (an« 
t^O€iP'.  beb^D.  sich  fürchten,  i^uin,  littem:  Ut.  ienrert  uns  fcr- 
lere ^.  Khrecken ,  tremere.  nWvTXL  — 


—    135    — 

143.  Ohne  entsprechende  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen 
zufügen  zu  können,  nennen  wir  noch  die  übrigen  Wörter  mit  an- 
lautendem li:  [lahta-,  f.  Thon.  —  lieihs-,  n.  Zeit,  das  möglicher 
Weise  zu  |»eihan,  wachsen,  gehört.  —  |»elhv6n-,  f.  Donner.  —  |iluba-, 
m.  Dieb.  —  l»iol»a-,  n,  das  Gute.  —  liüsundja,  f.  tausend.  —  |iaarna-, 
m.  Dom,  gehört  möglicher  Weise  zu  altind.  ttna-,  m.  n.  Gras,  Grashalm« 

—  liariha-,  unge walkt,  eigentlich  wohl  *rauh\  nur  Matthäus  9,  16, 
schliesst  sich  vielleicht  an  gr.  tgöx^Si  rauh,  uneben.  —  |»aurpa-,  n. 
Acker,  Feld,  nur  Nehemia  5,  16.  —  |»iva-,  m.  Diener,  und  fi^is-,  n. 
Diener,  hängen  vielleicht  zusammen  mit  altind.  tavds-,  thatkräftig, 
muthig,  tuüi-,  stark,  viel,  tu  stark  sein,  vermögen:  täviti  oder  täuti, 

er  ist  stark. firaihna-,  Menge,  Fülle,  nur  in  falha-|)raihDa-,  m. 

(oder  n?),  Reichthum,  eigentlich  'Viehmenge,  Vermögensmenge'.  — 
lirafsyan,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  enthält  wohl  den 
Grundbegriff  des  'Festmachens,  ßefestigens'  und  hängt  dann  vielleicht 
zusammen  mit  altind.  uhird-^  fest,  gr.  azegeog,  at€Qi(png,  starr,  fest 

—  lirasa-.  Streit  (?),  nur  in  firasa-balliein-,  f.  Verwegenheit,  Streit- 
lust, eigentlich  '  Streitkühnheit  (?)\  nur  JohanneserkJärung  5,  2.  — 
^ramstein-,  f.  Heuschrecke,  das  möglicher  Weise  zu  gr.  xge^aiv  s= 

lat  tremere,  zittern,  gehört |)laihan,  liebkosen,  nur  in  ga-l»lalhan, 

liebkosen,  ^freundlich  zureden,  trösten.  —  |iliahan,  fliehen.  —  fivahaD, 
waschen.  — ^.fivastllia,  f.  Sicherheit,  Gewisslieit.  —  |ivalrha-,  zornig.  — 

144.  Von  den  Formen  abgesehen,  in  denen  das  |i  einem  Nominal- 
suffix  mit  ursprünglichem  t,  wie  es  in  sehr  vielen  Suffixen  enthalten 
ist,  angehört,  lassen  sich  nur  verhältnissmässig  wenig  Wörter  mit 
innerm  1»  anführen,  denen  man  mit  einiger  Sicherheit  genau  ent- 
sprechende Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  gegenüberstellen 
kann,  wobei  noch  besonders  zu  bemerken  ist,  dass  die  anzuführenden 
altindischen  mehrfach  das  harte  gehauchte  th  zeigen ,  das  im  Verhält- 
niss  zum  Gothischen,  wie  schon  früher  hervorgehoben  worden  ist 
dem  f  ganz  gleich werthig  ist;  so  sind  zu  nennen:  qvl|ian,  sprechen, 
sagen,  =  altind.  kdthana^,  n.  das  Erzählen,  kathdjati,  er  erzählt,  er  ver- 
kündet; gr.  xwTikog^  geschwätzig.  — gillia,  f.  Sichel;  altind.  kart, 
schneiden:  kmläti^  er  schneidet,  er  zerschneidet;  im  lat  cuUro-,  m. 
Messer,  gehört  das  t  wahrscheinlich  dem  Suffix.  —  ga|)-,  Gutt;  altind. 
djut  =  jjut,  leuchten :  djdutatai  oder  jjdvUatai,  er  leuchtet.  —  hal|ia-, 
hold,  wohlwollend,  nebst  vilja-hal|iein-,f.  Begünstigung, Bevorzugung; 
altind.  p'atüK  erfreuen:  ^atknäti,  er  erfreut,  er  beglückt  —  fratJan, 
verstehen,  verständig  sein;  lat  inter-pret-^  Erklärer,  Ausleger,  mter- 
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'  4'  'Inni»  hörn  n  i»*!i  -«--»■Humm 
*.;«•»— •^■»fift»»  F  '.ro»»^  ««Tai  a  loip^üi^  n  iTani'n.  itfmm  «ir  an  WMfii 
tif*  r.r^TTi  ^  1*  ''n.  «f«»-  ^iir  ia>  tnm  ac  f jww  .  a-iblir.  ««nadiess 
»V»  CT«,:-  -.*r' .rzi.'ij  r-ru'i  -•:ii;;r*-it*^  vir»,  ■ödkher  Wese  auch 
f   >r.   ».-.^:.  fw-    31   ^  c{!i»     i£«»r»i!iÄiiiai*.  — air^,  f.  Erie. 

'Ma^—  z*€iLe*^  Zf^iizi'^r.  vfu»*s<r:  -^«-11  Twuetcht  an  altind.  fraalL 
kn'jrpf'-n.  ixfArZi:  -r«ri%f*ij.  ii-h  czh/f .  i-'h  bmdp.  und  lat  raföia. 
Kfi>.  F«^4^;.  —  «f-hla^aa.  :-^l>ir!L  —  hiFafcj— ■  ächiom^n.  das  sich 
«Kli«irht  9D  »Mnd.  trvh.  ik.Mrik^o.  i!i«<hl3i^>«?.  —  Man|jaa,  anfbebcB. 
a^iM.h»fffD.  —  bal^-.  kühn,  »ims:.  lias  suffixale«  ^  zn  enthalteii 
uih^inx  qnd  mözjicb'^r  Wi^i«^  «kfa  jns^hiie$5t  an  bt.  forti-^  tapCer. 
knhn.  —  Cafia.  f.  Zaun,  da«  in>«ii*  her  Wei?«  mit  gr.  :xidr^,  lat.  pciAea, 
F«**»^!.  za.*ainmen  hängt.  —  la^an.  erkennen,  erfahren.  —  ftr^Maa, 
ijb^n,  das  zu  alfind.  trnnd,  sich  anstrengen,  sich  bemilhen:  frdninH^  et 
li^mubt  sich,  gehört.  —  sn|ijta.  kitzeln,  nur  Timothens  2,  4,  3,  wo  die 
•iln^.  Ilandsrhrifl  ««lijan  giebt.  — 9n|iiia-.  Magen,  nur  Timothens  1,5, 
23,  am  Rande  d^r  einen  Handschrift.  —  sin^.  Gang,  das  Mal,  nebst 
M'«1m|mii-,  Mitgeher.  Geßhrte.  —  skalJan,  schaden,  führt  mUekht 
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trotz  seiner  starken  Flexion  auf  eine  Nominalform  mit  suffixalem  / 
zurück  und  schliesst  sich  dann  wohl  unmittelbar  an  altind.  kshaiä-^ 
▼erwundet,  verletzt,  zerstört,  das  Particip  zu  kshan,  verletzen:  ksha- 
näuii  oder  kAanutdi,  er  verletzt,  er  verwundet,  mit  dem  aber  auch 
kski,  vernichten,  zerstören:  kdiindti  oder  kshinduli,  er  vernichtet,  er 
zerstört,  eng  zusammen  hängt  und  gr.  ä-OKij^^g,  unbeschädigt,  un- 
▼ersehrt,  worin  das  &  möglicher  Weise  an  die  Stelle  eines  alten  t  trat 
—  stall-,  stehen,  die  einfache  Wurzelform,  die  sich  aus  standa,  ich 
stehe,  mit  dem  Perfect  8t6|i,  ich  stand,  aus  stafia-,  m.  Ufer,  Gestade,  on- 
-ga-8t6l»a-,  unstet,  und  |^a-8t61»anan,  feststellen,  entnehmen  lässt,  steht 
zunächst  für  altes  Hat,  das  höchstwahrscheinlich  eine  aus  dem  einfachen 
in  86.  besprochenen  Hd,  stehen,  durch  Reduplication  gebildete  Form  ist 
mit  der  nämlichen  Lautverstümmlung,  wie  sie  in  dem  lateinischen  Per- 
fect Heti,  ich  stand,  für  siesti,  und  spopandi,  ich  gelobte,  für  spospondi, 
YOQ  ipoiufere, geloben,  zu  bemerken  ist.  —  aiza-smiliaii-,  m.  Erzschmied» 
Erzarbeiter,  und  |fa-smi|i^n,  schmieden,  bereiten,  schliessen  sich  wohl 
zunächst  an  gr«  x/iijto-,  gearbeitet,  verfertigt,  wie  es  in  cryd^o-x^ui^TO-, 
von  Menschen  gemacht,  steckt  und  damit  an  xdfiveip,  mühsam  ver- 
fertigen, verfertigen.  —  af-slaal»Jan,  in  Angst  versetzen.  —  ana- 
-nanlijan,  wagen.  —  mafian-,  m.  Wurm,  Made.  —  In  ra|ijan,  zählen, 
das  entnommen  wird  aus  dem  Particip  ga-ra|»ana-,  gezählt,  Matthäus 
10,  30,  gehört  das  1»  ohne  Zweifel  auch  einem  Nominalsuffix  an,  und 
es  liegen  wohl  am  Nächsten  altind.  rtä-,  ordentlich,  recht,  rtd-yU. 
feste  Ordnung,  Recht,  Wahrheit,  und  rtü-,  bestimmte  Zeit,  Jahreszeit, 
und  gr.  dQid-fiög,  Zahl.  Dem  zug;ehörigen  ra|)J6n-,  f.  Zahl,  Rechen- 
schaft, entspricht  genau  lat.  rattön-,  f.  Rechnung,  Grund,  Ordnung, 
das  sich  zunächst  anschliesst  an  r&t^  meinen ,  glauben,  und  rato-f  be- 
rechnet, bestimmt,  gültig.  Vielleicht  hängt  eng  zusammen  mit  diesen 
Formen  auch  ra|»as  leicht,  das  aus  dem  Comparativ  ra|»izan-,  leichter, 
Lukas  18,  25,  zu  entnehmen  ist.  —  lal»a-lelk6,  sehr  gern,  das  kaum 
unmittelbar  zu  dem  gleich  noch  zu  nennenden  la|)6n,  einladen,  be- 
rufen, gehört. lei|»an,  gehen,  in  |fa-lel|)an,  gehen,  und  anderen 

Zusammensetzungen,  könnte  mit  altind.  art,  gehen,  genau  überein- 
stimmen, doch  ist  diess  durchaus  unbelegt;  verwandt  ist  gr.  iX&eiy, 
gehen,  kommen.  —  Ohne  Zweifel  gingen  von  Nominalbildungen  aus 
und  enthalten  suffixales  1»:  ga-fH|i^n,  versöhnen,  das  sich  wohl  zu- 
nächst an  das  Particip  altind.  pritd-,  geliebt,  anschliesst  von  altin.  pri, 
lieben:  prindti,  er  liebt;  la|i^B,  einladen,  berufen,  das  wohl  zunächst 
sa  gr.  xAi/T^*,  gerufen,  gehört,  und  damit  also  zu  xerA«7v,  rufen,  und 
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lat.  caläre,  ausrufen ,  and  lla|i^n,  singen,  von  dem  weiterhin  noch  die 
Rede  sein  wird.  — 

146.  Besonders  beachtenswerth  ist  im  Gothischen  die  Ver- 
doppelung des  |),  der  etwa  vergleichbar  weder  ff  noch  hh  be- 
gegnen. Am  Gewöhnlichsten  ist  sie  bei  der  schon  in  38.  erwähnten 
Assimilation  des  Anhängewörtchens  -h,  und,  an  das  ^  des  unmittelbar 
folgenden  |ian,  aber,  wie  in  vasul»-|»aii,  es  war  aber,  Markus  1,  6,  aus 
vAsoh  |)an,  ga|)-|ian  traua,  aber  ich  vertraue,  Tirootheus  1,  1,  5,  aus 
l^ah  |)an  traaa,  und  bei  der  Assimiliation  des  h  im  Wörtchen  Jah,  und, 
vor  folgendem  |),  wie  in  Jal»-|)alrh,  und  durch,  Koriuther  2,  1,  16, 
aus  Jah  fiairh,  welches  letztere  noch  die  eine  Handschrift  hat.  Dann 
hat  der  Gothe  das  |)1»  noch  in  der  Namensform  mafilialas,  wie  sie 
Matthäus  9,  9,  und  Lukas  6,  15,  dem  griechischen  Mart^alog  gegen- 
ilbersteht,  wofür  Markus  3,  18,  aber  ülatlialas  steht,  wie  ganz  ähnlicli 
der  Gothe  auch  einmal  eheh  geschrieben  hat  för  griechisches  x/,  näm- 
lich in  Zaehrhaiu-,  Esra  2,  9,  dem  griechischen  Zaxxov  gegenüber, 
wahrend  Lukas  19,  2  und  5,  das  griechische  Zaxxaiog  durch  Zalduüi- 
wiedergegehen  ist.  Ausserdem  aber  steht  das  fif»  noch  in  ein  paar 
echt  gothischen  Wortern;  diese  sind :  al»|ian,  aber,  das  wohl  eine  Ver- 
bindung des  häufigen  |ian,  dann,  aber,  mit  einem  sonst  nicht  begegnen- 
den a|i-  ist,  das  dem  lat.  ai,  aber,  falls  hier  nicht  die  alte  Form  aä 
widerstrebt,  und  dem  altind.  dtha,  dai'auf,  zu  entsprechen  scheint,  mit 
denen  vielleicht  auch  gr.  ärdg ,  aber,  zusammen  hängt;  — aifilMM, 
oder,  aus  dem  sich  unverkennbar  das  einfache  |iau,  oder,  als  Schluss- 
theil  herauslöst,  neben  dem  aber  das  ai|i-  noch  dunkel  bleibt,  das 
man  kaum  mit  dem  Pronominalstamm  altind.  aiYd-,  dieses,  wird  zo- 
sammenstelleu  dürfen;  — Jal»l»^...Jal»l»^,  sei  es  dass... oder,  worin 
wohl  eine  Verbindung  des  Demonstrativinstrumentals  fi«,  eigentlich 
'damit,  dadurch',  mit  irgend  einer  Form  des  Relativstammes  Ja*,  viel- 
leicht dem  Wörtchen  jah,  und,  steckt.  — 

147.  Wie  häufig  das  t  in  alten  Nominalsuffixen  entgegentritt,  ist 
bereits  von  93.  an ,  wo  w  ir  an  seiner  Stelle  auch  im  Gothischen  das  t 
wiederfanden,  und  dann  wieder  von  122.  an,  wo  dem  alten  i  im  Gothi* 
sehen  das  d  entsprechend  gegenüberstand ,  ausführlicher  gezeigt  wor- 
den; wir  haben  nun  noch  die  Formen  zu  betrachten,  in  denen  denn 
allgemeinen  Gesetz  der  Lautverschiebung  genau  entsprechend  für  jenes 
alte  t  im  Gothischen  das  |)  wieder  entgegentritt.  Dass  mehreren  der 
schon  in  145.  betrachteten  Formen  wahrscheinlich  auch  Nomina  mit 
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miffixalem  1»  zu  Grunde  liegen  und  sie  also  eigentlich  auch  noch  hieher 
gehören,  wurde  oben  bereits  bemerkt.  Umgekehrt  gehört  auch  vielleicht 
in  eim'gen  der  zunächst  zu  betrachtenden  Bildungen  mit  1»  dieser  Laut 
nicht  einem  Nominalsuffix,  sondern  schon  zu  Grunde  liegenden  Ver- 
balwurzeln  an.  Unter  den  passiven  Participien  auf  altes  ta  zeigt  statt 
des  gewöhnlichen  da  im  Gothischen  das  |)a  nur  kan|ia-,  bekannt,  = 
altind.  juätd-  =  gr.  yvwTO-  =  lat.  nöt(H^  bekannt,  von  koonan,  ken- 
nen. Andre  adjectivische,  ursprünglich  participielle,  Bildungen  auf  |ni 
sind:  falfia-,  faltig,  -fach,  in  aln-fall»a-,  einfältig,  und  anderen  Zu- 
sammensetzungen, das  im  Innern  einen  Kehllaut  einbösste  und  zu  lat, 
pUcärty  falten,  pkctere^  gr.  fciJueiv^  flechten,  altind.  parcj  mischen, 
Teil>inden,  prktd-^  gemischt,  =  gr.  nXBxzo-  =  lat  plexo-  (aus  pUcto-), 
geflochten,  gehört.  —  al|ia-,  alt,  das  aus  a6-al|iaB,  veralten,  zu  ent- 
nehmen ist,  =  lat.  aUo^j  hoch,  ernährt,  gehört  zu  alan,  sich  ernähren, 
ernährt  werden,  =  lat.  alere,  ernähren.  —  dau|»a-,  todt,  gehört  zu 
gr.  ^cryoro-,  m.  Tod,  drrjxd-y  sterblich,  eigentlich  'gestorben',  von  gr. 
&pi]ax8iVy  sterben.  —  valrlia-,  werth,  würdig,  das  kaum  wurzelhaftes 
^  enthält  und  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  xaqi^BOd^ai ,  gefallen, 
erwünscht  sein,  lat.  gräto-,  erwünscht,  angenehm;  altind.  Aar,  lieben, 
wünschen:  hdrjati,  er  liebt,  er  wünscht.  —  bal|Ni-,  kühn,  das  aus  bal- 
^in-,  Kühnheit,  und  dem  Adverb  lNi||iaba,  kühn,  dreist,  sich  ergiebt, 
scheint  auch  suffixales  |i  zu  enthalten  und  gehört  möglicher  Weise  zu 
lat  forti-,  tapfer,  kühn,  falls  darin  das  f  nicht  aus  altem  dk  hervorging. 
—  svin|Mi-,  stark,  kräftig,  gesund,  ist  vielleicht  ein  altes  präsentisches 
Partidp,  und  schliesst  sich  wohl  an  altind.  füt,  schwellen,  wachsen: 
fvd/a/t,  er  wächst.  — 

148.  An  substantivischen  Wörtern  mit  suffixalem  l»a  lassen  sich 
hier  nennen  zunächst  die  männlichen:  aifia-,  Eid,  das  möglicher 
Weise  nebst  gr.  ofjivvvai^  schwören,  sich  anschliesst  an  altind.  yam, 
zügehi,  zwingen,  mit  dem  Perfectyo/dfma,  ich  zügelte,  und  passivem 
Partidp  jatd  (aus  jamtd-),  gezügelt;  —  nian|ia-,  Mund,  gehört  zu 
altind.  mantr^  berathen,  sprechen:  matUrdjatai,  er  beräth;  —  vair|ia-, 
m.  \Verth ,  die  substantivische  Form  des  in  1 47.  genannten  valr|Ni-, 
werth,  würdig.  —  Ferner  wohl  das  nur  aus  hr6|»elga-,  siegreich,  ruhm- 
voll, zu  entnehmende  hr6|ia-,  Ruhm,  Sieg,  das  nebst  unserm  Ruhm, 
althochdeutschem  Aniom,  sich  anschliesst  an  gr.  yLaXeiv,  rufen,  7ilfi%6-, 
gerufen,  lat.  cldmör-,  m.  Ruf,  Geschrei,  clämäre,  laut  rufen,  calärey 
ausrufen,  und  mit  ihnen  an  altind.  üror,  gedenken,  rühmend  erwähnen: 
edkarmij  ich  gedenke,  käru-^  m.  Lobsänger,  Dichter.  —  Ungeschlech- 
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weiblicher  Abstracte,  die  aus  Adjectiven  hervorgingeo ,  wie 
deren  hie  und  da  auch  durch  das  dem  (ni  entsprechende  tä  in  den 
ven^andten  Sprachen  gebildet  wurden,  wie  lat.  seneetaj  Alter,  von  se- 
nee-,  alt,  und  andre.  Das  Gothische  bietet  an  solchen  Bildungen  auf 
l^m  die  folgenden:  afgmndilNi,  Abgrund,  Grundlosigkeit,  von  einer  zu 
vennuthenden  Zusammensetzung  af-grunda-,  grundlos;  —  alna- 
aaudl(Ni,  Einmüthigkeit,  von  einem  muthmasslichen  aina-manliA-, 
cinmündig,  einmöthig;  —  aggvi(Ni,  Enge,  Angst,  von  aggva-,  eng;  — 
HgUiMi,  Schmerz,  Trübsal,  Beschwerde,  von  agia-,  schwer;  —  alrk- 
,  Reinheit,  ?on  -alrkna-,  rein,  das  nur  in  der  Zusammensetzung 
-,  unrein,  unheilig,  belegt  ist;  —  airzi|Ni,  Irrthuro,  Betrug» 
fon  ainja-,  irre;  —  armahalrti|)a,  Barmherzigkeit,  Almosen,  von 
anBA-hairta-,  barmherzig; — daabi|)a,  Verstocktheit,  von  daate-,taub, 
verstockt;  —  diapilia,  Tiefe,  von  dlapa-,  tief;  —  dvali])«,  Thorheit, 
Ton  dvaki-,  thöricht;  —  fainii(Ni,  Alter,  von  fainOa-,  alt;  —  ga- 
nJhti|ia,  Gerechtigkeit,  von  ga-raihta-,  gerecht;  —  ganrilia,  Traurig- 
keit, von  gaara-,  traurig;  —  hanhilia,  Höhe,  Erhebung,  Ruhm,  von 
heBha-,  hoch;  —  hlfttri|Ni,  Lauterkeit,  Reinheit,  von  hlfttra-,  lauter, 
rein;  —  Invindilia,  Ungerechtigkeit,  von  In-vlnda-,  verkehrt,  un- 
gerecht; —  kaiiri(Ni,  Last,  von  kanra-,  schwer,  lästig;  —  iiuinvi(Ni, 
Bereitschaft,. von  manva-,  bereit;  —  mM(Ni,  Kunde,  Gerücht,  Be- 
rühmtheit, von  -m^rja-,  kund,  berühmt,  wie  es  in  vaila-m^Ja-,  wohl- 
bekannt, wohllautend,  steckt;  —  mildilia,  Milde,  Liebe,  von  -miiilja-, 
milde,  wie  es  in  Bn-mil4ia-,  unmUde,  lieblos,  enthalten  ist;  —  iiia- 
Ji^,  Neuheit,  von  niiOa-,  neu;  — qvrammi|)a,  Feuchtigkeit,  von 
einem  muthmasslichen  qvramoia-,  feucht;  —  sv^gnilNi,  laute  Freude, 
Frohlocken,  Lukas  1,  14,  wofür  Lukas  i,  44,  svignilia  steht,  von 
einem  muthmasslichen  sv^gna-,  frohlockend,  auf  das  auch  das  Zeit- 
wort ay^gi^an,  frohlocken,  oder  svignjan,  wie  Johannes  5,  35,  und 
Rolosser  3,  15,  steht,  zurückfuhrt;  —  sv6ri|Ni,  Ehre,  von  sv^ra-,  ge- 
ehrt; —  6vikni|)a,  Reinheit,  Keuschheit,  von  svikna-,  rein,  keusch; 

—  talgi(Ni,  Festigkeit,  Befestigung,  von  tnlga-,  fest;  —  |ivasti|Ni, 
Festigkeit,  Sicherheit,  von  einem  muthmasslichen  |ivasta-,  fest,  sicher; 

—  anhralBilia,  Unreinigkeit,  von  an-hralnja-,  unrein;  —  vargi|Ni, 
Verdammniss,  von  -varga-.  Verdammter,  Feind,  wie  es  in  laana- 
▼arga-,  Undankbarer,  eigentlich  'Feind  des  Lohnes'  (?)  steckt;  — 

—  yeihilia,  Heiligkeit,  von  veiha-,  heilig;  —  veitv6di|)a,  Zeugniss, 
von  veitv6d-,  Zeuge.  — 

1 50.  Das  schon  in  95.  und  124.  erwähnte  alte  weibliche  Abstract- 
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suflix  r?  erscheint  als  gothisches  ^i  in:  ga-baoiiil-,  Gebort,  Geburte- 
ort,  Geschlecht,  =  altind.  bhrti-j  f.  das  Tragen,  Unterhalt,  Lohn,  tod 
ga-balran,  gebären,  altind.  bhar,  tragen;  —  ga-taai^-,  ZerBtftmif, 
s=  gr.  ddQOi"  (aus  6aQTi-\  das  Abhäuten,  von  ga-lalraa,  Zeretönmg, 
=  gr.  deQBiVy  abreissen ,  abhäuten ;  —  gaqnrain|il-,  Zusammenkmill, 
Versammlung,  von  ganpriman,  zusammenkommen;  —  ga-lna^, 
die  Kenntniss,  das  Bekanntsein,  =  gr.  yvöiai-  (aus  ynSti--)^  Kenntnni, 
von  ga-kannan,  kennen  lernen,  gr.  yiyvüiaxBiv,  erkennen ;  —  Mra|i-, 
Noth,  Zwang,  verlor  zwischen  a  und  o  einen  Kehllaut  und  schlicMt 
sich  an  bl-naahan-,  nöthig  sein,  mflssen,  lat.  neeesse^  noth  wendig,  gr. 
äpayxfj.  Zwang;  —  dal|)l-,  Pest,  »  altind.  dhfti-  (aus  ikirth), 
GlOck,  Freude,  =  lat.  forti-  (aus  dharti-).  Glück,  Zufall,  fwthm. 
Glück;  gr.  xhUkeiv,  blühen,  gedeihen,  9aXia^  Glück,  Gastmahl;  neben 
dem  Accusativ  dal]»  steht  Matthäus  27, 1 5,  wohl  nur  aus  Versehen  du 
männliche  hvarjan6h,  jeden;  —  brft^l-.  Braut,  Schwiegertoditer, 
eigentlich  ^Geschwängerte',  dessen  Grundform  aber,  da  es  nur  im  Ac- 
cusativ brO]),  Matthäus  10,  35,  und  in  der  Zusammensetzung  bri^ 
-fadi-,  Bräutigam,  vorkömmt,  vielleicht  auch  dem  althochdeutschen 
pTTkt  genauer  entsprechend  brftdi-  lautet;  zu  altind.  hkriknä-^  d. 
Embryo,  Kind,  schwangere  Frau.  —  ilieher  gehören  wohl  aork 
noch  fa1iei|)i  - ,  Fülle ,  Menge ,  das  sich  nur  aus  dem  Accusativ  fU- 
lei|i-,  Markus  4,  28,  entnehmen  lässt,  von  falUan,  filllen,  undga- 
-main|)i-,  Gemeinde,  nur  Nehemia  5,  1 3,  im  Nominativ  gamaln|i8,  von 
gamainja-,  gemein ,  gemeinschaftlich.  —  Dann  nennen  wir  hier  auch 
noch  maga|ii-,  Jungfrau,  das  mit  magu-,  Knabe,  eng  zusammen  hängt 
und  vielleicht  genau  übereinstimmt  mit  altind.  moAarf-,  die  Grosse, 
eigentlich  'die  wachsende',  der  weiblichen  Form  zu  maAifn/-,  gross, 
eigentlich  ^ wachsend  \  —  Schliesslich  ist  noch  hinzuweisen  auf  die 
schon  in  106. 1)etrachtete  Suflixform  ta|ii  und  die  in  136.  besprochene 
dft|ii,  die  beide  auch  das  alte  einfache  /»als  Schlusssuffix  enthalten; 
jenes  findet  sich  nur  in  astafii-,  Wahrheit,  Sicherheit,  das  d*|il  in  den 
schon  oben  genannten  i^akdAlii-,  Ewigkeit,  ga-maindft|ii ,  Gemein- 
schaft, managdft|)i-,  Menge,  IJeberlluss,  und  mlkildft^l-,  Gr(ysse.  — 

151.  Ein  paar  weiblichgeschlechtige  Wörter  auf  |»elii  mögen 
noch  besonders  zusammen  gestellt  sein:  baar|ielii-.  Bürde,  das  nur 
Galater  6,  5,  auftritt,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  das  sonst 
auch  nicht  vorkommende  baiirein-  giebt;  es  führt  wohl  zunächst  zu- 
rück auf  ein  ])artici|)ielleä  baar|)a-  =  altind.  hhrtd-  (aus  bkafti-\ 
getragen,  =  gr.  ^»«^o-,  erträglich,  q>6q%0',  m.  Last,  Bürde,  Ladung, 
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Ton  teiran  =  altiod.  bhar  =  gr.  (piquv^  tragen.  —  kll|ieiii-,  Mutter- 
leib, das  sich  vielleicht  nebst  qvi^a-,  m.  Baucb,  Mutterleib,  anschliesst 
an  lat  venier-^  gr.  yaatiJQj  aitind.  jathdra-j  m.  n.  Bauch,  Unterleib. 

—  aijiein-,  Mutter.  — 

152.  Das  schon  in  97.  und  126.  erwähnte  alte  SufBx  tu  erscheint 
mehrere  Male  auch  als  gothisches  ^n  und  zwar  in  den  männlich- 
geschlechtigen  WMem:  gabaarJ6|)a-,  Freude,  Vergnügen,  aus  dem 
man  ein  Zeitwort  gabaaij6ii,  sich  belustigen,  wird  entnehmen  dürfen, 
das  sich  an  gatefujalia,  lustig,  willig,  gern,  anschliesst;  —  qvilia-, 
Bauch,  Mutterleib,  gehört  lu  den  eben  in  151.  schon  genannten 
aitind.  jatkdra-j  m.  n.  lat.  venter,  gr.  yaatfJQj  Bauch,  Unterleib;  — 
daa|ia-,  Tod,  zu  gr.  ^apBiy  (Aorist),  gestorben  sein;  —  lei|)a-,  gei- 
stiges Getränk,  kunstlicher  Wein;  aitind.  ri,  tropfen,  fliessen:  tijat(u\ 
es  tropft,  /l,  flüssig  werden:  Ujatai,  er  wird  flüssig,  läjdjati,  er  macht 
flössig;  dazu  auch  lat.  b'quar,  Flüssigkeit,  gr.  leißeiy,  giessen,  träufeln 
lassen;  —  li|ia-,  Glied,  >=  lat.  artu-,  gr.  a^^^OF,  Gelenk,  Glied;  — 

—  yal|ia-,  Herrlichkeit,  wohl  =  lat.  vuliu-,  Gesicht,  Blick;  zu  aitind. 
ghmä"  und  ghhii^j  m.  Sonnenstrahl;  gr.  x^Q^y  gelblich,  grüngelb. 

—  vri|ia-,  Heerde,  worin  das  |)  schwerlich  wurzelhaft  ist.  —  In 
tanlia-,  Zahn,  neben  aitind.  dänta-,  lat.  dent-  =  gr.  odort^,  Zahn, 
scheint  das  |i  nebst  dem  Nasal  dem  alten  Particip  des  Präsens  anzu- 
gehören, wie  schon  in  83.  hervorgehoben  wurde.  —  Besonders  zu 
neniien  ist  noch  das  Adjectiv  seijia-,  spät,  das  zu  lat.  s^o-,  spät, 
ahind.  tdja-^  Ende,  Abend,  gehört.  — 

153.  Die  Suffixform  |iva  für  das  alte  tva,  an  dessen  Stelle  in  98. 
schon  gothisches  tva  und  in  127.  dva  entgegentrat,  findet  sich  nur  in 
den  drei  weiblichgeschlechtigen:  saliliva  (nur  in  der  Mehrzahl),  Her- 
beiige,  von  saUan,  einkehren,  bleiben ,  Ua|iva,  Feindschaft,  von  ^aa, 
hassen,  und  ArUa|iva  oder  gewöhnUch  fk*ia|iva,  Liebe,  das  an  fk*U6n, 
lieben,  sich  anschliesst,  vielleicht  unmittelbar  zu  dem  ungeschlechtigen 
aitind.  prt/o/od-,  das  Liebsein,  das  Liebhaben,  gehört,  das  auf  aitind. 
pn/d-,  lieb,  von  dem  wahrscheinlich  auch  frU6n,  liel>en,  erst  ausging, 
zuröckführt  —  Wahrscheinlich  ist  von  dem  tva  diu  alte  Suffixform 
tma  im  Grunde  gar  nicht  verschieden ,  als  deren  gothischer  Vertreter 
ganz  vereinzelt  ein  ^ina  auftritt  im  männlichen  mal|>iiia-,  Geschenk, 
das  mit  lat.  mütuo^  (aus  altem  moüvO'),  geliehen,  geborgt,  ganz  über- 
einzustimmen scheint  und  mit  ihm  sich  anschliesst  an  aitind.  tnd,  um- 
tauschen :  nu^jataij  er  tauscht  um.  Entsprechende  Suffixf(»rmen  mit 
m  zeigen  sich  noch  in  gr.  iQetfiO-  =slat.  remo-  (aus  resmo-,  retmo-),  m. 
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Ruder,  gr.  avrfir^.  Hauch,  Dampf,  und  namentlich  in  manchen  grie- 
chischen Wörtern  mit  ^  an  Stelle  des  alten  r,  wie  froQ^fiO^j  Ueber- 
fahrt^ort,  Meerenge,  OQX^t^f*^-  Tarn«  ora^/io-.  Stall,  Gehöft,  Pfeiler, 
und  andern. 

154.  3Iit  den  schon  in  130.  besprochenen  ad?erbielien  WArt- 
chen  auf  d  mit  der  Bedeutung  des  Wohin,  wie  Jaind,  dorthiDp  herührai 
sich  offenbar  unmittelbar  mehrere  auf  ^,  nämlich  a|Ja^,  amderswohin, 
von  a|{a-,  anderes;  d«U^,  abwärt«,  nieder,  Ton  dala-,  n.  Thal;  hra^ 
wohin,  für  das  Johannes  13,  36,  h%-ad  gebraucht  ist,  vom  fragenden 
Pronominalstamm  hva-,  was;  stanuili.  nach  dem  selben  Orte  hin,  m- 
sammen,  von  mdia-,  das  selbe,  und  auch  wohl  ein  aus  deai  oompan- 
tivischen  faar|il!i,  früher,  luvor,  zu  entnehmendes  fawr^,  nach  Toni, 
fort,  Ton  faar,  vor.  — Weiter  dürfen  an  adTerbiellen  Wörtchen  auf  |i  hier 
genannt  sein :  l|i,  aber,  das  ohne  Zweifel  eng  zusammenhängt  mit  lat.  ü§ 
s=  altind.  itthd,  so,  laL  iiem  =  allind.  üthäm,  ebenso,  lat  f'leraiM,  abe^ 
mals,  altind.  iiara-,  anderes.  i7i,  so;  mi^  mit,  «=  gr.  /lard,  in  Mitten, 
zwischen,  mit,  das  mit  altind.  «nd/,  mit,  zusammen  zu  hängen  scheint; 
dazu  auch  wohl  das  in  146.  aus  a|i|Mui,  aber,  entnommene  einfache 
a^,  dem  wohl  lat.  ai  und  älter  auch  asi,  aber,  entspricht  und  altind. 
dtha  oder  dthä,  darauf,  und  vielleicht  auch  gr.  dtdf^  aber,  verwandt 
ist;  ferner  wohl  das  aus  al|i|Nia,  oder,  gefolgerte  einfache  al^.  — 
GaDz  vereinzelt  mit  seinem  Suflix  |ni  für  die  Bedeutung  des  Wo  steht 
dAki|Mu  unter,  nur  Markus  1 4,  66,  von  dal«-,  n.  Thal ;  vielleidit  stimmt 
das  |ia  darin  gfnau  überein  mit  dem  altindischen  thd  der  Art  und 
Weise  in  ilihd  ==  lat.  ita,  so,  allind.  täihä,  so,  kathd^  auf  welche 
Wrise,  wie,  undjathd,  wie,  die  ursprünglich  wohl  auch  ein  örtlichei 
Wo  bezeichneten;  im  Griechischen  lindet  sich  das  entsprechende  Suffix 
vielleicht  in  xatio^  unten.  —  Erwähnt  werden  mag  hier  auch  noch 
das  Prälix  aa|Ni-,  ent-,  in  an|Ni-|iliahan.  entfliehen,  das  nur  rorkömmt 
Korinther  2.  11,  33,  und  Thessalonicber  1 ,  5,  3,  an  welcher  letitereo 
Stelle  die  Negation  daneben  ausgefallen  sein  muss;  ohne  Zweifel  hängt 
es  eng  zusammen  mit  dem  scbtm  in  130.  genannten  and,  für,  bis,  das 
einige  Male  auch  als  Prälix  entgegentritt,  zum  Beispiel  in  ond-rfaBaa, 
hinlaufen,  zufallen. 

155.  Das  schon  in  103.  und  134.  erwähnte  alte  Suffix  tar,  das 
in  mehreren  Verwandtschaftswörtem  auftritt,  erscheint  nur  einmal  ab 
gothiscbes  ^ar  nämlich  in  br6|Nir-,  Bruder,  =  altind.  bkräiar-  »= 
lat.  frdter-,  Bruder,  =  gr.  fpQ7moQy  ^^arif^,  Mitglied  einer  q>fätQtt 
(Bruderschaft),  nach  Hesychios  auch  'Bruder*.  Wie  es  scheint,  hedeii- 
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tet  das  Wort  eigentlich  'Ernährer*  und  gehört  zu  altind.  bhar,  tragen« 
ernähren,  gr.  q>iQBiVy  lat.  ferre^  also  zu  bairan,  tragen.  —  Mit  dem 
Suffix  tar  hängt  ohne  Zweifel  das  an  den  oben  erwähnten  beiden  frü- 
heren Steilen  auch  schon  neben  ihm  genannte  tra  aufs  Engste  zu- 
sammen, das  als  gothisches  fira  m  vier  so  weit  sich  entscheiden  lässt 
ongeschlechtigen  Wörtern  entgegentritt,  nämlich  in :  maarlira-,  Mord, 
zu  altind.  mary  sterben:  mdrati^  er  stirbt,  mdrajdti^  er  tödtet,  lat. 
muri,  sterben,  gr.  ßqoxd-  (aus  iaqoxo-)  sterblich;  —  smalrlira-,  Fett, 
das  auf  den  Begriff  des  'Schmierens,  Streichens",  zurück  führt  und 
sich  an  gr.  a^i^y,  streichen,  wischen,  anschliesst;  —  hair|ini-,  Ein- 
geweide,  Inneres;  -= — qvi|ira-,  Bauch,  Magen,  das  aus  laas-qvllira-, 
leermagig,  nüchtern,  zu  entnehmen  ist  und  wohl  unmittelbar  zu  den 
Doch  in  152.  genannten  altind.  jathdra-,  m.  n.  lat.  t;«n/er-,  gr.  yaötiQ-, 
Bauch,  gehört.  -  Dann  gehört  mit  weiblichem  Geschlecht  noch  hie- 
her  hlei|ini,  Hütte,  Zelt;  zu  gr.  xltaiä,  Lagerhütte,  Hütte,  das  sich 
nebst  xklnif  Lager,  Bett,  an  xlivsa&ati  sich  anlehnen,  sich  nieder- 
legen, anschliesst  und  weiterhin  an  altind.  ^^  gehen:  frdjati  oder 
^äjatai,  ergeht,  df-(rt,  hinzugehen,  sich  niederlassen,  bewohnen.  — 
Ein  paar  noch  zugehörige  Wörter  zeigen  an  der  Stelle  des  alten  suf- 
fixalen r  ein  1,  wie  es  zum  Beispiel  im  Griechischen  sich  findet  in 
Xvtlov,  Flüssigkeit,  (pvrXt],  Geschlecht,  €x«tAj;,  Pflugsterz,  yive&Xov, 
Abstammung,  Geschlecht,  und  sonst;  so  das  weibliche  n6|ila,  Nadel, 
zu  einem  muthmasslichen  naian,  nähen,  gr.  veiv,  lat.  nere^  spinnen, 
gr.  vijtQOP,  Spindel;  und  das  wahrscheinlich  ungeschlechtige  ina|ila-, 
Markt,  nur  Markus  7, 4,  das  wohl  eigentlich  'Gespräch,  Unterhaltung*  be- 
deutet, wie  aus  ina|iUan,  sprechen,  reden,  zu  folgern  ist,  und  dem  altind. 
tnänSra-j  m.  n.  Spruch,  Gedicht,  Berathung,  Rath,  entspricht,  das  sich 
an  man,  denken,  anschliesst,  neben  dem  auch  altindische  Ableitungen, 
wie  matä-,  n.  (iedanke,  Absicht,  mati-,  f.  Verstand,  Gedanke,  und  andere 
ohne  den  Nasal  auftreten.  —  Noch  durch  das  Schlusssufiix  Ja  erwei- 
tert ist  die  in  Frage  stehende  Suffixform  im  ungeschlechtigen  hal- 
■o^ftU*-,  Acker,  Heimathsfeld,  nur  Markus  10,  29  und  30,  von  halma, 
f.  Dorf,  Flecken,  neben  dem  kaum  noch  ein  Zeitwort  haimön,  wohnen, 
ansässig  sein,  wird  gefolgert  werden  dürfen;  dem  letzteren  würde 
äusserlich  genau  gr.  noifiaa&ai,  einschlafen,  entsprechen,  aus  dem 
TUHfitjnjdto-f  n.  Schlafzimmer,  hervorging,  das  äusserlich  fast  ganz 
genau  mit  haimAM*'  übereinstimmt. 

156.  Das  alte  ComparatiysufGx  tara,  dessen  schon  in  104.  und 
133.  Erwähnung  geschah,  erscheint  als  liara  in  den  pronominellen: 

L«o  M«yer,  gotk.  Spr«cb6'  10 
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an|Mura-,  anderes,  *=  altind.  äntara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes, 
äusseres,  ==-  lat.  altero-y  anderes,  vom  Pronominalstamm  aiui-,  und 
hva|iara-,  welchf's  von  beiden,  =  dliind,  katarä- =  gr.  /rore^o-  =  lat 
ti/ro-,  welches  von  beidi^n,  vom  fragenden  Pronominalstamm  hvtt-  = 
altind.  kä-.  —  Dann  ist  hier  zu  nennen  das  adverbieile  vi|ira,  wider, 
gegen,  das  sich  an  das  nur  noch  in  Zusammensetzungen  vorkommende 
altind.  vi-,  auseinander,  getrennt,  weg,  ohne,  anschliesst.  —  Ausser- 
dem aber  gehört  hiohor  noch  eine  ganze  Reihe  von  adverbiellen  Foi^ 
men  auf  |)r6,  die  lH*i  ihrer  gemeinsamen  Bedeutung  des  Woher  ohne 
Zweifel  ursprüngliche  Ablativformen  sind  und  als  solche  alt  auf  träi 
ausgingen,  so  dass  sich  ahgesehrn  von  den  schon  in  t04.  und  133. 
genannten  Bildungen  ihnen  lat.  vitrö,  hinein,  inwendig,  ultrö,  drüben, 
oben  drein,  von  selbst,  und  ähnliches  am  Nächsten  vergleichen  Usst 
Es  sind:  ^A|ir6,  von  da,  daher,  darnach;  altind.  tdtra,  darin,  da,  dort 
dahin,  vom  Demonstrativstamm  |mi-  =  altind.  td-;  — hva|ir4,  woher; 
altind.  kütra,  wo,  woliin,  wann,  vom  Frage.<tamm  hva-  =  altind.  Ird- 
(aus  kvä')\  -  aljA|irö,  anders  woher;  altind.  anjätra^  anders  wo,  an- 
ders, =  lat.  aliter,  andtTs;  von  alja-  =  altind.  awjrf-  =  lat.  aliih, 
anderes;  —  alla|irö,  von  allen  Seiten  her,  von  alla-,  all;  — Jalalir*, 
von  dort,  von  jaiua-,  jenes;  —  rairra|)r6,  von  fem,  von  fairra,  fem; 

—  dala|ir6,  von  unten,  von  dala«,  n.  Thul;  —  Inna|ir6,  von  innen, 
von  iniia,  innerbalb;  —  iupa|ir6,  von  oben,  von  lapa,  oben;  —  Ma- 
|)r6,  von  aussen,  von  tkih,  ausserhalb.  — 

157.  Durch  den  engen  Anschluss  des  Suffix  ja  an  ein  Yoraus- 
gehendes  suflixales  ^  eine  in  manchen  Wörtern  gewiss  schon  sehr 
alte  Verbindung,  entstand  die  Suflixgestalt  tja,  die  in  105.  bereits  als 
gothisches  tja,  in  135.  als  gotbisches  dja  entgegentrat,  nun  auch  noch 
als  gothisches  |>ja  anzuführen  ist.  Voran  nennen  wir  hier  framaMa-, 
fremd,  von  fram,  entfernt  von,  von,  das  altindischen  auch  von  Ad- 
verbien ausgehenden  Bildungen  wie  dpatja-,  abstammend,  Abkömm- 
ling, von  dpa,  ab,  von,  upatja-,  darunter  gelegen,  von  tipa,  von  unten 
nach  oben,  hinzu,  tdtratja-,  dortig,  V(ui  tdtra,  dort,  und  ähnlichen  genau 
entspricht.  —  Weiter  ist  zu  nennen  al|>ja-,  alt,  das  zunächst  auf  das 
in  147.  gefolgerte  al|ia-,  alt,  =  lat.  alto-,  hoch,  ernährt,  zurückführt 

—  Dann  gehört  noch  hiehor  blei|)ja-,  freundlich,  gütig,  mitleidig, 
barmherzig,  wie  man,  obwohl  nur  diT  männliche  Nominativ  Uei^ 
Titus  1,8,  neben  dem  auch  eine  Grundform  biei|ia-  möglich  sein 
würde,  belegt  ist,  nach  dem  entsprechenden  althochdeutschen  blldi, 
froh,  und  angelsächsischen  hlidhe^  fröhlich,  heiter,  fireundlich,  mihie, 
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sieber  scUiessen  kann;  es  schliesst  sich  an  lat.  laeto-  (aus  plaeto-), 
fröhlich,  altind.  priid-,  vergnügt,  fröhlich,  geliebt,  prijä-,  liebend,  lieb, 
gr.  g>ilo-'f  lieb.  —  Wahrscheinlich  darf  man  weiter  hieher  ziehen 
aach  noch  aa|ija-,  öde,  wöst,  vil|)Ja-,  wild,  und  vö|)Ja-,  angenehm, 
deren  |i  aber  vielleicht  auch  schon  zu  Grunde  liegenden  Verbalwurzeln 
angehört.  —  An  substantivischen  Bildungen  auf  Ma  bieten  sich: 
BiU^-f  Verwandter,  Vetter,  das  ohne  Zweifel  vor  seinem  Telaut  einen 
ahen  Lippenlaut  einbüsste  und  genau  übereinstimmt  mit  gr.  av€xpt6- 
(aus  äv€mi6')j  Verwandter,  Geschwistersohn;  es  schliesst  sich  an 
altind.  näptar-  oder  näptU-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  =  lat.  nepöt-, 
Enkel,  Neffe,  Nachkomme;  altind.  nap/f-,  Enkelinn,  Tochter,  =  lat. 
nepti-f  Enkelinn,  Nichte;  — die  ungeschlechtigen  ga-minMa,  Ge- 
dächtniss,  Erinnerung,  von  ga-manan,  sich  erinnern;  ga-vair|ija-, 
Frieden ,  und  av^pja-,  Schafheerde,  von  dem  auch  noch  aus  avistra-, 
n.  Schafstall,  zu  entnehmenden  avi-,  Schaf,  =  altind.  dvi-  =  gr. 
oi'-,  alt  o^i-  =  lat.  ovi-,  Schaf;  —  und  das  weibliche  haipja, 
Haide,  Feld,  das  sich  an  altind.  kshäitra-,  n.  Grund  und  Boden,  Feld, 
Gegend,  Ort,  kshUi-,  f.  Wohnsitz,  Niederlassung,  gr.  xoitr],  Lager, 
Bett,  anschliesst.  —  Ausserdem  sind  noch  ein  paar  weibliche  Wörter 
mit  n-auslautender  Grundform  anzuführen,  nämlich  h^|ij6n-,  Kammer, 
das  mit  dem  ebengenannten  hai|ija-,  Haide,  Feld,  eng  zusammenhängt; 
ni|iJ6n-,  Verwandte,  Base,  das  zum  obengenannten  ni|ija-.  Verwand- 
ter, Vetter,  gehört,  und  ra|iJ6n-,  Zahl,  Rechenschaft,  das  vom  gothi- 
sehen  Standpunct  aus  durch  ein  einfaches  Suffix  J6n  aus  ra|ijan, 
zählen,  in  dem  das  |)  aber,  wie  schon  in  145.  bemerkt  wurde,  wahr* 
scheinlich  auch  einem  alten  Nominalsuffix  angehört ,  gebildet  zu  sein 
scheint,  aber  genau  übereinstimmt  mit  lat.  ratiön-,  Rechnung,  Grund, 
Ordnung,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  reri,  meinen,  glauben,  mit 
der  Participform  r€Uo-',  berechnet,  bestimmt,  gültig.  — 

158.  Was  das  ^  in  der  Verballlexion  anhetriflt,  so  steht  es  zu- 
nähst ganz  vereinzelt  in  der  i'erfecibiidung  kun|ia,  ich  kannte,  ich 
wosste,  von  kannan,  kennen,  wissen,  die  im  Grunde  ganz  die  näm- 
liche ist,  Vie  die  der  in  139.  besprochenen  Perfecta  auf  da,  wie  miin- 
da,  ich  meinte,  von  inunan,  meinen,  deren  d  auf  altind.  dhj  gr.  x^ 
zurückführt,  sich  aber  gegen  die  regelmässige  (beschichte  seiner  Laute 
an  das  in  147.  genannte  Particip  kun|ia-,  bekannt,  eben  so  unver- 
kennbar eng  anschloss,  wie  schon  bei  den  in  100.  besprochenen  Per- 
fecten  auf  ta,  wie  mahta,  ich  konnte,  die  auch  eigentlich  auf  da  aus- 
gehen sollten,  sich  die  eigenthümliche  Lautübereinstimmung  mit  den 
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in  93.  bebandelten  Participformen  auf  ta,  wie  nMhla-,  TCfmögend, 
möglich,  herausbildete.  — 

159.  Regelmässig  ist  auslautendes  |i  das  Kennzeichen  der  dritten 
Singularperson  des  priseotischen  Indicativs,  in  der  ein  altes  ansha- 
tendes  t  verloren  ging  und  im  Altindischen  noch  die  volle  dentliche 
Endung  /t  gegenübersteht,  so  in  balrl^,  er  trägt,  Lukas  14.  21,  und 
sonst,  =  altind.  hhdrati  =  gr.  g>iQ€i  (aus  q^eri)  =  lat.  fert  (ans 
feritj  feriti,  fereti),  er  trägt,  von  balran,  tragen,  altind.  6Aar,  gr. 
ipiqBiv^  lat.  ferrt,  tragen,  und  zum  Beispiel  in  sayili,  er  setzt,  Lukas 
8,16,  und  sonst,  =  altind.  sddäjati,  er  setzt,  von  saUan,  setzen.  — 
Die  zweite  Person  des  Plurals  ist  im  Gothischen  durchgehend  durdi 
auslautendes  ^  gekennzeichnet,  dem  im  Griechischen  überall  ra  gegen- 
übersteht, im  Lateinischen  von  dem  te  des  Imperativs  abgesehen  über- 
all ti8\  im  Altindischen  kommen  kleine  Verschiedenheiten  vor.  Wir 
nehmen  die  Beispiele  wieder  von  dem  eben  schon  verwendeten  bairaa, 
tragen.  Im  präsentischen  Indicativ  lautet  die  zweite  Pluralperson 
bairi|i,  ihr  traget,  =  altind.  hhäratha  =  gr.  q>eQ€te  =  lat.  feriis^  ihr 
traget;  im  Optativ  bairai|i,  ihr  möget  tragen,  =  altind.  bkäraiia^^^ 
gr.  (piQOtxB  r=  lat.  ferälis,  ihr  möget  tragen;  im  Imperativ  balrl^ 
traget,  =  altind.  bhärata  ==  g>^QeT€  =  lat.  /er/e,  traget.  Neben  der 
letzteren  Form  mag  im  Anschluss  an  das  in  112.  erwähnte  Imperati- 
vische hirjats,  kommt  beide  hieher,  für  den  Dual  auch  noch  das  plu- 
ralische hlr-Ji|i,  kommt  her,  nur  Markus  12,7,  genannt  sein,  dessen 
Schlusstheil  wahrscheinlich  der  altindischt^n  Imperativischen  zweiten 
Pluralperson  y(i/d,  geht,  entspricht.  Im  Indicativ  des  Perfects  lautet 
die  in  Frage  stehende  Person  b^ru|i,  ihr  trüget,  dem  das  altindische 
babhrd,  ihr  trüget,  gegenübersteht,  worin  das  eigentliche  Kennzeichen 
der  zweiten  Person  sehr  früh  eingebusst  sein  muss.  Im  Griechischen 
und  Lateinischen  bilden  cpfQeiv  und  ferre^  tragen,  kein  Perfect,  so 
mögen  als  Beispiele  gelten  yeygdq^are,  ihr  habt  geschrieben,  und  /«- 
twiistis,  ihr  habt  gestossen.  Der  Optativ  des  Perfects  bietet  ab  zweite 
Pluralperson  b^rel|i,  ihr  tniget,  das  im  Altindischen  babhrjäia  lauten 
würde ,  woneben  aus  dem  Griechischen  und  Lateinischen  wfeder  ge- 
nannt sein  mögen  yeyQdqioite,  ihr  habet  geschrieben,  und  tutuderitüi 
ihr  habet  gestossen.  —  Kurz  bemerkt  sein  mag  hier  noch ,  dass  ein  L 
wo  es  in  ältester  Zeit  bereits  im  Auslaut  stand ,  in  der  Flexion  des 
gothischen  Zeitworts  ganz  eingebusst  worden  ist,  so  entspricht  die 
dritte  Singularperson  des  präsentischen  Optativs  balral,  er  trage,  dem 
altindischen  bhdrait  =  gr.  ^eQoi  (aus  q^eQüix)  -=»  lat  ferai  (zuntehst 
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aus  f€r(U\  er  trage,  und  dieselbe  Person  im  Optativ  des  Perfecta  Mrl, 
er  tröge,  dem  altindischen  babhrjäty  er  trüge,  womit  wieder  nur  in  Be- 
zug auf  den  Ausgang  im  Griechischen  y€yQdg>oi  (aus  ysyQäg>oi%),  er 
habe  geschrieben,  und  im  Lateinischen  ttUuderitj  er  habe  gestossen« 
yergiichen  sein  mag.  — 

160.  Wie  es  bereits  in  50.  in  Bezug  auf  die  Kehllaute  und  daqn 
wieder  in  80.  in  Bezug  auf  die  Lippenlaute  bemerkt  wurde ,  so  gilt  es 
insbesondere  auch  noch  von  den  Telauten,  dass  der  weiche  Laut,  also 
hier  das  d,  unter  Umständen  gern  für  den  gehauchten,  also  das  fi,  und 
umgekehrt  der  gehauchte  für  den  weichen  eintritt.  Und  im  Allgemei- 
nen ist  das  wieder  deutlich,  dass,  wo  diese  Lautvertauschung  überhaupt 
Statt  findet,  der  gehauchte  Laut  gern  auslautend  oder  vor  auslauten- 
dem 8,  der  weiche  aber  vor  folgenden  Vocalen  hervortritt,  an  der 
letzteren  Stelle  aber  so  gut  wie  niemals  der  gehauchte ,  wenn  das  d 
an  der  Stelle  eines  altindischen  dh  und  griechischen  ^  steht,  also  dem 
strengen  Lautverschiebungsgesetz  nach  eintrat.  Der  Uebergang  des  d 
in  ^  im  Auslaut  fand  Statt  in  einigen  Perfectformen  unabgeleiteter 
Terba,  nämlich  in  ba|i,  er  bat,  von  bidjan,  bitten,  doch  steht  bad 
Lukas  5,  12;  8,  41,  und  15,  28;  in  -baa|),  er  bot,  von  -bladan,  bie- 
ten, doch  steht  -baod  Lukas  5, 14;  8,  29;  55;  56,  und  Johannes  14, 
31 ;  faaraga-rair^t,  er  bestimmte  vorher,  Efeser  1,  5,  von  ga-rMan, 
besorgen,  bestimmen;  ga-va^,  er  verband,  Markus  10,  9,  von  ga-vldan, 
verbinden;  dagegen  nie  in  skaiskaid,  er  schied,  von  skaldan,  scheiden. 
Von  weiter  vergleichbaren  Zeitwörtern  begegnen  die  fraglichen  For- 
men nicht.  In  mehreren  Nominalformen  kömmt  der  angegebene 
Uebergang  auch  vor,  nämlich  im  Nominativ  Jogga-Iaa^s  und  Accusa- 
tiv  Joi^a-Iao^  von  Ja|^a-Iaadi-,  Jüngling,  doch  begegnet  der  Vocativ 
Jogga-Iaad  Lukas  7,  14;  in  avllio^.  Dank,  Korintfaer  1,  15,  57,  und 
2,  2,  14,  von  avllioda-,  n.  Dank,  doch  hat  an  beiden  Stellen  die  eine 
der  beiden  Handschriften  avillod  und  so  stehts  auch  sonst  noch;  im 
männlichen  g^^s,  gut,  Timotheus  1,  4,  6,  das  aber  sonst  immer  g6d8 
lautet,  und  im  ungeschlechtigen  g6t  Markus  7,  27;  9,  5;  42;  43; 
45;  47;  50;  14,6;  Bömer  7,  16;  18;  19;  21;  12,  2;  Korinther  1, 
7,  8;  26  (zweimal);  Galater  4,  18;  Efeser  4,  29;  Thessalonicher  1, 
5, 21,  und  Timotheus  1,  4,  4,  das  sehr  oft  auch  g6d  lautet,  von  g6da-, 
gut;  im  männlichen  bao^s,  taub,  Markus  9,  25,  neben  dem  un- 
geschlechtigen band,  geschmacklos,  Lukas  14,  34,  von  baoda-,  taub; 
im  Nominativ  stafis  und  Accusativ  sta^  von  stadi-,  Stätte,  Stelle,  doch 
begegnet  slads  Lukas  14, 22,  und  atad  Lukas  4, 17;  42 ;  Johannes  10, 
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40;  14,  2;  3,  und  18,  2;  in  afar-haahl|M,  überhoben,  hoCBrtig,  Ti- 
motheus  1,  3,  6,  von  haohida-,  erhöhet,  und  ähnlich  in  den  QhrigeD 
in  1 22.  besprochenen  l^articipformen  auf  da ;  in  naqva^  von  na^vada-, 
nackt;  in  m|i,  satt,  Lukas  16,  21,  von  sada-,  satt,  das  alter  sonst  auch 
nur  sad8  und  sad  liietet;  in  liuha^  von  llabada-,  Licht-,  doch  "Steht 
iluhad  Lukas  8,  Iti;  Johannes  11,  10,  und  12,  40;  in  vit6|i,  Gesetz, 
und  in-vit6|is,  im  Gesetz  befindlich,  Korinther  1,9,  21,  von  vitdda-, 
Gesetz;  in  baubi|i  von  haobida-,  Haupt,  doch  steht  haabid  Lukas  7, 

46,  und  Jollannes  19,  2;  in  -fa^s  und  -fkli  von  -fadi-,  Herr,  doch 
stellt  -fads  Lukas  5,  34;  35;  7,  6,  und  -fad  Markus  2,  19;  in  sa^ 
Efeser  5,  2,  und  Johanneserklurung  1,1,  von  saadi-,  Opfer,  doch  steht 
saad  Homer  12,  1 ;  in  brO|i  Matthäus  10,  35,  und  brft^fkdl-,  Bräu- 
tigam, von  brddi-.  Braut,  das  aber  in  Formen  mit  d  nicht  belegt 
ist;  in  iiilta|i  von  initadi-,  Maass,  doch  begegnet  mitada  Lukas  6, 
38;  in  fah^lis  von  fahMI-,  Freude,  doch  begegnet  fahMa  Lukas  1, 
14;  15,  7;  10;  Johannes  15,11  (wo  auch  die  Form  fab^M  begegnet), 
und  Korinther  2,  2,  3  (in  der  einen  Handschrift  fah«|fts) ,  IkhM  Johan- 
nes 16,  22;  17,  13,  und  Filipper  2,  2,  und  Oüield  Lukas  2,  10;  in 
-s^lis  und  s6|i  von  -sMi-,  Saat,  doch  begegnet  -sMs  Johannes  12, 19; 
15,  18  und  19  (wo  auch  die  Form  -s^^s),  und  -sM  Lukas  9,  25; 
Johannes  12,  47,  und  17,  18;  in  arbai|iB  von  arbaidi-,  Arbeit,  Müh- 
sal, doch  fmdct  sich  arbaids  Korinther  1,  15,  58.  —  Hervorzuheben 
ist  noch,  dass  sehr  häulig  die  auf  |i  ausgehenden  Verbaiformen,  von 
denen  in  159.  die  Hede  war,  an  der  Steile  des  ]i  ein  d  zeigen  und  zwar 
namentlich  im  Lukas,  wie  ga-bairid,  sie  gebiert,  1,13,  drigkld,  er 
trinkt,  1,  15,  faara-qvimid,  er  geht  vorher,  1,  17,  gibid,  er  giebt,  1, 
32,  afar-skadveid,  er  überschattet,  1,  35,  sv^neid,  er  firohlockt,  1, 

47,  bi-gltld,  ilu*  findet,  2,  1 2,  und  andere.  — 

161.  Mehrfach  findet  sich  im  Gothischen  der  Wechsel  zwischen 
d  und  |i  auch  im  Innern  der  Wörter.  Einige  Male  haben  Causalverben 
das  d,  wo  die  zu  Grunde  liegenden  Verbalformen  |i  zeigen,  so  fira- 
-vardjan,  verderben,  entsteilen,  neben  rra-vair|ian,  zu  Grunde  geben; 
sancyan,  senden,  neben  dem  mutbmaasslichen  Bin|Nin,  gehen,  auf  das 
sin|)a-,  Gang,  Mal,  und  ga-8in|)an-.  Gefahrte,  zurückführen,  und  an 
das  mit  innerm  d  sich  auch  noch  as-sind6,  sehr,  Filemon  16,  an- 
schliesst;  das  nach  unserm  leiten  zu  folgernde  laldjan  neben  -lei|iaa, 
gehen;  und  -st6iUan,  stellen,  in  aiia-8t6djan  oder  da-st6cUan,  be- 
ginnen, eigentlich  'anstellen',  neben  der  Wurzelform  stafr,  stehen,  wie  sie 
deutlich  aus  dem  Perfect  8t6|i,  ich  stand,  sich  ergiebt»aus  an-ga-sMiMi-, 
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unbeständig,  Korinther  1,  4, 11,  und  ga-8t6|)aiiaii,  fest  stellen,  Römer 
14,  4,  aus  sta^a-,  Ufer,  Gestade,  anda-stA(Ja-,  Widersacher,  und 
lokama-sta^an-,  m.  Leuchter.  Neben  diesen  letzteren  Formen  zeigt 
sich  aber  das  d  auch  noch  im  Präsens  standan,  stehen,  und  in  dem 
schon  in  160.  besprochenen  stadi-,  Stätte,  Stelle.  Weiter  sind  hier 
zu  nennen  das  auch  schon  in  160.  berührte  sada-,  satt,  neben  ga- 
-«6(jaii,  sättigen,  und  96[ia-,  Sättigung;  naadi-.  Zwang,  in  naadl- 
(Niorfla-,  nothdürftig,  und  naadl-bandja,  f.  Zwangsfessel,  neben  dem 
einfachen  nao^i-.  Zwang,  und  naa[ijan,  nöthigen;  frMa-,  verständig, 
idug,  das  nur  ganz  ausnahmsweise  Galater  3,  3,  in  aii-fV6|Mui8,  un- 
verständig, ^  zeigt,  neben  fralijan,  verstehen,  verständig  sein;  sleidja-, 
schädlich,  schlimm,  Matthäus  8,  28,  und  Timotheus  2,  3,  1 ,  neben 
8lei|ia,  Schaden,  slelfiein-,  Gefahr,  und  ga-slei|ijaii,  beschädigen,  die 
man  wegen  ihres  |i  doch  kaum  mit  altind.  sridh,  beschädigen:  srdi^ 
dkati,  er  beschädigt,  zusammen  stellen  darf;  and-,  hin,  zu,  in  and- 
-rinnan,  hinlaufen,  zufallen,  und  sonst,  neben  an^a-  in  an|ia-|iliahan, 
entfliehen;  gad-  oder  gada-  (nur  im  ungeschlechtigen  Plural  be- 
gegnend), Gott,  Abgott,  für  das  nur  Galater  4,  8,  ga^a  vorkömmt, 
nebst  manchen  Zusammensetzungen  wie  gad-hftsa-,  Gotteshaus,  und 
Ableitungen  wie  gadjan- ,  Priester,  neben  dem  singularischen  nur  mit 
|i  auftretenden  ga|i-,  Gott,  und  den  beiden  Zusammensetzungen  ga|i- 
-bl66trja-,  Gottes  Verehrer,  Johannes  9,  31,  und  ga^a-skaanein-, 
Gottesgestalt,  Filipper  2,  6;  ald6maii-,  Greisenalter,  framaldra-,  im 
Alter  vorgerückt,  und  aldi-,  f.  Alter,  Leben,  neben  a]|ija-,  alt,  und 
■s-a]|Niii,  alt  werden.  Zum  Schluss  mögen  noch  genannt  sein  alna- 
mondlfia,  Cinmüthigkeit,  neben  dem  einfachen  man|Ni-,  Mund,  und 
Teit¥6dida,  Zeugniss,  Johanneserklärung  4,  3,  neben  dem  häufigen 
▼eitv6dl|ML  — 

162.  Einige  wenige  Formen  scheinen  auch  auf  einen  Wechsel 
zwischen  ^  und  t  hinzudeuten ,  so  hna|i6n-,  Pfahl,  Spitzpfahl,  nur 
Korinther  2, 12,  7,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  hnat6n-  hat; 
femer  bl6taii,  verehren,  neben  dem  vereinzelt  Korinther  2,  8,  4,  und 
Timotheus  1,  2,  10,  in  der  einen  der  beiden  Handschriften  zugehörige 
Formen  mit  ^  geschrieben  sind;  Man,  lassen,  von  dem  Markus  2,  9, 
vorkömmt  af-l^^anda,  sie  werden  erlassen,  und  Lukas  5,  1t,  af- 
-lei|Mindaii9,  verlassend ;  und  dann  noch  ga-liarhi^s,  beschuldigt,  Ga- 
later 2,  1 1,  statt  ga-tarbi|is,  und  vlta[i8,  ihr  beiden  wisst,  Markus  10, 
38,  statt  vitats.  — 
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entspricht  dem  altind.  samd-,  gleich,  =  gr.  SfiS-  (aus  aofid-),  ähnlich, 
gleich,  das  selbe;  iat.  5tmt7t-,  ähnlich,  =  gr.  Sfiako-y  gleich,  eben. 
Fast  sufBxartig  erscheint  es  in  der  Zusammensetzung  lasta-sama-, 
ersehnt,  eigentlich  Mustgleich',  Filipper  4,  1,  von  lasta-,  Begierde. 
Weiter  gehören  noch  dazu  samana,  zusammen,  zugleich,  und  sama^, 
an  den  selben  Ort,  zusammen ;  gr.  o/iot;,  zusammen,  zugleich;  Iat.  simul^ 
zugleich,  und  dann  hängen  noch  eng  damit  zusammen  sama- ,  irgend 
eins,  SS  gr.  0/46^  (aus  aafdS-),  irgend  eins,  in  ctfidd'sv  (homerisch 
dfioS'ey),  irgend  woher,  ovi-a^d-y  keiner,  und  andern  Formen,  und 
siinl^,  einst,  vormals;  Iat.  seme{,  einmal.  —  Die  Formen  sind,  sie  sind, 
=3  altind.  sdn/t  =  Iat.  mtU  =  gr.  bIüI  (aus  iavti)^  sie  sind,  nebst  den 
übrigen  Plural-  und  Dualformen,  wie  sUum,  wir  sind,  sUn,  wir  beide 
sind,  und  dem  Optativ  »yaa,  ich  sei,  und  so  fort,  gehören  zu  altind.  at, 
sein :  dtti  =  gr.  eavi  =  Iat.  est  ==  gothisch  ist,  er  ist,  das  auch  schon 
im  Altindischen  seinen  anlautenden  Yocal  mehrfach  einbusste ,  wie  inft 
ebengenannten  sdnii^  sie  sind,  in  smds  =  Iat.  sumuSy  wir  sind,  in  altind. 
sfdm  =  Iat.  sm,  ich  sei,  und  sonst.  Zu  den  genannten  Formen  gehört 
auch  sui^a-,  wahr,  das,  wie  das  entsprechende  angelsächsische  södh, 
wahr,  zeigt,  einen  innem  Telaut  einbusste  und  aus  sanlija-  entstand 
und  dem  altind.  satjä-,  wahrhaft,  =  gr.  heo-  (zunächst  aus  ae- 
tbS')^  wahrhaft,  wirklich,  genau  entspricht,  die  selbst  auf  altes  santjä- 
zurückführen  und  aus  dem  Particip  altind.  sdnt-  (aus  osdn/-),  seiend, 
das  oft  auch  für  'gut,  recht,  wahrhaft',  gebraucht  wird,  gebildet  wur- 
den. —  Weiter  sind  hier  zu  nennen :  saian,  säen,  nebst  -sMI-,  f.  Saat, 
nur  in  mana-sMI-,  Menschheit,  Welt,  eigentlich  'Menschensaat';  Iat. 
terere  (aus  st-sere),  säen,  sato-^  gesäet,  semen,  Samen.  —  sli^an, 
nähen;  altind.  stü,  nähen:  tfbjatiy  er  nähet;  Iat.  niere,  nähen;  gr.  xaa- 
-aveiv  (aus  xar-ot'ecv),  zusammenflicken.  —  saoKIa-,  n.  Sonne;  gr. 
{jXiogj  homerisch  i^siliog  (aus  aöMliog),  Iat.  sd/-,  altind.  süra-j 
Sonne;  dazu  auch  suniian-  m.  und  sannön-,  f.  Sonne;  altind.  sürja-^j 
m.  Sonne.  —  sakan,  streiten,  anfahren,  nebst  96iyan,  suchen,  unter- 
suchen; altind.  sagman^,  Kampf,  9an§,  hangen,  anhängen,  haften:  sd- 
jo/t,  er  hängt,  abki-sanjj  schelten,  wozu  wahrscheinlich  auch  gr.  Stc- 
T^ad'ai  (aus  adßjeax^ai  ?)  fest  hangen,  angreifen,  schelten,  anretv,  an- 
knüpfen, gehören.  —  sigla-,  Siegel,  das  aus  sigljan,  siegeb,  entnom- 
men werden  kann;  Iat.  tignum,  Zeichen,  Merkmal,  Siegel.  —  slbon, 
sieben;  altind.  saptän  =  gr.  kma  =  Iat.  Septem,  sieben.  —  sitan, 
sitzen;  altind.  sad,  sitzen:  tHdati  (aus  sisadati),  er  sitzt,  Perfect:  sasäda, 
er  sass;  gr.  S^ca^ai  (aus  aidjw^ai)^  sich  setzen,  sitzen,  ^do^-  (aus 
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aidog-)  =>  altind.  9äda$-,  n.  Sitz;  lat  udert,  sitzen.  —  8*U*-,  sta, 
sanft,  angenehm ;  altind.  scddü-  =  gr.  fjdv-  (aus  as^dv^)  =  lat  psi- 
vis  (aus  svädcisu  süss.  —  Modi-,  m.  Opfer;  altind.  sävana^j  n.  Opfer, 
von  sav  oder  m,  ausgiessen:  sundyti-,  er  giesst  aus.  —  «uIa-,  satt, 
nebst  s6|ni-,  Sättigung,  und  ga-sApJan,  sattigen;  lat.  soliiro-,  sitt, 
saliäre.  sättigen,  so/is,  genug,  hinreichend.  —  Mi^n-,  spat;  lat.  rnih, 
spät;  altind.  idja-^  Ende,  Abend:  dazu  auch  Mi^jan,  säumen,  lögeni, 
nur  Timotheus  1,  3,  15.  —  slnelga-,  alt,  nebst  sinlata-,  ältest;  tat 
senex,  alt,  hejalul;  gr.  Vvo-  (aus  aeVo-),  alt,  veraltet.  —  ainteüM-, 
fortwährend,  täglich,  für  das  Korinther  2. 1 1,  28,  aeltelMi-  steht,  nebst 
siiiteiii6,  immer;  altind.  sandtana-,  immerwährend,  sand  oder  ttmii, 
in  einem  fort.  —  sono-,  Sohn,  r=  altind.  shmu-,  gr.  viog  (ans  aviigi 
Sohn.  —  Sana-,  n.  (in  der  Mehrzahl).  Waffen,  Rüstung;  lu  gr.  ^ 
ead^ai  (aus  asQvea&ai)^  bewahren,  schützen,  c(^'^a( aus  a€fvfia\ 
Schutz,  Schutzwehr;  lat.  terväre,  bewahren,  hüten.  —  salU-,  n.  Sali, 
altind.  sara-  m.  n.  gr.  alag  (aus  aalag),  n.  al-  (aus  aal^)  «=  lat.  m/-, 
m.  n.  Salz.  —  s^Ua-,  gut,  brauchbar;  lat.  sa/in»,  wohlbehalten,  nn- 
versehrt,  gesund,  salut-,  Wohlbefinden,  Wohl,  Heil;  möglidier  Weise 
zu  altind.  sädhü-,  gut.  —  salla-,  n.  Seil,  das  aus  In-saman,  an  Seile 
binden,  zu  entnehmen  ist;  gr.  aci^ä.  Seil,  Strick;  zu  altind.  si,  bin- 
den: »inäuti  oder  9indh\  er  bindet. sllan,  still  sein,  nur  in  aaa- 

-silan,  still  werden,  Markus  4,  39,  und  Thessalonicher  1,  4,  11;  laL 
$ilere,  still  sein,  schweigen.  —  saUa,  f.  Sohle,  nebst  ga-sayaD,  grün- 
den; lat.  8oka,  Sohle,  Sandale.  —  saiva-,  m.  See;  schliesst  sich  an 
altind.  sava-,  n.  Wasser,  stkna-,  m.  Fiuss;  gr.  v€i  (aus  avei),  es  regnet, 
verogj  Regen.  — 

165.  Mit  dem  Zischlaut  sind  sehr  häufig  und  namentlich  im  An- 
laut auch  andere  Consonanten  engverbunden,  wie  für  das  Gothische 
gleich  noch  genauer  gezeigt  werden  wird;  mehrfach  sind  aber  diese 
Verbindungen  durch  einen  gleichsam  überwältigenden  Einfluss  des 
Zischlauts  auch  wieder  zerstört  und  es  ist  das  t  allein  übrig  geblieben. 
So  entstand  zum  Beispiel  gr.  avv,  mit,  aus  dem  volleren  noch  daneben 
gebrauchten  ^vv;  so  entstand  aus  dem  gothischen  skalaa  unser  soQni, 
neben  dem  das  unmittelbar  zugehörige  Schuld  den  volleren  ilnlaut 
bewahrte;  so  ging  das  gothische  fraisan,  versuchen,  aus  vollerem 
fraistan  hervor,  wie  noch  das  zugehörige  fkvistabiOa,  f.  Ver- 
suchung, deutlich  zeigt  und  das  entsprechende  altnordische  freista, 
versuchen.  Wahrscheinlich  schliessen  sich  mit  einer  ahnlichen  Laut- 
zerstörung die  eben  genannten  saUa,  Sohle,  m  lat  solea«  Sohle, 


—     166     — 

Sandale y  an  altind.  sthal,  stehen:  sthdlati,  er  steht ,  er  steht  fest, 
nnd  denkbar  wäre,  dass  sigljan,  siegeln,  nebst  lat.  Signum,  Zeichen, 
Merkmal,  Siegel,  an  gr.  agigayiö^,  Siegel,  sich  anschlösse.  —  Wei- 
ter aber  sind  hier  in  der  selben  Beziehung  noch  zu  nennen:  saih- 
▼an,  sehen,  neben  altind.  caksh,  sehen,  erblicken,  gewahren:  cdkshai^ 
ich  sehe,  das  selbst  zunächst  aus  einem  volleren  scaksh  hervor- 
ging, zu  dem  wieder  mit  Einbusse  des  Zischlauts  auch  gr.  /ra- 
n%aivuvy  umherblicken,  umherscbauen,  gehört.  Im  zugehörigen 
siuni-,  f.  Gesicht,  Sehkraft,  Gestalt,  fiel  der  innere  Guttural  aus.  — 
saldni,  f.  Scherz,  nur  Efeser  5,  4,  schliesst  sich  höchstwahrscheinlich 
an  lat.  scwrra,  Spassmacher,  und  mit  ihm  an  altind.  chard  (aus  $kard)^ 
q>ielen:  ckmädmi,  ich  spiele,  zu  dem  auch  unser  Scherz  gehört  und 
mit  dem  weiterhin  auch  altind.  kri4  (aus  skrUl),  spielen,  scherzen: 
kfidatij  er  spielt,  er  scherzt,  gehört  nebst  lat.  IMere  (aus  cloidere),  spie- 
len. —  Ein  Telaut  fiel  neben  dem  s  höchstwahrscheinlich  aus  in  saoli-, 
f.  Säule,  das  zu  gr.  arvlo-,  Säule,  Pfeiler,  und  altind.  sihiknd-^  f.  Säule, 
gehören  wird.  —  Ein  v  ist  neben  dem  Zischlaut  eingebüsst  in  den  Re- 
flexivwörtem  aeina-,  sein,  sik,  sich  (Accusativ),  und  sis,  sich  (Dativ), 
die  sich  anschliessen  an  altind.  svd-,  eigen,  sein,  =  lat.  mo-  (alt  ^vo-) 
s=  gr.  o-  (aus  as6-\  homerisch  Ißd-  (aus  obso-)^  sein;  altind.  soajdm^ 
selbst;  gr.  ^  (aus  ose),  lat.  se  (aus  sve),  sich  (Accusativ);  sibi  (aus 
svebi-)  sich  (Dativ);  ebendazu  gehört  auch  sandr6,  vereinzelt,  be- 
sonders» nebst  lat.  sine,  ohne,  und  sed,  aber.  —  Der  nämliche  Verlust 
trat  ein  in  aido-,  m.  Sitte,  Gewohnheit;  altind.  svadhä-,  f.  gr.  e^og- 
(aus  oj^i^og-),  Gewohnheit;  gr.  tj&og^  (aus  a^^^og-),  Gewohnheit, 
Aufenthaltsort;  i^O^eio-j  lieb,  werth,  lat.  soddlis  (slus  svodälis),  Ge- 
fährte, Freund.  —  Weiter  ist  hier  auch  noch  zu  nennen  das  Zahlwort 
aalbs,  sechs,  das  aber  nirgends  mehr  seine  volle  ursprüngliche  Form 
zeigt;  es  entsprechen  gr.  ^'^,  homerisch  und  dorisch  noch  ^6$  (aus 
a^i§)y  lat.  sex  (aus  svex),  armenisch  wethSy  altbaktrisch  khshvas,  altind. 
skäsh,  das  vielleicht  aus  einem  ursprünglichen  kdivdksh  hervorging.  — 
166.  Die  übrigen  Wörter  mit  einfach  anlautendem  s,  über  deren 
weiteren  Zusammenhang  wir  noch  nicht  zu  entscheiden  wagen,  sind: 
sai,  siehe,  das  ohne  Zweifel  nicht  zu  saibvan,  sehen,  gehört,  sondern 
wohl  pronominellen  Ursprungs  ist.  —  siukan,  krank  sein,  siechen.  — 
•Ip6iya-,  Schüler,  Jünger,  das  sich  vielleicht  anschliesst  an  lat.  seqvi, 
gr.  ^nBoS'ai  (aus  oinea&ai),  folgen,  altind.  sac,  folgen,  verehren: 
säcataiy  er  folgt,  er  verehrt,  er  gehorcht.  —  sigb-,  n.  Sieg,  das,  da 
ihm  das  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  geschriebene  siha  unmittel- 
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bar  zur  Seite  zu  stehen  scheint,  schwerlich  an  altind.  sok,  stuk  wm^ 
vermögen:  sdhatai,  er  ist  stark,  er  vermag,  sMa$-,  n.  Kraft»  StMe, 
und  gr.  i'xuv  (aus  aix^iv),  haben,  halten,  können,  sich  anschliesst  -^ 
8ap6n,  würgen.  —  sibja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  nebst  w- 
-sibja-,  ungesetzlich,  gottlos,  und  ga-«ibJ6n,  sich  versöhnen,  gehfirt 
vielleicht  zu  gr.  oißuv,  verehren,  heilig  halten,  aißag^  Ehrfurcht, 
Verehrung,  d-oeß^g-,  gottlos.  —  siran,  sich  freuen ,  frohlocken.— 
mu|ni,  f.  Grund,  nur  Korinther  1 ,  t5,  2,  für  Xoyog^  das  an  dieser 
Stelle  aber  einfach  *Wort'  heisst;  möglicherweise  zu  gr.  befrei  (ans 
(T£^ofc(i),  ich  lasse,  ich  gestatte,  altind.  m  oder  bov^  erregen:  ntväti^  er 
erregt,  er  sendet.  —  9a|»J6n,  kitzeln,  nur  Timotheus  2,  4,  3,  wo  die 
eine  Handschrift  sa|»Jan  bat.  —  8u|»na-,  Hagen,  nur  Timotheus  1, 5, 
23,  am  Rande  der  einen  Handschrift  für  gr.  oro'juoxog,  das  im  Text 
und  zwar  auch  nur  an  dieser  Stelle  durch  qvilia-  wiedergegeben  ist 

—  sin|»an,  gehen,  ist  zu  folgern  aus  8in|»a-,  Gang,  Mal,  ga-sialian-, 
Mitgeher,  Geführte,  a8-9ind6,  sehr,  eigentlich  *  hinausgehend*,  und 
sandJan,  senden.  —  sans,  bald,  plötzlich.  —  bi-sai^an«,  in  der  Nihe, 
im  Umkreise,  etwa  eigentlich  *im  Herumsein \  schliesst  sich  möglicher 
Weise  nebst  dem  in  161.  besprochenen  sanja-,  wahr,  auch  an  das 
Particip  altind.  sänt-  (aus  asänt-),  seiend.  —  siggqvan,  sinken,  unter- 
gehen. —  9i§;i:>'an,  singen,  lesen,  vorlesen.  —  san^an,  sich  gefällig 
machen,  zu  gefallen  suchen.  —  saira-,  n.  Schmerz.  —  sanrga,  f. 
Sorge,  Betrübniss.  -—  saljan,  opfern.  —  saUan,  Herberge  nehmen, 
einkehren,  bleiben;  vielleicht  zu  altind.  sar,  gehen,  hinzugehen:  sdroti, 
er  geht,  er  geht  hinzu,  dessen  Causalform  säräjati^  er  lässt  gehen,  in 
der  Verbindung  abhi-särajati,  er  besucht,  der  Bedeutung  nach  sehr  nah 
steht.  —  saaUan,  beflecken,  nur  in  bi-saaUan,  besudeln,  das  möglicher 
Weise  zusammenhängt  mit  lat.  sqvdle's  oder sqvälor,  Schmutz.  —  salböa, 
salben,  entspricht  schwerlich  dem  gleichbedeutenden  gr.  dXeitf^iv^  mit 
dem  es  gewöhnlich  zusammengestellt  wird.  —  sllba-,  selb,  das  ab  ein- 
faches Wort  nur  in  der  Form  silban-  flectirt  wird,  entspricht  möglicher 
Weise  dem  altind.  sdrc^a-,  all,  =  gr.  oAo-  (aus  aokFo-)^  ganz,  unver- 
sehrt, vollständig,  =  lat.  iollo-  (aus  so/vo-),  ganz,  in  tolU-ferrto^y  ganz 
eisern;  sdfo-,  ganz,  allein,  einzig.  —  silabra-,  n.  Silber. — sllda-,  selten, 
nur  in  silda-leika-,  seltsam,  wunderbar,  eigentlich  'selten  aussehend*. 

—  saivala,  f.  Seele,  schliesst  sich  vielleicht  an  das  in  1 65.  besprochene 
saihvan,  sehen,  dessen  innerer  Kehllaut  ausgefallen  sein  könnte.  — 

167.   Kein  Consonant  ist  anlautend  so  häufig  mit  andern  Con- 
sonanten  verbunden,  als  das  s.  Der  Gothe  hat  von  diesen  Verbindan- 
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gen  ausser  den  schon  flnQher  genannten  sk,  sp  und  st,  deren  jede  auch 
Frieder  mit  einem  folgenden  r  verbunden  sein  kann:  skr,  spr  und  str, 
noch  sn,  sDi,  sl  und  sv,  dass  also  von  den  nicht  vorkommenden  Ver- 
bindungen mit  einem  weichen  oder  gehauchten  Stummlaut  abgesehen 
nur  die  Verbindungen  sr  und  sj  abgehen,  die  das  Alt  indische  zum  Beispiel 
auch  aufweist,  wie  in  srämas-^  Fluss,  sridh-^  Schlacht,  5/tlma-,  Licht- 
strahl, Bjänty  ich  sei,  und  sonst,  lieber  das  sk  ist  bereits  in  8.  gehan- 
delt; der  Vollständigkeit  wegen  müssen  wir  hier  noch  mal  darauf  zu- 
rückkommen und  stellen  zunächst  noch  mal  die  Formen  mit  sk  kurz 
zusammen,  denen  gegenüber  wir  auch  in  den  verwandten  Sprachen 
unversehrt  anlautendes  A  finden:  -skapjan,  schaffen,  in  ga-skapjaa, 
schaffen;  gr.  oxanteiv^  graben,  hacken,  oxandvfj,  Grabscheit,  axi- 
ftaQvov,  Beil,  altind.  kar  (aus  skar),  machen,  verfertigen:  kmätUi 
(aus  siramdii/t),  er  macht,  sam-skar^  zusammenfügen,  zubereiten, 
schmücken;  —  skipa-,  n.  Schiff;  gr.  oxdfpog^,  n.  Schiff,  ondqniy 
Trog,  Wanne;  —  skaban,  schaben,  scheeren;  lat.  scabere^  kratzen, 
reiben ;  gr.  ananxeiVy  graben,  axatpevg,  Gräber ;  — skado-,  m.  Schatten ; 
gr.  (Txiä,  f.  Schatten;  —  skaidan,  scheiden,  trennen;  lat.  semderBy 
spalten,  zerreissen;  gr.  axit^iv  (aus  axidjeiv^  spalten;  —  skajijan, 
schaden;  gr.  d-oxfj&tjg,  unbeschädigt,  unversehrt;  daran  schliesst  sich 
auch  skanda,  Schande,  eigentlich  ^Beschädigung';  —  skiljan-,  Metzger, 
Fleischer;  lat.  scalpere,  kratzen,  ritzen,  schneiden;  dazu  gehört  sknJan, 

sollen,  schuldig  sein;  lat.  scelus-^  Verbrechen,  Schandthat; skal- 

-dra-,  n.  Auswurf,  nur  in  spai-skaldra-,  Speichelauswurf;  lat.  screäre^ 
sich  räuspern,  ausspeien.  —  Die  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  sk, 
deren  entsprechende  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  noch  ab- 
gehen oder  doch  die  firagliche  Consonantenverbindung  nicht  mehr  un- 
versehrt zeigen,  mögen  hier  noch  einfach  zusammengestellt  sein: 
sk61ia-,  m.  Schuh,  gehört  vielleicht  zu  altind.  skuy  bedecken:  skunduii 
oder  skunätiy  er  bedeckt,  und  möglicher  Weise  auch  zu  lat  sqoäma^ 
f.  Schuppe;  —  sk6h8la-,  n.  böser  Geist;  —  skioban,  schieben,  nur  in 
af-skiaban,  fortschieben;  altind.  kshubh  (aus  skubh),  schwanken,  zit- 
tern, Causale  kskaubäjati,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  — 
skBfta-,  Haupthaar;  —  skauta-,  m.  Saum,  Rand,  Zipfel;  möglicher 
Weise  zu  lat.  cauda  (aus  scaudal),  Schwanz;  —  skatta-,  m.  Geld, 
Geldstück;  —  skaada-  in  skaada-raipa-,  m.  Schuhriemen;  —  skei- 
nan,  scheinen,  leuchten,  nebst  skeiman-,  m.  Leuchte,  Fackel,  und 
skeirja-,  klar,  deutlich,  die  vielleicht  an  lat.  schUilla,  gr.  aniv&rJQ- 
(wohl  aus  axfy^^),  m.  Funken,  sich  anschliessen ,  möglicher  Weise 
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• 

auch  an  altind. ctträ-,  (aus $cilrd- ?  sktird'%  hell,  licht,  helUkrfaig,  bimt; 

—  skaman  sik,  sich  schämen;  —  skAra»  f.  Schauer,  Windstoss,  und 
-8kaur6n-,  Schaufel,  in  vin|»i-skaar6n-,  Worfschaufel,  hingen  ni- 
sammen  mit  altind.  ArsAuM ,  schwanken,  zittern;  gr.  ntvnvj  Waif- 
schaufel.  —  akalka-,  m.  Diener,  Knecht;  —  skaUa,  f.  ZiegeL  — 
akllda-,  ro.  Schild ,  schliesst  sich  wohl  an  altind.  cdrwum-  (ans  sirdr- 
man'%  n.  Haut,  Fell,  Schild;  — -  skiUigga-,  m.  Schilling;  — sk^Jaa, 
wandeln,  gehört  zu  altind.  qu  (aus  sc/u,  skju)^  sich  bewegen,  fort 
gehen:  cjävatm,  er  bewegt  sich;  gr.  asvia^ai  (aus  axjevca9at)^  eilen, 
sich  schnell  bewegen;  —  skava-,  in  as-akava*,  vorsichtig,  nöchteni, 
nur  Thessalonichor  1,  5,  8,  wo  die  Handschrift  schwerlich  richtig  ■■- 
-skava- bietet,  nebst  aa-skavjan,  vorsichtig  machen,  zur  Besinnung 
bringen;  lat.  cavere  (aus  scavere),  sich  hilten,  vorsichtig  sein;  damit 
zusammen  hängen  auch  skagipan-,  m.  Spiegel,  und  skaai^a-,  wohl- 
gestaltet, schön,  mit  dem  man  möglicher  Weise  auch  altind.  ckovH, 
f.  Farbe,  Haut,  Schönheit,  zusammenstellen  darf.  —  Die  dreifache 
Consonanlenverbindung  skr  findet  sich  in  -tfkrritan,  reissen,  das  nur 
in  dis-skreitan ,  zerreissen,  enthalten  ist;  es  schliesst  sich  an  altind. 
kart  (aus  skart),  schneiden,  zersfialten:  kmidti^  er  schneidet,  er  zer- 
spaltet; vielleicht  aber  zunächst  an  altind.  chid^  schneiden,  spalten: 
chinddmij  ich  spalte,  gr.  axiCeiv  (aus  axiöjeiv),  lat.  scindere^  spalteo, 
zerreissen.  — 

1 68.  Die  nicht  so  sehr  zahlreichen  Wörter  mit  der  anlautendeo 
Consonantenverbindung  sp  sind  bereits  in  5H.  zusammengeatellt.  Hier 
mögen  zunächst  die  kurz  wiederholt  sein,  deren  entsprechende  Formen 
in  den  verwandten  Sprachen  auch  unversehrtes  sp  oder  dafür  im  Alt- 
indischen auch  sph  zeigen :  speivan,  speien ;  lat.  spuere^  gr.  nrt-e<v,  alt- 
ind. sthiv,  speien ;  —  spinnan,  spinnen ;  wahrscheinlich  zu  gr.  oitaQ- 
tov.  Seil,  Strick,  arrelQa,  Gewundenes,  Windung,  Seil,  und  wohl  auch 
OfrvQis,  lat.  sporia,  geflochtener  Korb.  —  spHda,  f.  Tafel,  Schreib- 
tafel, das  wohl  eigentlich  Mvespaltenos'  bedeutet  und  dann  nebst  un- 
serem spalten  sich  an  altind.  sphut,  spalten:  sphaufdjati^  er  spaltet, 
anschliesst.  —  Die  übrigen  Formen  sind  spar^an-,  Sperling,  das  mit 
gr.  argovO-ng,  kleiner  Vogel,  Sperling,  zusammenzuhängen  scheint; 

—  sp^iUa-,  spät;  —  HpHla-,  n.  Sage,  F>zählung,  nebst  spill6n,  er- 
zählen, verkündigen;  —  spaurdi-,  Uonnbahn,  auch  als  Längenmaass 
wie  gr.  arad/of,  dorn  es  übersetzend  gegenübersteht.  —  Die  dreifoche 
Consonantenverbindung  spr  ßndet  sich  nur  in  8praal6,  schnell,  baUl, 
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las  sich  anschliesst  an  altind.  sp&u/,  aufbrechen:  sphutdti  oder  sphdu- 
taiaij  er  springt  auf,  er  bricht  auf.  — 

1 69.  Die  etwas  zahlreicheren  Wörter  mit  der  anlautenden  Con- 
sonantenverbindung  st  sind  schon  in  86.  und  87.  zusammengestellt; 
den  meisten  stellen  sich  auch  in  den  verwandten  Sprachen  Bildungen 
gegenüber  mit  noch  unverietztem  ^,  was  die  folgende  Uebersicht  noch 
mal  yeranschauliche:  standan,  stehen,  nebst  stadi-,  m.  Stätte,  Stelle, 
BtaiM-,  m.  Ufer,  Gestade,  st6man-,  m.  Grundlage,  Stoff,  und  auch 
m-ga-8t6jaiia-,  nicht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  un- 
schicklich, Thessalonicher  2,  3,  2;  altind.  stkä,  stehen,  Infinitiv  sthä- 
rmn,  stehen;  lat.  stäre,  gr.  avrjvai  (Aorist),  stehen;  damit  zusam- 
menhängt auch  stiarjan,  fest  stellen,  bestätigen,  und  as-stiarja-, 
idgellos,  verschwenderisch;  altind.  ühävira-^  fest;  gr.  axavQog,  Pfahl, 
tnvko^^  Pfeiler,  Säule;  und  femer  noch  ga-staarknan,  erstarren,  ver- 
dorren, und  wahrscheinlich  auch  and-staarran,  zornig  anfahren;  — 
Btair6n-,  f.  Unfruchtbare;  altind.  ^arf-,  f.  unfiruchtbare  Kuh;  gr. 
otüqa^  f.  Lnfrucbtbare;  lat.  sttrilis^  unfiruchtbar;  —  8t61a-,  m.  Stuhl, 
Sessel,  schliesst  sich  an  an  altind.  9thaU  fest  stehen:  sthdlati^  er  steht 
fest;  gr.  arikleiv,  stellen,  in  Stand  setzen,  ausrüsten;  dazu  gehören 
auch  ga-staldan,  besitzen,  und  and-staldan,  womit  versehen,  dar- 
reichen; —  stika-,  m.  Stich,  Punct,  Augenblick;  gr.  ati^eiv  (aus 
ariyfuv),  stechen;  lat.  in-stingvere^  in-stigäre^  anstacheln,  anreizen. 
Daran  schliessen  sich  weiter  noch  stigqvan,  stossen,  os-staggan, 
ausstechen,  staki-,  m.  Maal,  Zeichen,  und  das  aus  hl^|»ra-stakeini-, 
f.  Lauberhuttenfest,  eigentlich  ^ Zeltaufstecken',  zu  entnehmende 
stalgan,  stecken;  —  steigan,  steigen;  altind.  stigh^  aufsteigen;  gr. 
areix^iyt  steigen,  treten,  gehen;  lat.  ve-stigium.  Tritt,  Spur;  —  stabi-, 
m.  Grundstoff,  Element;  altind.  stambh,  fest  machen:  stabkndtUi  oder 
Uabhnätij  er  macht  fest,  er  stützt;  gr.  oiüßsiVy  treten,  stampfen,  fest- 
treten ;  dazu  gehört  auch  stamma-,  stammelnd ; 8tairn6n-,  f.  Stern; 

altind.  s^dr-,  gr.  aoxr]Q^  lat.  Stella^  Stern;  —  stilan,  stehlen;  gr.  ats- 
qüv^  berauben,  womit  wohl  auch  altind.  slainä-,  m.  Dieb,  zusammen- 
hängt. —  Die  dreifache  Consonantenverbindung  str  findet  sich  in 
Btrika-,  m.  Strich;  lat.  stringere^  streifen,  strigilis,  gr.  atl^yyld-, 
Schabeisen,  Streicheisen;  —  und  in  straiyan,  streuen;  altind.  $tar^ 
streuen,  ausbreiten;  gr.  otQkiwv/dij  axogt^vv/di^  ich  breite  aus;  lat. 
Hem^e,  ausstreuen,  ausbreiten,  mit  dem  Perfect  strdvi,  ich  breitete 
aus.  —  Die  übrigen  Bildungen  mit  st  sind:  stikla-,  m.  Becher; 
litauisch  siiklas^  m.  Glas;  —  stibna,  f.  Stimme,  das  vielleicht  zu  gr« 
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OTOfia,  Muod,  und  altind.  stjäjati,  er  tönt,  er  ruft,  gehAit;  —  ^Mtim-, 
m.  Staub,  eigentlich  'Zerstosscnes*;  zu  altind.  iubk  (aus  tlicfrA),  slossen, 
schlagen;  —  stautan,  stossen,  schlagen;  altind.  tud  (aus  afnd),  tat 
tundere  (aus  stunden) j  stossen;  —  staina-,  m,^  Stein;  —  sliwra-«  m. 
Stier,  =  gr.  ratgo-  (aus  arai-Qo-)  =  lat  tauro--  (aus  Haicro-),  Stkr; 
vielleicht  zu  altind.  sihArd-,  stark,  gross;  —  staua,  f.  Gericht;  -- 
stiviUa-,  n.  Erduldung,  Geduld,  das  vielleicht  sich  anschliesst  an  ahinl 
iij  (aus  8iij)^  scharf  sein,  scharf  werden:  täijati  oder  täi§ata»y  er  ist 
scharf,  mit  den  reduplicirten  Desidcrativbildungen  tUikAatai,  er  er- 
trägt, er  hält  aus,  hükshu-,  aushaltend,  geduldig,  fildrsAil-,  f.  Aus- 
dauer, Geduld.  — 

170.  Wenn  schon  manchen  der  im  Nächstvorausgehendea 
betrachteten  Wörter  mit  anlautenden  sk,  sp  oder  st  ans  den  ver- 
wandten Spractien  sich  nur  Formen  mit  irgend  wie  verstümmelteni, 
namentlich  des  Zischlauts  beraubtem  Anlaut  gegenüberstellen  liesscn, 
so  ist  das  Letztere  von  vornherein  in  noch  weit  höherem  Grade  bei 
den  im  Gotbischen  gar  nicht  so  ungewöhnlichen  Bildungen  mit  den  an- 
lautenden Gonsonantenverbindungen  sn,  sm,  si  und  sv  zu  erwarten. 
Kennt  doch  der  Lateiner  von  diesen  Verbindungen  überhaupt  nur  dai 
8v,  wie  in  svdvis,  süss,  sveiux^  gewohnt,  der  Grieche  nur  das  Cfi,  dai 
er  doch  auch  häufig  zerstört  bat  wie  in  filugd^  =  a/iix^r{-,  klein, 
und  das  sonst  nach  allen  Richtungen  hin  so  reiche  Altindische  nur  m, 
sm  und  sv,  die  aber  auch  gar  nicht  so  sehr  gewöhnlich  sind.  Man 
darf  andererseits  auch  vermuthen,  dass  jene  Lautverbindungen  im  Go- 
tbischen hie  und  da  auch  wohl  erst  durch  besondere  Lautveränderun- 
gen ontstanden  sind.  Zunächst  ist  das  sn  zu  betrachten;  es  findet  sich 
in:  snivan,  eilen,  nebst  »niumjan,  eilen,  und  snlnmandd»  eilig;  dai 
wohl  zu  altind.  snu,  fliessen:  snduti,  er  fliesst,  gr.  vi(o  (aus  avi^w\  \A 
schwimme,  gehört.  -  Rnaiva-,  m.  Schnee;  zu  lat.  niv-  (aus  5tiit)-)3Bgr. 
viqi'  (aus  aviq^'\  f.  Schnee,  v{(f€iv  (aus  aviq^eiv)  rs  lat.  ningere  (aus 
mingere)  oder  niugvere  (aus  sningoere),  schneien.  —  sneilian,  schnei- 
den, ernten;  altind.  ^nath,  schlagen,  tödten,  zerstören:  onätkaii,  er 
schlägt ,  worin  das  f  für  älteres  k$h  zu  stehen  scheint ,  so  dass  weiter 
auch  wohl  ein  Zusammenhang  mit  kshan,  verletzen,  verwunden: 
kshanäuti  oder  kshanutdi,  er  verwundet,  wahrscheinlich  ist.  — 
-snarpjan,  nagen,  nur  in  at-HnarpJan,  benagen ,  hängt  eng  zusammen 
mit  lat.  carpere  (aus  scarpere).  rupfen,  abpflücken,  fressen,  und  weiter 
mit  altind.  kart  (aus  skart),  zerschneiden,  spalten:  kmtdii^  er  zer- 
schneidet, gr.  neiQeiv  (aus  oniiysiy),  scheeren,  schneiden,  so  wieandi 
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noch  mit  gr.  ip^dquv,  verderben,  zerstören,  wie  q>9  einige  Bfale  alt* 
indiscliem  kA  entspricht,  und  sonst  zugehörigen  Formen.  —  snagan-, 
ro.  Kleid,  Mantel.  —  anatra-,  Uug,  weise,  gehört  wohl  zu  gr.  nenyva- 
^i,  verständig  sein,  klug  sein,  und  niwtSg  (wahrscheinlich  aus  nw- 
Tijg),  verstündig,  die  einen  anlautenden  Zischlaut  verloren  zu  haben 
acheinen.  —  anöijön-,  f.  Flechtwerk,  Korb,  das  möglicher  Weise  mit 
gr.  ofoJQiv^O'  ^=  fuJQivd'o-j  Faden,  Schnur,  zusammen  hängt,  wie 
auch  sonst  bisweilen  ein  altes  m  in  n  überging.  — 

171.  Mit  der  anlautenden  Lautverbindung  sm  sind  zu  nennen: 
MMkkan-,  m.  Feige;  altbulgarisch  imokva^  Feige,  womit  auch  die 
gleichbedeutenden  gr.  üvko-  n.  und  lat.  ßeo-  oder  ftcu-^  f.  ohne  Zweifel 

eng  zusammhängen. smeitan,  schmieren,  streichen,  in  bi-smeitan, 

beatreichen,  und  ana- smeitan,  aufstreichen,  gehört  zu  gr.  a/i^y, 
atreidien,  wischen,  ofiijx^iVj  abwischen,  reinigen;  vielleicht  hängt  damit 
lusammen  auch  mtd,  klebrig  sein:  mdidatai  oder  mdidjaii,  er  ist 
kldirig,  worin  dann  ein  anlautender  alter  Zischlaut  eingebüsst  sein 
müsste.  Von  gothischen  Formen  schliessen  sich  noch  an  smarna,  f. 

Koth,  Mist,  und  smairfira-,  n.  Fett. smi^an-,  Schmied,  in  alza- 

-snl^an-,  Erzschmied,  Erzarbeiter,  und  ga-8mi|»6n,  schmieden, 
bereiten,  schliessen  sich  wahrscheinlich  an  gr.  x/iijto-,  gearbeitet, 
verfertigt,  xi^vBiv^  mühsam  verfertigen,  verfertigen,  in  denen  ein  an- 
lautender Zischlaut  verloren  gegangen  zu  sein  scheint.  —  smala-, 
klein,  hängt  zusammen  mit  gr.  afiixQo-  =»  /äixq6',  klein,  worin  ohne 
Zweifel  das  x  auch  suffixal  ist.  — 

172.  Da  die  anlautende  Consonantenverbindung  sl,  die,  wie 
schon  in  170.  bemerkt  wurde,  im  Gothischen  gar  nicht  selten  ist, 
weder  im  Altindischen,  noch  im  Griechischen  oder  Lateinischen  vor- 
kömmt und  das  anlautende  sr,  dem  gothisches  sl  wohl  würde  ent- 
sprechen können,  im  Altindischen,  wenn  es  ihm  auch  nicht  wie  dem 
Griechischen  und  Lateinischen  völlig  abgeht,  doch  durchaus  nicht  häufig 
ist,  so  darf  man  von  vom  herein  vermuthen,  dass  das  gothische  sl  mehr- 
fach durch  ungewöhnlichere  Lautverhältnisse  hervorgerufen  sein  wird. 
Die  einzelnen  Wörter,  die  mit  jener  Lautverbindung  sich  bieten,  sind 
folgende:  sl^pan,  schlafen,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind. 
gläf  erschöpft  sein,  erschlafft  sein,  abnehmen ,  Unlust  empfinden :  glä- 
jaii  oder  gUUi,  er  ist  erschlafft,  er  nimmt  ab ,  mit  der  Causalform  glä- 
f4fatiy  er  macht  erschlaflTt,  er  versetzt  in  Unbehagen,  gldni-,  f.  Er- 
schlaffung, Erschöpfung,  Verdrossenheit,  gldsnü-^  schlaff,  welk,  krank, 
so  dass  also  das  al  an  die  Stelle  eines  alten  gl  getreten  sein  würde. 

L«o  Meyer,  gotii.  Sprache.  1 1 
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Das  selbe  war  wahrscheinlich  der  Fall  in  -slindan,  scUingen,  nö  in 
ft*a-slindan.  verschlingen,  das  eng  zusammenzuhängen  scbeint  mit  lat 
glütire^  verschlingen,  das  selbst  zu  altind.  pur»  Yerschlingen:  giräüj  er 
verschlingt,  gehört,  an  das  auch  tat.  gula^  Schlund,  Kehle,  und  femer 
noch  vordre,  verschlingen,  und  gr.  ßoQo^^  gefirässig,  sich  anacUiessen. 
—  Mit  -slindan,  schlingen,  scheint  in  Bezug  auf  die  EntwicUoDg  des 
s1  auch  genau  übereinzustimmen  sIlBpan,  hineinschleichen,  schläpfen, 
das  eng  zusammenhängt  mit  lat.  lAbrico-,  schlüpfrig,  und  gr.  olißgo-^ 
schlüpfrig,  glatt,  in  denen  der  Abfall  eines  alten  g  vor  dem  I  nicht  za 
bezweifeln  ist.  Damit  zusammen  hängt  möglicher  Weise  auch  aUlhl*-, 
schlicht,  eben,  nebst  gr.  lalo-  =  lat.  ^t-,  glatt.  —  sUuib,  achlagco, 
nebst  slaahti-,  f.  das  Schlachten,  schliessen  sich  wahrscheinlich  eng 
an  gr.  aq^d^eiv  (aus  aqfäyjeiv),  schlachten,  oq^ay^^  das  Schlachten, 
in  denen  Kuhn  (Zeitschrift  4,  Seite  IS)  ursprünglich  anlautendes  » 
annimmt.  —  sleilia,  f.  Schaden,  nebst  sleiiUa-,  schädlich,  gehört  kanm 
zu  altind.  sridh,  beschädigen :  srdidhati,  er  beschädigt,  sridh^j  Schladit, 
Feind.  —  Weiter  sind  noch  zu  nennen  slaTan,  still  sein,  schweren, 
und  -slau|»Jan  in  af-ailau|»Jan,  in  Bestürzung  versetzen,  in  Angst  ver- 
setzen, in  Verlegenheit  bringen,  nebst  af-9laa|»BAD,  sich  entsetzen.  — 
173.  Noch  häufiger  als  das  sl  begegnet  im  Anlaut  gothisdwr 
Wörter  die  Verbindung  des  Zischlauts  mit  dem  v,  das  sv,  das,  wie 
schon  in  170.  angegeben  ^nirde,  auch  der  lateinischen  Sprache  nicht 
abgeht  und  im  Altindiscben  ziemlich  gewöhnlich  ist.  Verfaältniis- 
mässig  begegnet  aber  das  sv  im  Gothischen  noch  viel  häufiger  ab 
seihst  im  Altindischen  und  man  darf  daher  von  vornherein  wieder  ver- 
muthen,  dass  es  hie  und  da  auch  durch  besondere  Umwandlungen  für 
andre  alte  Lautverlundungen  eingetreten  sein  wird.  Die  Wörter,  deren 
anlautendes  sv  wir  auch  in  den  verwandten  Sprachen  als  $d  wieder- 
finden, mögen  zunächst  genannt  sein:  sv^sa-,  eigen,  angebörig,  gehört 
zu  dem  schon  in  165.  genannten  altind.  svd-  t=  lat.  sico-  (alt  90v(h) 
=  gr.  o-  (aus  OSO-),  homerisch  f^o'-  (aus  aes6^),  sein,  eigen,  an  die 
sich  auch  altind.  svajdm,  selbst,  gr.  H  (aus  asi)  =  lat.  $e  (aus  »i)j 
sich  (Accusativ),  und  ferner  noch  gr.  Ydio-  (aus  asliio-),  eigen,  an- 
gehörig,  anschliessen.  Zu  dem  selben  alten  Pronominalstamm  »4- 
gehören  auch  sva,  so,  und  sv^,  wie,  und,  wie  es  scheint,  auch  das 
Präfix  Bvi-  in  svi-kun|iA-,  ganz  bekannt,  offenbar.  —  In  sirlstar^, 
Schwester,  =  altind.  svdsar-  (für  altes  svdsiar-)  =  lat.  wr&r^  (ans 
svosör-),  Schwester,  denen  auch  das  homerische  s6aQ'  (aus  oi^tfira^), 
Gattinn,  sich  anreihet,  und  in  svalhran-,  Schwiegervater,  ^ahmd. 
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p^ifura-  (ans  lotfftcr«-)  »s  gr.  exvQo-  (aus  a^SKVfS')  =»  lat  socero- 
(aus  joocero*),  Schwiegervater,  steckt  wahrscheinlich  auch  das  prono- 
miiieUe  altind.  ai^-,  aiigehörig,  eigen,  wie  es  zum  Beispiel  offenbar 
auch  enthalten  ist  im  altind.  jod-^na-,  Verwandter,  eigentlich  'ange* 
hAriger  Mann*  {jdna^,  Mann).  —  Andere  gothische  Bildungen  mit  sv,  in 
denen  diese  Lautverbindung  ganz  deutlich  schon  auf  altes  st;  zurück- 
führte, bieten  sich  nicht;  vielleicht  steht  es  aber  so  noch  in  avebMi>,  n. 
Schwein  y  das  sich  ofEenbar  anschUesst  an  lat  au-  »=  gr.  v-  sa  at;-, 
Schwein,  altind.  Mara-y  Schwein.  —  Noch  nicht  deutlich  in  den 
einzelnen  Stufen  ihrer  Entwicklung,  aber  doch  nicht  zu  bezweifeln 
iat  die  nahe  Beziehung  des  gothischen  sv  und  des  deutschen  sv  über- 
haupt, können  wir  sagen,  zum  griechischen  ip^  und  altindischen  Ärsft, 
die  mehrfach  entgegentritt.  So  ist  sie  nicht  zu  verkennen  in  unserm 
»ehwinden^  das  gothisch  svindan  lauten  würde,  und  im  Althochdeut- 
schen ivHian,  hinschwinden,  abnehmen,  das  in  ein  gothisches  sveinan 
zurückzuübersetzen  ist,  die  sich  beide  anschliessen  an  gr.  (p&Uiv  oder 
gewöhnlich  ip^ivsiv,  hinschwinden,  vergehen,  und  altind.  Ärs/it,  ver- 
nichten: kshmäti,  kskindnti  o&fT  kshdjati,  er  vernichtet,  er  zerstört, 
und  kskijälatj  er  nimmt  ab,  er  geht  zu  Grunde.  Eng  damit  zusam- 
men hängt  ohne  Zweifel  auch  sveiban,  aufhören,  ablassen,  das  viel- 
leicht der  Causalform  altind.  kshapdjati,  er  vernichtet,  zunächst  steht. 
—  svar^,  umsonst,  vergebens,  schliesst  sich  wahrscheinlich  an  gr. 
^oqa^  Vernichtung,  Verlust,  {p^elguK  verderben,  zerstören.  — 
-•Taiitan,  wischen,  in  af-svairiNui,  abwischen,  auslöschen,  und  bi- 
-•▼airban,  abwischen,  schliesst  sich  wohl  an  altind.  k$hal,  abwaschen: 
kshdläjaü,  er  wäscht  ab,  er  wischt  weg.  —  sv^gi^an  oder  svigi^aB, 
hut  frohlocken,  svlglöa,  pfeifen,  und  auch  -sv^gjan,  seufzen,  in  ga- 
-•▼dgjaB,  seufzen,  gehören  zu  gr.  q>9iyY€a9ai^  rufen,  laut  schreien, 
erschallen,  q>d^iy^a^  Laut,  Klang,  Schall,  fjp^oyyi]^  qhd-oyyog^  Stimme. 

avalUan,  schwellen,  das  aus  uf-svalleini-y  f-  Aufschwellung,  Hoch- 

muth,  zu  entnehmen  ist,  hängt  wohl  zusammen  mit  altind.  ^h 
achwellen,  wachsen:  ^äjali,  er  schwillt,  er  wächst,  worin  das  f  für 
älteres  k$h  zu  stehen  scheint,  und  zu  der  selben  Wurzelform  gehört 
auch  wohl  8vin|ia-,  stark,  gesund.  —  Möglicher  Weise  steht  sv^ra-, 
geehrt,  im  Zusammenhang  mit  altind.  gurii-^  schwer,  gewichtig,  ehr- 
vfürdigy  Comparativ  gdrijans-^  schwerer,  gr.  ßagv-  =  lat.  gravi-^ 
schwer,  denen  allen  eine  Form  mit  anlautendem  gv  zu  Grunde  lag, 
das,  wie  in  172.  al  sich  ausnahmsweise  an  der  Stelle  von  altem  gl 

leigta,  m  gothischem  av  geworden  sein  müsste.  Das  nämliche  Verhält- 

11* 
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niss  von  deutschem  tv  zu  altem  gv  haben  wir  noch  in  unserm  sctotf 
und  dem  althochdeutschen  svelan,  heiss  werden,  neben  altind.  jvol 
(aus  altem  gval),  brennen:  jvdlati^  er  brennt,  und  zum  Beispiel  in 
unserm  schwelgen,  das  gothisch  svilgan  lauten  würde,  ndboi  dem 
schon  in  172.  genannten  altind.  gar,  verschlingen:  giräii,  er  ver- 
schlingt, für  das  man  nach  dem  gr.  ßoQ6-,  gefrässig,  und  lat  vordri, 
verschlingen,  ein  ursprüngliches  gvar  ansetzen  darf.  —  Noch  sind  mit 
anlautendem  sv  zu  nennen:  svikna-,  rein,  unschuldig;  — =-  -eveggiTjui, 
in  Bewegung  bringen,  in  «r-svaggvjan,  schwankend  machen,  zvreifei- 
haft  machen;  —  -sveipan,  überfluthen,  überschwemmen,  das  aas 
midJa-sYelpaini-,  f.  Erdüberschwemmung ,  Ueberschwemmnng,  n 
entnehmen  ist;  —  svibla-,  m.  Schwefel,  scheint  eng  zusammen  zn 
hängen  mit  dem  gleichbedeutenden  lat.  sulfuT",  n.;  —  evamina-,  m. 
Schwamm,  steht  möglicher  Weise  im  Zusammenhang  mit  gr.  anoyyo-, 
ag>6yyO'  =  lat.  fungo-  (aus  sfungo-),  m.  Schwamm;  —  stbi 
oder  svomfola-,  n.  Schwimmplatz,  Teich,  aus  dem  das  Zeitwort 
man,  schwimmen,  sich  entnehmen  lässt;  — svaran,  schwören;  — 
tfvarta-,  schwarz,  das  unmittelbar  zu  lat.  sordido-y  schmutzig,  gehören 
könnte,  falls  darin  neben  dem  s  ein  v  ausflel;  —  sYiltan,  steihen,  das 
möglicher  Weise  mit  dem  schon  oben  genannten  tp^dqBiVy  verderben^ 
zerstören,  und  (pd-HQBod^ai^  vernichtet  werden,  zu  Grunde  gehn,  zu- 
sammen hängt.  — 

174.  Im  Inlaut  steht  das  gothische  s,  von  einzelnen  weiterhin  zo 
besprechenden  Fällen,  in  denen  es  aus  dem  TeJaut  hervorging,  ab- 
gesehen, regelmässig  auch  einem  alten  s  der  verwandten  Sprachen  gegen- 
über, so  in:  Vst,  er  ist,  =  altind.  dsti  =  gr.  iavi  &=»  lat  esf ,  er  ist, 
und  Ifs,  du  bist,  =  altind.  dsi  (für  dssi)  =»  gr.  (homerisch)  iaaism 
lat.  es,  du  bist,  von  altind.  as,  sein.  —  aistan,  sich  scheuen,  ehren; 
lat.  aestimare,  schätzen,  gehören  zu  gr.  i€Qag  (aus  losQog)^  heQI^ 
altind.  tsA,  suchen,  erwünschen,  verlangen,  mit  dem  Infinitiv  döA/vai, 
suchen,  aishanUja-,  wünschenswerth.  —  asila-,  Esel;  lat.  ostno-  «^Bgr. 
ov(}-  (aus  oavo-),  Esel.  —  aasan*,  n.  Ohr;  lat  atins,  alt  mcsä,  gr.  ovg, 
alt  ovag  (aus  olaag\  Ohr.  —  eisama-.  Eisen,  schliesst  sich  ah  altind. 
djas-,  n.  Metall,  Eisen,  =  lat.  aes-,  Erz,  in  denen  der  Zischlaat  einem 
Nominalsuffix  anzugehören  scheint  —  kiosan,  wählen,  prüfen;'  gr. 
yevea&ai  (aus  yevaead'ai),  geniessen,  lat  gustdre,  kosten,  geniessen, 
altind.  §nsh,  lieben:  §ushdtai,  er  liebt,  er  flndet  (Gefallen,  er  lässt  sich 
wohlschmecken,  er  geniesst.  —  kasa-,  n.  Gefass,  s=slat  ütfi-  und 
vdsO'y  n.  Gefäss«  gr.  yäatQcty  Bauch  eines  Gefftsses.  —  ^imo,  ver- 
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sterben,  amlnringen;  altind.  §<u:  §äsdjaii\  er  Terletzt,  er  Ternichtet, 
§4Aaii^  er  tMtet,  zu  dem  wahrscheiDÜch  auch  gr.  aßem^vvai  (aus 
aßeavvvai)^  ausltechen,  vernichtea,  gehört  —  gasti-,  Gast,  Fremd- 
liog,  =  lat.  hosti'y  Fremder,  Feind.  —  gistra-,  gestrig;  lat.  hestemo-, 
gestrig,  heri  (aus  hest),  gr.  x^/$,  altind.  hjds,  gestern.  —  as-geisnan, 
in  Erstaunen  gerathen,  sich  entsetzen,  nebst  as-gaisjan,  von  Sinnen 
bringen,  schliessen  sich  an  lat.  haerere  (aus  kaisere),  hangen,  bangen 
bleiben,  stocken.  —  hausjan,  hören;  gr.  äxovsiv  (aus  axotaeiv)^ 
hOren.  —  ns-balstan-,  beraubt,  dürftig,  arm ;  altind.  (rtsft,  ausscheiden : 
^iihjdtaiy  er  wird  zurückgelassen,  er  bleibt  zurück.  —  fiska-,  m.  Fisch; 
ht  füciB^  gr.  ix^t'^,  Fisch,  in  welchem  letzteren  xd'  ohne  Zweifel 
auch  auf  altes  de  zurückführt.  —  svistar-,  Schwester,  =  altind.  9od- 
Bar'  (aus  altem  sväsiar-)  =  lat.  sorör-  (aus  svosör-)^  Schwester,  »> 
gr.  (homerisch)  ^ocq-  (aus  asooaQ^),  Gattinn,  wurde  eben  erst  in 
173.  besprochen.  —  ga-nioan,  genesen,  gerettet  werden;  gr.  vetad-ai 
(aus  via€0&ai\  zurückkehren,  heimkehren,  vSarqßn  Rückkehr,  Heim- 
kehr; wohl  zu  ahind.  nas^  sich  vereinigen:  n^fsan/at,  sie  vereinigen 
sich,  sie  kommen  zusammen.  —  m^sa-,  n.  Tisch,  Tafel;  lat.  mensa, 
Tisch,  Tafel.  —  lasta-,  Lust,  Begierde;  zu  ahind.  lash,  begehren: 
Uifto/t  oder  Ushjaliy  er  begehrt;  gr.  XiXaiaa9ai  (aus  hlaajaax^ai)^ 
heftig  begehren,  Xijv  (aus  Xdaeiv),  wollen,  verlangen;  lat.  Uueivu», 
muthwillig,  geil.  —  visan,  sein,  bleiben;  altind.  va$,  wohnen,  sich  auf- 
halten: vdso/i,  er  wohnt ;  gr.  aaw,  alt  ^dazv,  Stadt;  lat.  Vesta,  Göttinn 
des  Hauses  und  Heerdes;  gr.  hattet^  alt  searla,  Haus,  Heerd.  — vasJan, 
kleiden,  sich  kleiden ;  altind.  vaSj  sich  bekleiden :  vastdi,  er  bekleidet  sich ; 
gr.  hnfvvai  (aus  ^«oyrvai),  bekleiden;  lat.  vt$ti»^  Kleid.  —  ga-veisdn, 
besudien,  besorgen;  gehört  zu  lat.  viure^  ansehen,  besuchen,  und 
sehliesst  sich  mit  ihm  an  lat.  vidSre,  gr.  idaivj  alt  j^idelv  (Aorist), 
sehen,  altind.  vid,  wissen:  vdidmi  oder  vdida,  ich  weiss.  Weiter 
hingen  damit  zusammen  auch  -veisa-,  wissend,  kundig,  wie  es  zum 
Beispiel  in  an-velsa-,  unwissend,  steckt,  und  iin-visa-,  ungewiss, 
eigentlich  ^ungewusst'.  —  Häufig  ist  das  innere  s  eng  mit  einem  un- 
mittelbar vorausgehenden  Consonanten  verbunden,  so  in:  amsa-,  m. 
Schulter,  =  altind.  dnisa-,  m.  =  gr.  wfio-  (aus  ofioo-)  =  lat  umero- 
(zunächst  aus  umeso-^)^  Schulter;  —  ga-daarsan,  wagen;  altind. 
ikarthj  kdhn  sein:  dhrshndutij  er  ist  kühn;  gr.  d-agaelv  oder  d-oQ- 
f€hj  mnthig  sein,  getrost  sein;  —  ga-|ialrsan,  vertrocknen;  altind. 
iarsk^  dürsten:  tfshjati^  er  dürstet;  gr.  riQuead^ai,  trocken  werden; 
lat  rorr^e-(au8  tarsire),  dörren.  —  balsa-,  Hals,  =  lat  colto-  (aus 
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Mf  ^0iT  Ph'itKtt  S«Tt«  t'fiaüifh:  —  mO».  «ck».  =  bL 

in  «««bea  MütfMi  <fai  i««ile  «k 

wbMn:  r^Ucri.  er  «ickit:  ^. 

■■iiH  .  thOffkht. 

ikk  an  atÖDiL  amrcA  i  aiu  Marsr  > .  ivrräTt  «cnkA,  hclhftrt  merdei: 
■rfirreAtfi .  at»  »«r^onTs  er  wM  leiwkft,  — 

175.  Ohne  «eaaa  eBtsfiredfeeftie  BUnfeB  aa»  tfea  vcrwandtcD 
Spra<faai  scIkMi  hinzofliieefi  la  kteaen.  hifccn  wir  an  yifhiarhf  Wer- 


tem flüt  iniaatmidefli  •  noch  lüe  falymifft  n  arnf  n^  derea  cmtp 
neUeicht  ent  den  Zbchiant  ao  die  Sieik  eines  allen  TdaiHi  tretoi 
üesfieo.  eini^  in  Utfcm  «  lieUeicht  ein  XoBÜaknfBx  cntkallai,  f« 
dem  «eiterliin  aoc^  die  Rede  äcin  wird:  aMni-.  L  Ernte,  Emtciddi 
ia(g;t  fieUeidit  eipentürh  'daa^  Sdmeiden'  und  kannte  dann  ctwi  in- 
saBmeahiofen  mit  altind.  csi-.  m.  laL  cnm,  gr.  «f  («m  Wif)» 
Schwert.  —  «Mjn-,  SUethling.  —  «•!•-.  oLlst,  icMnt  in  gr.  o^(aai 
Sdjögi.  Zweig.  Ast.  la  gehören,  das«  a&so  sein  •  wohl  a»  altem  Tdait 
berrorging.  —  Mta^-.  L  Wahrheit,  das  möghcher  Weiie  an  altiod. 
OS.  sein:  «ri.  er  ist.  sich  anschliesM.  ans  demen  Partieip  sdnf-  (fBr 
mt&ni'),  das  altind.  sax/d-.  wahr,  gebildet  wurde, .mit  dem  goth.  auUn-, 
wahr,  übereinstimmt.  ins»-,  gut,  Tonügiich,  d»  nur  im  CnmiMn- 
tiv  iuixan-y  besser,  nur  Galater  4,  t,  vorkömmt  and  dann  nodi  in 
iuüa,  f.  .Annehmlichkeit,  Erholung,  nur  Eorinther  2,  8,  13,  steckt, 
hangt  TieUeicht  zusammen  mit  gr.  tr.  ah  hi  (aus  ^svr),  gut,  »■  altind. 
pdm-.  gut  —  kriaslaa,  knirschen;  altind.  ^«r,  kniftem,  ranadien: 
iärmtai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt;  gr.  yffS^itf^  gmnaen.  Damit 
msammen  hängt  küümön - .  f.  Klingel,  Schelle;  lat  fbdre,  glnckan; 
gr.  niftg.  Stimme,  Schall;  altind.  gir§mti.  er  brüllt,  er  hraost,  er  lost 
—  gaasjan.  verursachen,  verschaflen.  —  grasa-,  n.  Gras;  lu  gr.  x4f- 
lof ,  Gras;  altind.  karii-j  grün,  Gras:  lat.  tiridüy  grün.  —  kanaa,  £ 

Schaar. htea-,  o.  Haus,  nur  in  gnd-hasa-,  Gotteshaus,  TempcL  — 

-fcrisjan,  schuttein,  in  af-hrbjan,  abschütteln,  gehört  Tielleidit  n  gr. 
oiuip  (aus  auo€iP),  schütteln,  und  altind.  Irsftqi,  werfen:  fal^dtf  oder 
kthipdiaij  er  wirft  —  Uasa-,  heiter,  Gröblich,  das  wohl  eng  mit  Mah- 
Jan,  lachen,  zusammenhingt.  —  bnas^a-,  zart,  weich,  hingt  in- 
sammen  mit  gr.  xi^/Ji^,  schaben,  kratzen,  abkratzen.  —  In 
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pröfeo,  untereachen,  das  sich  anschliesst  an  scriädrt^  forschen,  unter- 
suchen, und  in  Jiriskan,  dreschen,  das  zu  lat  terere,  zerreiben,  gr. 
telqeiVt  aufreiben,  beldstigen,  und  tqvxBiVy  zerreiben,  aufreiben,  auf- 
lehren,  gehört,  ist  das  sk  ohne  Zweifel  altes  Präsenszeicben  wie  zum 
Beispiel  in  lat.  crentere^  wachsen,  und  anderen  in  15.  genannten  Bil- 
dungen. —  plinsjan,  tanzen  schliesst  sich  an  altind.  spAtir,  hin  und 
her  spruigen:  spMcrd/t,  er  springt  hin  und  her,  er  springt;  gr.  a/ial^ 

QCiv^  zucken,  zappeln;  lat.  splend^e,  glänzen. basja-,  n.  Beere, 

nur  in  veliui-lMifiJa-,  Weinbeere,  entspricht  möglicher  Weise  dem 
altind.  (AdJrsft/a-,  Speise,  von  bhakihj  essen:  bhdkshati oder  bhdkshatai^ 

er  isst.  —  balsaggan-,  Hals.  —  belsta-,  n.  Sauerteig. bl^san, 

blasen,  nur  in  of-bl^san,  aufblasen,  aufschwellen,  schliesst  sich  an 
ht.  /7dre,  wehen,  blasen,  gr.  g>loieiVj  schwellen,  strotzen.  —  brosti-, 
f.  Brust,  ohne  Zweifel  eigentlich  'die  Schwellende',  schliesst  sich  an 
gr.  hi'^lwddveiv,  aufplatzen,  aufbrechen,  und  enthält  vielleicht  s  an 
Stelle  eines  alten  Telauts.  —  fnilsan,  versuchen,  steht  zunächst  für 
fhdstan,  wie  noch  das  zugehörige  flraistabiOa*  f*  Versuchung,  zeigt, 
und  schliesst  sich  an  gr.  Träiga  (aus  nigia),  Versuch,  und  lat.  ex- 
"feriri,  versuchen,  periculumy  Versuch.  —  friasa-,  n.  Frost,  Kälte;  zu 
ht  fnäna,  Frost,  Reif,  worin  vielleicht  ein  alter  Zischlaut  ausgedrängt 
wurde.  —  flrasti-,  m.  Kind,  Sohn.  —  In-trusgjan,  einpfropfen.  —  nfar- 
-tresi^an,  Ckberstreuen,  schliesst  sich  vielleicht  unmittelbar  an  gr.  oro- 
gim^iffit  (aus  atOQiopvfn),  atqüvvvtJiiy  atoQvvfjiiy  ich  breite  aus,  und 
weiter  an  lat.  stemere,  ausstreuen,  ausbreiten;  altind.  star,  streuen, 
ausbreiten:  stmäti  oder  stmitdi^  er  streut  aus,  er  breitet  aus.  — 
deisa-,  klug,  schlau,  das  man  aus  fila-deisein-,  Schlauheit,  List,  ent- 
nehmen kann,  schliesst  sich  an  altind.  dhjä,  denken :  dhjdjati^  er  denkt, 
er  überlegt,  (Ul-,  f.  Verstand,  Einsicht.  —  drlosan,  fallen,  gehört  mög- 
licher Weise  zu  altind.  dhvans,  fallen:  dhvdnsatai^  er  fällt.  —  Jiü- 
MiikUik,  f.  tausend.  —  at-jilnsan,  herzuziehen,  gehört  zu  altind.  tan, 
sich  dehnen,  ausstrecken:  tandiuti  oder  tanutdi,  er  dehnt;  gr.  tbivbiv, 
dehnen,  spannen,  lat.  tendere,  dehnen,  ausspannen.  —  Jirasa-,  Streit  (?), 
nur  in  Jmsa-ballieln-,  f.  Streitkflhnheit,  Streitlust,  Verwegenheit.  — 
lilabi^an,  schrecken,  erschrecken,  hängt  zusammen  mit  altind.  tra$, 
erschrecken:  trdsati,  er  erschrickt;  gr.  tQstv  (aus  tQiaeiv),  heben, 
sich  fürchten;   lat.  terrire  (aus  tersere),  schrecken.  —  |ivasti|Ni, 

Sicherheit,  Gewissheit. niahsjan,  untersuchen,  in  bi-niabsjan, 

untersuchen,  nachforschen.  —  rasta.  Heile.  —  ur-reisan,  aufstehn, 
sich  erheben,  schliesst  sich  an  altind.  ar,  sich  erheben,  erreichen: 
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mätUi  oder  mdti,  er  erhebt  sich;  gr.  oftn)o9iXi,  sich  bewegen,  auf- 
stehen ;  lat.  oriH^  sich  erheben,  ansehen.  —  raoe«*,  n.  Rohr,  steht  mög- 
licher Weise  in  Zusammenhang  mit  lat.  arundon-y  f.  Rohr,  Schilt  — 
ga-r«h»ni-,  f.  Bestimmung,  Anordnung,  das  an  aUind.  rae^  anwdiieny 
bereiten,  machen:  racöjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet,  sich  «nn- 
schliessen  scheint  und  vielleicht  suffixales  s  enthält.  —  rihsBl-,  f.  Vor- 
halle, Vorhof.  —  lasiva-,  schwach.  —  lisan,  zusammen  lesen,  sam- 
meln, hängt  wohl  zusammen  mit  gr.  Xiytiv^  sammehi,  wählen,  ai»- 
lesen,  und  lat.  legerty  sammeln,  auswählen,  die  mit  altind.  froi,  ähcr 
grabkj  ergreifen,  nehmen:  grhnäti  oder  grbhndti,  er  ergreift,  zu- 
sammenzuhängen scheinen.  —  leisan ,  kennen  lernen»  er&hr^,  nebst 

laisjan,  lehren.  -  laisti-,  m.  Spur,  Fussspur. iiosan,  verlieren,  ia 

fk*a-lla8an,  verlieren;  schliesst  sich  an  altind.  M,  abschneiden:  haM 
oder  lunUdt\  er  schneidet  ab;  gr.  kvsiVj  lösen;  lat.  io-feere,  lösen,  ab- 
lösen. —  viM-,  n.  Meeresstille.  —  vaihslan-.  Ecke,  gehört  m  altind. 
vakrä'^  krumm.  —  ga-Trisqvan,  Frucht  tragen.  — 

Von  den  Wörtern  abgesehen,  in  denen  es  Flexionsendongsn 
oder  auch  einem  Nominalsuffix  angehört  und  auch  von  denen,  ia 
denen  es  unter  bestimmten  Bedingungen  mit  dem  harten  s  wechsdt, 
kömmt  das  z  nur  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Wörtern  vor,  nnd  zwv 
sind  diess  fast  nur  solche,  in  denen  das  a  sich  an  nachbarliche  Con- 
sonanten  unmittelbar  anschliesst.  Freistehend  zwischen  Vocalen  findet 
es  sich  hier  nur  in:  az^ta-,  leicht;  —  vlxdn,  essen,  schwelgen»  sidi 
belustigen,  nebst  anda-vUnI-,  Unterhalt,  Nothdurft,  vaila-vlsni-,  gute 
Nahrung,  und  ga-Yiznelga-,  Wohlgefallen  habend,  fröhlich,  die  sidi 
anschliessen  an  lat.  vesd  (aus  ves-sci),  sich  nähren,  altind.  fAoa,  ver- 
zehren, essen :  ghdsati,  er  isst ;  —  und  in  baiia-  (oder  nur  haia-),  Fackel 
das  vielleicht  suffixalen  Zischlaut  enthält.  —  Weiter  sind  hier  noch  za 
nennen:  ha^au,  loben,  preisen;  altind.  fans,  loben,  preisen:  fdnasl^ 
er  lobt.  —  vllijan,  schlagen,  kasteien,  das  kaum  zu  vlita-,  Gesickt, 
gehört.  —  talijan,  belehren,  enthält  wohl  suffixales  i,  da  es  otknbm 
mit  an-tala-,  unfiigsam,  ungelehrig,  eng  zusammenhängt.  —  wiadin  , 
Lohn;  gr.  fdio&og,  Lohn,  Bezahlung.  —  gaada-,  m.  Stachel,  gehört 
zu  lat.  hasia,  Speer,  hängt  aber  auch  zusammen  mit  gr.  xirr^, 
Stachel,  und  altind.  kshan,  verletzen,  verwunden:  Äraftimdtilt  oder faAa- 
nuidi,  er  verletzt.  —  haada-,  n.  Hort,  Schatz;  schliesst  sich  an  lat 
custöd'y  Hüter,  und  damit  wohl  weiter  an  gr.  xii&eiv,  verbergen,  nnd 
altind.  guh  (aus  gudh)  verbergen:  gMati  oder  gühaiaij  er  Terbiigt« 
wornach  also  sein  Zischlaut  auf  alten  Telaut  zurückführen  wftrde^ 
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Tielleicht  auch  för  gr.  xvo&o-,  m,  weibliche  Scham,  das  möglicher 
Weise  unmittelbar  sich  ansChliesst  und  eigentlich  'das  Verborgene'  be- 
leichnet,  angenommen  werden  darf.  —  rasda,  f.  Sprache;  gehört 
wohl  zu  altind.  roi^  tönen,  rufen:  rdsati^  er  tönt,  er  ruft,  womit  auch  gr. 
lalüy^  schwatzen,  reden,  zusammenhängen  könnte.  —  azg6n-,  Asche, 
sieht  vielleicht  in  Zusammenhang  mit  gr.  iaxaQcc^  Heerd,  Brandstelle. 

—  rasna-,  n.  Haus.  —  anda-vleUni-,  f.  Angesicht,  von  dem  gleich  in 
177.  noch  gehandelt  wird.  —  fairsna,  Ferse,  =  gr.  nti^va  (aus 
nviqavä)^  altind.  färshni-^  m.  f.  Ferse,  in  denen  der  Zischlaut  viel- 
leicht suffixal  ist.  —  air^a-,  irre;  lat.  errdre  (aus  ersäre),  irren.  — 
mar^aB,  ärgern.  —  anza-,  m.  Balken.  —  mimza-,  n.  Fleisch,  nur 
Korinther  1,  8,  13,  =  altind.  mämsd^,  n.  Fleisch.  — 

177.  Wie  im  Griechischen,  zum  Beispiel  in  ijjivfntjg  (aus 
tpevitfjg),  Lugner,  niardg  (aus  nid-xog)^  treu,  und  sonst,  und  auch 
im  Lateinischen,  wie  io  elauatrum  (aus  claudtmm)^  Schloss,  est  (aus 
edr),  er  isst,  tgettäs  (zunächst  aus  egettäs),  Dürftigkeit,  und  in  andern 
Bildungen  der  Zischlaut  häufig  aus  einem  Telaut,  der  unmittelbar  mit 
seines  Gleichen  zusammenstiess,  hervorging,  so  haben  wir  denselben 
Lautübergang  auch  einige  Male  im  Gothischen.  Er  findet  sich  in 
den  Perfecten  ga*m68ta,  ich  fand  Raum,  Markus  2,  2,  von  ga- 
-Di6tan,  Raum  finden,  und  kaopasta,  ich  ohrfeigte,  Matthäus  26, 
67,  und  Korinther  2,  12,  7,  von  kaopatjan,  ohrfeigen,  neben  dem 
aber  das  Passivpartidp  IcaBpatida-,  geohrfeigt.  Korinther  1,  4,  11, 
laatet  In  beiden  angeführten  Formen  steht  das  st  zunächst  für  tt, 
weiter  aber  für  td,  dass  also  auch  der  Telaut  an  der  zweiten  Stelle  in 
dem  Lautzusammenstoss  eine  Veränderung  erfuhr,  in  einer  ganz  ähn- 
lichen Weise,  wie  zum  Beispiel  das  in  49.  angeführte  brldita,  ich  ge- 
brauchte, für  altes  brftkda  eintrat.  —  Weiter  sind  hier  anzuführen  die 
zweiten  Perfectformen  qvast,  du  sprachst,  Markus  11,21;  1 2,  32,  und 
Lokas  20,  39,  aus  qvajil,  von  qviiian,  sprechen,  und  vaisl,  du  weisst, 
Johannes  t9, 10,  und  Timotheus  2, 1, 15,  aus  valtt,  von  vitan,  wissen. 

—  Noch  gehören  hieher  ga|i-bl6stija-,  Gottesverehrer,  Johannes  9, 
31,  von  bl6laB,  verehren,  und  gllstra-,  Abgabe,  Steuer,  Römer  13, 
6,  und  Lukas  2,  2,  von  -gUdan,  bezahlen;  femer  hnzda-,  n.  Schatz, 
TOD  dessen  Zugehören  zu  gr.  x€v&€iv,  verbergen,  in  176.  die  Rede 
war,  and  dann  auch  noch  fastan,  fasten,  und  fastan,  fest  halten, 
halten,  bewahren,  beobachten,  die  sich  beide  anschliessen  an  gr.  nidtj, 
Fessel,  nedäPy  fessefai,  festhalten,  hemmen,  lat.  pediea,  Fessel,  Schlinge, 
m-ftitre  bs  gr.  ifi-noSf^siv,  verhindern,  hemmen.  —  Einige  Male  ist 
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Ptrfec:  rr^-TTCi/Bi .  idi  baiie  eräbr».  aK  ^vcn^^tisi,  md  soort;  so 

s<i  ftfefita- Mck  der  ZiscUmt 
B^D  eiDPB  iiiLBin«'.!««'  Twaa&cAeoöfc  Nüad.  «ad  ivir  ohne  Zwei- 
fei dcrrii  Eiofln«!«  de»  V-inenn.  mi^  «öfn  idiea  T«-jMn  kefroipfiqpn, 
niflLxii  iD  den  ««bicbra  c>-i— li  .  Mirkl,  >ms»e.  ngcntlkk  'Z«- 
&unintiLaaf '.  \:s^  ■r-rBs»!-.  Anscmr.  nur  Lok»  9. 31 .  and  in  miai- 
ikhen  ■r-ranil-.  AhCok.  Ai«trin.  die  an  riaaiB.  rauKtt.  lauffiL  skk 


1T^.  Hioäetr  noch  ab  der  l'^kcmne  msaBncttstosimdcr  aM 
Telame  in  9<  i^t  dorrh  nun  iiodi  weher  sicii  cntivcteiden  Einfln« 
(k*s  hier  oea  entvickehen  Zisdiiants  ihre  Verwandhuif  in  «s,  «ie  äe 
zum  Betspiel  aixh  »ich  leiet  in  laL  /"t»«!«.  Graben,  av  /M-r«,  und  ii 
laL  »01».  £e§aDdt.  aas  ■riJ-nuL  So  findet  sie  sidi  im  Fofect  Ttaw, 
ich  nn&s'.e.  das  zanächs:  ans»  «i»ta  entstanden  sein  moss ,  weiter  akr 
auf  ein  Tit-da  lurückfuhrt.  T...n  rHaa.  wissen.  Ebn  dam  geUrt  aoch 
■il^TlMebH-.  f.  Mit«is»^n.  Bewos^t^eio.  ans  dem  die  Panidpform  wtä^ 
-rH^m-  «aas  -tH-u-i.  he«Tii«L  sich  fulgem  Usst.  —  Weiter  sind  hier 
ZQ  nenorn:  ca-q^Ksa-.  übereinstimmend,  aas  |;»-^i^te-.  ron  fvl^an, 
sagen,  nebst  dem  «eiblichen  durch  das  schon  in  95.  erwähnte  alte 
Absiractsnffii  li  gebildeten  -^isal-  «ans  -frlH^^-  d*s  Sprechen,  das 
in  ana-^fos4-.  Schmährpde.  n-^lsal-.  Uebereinkunft  Verabredong, 
■tfosa-^iftsl-.  Zwiespalt.  WortstPrit.  i^aia-yi«si-y  Uebereinatim- 
mong.  ^ia^i-^issl-.  Segen.  ns-fTb»!-.  das  BerAcfatigtsein,  and 
Taila-^lMi-.  Segen,  steckt.  Das  selbe  alte  Soflii  fr  steckt  noch  in 
*tImI-.  Verbindung,  aus  ga-vld-ti.  Ton  ga-Tldaa.  Terbinden,  nebst 
-vlMl-..\aflOsuog.und  in  as-staasl*.  Auferstehimg.  ans -ste^ti-,  nebst 
aT-fttaMl-.  Abfall.  Scheidung,  und  trls-stawl-.  Entzweiung,  Zwietracht, 
von  »tandan.  stehen.  An  die  letzteren  Bildungen  schliesst  sich  noch  fhor- 
-%taMja-.  Vorsteher,  aus  -sta^-tfa-.  an  ga-vldan,  rerbiaden,  nocb  os- 
-▼isM- .  losgebunden,  eitel,  aus  aa-vld-ta-.  —  Ohne  Zweifel  entstand 
auch  dai^  aus  dem  Adverb  hvasaaba.  scharf,  sehr,  zu  entnduncnde 
hvaasa-,  scharf,  aus  einem  alten  hval-Ca- ,  und  schliesst  sich  zanidttt 
an  ein  unserm  irefsen,  schärfen,  genau  entsprechmdes  hvatUMinBd 
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■I  üuii  m  atlind.  ^dtd-  oder  fiitd-,  scharf,  gdfmt,  ich  schärfe,  lat 
cA-,  WetnteiiL  —  Die  noch  übrigen  Bildungen  mit  es  sind:  mlssö, 
dMnder,  gegenseitig,  das  ohne  Zweifel  aus  einem  alten  niit-tö  hervor- 
png  und  sidi  anschliesst  an  altind.  mithds^  wechselseitig,  einander;  — 
I-,  miss-i  übel,  das  nur  in  einigen  Zusammensetzungen,  wie 
-,  Missethat,  vorkömmt  und  zu  altind.  mühjä,  falsch,  irrig, 
(diflrt;  —  aB-ga-tassa-,  unordentlich,  unziemlich,  das  mit  gr.  Tcra- 
ttiw  (aus  tdyi^ty)^  ordnen,  möglicher  Weise  in  Zusammenhang  steht; 
—  knaa^IaB,  knieen,  das  zu  kalva-.  Knie,  gehört.  — 

179.    Besonders  geläufig  ist  das  ss  in  der  bestimmten  SufBx- 
geitah  teasav  geworden,  mit  der  eine  ganze  Anzahl  männlichgeschlech- 
üga  Wörter  gebildet  sind,  denen  im  Neuhochdeutschen  weibliche 
oder  ungescfalechtige,  wie  FimtemisSy  Ereignisse  Verkängniss  und  an- 
dere genau  entsprechen.    Die  Sufiixgestalt  Inassa  zerlegt  sich  ohne 
Zweifd  in  altes  rtiaf-(u,  worin  wir  als  Schlusssuffix  deutlich  das  selbe 
die  f«  haben,  dessen  schon  in  97.  126.  und  152.  gedacht  worden  ist. 
Da  mm  aber  die  Bildungen  auf  Inasaa  sich  offenbar  zunächst  an 
TeriMÜfonnen  auf  iii6n  anschliessen,  wie  zum  Beispiel  ga^i^iu^so'f 
Priesteramt,  an  ga^i^i^^«  Priester  sein,  so  haben  wir  schwerlich  in 
jumi  ans  Licht  gezogenen  inat  etwas  anderes,  als  eine  alte  des  Nasals 
knubte  rerkörzte  Endung  des  präsentischen  Particips,  wie  ganz  ahn- 
Edi  mm  Beispiel  in  lat.  potestds  (zunächst  diUBpotet-tds),  Vermögen, 
Ibcht,  ein  aus  der  voUen  Participbildung  potent-,  mächtig,  vermögend, 
nAArüeA  potet-,  oder  in  dem  in  177.  erwähnten  egesids,  Dürftigkeit, 
eiaaus  egeni^,  darbend,  verkürztes  eget-.  Ausser  ga^iinassn-,  Prie- 
iteramt,  sind  hier  noch  anzuführen:  draohtinassn-,  Kriegsdienst,  von 

dmhtlBte,  Kriegsdienste  thun; hörlnassa-,  Hurerei,  von  h6rin6n, 

kann;  —  leUdnaMa-,  Heilung,  von  leiklnön,  heilen;  —  skalkl- 
Mwa-,  Dienst,  von  skalkio^n,  dienen;  —  fratyinassa-,  Herrschaft, 
TODfra^fbita,  herrschen.  —  Neben  ]>iadlnas9a-,  Königreich,  Reich, 
e&thäh  das  zu  Grunde  liegende  Verb  ]>iadan6n,  herrschen,  König  sein, 
nodi  alterthflmlicheres  inneres  a.  -  Aus  blöUnassu-,  Verehrung, 
duf  man  ein  neben  dem  einfacheren  blötan,  verehren,  liegendes 
^eidibedeutendes  bl6tln6n  folgern;  aus  kalklnassn-,  Hurerei,  ein 
kalkMa,  huren,  das  auf  kalldön-,  Hure,  zurückführt;  aus  vanl- 
■aasa-,  Mangel,  ein  vanindn,  Mangel  leiden,  das  von  vana-,  erman- 
plDd,  ausging.  -  Etwas  abweichend  gebildet  ist  Hinassa-,  Gleichheit, 
Kffigjuit,  das  wohl  auf  ein  von  dem  Adjectiv  ifbna-,  gleich,  aus- 
pkcndes  ibüdn,  gleich  sein,  zurückweist,  und  dann  noch  das  des 
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innern  Nasals  ganz  entbehrende  afkrassn-,  Ueberflnss,  Uebennaas, 
dem  wohl  ein  auf  nftir,  über,  zurückführendes  nfarta,  über  sein« 
überflüssig  sein,  überfliessen,  zu  Grunde  liegt,  dem  lat  n^erärBj  übrig 
sein,  übertreffen,  unmittelbar  zur  Seite  tritt.  — 

180.  Im  Gebiete  der  Nomina  tritt  als  eins  der  gewöhnlichst«! 
den  Zischlaut  enthaltenden  Suffixe  das  alte  a$  entgegen,  mit  dem  zahl- 
reiche ungeschlechtige  Wörter,  deren  Nominativ  im  Griechischen  auf 
Off,  im  Lateinischen  auf  %u  auszugehen  pflegt,  gebildet  worden  sind, 
wie  altind.  tdda»-  =^  gr.  Fdoff,  Sitz,  altind.  vdaUj  «s  gr.  IWog ,  Wort, 
altind.  nähhas-  =  gr.  vitpog^  Gewölk,  altind.  mdna»-^  Geist,  «»  gr. 
ftivoq,  Muth,  Kraft,  altind.  dpas-B=  lat.  opii«,  Werk,  gr.  yhog^» 
lat.  genus,  Geschlecht,  und  andere.  Im  Gothischen  entsprechen  genan 
ungeschlechtige  Bildungen  auf  Is,  die  in  ihrer  Flexion  aber  von  der 
der  Wörter  auf  •  keinen  Unterschied  mehr  zeigen,  dass  man  damadi 
ihre  Grundform  auch  als  auf  Isa  ausgehend  anzugeben  geneigt  sein 
könnta  Es  begegnen  die  folgenden:  agls-,  Furcht,  Angst,  »«  altind. 
tfiiAoa-,  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Sünde,  «s  gr.  o^og-,  Schmerz,  Be- 
trübniss,  «=  lat.  angös-^  m.  Angst;  —  hau«-,  Haas,  Zorn,  ron 
oder  h«Uan,  hassen ;  —  iNiriH-,  Gerste,  das  zu  entnehmen  ist  aus 
riselna-,  geraten,  und  sich  anschliesst  an  lat.  farr-^  Getraide,  Dinkd, 
Spelt;  —  ga-digis-,  Gebilde,  Bildwerk,  von  delgan,  kneten,  bilden ;  — 
]>^i8-,  Diener,  gehört  zu  |>iy«-,  m.  Diener,  und  schliesst  sich  mit  ihm 
vielleicht  an  altind.  taväs-,  thatkrSflig,  muthig,  (tcvt-,  stark,  viel,  Im, 
vermögen,  stark  sein:  tdviti  oder  täuti,  er  vermag;  —  algis-,  Sieg, 
das,  da  das  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  stehende  alhn-  unmittel- 
bar zu  ihm  zu  gehören  scheint,  schwerlich  übereinstimmt  mit  altind. 
adAoa-,  Kraft,  Stärke,  von  soA,  stark  sein,  vermögen:  sdkaiai^  er  ist 
stark;  gr.  ^x^iv  (aus  aix^iv),  haben,  halten,  können;  —  skills-, 
Schaden,  Unrecht,  von  skaltjan,  schaden;  —  avartls-,  SchwAne, 
Tinte,  nur  Korinther  2,  3,  3,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften 
avertlzla-  hat,  von  svarta-,  schwarz.  —  rlqvls-,  Dunkelheit,  Finster- 
niss,  =  altind.  rdja»-^  Finstemiss,  Staub,  <«  gr.  fQeßog,  Finstemiat; 
—  rimls-,  Ruhe;  zu  altind.  ram,  ruhen,  ablassen:  rämaiaij  er  ruht; 
gr.  ij'Qifia  oder  iq-qi^iag^  ruhig,  leise,  vwltfiig  (wohl  aus  rtj--  and 
okefiog-),  ohne  Aufhören ,  unaufhörlich,  unablässig.  —  Noch  gehört 
höchstwahrscheinlich  hieher  alz-,  Erz,  «s  lat.  aes-,  Erz,  ob  altind. 
4;Via-,  Metall,  Eisen,  dessen  Grundform  trotz  der  Zusammenaetnmg 
aica-amlfian-,  Erzarbeiter,  Timotheus  2,  4,  14,  die  gewiss  nur  der 
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mh  ihm  an  altind.  ^dtd-  oder  fifd-,  scharf,  gilmt,  ich  schärfe,  lat 
cA-,  Wetzstein.  —  Die  noch  übrigen  Bildungen  mit  bb  sind:  idIbsö, 
einander,  gegenseitig,  das  ohne  Zweifei  aus  einem  alten  niit-tö  hervor- 
ging und  sich  anschliesst  an  altind.  mithds^  wechselseitig,  einander;  — 
■rfg— -,  miss-,  übel,  das  nur  in  einigen  Zusammensetzungen,  wie 
■IsM-dMI-,  Missethat,  vorkömmt  und  zu  altind.  mithjä,  falsch,  irrig, 
gehört;  —  nn-ga-tassa-,  unordentlich,  unziemlich,  das  mit  gr.  tda- 
üßip  (aus  %ayj€iy)y  ordnen,  möglicher  Weise  in  Zusammenhang  steht; 
—  knassjan,  knieen,  das  zu  knlva-.  Knie,  gehört.  — 

179.  Besonders  geläufig  ist  das  ss  in  der  bestimmten  Suffix- 
gestalt Inasav  geworden,  mit  der  eine  ganze  Anzahl  männlichgeschlech- 
tiger  Wörter  gebildet  sind,  denen  im  Neuhochdeutschen  weibliche 
oder  ungescfalechtige ,  wie  Finüemiss^  Ereigniss,  Verhdngniis  und  an- 
dere genau  entsprechen.  Die  Suffixgestalt  Inassa  zerlegt  sich  ohne 
Zweifd  in  altes  tnai-tu,  worin  wir  als  Schlusssuffix  deutlich  das  selbe 
alte  f«  haben,  dessen  schon  in  97.  126.  und  152.  gedacht  worden  ist. 
Da  nun  aber  die  Bildungen  auf  Inassa  sich  offenbar  zunächst  an 
Veiiialformen  auf  in6D  anschliessen,  wie  zum  Beispiel  ga^iinassa-, 
Priesteramt,  an  ga^iinte«  Priester  sein,  so  haben  wir  schwerlich  in 
jenem  ans  Licht  gezogenen  inat  etwas  anderes,  als  eine  alte  des  Nasals 
beraubte  verkürzte  Endung  des  präsentischen  Particips,  wie  ganz  ähn- 
lich zum  Beispiel  in  hUpotestds  (zunächst  aus  porer -/ds),  Vermögen, 
Macht,  ein  aus  der  vollen  Participbildung  potent-,  mächtig,  vermögend, 
verkürztes  i^orer-,  oder  in  dem  in  177.  erwähnten  egestds,  Dürftigkeit, 
ein  aus  egeni-j  darbend,  verkürztes  eget-.  Ausser  ga^ilnassn-,  Prie- 
ateramt,  sind  hier  noch  anzuführen:  dranhtUiasBa-,  Kriegsdienst,  von 

dniiriitliiön,  Kriegsdienste  thun; hörlnassa-,  Hurerei,  von  hörlnön, 

huren;  —  lelklnaaaa-,  Heilung,  von  leiklnön,  heilen;  —  skalkl- 
Mwe«*,  Dienst,  von  skalkinön,  dienen;  —  frai^inassa-,  Herrschaft, 
von  frMUtaiön,  herrschen.  —  Neben  ^iadinasaa-,  Königreich,  Reich, 
entfallt  das  zu  Grunde  liegende  Verb  ]>iadan6n,  herrschen,  König  sein, 
nodi  alterthümlicheres  inneres  a.  -  Aus  biötinassa-,  Verehrung, 
darf  man  ein  neben  dem  einfacheren  blöten,  verehren,  liegendes 
^eichbedeutendes  bl6(ln6n  folgern;  aus  kaiklnassa-,  Hurerei,  ein 
huren,  das  auf  kaliyön-,  Hure,  zurückführt;  aus  vani- 
m-j  Mangel,  ein  vanindn,  Mangel  leiden,  das  von  vana-,  erman- 
gelnd, ausging.  -  Etwas  abweichend  gebildet  ist  Hinassa-,  Gleichheit, 
Billigkeftt  ^  ^otiL  auf  ein  von  dem  Adjectiv  ifbna-,  gleich,  aus- 
gehendes Itadn,  gleich  sein,  zurückweist,  und  dann  noch  das  des 


•la 


r«i- 


€!«•  z.:i^"'uc  ZI  ^-^.:2iir  ir::»^£r  Litimu  nf  »  mä 
CK*  2.*!.  -ciii.ii«*'L^':ruu:  m    «f'mu  -    iitt*'7ixiiiifiiT9 

^JK.  1 .:.  r«K^  <V''"  km.^«4^.  c-.r.-?«:ä.  v-r-c  fc— -,  Kind:  ftaii- 
k»  f>r;r;;^  ^  .r.  feBM-  F*-.^.  — .:  ife^  Ac^^  ^afisk*-.  heidniMi, 
»'.fj  ^«d^  \o.4 :  f^rr.-'r  i«d«ni«lu-.  ^>:i!dL  tod  iMaia-.  Jode,  und 
kmltßi^UkM'.  Mi  \*'\f>  tp^Cfi-l>:h.  Tud.  «ijs  «D  hai^i«.  f.  Haide,  Feü 
ki'h  4ri'/hii^»*t.  I>a«  «^nri«^  •>ffi*'Dhar  auch  hi^fa^r  gehörige  SobstantiT 
•fl«b«  h.  SaatfrM.  bäru::  rielii^icfat  zos^mineD  mit  lat  «dor-,  it 
liirjk«'!.  Sptfs.t.  da*  auf  aite«  o^oj-  inrückführen  könnte,  und  nflg- 
ii'Jt^^r  W#riM  auch  mit  yj.  atdog-.  Keim.  Biüthe.  s=s  altmd.  dtM&i^t 
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Knut,  CSrQiit  Rifen.  —  Vereinzelt  kommen  auch  noch  andre  Suffixe 
in  Verbindung  mit  rorausgehendem  suüGxalen  b  vor,  so  das  Ja  in 
aqvii(ia,  f.  Axt,  das  zu  gr.  ä^nj^  Beil,  Axt,  o^vg,  scharf,  spitzig, 
altind.  dfn-,  f.  Ecke,  Schneide,  lat.  acu-,  Nadel,  und  verwandten 
Bildungen  gehört;  das  la  in  svartlsia-,  n.  Schwärze,  Tinte,  nur  Ko- 
rinther 2,  3,  3,  wo  die  andere  Handschrift  das  ihm  zu  Grunde  liegende 
einfachere  svartis-  hat,  das  schon  in  180.  angeführt  wurde;  das  va 
in  ■Jblxva,  f.  Halle,  Säulengang;  das  schon  in  103.  erwähnte  tra  in 
den  eben  dort  angeführten  hallstra-,  Hülle,  von  holjan,  hüllen,  avls- 
Ini',  Schafstall,  das  sich  an  altind.  dvi-  =  gr.  oi-,  alt  o^i-  =:  lat. 
otn-j  Schaf,  anschliesst,  und  dem  aus  ga-navls(r6n,  begraben,  zu  ent- 
nehmenden navistra-.  Grab,  das  zu  navi-^,  m.  der  Todte,  gehört.  — 

182.  In  einigen  Wörtern  pflegt  man  zwischen  anderen  Conso- 
nanten  den  Zischlaut  als  rein  eingeschoben  zu  betrachten,  gleichsam 
lur  Vermittlung  der  suffixalen  Theile  mit  den  zu  Grunde  liegenden 
einfacheren  Wortformen,  was  in  vielen  Fällen  sicher  unrichtig,  viel- 
leicht aber  auch  in  keinem  einzigen  Falle  wirklich  richtig  ist.  Denn 
Aberall  zeigt  die  Geschichte  der  Sprache  eine  unverkennbare  Neigung 
ihre  alten  vollen  Formen  zu  verkürzen  und  irgend  entbehrliche  Laute 
m  zerstören,  müssiges,  nichts  bedeutendes.  Zusetzen  aber  von  Lauten 
in  späterer  Zeit  lässt  sich  nur  in  den  allerwenigsten  Fällen  wirklich 
wahrscheinlich  machen.  Es  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  der  ver- 
meintlich rein  eingeschobene  Zischlaut  in  den  in  Frage  kommenden 
Wörtern  in  der  Regel  wirklich  suffixal  ist,  vielleicht  ist  er  es  überall,  und 
ao  betrachten  wir  jene  Wörter  am  Besten  noch  im  engen  Zusammen- 
hang mit  dem  Suffix  is,  das,  wie  im  Nächstvorhergehenden  schon  gezeigt 
wurde,  einerseits  leicht  mit  folgenden  Suffixen  fest  verwächst  und  auf  der 
andern  Seite  auch  mehrfach  verkürzt  das  heisst  seines  Vocals  beraubt 
worden  ist.  Zu  nennen  sind  hier:  -bransti-,  Brand,  Brunst,  nur  in 
ala-bronati-,  Brandopfer,  von  brinnan,  brennen,  und  ansti-,  Gunst, 
Gnade,  von  einem  muthmasslichen  annan,  gönnen,  begünstigen,  die 
beide  das  in  95.  betrachtete  Suffix  ti  enthalten  und  davor  also 
möglicher  Weise  noch  das  Suffix  Is.  Noch  findet  sich  der  Zischlaut 
zwischen  n  und  t  in  iMmstl-,  m.  Scheune.  —  Aehnlich  sind  mit  in- 
nenn  m:  gramste-,  Spahn,  Splitter,  das  mit  dem  gleichbedeutenden 
gr.  xdqqfog^  zusammenhängt,  und  ]>ramBteln-,  Heuschrecke,  das  mög- 
licher Weise  zu  gr.  T^^/iei^as  ]at.  tremere,  zittern,  gehört.  —  Vor 
folgendem  t  findet  sich  der  Zischlaut  noch  in:  vaurstva-,  n.  Werk, 
und  vaeratvan-,  Arbeiter,  von  vaarl^an,  wirken,  machen,  dessen 
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Kehllaut  in  jeneii  Bildungen  ganz  eingebüsst  wurde;  in 
Mist,  das  sich  anschliesst  an  altind.  mih,  ausgiessen:  wütikaü,  er  giestt 
aus,  er  pisst;  gr.  ofiixilv,  lat.  mingere^  mejere,  pissen;  in  halbtl-, 
Zank,  Streit;  in  ^rafstjan,  trOsten,  getrost  machen,  ermahnen,  und  in 
transtJa-,  Vertrag,  von  trauan,  trauen,  vertrauen.  —  Weiter  ist  hier 
anzuführen  das  von  ^reihan.  bedringen,  ausgehende  |ireilwla-,  n. 
Bedrängniss,  Drangsal,  das  in  seiner  Suffizgestalt  offenbar  mit  unsem 
Raihsel^  F&Usel  und  auch  Drangnah  Labial  und  ähnlichen  genau  über- 
einstimmt und  also  zunächst  zu  dem  in  181.  genannten  srartUa-, 
Schwärze,  Tinte,  gehört:  femer  sk^MwIa-,  n.  b6ser  Geist,  kuub-,  n. 
Opfer.  Verehrung,  »vumsla-.  Schwimmplatz.  Teich,  Johannes  9«  7, 
wofür  Johannes  9,11,  svnmfsla-  geschrieben  ist,  und  endlich  nodi 
ftaihsnja-,  n.  das  Verborgene,  von  fllhan,  verbeif[en.  — 

1 S3.  Eigenthümlich  da  steht  b^rasja-,  m.  (nur  in  der  Mehrzahl), 
Eltern,  nur  Lukas  2,  4 1 ,  wo  dafür  bimsja-  geschrieben  ist,  2,  27,  und 
Johannes  9.  23.  das  zu  iNiiran,  gebären,  altind.  bhar,  tragen:  bkdratif 
er  trägt,  gehört  und  zwar  als  alte  Perfectparticipbiidung.  Das  Snjffiz 
des  activen  Perfectparticips,  das  im  Griechischen  durchaus  lebendig 
geblieben  ist  und  zum  Beispiel  in  Ttmoid^ot-  (aus  n^noi^^dt^^  «rt- 
noiy^jovi'),  vertrauend,  steckt,  lautete  in  alter  %'ollerFonn  üoiiI,  wie 
sie  aber  auch  im  Altindischen  in  keiner  einzigen  Casusform  mehr  ent- 
gegentritt. In  mehreren  Casusformen  ist  an  die  Stelle  seines  t  itf 
Zischlaut  getreten,  so  dass  zum  Beispiel  babhrvdtU',  getragen  habend, 
wie  die  volle  Perfertparticipfurni  zum  eben  genannten  bhar,  tragen, 
eigentlich  lautet,  den  männlichen  Singularaccusativ  babhrvdnMam  und 
Pluralnominativ  babhrvdnsas  bildet.  In  noch  anderen  Casusformen 
aber  ist  das  alte  volle  vant.  auch  mit  Uebergang  des  Telauts  in  den 
Zischlaut  und  dazu  mit  Einbusse  des  Nasals  sowohl  als  des  Vocals  o, 
verkürzt  bis  zu  nsh  (für  us)  und  so  bildet  jenes  babhrvdnt-  zum  Bei- 
spiel den  Instrumental  babhrushd^  den  Pluralgenetiv  babhruAdwi^  und 
ganz  ähnlich,  fügen  wir  hier  noch  hinzu,  auch  die  weibliche  Grund- 
form babhrushi',  die  getragen  hat,  zu  der  beispielsweise  der  Genetiv 
bdbhrüshjds  und  der  Pluralnominativ  babhrushjas  lautet.  An  die  letz- 
tere Bildung  schliesst  sich  deutlich  auch  die  weibliche  Form  des  Per- 
fectparticips im  Griechisrhen,  wie  ntnoixMa  (aus  7i%noi9'voia\  die 
Vertrauen  gefasst  hat.  Im  ältesten  Indisch  begegnet  die  verkante 
Form  des  in  Frage  stehenden  SufGxes  hie  und  da  auch  im  Nominatir. 
wie  im  singularen  vidns,  wissend,  und  in  den  pluraien  /oJlfttiaJUs, 
stehende,  dadüshas,  gebende.  dbibhjushaSf  nicht  fürchtende,  und  vaidm- 
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"vidnAas,  wedenkennende,  die  Benfey  in  seiner  Grammatik  (Seite  313) 
zusammengetragen  hat.  Diese  verkürzte  Form  des  perfectischen  Par- 
ticips  haben  wir  nmi  aber  offenbar  auch  im  gothischen  b^msja-, 
eigentlich  'geboren  habend',  das  noch  ein  SchlusssufBx  Ja  hinzunahm 
oder  möglicher  Weise  auch  unmittelbar  aus  der  obenbesprochenen 
Femininbildung  hervorging.  —  Der  äusseren  Aehnlichkeit  wegen 
reihen  wir  hier  noch  an  das  weibliche  Jakm^a,  Joch,  Galater  5, 1,  und 
Timotheus  1,  6,  1,  das  einem  altind.  ji^/u^iMl  genau  entsprechen 
könnte,  der  weiblichen  Form  des  activen  Perfectparticips  von  alt- 
ind.  jujj  verbinden:  jundjmi,  ich  verbinde,  vielleicht  aber  auch  auf 
eine  einfachere  Bildung  mit  dem  Suffix  us  zurückführt,  wie  altind. 
cdttkics-,  n.  Auge,  pdrus-y  n.  Knoten,  Gelenk,  Fuge,  dhdnus-,  n. 
Bogen,  welche  sind,  die  man  mehrfach  fCür  blosse  Nebenformen  der 
schon  in  180.  besprochenen  Bildungen  auf  a$  gehalten  hat,  die  aber 
wahrscheinlich  sämmtlich  ursprunglich  auch  die  SufiBxgestalt  vant 
hatten,  wie  sie  für  die  beiden  zuletzt  genannten  Bildungen  offenbar 
auch  noch  erwiesen  wird  durch  ihre  Nebenformen  pdrvan-  (aus  pdr-' 
oiMl-),  n.  Knoten,  Gelenk,  Fuge,  und  dhdtivttn-  (aus  dhdnvant')^  n. 
Bogen. 

184.  Noch  besondere  Suffixgestalten  mit  dem  Zischlaut  haben 
wnr  in  ana  und  vna,  wie  sie  enthalten  sind  in  den  weiblichgeschlech- 
tigen  filnana,  Menge,  Ueberfluss,  von  fila-,  viel ,  hlaivasna  (nur  in  der 
Hehrzahl),  Grab,  von  blalva-,  n.  Grab,  draabsna,  Brocken,  das  mit 
gr.  ^Qovuv  (aus  d'QOvaeiv),  zerbrechen,  bröckeln,  und  lat  frustum, 
Brocken,  Stückchen,  eng  zusammenhängt,  und  arbvazna,  Pfeil,  Ge- 
idioss.  —  An  die  aufgeführten  Bildungen  schliesst  sich  vielleicht  auch 
noch  die  Verbalform  iNirasiyan,  ehren,  verehren,  nur  Timotheus  1, 5, 
4,  aus  der  also  etwa  ein  Nomen  barasna-,  Verehrung,  zu  entnehmen 
sein  würde.  —  Auch  falrzna,  f.  Ferse,  =  gr.  miqva  (aus  7ttiqava\ 
ahiiMl.pdfrsknt-,  m.  f.  Ferse,  ist  vielleicht  noch  hier  zu  nennen.  — 
Ganz  vereinzelt  in  seiner  Bildung  steht  lastasama-,  ersehnt,  nur 
Filipper  4,  1,  das  an  lasta-,  Lust,  Begierde,  sich  anschliesst,  und  als 
Schlnsstheil  wohl  die  schon  in  164.  angeführte  Pronominalform  sama-, 
das  selbe,  das  nämliche,  =  altind.  samd-,  gleich,  =  gr.  ^juo-  (aus 
00116--)^  ähnlich,  gleich,  dasselbe,  enthält.  —  In  svtoa-,  eigen,  ange- 
hörig, n.  Eigenthum,  Vermögen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  n?d- 
a«  bt  MO-  (alt  $W)0')  =  gr.  o-  (aus  cJ^o-),  homerisch  i^6  (aus 
tft^),  sein,  eigen,  steckt  ohne  Zweifel  auch  ein  suffixales  s,  das  mög- 
fidttr  Weise  aus  altem  Telaut  hervorging,  so  dass  die  Bildung  genau 
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äbereinstimmen  könnte  mit  gr.  idio^  (aus  aAdiO"^  ofUio^^  wahr- 
scheinlich altem  mäitjii^\  eigen,  angehörig.  — 

185.  Einen  wesentlichen  Bestandtheil  bildet  der  Zisehkat  im 
Comparativsuffixt  dessen  vollste  Form  im  Altindischen  entgegen  tritt, 
wo  sie  jaiu  laatet,  wie  in  ndvjoM*^  neuer,  von  ndoc*,  neu,  tdnjOMh^ 
lurtftiger,  von  taodi-,  kräftig,  vägans-,  bessery  von  odfy-,  gut»  ÖM- 
jam-y  mehr,  in  der  Regel  aber  mit  unmittelbar  vorausgdiendem  ge- 
dehntem I  \janif  wie  in  sväd^jani-^  sösser,  von  wddün,  sflss,  gär^fmi^ 
schwerer,  von  guri-,  schwer,  mähijatu-^  grösser,  von  mahäi-,  gro«, 
und  sonst  Der  Nasal  des  SufBzes  wird  indess  in  den  meisten  Casut- 
formen  ausgestossen,  so  dass  zum  Beispiel  von  wMfjatu-^  grösser,  der 
Genetiv  lautet  mähijasoi  und  der  Dativ  mähtjasai;  er  bleibt  nur  in  dm 
männlichen  Nominativen,  wie  dem  pluralen  mdAf/tfiiiiis,  dem  singn- 
laren  mäkijdn  (für  mdAljaiKi),  im  männlichen  Vocativ  wie  mdkifoH  ItÖT 
mdkijam)  und  im  männlichen  Siogularaccusativ  wie  mdhijänatam.  — 
Im  Griechischen  ist  der  Zischlaut  in  der  entsprechenden  SufBiCorm 
spurlos  eingebüsst  und  man  darf  sie  in  ältester  Gestalt  als  joy  beseich- 
nen,  wie  sie  sich  zum  Beispiel  noch  ergiebt  aus  (AuC/onh-  (aus  fidyjfm')^ 
grösser,  olt^oy-  (aus  oliyjov-),  kleiner,  Ilias  18,  519,  ilaaam^  (ans 
tkaijov')^  geringer,  d-äcow-  (aus  tdxjop^)^  schneller,  x«i^oi^  (aai 
xi(gop-)f  schlechter,  und  andern  Formen.  In  den  meisten  Fällen  skr 
erscheint  sie  als  lov,  wie  in  xdxioy-,  schlimmer,  Odyssee  18, 174,  oni 
19,  120,  aXax^^^^*  schimpflicher,  Ilias  21,  437,  nluai^,  mehr,  aas 
nli'ioPy  und  in  späterer  Zeit  in  der  Regel  mit  gedehntem  l  als  ioi^ 
in  welcher  Gestalt  sie  wohl  jenem  altindischen  Ausgang  i-jam  gau.. 
genau  entspricht.  Der  lateinische  Comparativ  hat  in  seinem  Salb 
den  Nasal  aufgegeben,  in  Folge  davon  aber  den  innem  Tocal  gedehnter 
und  gebt  daher  in  der  Grundform  aus  auf  id$\  darin  ist  aber  ausser 
im  Nominativ  und  Accusativ  der  ungeschlechtigen  Form ,  die  schon  in 
ältester  Zeit  den  Nasal  eingebüsst  haben  muss  und  daher  Vocalkfirae. 
zeigt  und  auf  hu  ausgeht,  in  der  Blüthezeit  des  Lateinischen  der 
Zischlaut  durchgehends  zu  r  geworden,  wie  in  meltdr«,  besser  (on- 
geschlechtig  mtliu$).  Im  Gotbischen  hat  das  ComparativsufBz  in  d» 
Regel  das  alte  jaiu  mit  Ausstossung  des  Nasals,  der  wie  schon  oben 
bemerkt  wurde  auch  im  Altindischen  in  den  meisten  CasasfornMft 
eingebüsst  wurde ,  zu  Iz  verkürzt  und  ausser  in  den  noch  besondan 
zu  betrachtenden  Adverbialformen  durchgehends  noch  ein  salBzaks 
SB,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  muss,  zugenommen,  so 
dass  die  meisten  Comparative  auf  fauui  ausgehen.  So  begegneo  ka- 
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tixan-,  besser,  aus  dem  man  wohl  ein  positives  iNita-,  gut,  nützlich, 
entnehmen  darf;  zu  altind.  bhadrd-j  heilbringend,  schön,  gut;  — 
▼airslxan-y  schlimmer;  zu  gr.  xiQBiw-  (aus  xiqwiov-)  oder  xuqov'^ 
schlechter,  schlimmer,  %iqrjgy  schlecht,  gering;  lat.  vili$y  gering, 
wertUos;  —  mlnnlzan-,  kleiner,  geringer;  lat.  minös-  (aus  mini6s-\ 
kleiner,  zu  mimurt^  gr.  fnvvd'Biv^  vermindern;  gr.  fuu»"  (aus  fti- 
'ior-)  kleiner;  fiinLQi'i  klein;  —  maizan-,  grösser;  altind.  indAljan«- 
BB  gr.  fiä^onf'  und  auch  fiH^ov^  (aus  fiiyjw')^ ««  lat.  mäjöi-  (aus 
MSf'df*),  grösser,  zu  mttdla-,  gross,  altind.  iiiaAd/-,  gr.  fiiyagy  lat. 
wiagno^y  gross;  — Jnhisan-,  jünger;  altind.  jdt;l;ans-,  jünger;  zu 
Jagga-,  jung,  altind.  jüvan-  »=  lat  juvm-,  jung;  —  airisMi-,  der 
Frühere,  der  Vor&hr,  zum  Adverb  air,  früh,  das  sich  anschliesst  an 
gr.  ^Qif  firüh,  in  der  Frühe.  —  Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen: 
CvriBAB-,  weniger.  Korinther  2,  8,  15,  von  fava-,  wenig,  lat.  paueo-^ 
w«ug;  —  as^ttian-,  leichter,  von  as^ta-,  leicht;  — managisaa-, 
mehr,  von  managa-,  viel;  —  viil]>rl»in-,  werthvoller,  Matthäus  6, 
26,  von  val]>ra-,  werthvoU;  —  al])ijEaii-,  älter,  von  al])Ja-,  alt;  — 
sAtlsan-,  süsser,  angenehmer,  altind.  svddijan»-  es  gr.  fjfioV-  »s  lat. 
sdA^Ms-,  süsser,  von  sü^a-,  süss,  altind.  svädü^  ss  gr.  ^di;-,  lat. 
fMfPH,  süu;  —  speldizan-,  später,  Matthäus  27,  64,  von  dem  sicher 
anmaetzenden  ap^a-,  spät;  —  hardizan-,  härter,  von  hardn-, 
hart,  ans  denen  allen  hervorgeht,  dass  die  Adjectivsuffixe  Ja  und 
a  wie  auch  das  einfache  a  vor  dem  Comparativsuffix  isan  spurlos 
verloren  gehen.  Neben  Eaeluui-,  besser,  nur  Galater  4,  1,  das  sidi 
vielleicht  an  altind.  t;dfy-  «»  gr.  «v*,  gut,  anschliesst,  und  neben  ra- 
Hm-,  leichter,  nur  Lukas  18,  25,  begegnen  die  zugehörigen  ein- 
ftchen  Adjectiva  nicht,  die  sich  nicht  mit  völliger  Sicherheit  als  Vasa-, 
gut,  und  rajMi-,  leicht,  ansetzen  lassen.  —  Mehrere  gothische  Com- 
parativformen  und  zwar  nur  solche,  die  von  Adjectiven  auf  a,  nicht 
auf  Ja  oder  a  ausgingen,  haben  statt  des  im  Ganzen  gewöhnlicheren 
iiaB  den  Ausgang  Azan,  der  sich  ohne  Zweifel  so  erklärt,  dass  das 
alte  des  Nasals  beraubte  CIomparativsufGx  ja«  ohne  weitere  Verkürzung 
an  die  je  zu  Grunde  liegende  Adjectivform  antrat,  darnach  aber  das  J 
zwischen  den  beiden  a  ausfiel  und  die  letzteren  zu  ihrer  Dehnung  oder 
im  6  zusammenflössen.  So  begegnen  hlasözan-  (aus  hlasa- 
[-),  heiterer,  fröhlicher,  Filipper  2,  28,  von  hlasa-,  fröhlich; 
Mdteaii-,  klüger,  Lukas  16,  8,  von  ft^a-,  klug;  svln|>6zan-,  stär- 
ker, von  avknlia-,  stark;  |iaarf!6san-,  nöthiger,  Filipper  1,  24,  von 

iMiarila-,  nöthig;  ga-raiht6zan-,  gerechter,  Lukas  18,  14,  voniga- 

12* 
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-raibta-,  gerecht;  iiii-8vikiiiil>öxaii- ,  unbekannter,  JohanneserkUruog 
6, 1,  von  an-6vIkon|ia-,  unbekannt;  a8-daad6saM-,  eiftiger,  Korin- 
ther 2,  8,  17  und  22,  von  oa-daada-,  eifrig;  haiidagteaB-,  weifer, 
Korinther  1,  1,  25,  von  handoga-,  weise;  und  fk-ani-aldrteaM-,  be- 
jahrter, Lukas  1,  18,  von  fram-aldra-,  bejahrt  — 

186.  Schon  in  99.  wurde  über  die  gothische  Superiatifbildong, 
die  auf  lata  und  die  minder  gebräuchliche  auf  data,  gehaadelt  und 
zugleich  bemerkt,  dass  beide  Suffixe  ohne  Zweifel  entstanden  aeiea 
durch  Anfügung  von  einfachem  im  an  verkürzte  Formen  der  beiden 
Comparativendungen ,  von  denen  in  185.  eingehender  die  Rede  war. 
Gerade  im  Gothischen,  wo  den  beiden  verschiedenen  Comparativ- 
ausgängen  Iz-an  und  6z-an  auch  zwei  nach  denselben  Vocalen  ga* 
schiedene  Superlativendungen  zur  Seite  stehen,  ist  jener  enge  Zn- 
sammenhang zwischen  (komparativ-  und  Superlativbildnng  beaondcn 
deutlich  und  deutlicher  als  im  Altindischen  und  Griechischen  und  La- 
teinischen, wo  eine  entsprechende  Doppelheit  sich  nicht  findet.  Der  ga* 
Uufigere  gothische  Superiativausgang  lata-,  wie  in  haohlsta-,  hftdist, 
von  haaha-,  hoch,  entspricht  dem  altindischen  iAtha,  das  zunAchat&r 
ütha  steht,  weiter  aber  auf  ein  volleres  jasta  zurückweist,  griechiacheai 
ioto  und  vom  Schlusssuffix  mo  abgesehen  auch  lateiniachem  ü 
(aus  isto-mo),  wie  in  altind.  wädishtha-  =s  gr.  ^duno"^  lat. 
stmo-,  süssest;  der  Ausgang  östa  aber,  der  nur  in  amitete-,  ärmstes, 
und  laalv68ta-,  schwächstes,  bewahrt  ist,  neben  denen  die  zugehörigen 
Comparative  armözan-,  ärmer,  und  Iaaiv6ian-,  schwächer,  nidit 
selbst  belegt  sind,  nur  noch  gefolgert  werden  können,  musa  entstanden 
sein  durch  Antritt  des  eben  angesetzten  Suffixes  jasia  an  eine  Grund- 
form auf  a,  dass  also  zum  Beispiel  armösta-,  ärmstes,  ursprAngikh 
arma-Jaata-,  gelautet  haben  wird.  — 

187.  Der  eigenthümliche  Zusatz  an  in  der  gothischen  Compara- 
tivbildung,  wie  in  maizan-,  gr^ser,  im  Verhältniss  zu  altind.  mdiU- 
joiu-  sai  gr.  fiil^w-  =  lat.  mdjöS'j  grösser,  von  dem  auch  weiterhin 
noch  gehandelt  werden  wird,  hat  ofienbar  adjecti vischen  Charakter: 
die  adverbiellen  Comparative  haben  ihn  nicht.  Sie  stimmen  genau 
überein  mit  der  ungeschlechtigen  Form  der  Comparative  in  den  ver- 
wandten Sprachen,  von  der  in  185.  auch  schon  gesprochen  wnrde, 
im  singularen  Accusativ,  so  dass  zum  Beispiel  das  neben  dem  ebra 
genannten  adjectivischen  maizan-,  grösser,  liegende  Adverb  mais  (zu- 
nächst aus  ma-ia),  mehr,  von  der  Neutralform  altind.  mäh^/oi  mm  gr. 
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fitS^op  >K  lat.  m<^  (ans  magpu)^  grösseres,  nicht  verschieden  ist, 
neben  welcher  letzteren  Form  allerdings,  obwohl  sonst  im  Griechischen 
nnd  Lateinischen  die  ungeschlechtige  Form  des  Adjectivs  auch  ad- 
▼erbiell  gebraucht  zu  werden  pflegt,  das  Adverb  magis  (aus  magiuty 
wiagjui)^  mehr,  mit  dem  jenes  niAis,  mehr,  auch  übereinstimmt, 
noch  formell  unterschieden  ist.  Ausser  ihm  sind  an  adverbiellen  Com- 
parativen,  die,  wie  auch  noch  hervorgehoben  werden  darf,  den  alten 
Ziscfahiut,  der  in  den  adjectivischen  Formen  zwischen  Vocalen  stehend 
dorchgehends  zu  z  wurde,  im  Auslaut  fast  immer  als  s  bieten,  die 
folgenden  zu  nennen:  hanhis,  höher,  Lukas  14, 10,  von  haaha-,  hoch; 

—  airls,  früher,  vormals,  Lukas  10,  13«  neben  dem  adjectivischen 
alrisan-,  früher ;  —  nttvis,  näher,  Römer  13, 1 1 ,  neben  nttva,  nahe; 

—  Toltris,  werthvoUer,  wichtig,  nur  Galater  2,  6,  wo  die  eine  der 
beidoi  Handschriften  val]>rai8  liest,  neben  dem  adjectivischen  viilliri- 
lu-,  werthvoller;  —  haldis,  mehr,  nur  in  der  Veriiindung  nl  ^ 
baldis,  nicht  desto  mehr,  durchaus  nicht,  Johanneserklining  4,  4.  -*- 
Mit  dem  Vocal  6  im  Suffir,  also  dem  Ausgang  6«,  begegnen :  snlnmiiii- 
dtey  eiliger,  Filipper  2,  28,  neben  dem  adverbiellen  sninmandö,  eilig, 
Markus  6, 25,  und  Lukas  1, 39,  und  aUaleikös,  anders,  Filipper  3, 15, 
md  Timotheus  1,  5,  25,  neben  dem  adverbiellen  aUaleikö,  anders, 
Timotheus  1,  6,  3.  —  Ein  paar  hiehergehörige  Bildungen  liessen  die 
Verkürzung  eintreten,  dass  sie  ihr  suffixales  i  auijgaben,  nämlich:  mlna 
oder  nlius  (so  nur  Korinther  2,  12,  15  in  der  einen  der  beiden  Hand- 
adiriften),  minder,  weniger,  «=  lat  minus  (aus  minhis)^  weniger,  das 
auch  in  nlmnan,  sich  vermindern,  steckt,  neben  dem  adjectivischen 
■toaiaan-,  kleiner,  geringer;  —  valrs,  schlimmer,  Harkas  5,  26, 
neben  vairaizan-,  schlimmer,  die  in  ganz  ähnlicher  Weise  neben  ein- 
ander zu  liegen  scheinen,  wie  die  auch  sonst  entsprechenden  gr.  x^^" 
fW"  (aus  x^^^')  ^^^  x^^^^^'  (a^  X^^aaior-),  schlimmer;  — 
-Mi^  später,  ferner,  das  nur  in  liana-seilis,  weiter,  noch,  mehr,  ent- 
halten ist,  von  sel|>a-,  spät.  —  Dazu  gehört  wahrscheinlich  auch  noch 
Jatod-vairfta,  dorthin,  Johannes  18,  3,  neben  dem  mit  ^ollerem  Suf- 
fix noch  zu  nennen  sind  fram-vairiils,  fernerhin,  Timotheus  2, 3, 14, 
und  and-valriiis,  gegenüber,  nur  Matthäus  27,  6t,  letzteres  neben 
«i4-Y«lr^*,  gegenwärtig,  eigentlich  *  entgegen  gewandt',  die  auch 
noch  in  die  Reihe  der  adverbiellen  (k)mparative  werden  zu  stellen  sein. 
Weiler  gehören  zu  ihnen  aber  auch  noch:  fhimis,  weiter  vor,  Mar- 
kus 1,  19,  und  Römer  13,  12,  von  fWim,  fort,  fort  von;  —  fam^la, 
vordem,  früher,  von  einem  muthmasslichen  faar^,  nach  vom,  fort. 


—     182    — 

• 

da»  sich  an  Taar,  vor,  anschliesst;  —  und  wahncheinlieh  andis,  ent- 
weder, das  nur  in  •ndlEidi...al^|Mio,  entweder... oder,  Lukas  16, 13, 
enthalten  ist  und  sich  wohl  an  and,  entlang,  entgegen,  an^diliesst  — 
188.  Im  Anschluss  an  die  adverbiellen  Compaiatite  mflgen  hier 
gleich  auch  noch  die  Qbrigen  gothischen  AdyerbialbOdiiiigeB  aiif  •  zu- 
sammengestellt werden,  ?un  denen  die  eiüe  odei*  andre  nelleiGht  üick 
noch  comparativer  Natur  sein  mag.  Einige  unter  ihnen  smd  aber  m- 
verkennbar  Genetivbildungen,  so  Man,  um  yieles,  yiel  (behn  Com- 
parativ),  die  einzige  Casasform  neben  dem  sonst  in  angeachledi^r 
Form  erstarrten  ilu,  Tiel;  —  g1s<ra-dagfs,  gestern,  nur  llattlilus  fi» 
30,  wo  es  aber  für  'morgen'  steht,  neben  daga-,  m.Tag^  —  fHuti^tlgh 
in  einem  fort,  Johannes  6,  34  und  Thessalonicher  t,  4,  17,  Äüs  kam 
eine  CompaFatiTbildung  ist,  neben  viga-,  m.  Weg;  — allla,  überiüiq^ 
denn,  das  fast  nie  an  erster  Satzstelle  steht  und  zu  alki-,  all,  gahött;— 
ralhth,  ja  wohl,  allerdhigs,  RfVmer  10,  18;  sonst  immer  nachitdifll 
flur  'denn',  von  raihta*,  recht,  gerade,  richtig.  —  Auch  In  ^to-M, 
meist,  vorzüglich,  Galater  6, 10;  Timotheus  1, 4, 10;  1, 5,«;  2, 4, 1} 
und  Titus  1,  10,  steckt  wohl  nichts  anderes  als  der  GenetiT  des  de- 
monstrativstammes  |hi  in  Verbindung  mit  dem  schon  in  38.  genknrtb 
hnn.  —  An  sonstigen  adverbiellen  Bildungen  auf  s  sind  noch  jMt'üea- 
nen:  halls-,  das  nur  Lukas  9,  39,  in  Verbindung  mit  okimittettar  lü- 
gendem Accusativ  alv,  eigentlich  'Zeit',  Torkftmmt  fttr  ^kaum,  adiW; 

—  Sans,  bald,  sogleich,  zugleich;  —  anal»,  plAtzlidi;  —  darf  a* 
dem  ebenangeführten  gistra-dagia,  gestern,  morgen,  ra  entnduncafc 
gis-,  gestern,  <«  altind.  kjd$  »=  gr.  x^«; «» laL  Aes-  (In  Aescssm^, 
gestrig)  und  heri  (aus  AesI),  gestern;  —  as,  aus,  das  vor  felgendeüi 
in  Zusammensetzungen  wie  ar-rinnan  (aus  as-rinBan),  ■^i#gBlif^, 
aufgehen,  und  auch  einmal,  nämlich  Korinther  2,  4,  6:  mat  H^prtaa, 
aus  der  Finstemiss,  als  Präposition  in  ar  übergegangen  ist;  mOgSclMr 
Weise  hangt  es  zusammen  mit  altind.  doa,  ab,  weg,  von  weg,  henk; 

—  tvis-,  auseinander,  das  nur  in  tvls-sfandaa,  sich  trennen;  aIm^48>^ 
nehmen,  und  tvis-stassl-,  f.  Zwiespalt,  auftritt,  scfaKesst  aidi  an  Irt. 
dif-  (für  dviS"),  auseinander,  gr.  did,  durch,  eigentlich  inupeiBaBdcf\ 
altind.  vi-  (für  e/ot-),  auseinander,  durch,  gr.  dixotf  in  zwei  Tiieik. 
altind.  düidhd,  in  zwei  Theile,  und  nebst  ihnen  an  das  sweite  Zahlwort 
Iva-,  zwei,  =  altind.  dvd-  =  gr.  di;o-  :=  lat.  AfO-,  zweL  Eng  daarit 
zusammen  hängt  auch  dis-  (aus  altem  dvis-),  zer-,  das  oft  als  Prtii 
auftritt,  wie  in  dis-dalUan,  zertheilen;  —  tax-,  miss-,  schwer,  flbdi 
nur  in  (oz-v^rjan,  ungläubig  sein,  zweifeln,  Bfarkus  11,  23,  entspricht 
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dem  attiDd.  du»-  =«  gr.  dvg-^  übel,  gchlecht,  wie  sie  sinn  Beispiel  ent- 
haHeo  «nd  in  dw-manas-  (aus  du^-^nanas-),  übelsinnig,  betrübt,  »» 
gr.  dva^fAti^,  übelgesinnt,  feindlich.  — 

189.  In  der  Flexion  der  Nomina  ist  der  Zischlant  in  den  indo- 
gumamschen  Sprachen  in  ziemlich  weitem  Umfong  verwandt  und  da 
er  der  am  Ende  der  Wörter  im  Gothischen  so  vielfach  wirksam  ge- 
wesenen Lautzerstörung  mehr  als  irgend  ein  anderer  Consonant  Wider- 
stand geleistet  hat,  bildet  er  auch  noch  in  mancher  Casusform  des  Gothi- 
schen den  Schlusslaut.  So  bildet  auslautendes  s  noch  das  Kennzeichen 
fiar  den  männlichen  und  weiblichen  Singularnominatir,  wovctt 
nur  die  weiblichen  Wörter  auf  altes  äy  wie  valla  (aus  altem  viillA), 
WoDe,  «=>  altind.  ümä  «=  lat  Idna  (aus  altem  UM),  Wolle,  oder  lallMi 
(ans  altem  laibA),  Ueberbleibsel,  «s  gr.  loimj,  weibliche  Form  des 
A^iactivs  iloi^o-,  übrig,  eine  durchgehende  Ausnahme  bilden.  Andere 
Bmfide  sind:  hvas,  wer,  =»  altind.  kds,  wer,  vom  fragenden  Pro- 
Mninalstamm  hva  s=  altind.  kä- ;  —  Ks,  er,  »=  lat  tli,  altind.  ^dm,  er, 
vom  hinweisenden  Pronominalstamm  X;  —  akrs,  Acker,  «b  altind. 
dfirat  a»  gr.  dyQÖg  *=»  lat  ager  (für  agrus),  Acker,  vom  männlichen 
•kra-  >=  altind.  djr»-  »» gr.  aygd-  »=  lat  agro- ;  —  oder  lniii|ia,  be- 
kannt, as  altind.  jnätä$  tas  gr.  yvandg  ■«  lat  nöhu,  bekannt,  vom 
adjecüvischen  kanlia-  «=>  altind.  jnätd-  «=  gr.  Ytfon6-  *^  lat  ftd(o-; 

—  gmiBj  Gast,  Fremdling,  «» lat  honü,  Fremder,  Feind,  vom  männ- 
lichen gaati-  SS  lat  hoiti' ;  —  oder  -fafis,  Herr,  =a  altind.  pdiü  ■»  gr. 
niffig,  Herr,  von  fli4i-  «n  altind.  pätt-  >»  gr.  ftiai-  (aus  ^ort-);  — 
ga-naada,  Andenken,  Gedächtnisse  s=  altind.  m§tii  »■  gr.  fi^tig  bb 
lat  flnettt  (aus  meiUii),  Verstand,  Einsicht,  vom  weiblichen  g»-nwi4l- 
■B  altind.  nuUi-  (aus  nuuui-)  »=  gr.  /u^Tt-  (aus  /infrri-)  >»  lat  meRft-; 

—  auiia,  Sohn,  «»  altind.  tAnü$,  Sohn,  vom  männlichen  sonn-  «> 
attind.  lAttä-;  —  oder  lllias,  Glied, «» lat  artut,  Gelenk,  von  H]>ii-  «b 
lat  orfN-;  —  oder  altind.  bdküs  «=  gr.  n^xV£j  Arm,  von  altind.  bäkA- 
■B  gr.  nijxv-;  —  oder  kinnos.  Backe,  sa  altind.  hawki  bb  gr.  j^^ru^, 
Kinnbacks,  vom  weiblichen  kinna-  <=>=  altind.  kanih  s=  gr.  /^n;,  das 
wie  alle  weiblichen  Wörter  auf  o  sich  von  der  Flexion  der  ebenso  aus- 
gebenden männlichen  nicht  unterscheidet;  —  oder  Iumuhs,  schwer,  bs 
altind.  gurüs  ==  gr.  ßaqv^y  schwer,  von  dem  zugleich  männlich  und 
weiblich  a4)ectivischen  kämm-  &=:  altind.  gwru  sk  gr.  ßafv-;  —  bai- 
raads,  tragend,  =  altind.  bhdran  (aus  bhdranis)  es  gr.  ^^an^  (aus 
qdf<»^S)  =>  li^t.  ferau  (aus  ferenU)^  tragend,  von  der  männlichen 
C'oim  des  Participstammes  telrand-  =s  altind.  bhdrani'  «a  gr.  ^- 


—    184    — 

qfjfm"  ^^  lat.  ferent-^  tragend ; — vcttvMs,  Zeuge,  =>  ahiiid.  nüMm  {tm 
vidvdfUs)  =  gr.  elötog  (aus  altem  j^iS^oivg),  wissend,  Yon  TeitrM-, 
Zeuge;  —  naht»,  Nacht,  =  gr.  vv^  (aus  rvxtg)  >=  lat.  nox  (aus  n0€t»\ 
Nacht,  von  dem  weiblichen  naht-  =»  gr.  kiJxt-  =«  lat  nod-.  —  Die 
Grundformen  auf  r  und  n  haben,  da  sie  in  diesem  Poncte  in  den  ver- 
wandten Sprachen  unter  einander  übereinstimmen,  hödistwahnchein- 
lich  schon  in  der  ältesten  Zeit  sich  ihres  auslautenden  Zischlauts  ent- 
ledigt, so  entsprang  fadar  (für  fadars),  Vater,  >=»  altind.  püd  (ans 
pitdrs)  3=  gr.  rtaviJQ  (aus  rtavi^)  =  lat.  paier^  Vater,  von  der 
Grundform  fadar-  =  altind.  pitdr-  ^=  gr.  natii^  =s  lat  pater-^  und, 
da  die  weiblichen  Grundformen  auf  r  von  den  ebenso  ausgehenden 
männlichen  nicht  unterschieden  werden,  ganz  ähnlich  daiditar,  Toch- 
ter, bs=  gr.  ih)yd%rjf  ^  altind.  duhiti,  Tochter,  von  der  Gnmdfonn 
daahtar-  =  gr.  %^vycti€^-  s=  altind.  dtcAtYdr- ;  —  gama  (für  g:iiiBaBs), 
Mann,  =  lat.  homö  (aus  homön,  hamons),  Bhnn,  Blensch,  von  gonuuH 
a=  lat  homon-y  Manu;  —  aohsa  (für  aahsans),  Stier,  bb  altind.  nftaU 
(für  ukshdns),  Stier,  von  aohsan-  «s  altind.  «JMdn-;  gr.  a^cor  (ans 
a^ovg),  Achse,  von  a^ov-;  7ioifii]v  (aus  rtoifiipg),  Hirt,  von  ftoifiii^; 
altind.  hrahmä  (für  brahtndns)  =  lat.  flämen  (aus  fldmens),  Priester,  von 
altind.  brahmdn-  =  lat.  flämen-;  aber  abweichend  zum  Beispiel  die 
männliche  Adjectivform  gr.  fiikäg  (aus  fiilapg)^  schwarz,  von  fiHcaH\ 
— femer  die  weiblichen  gatvö  (aus  gatvöns),  Gasse,  von  gatvön- ;  rahH 
(aus  ra]>J6nti),  Zahl,  Rechnung,  =>  lat  ratio  (aus  ratidns),  Rechnung 
Rücksicht,  von  den  Grundformen  rahi6n-=lat.  raft'dn-;  gr.  /tii^xcoy  (aus 
fujxwvg)^  Mohn,  von  fitJKüfy-;  —  marel  (für  marelns),  Heer,  von  bm- 
reln-,  aber  abweichend  gr.  aar  ig  (aus  diitiyg\  erst  in  späterer  Zeit  dxttw, 
Strahl,  von  der  Grundform  oxrZy-.  —  Resondere  Ausnahmen  för  das 
Gothische  bilden  zunächst  das  Wort  gn^,  Gott,  von  der  Grundform 
gajia-,  ohne  nominativisches  s,  wahrscheinlich  wegen  ursprünglicher 
Ungeschlechtigkeit,  wie  sie  auch  noch  die  Pluralform  gajia  (Galater  4, 
8)  oder  gewöhnlich  gada,  Johannes  10,  34  und  35;  Korintber  1,10, 
19  und  20,  deutlich  aufweist;  und  dann  mehrere  männlidie  Wörter 
auf  ra  oder  ri  in  der  Grundform,  die  den  Zischlaut  neben  dem  r  im 
Nominativ  aufgaben,  so  vair,  Mann,  =  lat.  vir  (für  virus) ^  HanD»  von 
valra-  =  lat.  viro- ;  stiar,  Stier,  =  lat  tauru»,  Stier,  von  stiiini-  «b 
lat  taurO'\  fruma-baur,  Erstgeborener,  Kolosser  1,  15  und  18,  von 
fruma-bauri ;  ferner  au]>ar,  der  andere,  =  lat.  alter  (für  aüenu),  der 
andere,  =  altind.  dntaras,  innerer,  verschiedener,  anderer,  von  mh 
Jiara-  «=  lat.  aUero-  ^s  altind.  drUara-;  hva|iar,  welcher  von  beiden» 
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Lukas  7,  42,  und  Johanneserkläning  3,  1,  «=  lat  uter  (für  tUmi),  »> 
altind.  katards  =»  gr.  noreQog^  welcher  von  beiden,  von  liva[Mura-  =» 
ht.  itfro-  s=s  altind.  katard'  =  gr.  noftBQO-;  ansar,  unser,  von  on- 
sam- ;  lEvar,  euer,  von  Ifzvara-.   Adjectivformen  aber,  wie  svdrs,  ge- 
ehrt, werth,  Lukas  7,  2,  von  sv^ra-,  und  ^aars,  betrübt,  Markus  6, 
26,  und  sonst,  von  gaara-,  hielten  das  s  fest  —  Auch  bei  allen  mann- 
Heben  Wörtern  auf  sa  so  wie  bei  den  männlichen  und  weiblichen  auf 
al  Meibt  das  nominativische  s,  das  unmittelbar  mit  einem  andern  s 
losammenstossen  würde,  weg,  so  in:  dms,  Fall,  Matthäus  7,  27,  von 
dresa-  oder  dmsi-;  fkrei-hals,  Freiheit,  Korinther  2,  3,  17,  von  frei- 
•halsa-;  mr-mns,  Au%ang,  Lukas  1,  78,  von  ar-mnsl-;  af-stass, 
Abfoll,  Thessalonicher  2,  2,  3  (wo  aber  schlecht  zu  lesen  ist),  vom 
weihlichen  af-stassi-;  as-stass,  Auferstehung,  Johannes  11,  25,  und 
sonst,  von  as-stassl-;  missa  qviss,  Zwiespalt,  Johannes  7,  43,  und 
tonst,  von  missa-qvissi-;  und  in  den  adjectivischen  laos,  los,  leer,  Ko- 
risfher  1,  9,  21,  von  laasa-;  svto,  eigen,  angehörig,  Titus  1,  12,  von 
sT^sa-;  m-veis,  unwissend,  Korinther  1,14,  24,  von  nn-veisa-;  ga- 
-qrlss,  übereinstimmend,  Römer  7,  16,  von  ga-qvissa-.  —  Zum 
Sditoss  mag  noch  bemerkt  sein,  dass  auch  die  Pronomina  Ik,  ich,  = 
dtind.  ahdm  =  gr.  iyciv  und  iy(o  =  lat  egö^  ich,  und  |ia,  du,  »» 
altind.  iodm  =»  gr.  av  =  lat.  (d,  du,  kein  nominativisches  s  haben, 
and  ebenso  wenig  das  hinweisende  sa,  der,  =  altind.  sd  =  gr.  o,  der, 
mit  welchem  letzteren  nach  der  gewöhnlichen  Ansicht  das  nominati- 
vische  i  im  Grunde  ein  und  das  selbe  ist.  — 

190.  Der  Genetiv  des  Singulars  ist  mit  Ausnahme  der  pro- 
nominelien  meina,  meiner,  Matthäus  10, 37;  38;  39  und  sonst;  ^ina, 
deioer.  Korinther  1,  12,  21;  2,  6,  2,  und  Filemon  20;  seina,  ihrer, 
Lakas  7,  32,  die  aber  wohl  ebensowenig  als  die  auch  vocalisch  aus- 
gehenden fggqvara,  euer  beider.  Korinther  1,  12,  21 ;  nnsara,  unser, 
Markos  9,  22;  Römer  14,  12  und  Efeser  4,  7,  und  Izvara,  euer,  Mat- 
thäus 6,  27;  Lukas  14,  28  und  sonst,  eigentliche  Genetivbildungen 
smd,  im  Gothischen  durchgehends  durch  ein  auslautendes  s,  das 
nrsprünglich  wahrscheinlich  überall  vorausgehendes  a  neben  sich 
hatte,  gekennzeichnet,  zum  Theil  in  Abweichung  von  den  verwandten 
Sprachen.  Die  angedeutete  Abweichung  zeigt  sich  bei  den  männ- 
lichen und  UDgeschlechtigen  Grundformen  auf  a)  so  in  akris,  des 
Ackers,  neben  altind.  djrasja  =  gr.  dyqovy  alt  dygoio  =  lat.  agrU 
des  Ackers,  von  akra-;  in  jakis,  des  Joches,  neben  altind. /u^ds/a  = 
gr.  ^vytni^  alt  l^^yoio  =^  lat.  jifjl,  des  Joches,  von  dem  ungeschlech- 
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tigen  Joka-  =^  altind.  jugä-  ^^  gr.  ^vy6--  «■  iMLpigo-;  m  den |iio- 
nomineÜen  zugleich  männlichen  und  ungeschlechtigen  bris,  mmta, 
neben  altind.  kdsja  =  gr.  tov  (aus  toio),  weasea,  mit  denen  aoch  kt 
ci^,  wessen,  nidit  genau  übereinstimmt,  Yon  den  Gnmdfonnen  hia 
=  altind.  kd-  =  gr.  td-  (aus  iilf6~)  s»  lat.  fvo*^  und  pim,  dessen,  nebci 
altind.  tä$ja  =  gr.  %ov,  alt  toIo,  dessen,  von  denen  wieder  e%ah 
thumlich  lat.  ti-tli»  (aus  is-ti/iu),  dessen,  abweicht,  von  den  Ctraal- 
formen  |ia  -  =  altind.  rd  -  =  gr.  t J  -  «=  lat  «Mo-.   Wshndieiiilid 
wurde  in  diesen  und  den  ähnlichen  Genetivformen  ein  schliessendK 
ja,  wie  es  die  gegenüberstehenden  altindischen  Formen  haben,  eis- 
gebüsst,  dass  also  zum  Beispiel  akris,  des  Ackers,  aus  einem  alla 
akrasja  entstand,  und  die  durch  das  nun  in  den  Aoslaat  gesteUtes 
mit  allen  übrigen  gothischen  Genetivformen  geschaffene  GlefchlftnaDf- 
keit  ist  daher  im  Grunde  wohl  nur  eine  scheinbare.  —  Andere  Bei- 
spiele sind  das  zugleich  männliche  und  ungeschlechtige  Ks,  des  selbai, 
von  dem  das  gleichbedeutende  lat  ijus  wieder  verschieden  ist,  fw 
Pronominalstamm  I-;  femer  laib6s,  des  Ueberiileibsels,  «s  gr.  2ai- 
n^g,  der  übrigen,  von  den  weiblichen  lailia  =  gr.  Iminj ;  imllis  » 
altind.  ümäjds,  der  Wolle,  von  denen  das  gleichbedeutende  lat 
(zunächst  für  ländi)  abweicht,  von  den  weiblichen  Tvlla  ss 
Omä-  =  lat  ldnä'\  |ils6s,  derselben,  =  altind.  tdg'äi  sb  gr.  t^ 
derselben,  vom  Demonstrativstamm  |ia;  Ix6e,  derselben,  vom  Pn- 
nominalstarom  X;  gastls,  des  Gastes,  «=  lat  Aotfü,  des  Feindes,  foi 
gast!-;  -faditf,  des  Herren,  =  altind.  -paiaii  (in  iAi-jNtfats,  4i 
Königs,  eigentlich  *des  Herrn  der  Erde*),  alt  auchpd(;af,  spftter  gewAi' 
lieh  pätjuSj  =  gr.  nSaiag,  des  Herren,  von  -bdi-  =s  altind.  jNÜi^  m 
gr.  noai-;  oder  gr.  fiärzBUßg  (aus  fidvtejog),  des  Sehers,  von  /ticbvi-'; 
ga-mondais,  des  Andenkens,  =  altind.  matäu  oder  mmifä»  a^gr. 
fiijzios  =  lat.  mentis,  des  Verstandes,  vom  weiblichen  ga-BModl-; 
nahts,  der  Nacht,  =  gr.  vvxtog  =s=  lat  noctis,  der  Nacht,  toq  des 
weiblichen  naht-  =  gr.  vvxt'  =  lat  noet-  oder  voller  fiecfi-; 
siinaas  =  altind.  sündui,  des  Sohnes,  von  sonn-,  Sohn;  lifraHs,  dsi 
Gliedes,  =  lat.  artüs,  des  Gelenks,  von  li|ia-;  altind.  bdkäm  »;>  gr. 
/rjfx^ci/f  oder  ntjx^og  (aus  ntjxc^og)^  des  Arms;  fiühane,  des  Ver- 
mögens, =  altind.  pdgaus  (oder  auch  pd^as;  später  gewöhnlich  fäph 
nas)  =  lat  ptcüs,  des  Viehes,  =  gr.  nweog^  alt  nmsog^  der  Heeide. 
von  den  ungeschlechtigen  faUia-  =  altind.  pdpt-  ==  lat  pecu-  s?  gr, 
Tim'-;  bairandls,  des  Tragers,  =  altind.  bkdratas  (aus  iAdroMCst) » 
gr.  q>iqovzog  =  lat  feretuisj  des  Tragenden,  von  einem  denkbana 
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substantivischen  balnmd-,  Träger;  fadrs,  des  Vaters,  =«  altind.  jitih^ 
(aus  pituirs)^  alt  aucb  pürds  =:  gr.  rcavQSg,  alt  auch  TtariQog  =:  lat. 
ptUriif  des  Vaters,  von  fadar^;  gomliis«  des  Mannes,  =»  lat  hafnim» 
(aus  homom$)t  des  Menschen,  von  goman-;  aahslns,  des  Ochsen,  » 
altind.  ukshdtm  oder  ukshnds,  des  Stiers,  von  aiihsan-;  gr.  a^ovog, 
ikt  Achse,*  von  a^oy-;  namins,  des  Namens,  =  altind.  ndmnoi  «=■ 
lat  n&minü^  des  Namens,  vom  ungeschlechtigen  naman-  =»  altind. 
niwMH'  s=>  lat.  ndmen-;  gr.  fiiXcn^ogj  der  Schwärze,  der  Tinte,  vopi 
ungeschlechtigen  fiHav-;  ra|iJ6ii8,  der  Zahl,  der  Rechnung,  =.l^t 
roft'dms,  der  Rechnung,  vom  weiblichen  raiy6n-;  gr.  fifjxunfog,  des 
Hohns,  vom  weiblichen  fiijxoiV';  marelns,  des  Meeres,  von  nugi^ebi-; 
'grJ'iixTiyo^,  des  Strahls,  vom  weiblichen  axTiy-.  — 

1dl.  Der'Nominativ  des  Plurals  ist  für  die  weiblichen  Wör- 

,         I        ■  ■!■■■•■■ 

ter  durchgehends,  Mr  die  männlichgeschlechtigen  fasjt  durchgehends 
äUch  durch  auslautendes  s,  ursprünglich  ohne  Zweifel  die  volle  Silbe 
u't  gekennzeichnet,  so  in  älar&s  =  altind.  djrds,  die  Aecker,  von 
dendi  gr.  dygol  =  lat.  agri^  Aecker,  in  ihrer  Rildung  abweichen,  von 
afcra-;  vnll68  =  altmd.  tfnuff ,  Wollen,  neben  denen  das  sonst  ent- 
sprechende lat  Idnae  wieder  abweichende  Pluralbiidung  zeigt,  von  den 
weiblichen  volla  =  altind.  ümd  =  lat  Idna,  Wolle;  lai(>6s,  Ueber- 
Ueibsel,  von  dem  wieder  gr.  Xomal,  die  übrigen,  absteht,  von  den 
weiblichen  lailia  =  JLoimj;  die  weibliche  Pronominalform  jf&s  = 
attind.  tds,  die,  von  denen  die  sonst  entsprechenden  gr.  tat  =  lat  ts- 
-lae,  die,  wieder  abweichen,  vom  demonstrativen  Stamm  ^  =  altind. 
f<-;  gasteis,  Gäste,  =  lat  AosTes  (zunächst  aus  AosTetis),  Feinde,  von 
(Mtl-  ss=  lat  ioHi-;  -fadeis,  Herren,  =  altind.  pd/q/os  a»  gr.  n6- 
oätg  (aus  noaejsg)^  Herren,  von  -fadi-,  Herr;  eis,  sie  (männlich), 
irbm  Pronominalstamm  I-;  ga-mnndels,  Andenken,  ==  altind.  mati^jas 
3s  gr.  fiiftisg  =  lat  mentes  (aus  menieis),  Einsiditen,  von  |;a- 
■iinidl-;gr.  ndUig  (aus  n6l€j9g)y  Städte,  vpm,  weiblichen  ^dilf-; 
aahts,  Nächte,  =  gr.  vvxt«^  =  lat  noetes^  Nächte,  von  naht-; 
fujas  =  altind.  gAnävas,  Söhne,  von  sana-;  lifijos,  Glieder,  =  lat 
mriiUi,  Gelenke,  von  llfia-;  altind.  bdhdvas  ==  gr.  nfjx^ig  (aus  ^x^ßS)* 
Arme,  von  altind.  hdhü-  =  gr.  ni^x^-;  balrands,  die  Träger,  b=  altind. 
flÜbratUas'=  gr.  (piqovt^g  =  lat  fereräes,  die  Tragenden,  von  bal- 
i^iaiS-;  -veitv6ds,  Zeugen,  Korinther  1,  15,  15,  =  altind.  vidvänsas 
(kiis  vidvdntai)  =  gr.  «idoreg,  wissende,  von  veltv6d-  =  altind. 
^fübant'  s=  gr.  elödt-  (aus  sidsSv-):  relks,  Oberste,  Herrscher, 
JVhaimes  7,  26,  und  Römer  13,  3,  =  altind.  -rdäas  =  lat  rM$, 
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Ktoige,  von  refk-  =  altind.  -rdj  =  lat.  rig-;  bi06t8,  beide»  Lukas  5, 
38,  und  Efeser  2, 18,  von  bi06|i-;  fadrjas,  Väter,  ist  gebildet  wie  von 
einer  Grundform  fadm-  statt  von  fadar-  und  weicht  somit  ab  von 
altind.  pitdras  =  gr.  naxiqeg  =  lat.  patres,  Väter;  i^mans,  Männer, 
=  lat.  homines,  Menschen,  von  gaman-;  aahsans,  Ochsen,  =  altind. 
ukshdrias,  Stiere,  von  aahsan-;  gr.  a^oveg,  Achsen,  von  a^ov-;  ni^ 
J6ns,  Zahlen,  Rechnungen,  =>=  ratiönesy  Rechnungen,  Rücksichten,  von 
raM^n-  =  lat.  ratiön-^  gr.  fiijxtaveg  vom  weiblichen  /ui^xaiy-,  Mohn; 
mareins,  Meere,  von  mareln-;  gr.  dxTiveg,  Strahlen,  von  äxziv-,  — 
Abgesehen  von  veis,  wir,  das  von  altind.  vajdm,  wir,  abweicht,  und 
von  Jos,  ihr,  das  ähnlich  von  altind.  jüjdm,  ihr,  verschieden  ist,  haben 
die  meisten  gothischen  Fürwörter  in  offenbar  uralter  Uebereinstim- 
mung  mit  den  verwandten  Sprachen  im  Pluralnominativ  der  männ- 
lichen Form  auslautendes  I,  so  [lai,  die,  =  altind.  tdi  =  gr.  %ol  =  bt 
üf-H,  die,  vom  Demonstrativstamm  |ia;jalnai,  jene,  vom  Stamm  Jaina; 
antiarai  =  lat.  alteriy  andere,  von  anfiara-;  aUai,  andere,  =  altind. 
anjdi  =  gr.  aXkoi  (aus  aXjoi)  =  lat  o/il,  von  a^a-  =  altind.  anjä-  aa 
gr.  aXlo-  =  lat.  alio-,  und  ebenso  das  Zahlwort  tvai,  zwei,  vom  Stamm 
tva-  =  altind.  dvd-  =  gr.  dt'o-  =  lat.  duo-^  und  dann  auch  die  stark- 
fleclirten  Adjectiva  wie  kan|iai,  bekannte,  g6dai,  gute,  und  andere.  — 
192.  Für  den  Accusativ  des  Plurals  ist  die  ältesterreichbare 
und  im  Gothischen  besser  als  in  irgend  einer  anderen  indogerma- 
nischen Sprache  bewahrte  Endung  der  männlichen  und  weiblichen 
Wörter  ns,  deren  auslautender  Zischlaut,  wenn  auch  der  Nasal  da- 
neben bisweilen  aufgegraben  wurde,  ebenso  wie  im  Griechischen  und 
Lateinischen  überall  unversehrt  bestehen  geblieben  ist.  Im  Allindischen 
ist  neben  dem  Nasal  das  auslautende  $  regelmässig  verdrängt,  in  den 
ältesten  Denkmälern  aber  ist  es  bei  folgendem  Vocal  mehrfach  in  r 
übergegangen  und  als  solches  bewahrt,  wie  in  rtHnr  dnu  (zunächst  für 
rtüns  dnu)y  nach  Ordnungen,  Rgvedas  1,  15,  5,  das  später  nur  rftf» 
dnu  lauten  könnte.  Das  volle  ns  ist  im  Gothischen  bewahrt  bei  den 
Grundformen  auf  1  und  a  und  bei  den  männlichen  auf  a,  so  findet  es 
sich  in  akrans,  Aecker,  =  altind.  djrdn  (aus  djrans)  =  gr.  ayQovg^ 
kretisch  noch  dyQOvg,  =  lat.  agrös  (aus  agrons)^  von  akra-;  Imum, 
die,  =  allind.  tdn  (aus  tdns)  =  gr.  zot^,  kretisch  Toygy  =  lat.  U-tös 
(aus  -tons),  vom  Demonstrativstamm  |ia-;  tvans,  zwei,  s=  lat.  duöi 
(aus  duons),  zwei,  vom  Zahlwort  Iva-  =  duo- ;  gastliis,  Gäste,  =  lat. 
hostis  (zunächst  aus  hostins),  Feinde,  von  gast!-  =  lat.  ho8ti'\  -fadlim 
=s  altind.  pdtin  (aus  pdtin$)  =  gr.  nnaiag  (aus  ndaiavg)  statt  des 
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za  erwartenden  ndalgy  Herren,  von  -fadi-;  gr.  ^dmig,  Seher,  zu- 
nichsl  wohl  aus  fidweag,  von  fiayti-;  lirins,  drei,  =  altind.  trin 
(aus  trins)  =  gr.  tgelg  «s  lat.  trS$,  drei,  yom  Stamm  |iri-;  Ins,  sie, 
Yom  Pronominalstamm  I-;  ga-mnndins,  Andenken,  ==  altind.  malU 
BS  gr.  /ii^iff,  später  auch  fiijviagy  =  lat.  menies  (statt  mm- 
tU)j  Einsichten,  von  ga-mandi-;  sannns,  Söhne,  =  altind.  sünün 
(aus  sününs)y  Söhne,  von  sonn-,  und  ganz  ähnlich  fadrans,  Väter,  wie 
ron  einer  Grundform  fadm-  statt  von  fadar-  und  daher  abweichend 
.  von  altind.  piirn  (zunächst  wohl  aus  pitfns)  =  gr.  naviQog  =  lat. 
foJtrit^  Väter,  von  altind.  fitdr-  =  gr.  naniq-  =  lat.  pater-.  Ab- 
gesehen von  den  eben  berührten  Grundformen  auf  r  haben  alle  männ- 
lichen sowohl  als  weiblichen  Grundformen  auf  Consonanten  im  Gothi- 
sehen  übereinstimmend  mit  den  verwandten  Sprachen  als  Kennzeichen 
des  pinralen  Accusativs  von  der  vollen  Endung  ns  nur  den  Zischlaut 
bewahrt  und  ebenso  auch  die  weiblichen  Wörter  mit  der  Grundform 
idI  altes  A,  so  laiMs,  Ueberbleibsel,  =•  gr.  loinTtg,  die  übrigen,  von 
lalba  =  gr.  Xoi7tij\  vall6s  =  altind.  ürnds  =  lat.  Idnäs,  Wollen, 
ron  vulla  (aus  altem  vollA);  femer  balrands,  die  Träger,  =  altind. 
iUraias  (zunächst  aus  bhärantas)  =  gr.  tpigoviag  =  lat.  ferentes, 
die  tragenden,  vom  männlichen  liairand-;  mta6|i8,  Monate,  Lukas  1, 
24  and  56,  von  in«n6|i-;  nahts,  Nächte,  =  gr.  vvxtag  =  lat.  noctes^ 
Nächte,  von  dem  weiblichen  naht-;  gamans,  Männer«  =  lat.  hominis^ 
Menschen,  von  gaman-  =  lat.  Aomon;  aohsans,  Ochsen,  =  altind. 
AAnd$  (aus  ukshdniu)^  Stiere,  von  aahsan-  =  altind.  tiA'sAdit-;  gr. 
a|oyag,  Achsen,  von  a^ov^ ;  rafijöns,  Zahlen,  Rechnungen,  =  lat.  ra-- 
(itfiies,  Rechnungen,  Rücksichten,  von  ratijön-  =  lat.  ratiön"'^  gr.  iat/i' 
vavag^  Hohne,  von  /«jfxoiv-;  mareins,  Meere,  von  marein-;  gr.  dxil- 
yag,  Strahlen,  von  duzh'*  In  den  Pronominalformen  ans  oder  ansls, 
uns,  und  izvls,  euch,  darf  man  den  auslautenden  Zischlaut  kaum 
iQch  für  das  Zeichen  des  pluralen  Accusativs  halten,  da  die  genannten 
Casusformen  zugleich  dativischen  Werth  haben.  — 

193.  Aus  dem  Gebiete  der  Fürwörter  sind  noch  einige  Casus- 
brmen  besonders  anzuführen,  die  in  eigenthümlicher  und  von  der 
Fleiion  der  übrigen  Nomina  abweichender  Weise  den  Zischlaut  ent- 
ölten, zunächst  die  Dative  mis,  mir,  |ias,  dir,  und  sis,  sich,  die  von 
fcn  altind.  tubhjdm  (aus  tubhi-dm)  =  lat.  tibi  (aus  ru6t),  dir,  in  ihrer 
KidoDg  ebensowohl  abweichen  als  von  den  kürzeren  altind.  tai  =  gr. 
«04  oder  to/,  dir,  und  in  ihrem  s  auch  kaum  den  Rest  des  alten  pro- 
iM)minellen  Dativausgangs  smai  zum  Beispiel  in  altind.  tdsmai,  dem, 
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vom  Demonstrativstamin  id-  enthalten,  da  der  genannten  Fora  gotbi- 
8Ghe8  [MimDui  (aus  Imsdui),  dem,  gegenüber  steht»  worin  der  Ziachlant 
ganx  anders  behandelt  ist,  als  in  den  obengenannten  drei  Dativfonnen. 

—  Die  Pluralformen  veit ,  wir,  und  Jos,  ihr,  enthalten  ohne  Zweitd 
das  8  des  pluralen  Nominativs,  weshalb  w  sie  auch  schon  in  191. 
mitnannten,  im  Gegensatz  zu  den  sonst  unmittelbar  zugehörigen  ah- 
ind.  vajdm  (wohl  aus  vai-dm),  wir,  nndji^dm  (wohl  aus/tft-dM),  ihr, 
von  denen  ihrerseits  wieder  abliegen  gr.  ^fieig  (aus  aafi^jig)^  wir,  und 
vfi€ig  {ans  jvafiejcg) ,  ihr,  und  noch  mehr  lat  nöSy  wir,  und  eds,  ihr. 

—  Möglicherweise  stimmt  das  accusativische  IevIs,  euch,  öberein  mit 
altind.  juAmdn  (aus  ju$hmdns\  neben  dem  in  alter  Zeit  Ifir  das  Weib- 
liche auch  die  Form  altind.  juAmä$  gebraucht  voricömmt,  bk  gr.  v^fift 
euch,  deren  m  dann  in  v  übergegangen  sein  müsste  und  das  alte  jk  so 
I  verkürzt  Aber  schwerlich  ist  zu  glauben,  dass  das  aocuaativische 
antis,  uns,  für  das  im  Accusativ  noch  häufiger  das  kürzere  ans  ge- 
braucht wird,  sich  unmittelbar  an  altind.  asmän  (aus  iumdn$)  ^  gr. 
^Hag  (aus  dofiäg),  uns,  anschliesst,  vielmehr  wahrscheinlich  dasa  esin 
nahem  Zusammenhang  steht  mit  lat.  nös^  wir,  uns  (Accusativ),  noüro^^ 
unser,  altind.  niu,  uns,  welches  letztere  für  den  Dativ  oder  Accusativ  oder 
auch  den  Genetiv  'unser'  gebraucht  wird,  und  den  sonst  zugehörigen  For- 
men. —  Hit  den  genannten  Accusativformen  stimmen  die  dativischca 
uns,  uns,  das  für  den  Dativ  aber  etwas  weniger  häufig  als  das  vollen 
nnsls  auftritt,  und  Isvis,  euch,  ganz  überein,  man  könnte  aber  zwei- 
feln, ob  wirklich  schon  ursprünglich  und  ob  also  nicht  die  vorliegende 
Vermengung  der  Casusverhältnisse  im  Grunde  nur  eine  scheinbare  ist 

—  Als  Grundformen  für  den  Plural  der  ersten  und  zweiten  Person 
wird  man  von  den  Nominativen  veis,  wir,  und  Jos,  ihr,  abgesehen 
dort  onsa-,  hier  Isva-  angeben  dürfen,  die  auch  ihres  innem  Zisch- 
lauts wegen  hier  noch  anzuführen  sind,  und  an  die  auch  die  besitzlicben 
onsara-,  unser,  und  Isvara-,  euer,  und  unmittelbar  neben  ihnen  die 
schon  in  190.  genannten  Genetivformen  ansara,  unser,  und  üsrara, 
euer,  sich  anscbliessen.  —  Denselben  Ausgang  wie  in  ansis,  uns,  und 
Vsvis,  euch,  haben  n^ir  in  den  dualischen  agkis  oder  oggkls ,  uns  bei- 
den (Accusativ  und  Dativ),  neben  denen  Efeser  6,  22,  für  den  Accusa- 
tiv auch  mal  die  kurze  Form  agk  auftritt,  und  Igqivis  oder  Iggfvis, 
euch  beiden,  deren  Bildung  noch  nicht  aufgeklärt  ist;  kaum  wird  man 
sie  unmittelbar  mit  den  altindischen  Dualaccusativen  avirn^  uns  beide, 
und  juväm^  euch  beide,  zusammenstellen  dürfen.  — 

194.   Ausser  in  den  eben  in  193.  betrachteten  pronomineUen 
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VMrmeii'«  die  eine  mehr  geschlossene  Gruppe  für  sich  bilden,  findet 
iA  der  ZiseUäot  und  zwar  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Alt- 
ndiscbeii',  zmn  Theil  auch  mit  dem  Griechischen  und  Lateinischen, 
loch  in  einer  Anzahl  v6ft  prononrinellen  Casusformen  und  zwar  in 
Aioiiderer  Abweichung  von  der  Flexion  der  übrigen  Nomina  gleich- 
MD  ib  Vermittler  der  e%entlichen  Casusendung  mit  dem  Pronominal- 
fHUBBBL  Bkr  aber  tritt  er  im  Gothischen  überall  als  weiches  z  ent- 
gegen. So  findet  er  sich  in  den  weiblichen  Singulargenetiven  |iiz6s, 
ler,  oax  altind.  tdgdSy  der,  von  dem  die  gleich werthigen  gr.  T^g,  das 
amm  ans  tdg'd^  entstanden  sein  wird,  und  das  zugleich  männliche 
Btif-Ififf  abweichen,  vom  Pronominalstamm  Im-  =s  altind.  (d-;  Xzös, 
[er  «eften,  vom  Pronominalstamm  V-,  und  in  -Jiz6s  =  altind.  jdsjds, 
vdeher^  vom  bezüglichen  Pronominalstammm  Ja-  =  altind.  jd-,  mit 
leniy  wie  später  noch  eingehender  gezeigt  werden  wird,  die  stark 
ÜMtirlen  Adjectiva  zusammengesetzt  sind,  dass  zum  Beispiel  knn- 
iMdaiSy  der  bekannten,  von  kanlia-,  bekannt,  aus  lran|ia-JlK6a  hervor- 
ging« Efai  dem  altind.  kdtfäSj  welcher,  entsprechendes  hviz68/ welcher, 
vom  Fragestamm  hva-  =  altind.  kd-  ist  mit  Sicherheit  anzusetzen. 
— -  Der  weibliche  Singulardativ  hat  auch  den  innem  Zischlaut,  wie 
IImI,  der,  =»  altind.  tdgdij  der,  von  denen  gr.  t^,  der,  und  das  auch 
■innlidie  lat  ts-fl,  dem,  wieder  abweichen;  Xzal,  ihr,  vom  Stamme 
1^  hvturi  BS  altind.  kdijdi,  welcher,  vom  Fragestamm  hva-  =  altind. 
faK  In  diesem  Casus  weicht  die  starke  Flexion  der  Adjectiva  ab  und  es 
wird  zum  Beispiel  gebildet  knn^ai,  der  bekannten,  nicht,  wie  man 
kitte  erwarten  ktonen,  fnu^iaical^  —  Im  Plural  sind  die  pronominel- 
len Genetive,  die  im  Uebrigen  noch  so  unterschieden  werden,  dass  sie 
flr  das  weibliche  Geschlecht  auf  6,  sonst  auf  e  ausgehen,  durch  innem 
Zisddaut  gekennzeichnet,  so  sind  zugleich  männlich  und  ungeschlech- 
t%:  feiz#,  der,  »i  altind.  tdishäm,  der,  mit  denen  auch  lat.  is-tdrum 
(ans  •tösdm)y  der,  offenbar  übereinstimmt  aber  nicht  mehr  gr.  %wr, 
der,  vom  hinweisenden  Stamm  Iia-  s=s  altind.  td-;  IM,  der  selben,  vom 
Stamm  f-,  und  noch  -Jize  a=s  altind.  jdiduHn,  welcher,  wie  es  aus  deh 
starkflectirten  Adjectivformen,  wie  knnliafze,  bekannter,  aus  kan^- 
-Jti<(  zu  Mitnehmen  ist.  Den  ebengenannten  Formen  zur  Seite  stehen 
die  weiblichen  ^izö-,  der,  =  altind.  fdsctin,  der,  womit  auch  gr.  tcSv^ 
alt  taarr  (aus  tdiPtdv)  s=  lat  is-tärnm  (aus  -täsöm) ,  der,  überein- 
stimmen; Is6,  der  selben,  vom  Stamm  X-,  und  -jiz6  =  altind.  jdsdm 
xs  gr.  cSr,  alt  £wr  (aus  Satay)^  welcher,  wie  es  zum  Beispiel  zu  ent- 
oehnen  ist  aus  km^aizd,  bekannter,  das  sich  in  kimlia'-jiz6  zer- 
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legen  lässt  —  Durch  innern  Zischlaut  ist  in  der  Casusbildung  der 
Fürwörter  ursprünglich  auch  gekennzeichnet  der  männliche  und  zu- 
gleich ungeschlechtige  Singulardativ,  in  welchem  Casus  aber  der  Gothe 
durch  Angleichung  an  folgendes  m  den  Zischlaut  ganz  beseitigt  hat, 
so  entsprechen  sich  fiamma,  dem ,  s=  altind.  tdsmdi^  dem,  von  denen 
gr.  T^,  dem,  und  lat  ts-(l,  dem,  deutlich  abweichen,  und  ebenso  steht 
Kmma,  ihm,  Yom  Stamm  i  zunächst  für  Vsma;  femer  entsprechen 
sich  hvamma  =  altind.  kdsmdi^  wem,  vom  fragenden  Stamm  hva- 
SS  altind.  Ärd-,  und  -Jamma  =  MnA,jdsmdi,  welchem,  wie  es  aus 
den  starkflectirten  Adjectiven,  zum  Beispiel  aus  kiui|iamma,  bekann- 
tem, für  kanlia-Jamma,  sich  ergiebt.  —  Dieselbe  Angleichung  des 
Zischlauts  an  ein  folgendes  m,  wie  sie  aus  den  oben  aufgeführten  Pro- 
nominalcasus  sich  ergiebt,  hat,  darf  hieneben  gleich  noch  hervor- 
gehoben werden,  auch  Statt  gefunden  in  Im,  ich  bin,  das  zunächst  für 
Imm,  weiter  aber  fOr  Kmml  und  Ismi  steht  und  dem  altind.  dsmt,  ich 
bin,  entspricht,  aus  welcher  letzteren  Form  auch  gr.  «ijui,  äolisch 
efifii,  und  lat.  mm^  zunächst  für  emmy  weiter  für  esm  und  esmt,  her- 
vorgingen. — 

195.  In  der  Flexion  des  Verbs  sind  abgesehen  von  den  in  111. 
betrachteten  zweiten  Singularpersonen  des  Perfects  auf  t  und  vom 
präsentischen  Imperativ  sämmtliche  zweite  Singularpersonen  durch 
den  Zischlaut  gekennzeichnet.  Die  zweite  Singularperson  des  prä- 
sentischen Indicativs  hat  ihr  altes  auslautendes  t  eingebüsst  und  geht 
daher  im  Gothischen  auf  s  aus,  so  balrls,  du  trägst,  =>  altind.  bhärasi 
SB  gr.  q>iQ€ig  (aus  tpiQMi)  =  lat.  fers  (aus  ferü,  feresi),  du  trägst, 
von  balran,  tragen;  sa^is  =  altind.  sddäjasi,  du  setzest,  von  sayan, 
setzen,  und  die  übrigen.  Besonders  genannt  sein  mag  noch  Is,  du 
bist,  =»  altind.  dst,  du  bist,  welches  letztere  für  volleres  dssi  steht, 
womit  in  Bezug  auf  die  beiden  Zischlaute  noch  genau  das  homeriiphe 
iaal,  du  bist,  übereinstimmt,  wogegen  das  gemeingriechische  el  (zu- 
nächst für  eoi)  die  innern  Zischlaute  ganz  einbüsste,  lat  es,  du  bist, 
aber  den  auslautenden  Vocal.  —  Die  zweiten  Singularpersonen  des 
Optativs,  des  präsentischen  sowohl  als  des  perfectischen,  haben  aus- 
lautendes 8,  wie  auch  schon  im  Altindischen,  so  das  präsentische  bai* 
rais,  du  tragest,  =  altind.  hhdrais  =  gr.  q>iQOiq  =  lat.  ferds  (aus 
vollem  ferajds)y  du  tragest,  von  balran,  tragen,  und  eben  daher  das 
perfectische  bereis,  du  trügest,  mit  dem  altind.  babhrjäSy  du  trügest, 
wenigstens  im  Schlusstheil  übereinstimmt,  im  Lateinischen  und 
Griechischen  aber  nichts  sich  unmittelbar  zusammen  stellen  lässt, 
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und  daher  von  anderen  Verbalstämmen  ausgehende  Perfectformen  wie 
gr.  eidelfjg,  du  wüsstest,  dem  das  gleichbedeutende  gothische  vlteic» 
zunächst  steht,  oder  lat.  videris,  du  habest  gesehen,  das  aber  in  sei- 
ner Bildung  noch  mehr  abweicht,  verglichen  werden  mögen.  Im 
Gegensatz  zu  der  zweiten  Perfectperson  der  unabgeleiteten  Zeitwörter, 
die  auf  t  ausgeht,  hat  die  der  abgeleiteten,  wie  schon  in  139.  gezeigt 
wurde,  auch  auslautendes  s  und  es  steht  also  in  dieser  Beziehung  der 
Schlusstheil  zum  Beispiel  von  satl-dto,  du  setztest,  von  dem  sonst 
damit  übereinstimmenden  altind.  dadhätha  (oder  dadhitha),  du  setztest, 
du  thatest,  etwas  ab.  Es  ist  hier  gewiss  nicht  anzunehmen,  dass  der 
alte  Telaut  in  den  Zischlaut  überging,  sondern  der  letztere  ohne  Zwei- 
fel von  der  Mehrzahl  der  übrigen  auf  s  ausgehenden  zweiten  Personen 
herüber  genommen.  In  der  eigenthumlichen  Perfectform  saisAst,  du 
sSetest,  Lukas  19,  21,  von  saian,  säen,  ist  die  zweite  Perspn  gewisser 
Massen  auf  doppelte  Art,  durch  h  und  durch  t,  bezeichnet,  wodurch 
unser  Ausgang  st  in  giehst,  gabst  und  sonst  gleichsam  vorbereitet 
wurde.  —  Noch  ist  die  zweite  Person  durch  auslautendes  s  bezeich- 
net, ohne  dass  auch  für  diesen  Fall  irgend  etwas  aus  den  verwandten 
Sprachen  unmittelbar  sich  vergleichen  liesse,  in  dem  vereinzelten  Per- 
feetimperativ  6g8,  furchte,  Lukas  1, 13;  30;  5, 10;  Johannes  12,  15; 
Römer  11, 20,  und  13,  4,  von  dem  der  Bedeutung  nach  präsentischen 
Perfect  6gan ,  fürchten.  —  Im  gothischen  Passivum ,  von  dem  schon 
in  141.  die  Rede  war  und  auch  bemerkt  wurde,  dass  es  die  erste  Per- 
son nie  mehr  von  der  dritten  und  im  Plural  auch  die  zweite  nicht  von 
der  dritten  unterscheide,  hat  die  zweite  Person  des  Singulars  noch 
immer  ihr  deutliches  Kennzeichen  im  Zischlaut,  der  hier  im  Innern 
stets  als  s  entgegentritt,  so  dass  bairaza,  du  wirst  getragen,  dem  alt- 
ind. bhdrasai  =  gr.  q^d^,  alt  (pigeai  (aus  (pegeaai),  du  wirst  ge- 
tragen, entsprechen  würde  und  ein  optativisches  bairaizaa,  du  werdest 
getragen,  dem  gleichwerthigen  gr.  q^egmo  (aus  q^igoiao),  von  welchen 
letzteren  Formen  die  altindischen  wie  hier  bhdraithds  äuss)ßrlich  ab- 
weichen. Da  die  beispitisweise  gebrauchten  beiden  Formen  von  balran, 
tragen,  gerade  nicht  vorkommen,  so  mögen  hier  noch  genannt  sein  hai- 
tasa,  du  wirst  genannt,  Lukas  1 ,  76,  von  haitau,  nennen,  heissen,  und 
die  optativischen  fralsaizau,  du  werdest  versucht.  Galater  6,  1,  von 
flraisan,  versuchen,  und  ga-jiakaizau,  du  werdest  besiegt,  Römer  12, 
21,  von  ga-Jiukan,  besiegen.  — 

196.   In  der  Flexion  des  Verbs  sind  durch  auslautendes  s  auch 
noch  einige  Dualformen  gekennzeichnet,  zunächst  die  erste  des  prä- 

Leo  Meyer,  j?oth.  Sprachu.  13 
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sentischen  Indicativs,  deren  Ausgaug  6^  dem  alUndischen  dvas^  wcHrin  d» 
innere  t;  also  verdrängt  wurde,  gegenüber  steht,  wie  bAir6s,  wir  beiden 
tragen,  >=  altind.  bhdrävas,  wir  beiden  tragen,  von  teiran,  tragen,  oder 
say  6s,  wir  beiden  setzen,=altind.  Bdddjdvas^  wir  beiden  setzen,  von  sil- 
jaa,  setzen.  —  Die  zweite  Person  des  Duals  hat,  wie  schon  in  1 12.  an- 
gegeben wurde,  fiberall  den  Ausgang  ts,  dem  gegenüber  im  Altindiadiea 
aber  nur  die  entsprechenden  indicativischen  Formen  auch  auslantea- 
des  8  haben,  wie  bairats  =  altind.  bhdrathas,  ihr  beiden  traget,  und  in 
Perfect  b^rats  =:  altind.  babhrdthus,  ihr  beiden  trüget,  von  Ibalran,  tra- 
gen. An  der  Stelle  des  in  erscheint  im  Griechischen  überall  ohne  dea 
auslautenden  Zischlaut  der  Ausgang  tov,  der  dem  altindischen  ran. 
womit  in  den  Optativen  und  im  Imperativ  die  zweite  Person  des  Duab 
bezeichnet  ist ,  genau  entspricht.  So  steht  das  imperativische  talrals, 
tragt  ihr  beiden,  dem  altind.  bharatam  =  gr.  (fiq^ov  gegenüber  und 
das  optativische  balralts,  ihr  beiden  möget  tragen,  dem  altind.  hhä- 
raüam  =  gr.  ffiqoixov.  Mit  der  Perfectoptativform  bereits,  ihr  bei- 
den trüget .  mag  man  vergleichen  altind.  vidjdiam  und  gr.  eideitjtor, 
ihr  möget  wissen,  denen  <las  gleichbedeutende  viteits,  das  der  Fon 
nach  auch  Perfect  ist,  genau  «Mitspricht.  — 

197.  Abgesehen  von  den  in  176.  eigens  zusammengestelltefl 
Wörtern  mit  innerm  z,  so  wie  auch  von  den  in  unserer  weiteren  Dar- 
stellung noch  zur  Betrachtung  gezogenen  Bildungen,  wie  anda-vlelsna-, 
Angesicht,  xVntlitz,  aqvia^a.  Axt,  abizva,  Halle,  Jaktu^a,  Joch, 
arhvaziui,  Pfeil,  (feschoss,  toz - vc^rjaii ,  ungläubig  sein,  zweifeln,  wie 
ferner  den  in  IS5.  behandelten  (A)mparativen,  dem  Pronominalataoui 
Vzva-  für  den  Plural  der  zweiten  Person,  den  in  194.  aufgezihltea 
Pronominalcasus  und  den  in  195.  besprochenen  Passivformen,  die 
ohne  Schwanken  nur  mit  innerm  z  auftreten  und  nie  das  harte  s  an 
seine  Stelle  einrücken  lassen,  pilegt  das  z  nur  unter  bestimmten  Um- 
ständen das  harte  s  zu  vertreten.  Ausser  in  den  vereinzelten  Perfect- 
formen  ga-saizl^p,  er  schlief  ein,  Johannes  11,11,  und  ga-aaizl^pu, 
sie  schliefen,  Korinther  1 ,  1 5,  ü,  al>er  neben  aiia-saisl^pnn,  sie  schlie- 
fen ein,  Thessalonicher  1,  l,  14,  und  allen  übrigen  Formen  von  sl^ 
paii,  schlafen,  mit  s,  ist  jene  Vertretung  fast  nur  der  Art,  dass  das  s 
die  Stelle  des  s  übernimmt,  wo  das  letztere  eigentlich  auslautend  war, 
durch  Zusätze  irgend  welcher  Art  aber  in  den  Inlaut  und  zwar  vor 
folgende  Vocale  gebracht  wurde*.  Besonders  liäulig  ündet  sich  dieser 
Uebergang  bei  dem  e»  der  von  1  b\).  an  betrachteten  Casuszeichen  und 
bei  dem  der  von  195.  an  aufgefüiu-ten  Verbalformen,  so  in:  Flllp- 
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IMiasah,  und  des  Filippus,  Lukas  3, 1,  neben  dem  einfachen  Fillppaas, 
Markus  6,  17;  veiza|i*^n,  wir  aber,  und  jazati-|ian,  ihr  aber,  Ko- 
rinther  1,  4,  10;  alii«i,  allein  (fragend),  Korinther  1,  9,  6;  teei,  wel- 
cher, Johannes  8,  40,  und  sonst;  bUandzoh,  und  hinzufügend,  File- 
moD  22;  hvazoh,  jeder,  Markus  9,  49,  und  sonst  sehr  häufig;  hvizah, 
Jedes  (Genetiv),  Nehemia  5,  18;  hvanzah,  alle  (männlich),  Markus  6, 
7;  Lukas  10,  1 ;  hvarjizuh,  jeder,  Johannes  6,  7,  und  sonst;  saman- 
mhj  und  einige,  Markus  12,  5;  |i6zei,  welche  (weiblich),  Lukas  10, 
13,  und  sonst;  ^izel,  wessen,  Markus  1,  7,  und  sonst  oft;  tianzel, 
welche,  filarkus  2,  26,  und  sonst  oft;  {lazei,  du  welchem,  Markus  1, 
11 ;  iazei,  ihr  welche,  Efeser  2,  17;  Kzvlzei,  ihr  welchen,  Galater  3, 
1 ;  vUefza,  willst  du,  Lukas  9,  54,  und  in  andern  Verbindungen,  von 
denen  aber  auch  wieder  manche  Abweichungen  vorkommen,  wie 
M4iMidansa|i-tian,  aber  bittend,  Matthäus  6,  7,  und  andre.  Bei- 
spiele andrer  Art  sind:  maizoh  tian  und  mehr,  Johanneserklärung  8, 
2,  oder  maizati-lian,  Galater  4,  9,  von  mals,  mehr;  minznan,  sich 
vermindern,  Johanneserklärung  4,  1  (zweimal),  und  6,  \,  von  mlns, 
weniger;  andlznh,  entweder,  Lukas  16,  13,  von  dem  nicht  belegten 
einfadien  andia;  dizuh  |ian  sat,  und  es  überfiel,  Markus  16,  8,  von 
difl-sltaii,  überfallen,  ergreifen,  und  noch  mehrere  Verbindungen  mit 
«a,  aus,  so  nz-Man-,  Krippe,  Lukas  2,  7 ;  12  und  16;  az-6n,  er  hauchte 
aus,  er  starb,  Markus  15,  37  und  39;  azah-üddja,  und  er  ging  hinaus, 
Johannes  16,  28;  azah-h6f,  und  er  erhob,  Johannes  17,  1 ;  aza,  aus 
(fragend),  Galater  3, 2  und  5  (zweimal),  und  ozah,  und  aus,  Lukas  6, 45; 
Johannes  6,  66;  Markus  11,  30  (zweimal),  und  Lukas  20, 4  (zweimal). 
Besonders  häufig  zeigt  sich  die  Vertretung  des  s  durch  z  unter  den 
oben  angegebenen  Umständen  bei  (iBSUsformen  oder  Ableitungen  der 
in  180.  aufgeführten  Nomina  auf  Is,  so  bei  hatls-,  Hass,  im  Plural 
hatlza  Galater  5,  20,  im  ebenso  lautenden  Singulardativ,  Johannes- 
erkUrung  8,  2,  und  im  abgeleiteten  iiatizön,  zürnen;  bei  dem  zu  fol- 
gernden iMirls-,  Gerste,  in  dem  abgeleiteten  barizeina-,  gersten,  Jo- 
hannes 6,  9,  und  sonst;  bei  riqvis-,  Finsterniss,  im  Genetiv  rlqvizls 
Römer  13, 12,  und  sonst,  im  Dativ  rlqvlza  Matthäus  10, 27  und  sonst, 
und  in  den  Ableitungen  riqvizeina-,  finster,  und  riqvman,  sich  ver- 
finstern, Markus  13,  24;  bei  svartla-,  Schwärze,  Tinte,  im  Dativ 
tvartiza  und  in  der  Ableitung  avartizla ,  Schwärze ,  die  beide  nur  Ko- 
rinther 2,  3,  3,  vorkommen.  Wie  svartls-,  Schwärze,  und  baris-, 
Gerste,  so  kommen  auch  alz-,  Erz,  haiz-,  Fackel,  und  dlnz-,  Thier, 

nur  in  Formen  mit  z  vor.  Die  fragliche  Lautveränderung  findet  sidi 
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auch  im  Genetiv  M6s^b,  Markus  12,  2r»  und  sonst,  und  Dali?  lU- 
fet^za,  Timotheus  2,  3,  8,  von  M6s^^  und  im  Genetiv  lalssalals,  des 
Jesse,  Lukas  3,  32,  und  Römer  15,  12.  Einige  Bildungen  auf  is,  nim- 
lich  |>«vis-,  Diener,  zum  Beispiel  im  Pluraldativ  li^isam  Kolosser  4» 
1,  rimls-,  Kühe,  im  Dativ  rluiisa  Thessalonicher  2,  3,  12,  agis-f 
Furcht,  und  dann  auch  veili»-,  Flecken,  lieihs-,  Zeit,  und  ab»-,  Adire, 
bieten  überall  nur  t»;  von  andern,  wie  sigls-,  Sieg,  sind  die  fra^Jichiin 
Formen  nicht  belegt.  Hie  und  da  zeigt  das  z  sich  auch  im  Auslaut,  lo 
in  riqviz,  Finsterniss,  Matthaus  (j,  23  (zweimal);  Johannes  12,35, 
und  Efeser  5,  S;  alz,  Erz,  Mai'kus  6,  S;  mimz.  Fleisch,  Korinther  1. 
8,  13,  und  minz,  weniger,  Rorinther  2,  12,  15,  neben  minB  Korio- 
ther  2,  12,  11.— 

19S.  Obwohl  der  Zischlaut  fast  der  einzige  consonantische  Laut 
ist,  den  das  Gothische,  wo  er  ursprunglich  den  Auslaut  bildete,  nicht 
abzuwerfen  sondern  zu  schützen  pflegte ,  so  hat  doch  auch  er  in  eini- 
gen Fällen  jener  weit  um  sich  greifenden  Zerstörung  des  Ursprung 
liehen  Auslauts  nicht  widerstanden,  so  im  pluralen  Dativ,  der  im  Alt- 
indischen durch  bhjas,  im  Lateinischen  vielfach  noch  durch  6«cs,  im 
Litauischen  durch  ms,  im  Go:hischen  aber  nur  noch  durch  m,  nefaei 
dem  in  ältester  Zeit  ohne  Zweifel  noch  ein  s  stand,  gekennzeichnet  iit 
wie  in  sauom,  den  Söhnen,  =  altind.  sAHÜbkjas  =  littauisch  sunumk 
den  Söhnen,  von  sunu-,  Sohn,  oder  in  iialitam,  den  Nächten,  =  tat. 
noclibusy  den  Nächten,  von  nalil-,  Nacht.  Die  einzige  deutliche  Spar 
von  dem  ursprunglich  auslautenden  8  im  Dativ  des  Plurals  im  Deutsdien 
hat  sich  erhalten  in  den  bf*iden  altnordischen  Zahlwörtern  tveimr^ 
zweien,  das  auf  altes  tueims  zurfickführt,  im  Gothischen  aber  nur  nodi 
tvaim,  Matthäus  0,  24  und  sonst,  lautet,  und  primr,  dreien,  das  au 
prims  entstanden  sein  muss ,  im  (lOthischen  aber  ohne  s  nur  |irba, 
Matthäus  20,  75  und  sonst,  lautet.  —  In  der  Flexion  des  Zeitworts 
verlor  die  evaW  Person  des  Plurals  jedenfalls  einen  auslautenden 
Zischlaut  im  präsent ischen  Indicativ,  wo  im  Altindischen  das  Suflix 
mas  und  in  älterer  Zeit  noch  mdjf?  lautet;  so  ent^pricht  baintm,  wir 
tragen,  dem  altind.  bhärdmas  oder  bhdrdmaxi\  wir  tragen.  Ausser  im 
präsentischen  Indicativ  aber  zeigt  das  Altindische  im  Suffix  der  ersten 
Pluralperson  neben  dem  m  den  Zischlaut  nirgend  mehr  und  es  darf 
hifT  also  vielleicht  auch  nicht  erst  im  Gothischen  der  Abfall  des  s  an- 
genommen wenirn.  Im  Althochdeutschen  freilich  ist  die  erste  Person 
des  Plurals  da ,  wo  die  Verstümmlung  dieses  Suftixcs  zu  blossem  m 
auch  sonst  noch  vermieden  ist,  durchgängig  durch  volles  mes  beseicb- 
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net  und  ganz  entsprechend  im  Lateinischen  durchgehend  durch  ftms 
und  im  Griechischen  ebenso  gleichmässig  durch  /hsp  und  dorisch  durch 
fisg,  wie  in  althochdeutsch  berames  =  lat.  feritnus  =  gr.  (piqopi&f, 
dorisch  (p^Qo^ieg,  wir  tragen.  —  Unwahrscheinlich,  aber  doch  nicht 
ganz  unmöglich ,  ist  der  Abfall  eines  Zischlauts  in  der  zweiten  Plural- 
person, die  im  Lateinischen  ausser  im  Imperativ  durchgehend  durch 
H$  bezeichnet  ist;  im  Altindischen  freilich  und  im  Griechischen  zeigt 
sie  ebensowenig  als  im  Gothischen  irgendwo  auslautendes  s  und  es 
entsprechen  sich  zum  Beispiel  bairl|i,  ihr  traget,  =  altind.  hhdratha 
s=  gr.  (p^Qsvi  =^  lat.  fertis,  ihr  tragt 

Die  Nasale. 

N. 

1 99.  Selbständige  Nasale ,  das  heisst  solche,  die  zu  Anfang  eines 
Wortes  oder  im  VVortinnem  frei  zwischen  Vocalen  stehen  können,  hat 
das  Gothische  wie  fast  alle  indogermanischen  Sprachen  nur  zwei,  näm- 
lich das  n  und  das  m.  In  der  Verbindung  mit  unmittelbar  folgenden 
Consonanten  aber  pflegt  neben  dem  n ,  das  sich  hier  meistens  an  Tc- 
laute  anschliesst,  und  neben  dem  in  der  Regel  an  folgende  Lippenlaute 
sich  anlehnenden  m  im  Gothischen  auch  noch  ein  besonderer  Nasal 
f&r  die  Reihe  der  Kehllaute  unterschieden  zu  werden,  der  im  engen 
Anschluss  an  die  griechische  Schrift  auch  durch  g  ausgedrückt  wird 
und  deshalb  von  uns  bereits  in  35.  erwähnt  wurde.  Von  ihm  wird  auch 
weiterhin  noch  die  Rede  sein ,  wo  von  dem  inlautenden  Nasal  über- 
haupt gehandelt  werden  wird.  Die  Nasale  bilden  ein  ziemlich  fest  ab- 
gesdilossenes  Gebiet  für  sich ,  kaum  irgendwo  lässt  sich  vermuthen, 
dass  ein  gothischer  Nasal  nicht  auch  einem  Nasal  der  verwandten 
Sprachen  gegenüberstehe.  Und  in  der  Regel  steht  auch  das  n  deutlich 
wieder  einem  n  gegenüber.  Im  Verhältniss  zu  der  ausserordentlichen 
Häufigkeit,  mit  der  es  im  Innern  oder  auch  am  Ende  der  Wörter  vor- 
kömmt, findet  es  sich  nur  selten  im  Anlaut  der  Wörter.  Zu  nennen 
sind  hier:  nl,  nicht,  =  altind.  nd,  nicht,  dessen  entsprechende  latei- 
nische Form  nur  in  Zusammensetzungen  erhalten  ist,  wie  ne-scius, 
nicht  wissend,  ne-qve,  und  nicht,  nön  (aus  ne-oenum),  nicht,  nölle 
(aus  ne-velk),  nicht  wollen,  und  andern;  dazu  uiba  oder  nibai,  wenn 
nicht;  n*,  nein,  nicht,  altind.  ndf,  nicht:  gr.  vrj-,  nicht,  in  v^td-^  alt 
yff-ßid-^  nicht  wissend,  vijvejiiO'  (von  «m/o-),  windlos,  vtjletjg  (von 
iJLeog-,  Mitleiden),  erbarmungslos,  voivifing  (von  hvofta),  namenlos, 
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ruhmlos,  und  sonst.  —  na,  nun,  jetzt,  also,  =»  altind.  fiii  oder  »ch 
nä,  nun.  jetzt«  also,  =  gr.  vv^  nun,  also,  doch  wohl;  einige  Male  ver- 
doppelt als  nana,  demnach,  also;  dazu  auch  gr.  yry  oder  vvy,  jetzt, 
nun,  also;  altind.  niknäm,  jetzt,  eben;  lat.  nuitc,  jetzt.  Schwerlidi  ent- 
spricht diesem  letzteren  das  noch  hiehergehörige  naah,  noch,  da 
wohl  fibereinstimnit  mit  der  alten  Verbindung  altind.  nü  kam,  mm 
wohl,  eben,  Rgvedas  1,  72,  8;  1,  154,  1 ;  2,  IS,  3;  7,  33,  3;  8,  55,9; 
10,  50,  5;  1 0,  157,  1,  mit  der  gr.  vv  xey  oder  vv  x«,  nun  wohl,  jetzt, 
Ilias3,373;  5,311;  3SS;  679;  7.273;  11,  311,  ganz  das  selbe  irt. 
—  naqvada-,  nackt;  altind.  nagnä-j  nackt,  bloss;  lat  nAdo^,  nackt 
das  wohl  aus  nogvido-  hervorging.  —  nagla-,  Nagel,  das  aus  ga- 
-nagUAii,  festnageln,  mit  Sicherheit  zu  entnehmen  ist,  schliesst  sich 

nebst  n^hva,  nahe,  an  lat.  ftectere,  knüpfen,  anknüpfen. naaliM 

in  ga-nauhan,  genügen,  und  bi-nauiian,  erlaubt  sein,  nöthig  sein,  ge- 
hört zu  lat.  necesse,  nothwendig,  und  gr.  a-vayxrf^  Zwang,  Notlh 
wendigkeit,  mit  dienen  auch  naa|>i-  oder  naudl-,  f.  Noth,  Zwang,  eii| 
zusammenhängt.  —  naht-,  f.  iNacht,  =  gr.  vl'xt-  =»  lat.  noet-j  Sltff 
Moc/t-,  Nacht;  altind.  ndkfi-,  f.  Nacht  (Rgvedas  2,  2,  2),  näkia^,  n.t 
Nacht,  gewöhnlich  im  adverbiellen  Accusativ  näktam^  bei  Nacht;  nok- 
(Hgvedas  7,  71,  1),  naktdn-  (Rgvedas  7,  104,  18),  ni^-  oder  ni^d-^l 
Nacht. naiyan,  schmähen,  lästern,  in  ga-nsiyan,  sdimähen,  be- 
schimpfen; altind.  nid,  tadeln:  ndidah\  ndidatai  oder  nindoH^  er 
tadelt,  nid-,  Tadler;  gr.  n-vadog-,  Schimpf,  Sciunähung,  XoidoQW 
(aus  voidoQÜv),  schelten,  schmähen,  lästern.  —  nlM*~f  Vetter,  Ve^ 
wandter,  und  ni|>j6n-,  Rase,  verloren  innern  Lippenlaut  und  gehftien 
zu  gr.  d-vailu6-  (aus  aVc/rTfo-),  Verwandter,  Geschwistersohn;  ah- 
ind.  ndptar-  oder  ndydt-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  ^  lat  nepM-, 
Enkel,  Nefl'e,  Nachkomme;  altind.  napü-,  Enkelinn,  Tochter,  ^lat 
nepti-,  Enkelinn,  Nichte.  -  ni|>an,  unterstützen,  helfen,  zu  altind. 
nathd'j  n.  Zuflucht,  Hülfe,  und  ndthd-,  m.  Reschützer,  Gebieter,  neben 
denen  die  ofleubar  auch  zugehörigen  Participfonnen  fuflAoaidiia-, 
Hülfe  suchend,  und  ndlhüd-j  hülfsbedürftig,  durch  ihre  eigenthümliche 
Rcdeutungsentwicklung  auffallen.  —  n^|>la,  f.  Nadel,  gehört  su  einem 
muthmasslichen  naian,  nähen,  und  mit  ihm  zu  lat.  n^re,  gr.  psh, 
spinnen,  vtjTqov,  Spindel.  —  ga-nisan,  genesen,  gerettet  werdea 
nebst  nasjan,  retten;  gr.  veia&ai  (aus  viaea&ai)^  zurückkehien, 
heimkehren ;  voaiog,  Rückkehr,  Heimkehr;  viaasa&ai  (aus  viig'eaihxi), 
weggehen,  zurückgehen;  wohl  zu  altind.  nas,  sich  vereinigen:  nä$mh 
taij  sie  vereinigen  sich,  sie  kommen  zusammen.  —  luunaB-,  a 
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Namen,  >»  altind.  ndman-  =  gr.  o-f^o/uerr-  =  lat.  ndmen-,  Namen, 
die  simmtlich  einen  alten  anlautenden  Kehllaut  verloren,  wie  noch 
lat.  co-gnömen-j  Beiname,  und  i-gnöminia,  Beschimpfung,  zeigen.  — 
■Iman,  nehmen,  ergreifen;  gr.  vifiea&ai,  unter  sich  vertheilen,  be- 
nutzen, inne  haben,  sich  nähren;  vifieiVj  zutheilen,  nähren;  vifiog-^ 
n.  Weideplatz,  Hain,  =  lat.  nemtu-,  n.  Hain;  wahrscheinlich  zu  alt- 
ind. nam,  sich  verneigen,  sich  unterwerfen:  ndmoH  oder  nätnatai,  er 
▼erneigt  sich.  —  navi-,  der  Todte;  zu  altind.  na^,  vergehen:  nä^ati 
odernägaii,  er  vergeht,  nä^djati,  er  vertilgt,  nä^a-y  m.  Verderben, 
Untergang;  gr.  viiicv-  oder  veKQ6-,  Leichnam;  lat.  necärej  tödten, 
nee-,  Ermordung.  —  niva-,  neu,  das  aus  nia-klaha-,  neugeboren, 
anmdndig,  kindisch,  zu  entnehmen  ist,  ==  altind.  ndva-  =»  gr.  vio-p 
alt  yi^o-,  =  lat.  novo-,  neu,  jung;  dazu  nloja-,  neu,  =  altind.  nävja^j 
neu.  —  nlaB,  neun,  =  altind.  ndvan-  =  gr.  h-via^  alt  iv-visa,  c= 
lat  nmfem^  neun.  — 

200.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  n,  denen  gegen- 
über die  entsprechenden  Formen  der  verwandten  Sprachen  unserm 
Blick  noch  sich  entziehen,  sind :  -nluhsjan,  untersuchen,  in  bi-ninhs- 

Jaa,  nachsuchen,  erforschen; nipnan,  trauern,  betrübt  werden,  in 

ga-nipnan,  betrübt  werden;  —  natjan,  benetzen,  das  möglicher  Weise 
lu  lat  modere^  nass  sein,  gehört,  dass  dann  also  sein  n  für  altes  m 
eingetreten  sein  würde;  —  natja-,  n.  Netz,  das  vielleicht  mit  lat.  rite^  n. 
Netz,  zusammengestellt  werden  darf  und  dann  also  auf  einen  Wechsel 
der  Laute  r  und  n  hinweisen  würde;  —  n6tan-,  m.  SchilTshintertheil; 
—  Dtatan,  gemessen,  nebst  ga-nlatan,  fangen,  und  an-natia-,  unnütz, 
gdiört  möglicherweise  zu  altind.  nani^  befiriedigt  sein  von,  sich  freuen 

dber:  nöndtUi,  er  ist  befriedigt;  —  nadra- ,  m.  Natter; nan|>jan, 

wagen,  in  aiia-nan|>Jan,  wagen,  und  dem  wahrscheinlich  irrthümlichen 
ga-Baii|>jan,  aufhören,  Lukas  5,4;  —  nei|Mi-,  n.  Neid.  — 

201.  Einige  Male  hat  sich  das  n  mit  anlautenden  Consonanten 
zu  festeren  Verbindungen  vereinigt,  wie  sie  sämmtlich  schon  im  Vor- 
ausgehenden erwähnt  wurden.  Am  Gewöhnlichsten  unter  ihnen  ist 
SB,  minder  häufig  sind  Im  und  kn  und  nur  ganz  vereinzelt  begegnet 
ta.  Das  letztere  findet  sich  nämlich  nur  in  bnauan,  zerreiben,  nur 
Lukas  6,  1,  das  ohne  Zweifel  mit  gr.  \p(6%BiVy  y^^X^^^>  ipateiv,  tp^y 
zerreiben,  eng  zusammen  hängt,  neben  dem  b  einen  alten  Zischlaut 
verlor  und  seinen  Nasal  wohl  ursprünglich  im  Inlaut  hatte.  —  Die 
Verbindung  kn  ist  offenbar  auch  erst  verhältnissmässig  spät  entstan- 
den durch  Umstellung  eines  ursprünglich  inlautenden  Nasals;  sie  fin- 
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det  sich  in  Iui6dl-,  Geschlecht,  Stamm,  das  nebst  lat.  nätiön-  (aus 
gndtiön-),  Geschlecht,  Stamm,  gr.  yvtjaiog^  ehelich,  rechtmässig,  sich 
anschliesst  an  lat.  gigner t  (aus  gi-genere),  erzeugen,  gr.  ylyvea^ai 
(aas  yi-yaveai^ai),  erzeugt  werden,  entstehen,  und  altind.  ^ait,  er- 
zeugen: jänati  oder  jdjatUu  er  erzeugt;  und  in  kniva-.  Knie,  zu  altind. 
jänu'  und  -^nu-,  welches  letztere  nur  in  Zusammensetzungen  wie 
ahhi'jnü-y  knieend,  und  drdkva'jmi'^  die  Kniee  in  die  Höhe  haltend, 
auftritt,  gr.  ^ow-  =  lat.  gmk^  Knie,  an  das  auch  knassjan,  knieen, 
sich  eng  anschliesst.  —  Mit  hn,  dem  gegenüber  die  verwandten  Sprachen 
nur  noch  selten  die  genau  entsprechende  Lautverbindung  kn  unversehrt 
aufweisen,  treten  auf :  -holapan,  zerbrechen,  in  dis-hoiapan,  zer- 
reissen,  brechen,  das  zusammenhängt  mit  gr.  xi^Jcty,  kratzen,  schaben, 
%vij¥y  schaben,  kratzen,  abkratzen,  und  xvdmuv^  kratzen,  aufkratzen, 
walken,  die  wahrscheinlich  sämmtlich  einen  anlautenden  Zischlaut 
einbüssten  und  weiterhin  auch  zu  altind.  kshan^  verletzen,  verwunden: 
k9hand%Ui  oder  kshaniUdi^  er  verletzt,  gehören;  zunächst  an  das  mit- 
genannte gr.  ^vfjv^  schaben,  kratzen,  abkratzen,  schliesst  sich  auch 
hoasqva-,  weich,  zart;  —  hnatöo-  oder  hna|i6n-,  Pfahl,  Spitzpfahl, 
das  möglicher  Weise  auch  noch  mit  den  eben  genannten  Bildungen 
zusammen  hängt;  —  hoelvan,  sich  neigen,  sinken,  das  zu  lat.  nicere 
(aus  onicere)y  nicken,  winken,  cö-tUvere  (aus  -cnicvere),  sich  neigen, 
sich  zusammenschliessen,  und  vielleicht  auch  zu  gr.  vZx»;  (aus  xvixtj). 
Besiegung,  Sieg,  gehört.  —  Die  Wörter  mit  der  anlautenden  Con- 
sonantenverbindung  sn  wurden  schon  in  170.  zusanmiengestellt.  Auch 
unter  ihnen  sind  nur  sehr  wenige,  denen  gt^geuuber  wir  in  den  ver- 
wandten Sprachen  auch  schon  jenes  m  vorfinden ,  das  mehrfach  sich 
gewiss  erst  später  auf  besondere  Weise  gebildet  hat.  Offenbar  sehr 
alt  ist  das  so  in  snivau,  eilen,  nebst  sniarnjan,  eilen,  und  sniamondd, 
eilig,  die  sich  anschliessen  an  altind.  mu,  fliessen:  mätui,  er  Üiesst, 
und  gr.  viw  (aus  avisw),  ich  schwimme;  —  auch  in  snaiva-,  Schnee; 
zu  gr.  ny-  (aus  avi(p-),  f.  ==  lat.  wit?-  (aus  smo-),  f.  Schnee.  — 
Mehrere  Male  scheint  neben  dem  s  ein  alter  Kehllaut  eingebusst  zu 
sein,  so  in  ttnel|>aii,  schneiden,  ernten,  das  zunächst  zu  altind.  piath, 
Schlagen,  tödten,  zerstören:  ^thati,  er  schlägt,  gehört,  mit  ihm  aber 
sich  anschliesst  an  altind.  kAan,  verletzen,  verwunden :  kshanduti  oder 
kdMHutdiy  er  verletzt;  damit  hängt  weiterhin  ohne  Zweifel  auch 
-sDarpJan,  nagen,  nur  in  at-snarpjan,  benagen  ,  zusammen,  wie  wei- 
ter mit  lat.  carpere  (aus  scarpere),  rupfen,  abpflücken,  abfressen,  gr. 
K^ifiip  (aus  axi(ijeip),  scheeren,  schneiden.   Das  n  in  der  Anlauts- 
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▼erbiDdung  ist  wahrscheinlich  ein  ursprünglich  inlautende«  und  mög- 
licher Weise  ein  altes  präsentisches,  wie  zum  Beispiel  in  den  auch  noch 
zugehörigen  lat.  eemere  (aus  sirentere),  scheiden,  sondern,  und  gr. 
xQiveiv^  scheiden,  richten.  Der  Verlust  eines  Stummlauts  neben  dem 
8  ist  auch  noch  wahrscheinlich  für  snatra-,  klug,  weise,  das  zu  gr. 
n^nvva^ui^  verständig  sein,  klug  sein,  und  niwxog  (zunächst  wohl 
aus  7rn7TO$,  weiter  aus  anw%6g\  verständig,  zu  gehören  scheint.  — 
In  sndrjdn-,  Flechtwerk^  Korb,  trat  möglicher  Weise  das  erste  n  für 
altes  m  ein,  da  gr.  afiiJQivd^o-  =  ^iJQiv&O",  Faden,  Schnur,  damit 
zusammen  zu  hängen  scheint.  —  Dann  ist  noch  zu  nennen  snagan-, 
m.  Kleid,  Mantel.  — 

202.  Viel  häufiger  als  im  Anlaut  begegnet  der  Nasal  im  Inlaut 
der  Wörter  und  zwar  gehört  er  hier  in  den  meisten  Fällen  nominalen 
Bildungselementen,  mehrfach  aber  auch  den  Bildungselementen  der 
Verbalflexion.  Der  Wörter  aber,  deren  ältestem  Kern  oder  deren 
Wurzelform  der  Nasal  schon  angehört,  sind  nicht  so  sehr  viele  und 
zwar  sind  es,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  aussprechen,  nur  solche,  in 
denen  dem  Nasal  ein  Vocal  unmittelbar  vorausgeht;  in  allen  denjeni- 
gen Wörtern ,  die  in  ihrem  Innern  den  Nasal  unmittelbar  au  voraus- 
gehende Consonanten  anlehnen,  gehört  er  unzweifelhaft  zu  verhäitniss- 
mässig  jüngeren  Bildungselementen.  Als  Bildungen  mit  wurzelhaftem 
innerm  n  darf  man  wohl  die  folgenden  ansehen ,  in  deren  einigen  der 
Nasal  ursprünglich  aber  doch  auch  vielleicht  nur  der  Verbaiflexion  au- 
gehört: -anan,  hauchen,  das  nur  in  az-anan,  aushauchen,  sterben, 
erhalten  blieb;  altind.  an^  athmen,  hauchen:  dmti,  er  athmet;  gr.  aW 
fiog.  Wind,  =  lat.  animus,  Geist.  —  kanja-,  n.  Geschlecht,  nebst 
-kuda-,  geboren,  das  in  air|ia-kanda-,  erdgeboren,  und  anderen  Zu- 
sammensetzungen entgegentritt,  an  die  sich  weiter  auch  qv^ni-,  Frau, 
Ehefirau^omd  qvin6n-,  Frau,  und  wahrscheinlich  auch  noch  kindina-, 
Statthalter,  Landplleger,  anschliessen ,  gehören  zu  altind.  §any  erzeu- 
gen: jdnati  oder  jdjanti^  er  erzeugt,  lat.  gignerej  erzeugen,  gr.  yiyyE- 
a^ffi,  erzeugt  werden,  entstehen.  —  hanan-,  Hahn;  zu  lat.  canere, 
singen,  klingen,  gr.  xaraxijj  Geräusch,  Getön,  Tcovaßog,  Geräusch, 
Getöse;  wahrscheinlich  altind.  kvark,  klingen,  tönen:  kvdrjiatiy  er  tönt. 
—  bai^a,  f.  Wunde;  zu  gr.  q>6vog  und  qiovtjj  Mord,  Ermordung,  Aorist 
iftsgnroy^  ich  tödtete;  altind.  han,  schlagen,  tödten:  hdnh',  er  schlägt, 
er  tödtet.  —  bandva,  Zeichen;  zu  gr.  (paivtiv  (aus  q)aijtiv),  zeigen, 
tpai^d^ea^ai,  sich  zeigen,  sich  vorstellen;  lat.  fenesira,  FcnstoröiTnung. 
-,  Zeug,  Tuch;  lat.  pmmus,  Tuch,  Kleid.  —  drunja-,  Getöse, 
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Schall;  altind.  dkroH^  tönen:  dkränati,  er  tönt;  gr.  ^^i/vaZr,  wehklagen. 

ImuO^ui,  dehnen,  nur  in  ar-|MuO<^«  ausdehnen,  ausstrecken;  altind. 

tan^  sich  dehnen,  ausstrecken :  tanduti  oder  tamUdij  er  dehnt ;  gr.  xbIvbiv 
(aus  %hj6iv)^  dehnen,  spannen ;  lat  tendert,  spannen,  ausdehnen,  tenere^ 
halten,  eigentlich  'sich  ausstrecken';  dazu  auch  -lilnsan,  ziehen,  nur  in 
at-liiDsan,  herzuziehen. — sineiga-,  alt,  nebst  slnista-,  ältest ;  lat  senex, 
alt,  bejahrt;  gr.  &o-,  alt,  veraltet. — miinan,  glauben,  nebst  ga-minMa-, 
n.  Gedächtniss,  und  ana-mlndl-,  f.  Gedanke;  altind.  num,  glauben,  den- 
ken: m&t^atai  oder  manutdi^  er  glaubt;  gr.  iiiiivi^axuT^  erinnern ,  pU- 
fiova,  ich  will,  fiivos-,  Kraft,  Muth,  Gesinnung;  lat  «lemmtMe,  geden- 
ken ;  mon^e,  erinnern«  mahnen ;  an  die  auch  noch  mondda,  berücksich- 
tigen, sich  hüten,  und  mandrein-,  f.  Ziel,  sich  anschUessen.  Eng  damit 
zusammen  hingen  wahrscheinlich  auch  moniia-,  Mund,  nebst  altind. 
tnantr,  berathen,  sprechen :  manträjati,  er  beräth,  er  spricht,  lat  mon- 
strdre,  zeigen,  und  femer  auch  mana-,  Mensch,  das  enthalten  ist  in 
oMuia-maariirja-,  Menschenmörder,  mana-aMl-,  Menschensaat,  Welt 
BB-maiia-riggva-,  unmild,  unmenschlich,  maii-leiluui-,  Menschen- 
bild, Bild,  für  das  aber  Korinther  1, 15,  49,  in  einer  der  beiden  Hand- 
schriften mantt-lelkan-  geschrieben  ist«  in  dem  ungeschlechtigen  ga- 
-mana-,  Mitmensch,  Gemeinschaft,  und  das  sich  anschliesst  an  altind. 
mdfiu-,  Stammvater  der  Menschen.  —  v^ni-,  f.  Uoflhung;  altind.  va$i, 
bitten,  lieben,  wünschen:  vanduti  oder  vdnati^  erwünscht;  editoa-, 
Reiz,  Lieblichkeit,  =  lat.  üeittis-,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttin  der 
Liebe;  dazu  auch  -vunan,  sich  freuen,  nur  in  an-vanaiid-,  trauernd, 
betrübt«  und  vli^a,  f.  Weide,  mit  denen  auch  gr.  Syimfjfii  (wahr- 
scheinlich aus  ^ovlvTjfAi)^  ich  fördere,  ich  begünstige,  ich  nütze,  on- 
vafiaij  ich  habe  Genuss,  ich  habe  Freude,  oveiag-^  Nutzen,  Förderung, 
Nahrung,  eng  zusammen  zu  hängen  scheint.  —  vonda-,  verwundet 
zu  altind.  van,  tödten,  zu  Grunde  richten:  vdnati  oder  vamduti,  er 
tödtet  —  vana-,  ermangelnd,  mangelhaft;  altind.  ünä-  (aus  vdnd"), 
unzureichend,  zu  wenig.  — 

203.  Wie  in  den  obengenannten,  l&sst  sich  der  Nasal  wahrschein- 
lich auch  in  den  folgenden  Wörtern  auflassen,  denen  genau  ent- 
sprechende Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  sich  noch  nicht 
beigeben  lassen:  Xnlldn-,  Vor  wand,  Entschuldigung;  —  anaka,  plötz- 
lich; —  honsla-,  Opfer;  —  bansti-,  Scheune,  in  dem  neben  dem  t 
wohl  auch  der  Zischlaut  suffixal  ist;  —  fai^a-,  Koth,  das  sich  viel- 
leicht an  gr.  nrjXoQj  Lehm,  Koth,  anschliesst,  dessen  l  aus  altem  n 
hervorgegangen  sein  könnte;  —  fasra-ta^fa-,  n.  Wundeneichen; 
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möglicher  Weise  zu  lat.  portento-,  n.  Vorzeichen,  Wunderzeichen,  von 
portendere^  anzeigen,  vorher  verkundigen ;  —  managa-,  viel,  das  mög- 
licher Weise  mit  lat.  mufto-,  viel,  in  Zusammenhang  steht,  in  dem 
auch  das  /  auf  n  zurückkommen  kann;  —  manaoUa-,  Gestalt,  das 
vielleicht  zu  mana-,  Mensch,  gehört.  —  manvjan,  bereiten,  zurecht 
machen,  und  mamra-,  bereit,  dürfen  hier  vieUeicht  auch  noch  genannt 
sein.  — 

204.  Ziemlich  häufig  findet  sich  im  Gothischen  nn,  das,  me  zu- 
erst von  Kuhn  im  zweiten  Bande  seiner  Zeitschrift,  Seite  460 >  nach- 
gewiesen worden  ist,  mehrflBich  offenbar  durch  Assimilation  aus  älte- 
rem tw  entstanden  ist.  Letzteres  ist  aber  namentlich  der  Fall  ge- 
wesen in  einer  Anzahl  alter  Verba,  die  ihren  Zusammenhang  mit  alten 
Präsensbildungen  nicht  verkennen  lassen  und  nur  von  diesen,  wie  es 
scheint,  ihren  Nasal  überhaupt  entnahmen.  Zunächst  genannt  sein 
mag  hier  rinnaii,  rennen,  laufen,  neben  dem  aber  einige  Bildungen, 
nämlich  miia-y  m.  Lauf,  Fiuss,  ga-ruDsl-,  f.  Markt,  Strasse,  or-nmsK 
f.  Ausgang,  as-runsK  ni.  Anfang,  Abtritt,  und  ga-nu^dn-,  f.  Ueber- 
schwenmiung,  auch  mit  einfachem  n  auftreten;  es  gehört  zu  lat.  oriri, 
sich  erheben,  aufgehen,  entstehen,  gr.  wqto  (Aoristform)  =  altind. 
ärtüy  er  erhob  sich,  schliesst  sich  aber  zunächst  an  präsentische  Bil- 
dungen wie  gr.  ogwad-ai,  sich  erheben,  sich  rasch  erheben,  oQWfii^ 
ich  errege,  ich  treibe  an,  =»  altind.  mäumi  (aus  amdumi),  ich  erhebe 
mich,  ich  erhebe,  ich  rege  auf,  gr.  OQWfisv  =  altind.  mumds  (aus 
amu!mds\  wir  erregen,  und  ähnliche,  deren  yv  und  w^  nau  und  mi,  eben 
nur  Kennzeichen  der  Präsensbildung  sind  und  in  ausserpräsentischen 
Formen  ursprünglich  niemals  vorkommen.  Statt  der  beiden  letzt- 
genannten Bildungssilben  nau  und  nu  erscheinen  im  ältesten  Indisch 
aber  häufig  auch  wod  und  nva,  wie  Rgv^das  6,  2,  6:  tvaishds  tat  dhü- 
wuis  mvati,  *  funkelnd  erhebt  sich  dir  der  Rauch',  und  so  lautet  die 
erste  Person  statt  des  oben  genannten  mdtimt,  ich  erhebe  mich,  auch 
twodmi.  Dem  entspricht  das  gothische  rinna,  ich  laufe,  Korinther  1, 
9,  26,  ganz  genau.  Im  Gothischen  wie  im  Deutschen  überhaupt  ist 
nun  aber  der  ursprünglich  nur  präsentische  Nasal  über  die  Gränze  des 
Präsens  nach  allen  Richtungen  hinausgedrungen  und  gewissermassen 
wurzelhaft  geworden,  so  dass  er  auch  im  Perfect  wie  in  rann,  er  lief, 
Markus  5,  6 ;  13;  9,  25 ;  Lukas  8,  33 ,  und  sonst  überall  entgegen- 
tritt —  Die  übrigen  noch  hiehergehörigen  Verba  sind :  brlDiuiD,  bren- 
nen, neben  dem  mit  einfachem  n  nur  ala-brnnsti  - ,  Brandupfer,  Mar- 
kus \%  33,  auftritt;  es  gehört  zu  lat.  fervere  oder  fervere,  sieden. 
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brennen«  glühen,  und  altind.  bhar,  braten,  rösten,  sieden,  welches 
letztere  seine  Präsensformen  durch  nä  und  ni  bildet,  wie  bhmämi,  ich 
brate,  oder  bhmimds,  wir  braten.  Die  letztere  Art  der  Präsensbildung 
aber  ist  der  oben  betrachteten  durch  nau  und  tm  oder  nvä  und  twa 
offenbar  nahverwandt  und  erscheint  mehrfach  daneben,  wie  denn 
neben  dem  oben  angeführten  mdumi  oder  tnvämi  auch  mämi  auf- 
tritt, neben  krnäumi,  ich  tödte,  ich  verletze,  von  kar,  tödten,  auch 
kamdmi  und  ähnliches  mehr,  womach  also  neben  bhmätnt\  ich  brate, 
auch  ein  bhmdumi  oder  bhfnvdmi  zu  denken  wäre.  —  vinnan,  leiden, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  van^  begehren,  verlangen, 
t6dten,  zu  Gnmde  richten,  mit  der  Präsensform  vandvii^  er  begehrt, 
er  tödtet,  die  wohl  aus  vannduti  verkörzt  wurde,  dass  hier  dann  also 

auch  von  einem  wurzelhaften  Nasal  die  Rede  sein  könnte. linnAn, 

aufhören,  nur  in  af-linnan,  aufhören,  ablassen,  gehört  zu  gr.  oiXv- 
od-ai  (aus  oXyvad'ai)y  vergehen,  oXlvfjii  (aus  oXvvfii)^  ich  vernichte, 
ich  zerstöre,  =  altind.  mdumi  (aus  amdumi)^  ich  verletze,  von  ar, 
verletzen,  gr.  an.-6XkvfAi,  ich  vernichte,  =  altind.  dpa-manmi^  ich 
schaffe  weg;  lat.  ab-ol4re,  vernichten,  vertilgen.  —  spinnan,  spinnen, 
das  ein  inneres  r  eingebusst  zu  haben  und  sich  an  ein  aus  gr.  andqxov^ 
Seil,  Strick,  a/telga,  Gewundenes,  Windung,  Seil,  gefolgertes  aTtel- 
Q€iv  (aus  07[€QJ€iv),  drcheu,  winden,  anzuschliessen  scheint.  —  Wei- 
ter ist  hier  noch  zu  nennen:  -ginnan,  beginnen,  nur  in  du-ginnan, 
beginnen,  das  zu  lat.  in-chodre,  beginnen,  gehört  und  möglicher  Weise 
mit  ihm  sich  anschliesst  an  gr.  xalvBiv  (aus  xivjeiv),  sich  aufthun, 
sich  öffnen.  —  Noch  gehört  hieher  das  Perfectverbum  kannan ,  ken- 
nen ,  wissen ,  das  aber  in  allen  Bildungen  mit  d-  oder  |>-anlautenden 
Suffixen,  wie  in  kaniia-  =  altind.  jndtd-  ==  gr.  yvwtö^  =  lat.  wd/o-, 
bekannt,  in  ga-kondl-,  Ueberredung,  und  anderen,  nur  einfachen 
Nasal  zeigt.  Es  schliesst  sich  an  gr.  yip^wimeiy,  erkennen,  lat.  nöscere 
(aus  gnöseere)^  kennen  lernen,  am  Nächsten  aber  an  die  altindische 
Präsensform  jdnämi  (für  §ndnämi),  ich  kenne,  neben  dem  nach  dem 
oben  Gesagten  auch  ein  §dndumi  denkbar  sein  würde;  möglicher 
Weise  aber  entspricht  das  aus  der  Perfectform  kannan ,  kennen ,  zu 
entnehmende  prdseutische  kinna,  ich  lerne  kennen,  auch  genau  jenem 
muthmassiichen  altindischen  §ndndmi,  wenn  wir  es  statt  mit  ^d-  mit 
der  als  alterthümiicher  sicher  zu  muthmassenden  Wurzelform  ^an- 
schreiben §aunämi.  —  Ein  noch  hiehergehöriges  Perfectverh  onnan, 
gönnen,  begünstigen,  das  im  Gothischen  uns  aber  nur  in  der  Ableitung 
ansti-,  f.  Gunst,  Gnade,  bewahrt  wurde,  lässt  sich  aus  den  entsprechen- 
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den  sonst  deutschen  Bildungen,  wie  znm  Ileispiel  dem  althoch- 
deutschen ti$inan,  gönnen,  gewähren,  mit  Sicherheit  folgern.  Es 
scheint  sich  anzuschliessen  an  altind.  in,  treiben,  fördern,  schicken, 
mit  den  Präsensformen  induti  oder  itwaii,  er  treibt,  er  fördert,  worin 
das  anlautende  t  aus  altem  a  geschwächt  zu  sein  scheint.  — 

205.  Ausser  den  eben  aufgeführten  unabgeleiteten  Verben  zeigen 
im  Gothischen  noch  die  folgenden  Bildungen  inneres  nn,  zunächst  das 
abgeleitete  afar-munndn,  vergessen,  neben  dem  alle  sonst  unmittel- 
bar zugehörigen  Formen  wie  manau,  glauben,  und  die  übrigen  nur 
einfaches  n  haben  und  deshalb  auch  'schon  in  202.  erwähnt  wurden. 
Vielleicht  kömmt  hier  die  ebenda  auch  schon  genannte  Präsensform 
maitti/dt ,  er  glaubt,  neben  dem  ein  actives  tnanäuti  oder  mdnvati  yer- 
muthet  werden  mag,  zunächst  in  Betracht.  —  maqnan-,  Mensch,  neben 
dem  aber  die  wohl  nur  verkürzten  Casusformen,  der  Singulargenetiv 
maus,  des  Menschen,  und  die  neben  dem  regelmässigen  mannans  häu- 
fig gebrauchte  Nebenform  des  pluralen  Nominativs  und  Accusativs 
maos,  Menschen,  sowie  die  schon  in  202.  genannten  unmittelbar  zu- 
gehörigen Formen  wie  maiia-niaar|>rja-,  Menschenmörder,  nur  ein- 
faches D  enthalten,  entspricht  genau  einem  altind.  mänvan-,  das  man 
muthmassen  kann  neben  der  Doppelform  manu-  und  m/iyiiis-,  Stamm- 
vater der  Menschen,  die  in  der  Mehrzahl  geradezu  für  'Menschen'  ge- 
braucht wird,  dem  gr.  Mivwg  (aus  Mivsiag,  Mevsatg)  genau  ent- 
spricht und  Bildungen  wie  manuthia-  (später  manushja-),  Mensch, 
mmnuja-f  Mensch,  eigentlich  'von  Manus  erzeugt',  und  andren  zu 
Grunde  liegt.  —  Auch  im  Comparativ  minnizan-,  kleiner,  geringer, 
und  im  Superiativ  minnista-,  kleinstes,  geringstes,  führt  das  nn 
höchstwahrscheinlich  auf  altes  nv  zurück ;  beide  Formen  schliessen 
sich  an  das  aus  lat.  minuere,  gr.  ^ivv&eiVj  vermindern,  verringern,  zu 
entnehmende  lat.  minu-  =  gr.  /tuvt-,  klein,  das  auf  ein  altes  minva- 
zurückgeführt  werden  kann.  Das  adverbielle  mlns  oder  mbiz,  min- 
der, so  wie  der  lateinische  Comparativ  minor'  (aus  minös-^  für  «nt- 
ntds-),  kleiner,  und  Superlativ  minimo-^  kleinstes,  scheinen  durchaus 
ohne  jenes  in  tntmi-  enthaltene  adjectivische  SufGx  u  (älter  vä)  gebil- 
det zu  sein,  wenn  man  auch  den  Nasal  in  allen  diesen  Formen  wohl 
für  einem  Nominalsufflx  angehörig  anzusehen  hat.  Möglicher  Weise 
ist  aber  der  Nasal  hier  überall  wie  bei  den  in  204.  aufgeführten  Bil- 
dungen auch  verbalen  Ursprungs,  da  die  präsentischen  altind.  minduti 
oder  minätiy  er  vernichtet,  er  zerstört,  in  nächster  Verwandtschaft 
stehen,  aus  denen  man  mi  oder  mä,  vernichten,  als  Wurzelforro  ent- 
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nehmen  kann,  an  die  auch  der  Comparativ  gr.  fiHov-  (aus  ju^-ioy-), 
kleiner,  sich  eng  anschliesst  —  In  Unna-,  Backe,  neben  gr.  yiw^^ 
Kinnbacke,  Kinn,  <s=s  altind.  Adim-,  Kinnbacke^  ist  wahrscheinlich  das  nn 
auch  aus  altem  wo  entstanden,  da  das  ü  ==  ti  in  den  beiden  verglichenen 
Formen  auf  altes  va  zurückweist,  in  welchem  Suffix  durch  Einfluss  des 
nachbariichen  v  im  Gothischen  der  Vocal  auch  in  a  übergegangen  zu 
sein  scheint  Im  zugehörigen  lat.  gena,  Wange,  ist  yielleicht  neben 
dem  n  ein  altes  v  ausgefallen.  —  Minder  deutlich  ist  die  Bildung  ?on 
brannan-,  Brunnen,  Quell,  das  sich  an  gr.  ^p^cr^  (aus  g>Qij^ctk\  Brun- 
nen, q>Xv€iv,  überqueUen,  übersprudeln,  und  wahrscheinlich  auch  lat. 
fönt'  (aus  front"),  Quelle,  anschliesst.  —  aiin6ii-,  f.  Jahrgeld,  Sold, 
scheint  aus  lat  anndna,  Getraidevorrath,  heuriger  Marktpreis,  gebildet 
zu  sein.  —  In  suiui^d-,  m.  und  sanndD-,  f.  Sonne,  ist  wahrschein- 
lich das  nn  durch  Assimilation  aus  altem  nj  entstanden,  da  beide  Wörter 
sich  eng  anschliessen  an  die  gleichbedeutenden  altind.  sürja-,  gr.  tjkiO', 
homerisch  iqßikio-  (aus  aa^iho),  aus  denen  allen  schon  Benfey  ein 
altes  saoanja  erschlossen  hat;  der  Nasal  ging  in  der  griechischen  Form 
in  /  über  und  ebenso  in  den  noch  zugehörigen  saolla-  und  lat.  sd/-, 
Sonne.  —  Noch  anderen  Ursprung  und  zwar  aus  altem  n  mit  daneben 
stehendem  Telaut  hat  das  nn  in  Von,  hinein,  und  Inna,  innerhalb,  im 
Innern,  nebst  den  dazugehörigen  Knnana,  innen,  knnalMrö,  von  innen 
her,  und  innuman- ,  inneres,  innerstes,  die  sich  anschliessen  an  altlat. 
endo  oder  indo,  in,  das  zum  Beispiel  bewahrt  wurde  in  lat.  ind-uere, 
anziehen,  und  indi-get-,  einheimisch,  mit  welchem  letzteren  genau 
übereinstimmt  Knna-kanda-,  innerer,  Hausgenoss.  Uieher  gehören 
auch  gr.  eoia  oder  bIoo)  (aus  evoto,  i'v^iol),  hinein,  innen,  =»  altlat. 
endo,  in,  mit  denen  Vnna,  im  Innern,  wahrscheinlich  genau  überein- 
stimmt, und  gr.  ig  oder  eig  (aus  hg),  in,  dem  wohl  k'nn,  hinein,  in,  genau 
entspricht,  neben  dem  auch  noch  gr.  slaw&ev  oder  Sawd-ev,  von  in- 
nen her,  gebildet  wurde,  dem  jenes  l[nna|>r6,  von  innen  her,  zunächst 
steht  Mit  einfachem  n  schliesst  sich  noch  an  die  Präposition  In ,  in, 
SS  lat.  in  =  gr.  iv,  alt  ivL  in.  —  Ganz  vereinzelt  in  Bezug  auf  die 
Entstehung  seines  nn  steht  der  aus  dem  Pronominalstamm  aina-,  ein, 
mit  dem  Anhängewörtchen  -hau  gebildete  männliche  Singularaccu- 
sativ  ainn6-hun,  irgend  einen,  Johannes  8,  15;  Korinther  1,  1,  14; 
16;  2, 5, 16;  7,  2  (zweimal)  und  11,8,  der  aus  einem  älteren  ainanö- 
-hnn  durch Einbusse  des  inneren  a  hervorging;  einige  Blale  (Markus  5, 
37;  9,  8;  Lukas  8,  51,  und  Johannes  5,  22)  wurde  mit  Aufgabe  des 
einen  Nasals  daraus  auch  aind-hu  gebildet,  das  eigentlich  die  Form 
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(Ar  den  weiblichen  Singoiar-Accasativ  (so  Markus  6,  5 ;  Johannes  10, 
41;  lö,  29  und  sonst)  oder  -Nominativ  (so  Lukas  10,  19)  ist,  für 
welchen  letzteren  Casus  bei  der  leichten  Verwechslung  dann  einmal 
(Filipper  4,  15)  auch  afamdhan,  irgend  eine,  geschrieben  ist.  — 

206.  Im  NäehstYorhergehenden  wurde  bereits  einer  im  Alt- 
indischen ziemlich  gewöhnlichen  Präsensbildung  durch  die  Silben  nä 
und  fä  gedacht,  wie  sie  zum  Beispiel  in  bhmämi,  ich  brate,  und  bhmi" 
wuiSy  wir  braten,  ?on  der  Wurzelform  bhar^  braten,  sich  bot,  und  wie 
sie  auch  in  den  verwandten  Sprachen  hie  und  da  wieder  entgegentritt. 
Das  Griechische  hat  sie  sich  in  xl^vfj^i  (neben  xe^äyrüfAi),  ich  mische, 
nmnjfii  (neben  nevdwvfii),  ich  breite  aus,  dafivrj^i,  ich  zähme,  und 
ähnlidien  Bildungen  bewahrt,  das  Lateinische  in  spemere,  verachten, 
cemere^  scheiden,  unterscheiden,  üemere,  ausbreiten,  wiere,  lassen, 
pdnere  (aus  posinere)^  setzen,  legen,  linere^  bestreichen,  und  dem 
alten  eon- qviniscere ^  niederkauem.  Ein  einziges  Verbum  mit  der 
entsprechenden  alten  Bildung  der  Präsens-  oder  Dauerformen  findet 
skh  auch  noch  im  Gothischen,  nämlich  fralhnan,  fragen,  mit  der 
ersten  Indicativperson  fraihna,  ich  frage,  Markus  11,  29  und  sonst« 
mit  dem  Imperativ  ftraihn,  frage,  Johannes  18,  21,  und  zum  Beispiel 
der  Perfectform  frah,  er  frug,  Matthäus  27,  11;  Markus  5,  9  und 
sonst.  Die  nächstverwandten  lateinischen  pre<^rl ,  bitten,  und  rogdre 
(aus progäre),  bitten,  verlangen,  zeigen  als  abgeleitete  Verba  die  ent- 
sprechende Präsensbildung  mit  dem  Nasal  nicht,  und  eben  so  wenig 
findet  sie  sich  in  dem  noch  zugehörigen  altind.  prach,  fragen,  das,  ob- 
wohl auch  das  Perfect  paprdccha,  er  fragte,  dazu  gebildet  wurde,  mit 
seinem  an  der  Stelle  eines  alten  ^  stehenden  ch  ursprünglich  ohne 
Zweifel  selbst  nur  eine  Präsensbildung  ist.  Das  zugehörige  pra^^, 
Frage,  macht  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  das  präsentische  prcchämiy 
ich  firage,  aus  altem  pra^skämi  hervorging.  Das  frühe  Hinausdringen 
seines  ik  über  die  Gränze  des  Präsens  zeigen  auch  die  genau  ent- 
sprechenden lat.  poscere  (aus  porscere,  procscere),  fordern,  mit  dem 
Perfect  poposci,  ich  habe  gefordert,  und  unser  forschen ,  althoch- 
deutsches forscön,  —  Ohne  Zweifel  ist  das  ursprünglich  präsentische  n 
auch  enthalten  in  skelnau,  scheinen,  leuchten,  in  dem  es  aber  früh 
über  das  Präsensgebiet  hinausgrifl*,  so  dass  damit  auch  die  Perfect- 
formen  wie  bi-skain,  er  umleuchtete,  Lukas  2,  9,  sich  bildeten;  die 
unmittelbar  zugehörigen  skeimau-,  Leuchte,  Fackel,  und  skeirja-, 
klar,  deutlich,  haben  den  Nasal  noch  nicht.  An  die  aus  allen  diesen 
BUdoDgen  zu  entnehmende  Wurzelform  ifrt,  leuchten,  schiiessen  sich 
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möglicher  Weise  auch  altind.  citrä-  (aus  sciträ-,  sÄrt/r/i-?).  hell,  licht, 
lichtfarbig,  bunt,  an  und  vielleicht  noch  lat.  scmtilla,  gr.  anivdrjq^ 
Funken.  — 

207.  Es  ist  schon  von  anderen  und  namentlich  von  Benfey  er- 
kannt, dass  mit  den  eben  betrachteten  Präsensbildungen,  in  denen  an  die 
Wurzelform  äusserlich  ein  Nasal  antritt,  aufs  Engste  auch  die  zusam- 
menhängen, die  durch  einen  inneren  Nasal  gekennzeichnet  sind,  ja  dass 
sie  aus  den  erstgenannten  unmittelbar  hervorgegangen  sind.  So  führt 
lat  tangöy  ich  berühre,  von  der  Wurzelform  tag^  auf  ein  zu  folgerndes 
altes  tagnö  zurück,  jungd-,  ich  verbinde,  dessen  Nasal  aber  früh  über 
die  Gränze  des  Präsens  hinausdrang,  auf  ein  altes  ju^d,  findö,  ich 
spalte,  von  der  Wurzelform  fid^  auf  ein  altes  fidnö  und  anderes  ähn- 
lich. Die  letztgenannte  Form  schliesst  sich  eng  an  altind.  bhinädmi 
(aus  einem  muthmasslichen  bhidndmi),  ich  spalte,  bhindmds  (aus 
einem  bhidnmas),  wir  spalten,  von  der  Wurzelform  bhid,  spalten,  wie 
htjungö,  ich  verbinde,  an  das  gleichbedeutende  präsentische  altind. /m- 
nä^i  (aus  jujndmi)  von  der  Wurzelform  ju§^  verbinden.  Recht  deut- 
lich ist  die  hier  in  Frage  kommende  Lautveränderung,  die  man  sehr 
wohl  als  Lautassimilation  bezeichnen  kann,  im  Griechischen  geblieben, 
wo  in  vielen  Präsensformen  neben  dem  inneren  Nasal  der  ältere 
äussere  auch  bewahrt  wurde,  wie  in  Xayxano  (zunächst  für  Xayx^ftOy 
weiter  für  Xdxvio),  ich  erlange,  von  der  Wurzelform  Xa%^  in  lafißdvw 
(aus  Xdf.tßvw,  Xdßyio),  ich  nehme,  von  der  Wurzelform  laß,  in  Tt»y- 
xdyw  (aus  tvyx^w,  rt^i^co),  ich  treffe,  ich  bin  zufallig  da,  von  der 
Wurzelform  rt;/,  und  in  anderen  ähnlichen  Formen.  Auch  im  Gothi- 
schen  hat  sich  in  einigen  wenigen  Spuren  die  Präsensbildung  durch 
inneren  Nasal  erhalten,  am  Deutlichsten  in  standan,  stehen,  neben 
dem  keine  ausserpräsentische  Form  den  Nasal  hat  und  zum  Beispiel 
das  Perfect  8t6|i ,  ich  stand ,  lautet ,  aus  dem  als  Wurzelform  sich  ein 
8ta|>  und  damit  also  ein  altes  stat  ergiebt.  Dass  darin  nichts  anderes 
steckt,  als  eine  alte  durch  Wiederholung  gebildete  Nebenform  der 
alten  Wurzel  sta,  stehen,  die  im  Innern  ihr  s  einbüsste,  wurde  schon 
in  86.  bemerkt.  In  den  von  uns  verglichenen  Sprachen  erscheinen 
fast  alle  Präsensformen  der  fraglichen  Wurzel  auch  reduplicirt,  so  alt- 
ind. tishthdmi  (für  sti-sthdmi),  ich  stehe,  gr.  iatrjfui  (aus  aiatrjfLii,  für 
atiatrjftc),  ich  stelle,  lat.  sistö  (für  stistö),  ich  stelle,  neben  dem  ein- 
fachen stö,  ich  stehe;  aber  nur  im  Gothischen  zeigen  sie  innem  Nasal. 
—  Präsentischen  Nasal  haben  wir  ohne  Zweifel  auch  in  der  an  altind. 
bhar,  tragen,  gr.  q^egeiv,  lat.  ferre,  tragen,  unmittelbar  sich  an- 
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schliessenden  Yerbalform  briggan,  bringeo,  in  der,  wie  schon  in  32. 
bemerkt  wurde,  höchst  wahrscheinlich  auch  der  Kehllaut,  der  aller- 
dings in  dem,  aber  doch  verhältnissmässig  jungen,  Perfect  brahta,  ich 
brachte,  festgehalten  wurde,  nur  präsentisch  ist.  — 

208.  Wie  in  der  Flexion  des  eben  angeführten  lateinischen /un^dy 
ich  verbinde,  ein  ursprünglich  nur  präsentischer  Nasal  über  seine  alte 
Gränze  hinaus  drang,  dass  er  zum  Beispiel  auch  im  passiven  Particip 
junctO'^  yerbunden,  dem  im  Altindischen  noch  einfacheres  und  alter- 
thümlicheres  nasalloses /uÄr/d-  gegenübersteht,  eine  Stelle  fand,  so  ist 
es  auch  noch  in  vielen  andern  Bildungen  der  Fall  gewesen  und  ohne 
Zweifel  auch  in  vielen  der  gothischen  Bildungen  mit  innerem  vor  un- 
mittelbar folgenden  Consonanten  stehendem  Nasal.  Zwei  unter  ihnen 
stehen  aber  doch  offenbar  noch  eigenthümlich,  nämlich  das  aus 
tan^ian,  anzünden,  und  tundnan«  sich  entzünden,  sicher  zu  ent- 
nehmende tindan,  brennen,  und  gaggan,  gehen.  Beide  sind  offenbar 
alte  durch  Wurzelwiederholung  gebildete  Formen,  und  zwar  schliesst 
sich  gaggan,  gehen,  unmittelbar  an  altind.  gam,  gehen,  lat.  ventre 
(aus  gvenäre),  gr.  ßaiveiv  (aus  ßäyjeiv,  ßafijeiv),  gehen,  an  die  ohne 
Störung  der  gewöhnlichen  Lautverschiebung  auch  qvlman,  kommen, 
sich  anschliesst.  Im  Altindischen  lautet  dazu  die  sogenannte  Intensiv- 
form, deren  Hauptkennzeichen  Wiederholung  der  zu  Grunde  liegenden 
Form  ist,  jangamjätai  (für  gamgamjdtai),  §dngamitx  (für  gdtngamiti), 
jänganti  (für  gdm-gamti)  oder  auch  gdniganti,  er  geht  oft,  und  daran 
schliesst  sich  unter  anderm  auch  das  Adjectiv  §angama-j  beweglich, 
lebendig.  Im  Gothischen  wurde  an  der  zweiten  Stelle  der  Nasal  ganz 
aufgegeben  und  nun  gagg-  wie  eine  ganz  einfache  Wurzelform  be- 
handelt und  so  daraus  zum  Beispiel  gagga-,  Gang,  Strasse,  gebildet  und 
mittels  des  weiblichen  Abstractsuffiies  tl  die  Form  l'nn-at-gahtl-,  Ein- 
gang, Eintritt.  Eine  ganz  ähnliche  Lautverstümmlung  wie  in  gaggan, 
gehen,  trat  ein  in  dem  eben  gefolgerten  tindan,  brennen;  darin  aber 
wurde  an  der  fraglichen  Stelle  ein  Kehllaut  eingebüsst:  es  schliesst 
sich  an  altind.  dah  (aus  dagh),  brennen:  ddhati,  er  brennt,  und  zu- 
nächst an  dessen  Intensivform  ddndahUi  oder  dandahjdtai,  er  ver- 
brennt vollständig.  Im  Altindischen  ist  es  noch  vielfach  deutlich,  wie 
gern  durch  Wiederholung  gebildete  sogenannte  Intensivformen  im 
Innern  den  Nasal  haben  und  in  Folge  davon  auch  oft  an  dieser  Stelle 
die  Wurzelform  beeinträchtigen;  so  war  es  der  Fall  in  cancaljdtai,  er 
schwankt  heftig,  neben  cdlatt\  er  schwankt;  \n  jdnjabhiti  oder  jafi" 
jabhjätai^  er  schnappt  heftig,  neben  jdbhatai,  er  schnappt;  in  jan" 
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japjdtai  oder  §dn§apUt,  er  murmelt  viel,  neben  jäpati^  er  murmelt; 
in  pamphuJjdtai^  pämphuUti  und  pdmphuUi,  er  zerplatzt,  neben  phdlaU\ 
er  platzt;  in  dandajjdtai,  er  theilt  heftig,  neben  däjatai,  er  theilt. 
Auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  zeigt  sich  diese  alte  Bildung 
durch  Wiederholung  und  mit  Zunahme  des  Nasals  noch  mehrfach, 
so  in  xa/xa^6iv  oder  xayx^'^^Sv,  laut  lachen,  nefAfpqtidmv ^  eine 
Wespenart,  7to^q>6Xv^^  Blase,  revO^rjöiiv^  eine  Wespenart,  gingrirt, 
schnattern,  cancery  Krebs,  Cancer,  Gitter,  und  dann  zum  Beispiel  auch 
in  TTifijrXrffiij  ich  fälle,  und  mfi7tQrjfii ,  ich  blase  auf,  ich  zünde  an, 
in  denen  der  Nasal  nebst  der  Wiederholungssilbe  als  rein  präsentisch 
verwandt  wird ,  so  dass  sich  hier  die  Präsensbildung  mit  der  alten  In- 
tensivbildung unmittelbar  beröhrt  —  Möglicher  Weise  darf  man  auch 
g;a-g€iggan,  gewinnen,  wie  Kurinther  1 ,  9,  20  (hier  auch  ga-g^igan) ; 
21  und  22  für  sonstiges  ga-g^igan  (so  Markus  S,  36;  Lukas  9,  25, 
und  Korinther  I,  9,  19)  geschrieben  ist,  als  ga-gelngan  und  dann  als 
alte  durch  innem  Nasal  gekennzeichnete  Intensivform  auffassen  des 
altind.  §i,  siegen,  gewinnen:  §djaii  oder  §djaiai,  er  besiegt,  er  ge- 
winnt, er  erobert,  zu  dem  als  altindische  Intensivform  angeführt  wird 
jaijijdtaiy  er  besiegt  völlig.  — 

209.  Bei  der  Aufzählung  der  übrigen  Wörter  mit  innerem  vor 
Consonanten  stehendem ,  also  so  zu  sagen  gebundenem  oder  beding- 
tem, Nasal  können  wir  die  nicht  ausschliessen,  in  denen  der  Nasal  der 
gutturale,  der  wie  schon  in  35.  besprochen  wurde  g  oder  vor  k  und 
qv  auch  gg  geschrieben  wird,  oder  auch  der  labiale  also  das  m  ist, 
von  welchem  letzteren  im  Uebrigen  erst  weiterhin  die  Rede  sein  wird. 
In  Frage  kommen  hier  die  Verbindungen  gg  (=  ng)  und  gk  oder  ggk 
(=  iik)  nebst  gqv  oder  ggqv  (==  nkv),  während,  wie  schon  in  37. 
48.  und  49.  hervorgehoben  wurde,  nli  dem  Gothischen  gänzlich  ab- 
geht; ferner  nt,  nd  und  n|>,  dann  mp,  mb  und  mf  und  zuletzt  noch 
ns,  nz,  ms  und  iiie,  deren  gegebene  Heihenfolge  wir  auch  im  Folgen- 
den festhalten,  zunächst  aber  nur  die  Bildungen  aufführend,  denen 
gegenüber  auch  in  den  verwandten  Sprachen  sich  der  innere  Nasal 
nachweisen  lässt.  So  sind  zu  nennen:  agg\'a,  eng;  altind.  at\liü-  (aus 
anghn'\  eng,  anhurd-,  bedrängt,  unglücklich;  gr.  ayxeiv,  zuschnüren, 
sehr  ängstigen,  ayxiy  nahe;  lat.  ang^tstm^  eng,  angere,  zusammen- 
drucken, drängen,  ängstigen;  —  haggrjan,  hungern;  altind.  känksh, 
begehren,  verlangen:  känkshaii  oder  känkshatai,  er  verlangt;  —  tag- 
g6n-,  Zunge;  lat.  lingua,  alt  dinguä,  Zunge;  dagegen  altind.  ^ihvä- 
(aus  dighvä-),  Zunge;  —  triggva-,  treu,  zuverlässig;  altind.  darh  (aus 
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dargh),  fest  sein,  das  fast  überall  innern  Nasal  hat,  wie  auch  in  den 
Prasensformen  dfnhatai,  er  ist  fest,  und  dfnhati^  er  macht  fest,  da- 
gegen nicht  im  passiven  Particip  drdhä-  (aus  drh'td-)^  fest;  —  lagga-, 
lang,  =  lat.  longo-y  lang ;  dagegen  altind.  dirghd-,  lang,  mit  dem  Com- 
paratiy  dräghtjans-,  länger,  und  gr.  doXixo-^  lang;  —  drigkan,  trin- 
ken; gr.  O'iQayyl^eiv ,  herausdrücken,  herauspressen,  arQayy-,  f. 
Tropfen;  —  Img^jan,  denken,  bedenken;  altlat.  tongere^  kennen, 
wissen;  wozu  auch  |iagkjan,  dünken,  scheinen;  —  stigqvan,  stossen; 
lat  in-stingvere,  anstacheln,  anreizen;  altind.  tuj,  stossen,  mit  den 
präsentischen  tun§dti  oder  tun§dtai,  er  stösst,  er  stösst  an,  er  reizt  an; 
auch  ns-staggan,  ausstechen,  gehört  dazu;  ohne  Nasal  stehen  zur 
Seite  gr.  ari^eiv  (aus  OTiyjeiv),  stechen,  lat.  in-stigdre,  anstacheln,  an- 
reizen; altind.  tai§äjatiy  er  schärft,  er  stachelt  an;  —  ar-ragka-,  aus- 
geschlossen, verworfen;  altind.  var§,  abhalten,  ausschliessen,  mit  der 
Präsensform  vrndjmi  neben  vdrjdmiy  ich  halte  ab,  vm^mds,  wir  hal- 
ten ab;  gr.  eYgyeiv  (aus  ^eigyeiv),  mit  der  selteneren  durch  zutreten- 
den Nasal  gebildeten  Nebenform  elQyvvvai,  abschliessen,  ausschliessen. 
—  Vor  Telauten  findet  sich  der  innere  Nasal  in  grinda-,  klein,  das 
aus  grinda -ft*a|>ja-,  kleinmüthig,  zu  entnehmen  ist,  und  sich  an- 
schUesst  an  altind.  kart,  schneiden,  mit  der  Präsensbildung  kmtdtt\  er 
schneidet,  er  schneidet  ab,  und  der  Ableitung  kmtana-,  das  Abschnei- 
den, Zerschneiden;  —  bindan,  binden;  altind.  bandh,  binden,  knüpfen: 
badhnäti  (djxs  bandhnäti),  er  bindet;  dagegen  gr.  nidrjy  Fessel,  lat. 
pedica,  Fessel,  Schlinge;  —  dis-vin|ijan,  worfeln,  zerstreuen,  nebst 
vinlii-skaardn-,  Wurfschaufel;  lat.  ventildre,  schwingen,  schwenken, 
ventüdbrum,  Wurfschaufel;  —  bi-mampjan ,  verspotten,  verhöhnen; 
gr.  ^ifiipeod'ai ,  tadeln ,  schelten ;  —  ana-kambjan,  sich  niederlegen, 
sich  zu  Tische  legen,  das  dem  lat.  ac-cumbere,  sich  zu  Tische  nieder- 
legen, entlehnt  wurde,  worin  der  Nasal,  wie  zum  Beispiel  das  Perfect 
-cubut  zeigt,  nur  präsentisch  ist;  —  dumba-,  stumm,  das  nebst  af- 
-dambnan  und  dem  nasallosen  af-d6bnan,  verstummen,  sich  anschliesst 
an  altind.  stambh,  in  Staunen  setzen,  mit  den  Präsensformen  stabhnäti 
oder  stabhndtUi,  er  versetzt  in  Staunen ;  gr.  d^dfxßog-,  n.  Erstaunen ;  ohne 
Nasal  stellen  sich  noch  dazu  altind.  stdubhatai,  er  staunt;  ferner  la(t.  stu- 
piduSy  betäubt,  dumm;  gr.  tvq>X6gy  blind,  stumpfsinnig;  —  vamba,  f. 
Bauch,  das  zusammenhängt  mit  lat.  venter-,  gr.  yaotig-,  Bauch,  Unter- 
leib, altind.  jathdra-,  ra.  n.  Bauch;  —  fimf,  fünf,  das  in  fif-liunda, 
fünfhundert,  Korinther  1,  15,  6,  aber  des  Nasals  beraubt  erscheint, 
während  in  fim-tigans  (Accusativ),  fünfzig,  Lukas  16,  6,  das  innere  f 
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ausfiel;  altiDd.  päncan-,  gr.  nevre,  äolisch  rrefiifte,  lat.  qvinqve^  fünf; 
Itlnsan,  ziehen,  wurde  schon  in  202.  als  zu  -|iaiyan,  dehnen,  ge- 
hörig angegeben,  womach  also  der  Nasal  darin  uralt  ist;  —  amsa-, 
Schulter,  =  altind.  dmsa-  =  gr.  wfio-  (aus  ofiao-)  =  lat.  umero- 
( zunächst  aus  umeso-),  Schulter;  —  mimza-,  Fleisch,  =  altind. 
mämsd-,  Fleisch.  — 

210.    Die   übrigen  Bildungen   mit  innerm,  vor  Consonanten 
stehendem  Nasal,   denen  gegenüber  wir  genau  entsprechende  Bil- 
dungen in  den  verwandten  Sprachen  überhaupt  noch  nicht  nach- 
zuweisen vermögen  oder  wenigstens  nicht  mit  jenem  Nasal,  sind: 
glaggva-,  sorgfältig,  genau,  das  sich  wohl  unmittelbar  anschliesst 
an  altind.  laksh  (aus  glaksh),   sehen:   lakshdjaii  oder  lakshäjatai^ 
er  sieht,  und  gr.  ßXineiv,  sehen;  —  hnigga,  f.  Stab;  —  pogga-» 
Geldbeutel,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  artdyyos,  ag>6yyogj  lat. 
fungus,  Schwamm,  zusammen  hängt;  — ana - praggan ,  bedrängen, 
das  mit  lat.  premerej  drücken,  in  Zusammenhang  steht;  —  bligg- 
▼an,  schlagen;  lat.  flagrumy  Geissei,  gr.  nXijaaeiv  (aus  TtXijyjuv)^ 
schlagen;  —  figgra-,  Finger,  gehört  nebst  fahan,  fangen,  fassen, 
zu  altind.  paksh,  fassen:  pdkshati,  er  fasst,  er  nimmt;  —  taggia-,  Ge- 
stirn, möglicher  Weise  zu  dah,  brennen:  ddhati,  er  brennt,  neben  dem 
auch  angeführt  wird  danhdjati,  er  leuchtet,  er  brennt;  —  sigg^-an, 
singen,  lesen,  vorlesen ;  —  af-svaggvjan,  schwankend  machen,  zweifel- 
haft machen;  —  skaggvan-,  Spiegel,  das  zusammenhängt  mituuserm 
schauen  und  mit  us-ska^jan,  sich  vorsehen,  sich  besinnen,  nüchtern 
werden,  lat.  cavere,  sich  vorsehen,  sich  hüten;  —  un-mana-riggva-, 
ungezähmt,  wild;  —  vagga-,  m.  Paradies,  Lustgarten;  —  vaggarja-, 
Kopfkissen;  —  vragg6n-,  Schlinge;  gr.  ßqoxog^  Schlinge;  —  «igg- 
qvan,  sinken,  untergehen;  —  kinta-,  Heller;  —  vintra-,  Winter, 
Jahr,  das  vielleicht  zu  gr.  ero^-,  alt  ^hng-,  Jahr,  lat.  vetus-,  vetustus, 
alt,  altind.  vdtsara-,  m.  Jahr,  gehört;  —  undaurnl-.  Mittag,  über  das 
in  120.  eine  Yermuthung  ausgesprochen  Winnie,  nach  der  es  mit  zu 
den  in  211.  zusammengestellten   pronomincUen  Bildungen  gehören 
würde;  —  gaiida-,  Krebs,  Geschwur;  —  grunda-,  Grund ;  —  handu-, 
Hand,  -zu  dem,  wie  es  scheint,  auch  handaga-,  weise,  gehört;  — 
blaadan,  mischen,  möglicher  Weise  zu  gr.  ^olvv£iv,  besudeln,  be- 
schmutzen; altind.  mdla-,  Schmutz;  —  blinda-,  blind;  vielleicht  zu 
altind.  mM,  hinwelken,  hinschwinden:  mläjati,  er  welkt;  gr.  d/aßXv-, 
stumpf,  stumpfsinnig;  lat.  flacco-,  welk,  schlafl*;  —  aihva-tun^ja,  f. 
Dornstrauch;  —  skanda,  f.  Schande,  wahrscheinlich  zu  altind.  kshan. 
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verletzen:  kshanduti  oder  kshantUdt\  er  verletzt;  —  fra-sllndan,  ver- 
schlingen, wahrscheinlich  zu  lat.  glMre,  verschlingen,  und  altind.  gar, 
verschlingen:  girdti,  er  verschlingt;  —  landa-,  Land;  —  vando-, 

Ruthe; vindan,  winden,  nebst  vandjan,  wenden;  —  fra-hln|iaii, 

gefangen  nehmen,  gehört  vielleicht  zu  altind.  ^anth,  knüpfen,  binden : 
^alhnätiy  er  knüpft;  —  fin^an,  erkennen,  erfahren;  —  sln^a-,  Gang, 
Mal,  und  ga-sln^an-,  Mitgeher,  Gefahrte,  nebst  san^jan,  senden,  und 
OS  -  sind6 ,  sehr;  —  ana  -  nan(jan ,  wagen ;  —  ana-  trimpan ,  hinzu- 
treten, zudrängen;  gr.  TgaTtelv,  Weintrauben  treten,  keltern,  eigent- 
lich 'treten';  —  lamba-,  Lamm,  Schaaf,  schliesst  sich  an  altind. 
drbha-,  klein,  nebst  arbhakä-j  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges;  — 
hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt,  vielleicht  zu  gr.  xd^Jtrea&ai,  ge- 
krümmt werden,  sich  krümmen,  %a^nvXo',  gekrümmt,  krumm;  — 
gansjan,  verursachen,  verschaflen;  —  hansa,  Schaar;  — pllnijan, 
tanzen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  spAtir,  hin  und  her  springen: 
tphurdti,  er  springt  hin  und  her,  er  springt;  aTtaiQeiv,  zucken,  zap- 
peln; lat.  splendere,  glänzen;  —  banstl-,  Scheune,  scheint  suffixalen 
Zischlaut  zu  enthalten,  und  ebenso  gramsta-,  Spahn,  Splitter,  das 
mit  dem  gleichbedeutenden  gr.  xo^^o^-  zusammenhängt,  und  ^rain- 
steln-,  f.  Heuschrecke,  das  möglicher  Weise  an  gr.  xqi^eiv  =  lat. 
tremerey  zittern,  sich  anschliesst.  —  anza-,  m.  Balken.  —  Vielleicht 
fiel  in  manvjan,  bereiten,  zurecht  machen,  und  manva-,  bereit,  vor 
dem  Y  ein  alter  Kehllaut  aus  und  sie  dürfen  dann  auch  noch  mit  hier 
genannt  werden.  — 

211.  Einige  pronominelle  Bildungen  mit  dem  Nasal  mögen  noch 
besonders  gestellt  sein.  Mehrere  unter  ihnen  weisen  auf  einen  Pro- 
nominalstamm ana-  zurück,  der  im  Altindischen  auch  in  einigen 
Casusformen,  wie  im  männlichen  (oder  ungeschlechtigen)  Instrumen- 
tal andina,  durch  ihn  (durch  es),  im  weiblichen  Instrumental  andjä, 
durch  sie,  und  im  dualen  Locativ  andjaus,  in  ihnen  beiden,  sich  be- 
wegt, ohne  dass  ein  ganz  deutlicher  Bedeutungszusammenhang  alle 
jene  Bildungen  zusammen  hielte,  so  die  Präposition  ana,  an,  auf,  dem 
gr.  avdy  hinauf,  an,  und  avw,  oben,  hinauf,  zunächst  stehen;  das 
fragende  an,  denn,  mit  dem  wohl  lat.  an,  oder,  und  vielleicht  auch  gr. 
ay,  wohl,  etwa,  zusammen  zu  stellen  ist;  ferner  Kn,  in,  =  lat.  in  = 
ff.  h,  ^^i  iviy  in,  nebst  k'nn,  hinein,  von  denen  schon  in  205.  die 
Rede  war;  das  nur  in  Zusammensetzungen  wie  aD-kan|)a-,  unbekannt, 
=  altind.  d-jndta-  (für  dn-^äta-)  =  gr.  a-yvwTO-  (für  av-yvoto-) 
==  lat  t-jfndfo-  (für  in-gnöto-),  unbekannt,  auftretende  un-,  un,  = 
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altind.  an-  =  gr.  dv-  =  lat.  in-,  un-,  mit  dem  Inoh  oder  üio,  ohne, 
neben  dem  möglicher  Weise  auch  mimittelbar  gr.  avev,  ohne,  genannt 
worden  darf,  zunächst  zusammen  gehört.  Weiter  schliessen  sich  an: 
and,  entlang,  entgegen,  nebst  dem  Präfix  anda-,  ant-,  entgegen,  an, 
wie  es  zum  Beispiel  in  anda-vaordja-,  n.  Antwort,  enthalten  ist,  alt- 
ind,  dntiy  gegenüber,  vor,  in  der  Nähe,  gr.  dyrt\  entgegen,  gegenüber, 
vor,  avror,  gegenüber,  lat.  ante,  vor;  das  comparative  andis,  entweder, 
Lukas  16,  13;  ferner  und,  für,  bis,  das  auch  in  einigen  Yerbalverbin- 
dungen  wie  and-rlniian,  hinlaufen,  zufaUen,  enthalten  ist,  und  on^a-, 
ent-,  in  an^a-^liahan,  entfliehen;  die  comparativischen  an^ara-,  ande> 
res,  =  altind.  äntara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  =  lat.  altero- 
(für  antero-),  anderes,  und  ondar,  unter,  altind.  ädhara-  (für  an- 
dhara-)  =  lat.  infero-,  unteres;  und  ausserdem  auch  noch  ont^,  bis, 
denn,  weil,  und  die  substantivischen  ancUa-,  Ende,  und  andi-,  Gränze, 
altind.  dtita-y  Ende,  Gränze.  -  Sonstige  hier  anzuführende  Bildungen 
sind:  aina-,  eins,  =  lat.  üno-,  alt  oino-,  eins,  oivr]  oder  auch  männ- 
lich olvO'j  die  Eins  auf  dem  Würfel,  altind.  aina-,  es,  das  nur  in 
wenigen  Casusformen  wie  den  Accusativen  ainam,  ihn,  ainäm,  sie, 
ainad,  es,  bewahrt  wurde;  — Jaina-,  jenes,  das  wohl  aus  einer  Ver- 
schmelzung des  eben  genannten  aina-,  eins,  mit  dem  alten  ursprüng- 
lich auch  hinweisenden  Relativstamm  jd-,  welches,  hervorging;  — 
hindar,  hinter,  und  hindaiia,  jenseit,  hinter,  aus  denen  wohl  ein  Pro- 
nominalstamm hina-,  jenes,  zu  entnehmen  ist,  der  sich  am  Nächsten 
an  gr.  ytelvog  und  i/.slvog,  jener,  anzuschliessen  scheint.  —  Unver- 
wandt damit  ist  wohl  das  stets  an  vorausgehende  Wörter  eng  sich  an- 
schliessende han,  irgend,  das  mit  dem  altind.  cand  und  lat.  -qvam 
(für  qvan),  die  ganz  ähnlich  und  zwar  besonders  gern  in  verneinenden 
Sätzen  gebraucht  werden,  äusserlich  genau  übereinstimmt,  so  dass 
sich  zum  Beispiel  genau  entsprechen  hvai»-han,  irgend  wer  (nur  in 
Verbindung  mit  ni,  nicht,  vorkommend),  =  altind.  kds  cand  =  lat. 
qvü-qvam,  irgend  wer.  —  Zu  den  pronominellen  Bildungen  gehört  auch 
noch  sundrö,  vereinzelt,  besonders,  das  nebst  lat.  sine,  ohne,  sich  an- 
schliesst  an  den  einfachen  Stamm  svd-,  der  meist  reflexive  Bedeutung 
zeigt.  —  Weiter  wird  man  auch  noch  hieher  stellen  dürfen :  sinteina-, 
fortwährend,  täglich,  für  das  Korinther  2,  1 1 ,  28,  seiteina-  geschrieben 
ist,  das  sich  anschliesst  an  altind.  sanä  oder  sanät,  in  einem  fort,  und 
möglicher  Weise  auch  sans,  bald,  plötzlich.  — Innrer,  an  folgende 
Consonanten  sich  anlehnender,  Nasal  findet  sich  noch  in  den  prono- 
minellen: ansi»  oder  uns,  uns  (Dativ  und  Accusativ),  nebst  dem  be- 
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sitzlichen  onsara-,  unst^r,  das  in  dieser  Form  auch  für  den  Genetiv 
gilt,  die  wohl  zusammenhängen  mit  lat.  nös,  wir,  nostro-,  unser,  alt- 
ind.  nas,  uns  (Dativ  oder  Accusativ) ,  gr.  voiy  wir  beide ,  und  sonst  zu- 
gehörigen Formen;  —  uggkis  oder  ogkis  (Dativ  und  Accusativ)  und 
ngfc  (Accusativ),  uns  beiden,  uns  beide,  die  von  den  eben  genannten 
Pluralformen  wohl  nicht  sehr  weit  abliegen;  —  üggqvis  oder  Vgqvls 
(Dativ  und  Accusativ),  euch  beiden,  euch  beide,  nebst  dem  Genetiv 
Iggqvara,  euer  beider.  Korinther  1,  12,  21.  — 

212.  Ausserordentlich  häufig  ist  der  Nasal  in  der  Bildung  der 
Nomina  zur  Verwendung  gekommen;  die  einfachste  SufBxform,  die 
hier  zu  nennen  ist,  lautet  na^  mittels  der  im  Altindischen  eine  grosse 
Zahl  passiver  Participia  gebildet  ist,  wie  bhinnd-  (für  bhidnd-)^  ge- 
spalten, von  bkid'^  spalten,  annd-  (für  adnd-),  gegessen,  von  ad^ 
essen,  ndänd-,  verwelkt,  von  mlä^  welken,  stirnd-,  ausgebreitet,  von 
stOTy  ausbreiten,  pümd-j  gefüllt,  von |7ar,  füllen,  und  andre,  denen 
von  griechischen  Bildungen  sich  vergleichen  lassen  ayvd- ,  heilig,  ehr- 
würdig, deivO",  furchtbar,  xvdvo-,  ruhmvoll,  geehrt,  aefÄVo-  (aus 
a€ßv6-),  ehrwürdig,  und  andere,  von  lateinischen  welche  wie  digno-y 
werth,  würdig,  bona-,  gut,  pUno-,  voll.  Auch  im  Gothischen  kommen 
einige  ähnliche  adjectivische  Bildungen  vor,  zu  denen  im  Grunde  auch 
folla-  (aus  falna-),  voll,  gehört,  das  mit  dem  eben  genannten  lat. 
pUnO'y  voll,  altind.  pürnd-,  gefüllt,  genau  übereinstimmt;  andere  sind: 
vs-lulaia-,  geöfinet,  nur  Markus  1,10,  von  as-lükan,  öffnen;  — 
lumna-,  niedrig,  zu  altind.  kshud,  stampfen,  zerstampfen:  kshdudatiy 
er  zerstampft,  kshudra-,  klein,  gering,  niedrig,  gemein;  gr.  §veiv, 
schaben,  kratzen,  abreiben;  —  svikna-,  rein,  unschuldig,  das  mög- 
licher Weise  zusammenhängt  mit  lat.  sacro-y  heilig,  sancto-,  ge- 
heiligt, unschuldig;  —  airkna-,  heilig,  gut,  das  vielleicht  zu  altind. 

orjftma-,  weiss,  licht,  rein,  gehört; galma-,  verlangend,  gierig, 

in  falho-gaima-,  geldgierig,  zu  altind.  gardh,  gierig  sein:  gMhjati 
(aus  gdrdhjati),  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig;  —  Ifbna-,  eben, 
gleich.  —  Ein  noch  hiehergehöriges  us-beisna-,  langmüthig,  von 
OB-beldan,  geduldig  erwarten,  darf  man  aus  asbeisnein-,  f.  Lang- 
muth,  entnehmen.  —  Als  ableitendos  Suffix  erscheint  das  na  noch  in 
▼idovaima-,  verwaist,  nur  Johannes  14,  18,  das  zu  vidav6n-,  lat. 
vidua,  altind.  vidhavd-,  Wittwe,  gehört,  in  tveihna-,  zwei,  je  zwei, 
mit  dem  schon  in  53.  lat.  6lnl,  je  zwei,  zusammen  gestellt  wurde, 
und  in  ballma-,  heidnisch,  das  man  ohne  Zweifel  aus  dem  substanti- 
vitchen  Iiailin6ii-y  f.  Heidinn,  zunächst  entnehmen  darf  und  das  aus 


c^ 
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halfja,  f.  Heide,  Feld,  hervorging  mit  einer  ganz  ähnlichen  Begriffs- 
entwicklung wie  gr.  ayQiO'y  wild,  unbändig,  a\isdyQ6'y  m.  Acker, 
Feld.  — 

213.  Wenn  die  Anzahl  der  mit  den  altindischen  Passivparticipien 
auf  na  unmittelbar  zu  vergleichenden  gothischen  Bildungen ,  wie  eben 
dargethan  wurde,  auch  nur  noch  eine  sehr  geringe  ist,  so  kommen 
auf  derartige  in  ältester  Zeit  noch  vorhandene  Formen  doch  offenbar 
die  zahlreichen  gothischen  Passivverben  mit  dem  Infinitiv  auf  Dan  zu- 
rück, die  trotz  der  Verkürzung  in  ihrer  präsentischen  Flexion  ihre 
Abgeleitetheit,  die  namentlich  auch  durch  ihre  Perfectbildung  auf  da 
mittels  des  Vocales  6  ganz  deutlich  erwiesen  wird,  durchaus  nicht 
verkennen  lassen.  Von  ihnen  führen  auf  unabgeleitete  Verben  die  fol- 
genden zurück ,  die  als  innern  Vocal  ihrer  Verbalform  ganz  den  näm- 
lichen, wie  die  weiter  hin  noch  zu  besprechenden  einfachen  gothischen 
Passivparticipia  auf  ana,  zeigen :  os-loknan,  geöffnet  werden,  sich  öff- 
nen, das  unmittelbar  aus  dem  in  212.  genannten  os-lokna-,  geöffnet, 
ausging,  von  as-lükan,  aufschliessen ,  öffnen;  — os-bmkiuui,  ah- 
brechen,  zerbrechen,  von  brikau,  brechen,  altind.  hha§  (aus  bhra§\ 
brechen,  zu  dem  das  hier  in  Frage  kommende  Particip  bhagnd-  (aus 
bkragnä'),  gebrochen,  lautet;  —  dis-taaman,  zerreissen,  nebst  ga- 
-taaman,  zerreissen,  vergehen,  und  af-taarnan,  sich  abtrennen,  von 
dis-talran,  zerreissen,  altind.  dar^  zerreissen,  zerspalten,  mit  dem 
passivischen  Particip  dlrtid-y  zerrissen;  -  femer:  aaknan,  sich 
mehren,  von  aakaii,  mehren,  hinzufügen;  —  and-bandnan,  los- 
gebunden werden,  von  and-bindan,  losbinden;  —  tandnan,  sich  ent- 
zünden, brennen,  von  dem  muthmasslichen  tindan,  brennen;  —  ga- 
-^aorsnan,  dürr  werden,  verdorren,  von  ga-^airsan,  vertrocknen;  — 
ofar-hafnan,  sich  überheben,  stolz  werden,  von  afar-haQan,  über- 
heben; —  and-l^tiiau,  entlassen  werden,  abscheiden,  von  l^tan, 
lassen;  —  ga-skaidnan,  sich  trennen,  von  ga-skaidau,  trennen, 
scheiden;  —  as-gatiiau,  ausgegossen  werden,  von  glatan,  giessen;  — 
fra-losnan,  verloren  gehen,  von  ft*a-lliuMiu,  verlieren;  —  dis-hnap- 
nan,  zerreissen,  von  dis - hniapaii ,  zerreissen;  —  af-lifnan,  übrig 
bleiben,  von  dem  auch  noch  aus  bi-laibjan,  übrig  lassen,  zu  muth- 
massenden  leiban,  übrig  bleiben;  —  ga-nipnan,  betrübt  werden, 
trauern,  aus  dem  wohl  ein  iieipan,  betrübt  sein,  zu  entnehmen  ist;  — 
dis-skritiian,  zerreissen,  von  dis-skreitau,  zerreissen ;  —  as-geisnan, 
sich  entsetzen,  von  einem  auch  aus  as-gaisjaii,  erschrecken,  zu  ent- 
nehmenden gelfMui,  starren,  sich  entsetzen;  —  kcinan,  keimen,  nebst 
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as-kelnan,  hervorkeimen,  von  as-kUan,  hervorkeimen;  —  Vn-fel- 
nan,  gerührt  werden,  sich  erbarmen,  von  dem  muthmasslichen  Kn- 
-lyan,  rühren,  betrübt  machen,  das  sich  weiter  anschliesst  an  lat.  poe- 
nitet,  es  betrübt,  es  reut,  poena,  Strafe,  Plage,  =  gr.  noivijy  Strafe, 
Rache.  —  Wohl  auch  maamaii,  sorgen,  besorgt  sein,  das  vielleicht 
aber  auch  ein  abgeleitetes  Zeitwort  mit  al  ist,  darf  noch  hieher  gestellt 
werden,  aus  dem  ein  einfaches  malran,  sorgen,  sich  würde  folgern 
lassen;  zu  gr.  ^iQifÄva,  Sorge,  lat.  me-mor,  eingedenk,  altind.  smar, 
sich  erinnern:  smdrati.  er  erinnert  sich,  er  gedenkt.  —  Auf  ein  noch 
hiehergehöriges  muthmassliches  lisnan,  belehrt  werden,  neben  lelsan, 
kennen  lernen,  und  laisjan,  lehren,  führt  unser  lernen  zurück.  — 

214.  Noch  häufiger  als  auf  unabgeleitete,  wie  die  eben  zusam- 
mengestellten, führen  die  mittels  des  alten  Suffixes  na  gebildeten 
Passiwerben  auf  abgeleitete  Yerba  zurück  und  zwar  fast  nur  auf 
solche  mit  dem  Infinitivausgang  Jan ,  deren  j  von  dem  neuzutretenden 
Nasal  stets  vollständig  verdrängt  worden  ist.  Nur  in  der  einzigen  noch 
aus  dem  Neuhochdeutschen  hier  zu  vergleichenden  Form  er -eignen 
(zunächst  für  er-äugnen),  eigentlich  'sich  zeigen',  das  unmittelbar  zum 
Gothischen  aogjan,  zeigen,  gehört,  macht  sich  die  Rückwirkung  des 
alten  J  noch  bemerklich;  im  Gothischen  wäre  statt  dessen  ein  os- 
-aagnan  zu  erwarten  gewesen.  Anzuführen  sind  hier:  ga-batnan, 
gef5rdert  werden,  Nutzen  ziehen,  aus  dem  ein  ga-ba^an,  fördern, 
nützen,  zu  entnehmen  ist,  möglicherweise  auch  ein  unabgeleitetes 
batan,  nützlich  sein;  —  ga-bllndnan,  erblinden,  von  ga-blindjan, 
blenden;  —  af-daobnan,  verstockt  werden,  zu  ga-daabjan,  verstockt 
machen;  —  ga-daa^nan,  sterben,  von  ga-daa^ian,  tödten;  —  af- 
-d6bnan,  verstummen,  nur  Lukas  4,  35,  von  einem  muthmasslichen 
4if-d6bjan,  zum  Schweigen  bringen;  —  dröbnan,  sich  beunruhigen, 
von  dr6bian,  beunruhigen;  —  af-dombnan,  verstummen,  nur  Mar- 
kus 4,  39,  von  einem  zu  vermuthenden  af-dambjan,  zum  Schweigen 
bringen;  -  fnilnan,  voll  werden,  von  fuiyan,  füllen;  —  gabignan, 
reich  sein,  von  gablgjan,  bereichem;  —  ga-haflnan,  sich  anhängen, 
von  hafljan,  anheften;  anhängen;  —  ga-hailnan,  geheilt  werden,  von 
ga-haiUan,  heilen;  —  as-haahnan,  sich  erhöhen,  sich  verherrlichen, 
von  as-haohjan,  erhöhen;  —  af-hvapnan,  erlöschen,  ersticken,  nebst 
on-hvapnand-,  nicht  erlöschend,  von  af-hvapjan,  auslöschen;  — 
sUda-leiknau,  bewundert  werden,  nur  Thessalonicher  2,  1,  10,  von 
sUda-leliyan,  sich  verwundern,  bewundern;  —  managnan,  reichlich 
vorhanden  sein,  von  managjan,  vermehren;  —  a8-m^ruau,  bekannt 
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werden,  von  as-m^rjan,  Ix^kannt  machen;  —  mildlMui,  gross  werden, 
von  mikiUan,  gross  machen,  preisen;  —  minznan,  sich  vermindeni, 
von  einem  muthmasslichen  mln^an,  vermindern;  —  ga-nöhnan, 
genug  sein,  von  ga-nöl^an,  befriedigen;  —  fra-qvIstMui,  zu  Grunde 
gehen,  von  fra-qvisyan,  verderben;  —  ga-qvlanan,  wieder  lebendig 
werden,  von  ga-gvii^an,  lebendig  machen;  —  or-rikmiian,  sich  erwei- 
tem, von  einem  zu  folgernden  or-rümJaB«  erweitem,  das  aus  rüna-, 
geräumig,  hervorging;  -  ga-M-sahtnaB,  abgdl>ildet  sein,  ein  Abbild 
sein,  von  ga-fri-sahyaB,  abbilden ;  —  bi-saulnan,  sich  besudeln,  von 
bi-sauUan,  besudeln;  —  af-slaa^nan,  betroffen  sein,  staunen,  von 
af-slaatjan,  in  Staunen  versetzen,  in  Angst  versetzen;  —  ga-staork- 
nan,  verdorren,  von  einem  muthmasslichen  staorljan,  trocken  machen, 
oder  vielleicht  auch  von  einem  unabgeleiteten  stairkan,  trocken  sein; 
—  svin^nan,  stark  werden,  von  svlnhi^tn,  stark  machen;  —  ga- 
-^lahsnan,  erschrecken,  von  ^lahsjan,  in  Schrecken  setzen;  —  ga-ga- 
-valr^nan,  sich  versöhnen,  von  ga-ga-  valrMan,  versöhnen;  —  ga- 
vaknan,  erwachen,  zu  aa-valOan,  erwecken,  neben  dem  noch  das 
unabgeleitete  vakan,  wachen,  liegt;  —  velhnan,  geheiligt  werden,  von 
veihan,  heiligen.  — 

215.  Das  gewöhnliche  Passivparticip  der  unabgeleiteten  Verba 
wird  im  Gothischen  auch  durch  das  SufGz  na  gebildet,  das  aber  nicht, 
wie  in  den  in  212.  besprochenen  altindischen  Beispielen,  unmittelbar 
an  die  Verbalwurzel  sich  anschliesst,  sondern  mittels  des  Vocales  a, 
der  hier  aber  unmöglich  rein  eingeschoben  sein  kann.  Es  ist  wohl  das 
Wahrscheinlichste,  dass  das  fragliche  gothische  Participium,  das  also 
den  Ausgang  ana  zeigt,  wenn  es  auch  unzweifelhaft  aufs  Engste  mit 
den  erwähnten  einfacheren  altindiscben  Bildungen  auf  na  zusammen- 
hängt, doch  zunächst  an  die  altindischen  Participia  des  passiven  oder 
medialen  Perfects  sich  anschliesst,  die  auf  äna  ausgehen,  wie  zum 
Beispiel  hihhidhänd-,  gespalten,  von  bkidy  spalten,  dadrgänd-,  gesehen, 
von  dar^,  sehen,  dkshdnd-y  erreicht,  getroffen,  von  aürsA,  erreichen. 
Der  Verlust  der  Reduplicationssilbe,  die  im  deutschen  Perfect  fast  über- 
all spurlos  eingebüsst  worden  ist,  kann  nicht  weiter  auffallen;  was  aber 
das  Verhältniss  des  gothischen  a  zum  altindischen  d  im  Ausgang  dna 
anbetrifft,  so  ist  hier  die  Vocaldehnung  höchstwahrscheinlich  gar  nicht 
ursprunglich,  was  ohne  Zweifel  auch  von  der  altindischen  medialen 
Participendung  mdna  gilt,  der  im  Griechischen  mit  kurzem  innerem 
Vocal  iJievo  gegenübersteht,  wie  in  /ret'dojtici'o-,  erfahrend,  =  altind. 
hdudharndna-,  wissend,  erkennend,  gr.  q>€Q6fispo-  =  altind.  6Adra- 
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mäna-,  forttragend,  erlangeod,  im  passivischen  altind.  slAjämäna-,  ge- 
priesen, von  5/u,  preisen,  und  sonst.  Als  Beispiele  der  fraglichen 
gothischen  Participform  genügen:  vaur^iiiia-,  geworden,  =  altind. 
vavrldnd',  geworden,  von  yalr|)au,  werden,  altind.  vart,  werden, 
eigentlich  'sich  drehen';  ga-taarana-,  zerrissen,  =  altind.  dadränd-j 
zerspalten^  von  ga-tairan,  zerreissen,  altind.  dar,  spalten;  ga-vigana-, 
bewegt,  =  altind.  ühdnd-  (aus  vavahänd-),  gefahren,  von  ga-vigan, 
bewegen,  altind.  vah,  fahren,  tragen;  bitana-,  gebissen,  =  altind. 
bibhidänd-,  gespalten,  von  beitan,  beissen,  altind.  6AtV/,  spalten; 
bogana  - ,  gebogen ,  =  altind.  bubhujdnd- ,  gebogen,  von  biagan,  alt- 
ind. bh%i§^  biegen.  —  Hieher  gehört  auch  divana-,  sterblich,  eigent- 
lich 'gestorben',  aus  dem  die  Verbalform  divan,  sterben,  sich  ergiebt, 
and,  wie  es  scheint,  noch  -st6Jaiia-,  das  nur  in  ar-ga-6t6jana-,  nicht 
am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  Thessalonicher  2, 
3,  2,  erhahen  ist  und  vielleicht  auf  ein  unabgeleitetes  Bt6jan,  stellen 
passend  machen  (?),  zurückfuhrt.  — 

216.  Aus  der  passiven  Participform  maitana-,  geschnitten,  von 
maltan,  schneiden,  die  sich  mit  in  die  Reihe  der  eben  betrachteten 
Bildungen  stellt,  wurde  das  substantivische  ga-maitanön-,  Zerschnei- 
dung, nur  Filipper  3,  2,  gebildet,  das  als  solches  noch  besonders  ge- 
stellt sein  mag.  —  Sonst  ging  von  einer  Bildung  auf  ana  noch  aus : 
ga-std^anan,  stellen,  aufrichten,  nur  Römer  14,  4,  aus  dem  man  eine 
zu  standall,  stehen,  gehörige  Participform  st6|)aua-,  gestanden,  ent- 
nehmen kann ,  die  sonst  nicht  belegt  ist :  Thessalonicher  2,  3,  2  dem 
griechischen  dzonwv,  unstatthafte,  unziemliche,  gegenüber  bietet  die 
Handschrift  af-ga-stdjanaim,  für  das  mau  möglicher  Weise  das  ge- 
muthmasste  af-ga-std^anaim  einsetzen  darf;  Körinther  1,  4,  11  aber 
steht  an-ga-etö^al  (nicht  aDga8t6tanai),  unfestgesteilt,  unsicher.  — 
Auch  die  Verbaiform  ga-ainanaii,  verlassen,  allein  lassen,  die  nur  im 
Particip  ga-aiuanaida- ,  verlassen,  Thessalonicher  1,  2,  17,  belegt  ist, 
scheint  eine  Bildung  auf  ana  vorauszusetzen,  die  sich  weiterhin  an 
aina-,  eins,  anschliesst.  —  Eng  an  die  participiellen  Bildungen  auf 
ana  schliesst  sich  auch  noch  eine  Form  auf  Ina,  nämlich  fulgina-, 
verborgen,  von  filban,  verbergen,  zu  dem  das  regelmässige  Passivparti- 
dpium  lautet  falhana-,  verborgen,  Lukas  16,  22,  und  Markus  7,  9.  — 

217.  Auch  abgeleitete  Adjectiva  auf  das  Suflix  ua  bietet  das  Go- 
thische  ziemlich  viele  und  zwar,  abgesehen  von  den  schon  in  212.  ge- 
nannten, sammtlich  mit  dem  bestimmten  Ausgang  eina  und  die  meisten 
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mit  der  Bedeutung  *aus  einem  Stoff  bestehend'.  Zahlreiche  altindische 
auf  ina  lassen  sich  vergleichen,  wie  navhia-,  neu,  von  näva-^  neu,  prä- 
dna^,  nach  Osten  gerichtet,  Yon  präne-y  östlich,  dvi-varsh^na-,  zwei- 
jährig, von  varsha-y  Jahr,  dtmanhta-,  dem  Selbst  {dtmdn-)  zukommend, 
eigen,  und  andere;  lateinische  wie  aprino-^  vom  wilden  Schweine,  lepo- 
rino-,  vom  Hasen,  vituUnO",  vom  Kalbe,  griechische  wie  läglro-,  ge- 
mästet, fett,  und  mit  kurzem  i :  Xld'ivo-,  steinern,  ^Sdivo-y  aus  Rosen 
gemacht,  SeQ^dtivo-y  ledern,  gnjyivo-,  buchen,  und  andre.  Die  frag- 
lichen gothischen  Bildungen  sind:  ahmeina-,  geistig,  geistlich,  von 
ahman-,  Geist ;  —  alr^elna-,  irdisch,  von  air^a,  Erde ; — alveina-,  ewig, 
von  alva-  oder  aivl-,  Zeit,  Ewigkeit;  —  bariselna-,  gersten,  vom  muth- 
masslichen  ImuIs-,  Gerste ;  —  elsamelna-,  eisern,  von  eisama-.  Eisen; 
—  ftlleina-,  ledern,  von  -ftlla-,  Fell,  Haut;  —  giil|ieliia-,  golden,  von 
gal^a-,  Gold ;  —  gamelna-,  männlich,  von  giunan-,  Mann ;  —  bvair- 
nelna-,  himen,  aus  Schädeln  bestehend,  das  nur  Markus  15,  22,  in 
der  Verbindung  hvaimelnt»  sta^s,  Schädelstätte,  vorkömmt,  von 
einem  muthmasslichen  hvalrqja-,  Schädel,  Hirn;  — lelkclna-,  fleisch- 
lich, leiblich,  von  leika-,  Fleisch,  Leib;  —  maldelna-,  von  Staub, 
irdisch,  von  malda.  Staub;  —  qvinelna-,  weiblich,  von  qvlnOn-, 
Frau;  —  riqvizeina-,  finster,  von  riqvls-,  Finsterniss;  —  sUobrelna-, 
silbern,  das  Matthäus  27,  3  und  9,  wo  wohl  skatta-,  Geldstück,  dazu 
zu  ergänzen  ist,  auch  für  'Silberling*  gebraucht  wird,  von  sUabra-, 
Silber;  —  staineina-,  steinern,  von  staina-.  Stein;  —  suiyelna-, 
wahr,  wahrhaft,  von  smya,  Wahrheit;  —  trivelna-,  hölzern,  von 
triva-,  Holz;  —  ^omeina-,  dornen,  von  [laiirna-,  Dom.  —  In  ga- 
laobeina-,  gläubig,  nur  Titus  1,  6,  das  man  nicht  unmittelbar  den 
aufgeführten  Stoffadjectiven  wird  anreihen  dürfen ,  fügte  sich  wohl  ein 
einfaches  suffixales  na  an  den  Stamm  des  abgeleiteten  Zeitworts  ga- 
-laobjan,  glauben.  —  Mit  sinteina-,  fortwährend,  täglich,  das  sich  an- 
schliesst  an  altind.  sanä  oder  sanät,  in  einem  fort,  immer,  wur- 
den schon  in  102.  altindische  Bildungen  wie  sanätana-,  immer- 
während, und  p^dstaTM'  =  lat.  crastino-,  morgendlich,  und  latei- 
nische wie  vespertino-,  abendlich,  und  mättUino-y  morgendlich,  früh, 
zusammengestellt,  in  denen  bestimmt  ausgeprägte  Suffixgestalten  tana 
und  tino  entgegentreten.  —  Noch  besonderer  Art  sind  die  besitzlichen 
Fürwörter  meina-,  mein,  ^elna-,  dein,  und  seina-,  sein,  die  von  den 
gleichbedeutenden  gr.  i^6-j  lat.  meo-,  mein,  altind.  tvd-,  lat.  rtio-,  gr. 
ao",  alt  TB^d-  dein,  und  altind.  «?d-,  lat.  suo-,  gr.  o-,  alt  -ro'-  und  esd-, 
sein,  in  ihrer  Bildung  wesentUch  verschieden  sind  und  auch  mit  den 
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altindischen  mämMna-,  mein,  und  tävakina-,  dein,  da  in  ihnen  auch 
noch  ein  suffixales  k  steckt,  trotz  ihres  gleichen  Ausgangs  tna  sich 
nicht  unmittelbar  vergleichen  lassen.  Die  Genetive  meina,  meiner, 
lieina,  deiner,  und  seina,  seiner,  sind  aus  jenen  besitzlichen  Formen 
ohne  Zweifel  erst  hervorgegangen.  — 

218.  Nicht  selten  zeigen  die  durch  das  Suffix  na  gebildeten 
Wörter  auch  substantivischen  Charakter;  die  ungeschlechtigen  unter 
ihnen  mögen  zuerst  genannt  sein,  es  sind:  barna-,  Kind,  zu  balran, 
gebären;  —  veina-,  Wein,  =  lat.  vino-,  n.  =  gr.  oivo~y  alt  ßoivo-^  m. 
Wein;  —  kaama-,  Korn,  r=  lat  gräno-,  n.  Korn,  mit  der  durch  den 
Nasal  erweiterten  Nebenform  kaoruan-;  —  leina-,  Leinwand,  =  lat 
Atto-,  n.  Lein,  Flachs,  Faden,  gr.  livo-,  Lein,  Flachs,  Faden,  Lein- 
wand; —  baurna-,  Hom;  lat  comü,  gr.  x^^or-,  altind.  ffnga-,  n. 
Hom;  —  laona-,  Lohn,  zu  lat.  lucro-y  n.  Gewinn,  Yortheil,  gr.  arto- 
'Xavaiv,  gemessen,  Yortheil  haben;  —  rigna-.  Regen;  zu  gr.  ßqix^iv^ 
benetzen,  regnen,  ßQOxij,  Regen,  lat  rigäre,  wässern,  benetzen;  — 
razna-,  Haus;  —  v^pna-  (nur  in  der  Mehrzahl  belegt),  Waffen, 
gr.  o/rAo-Xaus  -rd/rio-),  Waffe,  Rüstung;  —  liagna-,  Lüge,  von  llu- 
gan,  lügen;  —  kdlkna-,  Thurm,  oberstes,  Geschoss,  Speisesaal;  — 
svelna-,  Schwein,  das  offenbar  zu  lat.  su-  =  gr.  v-  =  av-  und  auch 
altind.  gA-kara-,  Schwein,  gehört  und  sich  vieUeicht  unmittelbar  an- 
schliesst  an  lat  «ilno-,  vom  Schweine  stammend;  —  elsaraa-.  Eisen, 
in  dem  das  r  auch  suffixal  und  also  das  na  ableitendes  Suffix  ist;  zu 
altind.  äjas-,  n.  Metall,  Eisen,  =  lat  aes-,  Erz.  —  Männliches  Ge- 
schlecht haben:  stalua-.  Stein;  —  taina-.  Zweig;  —  und  auch  wohl 
blalna-,  Hügel,  das  nur  Lukas  3,  5,  im  Pluralgenetiv  hlain^  belegt  ist, 
und  sich  anschliesst  an  lat.  clivus,  Anhöhe,  Hügel,  gr  kIItv-,  Abhang, 
Högel;  —  femer  aohna-,  Ofen,  =  i/ryd-,  m.  Ofen,  Rauchfang,  das 
wahrscheinlich  zu  altind.  d^a-  und  d^an-,  m.  Stein,  gehört;  und  das 
noch  durch  auslautendes  n  erweiterte  dröbnan-,  Aufruhr,  von  dr6b- 
Jan,  beunruhigen,  mit  denen  man  kaum  auch  noch  das  schon  in  205. 
besprochene  bmnnan-,  Brunnen,  Quell,  neben  gr.  g>Q€aQ,  Brunnen, 
seinem  Suffix  nach  wird  zusammenstellen  dürfen.  —  Minder  zuver- 
lässig lässt  sich  das  Geschlecht  der  folgenden  Wörter  bestimmen,  für 
die  zum  Theil  auch  nicht  mal  die  Grundform  mit  Sicherheit  anzugeben 
ist:  kana-,  Fessel  (?),  das  nur  in  kona-vida,  Fessel,  Efeser  6,  20,  ent- 
halten ist  und  möglicher  Weise  auch  weibliches  Geschlecht  hat; 
anda-vleizna-,  Angesicht,  das  nur  im  Accusativ  belegt  ist  von  einem 
zu  vermuthenden  vleitan,  sehen;  —  faiha-|)raihna- ,  Reichthum;  — 
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a^na-,  Jahr,  das  in  145.  vermuthungsweise  mit  lat.  anno-,  Jahr,  und 
altind.  atnd-f  m.  Sonne,  zusammengestellt  wmtle;  —  saj^na-,  Magen, 
das  nur  im  Genetiv  so^nls  Timotheus  1,  5,  23  am  Rande  der  einen 
Handschrift  vorkömmt;  —  lüna-  (oder  lana-?),  Loskaufüng,  Be- 
zahlung, JLvtqov,  das  sich  ohne  Zweifei  anschliesst  an  Xveir,  KVsen, 
lat.  so-lvere,  lösen,  bezahlen,  und  an  altind.  M,  abschneiden,  schnei- 
den: lunäti  oder  lutUtdi,  er  schneidet  ab,  Iilfid-,  abgeschnitten.  —  An 
weiblichgeschlechtigen  Bildungen  sind  ausser  dem  undeuthch  gewor- 
denen vnlla.  Wolle,  das  aus  valnA  entstand  und  übereinstimmt  mit 
altind.  itmä-  (aus  vdmä')  =  lat.  läna  (aus  vldnä).  Wolle,  gr.  k^roQ" 
und  etQog-  (aus  ^fit^og-),  Wolle,  hier  noch  anzuführen:  stibna, 
Stimme,  das  vielleicht  zu  gr.  axo^a^  Mund,  und  altind.  stjäjatiy  er 
tönt,  er  ruft,  zu  stellen  ist;  —  smama,  Mist,  Dreck,  das  mit  gr.  (J/u^r, 
streichen,  wischen,  zusammen  hängt;  —  foirzna,  Ferse,  >=  gr. 
meqva  (aus  rtiiocva),  altind.  pärskni-j  m.  f.  Ferse,  in  denen  viel- 
leicht der  Zischlaut  auch  suffixal  ist;  —  HIna,  Geheimniss,  geheimer 
Beschluss,  Berathung;  zu  lat.  rümor,  Murmeln,  undeutliches  Sprechen, 
Gerücht,  und  weiter  zu  wQvsa&ai,  laut  rufen,  heulen,  dumpf  tönen, 
und  altind.  rti,  murmeln,  brummen,  brüllen:  räuti  oder  rävUi^  er 

murmelt; deina,  Distel (?),  nur  in  viga-deina,  Wegedistel,  das 

nur  Matthäus  7,  16,  im  Pluraldativ  viga-dein6in  belegt  ist,  also  viel- 
leicht auch  -deinen-  als  Grundform  hat.  —  Mit  n- auslautenden 
Grundformen  gehören  sonst  noch  hieher:  stalniön-,  Stern,  zu  lat. 
Stella,  Stern,  das  wohl  aus  sterlä,  möglicher  Weise  aber  auch  aus 
stelnd,  stemäy  hervorging,  altind.  stär-,  gr.  doTiQ-,  Stern;  —  und 
lial|)n6n-,  Heidinn,  nur  Markus  7,  26,  aus  dem  man  auch  ein  mann- 
liebes  hai^uan-,  Heide,  und  weiter  ohne  Zweifel  ein  einfach  adjecti- 
visches  hai|)Da-,  heidnisch,  folgern  darf,  das  sich  an  hai|)Ja,  f.  Heide, 
unbestelltes  Feld ,  anschliesst.  —  Dann  sind  hier  auch  noch  die  schon 
in  184.  aufgeführten  Bildungen  auf  sna  und  zna  anzuschliessen:  fi- 
lasna,  Menge,  hlaivasna  (nur  in  der  Mehrzahl),  Grab,  draahsna, 
Brocken,  und  arhvazDa,  Pfeil,  Geschoss,  neben  denen  auch  noch  ein 
aus  barasiuan,  ehren,  verehren,  vermuthungsweise  entnonmienes 
bamsna,  Verehrung,  aufgestellt  wurde.  — 

219.  Die  substantivischen  Wörter  auf  na  mit  ihm  unmittelbar 
vorausgehendem  auch  suffixalem  Yocal  oder  auf  die  bestimmt  aus- 
geprägten Suffixgestalten  ana,  ina,  eina,  stellen  wir  noch  besonders. 
Männliches  Geschlecht  haben:  ^iadana-,  König,  das  auf  ^lada,  Volk, 
zurück  führt;  —  vigana-,  Krieg,  me  man  aus  dem  nur  Lukas  14,  3t, 


—    223    — 

yorkommenden  wohl  verschriebenen  Dativ  vigann«  wird  entnehmen 
dürfen,  von  velhan,  kämpfen;  — femer:  himina-,  Himmel;  —  manr- 
^na-.,  Morgen;  —  Idndina-,  Statthalter,  Landpfleger,  das  sich  wahr- 
scheinlich an  altind.  jan,  lat.  gi^gnere,  erzeugen,  yi-yvea&ai,  erzeugt 
werden,  entstehen,  anschliesst  und  wohl  zunächst  an  Bildungen  wie  lat. 
^en/t-,  Geschlecht,  Stamm,  =  altind.  jäti-  (aus  janti-),  Geburt,  Stamm, 
Familie,  und  ähnliche.  —  An  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  sind 
zu  nennen:  ahana,  Spreu,  das  an  lat.  acus-^  Getraidehülsen ,  Spreu, 
und  gr.  axvQOv^  Spreu,  sich  anschliesst;  —  on-slbjana,  Gesetz- 
losigkeit, Gottlosigkeit,  dvofiia,  nur  Matthäus  7,  23,  das  zu  an-sibja, 
ungesetzlich,  gottlos,  gehört;  —  fairina,  Beschuldigung,  Schuld,  das 
wohlmitlat.j)erlcii/iim,  Versuch,  Gefahr,  gr.  7reZ^a(aus  Tr^^ia),  Versuch, 
zusammenhängt; —  aleina,  Elle;  lat.  ulna,  Ellenbogen,  Arm,  Elle, 
gr.  (oXiytjj  Ellenbogen,  altind.  ardla-,  gebogen,  m.  gebogener  Arm.  - 
Die  ungeschlechtigen  Wörter  mögen  dieses  Mal  zuletzt  ihre  Stelle  fin- 
den: akrana-,  Frucht,  das  kaum  aus  akra-,  Acker,  abgeleitet  wurde;  — 
aUana-,  Eifer,  zu  gr.  I'(fid-,  Streit,  Wettstreit,  Wetteifer,  igidahavy 
streiten,  wetteifern,  altind.  ari-,  verlangend,  begierig,  ati-  oder  dn-, 
feindselig,  Feind;  —  algina-,  Eigenthum,  von  algan  oder  alhan, 
haben;  —  raglna-,  Rath,  Beschluss,  das  sich  möglicher  Weise  an- 
schliesst an  gr.  aqx^^^^f'^  herrschen,  befehUgen,  und  altind.  arh^ 
werth  sein,  vermögen,  können:  drhati,  er  ist  werth,  ärhatia-,  Ehren- 
bezeugung, Verehrung.  —  Zuletzt  seien  hier  noch  genannt:  gaiteina-, 
Zicklein,  das  nur  Lukas  15,  29,  im  Accusativ  gaitein  vorkömmt,  von 
gaiti-,  Ziege,  und  das  eigenthümliche  von  fadar-,  Vater,  abgeleitete 
fadreina-,  das  wohl  ursprünglich  mit  in  die  Reihe  der  in  217.  be- 
trachteten adjectivischen  Bildungen  auf  eioa  gehört  und  dann  eigent- 
lich 'Väterliches'  bezeichnet.  Es  steht  Efeser  3,  15,  für  natQid,  das 
hier  als  'Vaterschaft'  gefasst  zu  seift  scheint,  sonst  für  *  Vorfahren' 
(Timotheus  l,  5,  4,  und  2,  1,  3  im  Pluraldativ  fadreinam)  oder  ge- 
wöhnlich für  *  Eltern'.  In  der  letzteren  Bedeutung  steht  es  nur  Ko- 
losser 3,  20,  Timotheus  2,  3,  2,  und  Korinther  2,  12,  14,  im  Plural 
und  zwar  auch  im  Dativ  fadreinam,  an  der  letztgenannten  Stelle  auch 
im  Nominativ  fadreina;  sonst  begegnet  es  nur  im  Singular  fadrein, 
Johannes  9,  2  und  3  (Nominativ),  und  Lukas  18,  29  (Accusativ),  und 
nimmt  Verbalform  und  Artikel,  den  letzteren  in  männlicher  Form, 
phuralisch  zu  sich,  so:  us-geisnddMan  Aidrein  i26b,  es  entsetzten 
sich  die  Eltern  derselben,  Lukas  8,  56;  andh6fan  ^al  fadrein  is  Jah 
q¥#|ian,  es  erwiederten  seine  Eltern  und  sprachen,  Johannes  9,  20; 
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qv^^on  ^al  fadreln  Ks,  es  sprachen  seine  Eltern,  Johannes  9,  22,  und 
liaiis  fadreln  i»,  die  Eltern  desselben,  Johannes  9,  18.  — 

220.  Zu  den  letztaufgeführten  ungeschlechtigen  Bildungen  ge- 
hört im  Grunde  auch  der  gothische  Infinitiv  auf  an,  der  eine  fest- 
gewordene Casusfonn ,  entweder  der  Accusativ  oder  möglicher  Weise 
auch  ein  firüh  verkürzter  Dativ,  alter  ungeschlechtiger  Abstract- 
bildungen  auf  ana  ist,  wie  sie  im  Altindischen  in  grosser  Menge  ent- 
gegentreten, so  zum  Beispiel:  vdfana-j  das  Bekleiden,  Gewand,  von 
vas,  sich  bekleiden,  väcana-,  das  Sprechen,  Rede,  von  vac,  sprechen, 
kdrana-,  das  Thun,  das  Handeln,  vou  kar,  machen,  thun,  mdfita-,  das 
Hessen,  Mass,  von  mä,  messen,  sihäna-y  das  Stehen,  Ort,  Stelle,  von 
8thä,  stehen,  und  andere.  Im  Griechischen  entsprechen  Bildungen  wie 
yXvfpavoPy  Meissel,  von  ykv(peiv^  aushöhlen,  dqinavw^  Sichel,  von 
dgifteiVf  abpflücken,  OQyavofy,  Werkzeug,  von  l^y-,  thun,  wirken, 
nlAxavO',  Flechtwerk,  von  nlhisiv,  flechten,  und  ähnliche.  Der 
gothische  Infinitiv  schliesst  sich  immer  eng  an  die  Präsensbildung  an 
und  da  diese  in  Bezug  auf  die  Behandlung  des  innem  Yocals,  wovon 
genauer  noch  weiterhin  die  Rede  sein  wird,  fast  durchgehend  mit 
jenen  altindischen  Bildungen  auf  ana  im  Einklang  steht,  so  lassen 
sich  noch  manchen  gothischen  Infinitiven  die  genau  entsprechenden 
altindischen  Formen  gegenüber  stellen.  Solche  sind:  kiosan,  wählen, 
e=:  altind.  jdushana-j  das  Gefallenfinden  an  etwas,  das  Auswählen, 
von  jmh.  Gefallen  finden,  erwählen,  mit  der  abweichenden  Präsens- 
form jushätaij  er  findet  Gefallen;  -bindan,  bieten,  wissen  lassen,  = 
altind.  bdudhana-j  das  Erkennen,  das  Erfahren,  Kenntniss,  von  budh, 
erkennen,  erfahren:  bdudhati,  er  erkennt;  ga-telban,  anzeigen,  ver- 
kundigen, altind.  dai^and,  f.  (die  ungeschlechtige  Form  ist  nicht  be- 
legt), Unterweisung,  Lehre,  von  (/tp,  zeigen,  mit  der  abweichenden 
Präsensbildung  digdtt,  er  zeigt;  beitan,  beissen,  =  altind.  bhdidana-, 
das  Spalten,  von  bhid,  spalten,  mit  dem  abweichend  gebildeten  Präsens 
bhinddmi,  ich  spalte;  k'n-veitan,  anbeten,  eigentlich  'ansehen*  =  alt- 
ind. vdidana-,  Wahrnehmung  durch  die  Sinne,  Wissenschaft,  von  vid, 
erkennen,  sehen:  vdidmi,  ich  erkenne;  bindan,  binden,  =  altind. 
bdndhana-y  das  Binden,  von  bandh,  binden:  badknämt\  ich  binde; 
k'tan,  essen,  =  gr.  idavov,  Si)eise,  =  altind.  ddana-,  Essen,  von  ad, 
essen:  ddmi,  ich  esse,  und  andere.  —  Die  abgeleiteten  Verben  haben 
die  Infinitivendung  auch  angenommen,  so  satJan,  setzen ,  spill6n  (aus 
spillajan),  verkundigen,  liaban  (aus  habaian),  haben,  und  mit  ihnen 
auch  die  Passiwerben,  wie  veihnan,  geheiligt  werden.  —  Besonders 
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zu  bemerken  ist  dann  aber  noch,  dass  auch  die  Präteritopräsentia  jene 
Bildung  sich  angeeignet  haben  und  dass  das  Gothische  also  in  magao, 
können,  neben  mag,  ich  kann,  in  kannan,  kennen,  wissen,  neben 
kann,  ich  weiss,  ^aarban,  bedürfen,  neben  ^arf,  ich  bedarf,  sknlaii; 
sollen,  neben  skal,  ich  soll,  vitan,  wissen,  neben  valt,  ich  weiss,  und 
den  übrigen  wirkUche  Perfectinfinitive  besitzt.  — 

221.  Aus  den  im  Nächstvorausgehenden  betrachteten  Bildungen 
auf  Ina  und  vereinzelt  auf  ana  hat  sich  im  Gothischen  auch  eine  An- 
zahl mit  dem  Ausgang  in6n  oder  vereinzelt  an6n  bestimmt  gestalteter 
Verba  herausgebildet,  deren  als  der  Ausgangsformen  zu  den  Abstract- 
bildungen  auf  inassn  bereits  in  179.  gedacht  wurde.  Wenn  auch 
einige  von  ihnen  auf  Nomina  mit  auslautendem  n  zurückleiten,  von 
deüen  weiterhin  noch  gehandelt  werden  muss,  so  ist  doch  wohl  nicht 
unzweckmässig,  sie  schon  hier  sämmtlich  zusammen  zu  stellen.  Voran 
genannt  sein  mag  tiadan6n,  herrschen,  König  sein,  das  von  |)ladana-, 
König,  ausging  und  ^iadinasso-,  Königreich,  Reich,  zur  Seite  hat.  — 
Die  übrigen  Formen,  die  hiehergehören,  haben  sämmtlich  den  Infinitiv- 
ausgang  in6n,  so :  ragin6n,  herrschen,  Landpfleger  sein,  von  ragina-, 
Bath,  Beschluss;  —  ga-aigin6n,  sich  aneignen.  Korinther  2,  2, 11,  von 
alglna-,  Eigenthum;  —  fairin6n,  beschuldigen,  von  fairina,  Beschuldi- 
gung, Schuld;  —  gacUinön,  Priester  sein,  das  von  gadjan-,  Priester, 
ausging  und  gadjinassa-,  Priesteramt,  zur  Seite  hat,  und  frai\fiD6n, 
Herr  sein,  herrschen,  von  fraiyan-,  Herr,  nebst  dem  abstracten  fran- 
Jlnassa-,  Herrschaft.  —  Neben  den  noch  übrigen  Verben  auf  In6n  bie- 
ten sich  die  je  zu  Grunde  liegenden  Formen  mit  dem  Nasal  nicht  mehr, 
dürfen  aber  wohl  gemuthmasst  werden,  oder  man  darf  wohl  auch  an- 
nehmen, dass  das  in6n  nach  und  nach  wie  eine  mehr  selbsiständige 
Verbalendung  behandelt  wurde  und  so  an  beliebige  Formen  antreten 
konnte.  Es  sind  zu  nennen:  faginön,  sich  freuen,  aus  dem  vielleicht 
ein  fiigina,  Freude,  gefolgert  werden  darf  neben  dem  gebräuchlichen 
fahMi-,  Freude;  —  airinön,  Bote  sein,  von  airo-,  Bote,  neben  dem 
auch  ein alran-  vermuthet  werden  kann;  —  draahtinön,  Kriegsdienste 
thun,  das  draohtinassu-,  Kriegsdienst,  zur  Seite  hat,  neben  ga- 
-draohti-,  Krieger;  —  h6rin6n,  huren,  mit  h6rinaBsa-,  Hurerei,  von 
Ii6ra-,  Hurer;  —  l^kin6n  oder  leikinön,  heilen,  nebst  leikinasso-, 
Heilung,  von  l^kja-  oder  leikja-,  Arzt;  —  reikinön,  herrschen,  von 
reik-,  Herrscher,  Oberster,  das  dem  lat.  r^g-  und  altind.  -räj-,  König, 
neben  welchem  letzteren  das  vollere  räjan-  die  gebräuchlichere  Form 
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ist,  genau  entspricht;  —  skalkfn6n,  dienen,  nebst  skalklnasso-, 
Dienst,  Knechtschaft,  von  skalka-,  Diener,  neben  dem  man  auch  ein 
auf  ^iva-,  Diener,  zurückführendes  ^ivinön  oder  schon  verkürzt 
j^ianön  als  unserm  dienen  genau  entsprechend  verrouthen  kann.  — 
Aus  den  auch  schon  in  179.  genannten  blötlnasso-,  Verehrung,  kal- 
kinassa-,  Hurerei,  vanlnasso-,  Mangel,  darf  man  der  Reihe  nach  die 
Verbalformen  bl6tin6ii,  verehren,  neben  dem  gleichbedeutenden  bl6- 
tan,  kalkinöu,  huren,  von  kalkja,  Hure,  und  vanln6n,  Mangel  leiden, 
von  vana-,  ermangelnd,  mit  Sicherheit  folgern.  —  Ein  paar  andere 
abgeleitete  Verbalformen,  die  auch  auf  mit  dem  Nasal  gebildete  wenn 
auch  sonst  nicht  mehr  genau  bestimmbare  Nominalformen  zurück 
kommen,  mögen  hier  auch  noch  angereihet  werden:  gaan6n,  weh- 
klagen, klagen,  das  sich  anschliesst  an  gr.  yoav,  alt  yoj^av,  wehklagen, 
jammern,  altind.  gdvatai,  er  tönt,  er  ruft  laut;  —  qvainön,  weinen, 
Leid  tragen,  das  vielleicht  zu  gr.  xiwgog,  jammernd,  wehklagend,  ge- 
hört; —  barasiijan,  ehren,  verehren,  aus  dem  schon  in  tS4.  ver- 
muthungs weise  ein  weibliches  bamsna,  Verehrung,  entnommen  wurde; 

—  afar-tmsnJaD,  überstreuen,  das  vielleicht  zusammen  hängt  mit 
straqjan,  hinstreuen,  altind.  star,  streuen,  ausbreiten,  lat.  stemere^ 
ausbreiten,  ausstreuen,  gr.  atQciwv^ti,  azogiwviÄi,  aTogvvftti^  ich 
breite  aus;  —  sainjan,  säumen,  zögern,  zu  lat.  se'ro-,  spät,  altind.  sdja-, 
Ende,  Abend ;  —  sv^gnjan  oder  svigiyan,  laut  frohlocken,  das  sich  an- 
schliesst an  gr.  q>&€yyea&ai,  rufen,  laut  schreien,  erschallen;  —  ga- 
-tan\ian,  zerstören,  vernichten,  zu  gr.  digeiv,  abreissen,  abhäuten,  und 
altind.  dar^  zerreissen,  zerspalten:  dmäti,  er  zerreisst,  er  spaltet,  an 
dessen  Participform  dirnd-  (für  ursprüngliches  damd-),  zerrissen,  es 
sich  wohl  zunächst  anschliesst;  —  rahnjan,  berechnen,  wofür  halten, 
glauben.  — 

222.  Alte  mit  suffixalem  Nasal  gebildete  Nomina,  die  selbst  nicht 
mehr  vorliegen,  lassen  sich  auch  noch  aus  einigen  andern  Bildungen, 
die  hier  gleich  angereihet  sein  mögen,  mit  Sicherheit  folgern.  So  ergiebt 
vainaga-,  unglücklich,  ein  vaina-,  Unglück,  mit  dem  man  aber  schwer^ 
üch  auch  das  adverbielle  vainei,  wenn  doch,  zusammen  stellen  darf. 

—  Ziemlich  häufig  sind  Bildungen  auf  Ja,  denen  sich  jene  einfacheren 
Formen  mit  suffixalem  Nasal  entnehmen  lassen,  so  sind  zu  nennen: 
asi\ia-,  Miethling,  aus  dem  eine  einfachere  Bildung  mit  nur  suffixalem 
n  zu  entnehmen  ist,  die  zu  angelsächsischem  eme^  altsächsischem 
ama  f.  altfriesischem  esna,  Lohn,  unmittelbar  zugehört ;  —  falrgoi^a-, 
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Berg,  das  sich  an  das  gleichbedeutende  altind.  pärvata"  anschliesst, 
das  ohne  Zweifel  aus  pdrvatUa"  hervorging;  —  sip6iya-,  Schüler, 
Jünger,  aus  dem  sich  möglicher  Weise  ein  weibliches  sip6n-,  vielleicht 
aber  auch  ein  abgeleitetes  Verbum  slp^n  entnehmen  lässt,  das  sich 
weiter  anschliessen  könnte  an  gr.  intad'aiy  lat.  seqvi,  folgen,  altind. 
lac,  folgen y  verehren;  —  falhsiya-y  das  Verborgene,  von  ftlhaa,  ver- 
bergen; —  hvairi^a-,  Hirn,  Schädel,  das  in  217.  aus  dem  Adjectiv 
hvaimeina-,  hirnen,  aus  Schädeln  bestehend,  entnommen  wurde, 
achliesst  sich  an  gr.  xQävloy,  Himschaale,  xo^d  und  xdqrpfov^  Kopf, 
ht  cereirum,  Gehirn,  altind.  ^ras^  und  frtr^n-,  Haupt;  —  fain^a-, 
alt,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  altind.  prand- ,  ehemalig,  alt,  und 
purdnä-y  vormalig,  alt,  abgelegt,  weiter  aber  an  pards,  weiterhin,  ent- 
fernt, früher,  pdrä,  weg,  fort,  gr.  noQqw^  lat.  porrö,  femer,  weiter, 
und  sonst  zugehörige  Formen.  —  Anzuführen  sind  hier  auch  noch  die 
schon  in  70.  besprochenen  Bildungen  auf  bnja  und  fiya,  nämlich  vl- 
tobnja-,  n.  Kenntniss,  von  vitan,  wissen,  fastab^ja-,  n.  das  Fasten, 
von  fastan,  fasten,  fastolNOa-,  n.  Haltung,  Beobachtung,  von  fastan, 
halten,  fraistabi^a  f.  Versuchung,  von  fraisan,  versuchen,  valdateja-, 
n.  Gewalt,  von  valdan,  walten,  und  vandofi^a,  f.  Wunde,  zu  vanda-, 
wund,  aus  denen  vermuthungsweise  sich  alte  einfachere  Bildungen  auf 
van  entnehmen  Hessen.  Dann  sind  noch  zu  nennen:  glltmaiOaD, 
glänzen,  aus  dem  ein  glitman-,  Glanz,  zu  entnehmen  sein  wird, 
und  das  weibliche  Iaahm6i^a  oder  laahmaiya.  Blitz,  aus  dem  ein 
wohl  gleichbedeutendes  einfacheres  Iaahm6n-  oder  laohman-  sich 
folgern  lässt.  —  In  einigen  Bildungen  scheint  das  nja  schon  eine 
ältere  mehr  einheitliche  Suffix  Verbindung,  die  ursprünglich  freilich 
auch  durch  Antritt  des  ja  an  Bildungen  mit  suffixalem  Nasal  ent- 
standen sein  muss,  zu  sein,  die  man  vielleicht  unmittelbar  mit  der  alt- 
indischen Suffixgestalt  antja  oder  dem  daraus  entstandenen  ainja  wird 
zusammenstellen  dürfen,  mit  denen  zahlreiche  Nothwendigkeitsadjective 
gebildet  wurden,  wie  karantja-y  zu  machendes,  von  kar,  machen, 
tUtoanfja-,  lobenswerth,  von  stav,  loben,  däntja-^  zu  gebendes,  von  dd^ 
geben,  vdrainja-,  erwählenswerth ,  erwünscht,  von  var,  wählen,  Wr- 
tdmja-^  rühmenswerth,  von  kirtdjdmi,  ich  erwähne,  und  andere,  an  die 
sich  ohne  Zweifel  auch  lat.  amoeno-y  liebenswerth,  lieblich,  von  amdre, 
lieben,  anschliesst.  In  diesem  Sinne  darf  man  vielleicht  auffassen ' 
skaa^la-,  schön,  wohlgestaltet,  das  wohl  eigentlich  '  schauenswerth' 
bedeutet  und  zu  unserm  schauen  gehört  und  weiter  auch  zu  skugg- 
-,  Spiegel,  und  zu  as-skavjan,  sich  vorsehen,  sich  besinnen,  nüch- 

15* 
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tern  werden;  —  hraii^a-,  rein,  das  vielleicht  unmitteÜMir  zu  lat 
cläro-^  hell,  glänzend,  leuchtend,  gehört;  —  ana-laagi^a-,  verboiigen, 
zu  liagan,  lügen,  eigentlich  'verbergen*;  —  ga-maii^a-,  gemein- 
schaftlich, theilhaft,  gemein,  das  sich  zunächst  zum  lat  com-müni-, 
alt  cam-moini'^  gemeinsam,  allgemein,  stellt  und  mit  ihm  wohl  sich 
anschliesst  an  altind.  mä,  messen:  mätij  er  misst,  gr.  fihqcfWy  Maass, 
lat.  ffielriii,  messen;  —  ana-siuiUa  -  (aus  -slvnja-,  -sihviOa-),  sicht- 
bar, von  saihvan,  sehen;  —  an\ia-,  sicher,  gewiss,  das  zu  entnehmen 
ist  aus  dem  Adverb  amiba,  sicher,  gewiss,  Markus  14,  44,  und  das 
vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  aqoQlaxuv^  anfügen,  äqtjf^hat, 
angefügt  sein,  passen,  agfiet^o-,  passend.  — 

223.  Mit  der  Suffixgestalt  na  ist  noch  eine  Reihe  pronomineller 
Adverbien  anzugeben,  denen  genau  entsprechende  Bildungen  aus  den 
verwandten  Sprachen  sich  nicht  scheinen  gegenüber  stellen  zu  lassen, 
da  man  altindische  Formen  wie  adkunä,  jetzt,  sanä,  immer,  ütndf, 
ohne,  kaum  unmittelbar  wird  vergleichen  dürfen.  Sie  bedeuten  nicht 
ausschliesslich  aber  gr(ys8tentheils  ein  Woher;  die  einzelnen  sind: 
aftana,  von  hinten,  Markus  5,  27,  das  sich  anschliesst  an  afla,  hinten, 
zurück,  und  mit  ihm  an  das  einfache  af,  ab,  von,  aus  dem  auch  ohne 
den  Telaut  ein  altes  afana  scheint  gebildet  worden  zu  sein,  auf  das  wohl 
unser  von  zurück  führt;  —  hlndana,  von  jenseit,  Markus  3,  8,  neben 
hindar,  hinter,  jenseit;  —  iniiana,  ins  Innere,  von  innen,  Markus  15, 
16,  und  Korinther  2,  7,  5;  zu  dem  einfacheren  Knna,  innen,  im  In- 
nern; —  lapana,  von  oben,  von  Neuem,  Galater  4,  9,  zu  Sapa,  oben; 
—  fttana,  von  aussen,  ausserhalb,  zu  ftta,  aussen;  —  »amaiia,  zu- 
sammen, zugleich,  von  sama-,  das  selbe.  —  Ein  paar  auf  Zeit  be- 
zügliche prouominelle  Adverbien  mit  auslautendem  Nasal,  dem  aber 
ursprünglich,  wie  gleich  noch  deutlich  werden  wird,  noch  ein  a  folgte, 
dürfen  hier  auch  noch  angeschlossen  sein ;  vergleichen  darf  man  mög- 
licher Weise  mit  ihnen  die  griechischen  noch  durch  suffixalen  Kehl- 
laut erweiterten  ntjvUay  zu  welcher  Zeit,  wann,  i^v/xo,  wann,  als, 
TtjvUaj  da,  dann,  und  vielleicht  auch  lat.  qvan-döj  wann,  wenn  man 
wirklich  in  der  bezeichneten  Weise  theilen  darf.  Die  fraglichen  Wört- 
chen sind :  |ian,  dann,  aber,  auch  bezüglich  *wenn,  als\  dessen  ältere  volle 
Form  liana  sich  noch  ergiebt  aus  den  Verbindungen  |iaDa-seI|i8  und 
(lana-mais,  die  für  '  weiter,  noch'  nur  in  verneinenden  oder  fragenden 
Sätzen  gebraucht  werden,  und  das  auch  mit  einigen  vorausgehenden 
Wörtchen  sich  gern  eng  verbindet,  wie  in  a|i-|ian,  aber,  el-|»aii,  daher, 
Ja-lMm,  schon,  iiill>-|»aD,  inzwischen,  naiüi-|Mui,  noch;  es  gehört  zum 
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Demonslrativstamm  {la-  =  altind.  rd-  =  gr.  T(i-  =  lat.  i$-to-;  — 
hvan,  wapn,  wie  (bei  Adjectiven  und  Adverbien),  vom  Fragestamm 
hva-  =  altind.  kd-  =  gr.  rto-  =  lat  qvo-;  —  saman,  einst,  einmal, 
von  sama-,  irgend  eines.  —  Angeführt  sein  mag  hier  dann  auch  noch 
das  adverbielle,  das  heisst  in  einer  bestimmten  Casusform  festgewor- 
dene bi-sanjan^,  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  von  dem  in  166.  be- 
merkt wurde,  dass  es  sich  möglicher  Weise  an  die  Participform  altind. 
säht'  (aus  asdfU-)  =  gr.  ovr-,  alt  iovt-  0=  lat.  -«eiU-,  seiend,  an- 
schliesst.  —  Wenig  deutlich  ist  auch  noch  das  schon  in  222.  beröhrte 
vainel,  wenn  doch.  — 

224.  Mit  andern  Yocalen  als  dem  a  erscheinen  im  Gothischen 
neben  dem  im  Vorausgehenden  besprochenen  ziemlich  häufigen  na 
auch  noch  die  Sufifixgestalten  nl  und  na.  Die  letztere  findet  sich  nur 
in:  sann-,  Sohn,  =  altind.  »tlnu-,  gr.  viog,  Sohn,  die  sich  an- 
schliessen  an  altind.  m,  gebären,  erzeugen:  sdvati  oder  sdfu^t,  sie  ge- 
biert, er  erzeugt;  —  liaarna-,  Dom,  das  sich  möglicher  Weise  an- 
schüesst  an  altind.  thia-,  Gras,  Grashalm;  —  und  in  -qvalma-,  Mühle, 
das  nur  in  der  Zusammensetzung  asila- qvalma-,  Eselsroühle,  erhal- 
ten ist  und  sich  anschliesst  an  altind.  jar^  zerrieben  werden:  jdr<üt\ 
er  wird  zerrieben,  er  zerfällt,  §ardj\üi,  er  zerreibt,  lat.  gränum^  Korn, 
von  denen  das  letztere  wahrscheinlich  weiblich,  die  beiden  ersteren 
aber  männlich  sind.  An  Bildungen  der  verwandten  Sprachen  lassen 
sich  vergleichen  altind.  dänu-,  Tropfen,  Thau,  bhdnü-,  Licht,  Strahl, 
Sonne,  dhrshnü-j  kühn,  lat  sinu-,  Bogen,  Busen,  comtc-,  Hom,  pinn^j 
Fichte,  gr.  liymi-,  Rauch,  Qualm ,  und  vereinzelte  andre.  —  Schon  in 
205.  wurde  bemerkt,  dass  aus  lat.  minnere,  (nirvd'eiy,  vermindern, 
verringern,  Adjectivformen  lat.  minu-  =  gr.  /anJ-,  klein,  sich  er- 
gaben, die  mit  ihrem  suffixalen  nu  hier  auch  noch  genannt  werden 
können  nebst  dem  sich  eng  anschliessenden  minnizan-,  kleiner,  ge- 
ringer, und  mlnnlsta-,  kleinstes,  geringstes,  in  denen  die  alte  Adjectiv- 
bildung  undeutlicher  wurde;  die  einfache  Wurzelform  mä  oder  ma 
steckt  in  altind.  minduti  oder  mtnäti,  er  vernichtet,  er  zerstört,  deren 
innere  i  auf  altes  a  zurückführen,  und  in  ftteiov,  kleiner,  aus  fti-iow.  — 

225..  Mit  dem  Suffix  nl  gebildet  ist  das  wahrscheinlich  männ- 
liche ondaami-.  Mittag,  das  nur  in  dem  zusammengesetzten  andaaml- 
-mati-,  lAittagsmahl ,  enthalten  ist  und  möglicher  Weise  sich  an- 
schliesst an  andar,  unter,  =  altind.  antdr,  innerhalb,  hinein,  =  lat 
nU&9  zwischen,  intemo^,  innerlich,  zunächst  etwa  *die  innere  Zeit'  be- 
zeichnend. —  Sehr  gross  ist  die  Menge  der  weiblichen  Wörter,  die 
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mit  dem  Suffix  ni  gebildet  worden  sind.  Sie  schliesflen  üdk 
eng  an  Verbaiformen  an  und  hängen  aufs  Engste  zusamnMOi  mit  alt- 
indischen Bildungen,  wie  gldni-j  Erschöpfung,  Erschlaffung,  Ton  gU 
sich  erschöpft  fühlen,  abnehmen,  Adfni-,  das  Verlassen,  Verlust,  toi 
Mj  verlassen,  jjdni-,  Altersschwäche,  von  j;VI,  altem»  dMiU-,  d« 
Schütteln,  von  dhü,  schütteln,  gimi-,  das  Verschlingen,  von  gar^  ver 
schlingen,  und  ähnlichen,  mit  denen  aus  dem  Griechischen  sich  üTtavi- 
Mangel,  unmittelbar  zusammen  stellen  lässt.  Von  ähnlich  ganz  ein 
facher  Art  aber,  nach  der  das  m  unmittelbar  an  eine  Wurzelform  an 
trat,  bietet  das  Gothische  doch  iiür  verhältnissmässig  wenige  hiebe 
gehörige  Bildungen;  nämlich:  aoa-basni-,  Gebot,  Auftrag,  von 
-biadan,  befehlen;  —  as-beisnK  Geduld,  Langmuth,  von 
geduldig  erwarten;  —  sinnl-  (aus  sivni-,  sihvBi-),  Gesicht,  Erschei 
nung,  Gestalt,  von  salhvan,  sehen;  —  s^kni-,  Untersuchung,  vin 
96bjan,  suchen,  untersuchen;  —  anda-vixni-,  Unterhalt,  Notbdoif) 
und  vaila-vizni-,  gute  Nahrung,  Wohlleben,  neben  denen  aus  ga 
-vizneiga-,  fröhlich,  auch  wohl  noch  ein  ga-viui-,  Freudigkeit,  auf 
zustellen  ist,  von  viz6n,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen;  altind.  ghm 
verzehren,  essen:  ghäsati,  er  isst;  lat.  vesd^  sich  nähren;  —  talkal- 
Zeichen,  Wunder,  zu  ga-teihan,  anzeigen,  verkündigen,  altind.  ii\ 
zeigen:  di^dii,  er  zeigt;  gr.  dsixmivaiy  zeigen;  lat  dfcere,  sagen;  — 
daonl-,  Dunst,  Geruch;  zu  altind.  dhümd'-  =  lat.  fümo-^  Rauch, « 
gr.  d^vfÄog,  Geist,  Muth,  gr.  d^vogj  Räucherwerk;  altind.  dMp,  rfta 
ehern;  lat.  suf-fire,  räuchern;  —  ga-r^sni-,  Bestimmung,  Anord 
nung,  das  wohl  zu  altind.  rac,  anordnen,  bereiten,  machen:  rac^fM 
er  ordnet  an,  er  bereitet,  gehört;  —  r6hsni-,  Vorhalle,  Yortiof;  -^ 
aaani-.  Ernte,  Emtefeld,  vielleicht  eigentlich  'das  Schneiden',  und 
dann  etwa  zusammenhängend  mit  altind.  os^-,  lat  «ttns,  gr.  aoQ--  (M 
aaoQ'\  Schwert.  — 

226.  Am  Gewöhnlichsten  schliesst  sich  das  weibliche  ■!  zur  HB- 
düng  einfacher  Abstracta  an  abgeleitete  Zeitwörter.  Neben  dem  inflni- 
tivausgang  Jan  bietet  sich  dann,  indem  das  alte  Ja  ohne  Zweifel  za- 
nächst  zu  Ji  und  weiter  zu  I  =  ei  wurde,  der  Ausgang  elal,  mit  doi 
die  folgenden  Bildungen  vorkommen:  ahmateini-,  Begeistrung,  Ein- 
gebung, von  einem  muthmasslichen  ahmaUan,  begeistern,  neben  äl- 
man-,  Geist ; — balveini-,  Qual,  von  bal>Jan,  quälen ; — bi-bavrgeU- 
Befestiguug,  von  einem  muthmasslichen  bi-baargjan,  befestigen,  nebei 
baarg-,  Stadt ;  —  af-bl6teini-,  Verehrung,  Flehen,  Korinther  2,  8, 4 
von  einem  neben  bl6tan,  verehren,  noch  anzusetzenden  bl6y  aa ; — 
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peinl-,  Taufe,  yod  daapjan,  taufen;  —  daalielni-,  Tödtuug,  Sterben, 
Toodao|»Jan,  tödten;  — af-d6ineini  - ,  Verurtheilung,  und  faar-d6- 
■ciol-,  Vorurtheil,  von  af-d6nijau,  verurtbeilen,  dOrnjan,  urtbeilen; 
—  ladreini-,  Abstammung,  Gescblecbt,  nur  Lukas  2,  4,  das  wie  von 
einem  aus  fadar-,  Vater,  gebildeten  fadrjan,  erzeugen  (?},  gebildet 
vnirde;  —  ga-f((^teüii-,  Scbmuck,  von  fi^tjan,  scbmQcken;  —  f6deinl-, 
Kahrung,  Futter,  und  as-födeini-,  Futter,  Lebensunterbalt,  von  f6d- 
j«D,  näbren;  —  ga-freidelDi-,  Scbonung,  und  an-freideini -,  Nicht- 
schoDung,  von  freicyan,  sebonen;  —  as-falleini -,  Erfüllung,  von  as- 
-filUan,  erfüllen;  —  gOlelni-,  Gruss,  von  gOljan,  grüssen;  —  haa- 
hcini-,  Erböbung,  Preis,  von  haalyaD,  erböhen;  —  haaneini-,  Er- 
niedrigung, Demuth,  von  haaiyan,  erniedrigen;  —  haaseini-,  Gebor, 
das  Gehörte,  nebst  ga-haaseini-.  Gehörtes,  Predigt,  af-haaseini-,  Ge- 
horsam, und  afar-haaseini-,  Ungehorsam,  von  haasjan,  hören,  ga- 
-hiosjan,  hören,  af-haasjan,  gehorchen,  und  zu  vermutbendem  afar- 
-hiisjan,  überhören,  ungehorsam  sein;  —  hazeini-,  Lob,  Loblied, 
TOQba^an,  loben,  preisen;  —  hnaiveini-,  Erniedrigung,  nebst  af- 
-biiveiiii-,  Unterwerfung,  von  hnaivjan,  erniedrigen,  af-hnaivjan, 
unterwerfen;  —  hralDeini-,  Reinigung,  nebst  ga-hraineini-,  Reinigung, 
Ton hraiiy an ,  reinigen,  und  ga-hrainjan,  reinigen;  —  and-huleini -, 
Enthüllung,  Offenbarung,  von  and-haUan,  enthüllen;  —  an-kaareinl-, 
Inbeschwerüchkeit,  nur  Korinther  2,  11,  9,  von  kaarjan,  beschweren, 
drücken;  —  lagelni-,  das  Legen,  nebst  af-iageiui-,  Ablegung,  ana- 
-^eini-,  Auflegung,  und  faar-lageiui-,  Vorlegung,  Ausstellung,  von 
hsiao,  legen,  af-lagjan,  ablegen,  ana-lagjan,  auflegen,  und  faar-lag- 
]•«,  vorlegen;  —  laiseini-,  Lehre,  von  laisjau,  lehren;  —  ga-laa- 
Will-,  Glauben,  nebst  un-ga-laabeiui-,  Unglauben,  von  ga-laabjau, 
gbuben;  —  a»-laaseini-,  Erlösung,  von  as-laasjan,  losmachen,  er- 
lösen; —  liteini-,  Fürbitte,  Timotheus  1,  2,  1,  das  dem  gr.  XiTij,  Bit- 
ten, Flehen,  nachgebildet  zu  sein  scheint,  von  einem  denkbaren  litjan, 
kitten;  —  as-ianeini-,  Loskaufimg,  Erlösung,  nur  Johanneserklärung 
11,  von  muthmasslichem  as-iOiyan,  loskaufen,  das  sich  anschliesst 
uilftna-.  Loskaufung,  Bezahlung;  —  in-maideini-.  Vertauschung, 
Usegeid,  von  i'n-maidjan ,  verwandeln;  —  ga-malteini-,  Auflösung, 
HOT  Timotheus  2,  4,  6,  am  Rande  der  einen  Handschrift,  von  muth- 
masslichem ga-malljan,  auflösen;  —  marzeini-,  Aergerniss,  nebst 
ft-marzeini-,  Aergerniss,  af-marzeiiii-,  Aergerniss,  und  fralija-mar- 
irioi-,  Täuschung  des  Verstandes,  von  manjan,  ärgern,  af-manjan, 
argem,  und  ga-marzjan,  ärgern;  —  ma|»leini-,  Rede,  von  ina|»Uan, 
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reden;  —  maadeinl-,  Erinnerung,  nebst  ga-maadeini-,  EriiineniDg, 
▼on  maadjan,  erinnern,  und  ga-maadljaii,  erinnern;  —  ga-m^leliii-, 
Schrift,  nebst  gUstra-m^lelnl-,  Abgabenverzeichniss,  Schätzung,  und 
afar-m^lelnl-,  Ueberschrift,  von  m^Uan,  schreiben,  und  afar-m^Uan, 
überschreiben;  —  m^relni-,  Verkündigung,  Predigt,  nebst  vaila-m^ 
reini  -,  frohe  Botschaft,  gutes  Gerächt,  und  Yija-in^reinl-,  Lästerung, 
von  m^rjan,  verkündigen;  —  naitelnl-,  Lästerung,  von  ga-naitian, 
beschimpfen;  —  naseini-,  Rettung,  Heil,  von  nasjan,  retten;  — 
nlahseini-,  Heimsuchung,  von  bl-nliihsjan,  nachforschen,  nachsteUen; 
—  qvIsteiDl-,  Verderben,  nebst  fra-qvisteini-,  Verschwendung,  das 
wahrscheinlich  Markus  14,  4,  stand,  wo  nur  noch  -teins  in  der  Hand- 
schrift erhalten  ist,  von  qvistjan,  verderben,  und  fra-qyisyan,  ver- 
derben; —  ga-raideinl-,  Anordnung,  Satzung,  von  ga-raidjan,  anord- 
nen, bestimmen ;  —  ga-raihteini,  Widerhersteilung,  Verbesserung,  von 
ga-raibUan,  richten,  rechtfertigen;  —  afar-ranneini-,  Besprengung, 
von  -raniijaii,  gehen  lassen,  das  sonst  nur  bewahrt  ist  in  ar-ramyan, 
aufgehen  lassen;  —  bi-r6debil-,  Murren,  üble  Nachrede,  von  bi-rM- 
Jan,  murren;  —  ga-sateini-,  Feststellung,  Schöpfung,  nebst  af-sa- 
telni-,  Entlassung,  Scheidung,  und  us-sateini-,  Schöpfung,  nur  Efeser 
2,  3,  am  Rande  der  einen  Handschrift,  von  satJan,  setzen ;  —  bi-saa- 
lelni-,  Besudelung,  von  bl-saayan,  besudeln;  —  ga-Bkadvelni-,  Be- 
schattung, Bedeckung,  neben  afar-skadvjan ,  überschatten;  —  ga- 
-skaidelnl-,  Scheidung,  Unterschied,  nur  Römer  10,  12,  von  einer  zu 
ga-skaidan,  scheiden,  trennen,  zu  muthmassenden  Nebenform  ga- 
-skaidUan,  scheiden;  —  skelreinl-,  Erklärung,  von  ga-skeirjan,  er- 
klären, auslegen;  —  sOkelni-,  Suchung,  Untersuchung,  von  s6k- 
Jan,  suchen;  —  hl^Iira-stakeini-,  Zeltaüfstecken,  Lauberhüttenfest, 
von  einem  muthmasslichen  staijan,  stecken;  —  ana-st6deiiii-,  An- 
fang, nebst  aflra-ana-8t6deüil-,  das  Wiederanfangen,  von  ana-st6djaii, 
anfangen;  —  af-svallelni-,  Aufschwellung,  Hochmuth,  von  muth- 
masslichem  af-svaiyan,  aufschwellen;  —  sviknelnl-,  Reinigung,  von 
einem  muthmasslichen  aus  svikna-,  rein,  unschuldig,  gebildeten  svikn- 
Jan,  reinigen;  —  as-taikneini-,  das  Zeigen,  Bezeigung,  von  as-taikn- 
Jan,  erweisen,  erzeigen,  darstellen;  —  talzetnl-,  Lehre,  von  talijan, 
belehren ;  —  timreini-,  Erbauung,  nebst  ga-timrelni-,  Erbauung,  von 
timrjan,  erbauen,  und  ga-tiinrjan,  bauen;  —  tveiflelni-,  das  Zwei- 
feln, von  tveiman,  zweifeln;  —  {ilulietni-,  Segen,  Güte,  von  |»ia|»Jan, 
segnen;  —  {irafstelnl-,  das  Trösten, Trost,  nebst  ga-|»rafstetnl-,  Trost, 
von  lirafstjan,  trösten,  und  ga-|»ral)9Uan,  trösten;  —  as-|»r6|ieiiil-; 
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UebuDg,  von  Iir6|»Jaii,  üben;  —  ga-valeini-,  Auswahl,  von  ga-vaUan, 
auswählen;  —  as-valteini-,  Umwälzung,  Umsturz,  von  as-valtjao, 
umwälzen,  umstürzen;  —  ga-vandeinl-,  Bekehrung,  von  ga-vandUan, 
hinwenden,  bekehren,  nebst  as-vandeinl-,  Verführung»  List,  Ränke, 
nur  Efeser  4,  14,  von  as-yandjan,  sich  abwenden;  —  fra-vardelni-, 
Verderben,  von  ft«-vardjan,  verderben;  —  ga-vargelnl-,  Verdamm- 
niss,  von  ga-vargjan,  verdammen;  —  ga-vaseini-,  Bekleidung,  von 
l^a-vasjan,  bekleiden;  —  yeitv6deliii-,  das  Zeugen,  von  veitv6dUan, 
zeugen,  bezeugen.  — 

227.  Die  abgeleiteten  Zeitwörter  mit  dem  Infinitivausgang  an 
an  der  Stelle  von  ursprünglichem  aian,  also  mit  dem  Rennlaut  ai, 
zeigen  mit  dem  Suffix  nl  den  Ausgang  aini,  so:  baaalni-,  Wohnung, 
von  baaan,  wohnen;  —  ga-h6baini-,  Enthaltsamkeit,  Keuschheit,  nur 
Galater  5,  22,  und  an-ga-h6balni-,  Unenthaltsamkeit,  Unkeuschheit, 
nur  Korinther  1 ,  7,  5,  von  muthmasslichem  ga-h6ban,  sich  enthalten ; 
—  ga-hveilaini-,  Verweilen,  Ruhe,  von  hveilan,  weilen,  aufhören;  — 
ana-konnalni-,  das  Lesen,  von  ana-kannan,  lesen,  —  leikaini-, 
Wohlgefallen,  Beschluss,  von  leikan,  gefallen;  —  libainl-,  Leben,  von 
llban,  leben;  —  labaini-,  Hoffnung,  von  muthmasslichem  laban, 
hoffen;  —  bi-rftnalni-,  geheimer  Beschluss,  Anschlag,  von  muth- 
masslichem bi-rftnan,  Anschläge  machen;  —  micya-sveipalni-,  Erd- 
überfluthung,  Ueberschwemmung,  Lukas  17,  27,  von  zu  vermuthen- 
dem  ttveipan,  überschwemmen;  —  traaaini-,  Vertrauen,  Zuversicht, 
von  traoan,  vertrauen;  —  liahaini-,  Stillschweigen,  Stille,  nur  Timo- 
theus  1,  2, 12,  von  {lahan,  schweigen;  —  |»alaliii-,  Geduld,  nebst  as- 
-lialaiiil-,  Geduld,  von  |»alan,  dulden,  und  as-|»iilan,  erdulden,  er- 
tragen;—  vanaini-,  Mangel,  von  muthmasslichem  vanan,  mangeln, 
das  auf  yana-,  ermangelnd,  mangelhaft,  zurückführt;  —  at-vitaini-, 
genaue  Beobachtung,  von  vitan,  beobachten;  —  Y6kainl-,  Wachen, 
Schlaflosigkeit,  von  muthmasslichem  vökan,  wachen.  — 

228.  Auch  von  den  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennlaut  6 
sind  mehrere  weibliche  Abstracta  durch  nl  gebildet,  die  vor  diesem 
Suffix  jenen  Vocal  unverändert  fest  hielten,  so:  aihtröni-,  Bitte,  Ge- 
bet, von  aUitr6n,  erbetteln,  beten;  —  bl-falh6ni-,  Uebervortheilung, 
nur  Korinther  2,  9,  5,  im  Accusativ  bi-faUi6n,  von  bi-falh6n,  über- 
▼ortheilen;  —  frlj6ni-,  Kuss,  und  ga-frijdnl-,  Kuss,  von  frU6n, 
lieben,  küssen;  —  ga-fri|»6ni-,  Versöhnung,  von  ga-f^i|»6n,  versöh- 
nen; —  la|»6nl-,  Einladung,  Berufung,  von  Iali6n,  einladen;  —  mi- 
ttat-,  Ueberlegung,  Gedanke,  und  ga-mltdni-,  Gedanke,  von  mit6n, 
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überlegen,  denken;  —  salMDi-,  Salbe,  von  salMo,  salben;  —  san- 
Jtai-,  Rechtfertigung,  Vertheidigang,  von  suiUto,  rechtfertigen,  yer- 
theidigen.  — 

229.  In  mehreren  SufBxgestaiten  zeigt  sich  der  Nasal  mit  einem 
unmittelbar  folgenden  Consonanten  fest  verbanden,  so  in  dem  zu- 
nächst hier  zu  mannenden  Jagga-,  jung,  dessen  genaue  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  durch  das  Suffix  co  aus  htjuven-  =  altind.jM&on-, 
jung,  weitergebildeten  laUjuvenco-,  jung»  seinen  Nasal  und  dann  also 
auch  den  des  unmittelbar  zugehörigen  janda,  f.  Jugend,  als  ursprüng- 
lich dem  alten  Suffix  van  angebörig  erweist.  —  Aehnlichen  Ursprung 
des  innern  mit  folgendem  suffixalem  Kehllaut  zusammenstossenden 
Nasals,  wie  er  zum  Beispiel  auch  in  lat  Aomim-ctilo-,  Menschlein,  von 
Aomon-,  Mensch,  virgun-cula,  Mädchen,  von  virgon-j  Jungfrau,  und 
andern  ähnlichen  Bildungen  vorliegt,  vermutheten  wir  in  27.  auch  in 
skilllgga-,  m.  Schilling,  und  gadlligga-,  m.  Vetter,  Neffe,  im  adver- 
biellen  aii-v^iilgg6,  unerwartet,  plötzlich,  von  vtol-,  f.  Hoffnung,  und 
in  dem  dunkeln  vielleicht  nicht  mit  Unrecht  angezweifelten  balaaggan-, 
m.  Hals,  nur  Markus  9,  42.  —  Am  Gewöhnlichsten  findet  sich  suffixa- 
ler mit  unmittelbar  folgendem  Consonanten  fest  verbundener  Nasal  in 
der  schon  in  137.  näher  besprochenen  Endung  des  präsentischen  Par- 
ticips  and,  die  dem  altindischen  seines  Nasals  in  den  meisten  Casus 
beraubten  ant,  griechischem  ort  und  lateinischem  ent  genau  ent- 
sprechend gegenüber  steht,  wie  in  bairand-,  tragend,  =  altind.  bhä- 
rant-  =  gr.  (pigow^  =  lat.  ferent^,  tragend,  oder  in  dem  durch  das 
neue  Suffix  aD  erweiterten  eigentlich  participiellen  bairandan-,  tragend. 
—  Hinsichtlich  ihres  suffixalen  Nasals  sind  die  als  mit  der  activen  Par- 
ticipbildung  wahrscheinlich  verwandt  schon  in  138.  zusammengestell- 
ten Bildungen  hier  auch  wieder  zu  berücksichtigen,  nämlich  das 
-Mhand,  -zig,  in  siban-t^hand,  siebenzig,  und  den  nächstfolgenden 
Zahlen,  das  in  talhan-taihand ,  hundert,  auch  mal  in  der  Form  -tai- 
hand  auftritt,  und  das  ohne  Zweifel  auch  eng  zusammenhängt  mit 
dem  einfachen  -handa-,  hundert,  ^=  altind.  fa/d-  (aus  ^antd-)  «=3  gr. 
i'Xavov  (aus  i-xavtop)  =  lat  centunif  hundert;  ferner  ulbanda-, 
Kamel,  das  zu  gr.  iXiq>avT',  Elefant,  gehört,  und  dann  noch  die  durch 
suffixales  J  erweiterten :  n^vuDdJan-,  der  nächste,  das  an  n^hva,  nah, 
eng  sich  anschliesst  und  möglicher  Weise  auch  suffixales  v  enthält, 
holandja.  Höhle,  von  einem  muthmasslichen  hola-,  hohl,  und  |ia- 
sandja,  tausend.  —  Weiter  aber  mögen  hier  als  den  Nasal  enthaltende 
wahrscheinlich  auch  uralte  participielle  Bildungen  noch  genannt  sein: 
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rimdm-,  m.  Wind,  =  lat.  venia-  =  altind.  väta-  (für  vdnta-).  Wind, 
das  sich  anschliesst  an  valan,  wehen,  altind.  vämi  =  gr.  ofi^jut,  alt 
cinj/nt^  ich  wehe;  —  handa-,  Hund,  zu  altind.  fvdn-  =  gr.  xt;oy-= lat. 
can-,  Hund,  die  neben  ihrem  schliessenden  Nasal  höchstwahrscheinlich 
einen  alten  Telaut  einbussten,  der  noch  erhalten  zu  sein  scheint  im 
yerkleinemden lat.  catuto-  (aus  cantulo-),  Hündchen;  —  tan|»a-,  Zahn; 
altind.  dänia-  oder  auch  ddt-  (aus  dänt-)  =  lat.  dent-,  gr.  odo^r-,  Zahn, 
die  vielleicht  zu  dem  alten  ad,  essen,  gehören;  —  syiDJ^a-,  stark,  kraftig, 
gesund,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  (t;t,  schwellen, 
wachsen:  ^djaH,  er  wächst;  —  skanda,  Schande,  wahrscheinlich 
eigentlich 'Verletzung,  Beschimpfung',  schliesst  sich  wohl  an  altind. 
k8ht\  vernichten,  verderben:  kskindti  oder  kshinduti,  er  vernichtet,  und 
kshan,  verletzen:  kshanduti  oder  kshanutäi,  er  verletzt,  von  welchem 
letzteren  zum  Beispiel  ausging  altind.  kshati-  (für  kshanti'\  Verletzung, 
Vernichtung,  Schaden.  —  Von  der  alten  participiellen  Lautverbindung 
ni  blieb  der  Nasal  allein  übrig  in  dem  durch  suffixales  Ja  noch  erwei- 
terten snnja-  (zunächst  für  san|»ja-),  wahr,  das  dem  altind.  8<üjd- 
(aus  MfUfd"),  wahrhaft,  =:  gr.  ireo-  (aus  asyzso-),  wahrhaft,  wirk- 
lich, genau  entspricht  und  mit  ihnen  auf  das  Particip.  altind.  sdn/- 
(aus  asdni'),  seiend,  zurück  führt.  Mit  den  selben  Bildungen  mag  auch 
wohl  zusammenhängen  und  deshalb  hier  noch  mit  genannt  sein:  bi- 
-saiyan«,  in  der  Nähe,  im  Umkreise.  Das  nämliche  Zurückbleiben 
des  blossen  innem  Nasals  aus  dem  alten  participiellen  tU  wie  in  sai^a-, 
wahr,  zeigt  sich  auch  noch  in  dem  durch  das  SufOx  an  erweiterten 
■itean-,  Mond,  das  sich  an  lat.  mensi-  =  gr.  juijy-  =  altind.  mdsä^ 
oder  mdüs-,  Monat,  letzteres  mit  dem  alten  Pluraldativ  mddbhjds^  un- 
mittelbar anschliesst,  aus  denen  ein  uraltes  participielles  rndfiU-  sich 
deutlich  ergiebt,  und  dann  sehr  wahrscheinlich  auch  noch  in  fftnan-, 
der  auch  durch  an  erweiterten  Nebenform  von  fön-,  Feuer,  das,  wo- 
von weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird ,  im  Grunde  auch  zu  partici- 
piellen Bildungen  wird  gerechnet  werden  dürfen.  —  Noch  eine  beson- 
dere Suflßxgestalt,  die  in  Uebereinstimmung  mit  dem  präsentischen 
Particip  auch  die  Lautverbindung  nd  enthält  und  auf  ein  altes  matU 
zurückweist,  mit  dem  das  lateinische  ment  in  lat.  vehement-,  heftig, 
und  Clement-,  gnädig,  milde,  ganz  das  selbe  ist,  findet  sich  in  dem 
vereinzelten  snluinandö,  eilig,  das  nebst  snIainJaD,  eilen,  sich  an  sui- 
van,  eilen,  anschliesst. 

230.  Mit  der  Participbildung  durch  das  alte  SufGx  ant  hängt  im 
Grunde  ohne  Zweifel  auJb  Engste  zusammen  die  Bildung  der  zahl- 
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reichen  Nomina  auf  ati,  ja  wir  dürfen  die  letxteren  als  ans  den  volleren 
Formen  auf  arU  ursprunglich  nur  durch  Verstümmelung  entstanden 
ansehen.  Im  Deutschen  fällt  dieser  Zusammenhang,  auf  den  wir  des- 
halb hier  auch  nicht  weiter  eingehen,  allerdings  fast  gar  nicht  mehr  in 
die  Augen.  Die  Bildungen  auf  an  sind  eine  durchaus  selbstständige 
Gruppe  von  Bildungen  und  sehr  reich  entwickelt  und  namentlich  inso- 
fern hat  sich  in  ihnen  eine  besondere  Eigenthümlichkeit  ausgeprägt, 
als  je  nach  verschiedenen  satzlichen  Verhältnissen  fast  jedes  Adjectiv 
in  der  Grundform  auf  an  oder  in  der  des  Nasals  entbehrenden,  also 
in  zwei  verschiedenen  Formen,  auftreten  kann.  Für  die  Flexion  der 
Grundformen  auf  n ,  zu  denen  im  weiteren  Umfang  auch  die  im  Fol- 
genden noch  genauer  zu  besprechenden  weiblichen  auf  6n  und  ein 
mitgehören,  hat  Jakob  Grimm  die  Benennung  der  schwachen  Decli- 
nation  eingefQhrt,  von  einer  besonderen  Declination  aber  kann  hier 
ursprünglich  ganz  und  gar  nicht  die  Rede  sein:  die  Bildungen  auf  n 
entsprechen  eben  den  in  den  verwandten  Sprachen  auch  auf  n  aus- 
gehenden und  insbesondere  den  zaUreichsten  unter  ihnen,  die  jenem 
n  einen  a-Vocal  vorausgehen  lassen,  den  altindischen  auf  OHy  wie 
ukskdn-,  Stier,  den  griechischen  auf  ov,  «y,  ay^  auch  wv  und  tjv,  wie 
a^op-,  Achse,  noifiiv-f  Hirt,  ftiXav-^  schwarz,  xoS^cciy-,  Trinkgefliss, 
xi/qp^v-,  Drohne,  den  lateinischen  auf  on,  «n,  ön  und  ^,  wie  komon^, 
Mensch,  Mann,  fidmen-,  Priester,  tirdn-,  Neuling,  Iten-,  Milz.  Die 
wenigen  Eigenthümlichkeiten,  die  die  Bildungen  der  bezeichneten  Art  in 
ihrer  Declination  zeigen,  sind  durchaus  untergeordneter  Art,  aber  doch 
wird  nicht  unzweckmässig  sein,  sie  in  einigen  Hauptbeispielen  hier 
noch  zur  Anschauung  zu  bringen.  Wir  betrachten  zunächst  nur  die 
männlichgeschlechtigen  Wörter,  für  deren  Flexion  als  Beispiel 
gelten  mögen  gaman-,  Mann,  =  lat.  homon-.  Mann,  Mensch,  altind. 
äimän-y  Hauch,  Seele,  gr.  a^ov-,  Achse,  noifiiv-,  Hirt,  lat.  fldmen^, 
Priester,  auhsan-  =  altind.  ukshän-^  Stier; 

Nom.  goma     =  lat  Aomd;    altind.  dtmä;        gr.  ä^wy. 
Voc.    gama     =   „  homö;         „     diman;        „  afoy. 
Acc.    gnman   ==   „  hominem;    „      dtmdnam;  „  ä^ova. 
Dat.    gomin    <=   „  homini;      „     dtmdnai;     „  (a|oyiLocativ). 
Gen.    gnmins  =   „  hominis;     „      dtmdnas]    „  a^nvog. 

Mehrzahl. 
Nom.  gamans  =    „  hominis;    „      ätmdnas;    „  a^oveg. 
Voc.    gQmanB  =   „  komines;    „     ^mäKos;    „  S^oveg, 
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Acc  gQüians  = 
Dat  gQüiain  = 
Gen.   gamaii^  = 

Nom.gr./roi/uijv; 
Voc.  „  noifitjv; 
Acc.    „  noifiiva\ 

Dat. 
Gen. 


lat.  hominis]  altind.  (Umdnas;  gr.  a^ovag. 
„  kommibus;  ,,      ätmdbhjas  „{d§w6q>iv). 
„  Aomtnicift;     „      ätmdnäm;  „  ä^ovwy. 


lat.  flämen ;     goth.  anhsa 


91 


>» 


„(noifiivi  hoc,)] 
„  noi^hog; 


>i 


»f 


flämen; 
fläminem; 

flämini] 
fläminis; 


»> 


♦» 


)» 


)9 


aiili8a 
aahsan 

aahsln 
aahsins 


Nom. 

Voc. 

Acc. 


„  ftoifiivsg; 
„  noifiivsQ; 
„  noifiivag; 


»» 


♦» 


»» 


Mehrzahl. 
fläminis; 


=  ä[\ini.ukshä. 
ükshan, 
ukshänam 

od.ukshdnam. 

ukshnäi, 

ukshnds 
od.  ukshdttat. 


»> 


»1 


») 


»> 


fläminis; 
fldminis; 


Dat.    ,9(7roi/i£yJ^iy);„  fläminibus\ 
Gen.    „  noi§iev(av;      „  fläminum; 


»» 


»> 


»» 


>» 


»» 


aahsans  = 

aahsans  = 

aahsans  == 

aah8iiani= 
aahsn^    = 


„  ukshänas 

od.  ukshänas, 

„  lUrsA^nos 
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Die  gewöhnliche  Flexion  und  namentlich  die  aller  adjectivischen 
Gnindformen  auf  an  zeigt  gaman-,  Mann;  die  Verkürzung  mittels  Aus- 
stossung  des  innem  a  im  pluralen  Dativ  ist  nur  belegt  durch  abnam,  den 
Ehemännern,  Efeser  5, 22  und  24,  ?on  aban-,  Ehemann,  die  im  pluralen 
Genetiv  nur  durch  das  eben  dazu  gehörige  abn«,  der  Ehemänner,  Korin- 
iher 1,11,3  und  4,  und  dann  durch  aahsn^,  der  Stiere,  Lukas  14, 19, 
aus  welcher  Form  man  neben  dem  Accusativ  aahsan,  Korinther  1, 9, 9, 
und  Dativ  aahsin,  Timotheus  1, 5,  18,  mit  Sicherheit  die  Grundform 
aahsan-  entnehmen  kann.  Im  Altindischen  sind  die  ähnlich  verkürzten 
Formen,  wie  sie  in  der  Flexion  von  ukshdn-^  Stier,  hervortreten,  viel 
gewöhnlicher  als  die  volleren,  wie  sie  bei  dtmdn-  sich  zeigen.  —  Bezüg- 
lich des  Grundform  -  auslautenden  Nasals  ist  für  einzelne  Casusformen 
noch  zu  bemerken,  dass  er  im  Nominativ  sehr  früh  eingebüsst  sein 
muss,  da  altind.  ukshä  (für  ukshdns)  =  goth.  aahsa  (für  ursprüng- 
liches aahsans),  Stier,  und  lat.  homd  (aus  homons),  Mann,  darin  über- 
einstimmen, von  denen  gr.  a§atv  (aus  a§ovg),  Achse,  allerdings  ab- 
weicht. Der  Vocativ  stimmt  wie  im  Lateinischen  so  auch  im  Gothischen 
durchaus  mit  dem  Nominativ  überein,  das  Altindische  weicht  davon 
ab,  indem  es  die  Grundform  des  Worts  als  Vocativ  verwendet,  und  mit 
ihm  stimmt  in  vielen  Fällen  das  Griechische  überein.  Im  Dativ  des 
Phurals  ist  im  Gothischen  in  der  Regel  der  Nasal  vor  dem  Gasuszeichen 
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verdrängt  QDd  gamam,  den  MänDern,  steht  fOr  gamanm,  wihraid  im 
oben  genannten  abnam,  den  Ehemännern,  durch  Urostelliing  das  d 
geschätzt  wurde;  im  Altindischen  trat  jener  Verlust  jedesmal  ein,  wie 
in  äimdbhjas,  den  Seelen,  aus  ätmdnbhjas;  im  Lateinischen  erhält 
sich  das  n  mittels  des  zugefügten  Vocals,  wie  in  hominibus^  den  Men- 
schen, für  hominbm,  und  ebenso  war  es  h(ychstwahrscheinlich  in  den 
griechischen  Formen,  die  man  als  ursprünglich  entsprechend  hier  wohl 
vermuthen  darf,  wie  etwa  a^oy.6q>iVy  den  Achsen.  —  Stärkere  Ver- 
kürzungen traten  und  zwar  offenbar  um  die  Häufung  der  Nasale  zu 
meiden  in  einigen  Casus  von  mannan-,  Mensch,  ein,  nämlich  im  Dativ 
mann  (für  mannin),  dem  Menschen,  im  Genetiv  man»  (für  mannins), 
des  Menschen,  und  im  Pluralnominativ  und  -Accusativ  mans  neben 
mannans,  die  Menschen,  neben  denen  man  schwerlich  noch  eine  be- 
sondere Grundform  man-  aufzustellen  hat;  ausserdem  im  Pluralgene- 
tiv Diann^,  der  Menschen  (für  manoan^).  —  Der  Abfall  des  Nasals  in 
den  darauf  auslautenden  Wörtern,  auch  den  ungeschlechtigen  und 
weiblichen,  ist  ausserdem  noch  besonders  zu  bemerken  für  den  Anfang 
von  Zusammensetzungen,  wie  valhsta-stalna-,  m.  Eckstein,  von  valh- 
stan-.  Ecke;  aaga-daaran-,  n.  Fenster,  eigentlich  *Augenthor\  vom 
ungeschlechtigen  augan-,  Auge;  qvina-kanda-,  weiblich,  eigentlich 
*  weibgeboren \  vom  weiblichen  qvln6n-,  Weib;  mari-saiva-,  m.  See, 
vom  weiblichen  marein-,  Meer.  Dieselbe  Erscheinung  ist  auch  im  Alt- 
indischen die  regelmässige,  wie  zum  Beispiel  in  nksha-va^d-,  m.  Stier- 
kalb, von  ukshdn-,  m.  Stier;  im  Griechischen  und  Lateinischen  wenig- 
stens sehr  gewöhnlich,  wie  ax/io-d'ffro-,  n.  Ambossgestell,  von  äxfiov-, 
m.  Amboss,  homi-cida,  m.  Menschenmörder,  von  homoH',  m.  Mensch, 
und  viele  andre  Bildungen  zeigen.  — 

231.  An  männlichgeschlechtigen  Wörtern  auf  an  bietet  das 
Gothische  ausser  den  schon  genannten  aban-,  Ehemann,  aohsaD-  = 
altind.  ukAdn-,  Stier,  gaman-,  Mann,  =  lat.  homon-.  Mann,  Mensch, 
mannan-,  Mensch,  das  einem  aus  altind.  rndnu-  und  rndnus-.  Stamm- 
vater  der  Menschen,  Mensch,  =  gr.  Mivwg,  zu  folgernden  alten  mdfi- 
van-  genau  entspricht,  und  abgesehen  von  allen  rein  adjectivischen 
Formen  die  folgenden:  ahan-,  Sinn,  Verstand,  von  einem  alten  ak 
sehen,  gr.  oaasad'ai  (aus  onjead'ai),  denken,  ahnen,  lat.  octihis,  Auge; 
—  aran-,  Adler;  möglicher  Weise  zu  altind.  ara-^  schnell;  — 
attan-,  Vater,  das  ohne  Zweifel  mit  altind.  attä,  Mutter,  eng  zusam- 
menhängt; —  balsaggan-,  Hals,  nur  Markus  9,  42;  —  bllndaii-,  ein 
Blinder,  neben  blinda-,  blind;  —  bronnan-,  Brunnen,  Quell,  zu  gr. 
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qiQdaQ"  (aus  q^Qe^av-)^  Brunnen,  und  wahrscheinlich  auch  zu  lat.  fönt--, 
Quelle;  —  ga-dailan-,  Theilnehmer,  zu  dalli-,  f.  Theil;  —  ga-daa- 
kan-,  Hausgenosse,  nur  Korinther  1,1,  16,  im  pluralen  Accusativ  ga- 
-daokans;  —  uz-^tan-,  Krippe,  nur  Lukas  2,  7;  12  und  16,  im  Dativ 
oz-^tln,  so  dass  es  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist,  von  Itan,  essen; 

—  fiuian-,  Zeug,  Tuch;  zu  lat  patmus,  Tuch,  Kleid;  —  falan-.  Füllen; 
gr.  nwkog.  Füllen,  junges  Pferd;  lat.  pullnSj  junges  Thier;  altind.  pär- 
lana-,  n.  das  Beschützen,  das  Ernähren;  —  faara-gaggan-,  Vorsteher, 
nur  Galater  4,  2,  von  gaggan,  gehen;  —  galgan-,  Galgen,  Kreuz,  zu 
lat.  cruc-,  f.  Kreuz;  —  gardan-.  Stall;  zu  gardi-,  m.  Haus,  Garten, 
lat.  horte-,  Garten,  =  gr.  x^Q^^'t  Umfriedigung;  —  hanan-,  Hahn; 
zu  lat.  canere,  singen;  gr.  xon^axij,  Geräusch,  Getöse;  —  ga-hlaiban-, 
Genosse,  von  hiaiba-,  Brot;  —  h6han-,  Pflug,  zu  gr.  axcjxij,  Spitze, 
lat.  actV-,  Schärfe,  Schneide ;  —  an-halfian-,  Unhold,  Teufel,  zu  halj^a-, 
hold;  —  ga-Jakan-,  Genosse,  von  Juka-,  Joch;  —  Vn-kaiOan-, 
Stammgenosse,  von  ka^ja-,  n.  Geschlecht;  -r-  ga-laistan-,  Begleiter, 
zu  lalsti-,  m.  Spur;  —  ga-leikan-,  Genosse  des  Leibes,  nur  Efeser  3, 
6,  von  lelka-,  Leib;  —  man-leikan-,  Menschenbild,  Abbild,  zu 
-leika-,  so  aussehend,  beschallen;  —  as-lilian-,  Gichtbrüchiger,  von 
llfra-,  Glied;  —  liatan-,  Heuchler,  neben  liata-,  heuchlerisch;  — 
I6fan-,  flache  Hand;  —  ga-maiiyan-,  Theilnehmer,  neben  ga-maln- 
Ja-,  gemein,  theilhaftig;  —  ma|»an-,  Made,  Wurm,  das  nur  im  Nomi- 
nativ maj^a  Markus  9,  44;  46  und  48  belegt,  also  möglicher  Weise 
weiblich  ist;  —  m^nan-,  Mond ;  zu  altind.  mäsd-  oder  mäs-,  gr.  f^fjy-, 
lat.  mensi-,  m.  Monat;  gr.  fiijvrj,  Mond;  —  ga-naahan-.  Genüge,  von 
ga-naahan,  genügen;  —  n6tan-,  SchifTshintertheil;  —  nutan-,  Fänger, 
von  niatan-,  gemessen;  —  ga-raznan-,  Nachbar,  von  razna-,  Haus; 

—  siniatan-,  der  Aelteste,  Superlativform  zu  einem  muthmasslichen 
sina-,  alt;  —  ga-sinj^an-,  Beisegefahrte,  nur  Korinther  2,  8,  19,  wo 
die  andre  Handschrift  dafür  mll)-ga-8in]^an -  hat,  von  einem  muth- 
masslichen slnj^an,  gehen;  —  skaggvan-,  Spiegel,  das  an  unser 
schauen  und  an  as-skavjan,  sich  vorsehen,  sich  anschliesst;  —  ska- 
lan- ,  Schuldner,  von  skalan,  schuldig  sein,  sollen ;  —  aiza-smilian-, 
Erzarbeiter,  das  mit  gr.  x/ziyro-,  gearbeitet,  verfertigt,  in  nahem  Zusam- 
menhange^ zu  stehen  scheint;  —  snagan-,  Kleid,  Mantel;  —  spillan-, 
VerkQndiger,  von  spilla-.  Sage, Erzählung;  —  lakama-staj^an-,  Licht- 
gestell, Leuchter,  von  standan,  stehen;  —  staaan-,  Bichter,  von 
staaa,  Gericht;  —  sannan-,  Sonne,  das,  wie  in  205.  bemerkt  wurde, 
wahTBcheinlich  aus  suiyan-  hervorging  und  sich  anschliesst  an  altind. 


—    240    — 

sürja-,  gr.  ^Xio-^  lat.  söl-,  Sonne;  —  svathraD-,  Schwiegervater; 
altimL  ^d^ra-,  gr.  exvQo-n  lat.  soeero-j  Schwiegervater;  —  afar- 
-syaran-,  Meineidiger,  aus  dessen  nur  belegtem  Pluraldativ  aUur- 
-svaram,  Timotheus  1,  1,  10,  sich  schwerlich  ein  vocalisch  ausgehen- 
des ufar-svara-  ergiebt,  von  svaran,  schwören;  —  ga-taaran-,  Riss, 
von  ga-tairan,  zerreissen;  —  liarban-,  Dörftiger,  Bettler,  neben 
iMMrba-,  dürftig;  —  veihan-,  Priester,  neben  veiha-,  heilig;  —  vli- 
van-,  Räuber,  von  vllvaiiy  rauben;  —  uD-vitan-,  ein  Unwissender, 
ein  Unverständiger,  nebst  falla-vitan-,  ein  an  Wissen  YoUkommener; 
zu  vitan,  wissen.  —  Wie  leicht  sich  die  Grundformen  auf  an  im  Go- 
thischen  überhaupt  gestalteten,  ist  besonders  deutlich  noch  darin, 
dass  auch  mehrere  entlehnte  Wörter  zu  ihnen  umgebildet  wurden,  wie 
drakman-,  gr.  ÖQaxfi^j  Drachme,  Lukas  15,  8  (zweimal);  maiBibra- 
nan-,  gr.  fieftßQdva,  Pergament,  Timotheus  2,  4,  13;  spyreldan-, 
gr.  OTtvQid"^  Korb,  Markus  8,  8  und  20;  und  fiMldan-,  lat.  fa$cia^ 
Binde,  Johannes  11,  44. 

232.  Eine  Anzahl  männlichgeschlechtiger  Bildungen  auf  an,  in 
denen  dieser  Ausgang  einer  volleren  consonantischanlautenden  Suffix- 
gestalt angehört,  mögen  noch  besonders  gestellt  sein.  Mit  man,  wie 
es  zum  Beispiel  auch  in  gr.  ax^ov-,  Amboss,  noi^hf-^  Hirt,  lat.  flä- 
mm-  =  altind.  brahmän-,  Priester,  und  andern  Wörtern  steckt,  sind 
gebildet:  ahman-,  Geist,  das  unmittelbar  zu  dem  in  231.  genannten 
ahan-,  Sinn,  Verstand,  gehört  und  genau  übereinzustimmen  scheint 
mit  lat.  Omen-  (aus  ocmen-),  n.  Vorbedeutung;  —  bldman-,  Blume, 
das  §ich  anschliesst  an  altind.  phuU,  aufblühen,  lat.  flös-y  Blume,  gr. 
g>X6ogy  Blüthe;  —  hiahmau-,  Haufen,  Menge,  das  vielleicht  zusam- 
menhängt mit  lat.  ciimii/o-,  Haufen,  und  möglieber  Weise  auch  mit 
altind.  et,  sammeln,  aufhäufen;  —  hliaman-,  Gehör,  zu  altind  (tu, 
hören,  gr.  xXvsiv,  hören,  lat.  cluere,  hören,  genannt  werden,  heissen. 
—  malman-,  Sand;  zu  malan,  mahlen;  lat.  nwlere,  mahlen,  tnola  = 
gr.  fivXrj,  Mühle,  dfiaXdvveiVj  zerstören;  altind.  mard,  zerreiben: 
mrdnämi,  ich  zerreibe;  —  milhman-,  Wolke;  —  skeiman-.  Leuchte, 
nur  Johannes  18,  3,  im  Pluraldativ  skeimam,  wornach  es  auch  voca- 
lischausiautende  Grundform  haben  oder  auch  ungeschlechtig  sein 
könnte,  von  skeinan,  scheinen,  leuchten;  —  stdnian-,  Stoff,  Grundlage, 
=  altind.  sthäman-,  n.  Kraft,  Stärke,  =  lat.  stdmen-,  n.  Aufzug,  Faden, 
s=  gr.  azijfiOV',  m.  Aufzug  am  Webstuhl,  aia^lv-,  m.  SchifTsseiten- 
balken,  zu  standan,  stehen,  altind.  8thd,  gr.  OTrjvai  (Aorist),  lat.  stdre, 
stehen;  —  alddman-,  Alter,  das  nur  Lukas  1,  36,  im  Dativ  ald^min 
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Torkömmt,  also  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist,  und  das  sich  an- 
schliesst  an  ein  neben  aljija-,  alt,  noch  anzusetzendes  gleichbedeuten- 
des alda-.  —  Die  Suffixgestalt  van,  die,  wie  schon  in  231.  bemerkt 
vmrde,  auch  in  mannan-  (aus  manvan-),  Mensch,  enthalten  ist  und 
ebenso  noch  in  smakkan-,  Feige,  das,  wie  das  gleichbedeutende  alt- 
bulgarische smokva,  mit  dem  auch  gr.  avxth-  und  lat.  ficu-  oder  ftco-, 
Feige,  ohne  Zweifel  eng  zusammenhangen,  erweist,  aus  smakvan- 
hervorging,  findet  sich  sonst  nur  noch  in  sparvan-,  Sperling,  das  wohl 
mit  gr.  avQOv&og,  kleiner  Vogel,  Sperling,  zusammenhängt,  und  dann 
offenbar  auch  in  bidag^an-,  Bettler,  nur  Johannes  9,  8,  worin  es  sich 
mit  auch  suffixalem  Kehllaut  eng  verband,  von  bida,  Bitte.  Im  Alt- 
indischen findet  sich  das  van  häufiger,  wie  in  vdkvan-j  Sprecher, 
drühvan-^  beleidigend,  beschädigend,  pivan-  =»  gr.  niov-,  alt  frifoy-, 
fett,  und  sonst.  —  Neben  dem  van  ist  auch  eine  Sufifixgestalt  tvan  zu 
nennen,  die  entgegentritt  in  vaurstvan-,  Arbeiter,  nebst  ga-vaurstvan-, 
Mitarbeiter,  und  alla-vaorstvan-,  allwirkend,  aus  allen  Kräften  wirkend, 
und  im  Altindischen  zum  Beispiel  in  khtvan-,  bewirkend,  thätig,  §Üvan-, 
siegreich,  und  sonst.  —  Noch  andere  hier  zu  nennende  Sufifixgestalten 
sind:  tan  in  vaihstan-,  Winkel,  Ecke,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
vakrd"^  krumm;  —  han  in  bröjirahan-,  nur  Markus  12,  20,  in  der 
Mehrzahl  'Gebrüder',  von  bröjiar-,  Bruder;  —  nan  in  dröbnan-,  Auf- 
ruhr, von  dr6lijan,  beunruhigen;  —  und  lan  in  giblan-,  Giebel,  zu 
gr.  xeq>alf]j  Kopf,  Spitze,  Kuppe,  lat.  caput-,  Haupt,  Kuppe,  altind. 
kapäla-,  Schaale,  Himschaale,  Schädel;  —  m^lan-,  Scheffel,  das  sich 
anschliesst  an  altind.  md,  messen:  mätiy  er  misst,  gr.  fiizQOVj  Mass, 
lat  m^tM,  messen,  und  in  dem  verkleinernden  magalan-,  Knäbchen, 
von  magn-,  Knabe,  neben  dem  auch  der  verehrungs würdige  Name 
Vnllllan-  'Wölfchen',  von  vulfa-,  Wolf,  noch  genannt  sein  mag.  — 
Das  gewöhnlichste  von  den  hier  zu  nennenden  auf  n  ausgehenden  Suf- 
fixen ist  fan;  es  tritt  entgegen  in:  arbjan-,  der  Erbe,  zu  arbja-,  n. 
Erbe,  Erbschaft;  —  aurtjan-,  Gärtner,  von  aarti-,  Kraut,  Pflanze; 

—  bandjan-.  Gebundener,  Gefangener,  von  bindan,  binden;  — 
baargjan-,  Bürger,  von  baurg-,  Burg,  Stadt;  —  Sb-daljan-,  Abhang, 
von  dala-,  Thal;  —  val-d^djan-,  Uebelthäter,  von  -dMi-,  That;  — 
af-dmglijan-,  Trunkenbold,  und  veln-dragkjan- ,  Weintrinker,  von 
drigkan,  trinken;  —  af-*tjan-,  Fresser,  von  i'tan,  essen;  —  f(ftrjan-, 
Aufpasser,  Nachsteller,  das  wohl  zu  hX.  peric^dum ,  Versuch,  Gefahr, 
gr.  neiQa,  Versuch,  gehört;  —  ftskjan-,  Fischer,  von  ftska-,  Fisch; 

—  fraoian-,  Herr,  zu  altind.  pürvjä-j  voran  seiend;  —  faura-gagg- 

Leo  M«]rer,  goth.  Sprache.  1$ 
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Jan-,  Vorsteher,  Verwalter,  von  gaggan,  gehen;  —  En-gar4ian-, 
Hausgenoss,  von  gardi-,  Haus ;  —  gai^an-,  Gaubewohner,  zu  gaqfa-, 
n.  Land,  Gegend;  —  ga<Uaii-,  Priester,  von  gnjia-  oder  gada-,  Gott; 

—  bl'haltjan-,  Prahler,  und  dnlga-haiyan- ,  Gläubiger,  von  haitan, 
heissen;  —  haanyan-,  Trompeter,  von  hauma-,  Hom;  —  hlUan-, 
Zelt,  Hütte,  zu  gr.  xkivea&ai,  sich  anlehnen,  sich  niederlegen,  xXiald, 
Lagerhätte,  Zelt,  altind.  (Tt,  gehen;  —  kasjan-,  Töpfer,  von  kasa-, 
Gefass;  —  llagi\jan-,  Lügner,  von  llogna-,  Lüge;  —  ga-mainjan-, 
Theilnehmer,  neben  dem  adjectivischen  ga-inaii\ja-,  gemeinschaft- 
lich, theilhaft;  —  mana-maorlirjan-,  Menschenmörder,  neben  maur- 
|ira-,  n.  Mord;  —  n^hvan^ian-,  der  Nächste,  zu  n^hva,  nahe;  — 
arbl-noDiJan-,  Erbnehmer,  Erbe,  von  niman,  nehmen;  —  ga-sin^ 
Jan-,  Reisegefährte,  von  einem  muthmasslichen  slnlian,  gehen;  — 
skattjan-,  Geldwechsler,  von  skatta-,  Geld,  Geldstück;  — skiUan, 
Metzger,  zu  gr.  xelqeiv  (aus  axiqJBiv)^  schneiden,  lat  cuUro-  (aus 
scifAro-),  Messer,  altind.  ÄrsAtcrd-,  Scheermesser;  —  BvigUan-,  Pfeifer, 
von  dem  auch  aus  sviglto,  pfeifen,  zu  entnehmenden  svigia-.  Pfeife; 

—  timrjan-,  Zimmermann,  von  muthmasslichem  tlmra-,  Gebäude, 
Zimmer;  —  var^ian-,  Wärter,  neben  -varda-,  Wärter,  wie  es  in 
daara-varda-,  Thürhüter,  steckt;  —  vaurstvian-,  Arbeiter,  von 
vaarstva-,  Werk;  —  viUan-,  Wille,  Wohlgefallen,  zu  vlUan,  wollen.  — 

233.  Die  ungeschlechtigen  Wörter  auf  an  sind  iqinder  zahhreich. 
Ihre  Flexion  stimmt  von  den  unter  sich  übereinstimmenden  Nomina- 
tiv, Vocativ  und  Accusativ  abgesehen  mit  der  der  männlichen  Wörter 
völlig  überein;  als  Beispiele  dienen  mögen  halrtan-,  Herz,  altind.  j>dr- 
van-^  Knoten,  Gelenk,  Glied,  und  gr.  fiilav-,  Schwärze,  Tinte;  ferner 
nAman-,  Namen,  und  die  mit  ihm  genau  übereinstimmenden  altind. 
näman-  =  lat.  nömen",  Namen,  neben  denen  auch  gr.  ovoiäccv-, 
Namen,  noch  seine  Stelle  Onden  mag,  obwohl  es  durch  die  besondere 
Gestaltung  seiner  Grundform  die  ursprünglich  vollständige  Ueber- 
einstimmung  zerstört  hat. 


Nom. 

haiH6; 

altind 

.parva; 

gr.  fielen^; 

Voc. 

hairt«; 

♦♦ 

parva  oder  |9dn;an; 

„  fiilay; 

Acc. 

halrt6; 

»» 

parva; 

„  fiilcev; 

Dat. 

hairtln ; 

7» 

pdrvanai; 

„  {fielavi,  Loc,); 

Gen. 

hairtlns; 

H 

pdrvanas; 
Die  Mehrzahl: 

„  fiiXavog. 

Nom. 

hairt^na; 

»7 

pdrväni^  alt  auch  parva ; 

„  fielaya; 

Voc 

hairt^na; 

♦  » 

pärvänif  alt  auch  parva; 

„  fiilwa; 
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Acc.    hairt6iia;  altind.  pdrvdni,  alt  sachpdrva;  gr.  fiikava; 

Dat    hairtam;       „      pdrvabhjas-^  „  (fieJiap6q>iv); 

Gen.    hairtan«;      „      pdrvanäm;  „  fieldvwv] 


Nom.nam^ 

— altind.  näma          —  lat.  nömen ; 

gr.  ovofia. 

Voc.  naoiA 

»» 

näma 

oder  näman  —  „ 

nömen*, 

„  ovofia. 

Acc.  naiii6 

— 

♦» 

näma          =  „ 

nömen] 

„  ovofia. 

Dat.   nlmiin 

» 

nämnai       =  „ 

nömini ; 

(oVOfÄOTljLoc). 

Gen.  namins 

»» 

nämnas       =  „ 
Mehrzahl. 

nöminis; 

„  ovdfÄOTog. 

Nom.namna 

, — 

>» 

nämäni, 

alt  auch  ndfma=s  „ 

nömina; 

„  dvofiara. 

Yoc.  namna 

■ — 

11 

nämdni, 

alt  auch  ndfma=  „ 

nömina', 

„  dvdf^ara. 

Acc  namna 

r-rs 

11 

nämani, 

alt  auch  niifma=  „ 

nömina; 

„  ovoiicna. 

Dat.  nanmana 

1 

♦1 

nämabhjas  =  „ 

nöminibus\ 

;    (oyOjuaTO^)^^). 

Gen.  namn^ 



♦♦ 

näfnndm      =  „ 

nöminum; 

„  ovofi(h(av. 

Die  Flexion  von  naman-,  Namen,  mit  den  Verkürzungen  im  Plu- 
ral ^  gilt  sonst  nur  noch  für  vatan-,  Wasser,  von  dessen  Pluralcasus 
aber  nur  der  Dativ  vatnam,  Matthäus  8, 32,  und  Lukas  8,  25,  wirklich 
belegt  ist  Die  gewöhnliche  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf 
an  und  namentlich  die  der  sich  anschliessenden  Adjectiva  ist  die  von 
hairtan-,  Herz.  —  Besonders  zu  beachten  ist  der  Verlust  des  Nasals 
in  den  Singularformen  auf  6,  der  trotz  der  scheinbar  genauen  lieber- 
einstimmung  mit  dem  Altindischen  doch  wohl  nicht  so  alt  ist  als  im 
Nominativ  der  in  230.  betrachteten  männlichgeschlechtigen  Wörter. 
Bewahrt  ist  der  Nasal,  offenbar  um  das  kleine  Wörtchen  nicht  zu  sehr 
zu  beeinträchtigen,  in  dem  sicher  auch  noch  hieher  gehörigen  f6n, 
Feuer,  das  so  nur  im  Nominativ  und  Accusativ  belegt  ist,  unmittelbar 
zu  gr.  nvQ,  Feuer,  gehört  und  höchstwahrscheinlich  aus  einem  alten 
pdvan-,  dem  altind.  pävakd-,  Feuer,  sehr  nahsteht,  hervorging. 
Griechische  ungeschlechtige  Nominative  wie  vdwQ,  Wasser,  oxwq, 
Koth,  mihaQy  Unhold,  tixfiMQ,  Ziel,  Ende,  und  ähnliche  darf  man 
unmittelbar  damit  vergleichen,  da  in  ihnen  das  auslautende  q  au  der 
Stelle  eines  ursprunglichen  Nasals  steht.  Aus  dem  unmittelbar  zu  f6n 
zugehörigen  Dativ  fftnin ,  dem  Feuer,  und  Genetiv  fünins,  des  Feuers, 
ergiebt  sich  eine  durch  an  erweiterte  schon  in  229.  berührte  Neben- 
form lükaan-,  auf  die  auch  IKknIska-,  feurig,  zurückkommt.  — 

16* 
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234.  Ausser  den  eben  schon  erwähnten  f6n-  und  Miian,  Feuer, 
femer  vatan,  Wasser,  das  mit  den  gleichbedeutenden  gr.  vSwq  (zu- 
nächst für  vdwv)  und  altind.  uddn-  (aus  vaddn-)^  statt  welches  letzte- 
ren aber  die  Nebenform  udakä-  die  gewöhnlichere  ist,  genau  über- 
einstimmt, und  an  das  auch  lat.  unda^  Wasser,  Woge,  sich  eng  an- 
schliesst;  weiter  hairtan-,  Herz,  das  zu  den  gleichbedeutenden  lat. 
card'^  gr.  xoQdlh,  altind.  hfd-  und  hfdaja-  gehört,  und  dann  noch 
naman-,  Namen,  =  altind.  näman-  =  lat.  nömen-  =  gr.  orofictr-y 
Namen,  das  durch  das  SufGx  man  aus  der  Wurzelform  altind.  §nä,  gr. 
yv(Oj  lat.  gnöj  an  die  auch  das  gothische  kannan,  kennen,  wissen,  sich 
anschliesst,  gebildet  wurde,  bietet  das  Gothische  von  den  rein  ad- 
jectivischen  abgesehen  nur  noch  die  folgenden  ungeschlechtigen  Bil- 
dungen auf  an:  augan-,  Auge,  zu  altind.  aXrshdn-,  mit  den  Neben- 
formen dkshi'  und  dkdia-,  lat.  oculo-^  Auge,  gr.  Dual  oaae  (wahr- 
scheinlich aus  oiLFJe),  die  beiden  Augen;  —  ausan-,  Ohr,  lat  auri-,, 
alt  atist-,  gr.  ovQy  alt  aiag  (aus  ovaag,  ovaat^  ursprünglich  at(<an/-), 
Ohr;  —  fiairkan-.  Loch,  Oehr;  gr.  xqbiyXri^  Loch,  Höhle,  TQiiSyeiVj 
nagen,  benagen;  —  ga-jakan-,  Genosse,  nur  Filipper  4,  3,  von  Jalca-, 
Joch;  —  auga-daaran-,  Fenster,  eigenüich  'Augenthor \  nur  Korin- 
ther 2,  11,  33,  neben  daura-,  n.  Thor,  Thur;  —  kauman-,  Korn, 
Kömchen,  neben  kaurna-,  n.  Kom,  Getraide;  —  bamllan-,  Kindlein, 
das  durch  das  yerkleinemde  Sufißx  lan  aus  barna-,  n.  Kind,  abgeleitet 
wurde;  —  slgUan-,  Siegel,  das  durch  das  SufGx  Jan  aus  einem  muth- 
masslichen  einfacheren  slgla-  abgeleitet  wurde,  und  sich  an  lat.  Signum, 
Zeichen,  Merkmal,  Siegel,  anschliesst;  —  skuldan-,  das  Schuldige,  die 
Schuld,  Römer  13,  7,  im  Accusati?  8kiild6,  die  Substantivform  des 
participieUen  skalda-,  schuldig;  —  ftumlstan-,  Anfang,  Lukas  1,  2, 
imDativ  fhimlstln,  Substantivform  des  Superlativs  frnmista-,  erstes. 
—  Aus  dem  Accusativ  falh6,  Vermögen,  Markus  10,  23,  darf  man 
schwerlich  ein  noch  hiehergehöriges  faihan-  entnehmen;  es  wird  ge- 
schrieben sein  statt  des  gewöhnlichen  falha.  — 

235.  Zu  den  Grundformen  auf  an  gehören  ursprünglich  auch 
mehrere  Zahlwörter,  wie  noch  am  deutlichsten  im  Altindischen  ist, 
wo  die  fraglichen  Formen  lauten:  pdncan-,  fünf,  saptdn-,  später  sdp^ 
tan-,  sieben,  ashtdn-,  später  dshian-,  acht,  nävan-,  neun,  und  dd^an-, 
zehn.  Ganz  wie  die  übrigen  Grundformen  auf  an  büssen  sie  ihren 
Nasal  ein  am  Anfang  von  Zusammensetzungen,  wie  in  pdnca-pad", 
füntfüssig,  und  ndva-pad-,  neunfüssig,  und  in  der  Flexion  im  Nomi- 
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Dativ-  Accusati?-  Vocativ,  wie  pdnca,  alt  auch  päncä^  fünf,  und  zum 
Beispiel  im  Dativ,  wie  pdncabhjaSy  funfen,  während  sie  abweichend  im 
Genetiv  gedehntes  inneres  d  haben,  wie  pdncänäm,  der  Fünfe.  Das 
achte  Zahlwort  ashtdn-  hat  den  Dativ  ofhtdhhjas  oder  ashtäbhjas, 
achten,  mid  im  Nominativ-  Accusativ-  Yocativ  neben  ad^td  auch  die 
dualische  Form  ashtäu,  alt  ashtä,  mit  der  gothisches  ahtao  =  gr. 
0X1(6  =  lat.  octöj  acht,  genau  übereinstimmen.  Ausser  dem  achten 
Zahlwort  hat  auch  das  fünfte  in  den  sonst  genau  entsprechenden  For- 
men gothisch  flmf  =  gr.  nivre,  äolisch  nififte,  =  lat  gvingve^  fünf, 
seinen  auslautenden  Nasal  spurlos  eingebüsst,  die  übrigen  drei  aber 
von  den  genannten  zeigen  im  Lateinischen  noch  den  gleichmässigen 
Ausgang  em,  das  ohne  Zweifel  für  älteres  en,  noch  älteres  an^  eintrat, 
im  Griechischen  den  Vocal  a,  der  in  seiner  Reinheit  wie  auch  sonst 
oft  auf  emen  ursprünglich  folgenden  Nasal  noch  deutlich  hinweist,  sie 
lauten  der  Reihe  nach  lat.  Septem  =  gr.  Itttc^,  sieben,  lat.  novem  =s 
gr.  hßvia^  neun,  und  lat.  decem  =  gr.  öixa,  zehn.  Im  Gothischen 
zeigen  die  drei  letzteren  Zahlen  den  gleichmässigen  Ausgang  an,  mit 
dem  sie  sich  von  allen  übrigen  Grundformen  auf  n  bestimmt  abson- 
dern, und  lauten  sibon,  sieben,  nion,  neun,  und  taihan,  zehn;  ausser- 
dem aber  ist  in  Bezug  auf  sie  zu  bemerken ,  dass  im  Gegensatz  zum 
Griechischen  und  Lateinischen,  wo,  dort  vom  fünften,  hier  vom  vier- 
ten, bis  zum  zehnten  Zahlwort  alle  Flexion  aufgegeben  ist,  neben  ihnen 
auch  einige  Casusformen  auftreten,  nämlich  der  Genetiv  nion«,  der 
neun,  Lukas  15,  7,  und  der  Dativ  flmf-taihonim,  funfzehnen,  Johan- 
nes 11,  18.  — 

236.  Es  wurde  schon  in  230.  bemerkt,  dass  fast  sämmtliche 
Adjective  im  Deutschen  überhaupt  und  also  auch  im  Gothischen  in 
zweifacher  Weise  flectirt  werden  können,  in  der  Grundform  auf  an  und 
in  der  des  auslautenden  Nasals  beraubten  Form.  Die  Grundform  auf 
an  wird  im  Allgemeinen  nur  verwandt,  wo  das  Adjectiv  den  Artikel 
zur  Seite  hat  und  so  findet  sich  zum  Beispiel  hairdels  sa  g6da,  der 
gute  Hirt,  Johannes  10,  11  und  14,  und  Jiata  g6d6,  das  Gute,  Korin- 
ther 2,  13,  7,  beides  von  der  Grundform  g6dan-,  dagegen  hairdels 
g6ds,  guter  Hirt,  Johannes  10,  11,  und  zum  Beispiel  g6d  salt,  gut  ist 
das  Salz,  Lukas  14,  34,  von  der  vocalisch  auslautenden  Grundform 
g6da-,  gut.  Neben  den  Grundformen  auf  u  bietet  sich  gar  keine  auf 
den  Nasal  ausgehende  Form ,  wenn  man  nicht  etwa  den  männlichen 
Singularaccusativ  laos-handjan,  leerhändig,  Markus  12,  3,  als  vielleicht 
zu  einem  laus-handa-  gehörig  hieher  ziehen  darf;  die  Form  ist  aber 
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auffallend  als  ohne  Artikel  gebraucht  und  scheint  eher  eine  selbststündig 
durch  das  SufGx  Jan  gebildete  zu  sein.  Die  adjectivischen  Grundfor- 
men ohne  den  schliessenden  Nasal  machen  vom  Deutschen  aus  ent- 
schieden den  Eindruck  höherer  Ursprünglichkeit,  der  Nasal  scheint 
in  den  übrigen  Formen  ein  erst  später  Hinzugenommenes  zu  sein,  ja 
nach  der  ganzen  Entwicklung  des  deutschen  Adjectivs  ist  die  angeführte 
Auffassung  in  den  meisten  Fällen  auch  wohl  äusserlich  richtig;  ist  doch 
auch  in  zwei  Reihen  von  Bildungen  die  ganze  Silbe  an  erst  ein  ent- 
schieden jüngeres  Element,  nämlich,  wie  bereits  in  137.  gesagt  wurde, 
im  präsentischen  Particip,  wie  wenn  die  aus  bainuidan^,  der  tragen- 
den, Johannes  15,  2,  zu  entnehmende  Grundform  bairandan-  den  ein- 
fachen Participbildungen  altind.  bhdrarU-  =  gr.  (piforr-  =  lat.  ferent-, 
tragend,  sich  gegenüberstellt,  und  dann  im  Comparativ,  von  dem  schon 
m  185.  die  Rede  war,  wie  wenn  die  aus  dem  ungeschlechtigen  8ütic6, 
süsser,  angenehmer,  Matthäus  11,  24  und  sonst,  zu  entnehmende 
Grundform  sütizan-  den  mit  dem  Zischlaut  schliessenden  Comparativ- 
formen  altind.  svädijans-  s=3  gr.  fjdiov-  (aus  a^ijdiovg-)^  lat.  svä- 
viöS'y  süsser,  gegenübertritt  Auch  bei  den  in  234.  zusammengestell- 
ten ungeschlechtigen  und  bei  den  noch  viel  zaMreicheren  in  231.  und 
232.  zusammengetragenen  männlichgeschlechtigen  Bildungen  auf  an 
musste  auffallen,  wie  nur  wenigen  unter  ihnen  in  den  verwandten 
Sprachen  auch  auf  den  Nasal  ausgehende  ganz  genau  entsprechende 
Formen  gegenüberstehen,  in  den  meisten  unter  ihnen  scheint  der  aus- 
lautende Nasal  wirklich  erst  auf  deutschem  Boden  angewachsen  zu 
sein  und  ganz  unverkennbar  jung  ist  ja  zum  Beispiel  auch  der  Zusatz 
an  in  fftnan-  neben  f6n-,  Feuer,  und  ebenso  in  mtoan-,  Mond,  das 
bereits  m  229.  auf  ein  uraltes  participielles  mänt-  zurückgeführt 
wurde.  Trotz  alledem  aber  hat  sich  doch  ohne  Zweifel  die  in  Frage 
stehende  Doppelheit  der  Grundformen  auf  den  Nasal  und  ohne  diesen 
Schlusslaut,  oder  der  nach  Grundformen  auf  an  und  a,  ursprünglich 
entschieden  so  entwickelt,  dass  die  Formen  mit  dem  Nasal  zu  Grunde 
lagen,  die  ohne  ihn  erst  in  Folge  der  immer  weiter  greifenden  Zer- 
Störung  alter  vollerer  sprachlicher  Formen  aus  jenen  durch  Verstümm- 
lung entstanden.  Entschieden  so  und  nicht  anders  hat  man  zum  Beispiel 
im  Altindischen  zu  bcurtheilen:  mahä-rä§a',  grosser  König,  neben 
räjan-,  König;  vi^dUäksha-y  grossäugig,  neben  akshdn-,  Auge;  fii^j- 
-<ttd-,  glücklicher  Tag,  oder  trj-aha",  dreitägig,  neben  ahdn-,  Tag; 
grdma'taksha-,  Dorfzimmermann,  neben  tdkshan-,  Zimmermann; 
itft-füd-,  einen  Hund  übertrefifend,  mehr  als  hündisch,  neben  p)dn-, 
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Hund,  jäta-ukshd-y  junger  Stier,  neben  ukshdn-,  Stier;  dvi-murähd', 
zweiköpfig,  neben  mürdhan-y  Kopf;  jambha-,  Gebiss,  neben  m-jam- 
bhdn-,  mit  gutem  Gebiss,  prddhvd-y  auf  der  Reise  befindlich,  neben 
adhvdn-y  Weg,  und  anderes.  Aus  dem  Griechischen  lässt  sich  ver- 
gleichen aV-aifxo-,  blutlos,  neben  aV-aijUov-;  a-xifio-,  wogenlos, 
neben  ä-KVfiov^;  a-neiQov-,  unbegränzt,  unendlich,  neben  a-/r€ißO-; 
im  Lateinischen  prae-cogvo-,  frühreif,  neben  gr.  nsnov-,  reif,  und 
so  noch  anderes  mehr ,  wo  überall  die  volleren  Formen  entschieden 
die  ursprünglicheren  sind.  Bei  manchen  dieser  Bildungen  trat  die  Ver- 
stümmlung wohl  ein  in  Folge  der  Zusammensetzung,  bei  deren  Schwer- 
fälligkeit man  wieder  irgend  welche  Erleichterung  suchte ;  im  Gothi- 
scben  lassen  sich  adjectivische  Zusammensetzungen,  wie  Xn-aha-,  ver- 
ständig, Römer  12,  16,  von  ahan-.  Verstand,  ga-vilja-,  einmüthig, 
beistimmend,  und  silba-viUa-,  freiwillig,  vonviUan-,  Willen,  und 
arma-hairta-,  barmherzig,  Efeser  4,  32,  von  hairtan-,  Herz,  nicht 
so  unmittelbar  vergleichen,  da  sie  sich  einfach  der  allgemeinen  Bildung 
der  Adjectiva  anschUessen,  nach  der  neben  der  zuletztgenannten  Form 
doch  auch  |>ai  hraii^a-hairtans ,  die  reinherzigen,  Matthäus  5,  8,  von 
der  Grundform  hraii\ja-hairtaD-,  gesagt  werden  musste.  —  Substan- 
tivische Grundformen  auf  an  und  solche,  die  den  Schlussnasal  nicht 
haben,  liegen  im  Gothischen  auch  bisweilen  neben  einander,  so  kanr- 
nan-,  n.  Korn,  Körnchen,  und  kaoma-,  n.  Korn,  Getraide,  =  lat. 
grdnO",  n.  Korn;  —  dauran-,  n.  Thor,  nur  in  anga-dauran-,  Fenster, 
eigentlich  'Augenthor',  neben  daara-,  n.  Thor,  Thür,  =  altind.  dväror-j 
n.  Thor, Thür,  gr.  ^^a,  lat.  foris  und  foraj Thür;  —  gardan-,  m.  Stall, 
neben  gardi-,  m.  Haus,  =  lat.  horto^,  Garten,  =  gr.  x<>Cto-,  Um- 
friedigung; —  iQkama-stalian-,  Lichtgestell,  Leuchter,  neben  stadi-, 
Stätte,  Stelle,  und  stalia-,  Ufer,  Gestade,  in  denen  allen  der  auslau- 
tende Nasal  sich  wieder  als  ausschliesslich  deutsch  und  nicht  schon 
den  sonst  entsprechenden  verwandten  Formen  angehörig  erweist.  — 
Sehr  früh  schon  muss  der  auslautende  Nasal  der  Grundformen  am 
Anfang  von  Zusammensetzungen  aufgegeben  worden  sein,  wie  in  aoga- 
-dauran-,  Fenster,  Augenthor,  von  aagan-,  Auge,  und  vaUista-staina-, 
Eckstein,  von  vaihstau-,  Ecke,  da  in  dieser  Beziehung  die  verwandten 
Sprachen  genaue  Uebereinstimmung  zeigen,  wie  in  altind.  rd^a-putra-^ 
Königssohn,  von  rä§an-,  König,  uksha-va^d-^  Stierkalb,  von  ukshdtin, 
Stier,  lat.  homi-cida,  Menschentödter,  von  homon-,  Mensch,  gr.  axjU($- 
"d^iToy^  Ambossuntergestell,  von  axfior-,  Amboss,  und  sonst.  Eigen- 
thümlich  abzuweichen  scheint  nur  niidjaii-gardi-,  Erdkreis,  Lukas  2, 
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1;  4,  5,  Römer  10,  18,  und  Johanneserklärang  4,  2,  wenn  man  in 
dessen  erstem  Theile  wirklich  die  sonst  gar  nicht  vorkommende  n-aos- 
lautende  Nebenform  zu  ml^ia-,  mittler,  und  nicht  etwa  eine  besondere 
Ableitung  annehmen  darf.  — 

237.  Neben  den  männlichgeschlechtigen  und  ungeschlechtigen 
Wörtern  auf  an  haben  sich  im  Deutschen  in  reicher  FöUe  auch  weib- 
lichgeschlechtige  mit  auslautendem  Nasal  ausgebildet  und  zwar  im 
Gothischen  sowohl  mit  dem  Ausgang  6ii  als  mit  dem  Ausgang  ein. 
Den  letzteren  scheinen  die  verwandten  Sprachen  gar  nichts  ganz  genau 
Entsprechendes  gegenüberzustellen,  denen  auf  6ii  gegenüber  aber  bie- 
tet sich  doch  einiges  im  Lateinischen  und  Griechischen.  Das  Altin- 
dische hat  auf  den  ersten  Blick  gar  nichts  vergleichbares,  bei  eindrin- 
genderer Prüfung  aber  findet  sich  gerade  in  ihm  die  einzig  ausreichende 
Erklärung  jener  eigenthümlichen  Bildungen,  in  denen  das  weibliche 
Geschlecht  ursprünglich  unmöglich  durch  die  einCaiche  Dehnung  eines 
Inneren  Vocales  bezeichnet  sein  kann.  Wie  im  Altindischen  die  Frau 
des  höchsten  Gottes,  des  Brähman-,  nach  ihm  als  Brahmdnl  bezeich- 
net ist,  so  begegnen  auch  sonst  noch  etwa  zwanzig  weibliche  altindische 
Bildungen  auf  ärU,  die  auch  von  zu  Grunde  liegenden,  wenn  auch  zum 
Theil  nur  gedachten  Formen,  auf  an  ausgegangen  sein  müss^,  wie 
pnviMj  Frau  des  (^arwas,  von  einem  muthmasslichen  ^arvan-,  In- 
irdnS^  Ffau  des  Indras,  von  einer  muthmasslichen  Form  Indran"^  md- 
tuUM^  Frau  des  mütterlichen  Oheims,  von  mätulan-^  einer  muthmass- 
lichen Nebenform  zu  mätula-^  mütterlicher  Oheim,  sürjdrä-j  Sonne, 
vom  gleichbedeutenden  sürja-  mit  der  zu  muthmassenden  Nebenform 
iOrjan-j  und  die  übrigen.  Aus  den  zu  Grunde  liegenden  auf  an  ent- 
standen die  fraglichen  Bildungen  auf  äni  durch  Antritt  des  im  Altin- 
dischen so  sehr  gewöhnlichen  Kennzeichens  für  das  Weibliche,  des  ge- 
dehnten I,  wie  es  zum  Beispiel  steckt  in  pdrni  =  gr.  n&tvia.  Herrinn, 
und  in  takshtd  (aus  takshatiX)  =  gr.  %a%xavva  (aus  T^iroy ta) ,  Uolz- 
arbeiterinn.  Die  hier  verglichenen  und  genau  entsprechenden  griechi- 
schen Formen  zeigen  mit  ihrem  la  ganz  deutlich,  dass  jenes  altindische 
I  nichts  ursprüngliches  sein  kann,  sondern  auf  ein  altes  jV2  zurückführt 
und  dass  also  zum  Beispiel  Brakmärd  aus  altem  Brahmanjä  hervor- 
ging. Darin  aber  und  ebenso  in  all  jenen  übrigen  Bildungen  wurde  die 
durch  die  Vocalisation  des  j  aufgehobene  Länge  der  vorhergehenden 
Silbe  durch  Dehnung  des  inneren  Vocales  ersetzt  und  so  entstand  der 
Ausgang  äni.  Ganz  ähnlich  wurde  das  lateinische  Ldtöna  aus  einem 
alten  Lätan-jä  gebildet  und  regina,  Königinn,  aus  altem  regin-jä  == 
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ahind.  r^tU  (aus  räjani  fttr  räjan-jd,  wobei  also  jene  ErsatzdehnuDg 
nicht  eintrat),  Königinn.  Das  dem  lat.  Ldtöna  entsprechende  gr.  ^rjxti 
steht  zunächst  für  udrjti^y  wie  denn  der  Vocati?  ^ijtoi  den  alten 
Vocal  t  immer  fest  hielt,  weiter  aber  fQr  Arjzioviy  liess  also  noch 
andre  Verkürzungen  eintreten  und  namentlich  den  alten  Nasal  ver- 
loren gehen.  Ganz  ähnliche  Bildungen,  wie  gr.  fiOQficS,  Schreckbild, 
cnjödi,  Nachtigall,  die  Namen  FoQyw  und  Ilvd^vi,  behielten  den  Nasal 
wenigstens  in  den  Nebenformen  fioQiiciv,  drjdwvy  PogycSv,  üvi^fav. 
Ebenso  haben  nun  ohne  Zweifel  auch  noch  manche  andre  weibliche 
Bildungen  auf  den  Nasal  jenes  alte  weibliche  I  oder  t,  ursprünglich  jd, 
im  Auslaut  eingebüsst,  wie  etwa  die  griechischen  yktjx^^'y  Polei, 
/uifxcüy-,  Mohn,  «exdv-,  Bild,  Ebenbild,  x«AZddy-  =  lat.  hirundon-y 
Schwalbe,  im  Lateinischen  aber  wahrscheinlich  alle  auf  ön,  wie  Ugiön-j 
Schaar,  Heer,  regiön-^  Richtung,  Gegend,  religiön-j  Berücksichtigung, 
Gottesverehrung,  actidn^,  Handlung,  ndtidn-,  Geschlecht,  Volk,  ratidn-^ 
Rechnung,  Berechnung,  Zahl,  Rücksicht,  Grund,  und  die  übrigen.  Der 
letztgenannten  Form  entspricht  genau  das  gothische  raliJ6n-,  Rech- 
nung, Berechnung,  Rechenschaft,  Zahl,  das  nach  dem  Ausgeführten 
also  zunächst  für  rajij^iii-  steht  und  weiterhin  für  ein  altes  raJijaiyA-, 
mit  dem  Ausgang  anjA ,  der  ältesterreichbaren  Form  des  gothischen 
6n  in  den  in  Frage  stehenden  zahkeichen  weiblichgeschlechtigen  Wör- 
tern. Auf  den  Nasal  ausgehende  weibliche  Bildungen  mit  so  eigen- 
thümlicher  Ausbildung  wie  im  Gothischen  hat  das  Altindische  gar  nicht, 
nur  einige,  die  von  den  schon  in  230.  betrachteten  männlichgeschlech- 
tigen  Wörtern  auf  an  äusserlich  gar  nicht  verschieden  sind ,  wie  zum 
Beispiel  su-parvdn-,  schöngliedrig,  das  zugleich  männlich  und  weib- 
lich ist.  —  Die  Flexion  der  Wörter  auf  6n  geben  wir  beispielsweise 
an  den  eben  schon  genannten  raliJ6n-  =  lat.  ratiön-y  denen  wir  gr. 
/uifxaiv-,  Mohn,  zur  Seite  stellen  und  auch  das  eben  angeführte  altind. 
stt-parvdn-,  schöngliedrig. 

Nom.ra|»J6     =lat.ra^i(^;  gr.  fiijyccjv;  ahind.mparvä. 

Voc.  ra|»J6     =s  „  ratio;  „   /jujxwv;  „    süparvan. 

Acc  ra|»j6n  =  „  ratiönem;    „   fiijxwva;  „    suparvänam. 

Dat   ra|iJ6n  =  „  ratiönl;       „  {jn^nwviyLoc);    „    suparvdnaü 
Gen.  raU6ns==  „  ratiönts;      „   fiijxwvog;  „     suparvdnas. 

Mehrzahl. 
Nom.ra|»J6iu»=B  ^,  ratiönes;      „   f^tjxwveg;  „    suparvdnas. 

Voc  ra|»j6n9=3  „  ratiönes;      „   fiijxwveg;  „     suparvdnas. 

Acc  ralJtasss  „  ratiönes]      „  fujxiovag]  „    suparvdnas. 
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Dat.  ml^iöm  *=^htratidnihus]  ff.{jAt]xwv6g>iv);Mni.8uparvdbhja$. 
Gen.  raliJ6n6=  „  ratidnum;     „  fÄtixwnov'^         „     tuparvänäiH, 

Der  Abfall  des  Nasals  im  Nominativ  und  Voeativ  des  Singulars 
ist  wie  bei  den  männlichen  Wörtern  in  230;  bei  den  weiblichen  zeigen 
auch  einige  im  Griechischen  Uebereinstimmung,  wie  die  obengenann- 
ten ^tjXiji^  Ilvd-di.  Auch  im  pluralen  Dativ  zeigt  sich  Uebereinstim- 
mung mit  den  männlichgeschlechtigen  Wörtern  in  Bezug  auf  den  Ausfall 
des  Nasals.  —  Der  Ausfall  des  Nasals  findet  sich  auch  ganz  wie  bei  den 
auf  an  ausgehenden  männlichgeschlechtigen  und  ungeschlechtigen  Wör- 
tern, wovon  in  236.  die  Rede  war,  am  Anfang  von  Zusammensetzungen 
wie  in  qvina-kunda-,  weiblich,  eigentlich  '  weibgeboren',  von  qvindn-, 
Frau.  —  Mit  der  Bildung  und  Flexion  der  Wörter  auf  6n  stimmt  auch  die 
der  adjectivischen  Grundformen  auf  n  für  das  weibliche  Geschlecht  völlig 
uberein,  wie  zum  Beispiel  im  Dativ  Jiisal  g6d6n  airliai,  der  guten 
Erde,  Lukas  8,  15,  und  im  Accusativ  ^  g6d6n  halfst,  den  guten 
Kampf,  Timotheus  1,  6,  12,  aus  denen  sich  die  weiblichgeschlechtige 
Grundform  g6d6n-,  gute,  ergiebt,  die  sich  also  der  in  236.  erwähnten 
männlichen  g6dan-  unmittelbar  zur  Seite  stellt  — 

238.  Bei  der  Aufisählung  der  Wörter  auf  6n  stellen  wir  die 
voran,  die  männlichgeschlechtige  Bildungen  auf  an  zur  Seite  haben: 
sunndn-,  Sonne,  =  altind.  sürjäni-,  Sonne,  neben  dem  gleichbedeu- 
tenden snnnan-,  altind.  sürja"  =  gr.  fjlio-,  lat.  söl;  —  iui-hiil|»6ii-, 
Unholdinn,  neben  an-hal|»an-,  Unhold;  —  ga-razii6n-,  Nachbarinn, 
neben  ga-raznan-,  Nachbar;  —  svaihrön-,  Schwiegermutter,  neben 
svaihran-,  Schwiegei*vater;  —  arbj6n-,  Erbinn,  neben  arbjan-.  Erbe; 
—  nn-vaar9tv6n-,  unthätiges  Weib,  neben  vaarstvan-,  Arbeiter;  — 
iiiavll6n-,  Mädchen ,  neben  magalan-,  Knäbchen,  die  aber  doch  etwas 
verschieden  gebildet  sind,  indem  das  erstere  zunächst  auf  maiua, 
Mädchen,  das  letztere  unmittelbar  auf  magu-,  Knabe,  zurückführt  — 
Neben  nllij6n-.  Verwandte,  Base,  darf  man  ein  nljijan-,  Verwandter, 
Vetter,  muthmassen,  statt  dessen  nur  ein  des  Nasals  entbehrendes 
nljija-  wirklich  begegnet.  —  Die  übrigen  Bildungen  auf  6n  sind:  an- 
nto-,  Jahrgeld,  Sold,  das  aus  lat  anndna,  Getraidevorrath,  heuriger 
Marktpreis,  gebildet  zu  sein  scheint;  —  armaMn-,  Barmherzigkeit, 
Almosen,  von  arman,  sich  erbarmen;  —  av6n-,  Grossmutter,  aus  dem 
man  ein  männliches  avan-,  Grossvater,  entnehmen  kann,  das  an  lat. 
avo-,  Grossvater,  neben  dem  man  eine  alte  yr-auslautende  Grundform 
vielleicht  noch  aus  dem  verkleinerten  avun-culo-y  Oheim,  folgern  darf, 
sich  anschliesst;  —  azg6n-,  Asche,  das  vielleicht  zu  gr.  ioxä^ät  Heerd, 
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gehört  und  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  altind.  dsoknl-,  der 
weiblichen  Nebenform  zu  dsita-,  dunkelfarbig,  schwarz;  —  brlnudn-, 
Fieber,  von  brinnan,  brennen,  mit  dem  nebst  lat.  fervere  und  fervere, 
sieden,  brennen,  glühen,  auch  lat.  febris  (aus  ferbris),  f.  Fieber,  eng 
zusammenhängt;  —  daar6ii-  (nur  in  der  Mehrzahl  belegt),  Thür,  neben 
daara-,  n.  Thor,  Thür;  —  drinsto-,  Abhang,  von  driosan,  fallen; 

—  faaMn-,  Fuchs,  vielleicht  zu  fahan,  fangen,  fassen;  —  follAn-, 
Fülle,  Ausfüllung,  von  faUa-,  voll;  —  faihn-gelg6n-,  Habgier,  wohl 
zu  ga-gelgan,  gewinnen;  —  heitto-,  Fieber,  von  dem  muthmass- 
lichen  Adjectiv  helta-,  heiss;  —  hnat6n',  oder  hiia|>6n-,  Pfahl,  Spitz- 
pfahl; —  ga-jak6n-,  Gleichniss,  von  Jaka-,  Joch;  —  kalb<^n-,  Kalb; 
altind.  gdrbha^,  m.  Leibesfrucht,  Junges;  gr.  dilg>ax-,  junges  Schwein; 

—  Kn-klllidii-,  eine  Schwangere,  zu  kiljieiii-,  f.  Mutterleib ;  —  bröjira- 
-lab6B-  oder  br6lira-lab<^ii-,  ßruderliebe,  zu  liaba-,  lieb,  und  altind. 
Mh,  begehren,  verlangen:  lübhjaii,  er  verlangt;  —  mal6ii-.  Motte,  zu 
malan,  mahlen,  lat.  molere,  mahlen,  mola  =  gr.  /ivlt],  Mühle ;  dfiah- 
dvvuv^  zerstören;  altind. marei,  zerreiben:  mrdnäti^  er  zerreibt;  — ga- 
-mark^n-,  Gränznachbarinn,  neben  einem  muthmasslichen  ga-mar- 
kan-,  Gränznachbar,  von  marka,  Gränze;  lat.  margon-,  m.  f.  Rand, 
Gränze;  —  qvin6n-,  Weib,  Frau;  altind.  gnä,  alt  auch  ganä,  gr.  ywrjy 
Frau;  —  reir6n,  Zittern,  zu  relran,  zittern;  —  rinndii-,  Giessbach, 
von  rlnnan,  rennen,  laufen;  —  vlnjii-skaardn-,  Wurfschaufel,  das  zu- 
sammenhängt mit  'Skiaban,  schieben,  altind.  kshubh,  zittern,  erschüttert 
werden,  gr.  nzvov,  Wurfschaufel;  —  stalrön-,  Unfruchtbare;  altind. 
sTorf-,  unfruchtbare  Kuh,  =  gr.  ateiQa,  Unfruchtbare;  lat.  steriUs, 
unfruchtbar;  —  tagg^n-,  Zunge;  altind.  jihvd,  lat.  lingua,  alt  dingvd^ 
Zunge;  —  trigdn-,  Sorge,  Traurigkeit;  —  iiah6n-,  Thon;  —  freih- 
v6b-,  Donner;  f—  danra-varddn-,  Thürhüterinn ,  neben  dem  weib- 
lichen daora-varda,  Thürhüterinn,  und  männlichen  daura-varda-, 
fhurhuter;  —  vidav6ii-,  Wittwe;  altind.  vidhavd-,  lat.  üt(itta,Wittwe; 

—  Tikta-,  Abwechslung,  das  an  die  Reihe  Kommen,  lat.  vic-,  f.  Ab- 
wechslung, gr.  «(xe£v,  weichen,  altind.  vic,  trennen.  —  vlnata-,  Lei- 
den, Schmerz,  neben  dem  gleichbedeutenden  vinna,  das  nur  Kolosser 
3,  5,  in  einer  der  beiden  Handschriften  steht,  von  vinnan,  leiden;  — 
vnigg6n-,  Schlinge,  zu  gr.  ßgoxog,  Schlinge.  — 

239.  Einige  Bildungen  auf  6ii  mit  consonantischanlautenden 
volleren  Suffixgestalten  mögen  noch  besonders  genannt  sein.  Mit  dy6n 
bietet  sich:  bandvto-,  Zeichen,  neben  dem  gleichbedeutenden  bandva; 

—  mit  tv^n  ausser  dem  oben  schon  genannten  on-vaarstvön-,  un- 
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thätiges  Weib,  noch:  gatvto-,  Gasse;  Jzu  altind.  -gdtvan-,  gehend,  gr. 
ßa&fi6'.  Tritt,  Stufe;  vahtvto-,  Wache,  von  Takan,  wachen,  und 
ahtvön-,  Morgendämmerung,  Frühe;  —  mit  d6n  ausser  dem  oben 
schon  angeführten  daara-vardto-,  Thürhüterinn,  noch  mizdto-, 
Lohn,  das  zum  gleichbedeutenden  gr.  ina&d-j  m.  gehört;  —  mit  ^n: 
a9-farli6n-,  Ausfahrt,  das  Hinausstürzen,  von  faran,  fahren;  —  mit 
nto:  hailindn-,  Heidinn,  das  von  einem  muthmasslichen  männlichen 
hailman-,  Heide,  ausging  und  sich  anschliesst  an  haijija,  Heide,  un- 
bebautes Feld;  stairnto-,  Stern,  zu  lat.  Stella,  gr.  dariq-y  altind. 
sldr-,  Stern,  und  ga-maitan6n-,  Zerschneidung,  die  weibliche  Form 
des  passiven  Particips  von  maitan,  schneiden;  —  mit  m6n:  klismto-, 
Klingel,  Schelle,  zu  altind.  gar,  rufen,  gr.  dy-ydlXeiy,  verkünden,  lat 
galluSy  Hahn,  und  wahrscheinlich  auch  inammdn-.  Fleisch,  das  zum 
gleichbedeutenden  mimza-  ==  altind.  mämsd"  zu  gehören  scheint;  — 
mit  16n  ausser  dem  schon  oben  genannten  maTÜdn-,  Mädchen,  noch 
agl6n-,  Schmerz,  Betrübniss,  das  zu  gr.  ofxog-,  Schmerz,  Betrflbniss, 
altind.  änhas-j  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Sünde,  lat.  angor,  Angst,  ge- 
hört; Vnilto-,  Vorwand,  Entschuldigung,  vairllta-,  Lippe,  das  sich 
wohl  an  das  gleichbedeutende  gr.  x^^og-  anschliesst,  und  das  nach 
dem  gleichbedeutenden  althochdeutschen  svegala  aus  svigldn,  pfeifen, 
wahrscheinlich  zu  entnehmende  svlgldn-.  Pfeife.  — Mit  dem  Suffix 
J6n  sind  ausser  den  oben  schon  genannten  rajijön-,  Rechnung,  Be- 
rechnung, Rechenschaft,  Zahl,  arbJ6n-,  Erbinn,  und  nllij6B-,  Ver- 
wandte, Base,  noch  anzugeben:  h^Jijön,  Kammer,  zu  gr.  xoixrj,  Lager, 
Bett,  ycoi/LiUax^ai,  schlafen;  und  mita^i^n-,  Mass,  von  mitan,  messen, 
in  denen  auch  die  Telaute  neben  dem  J  suffixal  sind;  —  femer:  brun- 
JAn-,  Panzer;  —  iiiii\j6n-,  Haufen,  Schaar;  —  ga-mi^^n-,  Ueber- 
schwemmung,  von  rinnan,  rennen,  laufen;  —  ga-ria^i^n-,  Scham- 
haftigkeit,  von  ga-rinda-,  ehrbar;  —  aaljön-.  Streit,  von  sakan,  strei- 
ten; —  skanrpJ6n-,  Skorpion,  Lukas  10,  19,  das  den  gleichbedeuten- 
den lat.  scorpiön-  und  gr.  oxognitov',  anoqnio-,  m.  entlehnt  wurde; 
—  sn6rj6n-,  Flechtwerk,  Korb,  das  möglicher  Weise  mitgr.  Ofiri- 
Qivd^O'  =  fiiJQiv^O'y  Faden,  Schnur,  zusammenhängt;  —  tal^jto-, 
Korb,  von  taina-.  Zweig;  —  ga-timrj6n,  Gebäude,  zu  timrjan,  er- 
bauen; —  vailU6n-,  Kampf,  von  velhan,  kämpfen.  — 

240.  Der  Ursprung  der  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  ein, 
die  die  eben  betrachteten  auf  6n  an  Zahl  noch  übertreffen,  liegt  nicht 
eben  so  klar  vor  Augen ,  aber  er  ist  von  dem  der  Wörter  auf  6n  ganz 
gewiss  nicht  wesentlich  verschieden.    Wie  die  auf  6n  deutlich  von 
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solchen  mit  dem  kurzvocaligen  Ausgang  an  ausgingen ,  so  wird  man 
die  auf  ein  von  vorn  herein  als  aus  solchen  auf  In  entsprungen  an- 
sehen dürfen.  Grundformen  auf  In  giebt  es  allerdings  im  Gothischen 
eben  so  wenig  als  zum  Beispiel  im  Griechischen  und  Lateinischen;  es 
treten  aber  die  Grundformen  auf  altes  an  im  Gothischen  sowohl  als 
namentlich  auch  im  Lateinischen  durch  Schwächung  des  alten  suf- 
fixalen Vocals  zu  t  doch  in  manchen  Casusformen,  wie  bereits  in  230. 
gezeigt  wurde,  wie  solche  auf  in  entgegen,  wie  in  Genetiven  wie  ga- 
inins,  des  Blannes,  =  lat.  hominis,  des  Menschen,  oder  in  Dativen  wie 
gomln,  dem  Hanne,  ==  lat.  homini,  dem  Menschen,  von  den  Grund- 
formen gaman-,  Mann,  =  lat.  homon-^  Mensch.  Und  das  Altindische 
hat  ziemhch  viele  Bildungen  auf  in,  wie  pathin-  neben  pdnthan-, 
Pfad,  und  mo/Mn-  neben  mdniAan-,  RuhrlöiTel;  temer  kai^n-,  be- 
haarty  von  kdiga-,  Haar,  dantin-,  gezähnt,  von  ddnta-,  Zahn,  drauhin-, 
beleidigend,  anfeindend,  von  druh,  anfeinden,  kshajin-,  abnehmend, 
vergänglich,  neben  kshdjati,  er  vernichtet,  und  andre,  die  allerdings 
keine  unmittelbare  Beziehung  zu  den  gothischen  Bildungen  auf  ein 
zeigen,  ohne  Zweifel  aber  an  der  Stelle  ihres  sufOxalen  t  ursprünglich 
auch  ein  a  enthielten.  Die  Bildungen  auf  ein  aber  schliessen  sich,  so 
weit  sich  überhaupt  noch  genauer  beobachten  lässt,  eng  an  männliche 
und  ungeschlechtige  Grundformen  auf  an  an.  Das  ergiebt  sich  ganz 
khr  aus  den  präsentischen  Participien  sowohl  als  den  Comparativen, 
die,  wie  schon  in  137.  und  236.  angegeben  wurde,  ihre  ursprünglichen 
Grundformen  im  Gothischen  durch  angehängtes  an  erweiterten ,  statt 
dessen  im  weiblichen  Geschlecht  nicht  das  in  237.  behandelte  ön, 
sondern  von  den  übrigen  adjectivischen  Formen  durchaus  abweichend 
die  SufGxgestalt  ein  entgegentritt,  wie  in  bairandein-,  die  tragende, 
die  gebärende,  Galater  4,  24,  neben  dem  männlichen  und  un- 
geschlechtigen  bairandan-,  tragend,  oder  im  Comparativ  malzein-, 
die  grössere,  Markus  12,  31,  und  sonst,  neben  dem  männlichen  und 
ungeschlechtigen  malzan- ,  grösser.  Im  Widerspruch  mit  einer  früher 
ausgesprochenen  Meinung  kann  ich  jetzt  nicht  mehr  zweifebi,  dass  das 
eis  in  den  genannten  Bildungen  ganz  ähnlich  wie  jenes  Suffix  6n  durch 
den  Zutritt  des  alten  weiblichen  Suffixes  jd  zu  dem  auslautenden  an 
entstand,  in  welchem  letzteren  aber  das  a,  ohne  Zweifel  in  Folge  alter 
Nichtlietontheit  und  vielleicht  weil  es  unmittelbar  vor  stärker  betonter 
SiUbe  stand,  zunächst  zu  t  geschwächt  sein  muss,  dass  also  dann  der 
ältere  Ausgang  in-jd  war,  der  zum  Beispiel  oben  in  237.  sich  auch 
sdion  aus  dem  lateinischen  r^gina  (zunächst  für  re^nj^),  Königinn, 
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ergab.  Auch  im  AltiDdischen  steht  der  letztgenaniiten  Form  eine  im 
bmem  verkürzte  Bildung,  nämlich  rä§ni  (zunächst  aus  rdjaiä),  Koni- 
ginn,  gegenüber,  kein  räjdni  mit  dem  Ausgang  änU  dem,  wie  wir  oben 
gesehen,  gothisches  6n  genau  entsprochen  haben  würde.  Dass  sowohl 
beim  Comparativ,  für  den  weder  im  Griechischen  noch  im  Latei- 
nischen das  weibliche  Geschlecht  vom  männlichen  unterschieden  wird, 
als  auch  beim  activen  Präsensparticip,  das  wenigstens  im  Lateinischen 
für  das  Weibliche  den  äussern  Unterschied  aufgegeben  hat,  die  weib- 
lichen Formen  im  Altindischen  auf  I  ausgehen,  so  dass  hier  dem  oben 
genannten  maizeln-  ein  mdhijasl-y  die  grössere,  und  dem  iMdrandefn- 
ein  bhdratUi  =  gr.  g>iQovaa  (aus  q>iQOv%ia\  die  tragende,  gegenüber 
steht,  kann  unmöglich  im  Widerspruch  mit  dem  oben  Bemerkten  etwa 
dafür  geltend  gemacht  werden  sollen,  dass  im  gothischen  Ausgang  ein 
das  el  =  t  mit  jenem  altindischen  weiblichen  Kennzeichen  I,  ur- 
sprünglich jd^  ganz  das  selbe,  und  der  Nasal  erst  als  viel  jüngeres 
Element  von  den  nebenliegenden  männlichen  und  ungeschlechtigen 
Grundformen  auf  an  gleichsam  nur  herüber  geholt  sei.  Die  letztere 
Muthmassung  über  den  jüngeren  Charakter  des  Nasals  wird  man  eben- 
sowenig für  die  zahlreichen  ihrer  Bedeutung  nach  fast  sämmtlich  abs- 
tracten  Wörter  auf  ein  wie  lag^in-,  Länge,  von  lagga-,  lang,  aus- 
sprechen dürfen ,  .die  ich  früher  mit  der  ganz  unwahrscheinlichen  An- 
nahme eines  später  zugenommenen  suffixalen  Nasals  den  sonst  ganz 
ähnlichen  griechischen  und  lateinischen  Bildungen  auf  lä  =^  ia^  wie 
aoq>ia,  Weisheit,  von  aoq)6',  weise,  q>Ma,  Liebe,  Freundschaft,  von 
q>lXo-,  lieb,  anddcia,  Kühnheit,  von  auddc-,  kühn,  memoria,  Gedächt- 
niss,  von  memor-,  eingedenk,  und  ähnlichen,  unmittelbar  gegenüber 
zu  stellen  wagte.  Vielmehr  wird  man  nicht  zweifeln  dürfen,  dass  die 
fraglichen  Abstracta  auf  ein  ebenso  wie  die  oben  besprochenen  Par- 
tidp-  und  Comparativformen  auf  ein  mit  den  weiblichen  Bildungen 
auf  6n  auch  von  den  männlichen  Grundformen  auf  an  ausgingen,  die 
zunächst  durch  Zunahme  des  weiblichen  Suffixes  jd  die  alte  Suffix- 
gestalt anjd  entstehen  Hessen,  die  später,  wie  schon  oben  hervoi^ 
gehoben  wurde,  ohne  Zweifel  in  Folge  verschiedener  Betonung  in  a$gd 
und  injd  sich  theilte ,  aus  denen  dann  weiter  dort  Ani  hier  IbI,  zuletzt 
aber  dort  An  =  6n  und  hier  In  =  ein  sich  herausbildeten.  So  würde 
also  das  oben  schon  genannte  lag^in-  =  laggtn-,  Länge,  zunächst 
auf  ein  laggfni-,  weiter  aber  lag^giiyA  und  zuletzt  laggai\jA  zurück- 
führen, während  aus  der  letzteren  Form  nach  der  anderen  Seite  hin 
ein  laggl^,  weiter  laggAn  und  endlich  laggdn-  sich  entwickelte, 
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letzteres  die  wdbliche  Form  des  adjectivischen  laggan-,  der  n-aus- 
lautenden  Nebenform  des  kürzeren  lagga-,  lang.  —  Was  die  Flexion 
der  Wörter  auf  ein  anbetrifft  y  so  ist  sie  eben  abgesehen  von  den  ver- 
schiedenen Vocalen  in  ihren  Suffixen  ganz  und  gar  nicht  von  der  in 
237.  angeführten  der  Bildungen  auf  6n  verschieden.  Als  Beispiel 
gelte  marein-,  Meer,  dem  wir  der  gleichauslautenden  Grundform 
wegen  die  Flexion  des  weiblichgeschlechtigen  griechischen  axrlv-, 
Strahl,  zur  Seite  stellen: 

Nom.  marei ;      gr.  axTig. 

Voc.    marei;       „    OKtig. 

Acc    marein;     „    äxtiva, 

Dat    marein;     „  {axuvv\  Locativ). 

Gen.   mareins;  „    mtTvog. 
Hehrzahl. 

Nom.  mareins;  „    dxziveg. 

Voc.    mareins;  „    chtviveg. 

Acc.    mareins;   „    dxtivag. 

Dat.    mareim;    „  {ä}iTi>6q>i>). 

Gen.  mareln6;  „  axrtvctfv. 
Im  Griechischen  ist  der  Nominativ  axtlg  (aus  oKtivg),  statt 
dessen  aber  in  späterer  Zeit  axriv  gebildet  wurde,  wie  dann  ganz  ent- 
sprechend auch  bei  den  übrigen  Bildungen  auf  iv,  wegen  seiner  Be- 
wahrung des  nominativischen  g  beachtenswerth.  Im  Gothischen  ist 
der  Verlust  des  Nasals  im  Nominativ  und  Vocativ  des  Singulars  und 
im  pluralen  Dativ  ebenso  eingetreten,  wie  in  der  Flexion  der  Wörter 
auf  6n  und  auch  das  steht  mit  den  letzteren  in  vollkommner  lieber- 
einstimmung,  dass  die  Bildungen  auf  ein  am  Anfang  von  Zusammen- 
setzungen nicht  bloss  den  Nasal  einbüssen,  sondern  auch  die  Vocal- 
dehnung  in  ihrem  Suffix  aufheben,  wie  in  mari-saiva-,  See,  eigent- 
lich *Meersee',  von  marein-,  Heer.  — 

241.  Ausser  dem  schon  genannten  marein-,  Meer,  das  sich  an 
das  gleichbedeutende  lat.  mari-  anschliesst,  bietet  das  Gothische  an 
Bildungen  auf  ein:  aijiein-,  Mutter;  —  gabein-,  Reichthum;  —  1dl- 
freiii-,  Mutterleib,  das  vielleicht  mit  qvijia-,  m.  Bauch,  Mutterleib, 
und  lat.  verUer-j  gr.  yaaxiJQ,  altind.  jathära-,  Bauch,  Unterleib,  zu- 
sammenhängt; —  mondrein-,  Ziel,  das  sich  anschliesst  an  mandön, 
berücksichtigen,  sich  hüten;  —  und  Iiramstein-,  Heuschrecke,  das  sich 
vielleidit  an  gr.  TQ€fi€iv,  lat.  tremerey  zittern,  anschliesst,  neben  denen 
alkn  die  zunächst  zu  Grunde  liegenden  Bildungen  nur  noch  gemuth- 
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magst  werden  können ;  ausserdem  aber  eine  grosse  Menge  von  Abs- 
tracten,  die  grössten  Theils  von  adjectivischen  Bildungen  auf  a  oder 
vielmehr  zunächst  ihren  Nebenformen  auf  an  ausgingen,  bei  ihrer 
reichen  Entfaltung  dann  aber  auch  leicht  an  einzelne  andere  Bildungen 
sich  anschlössen,  wie  zum  Beispiel  veltv6deln-,  Zeugniss,  das  veitvöd-, 
Zeuge,  zur  Seite  hat,  aber  gebildet  wurde  als  liege  ihm  ein  veitvAdan- 
zu  Grunde.  So  sind  zu  nennen:  nn-agein-,  Furchtlosigkeit,  von 
muthmasslichem  uii-aga-,  furchtlos;  —  ga-aggvein-,  Beengung,  Be- 
schränkung, von  aggvu-,  eng;  —  aglaiteia-,  Unkeuschheit,  von 
agialta-,  schamlos,  unkeusch;  —  la-aheln-,  Verständigkeit,  von 
Kn-aha-,  verständig;  —  airzeln-,  Irrthum,  Verfuhrung,  von  ain- 
Ja-,  irre;  —  andagelu-,  Gluckseligkeit,  von  audaga-,  glückselig;  — 
bairgaheln-,  Berggegend,  von  muthmasslichem  bairgaha-,  bergig;  — 
balrhteln-,  Helle,  Klarheit,  OfTenbarung,  von  balrhta-,  hell,  offenbar; 

—  baltreln-,  Bitterkeit,  von  baltra-,  bitter;  —  ball>elD-,  Kühnheit, 
von  muthmasslichem  bal|Mi-,  kühn;  —  bamlskein-,  kindisches 
Wesen,  vonbarniska-,  kindisch;  — baar|>eln-,  Last,  Bürde,  nur 
Galater  6,  5,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  baareln-  hat,  von 
einem  muthmasslichen  baar]>a-,  getragen,  während  aus  jenem  bau- 
rein-  wohl  ein  baara-,  getragen,  entnommen  werden  darf;  —  an- 
-belsnein-,  Langrouth,  von  einem  muthmasslichen  us-belsna-,  lang- 
müthig;  —  an-belstein-,  das  Ungesäuertseiu ,  von  muthmasslichem 
an-belsta-,  ohne  Sauerteig;  —  blel]>elu-,  Mitleid,  von  blel])Ja-,  mit- 
leidig; —  braldeln-.  Breite,  von  braida-,  breit;  —  daubein-,  Ver- 
stocktheit, von  daaba-,  taub,  verstockt;  —  a8-daadeln-,  Eifer,  von 
os-daada-,  eifrig;  —  fila-delseln-,  Schlauheit,  List,  Korinther  2, 11, 
3,  und  Efeser  4,  14,  von  muthmasslichem  fila-delsa-,  listig;  —  di- 
greln-,  Dichtheit,  Fülle,  von  muthmasslichem  digra-,  dicht;  —  dia- 
peln-.  Tiefe,  von  diapa-,  tief;  —  au-divanein-,  Unsterblichkeit,  von 
an-divana-,  unsterblich;  —  dragkanelu-,  Trunkenheit,  von  dem 
Passivparticip  dmgkaua-,  trunken,  zu  drigkan,  trinken;  —  aln-fal- 
|iein-,  Einfalt,  von  aln-ral])a-,  einfaltig;  —  faarhteln-,  Furcht,  von 
faariita-,  furchtsam;  —  us-filmeln-,  Schrecken,  Entsetzen,  von  as- 
-filman-,  erschrocken,  entsetzt;  —  ga-rra])jeiu-,  Verständigkeit,  von 
muthmasslichem  ga-fra])ja-,  verständig;  —  frljeln-,  Freiheit,  von 
frUa-,  frei;  —  raiha-frlkelu-,  Geldgier,  von  faiha-frika-,  geldgierig; 

—  fr6deln-.  Verstand,  von  fr6da-,  klug,  verständig,  nebst  an-IV6- 
delu-,  Unverstand,  von  an-l>6da-,  unverständig;  —  fnuiiadein-, 
Vorrang,  nur  Kolosser  1,  18,  von  muthmasslichem  flraiiiada-,  erstes, 
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neben  framan-,  erstes;  —  ofar-ftillein-,  Ueberfülle,  Ton  afar-fUta-, 
übenroll;  —  i^alrnein-,  Begierde,  Verlangen,  nebst  faiho-i^almein-, 
Habsucht,  yon  -i^airna-,  verlangend;  — «^i^aarein-,  Traurigkeit,  Be- 
trübniss,  von  i^aara-,  traurig,  betrübt;  —  g6dein-,  Güte,  von  g6da-, 
gut,  nebst  |fa8ti-g6deln-,  Gastfreundschaft,  von  muthmasslichem 
ga9ti-g6da-,  gastfreundlich;  —  ga-gadein-,  Frömmigkeit,  von  ga- 
-goda-,  fromm,  nebst  af-i^adein-,  Gottlosigkeit,  von  af-guda-,  gott- 
los; —  arma-hairteln-,  Barmherzigkeit,  von  arma-halrta-,  barm- 
herzig, nebst  hauh-halrtein-,  Hocbmuth,  von  hauh-hairta-,  hoch- 
möthig,  und  hardu-halrteln-,  Hartherzigkeit,  von  dem  muthmass* 
liehen  harda-hairta-,  hartherzig;  —  vllja-hal|>ein-,  Wohlwollen, 
Gunst,  von  muthmasslichem  viUa-hal])a-,  wohlwollend;  —  handa- 
gein-,  Weisheit,  von  handuga-,  weise;  —  haoheln-,  Höhe,  von  hao*- 
ha-,  hoch;  —  hiaseln-,  Fröhlichkeit,  von  hiasa-,  fröhlich:  —  hlft- 
trein-,  Lauterkeit,  von  hifttra-,  lauter;  —  hraineln-,  Reinheit,  von 
hrai^Ja-,  rein,  nebst  an-hrainelD-,  Unreinheit,  von  OD-hraiiOa-, 
unrein;  —  hvassein-,  Schärfe,  Strenge,  von  muthmasslichem 
hvascMi-,  scharf;  —  kaarein-,  Schwere,  nur  Korinther  2,  4,  17,  im 
Nominativ  kaurel,  von  kaara-,  schwer;  —  nia-ldahelD -,  Kleinmuth, 
von  nia-Uaha-,  jung,  klein;  —  laggein-,  Länge,  von  lagga-,  lang; 

—  latein-,  Trägheit,  von  lata-,  träge;  —  ana-laugneln-,  Verborgen- 
heit, von  ana-laagnja-,  verborgen;  —  an]uir-leikeln-,  Verschieden- 
heit, von  muthmasslichem  aii|Mir-leika-,  verschieden;  —  lobja- 
-leisein-,  Giftkunde,  Zauberei,  von  muthmasslichem  lubja-leisa-, 
giftkundig;  —  liohadein-.  Helle,   Klarheit,  von  liahada-,   Licht; 

—  Iloteln-,  Heuchelei,  Verstellung,  von  llata-,  heuchlerisch;  — 
fiiaga|>elii-,  Jungfrauschaft,  von  maga])!-,  Jungfrau;  —  ga-mainein-, 
Gemeinschaft,  von  ga-malqja-,  gemeinschaftlich;  —  mauagein-, 
Menge,  von  managa-,  viel;  —  vi^faViii^rein-,  Lästerung,  von 
muthmasslichem  viO^-m^rja-,  gelästert;  —  mikilein-,  Grösse, 
von  mlkila-,  gross;  —  lagga- modeln-,  Langmuth,  von  muth- 
masslichem Iagga-m6da-,  langmüthig,  und  maka-m6dein-,  Sanft- 
mnth,  von  muthmasslichem  maka-m6da-,  sanftmuthig;  —  na- 
qvadeln-,  Nacktheit,  von  naqvada-,  nackt;  —  qvairreln-,  Sanft- 
muth,  von  qvairra-,  sanftmuthig;  —  laas-qvi]>reln-,  Nüchternheit, 
von  Iaa8-qvl]>ra-,  leermagig,  nüchtern;  —  ga-raihteln-,  Gerechtig- 
keit, von  ga-raihta-,  gerecht,  nebst  an-ga-raihtein-,  Ungerechtig- 
keit, von  zu  vermuthendem  an-ga-raihta-,  ungerecht;  —  bl-relkeln-, 
Gebhr,  von  bl-reil^a-,  gefährdet;  —  riareln-,  Vergänglichkeit,  Ver- 

L«o  Meyer,  ffoth.  Sprech«.  17 
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doben,  von  riarja-,  vergänglich,  sterblich;  —  stiefai-,  Gütfit  Braacb- 
barkeit,  von  8«Ua-,  gut,  brauchbar,  nebst  an-s^eln-,  Bosheit, 
Schlechtigkeit,  von  oD-a^Ua-,  schlecht,  blVse;  —  aiukein-,  Krank- 
heit, von  sluka-,  krank;  —  ga^a-skaaneln-,  Gottesgestalt,  von  mutb- 
masslichem  ^^a-skauiOa-y  wie  Gott  gestaltet;  —  alei|>elii-,  Gefahr, 
von  aleidUa-,  gefährlich,  sdiädlich;  —  snatrein-,  Weisheit,  von  bbb- 
tra-,  weise;  —  as-stiareln-,  Zügellosigkeit,  von  muthmasslichem  as- 
-süoija-,  zügellos;  —  av^reln-,  Ehre,  von  sv^ra-,  geehrt,  nebst  ob« 
-av^reln-,  Unehre,  Schande,  von  im-sv^ra-,  ungeehrt,  und  all-sv^ 
rein-,  Achtung  gegen  Jedermann,  nur  Römer  12,  8,  für  *  Einfalt',  von 
muthmasslichem  all-sv^ra-,  aUgeehrt;  —  sviknein-,  Reinheit,  Un- 
schuld, von  avikna-,  rein,  unschuldig;  —  sviiil>eiii-.  Stärke,  von 
8vin]>a-,  stark;  —  |iaorsteln-,  Durst,  von  muthmasslichem  liaarsta-, 
durstig;  —  ^vairhein-,  Zorn,  von  ]>vairha-,  zornig;  —  nB-vam- 
mein-,  Fleckenlosigkeit,  von  nn-vamma-,  fleckenlos;  —  vareiB-, 
Behutsamkeit,  von  vara-,  behutsam,  vorsichtig;  —  laosa-vaordeiB-, 
unnützes  Geschwätz,  von  lauaa-vaarda-,  unnutzes  schwatzend,  nebst 
aglaltl-vaurdelB-,  unzüchtiges  Sprechen,  von  muthmasslichem  aglaiti- 
-vaarda-,  unzüchtig  sprechend ,  dvala-vaurdeln-,  thörichtes  Reden, 
von  muthmasslichem  dvala-vaorda-,  thöricht  redend,  und  Elo-vaar- 
dein-,  Schwatzhaftigkeit ,  von  muthmasslichem  fila-vanrda-,  viel- 
wortig,  schwatzhaft;  —  vaarstvein-,  Verrichtung,  von  vaurstvaB-, 
Arbeiter;  —  hindar-veiseiB-,  Hinterlist,  von  hindar-veisa-,  hinter- 
listig, nebst  balva-v^eiB-,  Bosheit,  vob  muthmasslichem  balva- 
-velaa-  oder  iMdva-v^sa-,  boshaft,  bösegesinnt;  —  veitv6delB-,  Zeug- 
niss,  von  veitv6d-,  Zeuge;  —  an-v«rein-,  Unwille,  nur  Korinther  2, 
7, 11,  im  Singularaccusativ  BB-vereiB,  von  muthmasslichem  UB-v^rJa-, 
unwillig;  —  aBa-viyeln-,  Bereitwilligkeit,  mildes  Wesen,  von  muth- 
masslichem aBa-viUa-,  bereitwillig;  —  mi])-vis6eln - ,  Bewusstseio, 
Gewissen,  von  muthmasslichem  mi]>-vi8sa-,  bewusst;  —  vr^keiB-, 
Verfolgung,  von  muthmasslichem  vr^kja  -,  verfolgt.  —  Die  Uebersicht 
der  Bildungen  zeigt,  dass  nach  vorausgehender  langer  Silbe  das  J  des 
adjectivischen  SufGxes  ja  von  dem  ei  =  I  der  neuen  Sufßxgestalt 
regelmässig  mit  verschlungen  wird,  wie  in  ga-iiialBciB-,  Gemeinschaft, 
von  ga-maluya-,  gemeinschaftlich,  und  ferner  dass  ein  sufQxales  u 
der  Adjectivformen  vor  dem  Suffix  ela  auch  ganz  verschwindet,  wie  in 
qvaIrrelB-,  Sanftmuth,  von  qvairru-,  sanftmüthig.  — 

242.   In  der  Flexion  der  Nomina  zeigt  sich  das  b,  wenn  wir  von 
den  Besonderheiten  der  Fürwörter  zunächst  noch  ganz  absehen,  nur 
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in  dem  Accusativ  des  Plurals,  dessen  ursprüngliche  Endung  n«, 
wie  wir  schon  in  192.  hervorhoben,  nirgend  besser  bewahrt  ist,  als 
gerade  im  Gothischen.  Das  entsprechende  i^^  findet  sich  im  Griechi-? 
sehen  nur  in  minder  bedeutenden  Mundarten ,  wie  im  Kretischen  und 
Aiigivischen ,  unversehrt,  zum  Beispiel  in  zovg  vofiwg,  die  Gesetze, 
statt  des  s<»nstigen  rovg  vofxovg;  im  Altindischen  aber  ist  jenes  ur- 
sprüngliche n$  nirgend  bewahrt,  meistens  ist  der  Zischlaut  allein  davon 
übriggeblieben,  und  der  Nasal,  neben  dem  dann  in  Folge  des  Verr 
lustes  des  ursprünglich  auslautenden  8  der  Vocal  stets  gedehnt  wurde, 
nur  in  männlichgeschlechtigen  Wörtern.  Das  Gothische  hat  jenen 
vollen  Casusausgang  bei  allen  männlichgeschlechtigen  Grundformen 
auf  a  bewahrt,  bei  den  männlich-  und  weiblichgeschlechtigen  auf! 
und  B  und  bei  denen  auf  r,  die  sich  in  der  Mehrzahl  an  die  auf  ■  eng 
anschliessen.  Aus  192.  mögen  einige  Beispiele  wiederholt  sein :  aknai8, 
Aecker,  =  altind.  djrän  (aus  äjran»)  =  gr.  aygovg,  kretisch  dyQÖvg^ 
=  lat  agrös  (aus  agrons),  Aecker,  von  akra-;  Imds,  die,  ==  altind. 
tän  (aus  tdns)  =  kretisch  tovg^  die,  vom  Demonstrativstamm  Im-; 
-fadlns  =s  altind.  pdtin  (aus  pätins),  Herren,  vom  männlichen  -fadi-; 
Xbs,  sie  (männlich),  vom  Pronominalslamm  X-,  neben  dem  das  zu- 
gehörige nasallose  weibliche  U6s,  sie,  Markus  16,  8,  und  Johannes  11, 
19,  als  auf  eine  besondere  Grundform  kja-  zurückführend  nicht 
eigentlich  als  Ausnahme  gelten  kann;  ga-mundins,  Andenken,  vom 
weiblichen  ga-mondi-;  sauans  =  altind.  sünün  (aus  sAnüns)^  Söhne, 
vom  männh'chen  sann  - ;  kinnon»,  Backen,  vom  weiblichen  kinno-; 
fadmns,  Väter,  altind.  pitfn  (zunächst  wohl  aus  j^t'r^ns),  von  fodar-css 
altind. i^tYdr-,  Vater;  dauhtrons,  Töchter,  altind.  dtthitrs  ohne  Nasal, 
Töchter,  vom  weiblichen  dauhtar-  =  altind.  duhüdr-.  —  Die  Für- 
wörter haben  in  ihrer  Flexion  das  n  eigenthümlich  in  den  männlichen 
Singularaccusativen  und  so  sind  zu  nennen :  ])ana,  den,  altind.  tdm  s=s 
gr.  %6v  ==  lat.  is-tumj  den,  vom  Demonstrativstamm  ]>a;  hvana,  wen, 
altind.  i(rdm,  lat.  qvem^  wen,  vom  fragenden  Stamm  hva-;  Ina»  ihn, 
zu  dem  ^as  gleichbedeutende  altind.  im-dm,  wenn  man  in  dieser  V^eise 
theilen  und  also  in  dem  -dm  hier  einen  erst  spätem  Zusatz  annehmen 
darf,  sich  unmittelbar  stellen  lässt,  vom  Demonstrativstamm  K;  hina, 
diesen,  Matthäus  11,  23;  27,  8;  Korinther  2,  3,  14  und  15,  vom 
Demonstrativstamm  hi-,  und  das  aus  der  Adjectivflexion  wie  g6dana 
(aus  g6da'Jana-) ,  guten ,  zu  entnehmende  -jaoa,  ihn,  welchen,  altind. 
jdm  s=  gr.  o»',  welchen,  vom  Stamm  ja-.  Dem  n  in  den  angeführten 

Accusativformen  steht,  wie  die  zugestellten  Formen  zeigen,  auch  in 
•  17* 
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den  verwaDdten  Sprachen  ein  Nasal  gegenüber,  nicht  aber  das  genau 
entsprechende  n,  sondern  das  m,  dessen  Uebergang  in  y  im  Griechi- 
schen, das  überhaupt  kein  fi  im  Auslaut  vertrftgt,  nicht  weiter  auffallen 
kann.  Im  Gothischen  ist  der  nämliche  Lautübergang,  den  wir  in  201. 
vermuthungsweise  auch  für  das  n  in  der  Anlautsverbindung  ?on  mdr- 
J6ii-,  Flechtwerk,  Korb,  aufzustellen  wagten,  mit  Sicherheit  sonst 
nirgends  zu  erweisen.  Weiter  ist  aber  in  den  fraglichen  gothischen 
Formen  noch  besonders  auffillig  das  auslautende  a,  von  dem  weiterhin 
noch  die  Rede  sein  wird.  —  Die  wegen  ihres  Nasals  hier  auch  noch 
anzumerkenden  pronominellen  Genetive  meina,  meiner,  und  (eiiia, 
deiner,  sebia,  seiner,  Lukas  7,^32,  sind  als  mit  den  ebenso  lautendoi 
Grundformen  der  besitzlichen  För Wörter  meIna-,  mein,  lielna-,  dein, 
aelna-,  sein,  in  unverkennbar  engstem  Zusammenhang  stehend  bereits 
in  217.  angdTührt,  im  Uebrigen  aber  noch  nicht  ganz  verständlich.  — 
Der  innere  Nasal  in  ans  oder  onsis  (Dativ  und  Accusativ),  uns,  nnsani-, 
unser,  ugk,  uns  beide,  aggkis  oder  ugkls  (Dativ  und  Accusativ),  uns 
beiden,  Iggqvis  oder  igqvis  (Dativ  und  Accusativ),  euch  beiden,  igg^ 
qvara,  euer  beider,  gehört  ohne  Zweifel  nicht  eigentlich  der  Flexion 
an,  sondern  Pronomioalstämmen,  weshalb  die  angeführten  Formen  be- 
reits in  211.  zusammengesteUt  wurden.  — 

243.  In  der  Flexion  des  Zeitworts  sind  alle  dritten  Personen  des 
Plurals  durch  den  Nasal  gekennzeichnet  und  zwar  in  urältester  Zeit 
durch  Verbindung  des  Nasals  mit  unmittelbar  folgendem  f,  an  der 
Stelle  welcher  Lautverbindung ,  wie  schon  in  140.  und  141.  gezeigt 
wurde,  das  Gothische  einige  Male,  von  der  Verwandlung  des  alten  t  in 
d  abgesehen,  ganz  unversehrtes  nd  bewahrt  hat,  nämlich  im  präsenti- 
schen Indicativ,  wie  in  bairand  =  altind.  bhdranti  =  gr.  q>i(fovai 
(aus  (piqoyti)  =  lat  ferunt^  sie  tragen,  von  balran,  tragen,  und  im 
Imperativ,  wie  liagandaa,  sie  mögen  heirathen,  von  liagan,  heirathen, 
womit  wir  oben  altindische  Medialimperativformen,  wie  vdrtantäm^  sie 
sollen  werden,  verglichen;  femer  im  passiven  Präsensindicativ,  wie 
in  balranda  =  altind.  bhdr antat  =  gr.  (piQOvtai,  sie  werden  ge- 
tragen ,  und  im  passiven  Präsensoptativ,  wie  in  iMüraindau  =  gr.  ^ 
QOivTo,  sie  mögen  getragen  werden,  von  dem  das  gleichwerthige  alt- 
ind. bhdrairan  oder  bhdrairata  etwas  absteht;  das  Letztere  steht  aber 
wohl  für  altes  bhdrairanta.  —  Im  Indicativ  des  Perfects  und  im  prä- 
sentischen sowohl  als  im  perfectischen  Optativ  hat  das  Gothische  in 
der  dritten  Pluralperson  keine  Spur  von  dem  alten  Dental  übrig  be- 
halten, sondern  den  Nasal  allein  gewahrt;  die  verwandten  Sprachen 
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leigen  noch  einige  besondere  wenn  auch  mehr  untergeordnete  Ab* 
weichnngen.  Die  dritte  Ploralperson  des  indicativen  Perfects  geht  ans 
auf  «D,  wie  b^mn,  sie  trugen,  yon  bairan,  tragen,  womit  Perfect- 
forinen  wie  altind.  babbrüs  (aus  ganz  altem  babbardnt),  sie  trugen,  Ton 
Mar,  tragen,  lat.  fAgerunty  gr.  nBq>Bvyaai  (aus  altem  TtefevyavTi);, 
sie  sind  geflohen,  yon  lat.  fugere,  gr.  tp&iyeiv,  fliehen,  zu  vergleichen 
sind ,  deren  keine  mit  dem  Gothischen  übereinstimmend  auch  auf  den 
Nasal  ausgeht.  —  In  den  beiden  Optativen,  dem  des  activen  Präsens 
und  des  Perfects,  bildet  ein  dem  Gothischen  hier  ganz  eigenthämliches 
ohne  Zweifel  nicht  ursprüngliches  a  den  Auslaut,  dem  der  Nasal  vor^ 
ausgeht.  So  lautet  die  dritte  Pluralperson  des  präsentischen  Optativs 
von  bairao,  tragen:  bairaina,  sie  mögen  tragen,  dem  sich  gleich- 
werthig  gegenüberstellen  altind.  bhdraijtiSj  dessen  Ausgang  us  wieder 
führ  ursprüngliches  ant  eintrat,  gr.  tpiqoBiv  und  lat.  ferant  (aus  altem 
ferajani),  in  welchem  letzteren  übereinstimmend  mit  allen  dritten  Plu- 
ralpersonen  des  Activs  im  Lateinischen  abgesehen  vom  Imperativ  der 
uralte  Ausgang  ni  sich  wieder  festgesetzt  hat;  die  dritte  Pluralperson 
des  Perfectoptativs  aber  b^reina,  sie  trügen,  womit  in  Bezug  auf  die 
SufBxgestalt  zu  vergleichen  sind  altind.  babhrjüs,  sie  trügen,  mit  dem 
häufigeren  Ausgang  us  für  anty  gr.  netpevyoiePj  lat.  fAgeritUy  sie  wären 
entflohen,  von  gr.  g>evyeiv,  lat.  fügere,  fliehen.  — 


M. 

244.  Das  m,  der  labiale  Nasal,  wie  man  ihn  nennen  kann,  ent- 
spricht fast  ausnahmslos  auch  einem  m  der  verwandten  Sprachen,  so 
zunächst  im  Anlaut,  wo  es,  obwohl  im  Ganzen  viel  weniger  gebräuch- 
lich als  das  n,  doch  etwas  häufiger  als  dieses  entgegentritt,  in  den 
pronominellen  Casus  mik,  mich,  mis,  mir,  meina,  meiner,  und  dem 
besitzlichen  meina-,  mein;  altind.  mäm  oder  md,  mich,  mdhjam  oder 
mau  mir,  mdma,  meiner;  gr.  /i^  oder  If^i,  mich,  ftoi  oder  iuol,  mir, 
fAOv  oder  ifiovy  meiner,  ^/lo-,  mein;  lat.  m^,  mich,  mtAt ,  mir,  mel, 
meiner,  fiteo-j  mein;  —  frmer  in:  miklla-,  gr.  ^liyaXo^,  H^yctg^  lat 
magno-y  altind,  mahänt-,  mdhi-,  gross,  an  die  sich  eng  anschliesst  auch 
der  Gomparativ  maizan-,  grösser,  altind  mdhijans-y  gr.  fui^ov-,  lat. 
wUtjöt-j  grösser,  und  der  Superlativ  malsta-,  grösstes,  altind.  md- 
kiAAay  gr.  fisyiaro-y  grösstes,  und  mit  denen  weiter  auch  noch  in 
engem  Zusammenhang  stehen  magan,  können,  vermögen,  altind. 
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mänhy  wadnen:  mänhaiai^  er  wächst,  nagü-,  Knabe,  nagaH'/'ong^ 
firau,  und  maqja  (aus  magvja-),  Mielchen.  —  n^ma-,  n.  Sdiwert; 
gr.  fidxaiQa^  Sahlachtmesser,  fictxeXla^  Spaten,  Hacke,  lat.  nuutir$^ 
schlachten,  tödten;  —  maka-,  sanft,  nur  in  maka-mMelii-,  f.  Sanft- 
muth,  zu  aitind.  mu^,  reiben,  abreiben:  mäujiatij  er  reibt  ab,  gleich* 
wie  aitind.  fnrdü-^  inilde,  sanft,  zart,  sich  anschliesst  an  aitind.  wuari, 
reiben,  zerreiben;  —  malhsta-,  ni.  Mist,  zu  aitind.  miky  ausgiessen: 
wutüuUiy  er  giesst  aus,  er  pisst;  lat.  mingere,  mSjerej  gr.  d^ix^u^j 

pissen; mampian,  spotten,  nur  in  M-manpJan,  verspotten, 

verhöhnen;  gr.  fAi^tpM&aiy  tadeln,  schelten,  vorwerfen;  —  natl-, 
m.  Speise,  und  iiia<|an,  essen;  lat  mandtre^  kauen,  essai;  — ad- 
tan,  messen,  nebst  mitön,  ermessen,  überlegen;  lat.  modi»,  Maass, 
moiius,  gr.  fiidifivog,  Getraidemaass;  /led^ovr-,  Herrscher,  ^ida- 
ad-ai^  Sorge  tragen;  aitind.  mä,  messen:  mdiiy  er  raisst,  gr.  fiitQO^f 
Maass,  lat.  metirl,  messen,  meiut^a,  Maass;  an  die  auch  in^laB-,  m« 
Scheffel,  sich  anschliesst;  weiter  gehört  auch  noch  ga-mdtan,  wohin 
passen,  Platz  finden,  Raum  haben,  dazu;  —  maitan,  abschneiden,  ab- 
hauen; aitind.  mid,  schlagen,  tödten:  mdidati  oder  mdidaiaiy  er 
schlägt,  neben  dem  gleichbedeutend  auch  midh  und  mith^  angef&hrt 
werden;  zusammen  hängt  damit  wohl  auch  lat.  ffiefere,  mähen,  ab- 
schneiden; —  mldja-,  mittel,  ==  aitind.  mddhja"  =  lat.  medio-'  s=s 
gr.  ^iaaO'y  ^ioo-,  mittel;  —  maldjan,  verändern,  verfalschen.  In- 
-maldUan,  verwandeln,  entstellen,  und  ga-malda-,  verkrüppelt ,  ge- 
brechlich, eigentlich  wohl  Verändert ',  gehören  zu  lat.  miktdre,  alt  moi- 
täre,  verändern,  vertauschen,  aitind.  mai  oder  mä,  umtauschen:  md- 
/d/dt,  er  tauscht  um,  womit  auch  zusammenhängt  nial])ina-,  m.  Ge- 
schenk, lat  ffitUttO-,  alt  moituO'y  geliehen,  geborgt,  sowie  ohne  Zweifel 
lat.  m^ntis-,  alt  moinos-,  n.  Geschenk ;  —  ml|i,  mit,  =s  gr.  jtifiTcr,  in  Büt- 
ten, zwischen,  mit,  das  wohl  mit  aitind.  smdt,  mit,  in  Zusammenhang 
steht;  —  m^sa-,  n.  Tisch,  Tafel;  lat  mensa,  Tisch,  Tafel;  —  inlsd6tt-, 
f.  LfOhn;  gr.  fnad'dg,  Lohn,  Bezahlung;  —  mimza-,  n.  Fleisch,  ^^ 
aitind.  mämsä-,  n.  Fleisch;  —  missö,  einander,  gegenseitig;  zu  aitind. 
mthdSy  wechselseitig,  einander;  —  missa-,  miss-,  übel,  das  nur  in 
einigen  Zusammensetzungen  wie  missa-dMi-,  Missethat,  enthalten 
ist;  zu  aitind.  mithjä,  falsch,  irrig;  —  manan,  glauben,  und  monaiiy 
gedenken,  nebst  ga-minMa-,  n.  Gedächtniss,  und  ana-mlndi-,  f.  Ge- 
danke; aitind.  man^  glauben,  denken:  mdnjatai  oder  manuidiy  er 
glaubt;  gr.  ^i^vjjaneiv,  erinnern,  fiivog-,  n.  Kraft,  Muth,  Gesinnung, 
Perfect  fUfiwa^  ich  will;  lat  memmtsse,  gedenken,  wumirty  erimiem. 
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mahnen,  meti//-,  f.  das  Denken,  Verstand,  Einsicht,  WiUe;  dazu  gehört 
auch  mMa-,  m.  Muth,  Zorn,  gr.  iifjti-,  t  Einsicht,  Rathschluss,  alt^ 
ind.  mati-j  f.  Weisheit,  Geist,  abhi-mäii-,  f.  Nachstellung;  ferner 
nsand^B,  berücksichtigen,  sich  hüten,  nebst  mandreln-  f.,  Ziel,  lat 
monsirdrey  zeigen,  sowie  auch  maadUan,  erinnern,  ermahnen;  ausser- 
dem aber  höchstwahrscheinlich  auch  noch  iiian|ia-,  m.  Mund,  altind« 
ffioii/r-,  berathen,  sprechen:  manträjati,  er  beräth,  er  spricht,  nebst 
iiia|iUan,  sprechen,  reden,  und  ma^la-,  n.  Harkt,  eigentlich  wohl 
'Gespräch,  Unterhaltung',  altind.  mäntra-,  n.  Berathnng,  Rath;  — 
nana-,  Mensch,  das  in  einigen  Zusammensetzungen,  wie  manar 
-■Miar])rja*,  m.  Menschenmörder,  enthalten  ist,  nebst  mannan-,  Mensch, 
altind.  rndnü-  oder  mdnus^j  Stammvater  der  Menschen,  Mensch,  gr* 
Miviog  (aus  Miv^wQy  Mivßwg\  die  wahrscheinlich  auch  an  das  eben 
genannte  man^  denken,  sich  anschliessen ;  —  m^nan-,  m.  Mond,  nebst 
in^iiö])-,  m.  Monat;  altind.  mdsd-  oder  md9-,  lat.  metut*,  gr.  ^fjv^y  ul 
Monat;  /uiyt^,  f.  Mond;  —  ga-maluya-,  gemeinschaftlich,  theilhaft, 
gemein;  lat.  com-fnüni- ^  alt  com-moini-^  gemeinsam,  allgemein, 
achliessen  sich  wohl  an  die  schon  oben  genannten  altind.  md,  messen: 
mätij  er  misst,  gr.  ^€tqov,  Maass,  lat.  metiri^  messen;  —  mlnnizan-, 
kleiner,  geringer,  nebst  dem  adverbiellen  mins  odermlnz,  minder» 
und  dem  Superlativ  minnista-,  kleinstes,  geringstes;  lat  minö»'^  klei- 
ner, mtnimo-,  kleinstes,  minuerej  gr.  fiivv&siv,  vermindern,  ver- 
ringern, gr.  fulovy  kleiner;  zu  altind.  mi  oder  vielmehr  mä,  vernich- 
ten: minduti  oder  minäti,  er  vernichtet,  er  zerstört;  —  mareia-,  f. 
Meer;  lat.  mari-,  n.  Meer;  —  m^rjan,  verkünden,  büsste  ein  an- 
lautendes s  ein,  da  es  sich  anschliesst  an  altind.  smar,  sich  erinnern: 
smdrati,  er  erinnert  sich,  imärdjatu  er  bringt  ins  Gedichtniss  zurück, 
er  erinnert;  lat.  tnemor-,  eingedenk,  memoräre,  erwähnen,  erzählen, 
mit  denen  auch  eng  zusammenhängt  mauman,  sorgen,  besorgt  sein,  gr< 
liiqi ^tty  Sorge ; — maarfira-,  n.  Mord ;  zu  altind.  mar,  sterben :  mrijataif 
erstirbt,  märdjati,  er  tödtet;  lat.  morij  sterben;  gr.  ßqo%6'  (aus  /u^oro-), 
sterblich;  —  marka,  f.  Gränze;  lat.  margon-^  f.  m.  Rand,  Gränze;  — 
-maargjan,  nur  in  ga-manrgjan,  abkürzen;  zu  lat.  hreois=gT.  ßgaxpQ 
(aus  fiQo^XVQ)^  kurz ;  —  malan,  mahlen ;  lat.  molere,  mahlen,  mola  = 
gr.  fivXtjy  Mühle;  eben  dazu  gehören  auch  malman-,  m.  Sand,  ga- 
'■lalvjan,  zermalmen,  mal6n-,  f.  Motte,  und  mulda,  f.  Staub;  ferner 
hingen  noch  eng  damit  zusammen  -maltjan,  auflösen,  zerstören,  das 
aus^a-malteM-,  f.  Auflösung,  zu  entnehmen  ist;  gr.  afialövyeiv, 
xerstöreo,  altind.  mardy  zerreiben:  mrdnäli  (aus  mardnäti\  er  zerreibt. 
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-mllcUa-«  milde,  das  nur  in  mUdllM,  f.  Hilde,  on-mlldja-,  munilde, 
lieblos»  und  fHa|iva-iiiildUa-,  liebreich,  liebevoll,  erhalten  ist,  altind. 
mrdü"  (aus  mardü"),  milde,  zart,  sanft,  lat  miti-  (zunächst  aus  mm&h), 
milde,  gelinde,  moüi-,  gr.  fiaXaxo-j  weich,  sanft;  —  nülili-,  n.  Honig, 
BS  gr.  ^iXit'y  lat.  meU-,  alt  melli-y  Honig;  —  mllaki-,  f.  Hilch;  zu 
gr.  äfnikyeiVy  lat.  mulgertj  melken;  altind.  mor^,  abwischen,  ab- 
streifen: märjmi,  ich  wische  ab;  gr.  yXdyos-  (aus  fJLdyog-)^  ydlaKZ" 
(aus  yXmz^y  fiXdyzo-)  =:  lat.  lad-  (zunächst  wohl  auch  aus  jfael-), 
n.  Milch;  —  malska-,  thöricht,  nur  in  on-tila-iiialska-,  unbesonnoi, 
Timotheus  2,  3,  4;  zu  altind.  mürkhd",  thöricht,  murek^  verwirrt 
werden,  bethört  werden :  mürcchati^  er  wird  verwirrt,  er  wird  bethör^ 
mit  dem  Particip  mürtä^,  bethört;  gr.  fiUßQog^  thöricht  — 

245.  Ohne  zugehörige  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  mit 
Sicherheit  beibringen  zu  können,  nennen  wir  mit  anlautendem  m  noch: 

n^a-,  m.  Eidam ;  —  m6ta,  f.  Zoll,  Abgabe ; ntdyan,  begegnen,  nur 

in  |fa-m6tjaii,  begegnen,  möglicher  Weise  zu  altind.  maüh^  begegnen: 
w^ditkatif  er  begegnet;  —  ma|ian-,  m.  Wurm,  Made;  —  managa-,  viel, 
vielleicht  zusammenhängend  mit  lat.  muko-^  viel;  —  manadUa-,  Ge- 
stalt, nur  Filipper  2,  8;  vielleicht  zu  mana-,  Mensch;  —  manvjaa, 
bereiten,  nebst  manvo-,  bereit;  —  mammöa-,  f.  FleiBch,  das  zum 
gleichbedeutenden  mimza-  =  altind.  mdmsä"  zu  gehören  scheint;  — 
maurglna-,  m.  Morgen;  —  manjan,  ärgern;  —  mda-,  n.  Zeit, 
Schrift,  nebst  m^Uan,  schreiben;  —  maila-,  Maal,  Fleck,  nur  Efeser  5, 
27,  dem  gr.  ^vTig^  Runzel,  Falte,  gegenüber,  schliesst  sich  vielleicht 
an  altind.  tnaU-^  m.  n.  Schmutz,  Schwärze,  und  gr.  fiUay-^  schwarz, 
dunkel;  —  mOla-,  Maul,  das  nur  zu  entnehmen  bt  aus  laiir-niftUaBi 
das  Maul  verbinden.  Korinther  1,  9,  9;  —  milhman-,  m.  Wolke;  — 
-in6Jan,  ermüden,  schlaff  machen,  aufreiben,  das  man  aus  der  passi- 
ven Participfurm  af-mauifda-,  ermüdet,  nachlassend,  Galater  ,6,  9, 
scheint  entnehmen  zu  dürfen,  schliesst  sich  wohl  nebst  unserm  mükm 
und  müde  an  das  schon  in  244.  genannte  altind.  mi  oder  md,  vernich- 
ten, verletzen,  quälen:  minduii  oder  minätij  er  vernichtet  — 

246.  Von  anlautenden  consonantischen  Verbindungen  mit  m 
findet  sich  im  Gothischen  nur  sm,  das  nur  in  den  schon  in  171.  zu- 
sammengestellten Wörtern  vorkönmit,  die  der  Vollständigkeit  wegen 
hier  wiederholt  sein  mögen.  Das  m  darin  steht  auch  durchaus  einem 
m  der  verwandten  Sprachen  gegenüber,  ausser  in  smakkas-,  m.  Feige, 
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dem  allerdings  altbalgarisches  smokva,  Feige,  genau  entspricht,  mit 
dem  aber  im  Grunde  ohne  Zweifel  auch  die  gleichbedeutenden  gr. 
ovxO'  n.  und  lat.  fico  oder  /Üci«-  f.  übereinstimmen,  deren  ursprüng- 
licher Anlaut  SV  gewesen  zu  sein  scheint.  Sonst  sind  mit  sm  noch  zu 
nennen:  -smeltan,  schmieren,  streichen,  in  bi-smeitan,  bestreichen, 
und  ana-smeitan,  aufstreichen,  die  nebst  smarna,  f.  Koth,  Mist,  und 
»mairftra-,  n.  Fett,  an  gr.  Ofx^v,  streichen,  wischen,  a/iifx«ty,  ab- 
wischen, reinigen,  sich  anschliessen,  möglicher  Weise  auch  zusammen- 
hängen mit  altind.  mid,  klebrig  sein:  mäidatat  oder  nuUdjatij  et  ist 
klebrig;  •—  -smiliaii-,  n.  Schmied,  in  aisa-smllian-,  Erzschmied, 
Erzarbeiter,  und  ga-smifidn,  schmieden,  bereiten,  stehen  wahrschein- 
lich in  engem  Zusammenhang  mit  gr.  x/ui;to-,  gearbeitet >  verfertigt, 
xdfiveiv^  mühsam  verfertigen,  verfertigen;  — «mala-,  klein,  hängt 
zusammen  mit  gr.  a^ingd-  =  /tiix^ci-,  klein.  — 

247.  Im  Inlaut  tritt ,  von  den  Bildungen  abgesehen,  in  denen  es 
Nominalsuffixen  angehört,  das  m  nicht  so  häufig  auf;  deutlich  steht 
es  einem  m  der  verwandten  Sprachen  gegenüber  in:  qviman,  kom- 
men; altind.  gam^  gehen:  gdmati  oder  gänti  (für  gdnUi),  er  geht,  er 
kömmt;  gr.  ßalveiv  (aus  ßaftjeiv)^  gehen,  schreiten;  lat.  venire  (aus 
gvemire\  kommen;  —  guman-,  Mann,  =  lat.  Aomon-,  Mann,  Mensch; 
—  hraniJaB,  kreuzigen ;  gr.  xQe^avtwaij  aufhängen,  befestigen ; — ga- 
-tlmaB,  geziemen,  und  ga-tamjan,  zähmen,  nebst  timrjan,  bauen ;  alt- 
ind. dam^  zähmen,  bändigen:  ddmjdtiy  er  zähmt,  er  bändigt,  damdjati^ 
est  bezwingt,  er  bewältigt;  gr.  dafiav  =  lat.  domdre,  zähmen;  gr.  d^- 
fMiy,  bauen,  erbauen;  altind.  damd-  »=  gr.  ööfio-y  lat.  domo-,  damu^^ 
L  Haus;  —  niman,  nehmen,  ergreifen;  gr.  vi^eo^atj  unter  sich  ver- 
theilen,  benutzen,  inne  haben,  sich  nähren,  yi^eiv,  zutheilen,  nähren, 
pifiog^^  n.  Weideplatz,  Hain,  =  lat.  netnus-j  n.  Hain;  wahrscheinlich 
zu  altind.  nom,  sich  verneigen,  sich  unterwerfen:  ndmoft  oder  ndmatau 
er  verneigt  sich;  —  rimia-,  n.  Ruhe;  altind.  ram^  ruhen,  ablassen,  sich 
eifireuen:  rdmo/at,  er  ruht;  gr.  ij-Qifia  oder  r^-^fiag^  ruhig,  still.  — 

248.  Ohne  genau  entsprechende  Bildungen  der  verwandten 
Sprachen  zufügen  zu  können,  nennen  wir  mit  innerm  m  noch:  gram- 

Jan,  aufregen,  erzürnen; haiii6n,  bedecken,  umhüllen,  in  af-ha- 

■ite,  ausziehen,  und  ana-hamön,  anziehen;  —  himina-,  m.  Him- 
mel; —  aanjAüf  sich  gefällig  machen,  zu  gefallen  suchen;  —  skaman 
alkt  ndi  schämen.  —  Vor  wahrscheinlich  suffixalem  a  findet  sich  das 
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innere  m  noch  in  gramsta-,  Spahn,  Splitter,  das  mit  dem  gleich- 
bedentenden  gr.  xdgg>og'  zusammenhängt;  —  ^ramstelB-,  Heu- 
schrecke, das  möglicher  Weise  zu  gr.  rgeineiv  =  lat.  tremere,  zittnn, 
gehört;  —  und  in  svamsla-,  Johannes  9,  7,  oder  svamfela-,  Johan- 
nes 9,  11,  Schwimmpiatz,  Teich,  aus  dem  die  Yerbalform  svimmaii, 
schwimmen,  sich  entnehmen  lässt.  — 

249.  Die  Bildungen,  in  denen  ein  inneres  vor  Consonanten  und 
zwar  ausser  vor  den  Lippenlauten  bisweilen  auch  vor  dem  Zischlaut 
stehendes  m  wahrscheinlich  nicht  zu  dem  eigentlichen  Kerne  des 
Wortes  gehört,  sondern,  wie  auch  sonst  oft  der  Nasal,  ein  verhältniss- 
massig  jüngeres  Element  ist,  wurden  schon  in  209.  und  210.  mit  ge* 
nannt;  es  sind:  ana^knmbjan ,  sich  niederlegen,  sich  zu  Tische  legen, 
das  dem  lat.  ac-cumberty  sich  zu  Tische  niederlegen,  entlehnt  wurde; 

—  hamra-,  verkrüppelt,  verstümmelt,  vielleicht  zu  gr.  xdfintea&m^ 
sich  krümmen,  gekrümmt  werden;  —  fimf,  fünf,  altind.  päncan-, 
gr.  nivTSy  äoiisch  nipiftB^  lat.  qvimqpt^  fünf;  —  ana-trimpan,  hin- 
zutreten, zudrängen;  zu  gr.  tqanüvy  Weintrauben  treten,  keltern; 

—  dumba-,  stumm;  zu  altind.  stamhh^  in  Staunen  setzen:  ttabhndii 
oder  stahhnduti,  er  setzt  in  Staunen,  siubh:  ttäubhaiai y- er  staunt; 
lat.  stupidus,  betäubt,  dumm;  gr.  Tvq)k6g,  stumpfsinnig,  blind;  —  M- 
-mampjan,  verspotten,  verhöhnen;  gr.  fii^q^ea&aiy  tadeln,  schelten; 

—  lamba-,  n.  Lamm,  Schaf,  das  sich  anschliesst  an  altind.  drbha-, 
klein,  und  arbhakd-,  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges;  —  vamba,  f. 
Bauch,  das  in  Zusammenhang  steht  mit  lat.  venter-,  gr.  yaotig-y 
Bauch,  Unterleib,  altind.  §athära-,  m.  n.  Bauch.  —  Ausserdem  noch: 
amsa-,  Schulter,  =  akind.  ämsa-  =  gr.  wiLiO-  (aus  ofdoo-)  c=  lat 
ffffiero-,  Schulter,  und  mimxa-.  Fleisch,  ==:  altind.  tnämsd-j  Fleisch, 
wobei  zu  bemerken  ist,  dass  die  beiden  hier  mitgenannten  altindischen 
Wörter  in  der  gewöhnlichen  altindischen  Schrift  allerdings  nicht«iit 
dem  gewöhnlichen  m,  sondern  mit  einem  eigenthümlicfaen  namentlich 
vor  den  Zischlauten  häufig  auftretenden  besonderen  Nasalzeichen,  das 
bei  strengerer  Unterscheidung  mit  m  wiedergegeben  zu  werden  pflegt, 
geschrieben  werden.  — 

250.  Doppeltes  m  findet  sich  ausser  in  mehreren  weiterhin  noch 
zu  besprechenden  pronominellen  Singulardativen,  wie  ])amma,  dem, 
SS  altind.  tdsmäij  dem ,  vom  Demonstrativstamm  ^a-  =  altind.  tä-, 
in  denen  ein  alter  Zischlaut  durch  den  angleichenden  Einfluss  eines 
nachbarlichen  m  vollständig  überwältigt  wurde,  noch  in  einigen  ande- 
ren Wörtern,  die  in  Bezug  auf  ihr  mm  noch  nicht  so  yerständlicb  sind. 
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nämlich  in:  qvramnillMi,  f.  Feuchtigkeit,  aus  dem  ein  adjectivisches 
qvramma-,  feucht,  sich  entnehmen  lässt,  das  möglicher  Weise  mit  gr. 
ßg^x^v,  benetzen,  irgendwie  zusammenhängt;  — hiamma,  f.  Klemme, 
Schlinge,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xQeftiawvvai ,  aufhängen,  anhän- 
gen, befestigen;  —  raar-dammjan,  verwehren,  hindern,  zu  gr.  d^e- 
fioZv,  nöthigen,  zwingen;  —  stamma-,  stammelnd,  schliesst  sich  an 
altind.  stambh,  fest  machen:  stabhnäuti  oder  siabhnäiiy  er  macht  fest, 
er  stützt,  gr.  axelßBiv,  stampfen,  treten,  fest  treten;  —  avamma-. 
Schwamm,  das  vielleicht  zusammen  hängt  mit  gr.  anAyyO'^  aif6yy(H 
s=  lat.  fungo-j  Schwamm;  —  svimman,  schwimmen,  das  entnommen 
werden  kann  aussvamsla-  oder  svamfsla-,  Schwimmplatz,  Teich; 

—  inamm6n-.  Fleisch,  das  mit  dem  gleichbedeutenden  minuBa-  «= 
altind.  mämsd-  zusammenzuhängen  scheint;  —  vamma-,  Fleck.  — 

251 .  In  der  Bildung  der  Nomina  tritt  das  m  zunächst  in  der  ein* 
beben  SufGxgestalt  ma  entgegen.  Mit  ihr  wurde  namentlich  eine  An- 
zahl von  Adjectiven  gebildet,  unter  denen  sich  aber  nur  wenige  als  un- 
abgeleitete bezeichnen  lassen,  die  man  als  solche  also  mit  Bildungen 
wie  altind.  dasrnd-j  wunderkräftig,  ausserordentlich,  bhlshmi-  oder 
6Mmd-,  furchtbar,  schrecklich»  gr.  dox^d-^  quer,  lat.  firmo-,  fest, 
ahno^j  nährend,  labend,  hold,  und  ähnlichen  vergleichen  darf,  nämlich: 
ama-,  arm,  bemitleidenswerth ;  —  varma-,  warm,  das  aus  vam^an, 
wärmen,  zu  entnehmen  ist;  altind.  gharmd-,  m.  Gluth,  Wärme,  s» 
gr.  &€Qu6'  =  lat.  forma-,  warm;  —  rftma-,  geräumig,  das  mög- 
licher Weise  zusammenhängt  mit  altind.  uHi-  (aus  varu-)  =  gr.  svgv^y 
weit»  geräumig;  —  ns-ftlma-,  erschrocken,  entsetzt,  das  aber  nur  in 
der  Grundform  auf  n  und  also  mit  der  Suffixform  maD  auftritt  und 
das  möglicher  Weise  mit  faarhta-,  furchtsam,  zusammenhängt;  — 
und  vielleicht  auch  noch  das  in  250.  genannte  qvramma-,  feucht 

—  Die  meisten  Adjectivformen  auf  ma  sind  superlativische,  die  sich 
▼ergleichen  lassen  mit  altind.  adhamd-  =  lat  infimo-j  unterstes, 
niedrigstes,  -geringstes,  altind.  avamd^,  unterstes,  letztes,  und  ähnlichen 
Bildungen.  Im  Gotbischen  aber  ist  ihre  Bedeutung  mehr  eine  compa- 
rativische'und  ganz  in  Uebereinstimmung  mit  den  gewöhnlichen  schon 
in  185.  betrachteten  Comparativen  auf  izan  kommen  sie  auch  fast 
nur  in  Grundformen  auf  n,  also  dann  mit  der  hier  eigenthOmlich 
gothisch  entwickelten  Suflixgestalt  man,  vor.  Im  Grunde  gehört 
sa  ihnen  auch  das  pronominelle  naman-,  das  selbe,  das  nämliche, 
«B  aUiüd.  Mdiui-,  gleich,  =  gr.  ofio-,  ähnlich,  gleich,  das  selbe, 
lat  OmUt^^  ilmlichi  «e.gc,  iiittki'j  gleich,  eben,  zu  dem  auch  gehören 
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samAiMi,  nuanunen,  zugleich,  und  samafr,  an  denselben  Ort,  zasam- 
men,  gr.  S^ov,  zusammen,  zugleich,  lat  gimul^  zugleich,  und  mit  dem 
weiter  noch  zusammenhängen  sama-,  irgend  eins,  «=>  gr.  afuS-j  irgend 
eins,  und  almk,  einst,  VMinals.  —  Die  übrigen  sind :  flmaian-,  frühe- 
res, erstes  (von  zweien),  das  sich  anschliesst  an  gr.  n'^d/iog,  der  vor- 
derste, lat.  prHnuSy  der  erste,  altind.  paramä-^  fernstes,  höchstes» 
bestes,  und  mit  ihnen  ausging  von  dem  comparativischen  altind.  pdra-^ 
femer,  firüher,  später,  ander,  und  zu  dem  audi  gehört fnun,  weiter,  von; 
—  femer  auhaman-,  höher,  vorzüglicher,  zu  gr.  aKQO-j  spitz,  höchstes, 
oberstes,  vorzüglichstes;  —  Innoman-,  inneres,  innerstes;  zu  tena, 
innerhalb;  —  miduman-,  mittleres,  das  zu  entnehmen  ist  aus  i» 
Participform  iiiidDm6iid- ,  Vermittler,  und  sich  anschliesst  an  miiUa-, 
mittel,  =  altind.  mädhja'  «=  lat  medio-  =:  gr.  fjiaao-,  fidao^j  mittel, 
und  altind.  madhjamd  -,  mittelstes.  —  Hit  dem  Suffix  ta  ist  das  Suffix 
ma  schon  sehr  firüh  zu  der  bestimmt  ausgeprägten  superlativischen 
Suffixgestalt  tama  verwachsen,  von  der  bereits  in  101.  und  131.  die 
Rede  war,  die  ganz  wie  die  übrigen  eben  schon  genannten  Bildungen 
durch  auslautenden  Nasal  erweitert  im  Gothischen  als  toman  erscheint 
in  aflaman*,  das  letzte  (von  zweien),  und  Iftaman-,  das  nächste,  das 
folgende,  die  sich  beide  an  af,  von,  ab,  =  altind  dpa  =»  gr.  dn6  ^a 
lat  a(,  ab,  von,  anschllessen,  und  als  doman-  in  hleidaman-,  link, 
das  zu  gr.  %ltv9tw^  biegen,  beugen,  und  lat  di-cUndre,  abneigen,  ab- 
lenken, gehört.  —  Bestimmter  ausgeprägten  Superlativcharakter  haben 
mehrere  der  eben  genannten  und  noch  ein  paar  weiter  dazu  gehörige 
Bildungen  erhalten  durch  Hinzufügung  der  in  99.  betrachteten  super- 
lativischen Suffixgestalt  isla,  nämlich  fromlsta-,  das  erste,  von  flra- 
man-,  das  frühere,  das  erste  (von  zweien);  —  aohomista-,  das  höchste, 
das  oberste,  von  aohuman-,  höher,  vorzüglicher;  —  aflamista-,  das 
letzte,  von  aflaman-,  das  letzte  (von  zweien);  —  hindamista-,  das 
hinterste,  von  einem  muthmasslichen  hlndnman-,  hinteres,  neben  hlB> 
dar,  hinter,  jenseits;  —  spMumista-,  das  letzte,  von  einem  zu  ver- 
muthenden  sp^duman-,  das  spätere,  und  weiter  von  spMJa-,  spät, 
dessen  suffixales  J  jenen  beiden  Formen  mit  dem  suffixalen  m  ebenso 
abgeht,  wie  dem  oben  genannten  midaman-,  mittleres,  neben  mUUa-, 
in  der  Mitte  befindlich.  ^— 

252.  An  substantivischen  Bildungen  sind  zunächst  einige  mann- 
lichgeschlechtige  auf  ma  zu  nennen,  mit  denen  sich  altind.  dhümd-  «» 
lat  /iöjfio-,  Rauch,  =  gr.  *i;/Mo'-,  Geist,  Wille,  gr.  xcr^jurf-,  Schlupf- 
winkel, x6a/jiO't  Ordnung,  Schmuck,  Welt,  lat  ctiimo-,  Halm,  rdmo-, 
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Ast,  Zweig,  und  ähnliche  Tergleichen  lassen  >  voran  rüma-,  Raum,  Lu- 
kas 2,  7,  das  von  dem  eben  schon  genannten  adjectivischen  rüma-, 
geräumig,  nicht  verschieden  ist,  und  flmma-,  Anfang,  Johannes  15, 
27,  und  16,  4,  das  mit  dem  auch  schon  in  251.  genannten  adjectivi- 
schen Amman-,  früheres,  erstes^  übereinstimmt.  Femer  gehören  hie- 
her  hilma-,  Ilebn,  das  sich  anschliesst  an  gr.  KaXvnt€iVj  umhüllen, 
verbergen,  lat.  oc-eukre^  verbergen,  und  vielleicht  auch  unmittelbar 
m  gr.  xo^t;^-,  Helm,  und  altind.  edrman-^  n.  Haut,  Pell,  Schild,  ge- 
hört; —  iMgma-,  Baum;  —  d6nia-,  Urtheil,  eigentlich  'Setzung, 
Satz',  gr.  &ifiiax'  und  d'ifUT',  f.  Brauch,  Satzung,  Gesetz,  altind. 
dhäman-j  n.  Stätte,  Wohnstätte,  Gesetz,  Ordnung;  zu  altind.  dhä, 
setzen,  legen:  dddhäti  ss  gr.  %l&iqai^  er  setzt,  er  legt;  lat.  coit-dere, 
begründen,  errichten.  —  In  niai]>ma*,  Geschenk,  wurde  schon  in  153. 
bemerkt,  gehört  auch  der  Telaut  zum  Suffix  und  lat.  mAtuo-  (aus 
altem  moüvo)^  geliehen,  geborgt,  lässt  sich  unmittelbar  dazu  stellen;  in 
Bezug  auf  die  SuCGxform  entsprechen  genau  gr.  iqet^io-  =?  lat.  rimfh- 
(aus  r€»mO',  retmo-),  Ruder.  —  Einige  noch  zu  nennende  männlich- 
geschlechtige  Wörter  zeigen  mit  schwächerem  Vocal  die  Suffixfonn 
ml,  wie  sie  in  den  verwandten  Sprachen  nur  selten  auftritt,  aber  zum 
Beispiel  in  lat.  vemtt-,  m.  =»  altind.  Är/tnt-,  Wurm,  gr.  ^l^iv^-^  alt 
^iXfiiv9'',  Eingeweidewurm,  Wurm,  mit  denen  ohne  Zweifel  genau 
übereinstimmt  vaarmi-,  Wurm,  Schlange,  wenn  auch  keine  Casus- 
fonn  davon  mit  Entschiedenheit  gegen  auslautendes  a  spricht.  Von 
tagma-,  Baum,  abgesehen,  ist  indess  auch  för  keine  der  eben  zu- 
sammengestellten Wörter  auf  ma  diese  Suffixform  völlig  sicher  statt 
des  etwaigen  ml.  Das  letztere  bietet  sich  noch  in:  armi-.  Arm;  alt- 
ind. irmd'^  m.  Arm,  Vorderschenkel  eines  Thieres;  lat.  artno^j  m. 
Oberarm,  Vorderbug;  gr.  a^juci-,  Gelenk,.  Schulter  wo  sie  mit  dem 
Schulterblatt  zusammengefügt  ist;  —  barmi-,  Schooss,  Busen.  —  An 
ungeschlechtigen  Wörtern  lässt  sich  gar  nichts  hier  aufführen,  an  weib- 
lichgeschlechtigen  nur  sehr  weniges,  nämlich  ausser  midoma,  Mitte, 
das  sich  unmittelbar  an  das  in  251.  angesetzte  midoman-,  mittieres, 
anschliesst,  nur  haima,  Dorf,  Flecken,  dessen  Singularaccusativ  haim, 
Markus  11,2;  Lukas  9,  52;  56,  und  19,  30,  nach  dem  man  mög- 
licherweise auch  den  unbelegten  Nominativ  als  haims  anzusetzen  hat, 
allerdings  auch  eine  Grundform  haimi-  zu  erweisen  scheint;  es  gehört 
zu  gr.  Tuififjy  Dorf,  Flecken;  altind.  kshdima-,  m.  Aufenthalt,  Bast, 
Rohe,  behaglicher  Zustand,  ArsAt,  wohnen:  kshdtti  oder  kshijdti- ^  er 
wohnt  — 
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263.  Im  Aoschluss  an  die  eben  zusammen  gevt^llten  Bildungen 
auf  mi  und  ma  mögen  zunächst  noch  ein  paar  abgeleitete  Formen 
angereiht  sein,  die  von  einfacheren  selbst  nicht  mehr  nachweislichen 
ffildungen  auf  die  eine  oder  andre  jener  Suffixformen  offenbar  aus- 
gegangen sein  müssen:  ]iamJ6n-,  f.  Haufen,  Schaar,  nur  Matthäus  8, 
1 ,  das  vor  seinem  sicher  sufGxalen  m  mögUcher  Weise  einen  alten 
Kehllaut  einbüsste  und  sich  dann  anschliessen  könnte  an  altind.  on^-, 
m.  Fluth,  Strömung,  Menge,  <am-i2Aa-,  m.  Versammlung,  Menge,  und 
auch  gr.  ox^io-,  Haufen,  Menge,  die  wohl  alle  zurückführen  auf  alt- 
ind. v€Ay  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  vdhali,  er  trägt,  er 
bringt,  lat.  vehere^  tragen,  fahren;  —  i^auO'^y  wahrnehmen^  seheUi 
das  mit  as-skavjan,  sich  vorsehen,  und  unserem  schauen  vielleicht  in 
Zusammenhang  steht;  —  tarmjan,  hervorbrechen,  das  sich  anschliesst 
an  ga-talran,  zerreissen,  auflösen,  altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten: 
dmäti^  er  zerreisst,  er  zerspaltet;  gr.  dequv,  abreissen,  abhäuten,  und 
zunächst  an  Bildungen  wie  altind.  darmä-  oder  därman-^  Zerbrecher, 
gr.  ödQfioT-^  n.  abgezogene  Haut,  Haut,  Schale;  —  dvAlm6B,  toll  sein, 
rasen,  zu  dvala-,  thöricht,  toll;  —  sninnUAn,  eilen,  von  uilvan, 
eilen.  — 

254.  Geläufiger  als  das  kurze  ma,  ist  die  auf  den  Nasal  aus- 
gehende Suffixform  man,  die  besonders  in  männlichgeschkchtigen 
Wörtern,  wie  sie  schon  in  232.  zusammengestellt  wurden,  entgegen- 
tritt und  so  auch  in  den  verwandten  Sprachen  mehrfach  sich  zeigt, 
wie  in  altind.  hrahmdn-  =  lat.  fldmen-j  Priester,  altind.  därtnan-,  Zer- 
brecher, dfinan-y  Stein,  Fels,  =  gr.  axfiov-,  Amboss,  nvevfiov-  = 
lat.  pulmön-j  Lunge,  gr.  noi^uv-y  Hirt,  und  sonst.  Zunächst  ist  hier 
zu  nennen:  ahman-,  Geist,  das  nebst  ahan-,  Sion,  Verstand,  und  ah- 
Jan,  glauben,  wähnen,  sich  anschliesst  an  altind.  iksh  (aus  t-oi'sA), 
sehen,  erwägen,  berücksichtigen:  1k8h€Uat\  er  sieht;  gr.  oaaead^ai  (aus 
ouLJeox^ai),  sehen,  ahpcn;  lat  ömen-  (aus  ocmen-),  n.  Vorbedeutung, 
opindriy  meinen,  wähnen;  im  unmittelbar  zugehörigen  ahmateini-, 
Begeisterung,  aus  dem  eine  Verbalform  ahniatjan,  begeistern,  mit 
Sicherheit  entnommen  werden  kann,  zeigt  sich  die  beachtenswerthe 
im  Gothischen  ganz  vereinzelt  stehende  SuCfixuebenform  mat,  die  mit 
dem  in  Frage  stehenden  man  deutlich  auf  eine  gemeinsame  vollere 
Grundform  mant  zurückführt,  wie  sie  unversehrt  noch  in  lat  vehement-, 
heftig,  und  dement-,  milde,  gnädig,  vorliegt  und  zum  Beispiel  auch 
sicher  zu  folgern  ist  aus  dem  Nebeneinanderliegen  der  griechischen 
und  lateinischen  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  fiaz  und  men,  wie  gr. 
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wofitn-  B»  lat  n&men-^  Name,  mit  denen  die  lateinischen  Bildungen 
auf  meiUOj  wie  ntUrlmen/o-,  Nahrungsmittel,  ganz  eng  zusammen 
hängen.  Am  Vollständigsten  ist  die  fragliche  Sufßxgestalt  im  Gothi- 
sehen  erhalten  in  dem  auch  ganz  vereinzelt  stehenden  schon  in  1 38. 
besprochenen  Adverb  sniamand6,  eilig,  das  nur  die  einzehien  Laute 
zum  Theil  umgestaltete  und  das  sich  unmittelbar  anschliesst  an  snivan, 
eilen.  —  Weiter  sind  hier  noch  anzuführen:  hlioman-,  Gehör,  neben 
dem  in  unsern  zugehörigen  lAwmmd  sowohl  als  verleumden  der  alte 
suffixale  Telaut  auch  noch  entgegentritt;  es  schliesst  sich  an  altind. 
fni,  hören:  (rndu/t,  er  hört,  %XvuVy  hören,  anhören,  lat.  cluere, 
hören,  genannt  werden,  heissen;  —  hiahman-,  Haufe,  Menge,  das  sich 
vielleicht  anschliesst  an  lat.  cumvio-,  Haufen,  und  möglicherweise 
auch  an  altind.  et,  sammeln,  aufhäufen:  cinduti  oder  cin%Udi,  er  sam- 
melt; —  bl6man-,  Blume,  das  am  Nächsten  zu  unserm  blühen  gehört 
und  mit  ihm  sich  anschliesst  an  lat.  ßös-,  Blume,  gr.  q>l6ogj  Blöthe, 
und  altind.  phull,  aufblühen:  phüllatt,  er  blüht  auf,  und  phal,  bersten, 
aufspringen:  phälati^  er  springt  auf;. —  skeiman-.  Leuchte,  nur  Jo- 
hannes 18,  3,  im  Pluraldativ  skeimam,  der  für  auslautendes  n  eben- 
sowenig als  für  männliches  Geschlecht  ganz  sicher  entscheidet;  von 
akeiiian,  scheinen,  leuchten;  —  atOman-,  Stoff,  Grundlage,  das  nur 
Korinther  2,  9,  4,  und  2,  11,  17,  im  Singulardativ  st6iiiin  vorkömmt 
und  daher  möglicher  Weise  auch  ungeschlechtig  ist,  =  altind.  sthä^ 
man-^  n.  Kraft,  Stärke,  =  lat.  stdmen-^  n.  Aufzug,  Faden,  =  gr.  atij- 
^ov't  m.  Aufzug,  Webestuhl;  atafiiv-,  m.  Schiffsseitenbalken;  zu 
standan,  stehen,  altind.  sthä,  gr.  atrjvai  (Aorist),  stdre,  stehen;  — 
malman-,  Sand,  von  malan,  mahlen;  —  niilhman-,  Wolke;  —  al- 
d^Vman-,  Alter,  das  nur  Lukas  1,  36,  im  Singulardativ  aldömin  vor- 
kömmt, also  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist,  schliesst  sich  an  ein 
neben  al|ij«-,  alt,  noch  anzusetzendes  gleichbedeutendes  alda-.  —  An 
ungeschlechtigen  Bildungen  auf  man  lässt  sich  ausser  dem,  was  also 
möglicher  Weise  aus  dem  Vorhergehenden  noch  dazu  zu  stellen  ist, 
nur  nennen:  naman-,  Namen,  =  altind.  näman-  =  lat.  nömen-  = 
gr.  ovofioT'y  Namen,  von  welchen  letzteren  beiden  Formen  bereits 
oben  die  Rede  war;  zu  Grunde  liegt,  wie  das  zusammengesetzte  lat. 
co-gnömen',  Beinamen,  noch  am  Deutlichsten  macht,  altind.  §Hd,  ken- 
nen, wissen,  erkennen:  §dnämi  (für  §ndndmi)^  ich  kenne,  ich  weiss, 
gr.  yip^waxeiVj  erkennen,  lat.  nöscere  (aus  gnöscere),  kennen  lernen, 
zu  denen  auch  knnnan,  kennen,  wissen,  gehört.  —  An  weiblichen  Bil- 
dungen auf  iii6n  bietet  sich  nur  klismön-,  Klingel,  Schelle,  das  zu- 
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sammen  hängt  mit  altind.  gar,  rufen:  gm&ti,  er  mft,  gr.  iy-^fikUiv, 
verkOnden,  lat.  gaUm,  Hahn,  gloeire,  glucken,  und  andern  Bildungen; 

—  möglicher  Weise  aber  Iflsst  sich  daneben  noch  aufführen  iiiaiiiiii6n-, 
Fleisch,  das  bei  dem  nicht  unwahrscheinlichen  Zusammenhange  mit 
mlmsa-  =  altind.  mdmsd",  Fleisch,  etwa  aus  masmön-  entstanden  sein 
könnte.  —  Von  nur  noch  zu  muthmassenden  Bildungen  auf  man  oder 
m6n  abgeleitet  sind :  glitmiii\|aB,  glänzen,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
ghmd-  und  gkrtii-,  m.  Sonnenstrahl,  hdras-,  n.  Gluth,  Zorn,  gr.  x^^^h, 
Zorn,  eigentlich  *Gluth\  lat.  Aefoo-,  honiggelb,  und  andre  Bildungen; 

—  und  das  weibliche  laohmOi^a,  Blitz,  wie  es  sich  Lukas  17,  24, 
findet  und  doch  wohl  auch  aus  dem  Singulardativ  laohmönai,  Thessa- 
lonicher  2,  1,  8,  das  für  laahin6i||al  verschrieben  scheint,  zu  ent- 
nehmen ist,  während  Lukas  10,  18,  lanhmoiya  dafCür  auftritt;  es 
schliesst  sich  eng  an  lat.  lüfnen-  (aus  lucmen-),  n.  Licht,  und  damit 
an  lüc^re,  leuchten,  gr.  Xsvxog,  leuchtend,  glänzend,  altind.  ruCy  leuch- 
ten :  rducataiy  er  leuchtet,  er  strahlt.  — 

255.  In  der  Flexion  ist  durch  m  und  zwar  durch  doppeltes, 
wie  schon  in  250.  angeführt  wurde,  der  Singulardativ  der  meisten 
männlichen  und  ungeschlechtigen  Pronominalformen  gekennzeichnet, 
die  an  Stelle  des  altindischen  smäi  den  Ausgang  mma  haben,  während 
die  gegenüberstehenden  Casusformen  im  Griechischen  und  Latei- 
nischen sich  der  Flexion  der  übrigen  Nomina  näher  anschliessen.  So 
sind  zu  nennen:  |»amma,  dem,  =  altind.  tdsmät\  dem;  gr.  t^,  lat 
ts-fl,  dem,  vom  Demonstrativstamm  |ia-  =  altind.  td-  =  gr.  to-  =: 
lat.  19-/0-;  hvamma,  wem,  =  altind.  kdsmäi,  wem,  vom  fragenden 
Pronominalstamm  hva-  =  altind.  M-;  Imma,  ihm,  vom  Stamm  I; 
himma,  diesem,  vom  Stamme  hl-;  ausserdem  -jamma  =  altind. /lif- 
mäij  welchem,  vom  bezüglichen  Stamm  -Ja-  =  altind. /d-,  mittels 
dessen,  wie  weiter  hin  noch  genauer  ausgeführt  werden  wird,  die  so- 
genannte starke  Flexion  der  Adjectiva  sich  bildete,  wie  zum  Beispiel 
in  g6damma,  gutem,  das  aus  g6da-Jamma  hervorging.  — 

256.  Durchgehends  ist  auslautendes  m ,  hinter  dem ,  wie  schon 
in  198.  bemerkt  wurde,  ein  ursprünglich  auslautender  Zischlaut  ver- 
loren ging,  Kennzeichen  des  pluralen  Dativs,  der  auch  in  den  litaui- 
schen und  slavischen  Sprachen  den  selben  Laut  zeigt,  dort  in  der 
Endung  ms  oder  alterthümlicher  noch  mtis,  hier  in  der  Endung  mä, 
wie  zum  Beispiel  im  altbulgarischen  vlükomü,  den  Wölfen,  und  im 
genau  entsprechenden  litauischen  vilkäms,  älter  viOcämus,  den  Wöl- 
fen, von  lit.  vilka-  «=  altbulg.  vWco--,  Wolf.   Nur  in  den  beiden  alt- 
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nordischen  Pluraldativen  primr  {tur  prims),  dreien,  dem  gothisches 
|>rlin  gegenübersteht,  und  tveitnr  (für  tveims),  zweien,  das  im  Gothi- 
sehen  tvalm  lautet,  lässt  sich  noch  erkennen,  dass  die  Endung  im 
Deutschen  ursprünglich  auch  ms  war.  Trotz  dieser  ihrer  so  unverkenn- 
baren Uebereinstimmung  mit  dem  entsprechenden  slavischen  und 
litauischen  Casuszeichen  aber  ist  das  m  darin  kein  ursprüngliches; 
vielmehr  trat  es  an  die  Stelle  eines  ursprünglichen  bh,  wie  es  noch  in 
der  altindischen  Pluraldativ-  (auch  -Ablativ-)  -Endung  bhjas  entgegen- 
tritt, dem  im  Lateinischen  das  freilich  nicht  für  alle  Grundformen 
gältige  bu8,  alt  bos,  im  Griechischen  aber,  falls  hierin  nicht  etwa  das 
alte  Pluralinstrumentalzeichen  bhis  sich  abspiegelt,  das  ältere  q>iv  ent- 
spricht. Als  Beispiele  mögen  genannt  sein :  akram ,  den  Aeckern ,  = 
altind.  djraibjas,  (gr.  ayQ6g>tv),  den  Aeckern,  vom  männlichen  akra- 
=  altind.  ä^a-  =  gr.  dygo-,  Acker;  Jakam,  den  Jochen,  =  altind. 
jugdibhjas,  (gr.  ^ryrfqpei'),  den  Jochen,  vom  ungeschlechtigen  Juka-  = 
altind.  jugä-  =  gr.  Cvy6-,  Joch;  viili6m  =  altind.  ürnäbhjas  vom 
weiblichen  voila  =  altind.  ilmd-.  Wolle;  lat.  flliäbus,  den  Töchtern, 
von  filiä-,  Tochter;  gastim,  den  Gästen,  den  Fremden,  =  lat.  hosti- 
bus,  den  Feinden,  den  Fremden,  vom  männlichen  gast!-,  Gast,  =  lat. 
hosti-y  Feind;  -fadim,  den  Herren,  =  altind.  pdtibhjas,  den  Herren^ 
von  -fadi-  =  altind.  pdti-^  Herr;  ga-mandim,  den  Andenken,  =  alt- 
ind. moHbhjas  =  lat.  mentibus,  den  Einsichten,  vom  weiblichen  ga- 
-mandl-,  Andenken,  =  altind.  mati-  =  lat.  menti-,  Einsicht,  Ver- 
stand; sanain,  den  Söhnen,  =  altind.  si^nnbhjas,  den  Söhnen,  von 
Sana-  =  altind.  8?lnf<-,  Sohn;  li|»am,  den  Gliedern,  =  lat.  artubus, 
den  Gelenken,  von  1i|»a-,  Glied,  =  lat.  arlu-,  Gelenk;  fadram,  den 
Vätern  ,  =  altind.  pitfbhjas  =  lat.  patribus,  den  Vätern,  von  fadar- 
=  altind.  pitdr-  =  lat.  pater-,  Vater;  ni^n6|»aiii,  den  Monaten,  Ga- 
later  4,  10,  von  m«n6|)-,  Monat;  biu6|)am,  beiden,  Matthäus  9,  17, 
Johanneserklärung  2,  3  und  3,  1,  von  biy6|)-,  beide;  balrandam,  den 
Trägern,  =  altind.  bhdradbhjas  (aus  bhdratubhjas)  =  lat.  ferentibus, 
den  tragenden,  von  bairand-  =  altind.  bhdrant-  =  lat.  ferent-,  tragend ; 
nahtam,  den  Nächten,  =  lat.  noctibus,  den  Nächten,  vom  weiblichen 
Daht- =  lat.  nocN,  Nacht;  baargim,  den  Städten,  vom  weiblichen 
baarg-,  Stadt,  ursprünglich  baargi-;  gamam,  den  Männern,  =  lat. 
hominibus,  den  Menschen,  von  gaman-,  Mann,  =  lat.  homon-,  Mensch, 
Mann;  aohsnam,  den  Stieren,  =  altind.  ukshdbhjas,  (aus  ukshdnbhjas), 
den  Stieren,  von  aahsan-  =  altind.  ukshdn-,  Stier;  namnain,  den 
Namen,  =  altind.  nämabhjas  =  lat.  nömtnibus,  den  Namen,  vom  un- 

Leo  Mefer,  goth.  Sprache.  18 
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geschlechiigen  naiiian-  ==  altind.  käman-  =:  lat.  ndmen-j  Namen; 
hairtam,  den  Herzen,  vom  ungeschlechtigen  hairtan-,  Herz;  ra|ij4^iii, 

den  Zahlen,  den  Rechnungen,  =  lat.  raU'önihm,  den  Rücksichten,  den 
Gründen,  vom  weiblichen  ra|»J6n-,  Zahl,  =  lat.  ratiön-,  Rücksicht, 
Grund;  mareim,  den  Meeren,  vom  weiblichen  mareln-,  Meer.  —  Bei 
den  pronominellen  Formen  und  ebenso  bei  den  Zahlwörtern  wird  der 
gothische  Piuraldativ  für  die  verschiedenen  Geschlechter  nicht  unter- 
schieden, wie  zum  Beispiel  in  tvalm,  zweien,  weiblich  Markus  6,  9,  vom 
Stamm  tva-;  ferner  in  |iaiiii,  denen,  =  altind.  tdibhjas^  denen,  von 
welchem  letzteren  das  weibliche  altind.  tähhjas,  denen,  unterschieden 
wird,  vom  Demonstrativstamm  |)a-  =  altind.  td'\  im,  ihnen,  vom 
Pronominalstamm  k-,  und  auch -Jaim  =  altind.  jdtMyos,  welchen,  mit 
der  Nebenform  jdbhjas  für's  Weibliche,  von  dem  zur  Bildung  fost  aller 
sogenannten  starkflectirenden  Adjective  verwandten  bezüglichen  Stamm 
-ja-  =  altind.  jd-,  zum  Beispiel  in  g6daiiii,  guten,  aus  g6da-jaiin.  — 
257.  In  der  Flexion  des  Verbums  ist  in  Uebereinstimmung  mit 
den  zu  Anfang  von  244.  aufgeführten  der  ersten  Person  angehörigen 
Fürwörtern  das  m  uraltes  Kennzeichen  der  ersten  Person ,  und  zwar 
ergiebt  sich  für  sie  als  ältesterreichbare  Sufßxform  der  indogerma- 
nischen Sprachen  mi,  von  dem  das  Gothische  aber  nur  in  einer  ein- 
zigen Form  das  m  bewahrt  hat,  nämlich  in  im,  ich  bin,  das  ohne 
Zweifel  zunächst  für  imm ,  weiter  aber  für  Kmmi  und  i'smi  steht  und 
genau  übereinstimmt  mit  altind.  dsnii  =  gr.  elfil  (aus  iofii)  =  lat. 
8um  (zunächst  für  esum),  ich  bin,  von  der  alten  Wurzelform  as,  sein. 
In  den  beiden  Indicativen,  und  zwar  in  dem  des  Perfects  ohne  Zweifel 
schon  sehr  früh,  ist  das  alte  mi  im  Gothischen  sonst  spurlos  ver- 
schwunden und  es  entsprechen  sich  zum  Beispiel  baira,  ich  trage,  =&= 
altind.  hhdrdmi^=  gr.  q>iQ(jii  =  lat.  ferö,  ich  trage,  und  die  Perfect- 
form  bar,  ich  trug,  =  altind.  babhdra,  ich  trug,  von  bairaii,  altind. 
bhar,  gr.  q>iQ€iv,  lat.  ferre,  tragen.  In  beiden  Optativen  aber  ist  das 
hier  durch  Abfall  des  i  von  mi  sehr  früh  in  den  Auslaut  gestellte  m  im 
Gothischen  gleichmässig  in  u  übergegangen,  wovon  weiterhin  noch 
gehandelt  werden  muss,  wie  in  bairau,  ich  möge  tragen,  =  altind. 
bhdraijam  =  lat.  feram  =  gr.  q)eQot/ii ,  ich  möge  tragen ,  in  welcher 
letzteren  Form  also  das  uralt  auslautende  t  wieder  hervorgeholt  ist, 
oder  im  perfectischen  bc^rjao,  ich  trüge,  neben  dem  gleichbedeuten- 
den altind.  babhrjdm.  —  Ausser  im  Singular  ist  das  m  charakteristisch 
für  die  erste  Person  auch  im  Plural  und  zwar  ist  hier  die  ältesterreich- 
bare Suflixgestalt  inasi,  wie  sie  aber  nur  im  ältesten  Indisch  noch 
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angetroffen  wird.  Im  Lateinischen  entspricht  überall  mus,  im  Grie- 
chischen fievj  dorisch  fisg,  im  späteren  Altindisch  aber  tritt  statt  des 
alten  nuisi  nur  noch  im  präsentischen  Indicativ  ein  um  das  auslautende 
t  verkürztes  mos  entgegen,  sonst  ist  hier  die  Endung  der  ersten  Plu- 
ralperson im  Activ  überall  nur  ein  noch  stärker  verstümmeltes  ma. 
Auch  im  Gothischen  besteht  eine  Verschiedenheit  der  Endungen  und 
zwar  in  der  auffallenden  Weise,  dass  in  den  beiden  Optativen  noch  die 
SUbe  nia,  sonst  aber  nur  einfach  auslautendes  ni  entgegen  tritt.  So 
bieten  sich  bairani,  wir  tragen,  =  altind.  bhdrämas,  alt  bhärdmasi  = 
gr.  (piQOf^sv,  dorisch  q>iQO^sg,  =  lat.  ferimus,  wir  tragen;  optati- 
visches bairaima,  wir  mögen  tragen,  =  altind.  bhdraima  =  gr.  tpi- 
QOifÄtVj  dorisch  (p^QOifieg^  =  lat.  ferdmvs,  wir  mögen  tragen;  impe- 
rativisches bairani,  lasst  uns  tragen,  =  altind.  bhdrdma^  lasst  uns 
tragen,  dem  das  Griechische  und  Lateinische  nichts  zur  Seite  stellen. 
Für  das  Perfect  mögen  sitan,  sitzen,  altind.  sad^  lat.  sedere^  sitzen, 
und  gr.  qisvyeiv,  fliehen,  die  fraglichen  Formen  zeigen:  s^tom,  wir 
Sassen,  =  altind.  saidimd,  lat.  sidimus^  wir  sassen;  gr.  nsqi&jyafiav^ 
wir  sind  geflohen ;  optativisch  s^teima,  wir  sassen,  =  altind.  saidjäma^ 
lat.  sederimus,  wir  sassen;  gr.  n€g>evyoifi€v,  wir  seien  geflohen.  — 

258.  Ursprünglich  auslautendes  m,  darf  zum  Schluss  noch  her- 
vorgehoben werden,  ist  im  Gothischen  fast  immer  verklungen,  ver- 
loren, und  so  findet  es  sich  namentlich  nicht  mehr  als  ursprünglich 
charakteristischer  Schlusslaut  im  singularen  Accusativ  aller  männlichen 
und  weiblichen  Wörter  und  im  pluralen  Genetiv.  Der  Accusativ  des 
Singulars  zeigt  nur  in  den  schon  in  242.  besprochenen  eigenthüm- 
lichen  pronominellen  Formen,  wie  |)ana,  den,  neben  altind.  tdm  = 
gr.  tdv  =  lat.  iS'tum,  den,  noch  einen  Nasal,  sonst  ist  er  im  Gothi- 
schen durchaus  ohne  suffixales  Kennzeichen,  wie  es  beispielsweise 
verdeutlichen  mögen:  akr,  den  Acker,  =  altind.  dyram  =  gr.  dyQSv 
(für  ayqd^)  =  lat.  agntm,  den  Acker,  von  akra-  =  altind.  djra-  = 
gr.  dyQO'  =  lat.  agro-,  Acker;  vulla.  Wolle,  =  altind.  ürndm  =  lat. 
Idnanij  Wolle,  vom  weiblichen  vnlla  =  altind.  ürnd-  =  lat.  Idtiä-, 
Wolle,  oder  laiba,  Ueberbleibsel ,  =  gr.  komr^v  (für  loiTirjfi),  die 
übrige,  von  laiba,  Ueberbleibsel,  =  gr.  loiTttjj  die  übrige;  -fad  = 
altind.  pdtim  =  gr.  Ttoacv  (für  tiöoi/ä),  den  Herrn,  von  fadi-  =  alt- 
ind. pdti  =  gr.  noai-^  Herr,  oder  gast,  den  Gast,  =  lat.  hostetn,  den 
Feind,  von  gasti-.  Gast,  =  lat.  hosti-,  Feind;  sunu,  den  Sohn,  = 
altind.  sunüm,  den  Sohn,  von  suno-  =  altind.  sann-,  Sohn;  ii|ia, 

das  Glied,  =  lat.  artum,  Gelenk,  von  ijilu-,  Glied,  =  lat.  artu-,  Ge- 
is* 
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lenk;  altind.  bdhütn  =  gr.  nijxvv  (fOr  nijxvfi),  den  Arm,  von  altind. 
bdkü-  =  gr.  nrjxv'^  Ann;  bairand,  den  Träger,  =  altind.  bhärantam 
=  gr.  q>iQOVTa  (für  q>iqoyia^)  =  lat.  ferentem,  den  tragenden,  von 
balraDd-  =  altind.  bhdrant-  =  gr.'  q>iQOVT-  =  lat.  fereni-,  tragend; 
fadar,  den  Vater,  =  altind.  pitäram  =  gr.  notiiqa  (für  rtariQa^) 
=  lat.  patrem,  den  Vater,  von  fadar-  =  altind.  pitdr"  =  gr.  naviq- 
=3  lat.  pater-j  Vater;  anhsan,  den  Stier,  =£  altind.  ukshänam,  alt  auch 
uMMfiam,  den  Stier,  von  anhsan-  =  altind.  ti/rsAdn-,  Stier;  ganian, 
den  Mann,  ==:  lat.  hominem,  den  Menschen,  von  gaman-.  Mann,  =  lat. 
homon-j  Mensch;  gr.  a^ova  (für  a§ova^),  die  Achse,  von  offoy-,  Achse; 
raM6D,  die  Zahl,  die  Rechnung,  =  lat.  ratiönemj  die  Rücksicht,  vom 
weiblichen  ra|ij6n-,  Zahl,  =  lat.  ratiön^,  Rücksicht;  marelD,  das  Meer, 
vom  weiblichen  marein-,  Meer;  gr.  dxtiva  (für  axtiva^),  den  Strahl, 
von  äxriv'j  Strahl.  —  In  Uebereinstimmung  mit  den  männlichen  und 
weiblichen  Singularaccusativen  zeigen  auch  die  ungeschlechtigen  Wörter 
auf  a  im  Accusativ  und  in  dem  bei  ihnen  stets  mit  dem  Accusativ  über- 
einstimmenden Nominativ  und  Vocativ  des  Singulars  auslautendes  m 
als  Kennzeichen,  das  im  Gothischen  auch  erloschen  ist,  wie  in  Jak,  das 
Joch,  =  altind.  jugdtn  =  gr.  Cvydv  (für  ^vyofi)  =  lat.jtijfum,  das 
Joch,  von  Joka-  =  altind.  jugd-  =  gr.  ^vyo-  =  lat.  jugo-,  Joch.  — 
Im  Piuralgenetiv  ist  die  ältesterreichbare  Sufßxgestalt  der  indo- 
germanischen Sprachen  dm,  von  der  das  Gotliische  aber  nur  den  Vocal 
und  zwar  in  den  meisten  Fällen  als  ^,  in  vielen  weiblichen  Wörtern  aber 
auch  als  6,  bewahrt  hat,  während  von  solch  eigenthümlichen  Erweite- 
rungen der  Grundform,  wie  sie  vielfach  das  Altindische  und  zum  Theil 
auch  das  Lateinische  vor  der  Endung  des  pluralen  Genetiv»  zeigt,  das 
Gothische  nur  bei  den  Fürwörtern  welche  bietet.   Als  Beispiele  mögen 
genügen:  akr^,  der  Aecker,  =  gr.  aygdiv  (für  dygcS^),  altind.  d§rd- 
ndm,  alt  auch  d^rdm,  lat.  agrörum  (zunächst  für  agrösöm)^  alt  auch 
agrum  (zunächst  für  agr6m\  der  Aecker,  von  akra-  =  gr.  dyqo-  = 
altind.  djra-  =  lat.  agro-y  Acker;  vall6,  der  Wollen,  =  altind.  amd- 
ndm  =  lat.  Idndrum,  der  Wollen,  vom  weiblichen  valla  =  altind. 
ürnd'  =  lat.  Idnd-,  Wolle,  gr.  x^Q^^f  ^^^  x^ßörwy  (für  x^Qdawfi), 
der  Gegenden,  von  x^Q^-»  Gegend;  gastd,  der  Gäste,  =  lat.  hostium 
(für  hostiöm),  der  Feinde,  von  gasti-,  Gast,  ==  lat.  hosti-,  Feind ;  -fad«, 
der  Herren,  =  altind.  pdtinäm  =  gr.  Ttöaewv,  alt  noatvjv^  der  Her- 
ren, von  -fadi-  =  altind.  pdti-  =  gr.  Ttöai-,  Herr;  saniv«,  der 
Söhne,  =  altind.  sAnütuim,  der  Söhne,  von  sann-  =  altind.  sünu-, 
Sohn;  li|iiv«,  der  Glieder,  =  lat.  artuutn,  der  Gelenke,  vonUJia-, 
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Glied,  SS  lat.  artu-,  Gelenk;  altind.  bdhündmj  gr.  nijxewv  (aus  rc^x^' 
^(Ofi),  der  Arme,  von  altind.  bdhü-  =  gr.  n^xv^'i  fadrt,  der  Väter, 
=  lat.  patrum  =  gr.  TtaziQwv,  alt  auch  ^otqwv,  altind.  pitrnäm,  der 
Väter,  von  fadar-  =  lat.  pater-  =  gr.  ntniq-  =  altind.  pitdr-y  Vater; 
gaman^,  der  Männer,  =  lat.  hominum^  der  Menschen,  von  gaman-. 
Mann,  =  lat.  homon-^  Mensch;  aahsn^,  der  Stiere,  =  altind.  uk$hnäm, 
der  Stiere,  von  auhsan-  =  altind.  vkshdn--,  Stier;  gr.  d^dviav^  der 
Achsen,  von  of^ov-,  Achse;  ra|)J6D6,  der  Zahlen,  der  Rechnungen,  = 
lat.  ratidnum^  der  Rücksichten,  vom  weiblichen  ra|iJ6n-,  Zahl,  =  lat. 
ralidn-,  Rücksicht;  |»iz6,  derer  (männlich  und  uugeschlechtig),  =  alt- 
ind. tdishdm  =  lat.  is-tönim^  gr.  twv,  derer,  und  |iiz6,  derer  (weib- 
lich), =  altind.  täsdm  =  gr.  tc3v,  alt  Täwv,  =  lat.  is-tdrum,  derer, 
vom-hinweisenden  Pronominalstamm  |»a-  =  altind.  td-  =  gr.  t($-  =b 
lat.  15-^0-.  — 


Die  flüssigen  Laute  R  und  L. 

R. 

259.  Bei  einer  umfassenderen  Betrachtung  der  indogermanischen 
Sprachen  zeigen  die  Laute  r  und  /,  die  man  wegen  der  Leichtigkeit, 
mit  der  sie  sich  bewegen,  mit  der  sie  in  manchen  Wörtern  ihre  Stelle 
verändern  und  nachbarlichen  namentlich  auch  vorausgehenden  Con- 
sonanten  sich  bequem  anschliessen  —  gewöhnlich  allerdings  gemein- 
sam mit  den  beiden  Nasalen  n  und  m  —  als  die  liquiden  oder  flussigen 
Laute  zu  bezeichnen  pflegt,  eine  ausserordentlich  nahe  Verwandt- 
schaft mit  einander ,  so  dass  sie  vielfach  in  eng  zusammengehörigen 
Wörtern  für  einander  eintreten  und  namentlich  da  oft  in  späterer  Zeit 
ein  l  entgegentritt,  wo  früher  ein  r  stand.  Innerhalb  des  Gothischen 
allerdings  ist  bis  auf  ganz  vereinzelte  Fälle  das  Gebiet  eines  jeden  der 
beiden  Laute  bestimmt  für  sich  abgegränzt  und  nur  bei  einem  Blick 
vom  Gothischen  in  die  verwandten  Sprachen  hinüber  tritt  der  an- 
gedeutete Zusammenhang  für  uns  auch  mehrfach  deutlich  zu  Tage.  Be- 
rührungen mit  noch  anderen  Lauten  kommen  dagegen  in  Bezug  auf  die 
r  und  {  so  gut  wie  gar  nicht  in  Frage.  Wir  betrachten  zunächst  das  r 
näher,  für  das  noch  die  Eigen thümlichkeit  hervorzuheben  ist,  dass  es 
im  Altindischen  ein  jünger  entwickeltes  durch  Lautschwächung  ent- 
standenes vocalisches  r  zur  Seite  hat,  das  in  der  Regel  für  altes  ar, 
bisweilen  aber  auch  für  die  Silben  ri  oder  ra  oder  auch  m  eintrat,  in 
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unserer  Schreibung  des  Altindischen  indess  gar  nicht  besonders  be- 
zeichnet zu  werden  braucht,  da  es  durch  seine  Stellung  überall  deut- 
lich genug  gekennzeichnet  ist.  Im  Anlaut  findet  sich  das  gothische  r 
in  reik-,  m.  Herrscher,  Oberster,  =  lat  reg-  =  altind.  rdf^-,  König, 
welches  letztere  nur  in  Zusammensetzungen  auftritt;  altind.  räjan-, 

König; rakjan,  recken,  strecken,  nur  in  af-rakjan,  ausstrecken;  gr. 

6'QiyeiVj  recken,  strecken,  lat.  regere^  gerade  richten,  richten,  altind. 
ro^,  sich  strecken :  rn§dtai  (wahrscheinlich  aus  rat^dtai),  er  streckt  sich, 
er  erstrebt,  er  verlangt;  daran  schliessen  sich  auch  raihta-,  gerade, 
recht,  gerecht,  =  lat.  recto-,  gerade,  recht,  altind.  r§ü-  (aus  ro^«-), 
in  gerader  Richtung  laufend,  gerade,  recht,  mit  dem  Comparativ  rd- 
jijans-,  gerader,  und  rahtöD,  entrichten,  darreichen,  nur  Korinther  2, 
9,  1,  in  Passivform;  —  rikan,  aufhäufen,  nur  Römer  12,  20;  z«  lat. 
roguSy  Scheiterhaufen,  altind.  arj,  herbeischafTen,  erwerben:  drjati, 
er  schafft  herbei,  er  erwirbt,  welches  letztere  vielleicht  aus  älterem  rag 
hervorging;  —  riqvis-,  n.  Dunkelheit,  Finsterniss,  =  altind.  rdjas-, 
Finstemiss,  Staub,  =  gr.  tQsßog-,  Finsterniss; mgka-,  aus- 
geschlossen, in  ur-ragka-,  ausgeschlossen,  nur  Efcser  2,  3,  am  Rande, 
büsste  ohne  Zweifel  ein  altes  anlautendes  v  ein  und  schliesst  sich  an 
altind.  varj,  abhalten,  ausschliessen :  vmd§mi  oder  vdrjämi,  ich  halte 
ab,  ich  schliesse  aus;  gr.  aigyeiv  oder  egyeiv,  alt  ^egyaiv,  einschliessen, 
ausschliessen;  —  rigna-,  n.  Regen,  neben  gr.  ßqixuv  (aus  ^qixeiv), 
benetzen,  regnen,  und  wahrscheinlich  auch  altind.  varsh^  regnen: 
vdrsktUiy  er  regnet,  verlor  nebst  lat.  rigdre  (aus  vrigdre),  wässern,  be- 
netzen, auch  ein  altes  anlautendes  v ; ranh^an,  zürnen,  nur  in  In- 

-raohtjan,  zürnen,  unwillig  sein,  schliesst  sich  an  gr.  o^yjf,  Zorn,  hef- 
tige Leidenschaft,  ogyl^iaOai,  zornig  werden,  zürnen,  und  altind. 
fghdvatU*  {aus  drghdoanl'),  tobend,  stürmisch,  nebst  r^Ad/Vi/f  (aus 
arghdjdti)  oder  rghdjdtai  (aus  arghdjdtai)^  er  tobt,  er  rast,  er  bebt 
vor  Leidenschaft,  in  denen  aber  das  r  anders  gestellt  ist;  —  raapjan, 
ausraufen;  lat.  rumperCj  zerreissen,  abreissen;  altind.  Inp  (altm;»), 
brechen,  zerbrechen:  lumpdti  er  bricht,  er  zerbricht;  eng  an  schliesst 
sich  auch  -rauMn,  rauben,  nur  in  bi-ranbön ,  berauben ;  —  ra«da-, 
roth;  lat.  n\fO',  rubro-  =  gr.  iQvd^o-,  altind.  rduhita-  (aus  rdn- 

dhita-\  roth,  rudhird",  Rlut; rMan,  rathen,  in  ga-r^dan,  Sorge 

tragen,  besorgen,  and-r^dan,  gewähren,  verschaffen,  und  ar-r^dan. 
bestimmen,  beschliessen ;  altind.  rddh^  vollenden,  begünstigen:  rndh- 
näutif  er  vollendet,  er  begünstigt;  gr.  ^oivrva&ai,  stark  sein,  erstar- 
ken; lat  röbur,  Kraft,  Stärke,  =  altind.  rddhas-y  n.  Vorrath,  Reich- 
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thum;  —  ra|ij6n-,  f.  Zahl,  Rechenschaft,  =  lat.  ratidn-,  f.  Rechnung, 
Rücksicht,  Grund,  Ordnung,  schliesst  sich  nebst  -ra|ijaii,  zählen,  nur 
in  ga-ra|ijan,  zählen,  an  lat.  rato-,  berechnet,  bestimmt,  gültig,  >= 
aitind.  rtd-,  ordentlich,  recht,  n.  feste  Ordnung,  Recht,  Wahrheit,  rt^i-, 
bestimmte  Zeit,  Jahreszeit,  lat  reri,  meinen,  glauben,  und  gr.  dgi- 

d'fiSg,  Zahl; relsan,  sich  erheben,  sich  bewegen,  nur  in  ar*reisan, 

sich  erheben,  aufstehen,  gehört  zu  aitind.  ar^  sich  erheben,  erreichen: 
mäutt  (aus  amäuti)  oder  m^f^t  (aus  arndti),  er  erhebt  sich;  ärna- 
oder  amavd-^  wallend,  flulhend;  dma^y  m.  amavä-,  m.  dmas-,  n. 
Woge,  Fluth,  Strom;  gr.  oqwad-ai,  sich  bewegen,  aufstehen,  lat. 
wriri,  sich  erheben,  aufgehen,  an  die  unmiltelbar  auch  rinnan,  rennen, 
laufen,  sich  anschliesst,  wo  also,  wie  auch  sonst  oft,  die  gothischen 
Bildungen  mit  r  anlauten,  während  diesem  Laut  die  verwandten 
Sprachen  einen  Vocal  vorausgehen  lassen;  —  rftna,  f.  Geheimniss, 
geheimer  Beschluss,  Berathung,  von  einer  Verbalform  mit  dem  Grund- 
begriff 'undeutlich  sprechen',  mit  der  in  engstem  Zusammenhang 
stehen  lat.  rdmory  Murmeln,  undeutliches  Sprechen,  Gerücht,  gr. 
(OQvsa&ai,  laut  rufen,  heulen,  dumpf  tönen,  und  aitind.  ru,  murmeln, 
brummen,  brüllen:  räuii  oder  rdvUi,  er  murmelt;  —  rimis-,  n.  Ruhe; 
aitind.  ram,  ruhen,  ablassen,  sich  erfreuen:  rdmatai,  er  ruht;  gr.  ij- 
-qifxa  oder  i^-Q^fiag,  ruhig,  still.  — 

260.  Ohne  sicher  zuzufügende  Bildungen  <ler  verwandten 
Sprachen  sind  mit  anlautendem  r  noch  zu  nennen:  -reikja-  oder 
-ri^Oa-,  nur  in  bl-reiija-  oder  bi-r^ltj«-,  gefährdet;  —  raglna-,  n. 
Rath,  Beschluss,  das  sich  möglicher  Weise  anschliesst  an  gr.  aqxaa- 
&aiy  herrschen,  cIqx^j  Regierung,  und  aitind.  arh,  werth  sein,  ver- 
mögen, können:  ärhatt,  er  ist  werth,  er  vermag,  arghd-,  m.  Werth, 

Geltung,  Preis; rigg^a-  in  on-mana-riggia-,  ungezähmt,  wild, 

eigentlich  wohl  'unmanngezähmt'  oder  'unmanngewöhnt\  nur  Timo- 
theus  2,  3,  3;  —  rahi^jan,  berechnen,  rechnen,  wofür  halten,  glauben; 
r^hsDl-,  f.  Bestimmung,  nur  in  ga-r£hsni-,  Bestimmung,  An- 
ordnung; wohl  zu  aitind.  rac,  anordnen,  bereiten,  machen:  racdjtUi, 
er  ordnet  an,  er  bereitet.  —  r6hsni-,  f.  Vorhalle,  Vorhof,  das  viel- 
leicht mit  gr.  ^Quog-,  Umhegung,  Zaun,  zusammenhängt; ralpa-, 

m.  Riemen,  nur  in  skaada-rafpa-,  m.  Schuhriemen;  —  H^djan, 
sprechen,  reden,  das  sich  vielleicht  an  das  unbeiegte  aitind.  rafh, 
sprechen:  rdthali,  er  spricht,  anschliesst;  —  raidjan,  verordnen,  an- 
ordnen, nebst  ga-ralda-,  angeordnet,  bereit,  die  vielleicht  mit  aitind. 
rld-,  ordentlich,  recht,  und  den  in  259.  weiter  daneben  genannten 
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Formen  zusammengeistellt  werden  dürfen; rioda-,  ehrbar,  nur  in 

ga-rlada-|  ehrbar,  schamhaft;  —  ra|ia-,  leicht,  das  nur  aus  dem 
Comparativ  rafiizan-,  leichter,  Lukas  18,  25,  zu  entnehmen  ist,  und 
möglicher  Weise  mit  -ra|»ian,  zählen,  und  ra|ij6n-,  f.  Zahl,  Rechen- 
schaft, in  Verbindung  steht;  —  rasta,  f.  Meile;  —  razda,  f.  Sprache, 
das  zu  altind.  rasj  tönen,  rufen:  räsati,  er  tont,  er  ruft,  zu  gehören 
scheint  und  dann  vielleicht  auch  mit  gr.  lakeiv,  schwatzen,  reden,  in 
Zusammenhang  steht;  —  razna-,  n.  Haus;  —  rausa-,  m.  Rohr,  mit 
dem  möglicher  Weise  lat.  arundon-j  f.  Rohr,  Schilf,  irgend  wie  zusam- 
menhängt; —  rftma-,  geräumig,  nebst  rftma-,  m.  Raum,  die  vieUeicht 
zu  gr.  evQV'  =  altind.  uru-  (aus  varu-),  weit,  geräumig,  gehören;  — 
reiran,  zittern,  nebst  relr6n-,  f.  das  Zittern,  die  gleich  einem  denk- 
baren gr.  OQüfQij,  Bewegung,  Erregung,  durch  Wiederholung  aus  der 
Wurzelform  ar  gebildet  zu  sein  scheinen,  wie  sie  steckt  in  den  noch 
eben  in  259.  genannten  gr.  OQwa&aij  sich  bewegen,  lat  orMj  sich 
erheben,  altind.  rnäti  oder  mduti,  er  erhebt  sich,  zu  welchem  letzteren 
eine  altindische  Reduplicationsbildung  ardrjdtai,  er  irrt  umher,  an- 
gefahrt wird.  —  Ohne  Zweifel  ist  auch  riurja-,  vergänglich,  sterblich, 
eine  Bildung  durch  alte  Wurzelwiederholung  und  schliesst  sich  wohl  an 
gr.  Xveiv,  lösen,  zerreissen,  lat.  so-lüerty  lösen,  auflösen,  altind.  /i),  zer- 
schneiden, zernichten:  lunäti  oder  lunitäi,  er  zerschneidet,  mit  den 
durch  Reduplication  gebildeten  Verstärkungsformen  läulauti  oder  lau- 
lüjdtai,  er  zerschneidet  völlig.  — 

261.  Es  wurde  schon  hervorgehoben,  das  das  /  sowohl  als  das  r 
ausserordentlich  leicht  mit  vorausgehenden  Consonanten  sich  verbin- 
det, wie  denn  das  letztere  im  Gothischen  in  den  Anlautsverbindungen 
kr,  pr,  tr,  gr,  br,  dr,  hr,  fr,  |»r  und  vr  vorkömmt,  also  von  n,  m,  I 
und  einfachem  s  abgesehen  in  Verbindung  mit  allen  consonantischen 
Lauten,  und  dazu  einige  Male  auch  noch  in  dreilautigen  Gruppen, 
nämlich  in  skr,  spr,  »tr  und  qvr  (=  Uw),  Die  aufgeführten  Ver- 
bindungen sind  ohne  Zweifel  sämmtlich  erst  nach  und  nach  in  der 
Geschichte  der  Sprache  gebildet  und  also  verhältnissmässig  jung; 
neben  manchen  unter  ihnen  treten  noch  nahzugehörige  Bildungen  ent- 
gegen, in  denen  das  r  von  dem  anlautenden  Consonanten  noch  durch 
ein  vocalisches  Element  abgesondert  steht,  dass  wir  also  die  jedes- 
malige Lautverbindung  gleichsam  erst  entstehen  sehen.  Am  Häufig- 
sten findet  sich  das  r  mit  den  gehauchten  Stummlauten  verbunden, 
nicht  viel  weniger  oft  mit  den  weichen ,  seltener  mit  den  harten ;  die 
Verbindungen  der  letzteren  Art  haben  wir  in:  ga-kr6t6n,  zermalmen, 
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das  nebst  kaoma-  =  iat.  gräno-,  Korn,  sich  anschliesst  an  altind. 
jdratij  er  zerfaUt,  er  wird  gebrechlich,  und  jardjati^  er  zerreibt;  — 
kriostan,  knirschen,  das  eng  zusammenhängt  mit  gr.  yqv^Biv^  grun- 
zen, altind.  järatai^  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt;  —  ana-prag- 
gaii,  bedrängen,  das  in  nahem  Zusammenhang  steht  mit  Iat.  premere, 
drücken.  —  Etwas  häufiger  als  kr  und  pr  findet  sich  tr  am  Wort- 
anfang, so  in:  traoan,  trauen,  vertrauen,  nebst  triggva-,  treu,  zu- 
verlässig, die  zu  altind.  dfnhatai  (aus  därnhatai),  er  ist  fest,  gehören; 

—  triva-,  Holz,  Baum,  zu  gr.  ÖQvg,  Eiche,  und  dÖQV',  Baumstamm, 
Schaft,  Speer,  =  altind.  däru-,  Holz,  Holzstück,  Pflock;  — aoa- 
-IrimpaD,  hinzutreten,  zudrängen,  das  an  gr.  r^a/rciv,  Weintrauben 
treten,  keltern,  sich  anschliesst,  mit  dem  weiter  hin  auch  tradan,  tre- 
ten, und  Iat.  trüderey  stossen,  drängen,  zusammenhängen;  —  trigön-, 
Sorge,  Traurigkeit;  —  Kn-trosgjan,  einpfropfen;  —  afar-trasiijaii, 
überstreuen,  das  möglicher  Weise  vor  seinem  Dental  einen  Zischlaut 
einbüsste  und  dann  zugehören  könnte  zu  altind.  star,  streuen,  aus- 
breiten, Iat.  stemere,  ausstreuen,  ausbreiten,  und  gr.  avoQevyvvai  und 
OTQwyvvvai^  ausbreiten.  —  Mit  den  dreilautigen  Verbindungen  skr, 
spr  und  str  sind  anzuführen:  dis-skreitan,  zerreissen,  das  zu  altind. 
kärtana-,  n.  das  Schneiden,  das  Abhauen,  gehört  und  weiter  zu  gr. 
xeiQSiv  (aus  ax^^/ciy),  scheeren,  schneiden,  Iat.  cuUro-  (aus  scuUrO')^ 
Messer;  —  spraat6,  schnell,  bald,  das  an  altind.  sphußti  oder  sphdur- 
tataiy  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  sich  anschliesst  und  weiter  auch 
an  gr.  OTtidX^a&ai,  eilen,  einherstürmcn;  —  straujan,  hinstreuen, 
ausbreiten,  neben  Iat.  stemere,  ausstreuen,  ausbreiten,  mit  dem  Parti- 
dp  Strato -y  ausgebreitet,  und  dem  Perfect  strävi,  ich  breitete  aus;  gr. 
aiOQewvvai  und  atQtDyyvvai,  ausbreiten,  altind.  stmäti  (aus  star- 
näti)  oder  stmitdi  (aus  stamitdi),  er  streut,  er  breitet  aus;  —  strika-. 
Strich,  zu  Iat.  stringere,  streifen,  streichen,  strigilis,  gr.  atXeyylgy 
Schabeisen,  Streicheisen,  mit  denen  auch  Iat.  tergere  (aus  stergere) 
oder  tergere  (aus  stergere),  abwischen,  eng  zusammenhängen.  — 

262.  Mit  den  anlautenden  Verbindungen  gr,  br  und  dr  bieten 
äcii:  grasa-.  Gras,  Kraut;  zu  gr.  x^^^^S^  Gras;  altind.  harit-,  grün, 
Gras,  hdritßj  grün ;  Iat.  viridis  (aus  ghviridis),  grün ;  —  graban,  graben ; 
zu  gr.  YQatpsiVy  eingraben,  schreiben;  Iat.  scriherey  schreiben;  gr.  x^" 
fdaaetVj  eingraben;  altind.  kshurd-,  Messer;  kärtana-,  das  Schneiden, 
das  Abhauen,  mit  denen  auch  grinda-,  klein,  zusammenzustellen  ist; 

—  gr^tan,  weinen;  zu  altind.  hrdd,  tönen:  hrädatai,  ertönt;  —  grMo-, 
Hunger;  zu  altind.  gardh,  gierig  sein:  gfdhjati  (aus  gdrdhjati),  er  ist 
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gierig,  gardhanä-,  gierig;  gr.  Xluoci  (aus  yli&fiog),  Hunger;  —  grel- 
pan,  greifen;  zu  altind.  grabh,  greifen:  grbhnäti  (aus  grabhndti),  er 
greift,  und  labh  (aus  glabk)^  empfangen:  läbhatai  (aus  gläbhaim\  er 
empfangt,  gr.  laß  (aus  ylaß),  nehmen:  kafißdvei  (aus  yXafißay€t\ 
er  nimmt;  —  gridi-,  Schritt,  Stufe;  zu  lat.  gradi,  schreiten,  mit  dem 
weiterhin  aurh  altind.  krämati  oder  krdmatat\  er  schreitet,  in  Zusam- 
menhang  steht;  —  |;rain8ta-,  Splitter,  das  zusammenhängt  mit  gr. 
xoQfpog,  Spahn,  Splitter,  xQctvBiVy  ritzen,  einritzen,  und  anderen  For- 
men; —  gramjan,  aufregen,  erzürnen;  —  grandn-,  Grund;  —  os- 
-gmdja-,  lass,  träge;  —  ga-gr^fti-,  ReschJuss,  das  sich  an  altind. 
kalpatai,  er  verhält  sich  richtig,  er  bereitet,  und  kalpijatiy  er  ordnet 
an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest,  anzuschliessen  scheint.  —  briggai, 
bringen,  zu  bairan,  tragen,  altind.  bhärämi  =  gr.  (piQto  =  lat.  ferö, 
ich  trage;  -  briiimin,  breimen;  zu  altind.  6Aar,  braten,  rösten,  sie- 
den: bhrmimi  (aus  bhamämi),  ich  brate,  ich  röste,  ich  siede;  lat.  fer- 
ü^c  und  fervere,  sieden,  brennen,  glühen;  —  bH^fiar-,  Bruder,  = 
altind.  bkrälar-  =  lat.  frdter-,  Bruder,  =  gr.  (pQärtoQj  qngöfrijß,  Mit- 
gliwl  einer  Bruderschaft,  Bruder;  —  brikan,  brechen,  zerbrechen, 
kämpfen,  nehst  brakja,  f.  Kampf;  lat.  frangere,  brechen;  gr.  ^fjyyivai 
(aus  j^QTjyivvai^  hhQr^yvivat) ^  reissen,  brechen;  altind.  bhanj  (aus 
bhranj),  brechen:  bhanäymi,  ich  breche;  —  brftkjan,  brauchen,  ge- 
brauchen ;  zu  lat.  frni ,  geniessen,  den  Nicssbrauch  haben,  altind.  bkuj 
(aus  bhmj),  geniessen:  bhunägwi,  ich  geniesse;  —  brunnau-,  Brun- 
nen, (Juell;  zu  gr.  (pQtaQ,  Brunnen,  und  wahrscheinlich  lat.  fönt-  (aus 
front'  oder/?ow/-),  Quelle;  —  branti-,  Brust,  das  zusammenhängt  mit 
gr.  q)k£iy,  voll  sein,  strotzen,  in-tplvvödvsiv^  aufplatzen,  aufbrechen; 

—  braliva-,  n.  das  Blicken,  der  Blick,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  gr.  ßXinBiv^  sehen,  blicken;  -  braida-,  breit;  zu  altind.  prlhu-  (aus 
prathü')  =  gr.  /cAai^c'-,  breit;  laX.pandere  (s^us  prandere),  gr.  fteravrv- 
vai  (aus  j'iQstavrvvat),  ausbreiten;  altind.  prälhatai,  er  breitet  sich  aus; 

—  brft|)i-.  Braut,  Schwiegertochter;  zu  altind.  bkriinä-^  m.  Embryo, 
Kind,  schwangere  Frau;  —  dr^bjan,  beunruhigen;  zu  gr.  d-ogvßoi:, 
Lärm,  Verwirrung,  lat.  turhäre,  in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen; 

—  ga-drabau,  aushauen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  drndti  (aus 
darnäti),  er  spaltet,  gr.  diquv,  schin4len,  lat.  doläre,  bearbeiten,  be- 
hauen; —  drunju-,  Getöse,  Schall,  zu  altind.  dhränah\  er  tönt,  gr. 
^Qrjvelv,  wehklagen;  —  dreibau,  treiben,  nebst  draibjan,  treiben, 
beschweren,  belästigen;  gr.  &klßuv^  drücken,  pressen,  drängen;  — 
drauhsna,  Brocken;  zu  gr.  d-qaiuv^  zerbrechen,  zerbröckeln,  lat. 
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frusto-  (aus  ährtisto-),  n.  Brocken,  Stückchen;  —  driagan,  Kriegs- 
dienste thun,  das  nebst  dnlga-,  Schuld ,  zu  altind.  drühjati,  er  hasst, 
er  feindet  an,  gehört;  —  dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen;  zu  alt- 
ind. dräghatai^  er  streckt  aus,  er  dehnt  aus,  lat.  trahere  (aus  dra- 
ghere),  ziehen;  —  drigkan,  trinken;  zu  gr.  avQayyltBiVj  heraus- 
drücken, herauspressen,  aTQayy-,  f.  Tropfen,  durch  die  sich  der  Ver- 
lust eines  alten  anlautenden  Zischlauts  ergiebt;  —  driusan,  fallen,  das 
möglicher  Weise  mit  Vertretung  des  alten  v  durch  r  an  altind.  dhvän- 
satai,  er  fallt,  sich  anschliesst.  — 

263.  Mit  den  anlautenden  Verbindungen  hr,  fr,  und  |)r  sind  fol- 
gende Bildungen  namhaft  zu  machen:  hrftka-,  das  Krähen;  zu  gr. 
XQwJ^Biv,  krächzen,  TCQCcvyij  Geschrei;  altind.  kni^,  schreien:  krdu^ati, 
er  schreit;  lat.  cröcire,  krächzen;  —  hH^pjan,  rufen,  nebst  hr6|)eiga-, 
siegreich,  ruhmvoll,  die  sich  anschliessen  an  gr.  xaAelv,  rufen,  xItjtO', 
gerufen,  clämdre,  laut  rufen,  caläre,  ausrufen,  altind.  kar,  gedenken, 
rühmend  erwähnen:  cdkarmi,  ich  gedenke,  kdni-y  Lobsänger,  Dichter; 
— and-hraskaD,  prüfen,  untersuchen ;  zu  lat.  scrntdri,  forschen,  unter 
suchen,  dessen  anlautender  Zischlaut  früh  eingebüsst  wurde,  und  mit 
dem  auch  lat.  cernere,  unterscheiden,  sehen,  und  xqiveiv,  scheiden, 
sichten,  wählen,  zusammenzuhängen  scheinen;  —  hramjan,  kreuzi- 
gen ;  zu  gr.  xQafiawvvai ,  aufhängen ,  befestigen ;  —  hraiva-,  Leiche, 
zu  altind.  kravja-  und  kravis-j  n.  rohes  Fleisch,  gr.  XQeag,  lat.  caron-^ 

Fleisch;  —  hH^ta-,  n.  Dach;  —  hragga,  f.  Stab; hrisjan,  schüt* 

teln,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  aeleiv,  schütteln, 
und  altind.  kship,  werfen,  schleudern,  wenn  man  in  ihnen  als  alt- 
anlautende Verbindung  skr,  deren  Zischlaut  im  Gothischen  eingebüsst 
sein  würde,  annehmen  darf;  —  hrainja-,  rein,  das  vielleicht  mit  lat 
clärusy  hell,  glänzend,  in  Zusamenhang  steht,  kaum  an  hveita-  =  alt- 
ind. pdfYa-,  weiss,  sich  anschliesst  mit  denkbarer  Vertretung  des  alten 
V  durch  r,  wie  zum  Beispiel  in  lat.  cras  =  altind.  gväs,  morgen.  — 
Das  Präfix  fra-,  ver-,  =  altind.  prd  =  gr.  nqo  =  lat.  pro-  und  pro, 
vor,  nebst  dem  vereinzelten  fri-  in  frl-sahti-,  Bild,  Abbild,  Beispiel, 
die  sich  nebst  fair-,  vor-,  fanr,  für,  und  fanra,  vor,  anschliessen  an 
altind.  pdra-,  ferner,  später,  ander,  womit  weiter  auch  noch  zusam- 
menhängen fram,  vorwärts,  von,  altind.  paramd-,  fernstes,  höchstes, 
bestes,  ftuman-,  das  frühere,  das  erste,  lat.  prlmus,  gr.  ngtSvog,  der 
erste,  ngdfiogy  der  vorderste,  und  auch  fraujan-,  Herr,  altind.  purv- 
yrf-,  voran  seiend,  pürva-,  vorderes;  —  fraisan,  versuchen;  zu  gr. 
neiQa  (aus  /regia),  Versuch,  |>«rlcu/wm.  Versuch,  ex-periri,  versuchen. 
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prüfen;  —  fraiva-,  Samen,  das  einen  alten  anlautenden  Zischlaut  ein- 
bösste  und  sich  anschliesst  an  gr.  anelgeiy  (aus  ani^eiv)^  säen,  iat 
spargere,  ausstreuen;  —  fralhnan,  fragen,  nebst  fragan,  fragen;  zu 
altind.  prapid-,  Frage,  Iat.  precdri,  bitten,  procw,  Freier,  rogäre  (aus 
progäre),  bitten,  verlangen ,  an  die  auch  -fHka-,  verlangend,  gierig,  in 
faiho-fHka-,  geldgierig,  gewinnsüchtig,  sich  anschliesst;  —  fralJao, 
verstehen,  verständig  sein;  zu  Iat.  inter-pret-y  Erklärer,  Ausleger,  und 
auch  zu  gr.  (pQa^eod-ai,  überlegen,  bedenken,  an  welche  Bildungen 
auch  os-fratvjan,  klug  machen,  Timotheus  2,  3, 15,  sich  anzuschliesen 
scheint;  —  frlosa-,  Frost,  Kälte;  zu  Iat  prtilna,  Frost,  Reif;  —  M- 
J6d,  lieben,  küssen;  zu  altind.  pri,  lieben,  erfreuen:  prinäti^  er  liebt, 
er  erfreut,  prijä-,  lieb,  geliebt,  Iat.  laetus  (aus  plaetus),  erfreut,  neben 
denen  das  zugehörige  gr.  q^lXog,  lieb,  eine  eigenthümliche  Laut- 
umstellung erfuhr;  daran  schliesst  sich  auch  noch  ga-fri|i6ii|  ver- 
söhnen; —  frUa-,  frei;  zu  Iat.  priväre,  berauben,  bebten,  altind. 
pHhak,  einzeln,  abgesondert;  —  frasti-,  Kind,  Sohn,  das  etwa  mit 
Iat.  parere,  gebären,  hervorbringen,  zusammenhängen  könnte;  — 
freldjan,  schonen,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  (püd^ad'ai,  schonen, 
falls  darin  ein  altes  r  ausfiel,  in  Zusammenhang  steht.  —  |>riskaB, 
dreschen,  zu  Iat.  lerere,  zerreiben,  mit  der  Participform  irito-,  zer- 
rieben, und  dem  Perfect  trivt,  ich  zerrieb,  gr.  ralgeiv,  aufreiben,  be- 
lästigen, jigev-,  zart,  weich;  —  lireihan,  drängen,  bedrängen;  zu  Iat 
torgvere,  drehen,  quälen,  plagen,  und  gr.  xqinBiVy  drehen;  —  liragjan, 
laufen;  gr.  tQ^eiv,  laufen;  —  frrl-,  drei,  =  altind.  tri-  =  gr.  tql- 
s=r  Iat.  tri' ,  drei ,  nelyen  welchem  letzteren  mit  abgesondertem  r  auch 
die  Form  ter,  dreimal,  liegt;  —  as-|iriatan,  verdriessen,  beschweren, 
beleidigen;  Iat.  trMere,  stossen,  drängen;  altind.  vi-tritd,  zerkratzen, 
schinden,  tmf,  zerreissen,  zerbrechen,  bersten,  mit  denen  weiterhin 
auch  gr.  tiTQtiaxeiv,  verwunden,  und  iQctv^a,  Wunde,  Verwundung, 
zusammenhängen  wird;  dazu  auch  |)rat8-filla-,  krankhäutig,  aus- 
sätzig; —  |ir6|ijan,  üben;  zu  altind.  trdndati,  er  bemüht  sich,  er 
strengt  sich  an;  —  |)raf8tjan,  tröstc^n,  getrost  machen,  ermahnen;  — 
liramstein-,  Heuschrecke,  das  vielleicht  an  gr.  tqi^aiv  =  Iat  tremere, 
zittern,  sich  anschliesst;  —  faiha-|)raihna-,  Reichthum,  eigentlich 
*  Vermögensmenge';  — |)rasa-.  Streit (?),  in  |)rasa-bal|»elD-,  Ver- 
wegenheit, Streitlust.  —  Noch  sind  die  Bildungen  anzureihen,  deren 
Anlaut  die  Verbindung  vr  enthält:  vraiqva-,  schräg,  krumm,  =gr. 
^ctißo'  (aus  ^Qaiyßo-),  krummbeinig,  krumm,  =  Iat.  valgo-,  ge- 
bogen, krumm;  altind.  vrjind'  (aus  varjmd')^  krumm;  — vrikaB, 
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verfolgen;  möglicher  Weise  zu  lat.  vrgertj  drängen,  treiben,  stossen; 

—  vragg6n-,  Schlinge;  gr.  ßgSxog  (aus  ^Qoxog),  Schlinge;  —  vr6h- 
jan,  beschuldigen,  anklagen,  das  vielleicht  an  altind.  vra^c,  zerreissen, 
verwunden:  vr^cdti  (aus  vra^cdii),  er  verwundet,  sich  anschliesst;  — 
vratta,  wandeln,  reisen,  das  zusammenhängt  mit  lat.  vertere,  wenden, 
drehen,  altind.  vart^  sich  drehen,  verweilen,  sich  bewegen:  vdrtatai^  er 
dreht  sich,  er  bewegt  sich;  —  vrita-.  Stich,  Punct,  hängt  zusammen 
mit  altind.  vrana-y  lat.  vtdnus^  Wunde,  gr.  üvXt^  (wahrscheinlich  aus 
^oXvrj)^  Wunde,  Narbe;  lat.  vettere ,  reissen,  abreissen;  altind.  vra^c^ 
zerreissen,  verviimden:  vr^cdti  (aus  t;ra(:c(irt),er  verwundet;  —  vri|ia-, 
m.  Heerde;  —  ga-vrisqvan,  Frucht  tragen.  —  Nur  in  einer  einzigen 
Bildung  kömmt  die  eigenthümliche  dreilautige  Verbindung  qvr  =  kvr 
vor,  nämlich  in  qyrainmi|ia,  Feuchtigkeit,  das  möglicher  Weise  mit 
gr.  ßqixuv^  benetzen,  und  den  weiter  dazugehörigen  Formen  in  Zu- 
sanunenhang  steht.  — 

264.  Im  Inlaut  der  Wörter  ist  das  r  ausserordentlich  gewöhn- 
lich und  zwar  findet  es  sich  zum.  Theil  als  Schlusslaut  von  Wurzel- 
formen, zum  Theil  ist  es  in  den  letzteren  auch  mit  je  folgenden  Con- 
sonanten  eng  verbunden.  Die  Bildungen  der  ersteren  Art  betrachten 
wir  zunächst;  in  der  Regel  sind  sie  leicht  zu  erkennen,  wie  denn  zum 
Beispiel  bei  inneren  rm,  rn,  rv,  rj,  da  auf  solche  Laut  Verbindungen 
keine  Wurzelform  ausgeht,  der  schliessende  Consonant  als  jüngeres 
Bildungselement  sich  jedesmal  deutlich  ablöst.  In  den  verwandten 
Sprachen  zeigt  sich  in  den  zu  vergleichenden  Bildungen  das  ursprung- 
lich innere  r  mehrfoch  mit  den  anlautenden  Consonanten  vereinigt, 
wie  letzteres  im  Vorausgehenden  mehrfach  schon  für  das  Gothische 
sich  zeigte.  Anzufahren  sind  hier:  armi-,  Arm;  altind.  irmd-,  m. 
Arm,  Vorderschenkel  eines  Thieres,  lat.  armo-,  m.  Oberarm,  Vorder- 
bug; gr.  ctQfiO'j  Gelenk,  Schulter  wo  sie  mit  dem  Schulterblatt  zu- 
sammengefügt ist;  —  Arjan,  pflögen;  gr.  cIqovv,  lat.  ordre,  pflögen; 

—  kaum-,  schwer,  =  altind.  ^iini-  =  gr.  ßaqv-  =  lat.  gravis  (zu- 
nächst aus  garvis)^  schwer;  —  kanrna-,  Korn,  Getraide,  =  lat. 
gräno^j  Korn;  altind.  jar,  zerrieben  werden:  §drati,  er  wird  zerrieben, 
und  jardjatiy  er  zerreibt,  an  die  auch  -qvaimn-,  Mühle,  in  asilo- 

-fvaima-,  Eselsmöhle,  Mühlstein,  sich  eng  anschliesst; gairna-, 

?erlangend,  gierig,  in  faiho- gairna-,  geldgierig;  das  an  altind.  gardh, 
gierig  sein:  gfdhjtUi,  er  ist  gierig,  gr.  liaaaa&ai  (aus  ylltjead'ai), 
dringend  bitten,  anflehen,  sich  anschliesst,  in  denen  auch  noch  ein 
wurzekehliessender  Telaut  sich  zeigt;  —  haama-,  Hom;  lat.  cornu-y 
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t 

oder  ^i,  kochen;  lat.  carbön-^  Kohle,  cremäre,  verbrennen;  gr.  hqI- 
ßctvog  oder  xXtß<xvog,  Ofen;  —  haim-,  Schwert;  altind.  fdni-,  Waffe, 
fara-,  fära-  oder  falja-^  Pfeil,  gr.  xrjla  (Mehrzahl),  Gesdiosse,  Pfeile: 
sabinisch  curi-,  Lanze,  Speer;  —  Ii6ra-,  Ehebrecher;  zu  lat.  scorhm, 
Hure ;  altind.  kshar,  fliessen :  kshdraii,  er  fliegst,  er  giesst ;  —  hvainU«-« 
Hirn,  Gehirn,  wie  es  aus  hvairneioa-,  himen,  zu  entnehmen  sein 
wird;  ahind.  ^iras-  und  ^irshdn-y  Haupt,  gr.  xd^h,  Haupt,  lat.  cere- 
brum^  Gehirn;  —  bairan,  tragen,  gebaren,  nebst  bama-,  Rind,  und 
bcirafija-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern,  zu  altind.  bhär4mi=  gr.  gii^a 
=  lat.  ferö,  ich  trage;  —  bari»-,  Gerste;  lal.  farr-, Getraide,  Dinkel, 
Spelt;  —  baira-,  Birne,  zu  lat  pirum,  Birne;  —  Taran,  fahren,  wan- 
dern, nebst  ga-faardi-,  Versammlung,  Zusammenkunft;  zu  gr.  no- 
gevead^ai,  gehen,  lat.  portdre,  tragen,  bringen,  altind.  car^  gehen: 
cdrdmij  ich  gehe;  —  fi^ra,  Gegend,  Seite;  zu  altind.  pdrd-^  das  andere 
Ufer,  das  jenseitige  Ufer,  Ende,  Ziel,  das  si<'h  wahrscheinlich  an  wei- 
terhin noch  zu  nennende  Comparativformen  anschliesst; tairan, 

zerreisscn,  zerstören;  altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten:  dnidti  (ms 
darnäti),  er  zerreisst;  gr.  dfQBiVj  abreissen,  schinden;  wozu  auch  ga- 
-tariOAu,  zerstören,  vernichten,  und  tarmjan,  ausbrechen,  hervor- 
brechen; —  daura-,  n.  und  daar6ii-,  f.  (in  der  Mehrzahl),  Thor, 
Thür;  altind.  dvdta-,  Thor,  Thur,  gr.  ^vqo,  lat.  foris,  Thur;  — 
|)airh,  durch;  altind.  ivjdk\  in  die  Quere,  seitwärts,  tirdSy  durch,  durch 
hin,  lat.  Irans,  jenseits,  rd»erhin;  --  t»arva-,  n.  (in  der  Hehrzahl) 
Waffen,  Bustung;  zu  gr.  iQvead^ai,  bewahren,  schützen,  (Qv^a,  Schutz, 
Schutzwfüir,  lat.  setxdre,  bewahren,  hüten;  —  stairn6n-,  Stern;  alt- 
ind. Star-,  gr.  dotiQ-,  lat.  slella,  Stern;  —  stair6n-,  Unfruchtl)are; 
altind.  starf,  unfruchtbare  Kuh,  =  gr.  aiUQa,  Unfruchtbare,  lat.  stt- 
rilis,  unfruchtbar;  —  marein-,  Meer;  lat.  wart-,  Meer;  —  inaur|ira-, 
Moni;  zu  altind.  mar,  sterben:  mrijatai  (aus  mdrjatai),  er  stirbt,  lat. 
niorl,  sterben,  gr.  ßgovo-  (aus  /hqozo-,  /lioqto-),  sterblich;  —  m^rjan, 
verkünden;  zu  altind.  smar,  sich  erinnern:  smdrati,  er  erinnert  sich, 
lat.  memordre,  erwähnen,  erzählen,  an  die  neben  gr.  fitqi^va,  Sorge, 
auch  niaiirnan,  sorgen,  besorgt  sein,  sich  anschliesst;  —  vaira-. 
Mann,  =  lat.  viro-,  Mann,  mit  dem  auch  wohl  altind.  vlrd-,  Held, 
üliereinslimmt;  —  varjan,  wehren,  hindern;  altind.  var,  bedecken, 
abwehren,  zurückhalten:  vniduti  (ausvarndud),  vmäti  (aus  varndli), 
vdrafi  oder  auch  vdrdjati,  er  bedeckt,  er  wehrt  ab;  lat.  operfre  (für 
op-verire)  bedecken,  aperire  (für  ap-verire),  aufdecken,  öffnen;  dazu 


—    287    — 

auch  vara-,  behutsam,  nebst  -varda-,  Huter,  Wärter;  gr.  ovqoq  (aus 
^6qo<;),  Hüter,  ogead'ai  (aus  ^oQsaO-ai),  wahren,  hüten,  lat.  vereri, 
sich  hüten,  sich  scheuen;  —  vaurmi-,  Wurm;  lat.  vermi-,  aitind.  kfmi- 
(zunächst  aus  kdrmi-),  Wurm,  gr.  Fi/ieyt?-,  alt  sikfiivd'-,  Eingeweide- 
wurm; —  variiOan,  wärmen;  zu  aitind.  gharmä-,  Gluth,  Wärme,  =  gr. 
^SQfio-  =  lat.  formo-,  warm;  —  vaire,  schlimmer,  und  vairsizan-, 
schlimmer;  gr.  xAqov-  (aus  xi^ov-)  und  xiQBiov-  (aus  xiQBOiOV'\ 
schlimmer,  wozu  wahrscheinlich  auch  lat.  t^l/t-,  werthlos,  gering;  — 
vairil6n-,  f.  Lippe ;  zu  gr.  x^^^S'  (wohl  aus  x^Ajog-),  Lippe.  — 

265.  Ohne  entsprechende  Formen  der  verwandten  Sprachen  mit 
Sicherheit  zufügen  zu  können,  nennen  wir  mit  innerm  r  noch :  arina-, 
arm,  bemitleidenswerth;  —  aran-,  Adler,  das  vielleicht  zu  aitind.  ara-^ 
schnell,  gehört;  —  amiba,  sicher,  gewiss,  nur  Markus  14,  44,  das 
möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  aQaQianeiVy  anfügen,  agrj- 
Qivai,  angefügt  sein,  passen,  aQfievo-,  passend;  —  ar\j6,  umsonst; 

—  aarabja,  f.  Grabmal,  Grab,  worin  aber  das  h  ohne  Zweifel  auch 
wurzelhaft  ist;  —  kara,  Sorge,  das  vielleicht  an  kaura-,  schwer,  sich 
anschliesst;  —  gaara-,  traurig,  betrübt,  das  vielleicht  aber  auch  suf- 
fixales r  enthält;  —  gaira-,  Spiess,  Pfahl,  das  möglicher  Weise  mit 
lat.  veru-,  Spiess,  übereinstimmt;  —  harja-,  Heer,  das  vielleicht  mit 
aitind.  kula-,  Heerde,  Schwärm,  zusammenhängt;  —  hair|ira-,  Ein- 
geweide, Inneres;  —  baruii-,  Schooss,  Busen;  —  baruHi^an,  ehren, 
verehren;  —  ga-baara-,  Lust,  Gelage,  Festschmaus,  nebst  ga-baar- 
Jaba,  lustig,  willig,  gern;  —  ga-faarja>,  nüchtern,  wohlgesittet,  nebst 
QD-raorja-,  schwatzhaft;  —  fairina,  Beschuldigung,  Schuld,  das  nebst 
f(^Jan-,  Aufpasser,  Nachsteller,  sich  wohl  anschliesst  an  lat.  pericu- 
lum.  Versuch,  Gefahr,  ex-perirl,  versuchen,  gr.  neiQaj  Versuch;  — 
liaarna-,  Dom,  das  möglicherweise  an  aitind.  thia-  (aus  täma-). 
Gras,  Grashalm,  sich  anschliesst;  —  |)ariha-,  unge walkt,  das  vielleicht 
mit  gr.  rgäxvg,  rauh,  uneben,  zusammenhängt;  —  »aira-,  Schmerz; 

skaor^n-,  Schaufel,  nur  in  viii|ii-skaiir6ii-,  Wurfschaufel,  das 

zusammenhängt  mit  aitind.  kshnbh,  schwanken,  zittern:  kshaubhäjati, 
er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  gr.  mvov^  Wurfschaufel;  — 
Hparvan-,  Sperling,  das  an  gr.  avQOv&og,  kleiner  Vogel,  Sperling,  sich 
anzuschliessen  scheint;  —  »paurdi-,  f.  Bennbahn,  Stadium,  dessen  d 
schwerlich  wurzelhaft  ist;  —  siiorJ6u-.  Flechtwerk,  Korb,  das  mög- 
licher Weise  zu  gr.  a^tJQivd^o-,  Faden,  Schnur,  gehört;  —  »maraa, 
Koth,  Mist,  nebst  smair|ira-,  Fett;  zu  gr.  Ofitjv,  streichen,  wischen; 

—  svaran,  schwören;       8var^,  umsonst,  vergeblich,  das  wohl  zu  gr. 
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q^ogä,  Vernichtung,  Verlust,  (p^Blgeiv,  Verderben,  zerst(^n,  ge- 
hört; —  sv^ra-,  geehrt,  das  möglicher  Weise  an  altind.  gttrü-j  schwer, 
gewichtig,  ehrwürdig,  =  gr.  ßagv-  =  lat.  gravi- ^  schwer,  sich  an- 
schliesst;  —  ga-v«lr|)J«-,  n.  Friede;  —  valr|Mi-,  werth,  würdig,  und 
vair|)a->  m.  Werth,  die  vielleicht  zusammenhängen  mit  gr.  xctfl^i" 
ad'aiy  gefallen,  erwünscht  sein ,  lat.  gräto-  ( für  ^arfo-),  erwünscht, 
angenehm,  und  altind.  har,  lieben,  wünschen:  kärjati,  er  liebt,  er 
wünscht;  —  tuz-v^rjan,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  und  on-vdrJaB, 
unwillig  sein,  zürnen.  —  In  fidv6r-,  ?ier,  altind.  calvär-,  gr.  xiacaq-j 
xitraq-y  homerisch  und  äolisch  niavQ-y  lat.  quattuor,  vier,  ist  das  r 
wahrscheinUch  auch  wurzelhaft  und  nicht  suffixal ,  wie  man  sonst  zu 
denken  geneigt  sein  könnte.  —  Schon  in  260.  wurde  bemerkt,  dass 
riarja-,  vergänglich,  sterblich,  ohne  Zweifel  eine  alte  Reduplications- 
bildung  sei  und  wahrscheinlich  sich  anschliesse  an  altind.  M,  zer- 
schneiden, zernichten:  hmäti,  er  zerschneidet,  gr.  Itsiv,  lösen,  zor- 
reissen,  lat  so-here,  lösen,  auflösen,  und  dieselbe  Bildungsart  wurde 
vermuthet  in  Bezug  auf  relran,  zittern,  als  möglicher  Weise  sich  an- 
schliessend an  gr.  ogwa&ai^  sich  bewegen,  lat.  oriri,  sich  erheben, 
altind.  ar^  sich  bewegen,  sich  erheben:  niäti  (aus  amäti)  oder  mduii 
(aus  amäutf),  er  erhebt  sich.  — 

266.  Einige  Male  begegnet  im  Wortinnern  auch  doppeltes  r,  das 
ohne  Zweifel  überall  durch  Lautangleichung,  wenn  man  auch  nicht 
überall  klar  sioht,  aus  welchen  älteren  Lautveri)indungen ,  hervorging. 
Recht  deutlich  ist  der  Ursprung  des  rr,  und  zwar  aus  älterem  sr,  nur 
wo  ein  je  folgendes  r  den  unmittelbar  vorausgehenden  Zischlaut  des 
Präfixes  as-,  aus,  sich  gleich  machte,  wie  in  ar-relsan,  aufstehen, 
sich  erheben,  aus  us-reisan,  ar-r^dan,  bestimmen,  beschliessen,  aus 
as-r^dan,  nr-rinnan,  ausgehen,  aufgehen,  aus  ns-rlnnan,  ur-rftm- 
naa,  sich  erweitern,  aus  ns-rümnan,  wie  es  Korinther  2,  6,  11,  in 
einer  Handschrift  unverändert  blieb ,  und  einmal  auch  in  freierer  prä- 
positioneller  Verbindung,  nämlich  in  nr  riqviza,  aus  der  Finstemiss, 
für  ns  riqviza.  Korinther  2,  4,  6.  —  Sonst  bieten  sich  mit  inneren 
rr  nur:  fairra,  fern,  nebst  rairra|ir6,  von  ferne,  die  sich  anschliessen 
an  lat.  porrö^  ferner,  weiter,  =  gr.  noQQto^  noqato  oder  auch  rcgSaw, 
vorwärts,  ferner,  weiter,  mit  denen  vielleicht  genaue  Uebereinstim- 
mung  Statt  findet;  femer  an  altind.  paräs,  weiterhin,  früher,  pdrdy 
weg,  fort,  gr.  ngo,  lat.  pro,  vor,  und  andere  Bildungen;  —  qvairra-, 
sanflmüthig,  sanft,  milde;  —  and-staarran,  zornig  anfahren,  das  ohne 
Zweifel  zusammenhängt  mit  lat.  torpire  (aus  storpere),  starren,  gr. 
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are^eig,  atiqiq^ag,  starr,  hart,  fest,  altind.  ithirä-,  fest,  und  weiter 
zugehörigen  Bildungen,  und  möglicher  Weise  rr  an  der  Stelle  von 
altem  m  enthält.  — 

267.  Sehr  oft  findet  sich  das  r,  das  man  in  den  in  264.  und 
265.  betrachteten  Bildungen  als  wurzelschliessend  ansehen  durfte, 
noch  mit  anderen  wurzelschliessenden  Consonanten  in  alter  fester 
Verbindung,  so  in:  airzja-,  irre,  nebst  alr^an,  irre  führen,  irren;  zu 
lat.  erräre  (aus  ersäre)y  irren,  das  wohl  zusammenhängt  mit  altind. 
ar,  sidi  bewegen,  sich  erheben:  mdf^t  (aus  amäti)  oder  mduli (sas 
amdtUi),  er  bewegt  sich;  —  arbaldl-,  f.  Arbeit,  Drangsal,  das  sich 
aoschliesst  an  lat.  labor,  Arbeit,  Bemühung,  Drangsal >  altind.  rabky 
▼erlangen;  räbhatai,  er  verlangt,  ä-rabhataiy  er  beginnt,  er  eifert,  er 
ist  eifrig,  räbhas-,  n.  Heftigkeit,  und  wahrscheinlich  auch  anrM^ 
(aus  arbhu-),  geschickt,  kunstfertig,  wo  also  wieder  die  Umstellung 
des  flüssigen  Lautes  zu  beachten  ist;  —  auHi-,  Kraut,  in  aartl-gardl-, 
Krautgarten,  Garten;  zu  gr.  dldalvead-ai,  dXd'^axeiVj  wachsen,  und 
weiter  wahrscheinlich  auch  zu  altind.  ardhy  wachsen,  gedeihen: 
rdhnduti  (vm  ardhnduti) ^  er  wächst,  er  gedeiht,  gr.  cil&ead-ai, 
wachsen,  geheilt  werden,  mit  denen  auch  noch  die  des  r  oder  I  be- 
raubten gr.  Svd^og-,  Blfithe,  und  altind.  äidhatiy  er  wächst,  er  blüht, 
zusammenhängen;  -  gardU,  Haus,  Familie,  Garten;  lat.  horto-,  Gar- 
ten, r=  gr.  xoQTO'y  Umfriedigung,  umhegter  Raum,  Wohnort,  an  die 
auch  -galrdan,  umgürten,  sich  anschliesst;  —  hairtan-,  Herz;  lat. 
ciyrd'^  gr.  xagdla,  altind.  hfd-  (aus  Adrrf-)  und  hHaja-  (aus  hdrdaja-)^ 
Herz;  —  haardi-,  Thür,  =  lat.  crdti-,  FJechtwerk,  Hürde;  —  hairda, 
Heerde;  altind.  ^drdha-  und  ^drdhas-,  Schaar;  —  hvairban,  wandeln, 
eigentlich  'sich  drehen*;  zu  gr.  nilea&ai  und  nilBiv,  sich  herum- 
bewegen, verweilen,  lat.  colere,  sich  aufhalten,  wohnen;  —  harda-, 
hart;  zu  gr.  üncilXead-ai ,  trocken  werden,  hart  werden,  und  GKlriQO-, 
trocken,  fest,  hart;  —  bairgan,  bergen,  bewahren,  nebst  baargi-, 
Burg,  Stadt;  zu  gr.  (fgaoaetv  (aus  fQctyjsiv),  umgeben,  einschüessen, 
verwahren;  lat.  fardre,  stopfen,  vollstopfen;  —  baihrta-,  hell,  offen- 
bar; zu  altind.  bhräjy  glänzen:  bhräjatai,  erglänzt,  er  leuchtet;  gr. 
g>Uyetv,  brennen,  glänzen,  lat.  fulgere,  blitzen,  glänzen;  —  bairga-, 
Berg,  altind.  brhäfU-  (aus  barghänt-),  gross,  hoch;  —  fairzna,  Ferse; 
altind.  pärskni-,  gr.  nteQva,  Ferse;  —  falrgmOa-,  Berg,  zu  altind. 
pärvaia-j  Berg;  —  ranrbta-,  furchtsam;  zu  gr.  nlfjaaeiv  (aus  nltjy- 
JBiv)j  schlagen,  treffen,  ix-nkijaceiv,  herausschlagen,  erschrecken; 
—  ga-taiijan,  auszeichnen;  gr.  di^sa&ai^  sehen,  altind.  darfy 
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sehen:  Perfect  daddr^a^  er  sah;  —  ga-daarsan,  wagen;  altind.  ttordb, 
kühn  sein:  dhrshnduti  (aus  dharAtuiuti)^  er  ist  kühn;  gr.  SiXfQehy 
d-OQasiv^  muthig  sein,  getrost  sein;  —  ga-|Nür8an,  trocken  wer- 
den; altind.  tarsh,  dürsten:  tfshjati^  er  dürstet;  gr.  tdQaw^ai,  trocken 
werden,  lat.  tarrere  (aus  torser e)y  dörren;  —  |ialrkan-,  Lioch,  Oehr; 
zu  gr.  tQciyXriy  Loch,  Höhle,  TQtoyecv,  nagen,  benagen;  —  ^arteo, 
bedürfen,  nöthig  haben,  zu  gr.  a%€Q€a^aiy  beraubt  sein,  entbehren; 

—  at-snarpjan,  benagen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  earpen^ 
rupfen,  abpflücken,  abfressen,  und  weiter  an  gr.  xeiQSiv  (aus  OTcSf- 
jeiv)^  scheeren,  schneiden,  g>&eiQeiv,  verderben,  zerstören,  altind. 
kartj  zerschneiden,  spalten:  kmidti  (aus  kamtdti),  er  zerschneidet, 
und  weiter  zugehörige  Bildungen;  —  tnarka,  Gränze;  lat.  margon-. 
Rand,  Gränze;  —  ga-tnaargjan,  abkürzen,  zu  gr.  ßQctxvg  (aus  fiQOr 
X^g)n  lat.  brevis  (aus  mreghvü),  kurz;  —  vaarm«n,  wirken,  herror- 
bringen;  zu  gr.  €Qyov,  alt  Hqyov^  Werk,  und  wahrscheinlich  auch  zu 

altind.  ürj-  oder  ürjä-,  Kraft,  Starke; varga-,  m.  Verdammter, 

Feind,  nebst  ga-vargjan,  verdammen,  verurtheilen;  zu  altind.  vrofc, 
zerreissen,  verwunden:  vr^cäti  (aus  vra^cdti),  er  zerreisst,  er  ver- 
wundet; lat.  ulcisci,  rächen,  strafen,  gr.  Skxog-^  Wunde,  Schaden, 
Unheil;  —  vairpan,  werfen;  gr.  ^Imeiv,  alt  ßqimeiv  (zunächst  aus 
sQinJBLv)^  werfen;  —  vaarti-,  Wurzel,  lat.  rddic-  (aus  vrädiC'\  gr. 
^/^oe,  alt  ßqU^a  (aus  ^Qidja),  Wurzel,  die  sich  wahrscheinlidi  an- 
schliessen  an  altind.  vardh^  wachsen:  vdrdhalai,  er  wächst,  er  gedeiht; 

—  vaarda-,  Wort;  lat.  verbnmj  Wort,  gr.  eigeiv,  alt  ^si^Biv  {dm 
^iofeiv),  sagen;  —  vair|ian,  werden,  nebst  -valr|Mi-,  sich  wendend, 
gewandt,  in  and-vair|ia-,  gegenwärtig,  und  ähnlichen  Bildungen;  lat. 
verterBy  wenden,  drehen;  altind.  vart,  sich  drehen,  verweilen,  werden, 
geschehen:  vdrtatai,  er  verweilt,  er  wird,  vrttd- {dius  varttd-),  gedreht 
rund,  lat.  rotundo-  (aus  vrotundo-),  rund.  — 

268.  Einige  andere  Bildungen,  in  denen  inlautendes  r  noch 
mit  nachfolgenden  Consonanteu  fe^t  verbunden  erscheint  und  wahr- 
scheinlich auch  schon  den  zu  Grunde  liegenden  Wurzelformen  an- 
gehört, nennen  wir  noch,  ohne  etwa  entsprechende  Formen  der  ver- 
wandten Sprachen  mit  Sicherheit  zur  Seite  stellen  zu  können:  arbjan-, 
das  Erbe,  Erbschaft,  nebst  arbjan-.  Erbe,  Erbnehmer,  die  möglicher 
Weise  zu  altind.  labh,  empfangen:  Idbhatai,  er  empfangt,  gr.  Xa^ßa- 
veiv,  nehmen,  empfangen,  gehören;  —  airkna-,  heilig,  gut;  vielleicht 
zu  altind.  dr^una-^  weisslich,  licht,  rein;  —  arhvauia,  Pfeil,  Geschoss; 
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—  air|Ni,  Erde,  Land,  worin  aber  möglicher  Weise  das  |i  suffixal  ist; 

Kaarda-,  Brett,  nur  in  f6ta-baarda-,  Fussbrett,  Fussbank;  — 

fairhTo-,  Welt;  —  fuiiirpa-,  Acker,  Feld;  —  |)Tairha-,  zornig;  — 
saorga,  Sorge,  fietrubniss;  —  i^a-staurknaif,  trocken  werden,  ver- 
dorren, das  wahrscheinlich  mit  lat.  torpere,  starr  sein,  erstarren,  zusam- 
menhängt; —  svarta-,  schwarz,  möglicher  Weise  zu  lat.  sordido^, 

schmutzig; svairban,  wischen,  abwischen,  das  sich  vielleicht  an- 

schliesst  an  altind.  kshaly  abwaschen:  kshdldjati,  er  wäscht  ab,  er 
wischt  weg;  —  manrgina-.  Morgen;  —  manjan,  ärgern;  —  valrda-, 
Wirth.— 

269.  In  Suffixen  tritt  das  r  mehrfach  entgegen;  so  ist  zu- 
nächst ein  adjectivisches  ra  zu  erwähnen,  das  auch  in  den  verwandten 
Sprachen  in  manchen  Bildungen  enthalten  ist,  wie  in  altind.  /rsAtprd-, 
schnell,  kshudrä-,  klein,  gering,  dura-,  fern,  ugrd-  oder  ^^a-,  heftig, 
gewaltig,  grausig,  gfähra-,  gierig,  gr.  iQv&QO-  =  lat,  rtiftro-,  roth, 
gr.  XafiftQO',  glänzend,  aiaxQ^,  hässlich,  schändlich,  vygS'j  feucht, 
xJifOQ6-y  grünlich,  bleich,  lat.  aegro-,  krank,  gndro-,  kundig,  mgro-y 
schwarz,  fi}ro-,  rein.  An  gothischen  Bildungen  auf  ra  bieten  sich  die 
folgenden:  baltra-«  bitter,  von  beltan,  beissen;  —  fram-aldra-,  im 
Alter  vorgeruckt,  zu  aldl-,  f.  Alter,  Zeit;  —  abra-,  stark,  heftig;  zu 
altind.  dbhva-,  ungeheuer,  gewaltig,  ämbhoih,  Gewalt,  Furchtbarkeit; 

—  hlütra-,  lauter,  rein;  zu  gr.  xhiCsiv  (aus  yLXvöjeiv\  waschen,  rei- 
nigen, lat.  tlodca^  Abzugsgraben,  Reinigungsgraben;  —  i^aura-,  trau- 
rig, betrübt,  das,  falls  es  nicht  wurzelhaftes  r  enthält,  vielleicht  sich 
anschliesst  an  gaan6n,  klagen,  gr.  yoav,  alt  yo^av,  wehklagen,  jam- 
mern, altind.  gdvatai,  er  ruft  laut,  dass  also  gr.  yoegS-y  alt  yo^egS-j 
klagend,  kläglich,  bcweinenswerth,  zunächst  liegen  könnte;  —  digra-, 
dicht,  gedrängt,  das  aus  digrein-,  Gedrängtheit,  Menge,  Fülle,  nur 
Korinther  2,  8,  20,  zu  entnehmen  ist  und  vielleicht  mit  altind.  (tivt-, 
viel,  stark,  in  Zusammenhang  steht;  —  snatra-,  klug,  weise,  das  an 
gr.  nenvvüd-aiy  verständig  sein,  klug  sein,  und  nivvrO',  verständig, 
sich  anzuschliessen  scheint;  —  val|)ra-,  werthvoll,  nur  Matthäus  6, 
26,  und  Galater  2,  6;  zu  val|)a-,  Herrlichkeit,  dessen  auslautendes  u 
wohl  als  vor -dem  suffixalen  r  ausgefallen  anzusehen  ist;  —  fagra-, 
passend,  geeignet,  nur  Lukas  14,  35,  nebst  ua-fagra-,  unpassend,  un- 
dankbar, nur  Lukas  6,  35;  zu  nrjyvvvai,  anheften,  befestigen,  lat. 
pat^gerej  befestigen,  altind.  pdf,  binden:  pd^äjatiy  er  bindet.  —  Aus 
ga-iüirjan,  zubereiten,  zurecht  machen,  passend  machen,  nur  Lukas  1 , 

17,  darf  man  wohl  ein  hieher  gehöriges  fabra-,  passend,  bereit,  ent- 

19* 
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nehmen,  das  mit  dem  ebengenannten  fragra-,  passend,  geeignet,  viel- 
leicht ganz  übereinstimmt,  jedenMs  eng  damit  zusammenhängt — Dem 
Adverb  alr,  früh,  mit  dem  Comparativ  alrto,  firöher,  eher,  scheint  auch 
eine  Adjectivbildung  attf  ra,  also  alra-,  zu  Grunde  zu  liegen,  die  wohl 
an  das  adverbielle  gr.  iJQiy  früh,  in  der  Frühe,  eng  sich  anschliesst  und 
mit  ihm  auf  gr.  i^og-,  alt  ^^Sg-^  altind.  uMkd^-^  Horgenröthe,  zurück- 
fährt; neben  der  letztgenannten  Form  liegt  im  Altindischen  ein  nah- 
zugehöriges usrd'y  morgendlich.  —  Ein  paar  andere  Bildungen  mit 
auch  suffixalem  r,  denen  vielleicht  auch  einfache  Adjectivformen  auf 
ra  zunächst  zu  Grunde  liegen,  mögen  hier  noch  angereiht  sein: 
»keirja-,  klar,  deutlich,  das  an  skeinan,  scheinen,  leuchten,  sich  eng 

anschliesst; tttlurja-,  fest,  gezügelt,  das  zu  entnehmen  ist  aus  dem 

Adverb  ns-stioriba,  zügellos,  ausschweifend,  und  aus  stiurJaD,  fest- 
stellen, bestätigen,  und  eng  zusammenhängt  mit  altind.  sthä^  lat  srtfre, 
gr.  Cf^voL  (Aorist),  stehen,  fest  stehen,  zunächst  wohl  sich  eng  an- 
schliesst an  altind.  stMvtra-,  fest,  in  dem  aber  das  t;  auch  suffixal  ist, 
und  an  gr.  atav^og,  Pfahl,  atvXog,  Pfeiler,  Säule.  —  In  rlnija-,  ver- 
gänglich, sterblich,  steckt  schwerUch  ein  suffixales  r,  sondern  es  liegt 
ihm,  wie  schon  in  261.  und  205.  bemerkt  wurde,  ohne  Zweifel  eine 
alte  Reduplicationsbildung  zu  Grunde.  —  £igenthümlicher  Art  ist  das 
pronominelle  hvarja-,  was  (von  vielen),  das  zum  Fragestamm  hva-, 
was,  =  altind.  Ärd-  =  gr.  no-  =  lat.  qvo-,  was,  gehört,  kaum  aber 
comparatives  r  enthält  oder  an  hvar,  wo,  zunächst  sich  anschliesst, 
von  denen  gleich  weiter  die  Rede  sein  soll.  — 

270.  Einige  Male  findet  sich  das  suffixale  r  im  Gothischen  offen- 
bar mit  comparativischem  Werth,  wie  auch  im  Altindischen  ein  Suffix 
ra  so  vorkömmt  und  zwar  namentlich  deutlich  in:  dvara^^  unteres, 
hinteres,  späteres,  von  äva^  ab,  herab;  ädhara-,  unteres,  das  das 
superlativische  adhamd-j  unterstes,  und  das  Adverb  adhds^  unten,  zur 
Seite  hat;  dpara-,  ferneres,  späteres,  anderes,  von  dpa,  ab,  von;  und 
üpara,  unteres,  hinteres,  näheres,  von  üpa,  von  unten  nach  oben,  hin- 
auf, unter.  Mit  dem  letztgenannten  altind.  iiparay  unteres,  hinteres, 
hängt  eng  zusammen  afar,  über,  =>  altind.  updri  =  gr.  vftiQ  =  lat 
super,  Ober,  nebst  afar6,  über,  darüber,  sowie  lat.  supero-,  oberes,  und 
damit  auch  mprd,  oben,  darüber,  über.  Zu  altind.  ddhara-j  unteres, 
gehört  ondar,  unter,  nebst  andar6,  drunter,  unter,  und  dem  aus 
andarista-,  unterstes,  zu  entnehmenden  adjectivischen  nndara-,  unte- 
res, so  wie  lat.  infero-,  unteres,  nebst  infrä,  unten,  unter.  An  altind. 
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äpara-^  ferneres,  späteres,  anderes,  schliesst  sich  unmittelbar  afar, 
nach,  und  weiter  ^längen  als  des  alten  anlautenden  a  früh  beraubt 
höchstwahrscheinlich  aufs  Engste  damit  zusammen  auch:  altind.  pdra-, 
ferneres,  anderes,  nebst  dem  Präfix  fair-,  ver-,  er-,  wie  es  zum  Bei- 
spiel in  falr-greipan,  ergreifen,  steckt,  altind.  j9<irt  =  gr.  nsQl, 
ringsum,  herum,  lat  fer,  durch;  femer  altind.  pards,  weiterhin,  ent- 
fernt, firüher,  pärä^  weg,  fort,  so  wie  faimja-,  alt,  und  falira,  fem, 
nebst  lat.  parrö,  ferner,  weiter,  =  gr.  nSQQto,  ndqaw^  ngSato^  vor- 
wärts, fort,  weiterhin;  dann  weiter  noch  faora,  vor,  e=  altind.  jmrdf, 
▼or,  gegen,  firüher,  nebst  faor,  für,  vor,  und  faar^is,  vordem,  altind. 
pwräSj  vor,  voran,  firüher,  gr.  ftafdy  bei,  neben,  an  die  sich  auch  an- 
schliesst  f(^a,  Gegend,  Seite,  altind.  pärd-,  das  entferntere  Ufer,  das 
andere  Ufer.  Mit  dem  anlautenden  Lippenlaut  unmittelbar  verbunden 
hat  sich  das  r  in  den  bereits  in  263.  genannten  auch  noch  zugehöri- 
gen: dem  Präfix  fra-,  ver-,  =  altind.  prrf-  b=  gr.  nQo  ==  lat.  jwo-, 
vor,  lat.  pröy  vor;  dem  Präfix  IH-  in  frl-sahtl-,  Bild,  Abbild,  Beispiel; 
ferner  fraajan-,  Herr,  altind.  pürvjd-,  voranseiend,  pitrva-,  vorderes, 
und  flWiln,  vorwärts,  fem,  von,  altind.  j^aramd-,  fernstes,  höchstes, 
bestes,  nebst  fkuman-,  erstes,  früheres,  lat.  primus,  gr.  ftQ&togj  der 
erste,  nQtffiog,  der  vorderste.  —  Weiter  sind  noch  einige  adverbielle 
Wörtchen  mit  suffixalem  r  hier  anzuschliessen,  die  fast  alle  ein  Wo 
bezeichnen:  Jalnar,  an  jenem  Ort,  dort,  von  Jalna-,  jenes;  —  aUar, 
anderswo,  von  aUa-,  anderes;  —  ^ar,  dort,  vom  hinweisenden  Pro- 
nominalstamm |mi-;  —  hvar,  wo,  zu  dem  man  kaum  unmittelbar 
hrarja-,  was  (von  vielen),  wird  stellen  dürfen,  vom  fragenden  Pro- 
nominalstamm hva-;  —  h^r,  hier,  her,  vom  Demonstrativstamm  hl-. 
—  Zu  dem  letztgenannten  Pronominalstamm  gehört  auch  noch  hir-, 
hieber,  in  hlrl,  komm  hieher,  hirjats,  kommt  beide  hieher,  und  hlr- 
Jl|i,  kommt  hieher.  —  Ohne  Zweifel  haben  die  aufgeführten  ad- 
verbiellen  Bildungen  sämmtlich  auslautende  Yocale  verloren  und  zwar 
die- letztgenannten  mit  der  Bedeutung  des  Wo  vielleicht  ein  altes  a,  wie 
es  sich  zum  Beispiel  findet  in  den  ihrer  Bedeutung  nach  entsprechen- 
den altindischen  tdtra,  dort,  dtra,  hier,  ami'itra,  dort,  kütra,  wo,  at^'d^ 
ira,  anderswo.  — 

271.  Die  eben  angezogenen  altindischen  Adverbia  auf  tra  ent- 
halten offenbar  nichts  anderes  als  eine  besondere  Gestaltung,  ur- 
sprünglich Casusform,  des  alten  Comparativsuffixes  tara,  das  im  Alt- 
indischen und  Griechischen  in  vielen  Bildungen,  wie  altind.  mahdttara-, 
grösser,  dlpatara-j  kleiner,  gr.  afHpdreQo-,  weiser,  ßiXzeqn-y  erwünsch- 
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ter,  besser,  seltener  im  Lateinischen  auftritt  und  ohne  Zweifel  nichls 
anderes  ist,  als  eine  enge  Verbindung  des  einfacheren  Comparati?- 
suffixes  ra  mit  vorausgehendem  suffixalem  ta.  Auch  im  Vorhergehen- 
den ist  dieses  comparati?ischen  tara  schon  mehrfach  in  Bezug  auf  das 
Gothische  Erwähnung  geschehen,  so  namentlich  in  156. 133.  und  104., 
und  bemerkt,  dass  es  auch  in  einer  Anzahl  gothischer  Bildungen  ent- 
halten ist,  die  noch  mal  vollständig  zusammengestellt  sein  mögen: 
an|iara-,  anderes,  =  altind.  dntara-^  inneres,  verschiedenes,  anderes, 
äusseres,  =  lat.  aliero-,  anderes,  vom  Pronominalstamm  an«-;  — 
hvi^ara-,  welches  von  beiden,  =  altind.  katard-  =  gr.  novef^"  = 
latttfro*,  welches  von  beiden,  vom  Fragestamm  hva-;  — gietra-, 
gestrig,  nur  in  gistra  -  dagis,  morgen,  das  nebst  dem  sich  unmittelbar 
anschliessenden  lat.  hestemo-,  gestrig,  zu  dem  einfacheren  lat  Aai, 
altind.  hjäs  =:  gr.  x^^S»  gestern,  gehört.  —  Die  übrigen  hiehergehörigen 
Bildungen  sind  adverbieller  Art.  Von  den  in  ihnen  entgegentretenden 
Suffixen  haben  einige,  nämlich  tar6  und  dar,  ihren  alten  inneren 
Vocal  bewahrt,  die  übrigen,  nämlich  |ira,  tra,  dr^,  dr6  und  |ird,  haben 
ihn  eingebüsst.  Es  sind  zu  nennen:  aflarö,  von  hinten,  gr.  a/rair^^, 
entfernter,  von  af,  ab,  von;  —  hindar,  hinter,  jenseit,  von  einem  Pro- 
nominalstamm hin-  oder  hina-;  —  vi|)ra,  wider,  gegen;  zu  altind.  ol, 
aus  einander,  getrennt,  weg;  —  aftara,  zurück,  wiederum,  von  af,  ab, 
von;  —  hidr^,  hieher,  vom  Demonstrativstamm  hi-;  —  hvadr^,  wo- 
hin, vom  Fragestamm  hva-;  — Jalndr^,  dorthin,  vom  Pronominal- 
stamm Jalna-,  jenes;  —  sundrö,  vereinzelt,  besonders,  das  nebst  lat 
sme,  ohne,  sed^  aber,  allein,  gr.  hcdg,  alt  ^enug^  fern,  entfernt,  an  den 
alten  Pronominalstamm  svd-  sich  anschliesst.  —  Am  Gewohnlichsten 
unter  den  hier  in  Frage  kommenden  Suffixformen  ist  |)rö,  dem  die 
Bedeutung  des  Woher  innewohnt;  es  ist  enthalten  in:  |)a|)r6,  von  da, 
daher,  darnach,  vom  Demonstrativstamm  |ia- ;  —  hva|)r6,  woher,  vom 
Fragestamm  hva-;  —  aUa|ir6-,  anderswoher,  von  a^a-,  anderes;  — 
alla|ir6,  von  allen  Seiten  her,  von  alla-,  all;  —  rairra|ir6,  von  fem, 
von  fairra,  fern;  —  Jain|ir6,  von  dort,  von  jaina-,  jenes;  —  dala^rö, 
von  unten,  von  dala-,  Thal;  —  k'nna|ir6,  von  innen,  von  inna,  inner- 
halb; —  ]fapa|)r6,  von  oben,  von  l'apa,  oben;  —  dta|)r6,  von  aussen, 
von  dta,  ausserhalb.  —  Dass  möglicher  Weise  auch  in  andaoml-, 
Bfittag,  und  in  k'dreiga,  Reue,  das  alte  Comparativsufifix  tara  steckt, 
wird  noch  in  273.  zur  Sprache  kommen.  Zu  den  Bildungen  mit  dem 
alten  Comparativsuffix  tara  stellen  sich  im  Griechischen  und  Latei- 
nischen offenbar  auch  einige  besitzliche  Fürwörter  der  Mehrzahl  und 
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der  Zweizahl,  Dftmlich  gr.  ijfiheQO-  und  lat.  nostro-,  unser,  gr.  vfii» 
T€fo-  und  lat  vestro-^  euer,  gr.  vwiteQO',  unser  beider,  aqxolteQO^^ 
euer  beider,  und  aq>h€QO'y  ihr,  da  wird  man  unbedenklich  audi  die 
gothischen  dualen  und  pluralen  Besitzfurwörter  der  ersten  und  zweiten 
Person  auf  r«  unmittelbar  zu  den  durch  dieses  Suffix  gebildeten  oben 
betrachteten  Comparativbildungen  stellen  dürfen,  nämüdi  ansar«-, 
unser,  das  neben  ansis,  uns  (Dativ  und  Accusativ),  liegt,  llzvar«-, 
euer,  neben  Kivis,  euch  (Dativ  und  Accusativ),  Iggqvara-,  euer  beider, 
nur  Matthäus  9,  29,  neben  Vggqvls,  euch  beiden  (Dativ  und  Accusativ), 
und  das  muthmassliche  agkara-,  unser  beider,  neben  agkis,  uns  bei- 
den (Dativ  und  Accusativ).  An  die  genannten  besitzlichen  Fürwörter 
aber  schliessen  sich  unmittelbar  die  pronominellen  (ienetive  ansara, 
unser,  Ksvara,  euer,  Kggqvara,  euer  beider,  Korinther  1,  12,  21,  und 
das  zu  vermuthende  agkara,  unser  beider.  — 

272.  An  substantivischen  Wörtern  mit  suffixalem  r  sind  zu- 
nächst einige  männlichgeschlechtige  auf  ra,  deren  die  verwandte« 
Sprachen  in  altind.  gtähra-,  Geier,  udrd-t  ein  Wasserthier,  gr.  xa- 
frQO-f  Eber,  xonQO-y  Mist,  fth^o-y  Stein,  lat  capro-,  Ziegenbock, 
opro-,  Eber,  welche  bieten,  aufzuführen:  akra-,  Acker,  =  altind. 
djra-,  Fläche,  Flur,  Gefilde,  =  gr.  aypd-  =  lat  agro-,  Acker;  — 
ligra-,  Lager,  von  ligan,  liegen;  —  stiara-,  Stier,  =&  gr.  tovqo-  =s 
lat  taurO",  Stier,  die  vielleicht  an  altind.  sthArä-,  stark,  gross,  sich 
eng  anschliessen ;  —  figgra-,  Finger,  das  zugehört  zu  fahan,  fangen, 
fassen,  altind.  paksh,  fassen:  päkshatiy  er  fasst,  er  nimmt,  und  auch 
zu  gr.  ftayld-y  Schlinge,  Falle;  —  v6kra-,  Wucher,  zu  aukan,  zu- 
fügen, mehren,  sich  mehren,  lat.  augere,  vermehren;  —  nadra-,  Nat- 
ter, das  nur  Lukas  3,  7,  im  Pluralgenetiv  nadr^  vorkömmt,  womadi 
es  auch  ungeschlechtig  sein  könnte.  —  In  svaihran-,  Schwieger- 
vater, altind.  (rt^dpira-  =  gr.  exvQo-  =  lat.  socero-j  Schwiegervater, 
darf  man,  wenn  die  in  173.  angegebene  Yermuthung  einer  Zusammen- 
setzung mit  dem  Pronominalstamm  altind.  svd-,  angehörig,  eigen, 
richtig  ist,  das  r  wahrscheinlich  nicht  als  suffixal  sondern  nur  als 
wurzelhaft  ansehen.  —  Als  ungeschlechtige  Bildungen  auf  ra,  denen 
altind.  kshird-,  Milch,  rärd-y  Wasser,  gr.  dwQo-,  Gabe,  TttegS-,  Feder, 
lat  labro-j  Lippe,  flagro-.  Geissei,  und  andre  sich  vergleichen  lassen, 
sind  namhaft  zu  machen :  tagra-,  Thräne,  zu  gr.  ddx^r-,  lat.  lacrima, 
Thräne,  und  wahrscheinlich  auch  zu  altind.  dp^-  oder  ap'd-,  n. 
Thräne,  die  für  dd^ru-,  dap-d-  zu  stehen  scheinen ;  —  tlmra-,  Zimmer, 


—    296    — 

Gebäude,  das  aus  timrjan,  erbauen,  sicher  sich  entnehmen  lässt;  zu  alt- 
ind.  damd'  «=  gr.  döfio-,  m.  lat  domo-,  damu-,  Haus,  gr.  difMiv, 
bauen,  erbauen;  —  albra-,  Gabe,  nur  Matthäus  5,  23;  —  silnbm-, 
Silber,  in  dem  das  b  schwerlich  auch  suffixal  ist;  —  J^m-,  Jahr;  ah- 
baktrisch  jdre,  n.  Jahr;  gr.  cS^ä,  Zeitabschnitt,  Jahreszeit»  Zeit.  — Als 
weibliche  Bildung  ist  hier  zu  erwähnen  skftra,  Schauer,  Windstoss, 
das  zusammenhängt  mit  -skiaban,  schieben,  stossen,  altind.  kskubk, 
schwanken,  zittern:  kshaubhdjati,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert 
—  Ein  paar  männlichgeschlechtige  Bildungen  zeigen  die  SufXixfonn 
ra,  die  sonst  selten  auftritt,  im  Altindischen  aber  zum  Beispiel  in  ^ä- 
tru'j  Feind,  von  einem  muthinasslichen  fol,  hassen,  steckt:  alm-, 
Bote,  das  mit  altind.  dmi=  gr.  fiZfii,  ich  gehe,  altind.  dtman-,  n. 
dima-  «=  gr.  dlfio-^  m.  Weg,  Gang,  Bahn,  lat  irty  gehen,  zu  der  ein- 
gehen Wurzelform  t,  gehen,  zu  gehören  scheint;  —  holini-,  Hunger, 
nebst  haggrjan,  hungern,  zu  altind.  känksk,  begehren,  verhingen: 
känkshaii  oder  känkshatai^  er  verlangt;  —  vintm-,  Winter,  das  viel- 
l«cht  zu  gr.  hog-j  alt  ^hog-y  Jahr,  lat  veius-j  vetustO"^  alt,  altind. 
vdtsara-y  m.  Jahr,  gehört;  —  vl^m-,  Lamm,  lat  vthäo-,  Kalb,  Thier- 
junges,  altind.  vatsa-,  m.  Kalb.  —  Mit  der  Suffixform  rl  ist  nur  das 
vereinzelte  «farl-,  f.  Abtheilung,  Classe,  anzuführen,  das  vielleicht  an 
«far,  nach,  sich  anschliesst.  — 

273.  In  einigen  Wörtern,  die  noch  besonders  gestellt  sein  mögen, 
findet  sich  der  Laut  r  nicht  im  Schlusssufißx ,  wohl  aber  geht  dem 
letzteren  noch  ein  suffixales-r  voraus,  dass  also  zunächst  zu  Grunde 
liegende  einfachere  Bildungen,  die  nur  das  letztere  enthielten,  ver- 
muthet  werden  können.  So  ist  voran  zu  nennen:  akrana-,  Frucht, 
in  dem  das  Suffix  na  deutlich  an  eine  schon  durch  suffixales  ra  ge- 
bildete Form ,  die  aber  schwerlich  mit  akra-,  Acker,  die  selbe  ist,  sidi 
anfugte.  —  Unmittelbar  verbunden  ist  suffixales  r  mit  folgendem  n 
in:  eisarna-.  Eisen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  äjas-^  n.  Metall, 
Eisen,  =  lat  aes-,  Erz;  —  vidavaima-,  verwaist,  das  zu  vidoyda-, 
Wittwe,  lat  vidua^  altind.  vidhavä-f  Wittwe,  gehört,  bezüglich  seines 
suffixalen  r  aber  am  genausten  mit  dem  sicher  auch  zugehörigen  lat 
viduertät-,  Mangel  an  Früchten,  eigentlich  *  Beraubtheit',  überein- 
stimmt; —  andaurni-,  Mittag,  das  möglicher  Weise  eigentlich  'die 
iunere  Zeit,  die  Zwischenzeit'  bezeichnet  und  dann  unmittelbar  an  lat. 
hUemo-,  innerlich,  von  ifUer,  zwischen,  =  altind.  antdr,  innerhalb, 
zwischendurch,  sich  anschliessen  könnte,  in  welchem  Falle  das  Wort 
das  in  271.  näher  betrachtete  alte  Comparativsuffix  tara  enthalten 
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würde.  Das  letztere  steckt  vielleicht  auch  in  idrelga,  Reue,  aus  dem 
man  ein  einfaches  Xdra-  wird  entnehmen  dürfen,  das  sich  anzuschliessen 
scheint  an  altind.  Uara-^  anderes,  verschieden  von,  lat.  iterum,  wie- 
derum. -  •  Am  Gewöhnlichsten  schliesst  sich  an  inneres  suffixales  r 
die  Suffiiform  Ja,  so  zunächst  in  dem  ungeschlechtigen  -blarja-, 
Thier(?),  das  nur  Titus  I,  12,  in  der  Zusammensetzung  an-biarja-, 
wildes  Thier,  vorkömmt;  ferner  in  filig^rja-,  Versteck,  Höhle,  Markus 
11,  17,  und  Lukas  19,  46,  von  filhan,  verbergen;  und  in  dem  viel- 
leicht zu  unserm  Wange  gehörigen  vag;garja-,  Kopfkissen,  nur  Mar- 
kus 4, 38,  die,  da  sie  nur  im  Singulardativ  auf  a  vorkommen,  entweder 
ungeschlechtig  oder  auch  männlich  sind.  —  Die  Mehrzahl  der  Bil- 
dungen mit  der  Sufßxverbindung  rja  aber  sind  von  Substantiven  aus- 
gehende männlichgeschlechtige  Wörter,  die  von  ihrem  Schlusssuffix  Ja 
abgesehen  sich  wohl  am  Nächsten  vergleichen  lassen  mit  griechischen 
und  lateinischen  Bildungen,  wie:  da/ra^^o-,  verschwenderisch,  von 
daTCchijy  Aufwand,  dxviy^o-,  saumselig,  furchtsam,  von  oxvo-^  das 
Säumen,  Bedenklichkeit,  lat.  epuläri-,  zum  Gastmahl  {epulae)  ge- 
b^r%>  fdfnilidri',  zur  Familie  (familia)  gehörig,  und  andern.  Es  bie- 
ten sich:  bökarja-.  Schriftgelehrter,  von  böka,  Buchstabe,  (in  der 
Mehrzahl)  Schrift;  —  in6tarja-,  Zöllner,  von  in6ta,  Zoll;  —  vnllarja-, 
Wollarbeiter,  Tuchwalker,  von  vulla.  Wolle;  — lia|)arja-,  Sänger, 
von  einem  muthmasslichen  lia|Mi-,  Lied,  Gesang,  aus  dem  auch  lio- 
|i6ii,  singen,  hervorging;  —  lalsarja-,  Lehrer,  zu  lalsjan,  lehren,  und 
sökarja-,  Sucher,  Forscher,  zu  !»6kjan ,  suchen,  aus  welchen  letzteren 
beiden  Bildungen  man  ohne  Zweifel  die  weiblichgeschlechtigen  laiaa, 
Lehre,  und  96ka,  das  Suchen,  wird  entnehmen  dürfen.  — 

274.  Sehr  alt  ist  eine  wegen  ihres  suffixalen  r  hier  auch  noch 
zu  erwähnende  mit  dem  früher  schon  betrachteten  Comparativsuffix 
tara  wenn  auch  ihm  äusserlich  ähnliche  doch  nicht  weiter  vergleich- 
bare Suffixverbindung  tary  mit  der,  wie  schon  in  103.  bemerkt  wurde, 
in  den  verwandten  Sprachen  zahbreichc  Wörter  mit  der  Bedeutung  des 
Handehiden  gebildet  wurden,  namentlich  aber  eine  Anzahl  weitverbrei- 
teter Bezeichnungen  für  nahe  Verwandtschaftsverhältnisse.  Von  den 
letzteren  finden  sich  vier  auch  im  Gothischen  vor,  die  hier  noch  mal 
zusammenzustellen  sind:  fadar-,  Vater,  =  altind.  püdr-  =  gr.  na- 
tiq-  =  lat.  pater-,  Vater;  —  br6|Mir-,  Bruder,  =  altind.  bkrätar-  = 
Ut  fräter-j  Bruder,  =  gr.  q>QatoQ-  oder  (pgatrJQ-,  Mitglied  einer 
Bruderschaft,  Bruder;    -  sviatar-,  Schwester,  =  altind.  sväsar-  (aus 
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soästar-)  =  lat.  sor&r-  (aus  nwstör-),  Schwester,  =  gr.  oag-,  alt 
ßoag-  (aus  asdaag-,  aßOfnotQ-)^  Gattinn;  —  dauhtar-,  Tochter,  = 
altind.  duhüdr-  =  gr.  &vya%Bq-^  Tochter.  —  Einige  Eigenthömlich- 
kehen  der  Flexion  dieser  Grundformen  auf  r,  die  unter  einander  darin 
keine  Verschiedenheiten  zeigen,  mögen  an  der  von  fodar-,  Vater,  ver- 
anschaulicht werden: 

Nom.  fadar  =  altind.  püä        =  gr.  notztJQ         =  lat  pater; 

Voc.    fadar  =     „     pitar       =  „    7rd%€Q  =  ,,  pater; 

Acc.    fadar  =     „     pitdram  =  „    natiga        =  „   patrem; 

Dat.    fadr  =     „     pürdi  „  (nafQi  Loc.)=  „   patri-, 

Gen.   fadr»  =     „     pürds      =  „    natgog        =  „   patrü; 

Mehrzahl. 
Nom.  fadrjatt;       altind. ptirdros    =gr,  natiQag      =\dX,patre$\ 
Voc.    fadrjas;  „     pitdras    ==  „    nardgeg       =  „   patre8\ 

Acc.    fadrans;  „     pitdras    =  „    naxigag      =  „   patres; 

Dat.    fadram;  „     püfbhjas       „  (n(nQ6q>iv)  =  „   patribut; 

Gen.   fadr*       =     „     piträm    =  „    natQwv       =  „  patrum. 

Im  Nominativ  altind.  pitä  ist  das  auslautende  r  eingebusst;  die 
uraprüngUche  Form  muss  gelautet  haben  pitdrs.  Bei  der  Einbusse  des 
eigentlichen  Dativs  ist  im  Griechischen  die  Locativform  na%ql  zum 
Vergleich  eingeschoben.  Der  Genetiv  altind.  pitrds  lautet  so  nur  noch 
in  der  älteren  Zeit,  die  gebräuchliche  Form  dafür  wurde  später 
pitür\  im  Griechischen  begegnet  neben  nargog  auch  ncnigog.  Be- 
sonders beachtenswerth  für  das  Gothische  ist,  dass  hier  in  der 
Mehrzahl  abgesehen  vom  Genetiv  die  Grundformen  auf  ar  ganz  wie 
solche  auf  m  behandelt  werden,  wie  denn  eine  Form  br^|)ni-  für 
br^|)ar-,  Bruder,  zum  Beispiel  auch  noch  vorkömmt  in  der  Zusam- 
mensetzung br6|ira-labön-,  Bruderliebe,  Thessalonicher  1,  4,  9,  die 
aber  Römer  12,  10,  br6|ira-labön-  lautet.  Der  Accusativ  lautet  nur 
vereinzelt  in  alter  Zeit  altind.  pitdras,  in  der  Regel  aber  pitrn  (aus 
pitfns);  der  Genetiv  nur  selten  in  ältester  Zeit  piträm,  sonst  mit  Ein- 
Schiebung  von  n  pitfnam;  im  Griechischen  ist  ncaQtiv  viel  seltner  ge- 
braucht, als  naxiqtjv.  Die  Vocaldehnung  in  der  Pluralform  lat.  paires 
für  den  Nominativ  ist  auGTallend,  im  Lateinischen  aber  durchgehend.  — 

275.  Mit  dem  letztbetrachteten  SufQx  tar  hängt  ein  sehr  ge- 
wöhnliches überwiegend  häuflg  ungeschlechtiges  Suffix  tra  aufs  Engste 
zusammen,  das  meistens  ein  Werkzeug  oder  Mittel  bezeichnet.  Es 
tritt  auch  im  Gothischen  mehrfach  entgegen,  und  zwar  als  |ini,  dra 
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oder  tra,  nämlich  in:  inaar|)ra-,  Mord,  von  altind.  mar,  sterben:  mri- 
jatai,  er  stirbt,  lat.  fnori,  sterben,  gr.  ßQoro-  (aus  /iporo-),  sterblich;  — 
smairfira-,  Fett,  das  an  gr.  a/u^i^,  streichen,  wischen,  sichanschliesst; 

—  bairfira-,  Eingeweide,  Inneres; qvi|ira-,  Bauch,  Magen,  das 

nur  aus  der  Zusammensetzung  laus-qvi|ira-,  ieermagig,  nüchtern,  zu 
entnehmen  ist  und  wahrscheinlich  unmittelbar  an  altind.  jathära-, 
m.  n.  lat.  venter-^  gr.  yaareQ-,  Bauch,  sich  anschliesst;  —  Tödra-, 
Scheide,  dem  wahrscheinlich  genau  entspricht  altind.  pätra-,  n.  Ge- 
fass,  vonpd,  beschützen,  bewahren:  pdti,  er  beschützt,  er  bewahrt; 

—  -skaldra-,  Auswurf,  nur  in  »pai-skuldra-,  Speicheiauswurf, 
Speichel;  zu  lat.  screäre,  sich  räuspern,  ausspeien,  gr.  x^f/u/rTcat^ae, 
sich  räuspern,  ausspeien,  altind.  chard,  ausspeien,  ausbrechen;  — 
l^ilstra-,  Abgabe,  Steuer,  zu  as-glldan,  vergelten ;  —  hoUstra-,  Hülle, 
von  haUan,  verhüllen;  —  avistra-,  Schafstall,  von  einem  muthmass- 
lichen  avi-,  Schaf,  =  altind.  dvi-  =  gr.  oi-,  alt  osi-  =  lat. 
001-,  Schaf.  —  Als  weiter  hiehergehörige  Bildungen  darf  man  mit 
einiger  Wahrscheinlichkeit  noch  entnehmen  aus  g^a-naviströn,  begra- 
ben, ein  navistra-.  Grab,  von  navl-,  Todter,  und  aus  aihtrön,  er- 
bitten, erbetteln,  ein  aihtra-,  Bitte,  das  zu  altind.  icchä-,  Wunsch,  Ver- 
langen, Neigung,  und  gr.  Weirjgy  Flehender,  Schutzflehender,  gehört. 

—  Auch  aus  den  durch  suffixales  Ja  noch  erweiterten  g^a|)  -  bl6atrja-, 
Gottesverehrer,  von  bl6taii,  verehren,  und  hvllfirja,  Sarg,  das  an  gr. 
xoXnog,  Busen,  Wölbung,  sich  anschliesst,  ergeben  sich  einfachere 
Bildungen,  die  man  noch  hieher  wird  stellen  dürfen  als  bl68tra-,  Ver- 
ehrung, und  hvilflra-,  Wölbung.  —  An  weiblichgeschlechtigen  Bil- 
dungen sind  auch  noch  ein  paar  hieher  zu  stellen,  nämlich:  hlei|)ra, 
Zelt,  Hütte,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xliaiä,  Lagerhütte,  Hütte,  von 
xXivead-ai,  sich  anlehnen,  sich  niederlegen,  altind.  ^ri,  gehen,  ^-pn, 
hinzugehen,  sich  niederlassen,  bewohnen ;  —  saJdra,  Scherz,  Spöttelei, 
das  nur  Efeser  5,  4,  dem  griechischen  svrQanekia  gegenüber  im  Nomi- 
nativ saJdra  vorkömmt,  den  man  möglicher  Weise  für  ungeschlechtige 
Pluralform  halten  darf;  es  scheint  sich  anzuschliessen  an  lat.  scurra, 
Spassmacher,  und  altind.  chard,  spielen:  chniddmiy  ich  spiele.  —  Hin- 
zufügen dürfen  wird  man  auch  noch  das  durch  suffixalen  Nasal  erwei- 
terte mandreln-,  Ziel,  das  nebst  inand6n,  berücksichtigen,  sich  hüten, 
zu  altind.  man,  glauben,  denken,  gr.  ^i/nrijaneiv ,  erinnern,  lat.  me- 
minisse,  gedenken,  gehört. 


—    300     — 


L. 
276.  Ueber  die  sehr  nahe  Beziehung  des  /  zum  r  ist  schon  oben 
gesprochen,  in  den  meisten  Fällen  steht  allerdings  doch  wie  das  r 
einem  r  so  auch  das  I  einem  l  der  verwandten  Sprachen  gegenüber. 
Im  Anlaut  findet  es  sich  in:  lailuin,  hupfen,  springen;  zu altind.  Un^h, 
springen,  überspringen:  Idnghati  oder  Unghaiaiy  er  überspringt,  gr. 

kaywg,  Hase,  eigentlich  *  Springer'. leika-,  beschaffen,  eigentlich 

'aussehend',  in  gn-leikA-,  ebenso  beschaffen,  ebenso  aussehend,  gleich, 
sva-leika-,  so  beschaffen,  sama-lelka-,  überein  aussehend,  überein- 
stimmend, hvl-lellui-,  wie  beschaffen,  und  einigen  andern  Zusammen- 
setzungen; gr.  -XinO',  aussehend,  beschaffen,  inTf^-Xtxo-,  so  be- 
schaffen, so  alt,  nrj-lUo',  wie  gross,  i^-llxo-,  so  gross  wie,  so  alt 
wie;  für  welche  sämmtiiche  Formen  der  Abfall  eines  alten  anlautenden 
d  erwiesen  wird  durch  ganz  entsprechende  altindische  Zusammen- 
setzungen mit  -dr^a-  (aus  dar^a-)  oder  -dr(r-  (aus  dar^-)^  beschaffen, 
eigentlich  'sehend',  wie  ki-dt^a-  oder  kl-df^-,  wie  beschaffen,  tä-df^a- 
oder  td-dt^"^  so  beschaffen,  jd-df^a-,  wie  beschaffen,  von  altind.  darf, 

gr.  öeQXBod'ai,  sehen. Idluin,  schliessen,  in  ga-IMuin,.ver- 

schliessen,  und  as-ldluin,  erschliessen ,  öffnen,  verlor  ein  altes  an- 
lautendes V  und  schliesst  sich  an  altind.  var§,  abhalten ,  ausschliessen : 
vdrjdmi  oder  vmdjmi,  ich  schliesse  aus,  gr.  eigyeiv  oder  Sq^biv^  alt 
siqyBiv^  einschliessen,  ausschliessen,  elgyfiog  oder  eiQyiiidg,  Gefang- 
niss.  —  llgan,  liegen;  zu  gr.  iJxog-,  lat.  kcto-,  Lager,  Bett.  — 
lagga-,  lang,  =  lat.  longo-,  lang,  verloren  ein  altes  anlautendes  d^  das 
unversehrt  erhalten  blieb  in  gr.  doXixog,  lang,  und  altind.  dlrghä-, 

lang,  mit  dem  Comparativ  drdghtjans-,  länger. lalg6ii,  lecken, 

nur  in  bl-l«lg6n,  belecken;  zu  altind.  /tA,  lecken:  läihmi,  ich  lecke; 
gr.  leix^iv,  lat.  lingere,  lecken.  —  llahada-,  n.  Licht,  nebst  llaht- 
Jan,  leuchten,  und  iaahatjan,  leuchten,  blitzen;  lat.  hXcire,  leuch- 
ten, heil  sein;  gr.  XBvyLog,  leuchtend,  glänzend,  Xt';p'0$,  Leuchte, 
Lampe;  altind.  ruc,  leuchten:  rducatai,  er  leuchtet,  er  strahlt,  ruc-, 
f.  Licht,  Glanz,  Blitz.  —  leihta-,  leicht,  nur  Korinther  2,  4,  17,  und 
ieihta-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit,  nur  Korinther  2,  1,  7;  zu  alt- 
ind. laghu-,  leicht,  gering,  klein,  laghutd-,  f.  I^ichtsinn;  lat.  Udü, 
leicht,  gr.  ihtxvg,  klein,  gering,  fXaffqog,  leicht.  —  llaba-,  lieb,  nebst 
labalni-,  Hoffnung,  ga-laaba-  oder  ga-laba-,  geschätzt,  werthvoll 
ga-laabjan,  glauben,  und  as-laabjan,  erlauben;  zu  altind.  Inhh,  be- 
gehren, verlangen:  lübhjah\  er  begehrt,  er  verlangt,  lauhha-,  m.  Be- 
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gierde,  gr.  Xlnteiv,  verlangen,  begehren,  lat.  lubet  oder  libet,  es  be- 

Uebty  es  gefallt ,  libidon-y  Verlangen,  Begierde. leiban,  übrig  blei- 

bien,  in  bi- leiban,  übrig  bleiben,  nebst  bi-laibjan,  übrig  lassen;  gr. 
leif€€iVy  zurücklassen;  lat.  linqvere,  lassen,  verlassen;  altind.  ric,  Platz 
machen,  verlassen:  rinäcmi,  ich  verlasse;  riktd-,  verlassen,  leer,  = 
lat.  Udo-,  verlassen.  —  laniba-,  Lamm,  Schaf;  zu  altind.  ärbha-, 
klein,  nebst  arbkakd-,  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges,  wobei  die  ver- 
schiedene Stellung  des  flüssigen  Lautes  zu  beachten  ist  —  lata-, 
iSssig,  träge;  zu  lat.  lasso-  (aus  lai-to-  oder  lat-to-),  abgespannt,  lass, 
müde.  —  l^tan,  lassen;  zu  lat.  latere,  gr.  lav&dveiv,  l^^eiv,  ver- 
borgen sein,  eigentlich  Verlassen",  lav&dvea&ai,  vergessen,  eigentlich 
^verlassen  werden  von' ;  altind.  rah  (aus  radh),  verlassen:  rdhati^  er  ver- 
lässt.  —  liadan,  wachsen;  zu  altind.  ruh  (aus  rudh)^  wachsen:  rduhati, 
er  wächst,  er  steigt  empor;  dazu  auch  -laudi-.  Mann,  in  jagga-laadi-, 
junger  Mann,  Jüngling,  -laada-,  gross,  in  hv^laada-,  wie  gross,  und 
andern  Zustmmensetzungen,  und  laacUa,  f.  Gestalt,  das  nur  Galater  4, 

19,  am  Rande  vorkömmt. IMa-,  Vermögen,  Reichthum,  das  nur 

zu  entnehmen  ist  aus  an-l^da-,  ohne  Vermögen,  arm,  und  das  sich 
ohne  Zweifel  anschliesst  an  altind.  rädhas-,  n.  Vorrath,  Reichthum, 
rddhy  vollenden,  begünstigen:  rddhndutij  er  vollendet,  er  begünstigt, 
zu  dem  mit  unverändertem  r  auch  -Hklan,  rathen,  gehört.  —  la|i6D, 
einladen,  berufen,  das  einen  alten  anlautenden  Kehllaut  verlor  und 
sich  anschliesst  an  gr.  xaAeTv,  rufen,  Klrjto-,  gerufen,  lat.  caldre,  aus- 
rufen. —  lei|ia-,  geistiges  Getränk,  künstlicher  Wein;  zu  altind.  A, 
flüssig  werden,  ßjatai,  er  wird  flüssig,  Idjdjatiy  er  macht  flüssig;  rf, 
tropfen,  fliessen :  rijalai,  er  tropft,  riti-,  das  Träufeb,  rditas-y  männlicher 
Same,  an  die  sich  auch  anschliessen  gr.  keißeiv,  giessen,  träufeln 
lassen,  lat.  liqvere,  flüssig  sein,  liqvor-j  Flüssigkeit.  —  li|»a-,  Glied, 
=  lat.  artu-,  gr.  Hq&qov,  Gelenk,  Glied,  wo  wieder  die  verschiedene 

Stellung  des  flüssigen  Lautes  bemerkenswerth  ist. lei|ian,  gehen,  in 

ga-lei|»an,  gehen,  hängt  ohne  Zweifel  eng  zusammen  mit  gr.  ild^elv^ 
gehen,  kommen,  und  weiter  auch  mit  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  be- 
wegen :  mduti  (aus  amduti)  oder  mdti  (aus  amdti) ,  er  erhebt  sich, 
neben  dem  auch  ein  freilich  noch  ni^ht  belegtes  art,  gehen,  aufgeführt 
wird.  —  lasta-,  Lust,  Begierde;  zu  altind.  lash,  begehren:  Idshati oder 
Idshjati,  er  begehrt;  gr.  lilaUa^ai  (aus  li-Xdojeo^ai),  heftig  begeh- 
ren, i^v,  wollen,  verlangen;  lat.  lascivus,  muthwillig,  geil. Ifasan, 

verlieren,  eigentlich  wohl  ^abgelöst  werden',  in  fra-llasan,  verlieren, 
nebst  lausjan,  lösen;  zu  altind.  lu,  abschneiden:  lunäti  oder  lutdtdi,  er 
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schneidet  ab,  Mnä-,  abgeschnitten,  gr.  Iveiv,  lösen,  lat.  so-lvere,  lösen, 
ablösen;  an  die  sich  auch  anschliesst  Iftna-  (oder  lana- ?),  Loskaufung, 
Bezahlung,  IvtQov,  nur  Markus  10,  45,  im  Accusati?  Ito.  —  lamia-, 
n.  Lohn ;  zu  lat  hicro-,  n.  Gewinn,  Vortheil,  gr.  ano-lavstv,  gemessen, 
Vortheil  haben.  —  leina-,  n.  Leinwand;  lat.  Uno-j  n.  Lein,  Flachs, 
Faden;  gr.  livo-,  n.  Lein,  Flachs,  Faden,  Leinwand. linnan,  auf- 
hören, nur  in  af-lfnnan,  aufhören,  ablassen;  zu  gr.  olXva'd'aL  (aus 
olkva&ai),  vergehen,  oilvini  (aus  iilvvfii),  ich  vernichte,  ich  zer- 
störe, =  altind.  mäntni  (aus  amdumi)^  ich  verletze,  ich  zerstöre,  von 
ar,  verletzen,  lat.  ab-olere,  vernichten,  vertilgen,  in  welchen  Formen 
wieder  der  flussige  Laut  verschieden  gestellt  ist.  — 

277.  Ganz  vereinzelt,  aber  doch  schwerlich  zu  bezweifeln,  ist 
im  Gothischen  das  Zurückkommen  eines  I  auf  altes  d  in  den  zusam- 
mengesetzten Zahlwörtern  ain-lif,  elf,  und  tva-lif,  zwölf,  deren 
Schlusstheil  -Iff,  bei  dem  man,  da  er  in  dieser  Form  selbstständig 
nirgend  vorkömmt  und  wahrscheinlich  auch  niemals  gebraucht  ist, 
von  einem  anlautenden  I  eigentlich  kaum  noch  reden  kann,  man  un- 
bedenklich zu  altind.  dä^an,  gr.  dexa,  lat.  decem,  zehn,  wird  stellen 
dürfen,  denen  allerdings  als  einfaches  gothisches  Zahlwort  nur  taihan, 
zehn,  entspricht,  mit  dem  dann  auch  die  weiteren  Zahlen,  wie  zum 
Beispiel  fidvör-taihan,  vierzehn,  zusammengesetzt  sind.  Besonders 
deutlich  wird  der  angegebene  Zusammenhang  noch  durch  das  Li- 
tauische gemacht,  in  dem  die  Zahlwörter  venu-lika,  elf,  dvl-lika, 
zwölf,  M'ltka,  dreizehn,  bis  devinw-Uka,  neunzehn,  mit  lika  als  Schluss- 
theil gebildet  sind,  das  einerseits  mit  dem  gothischen  -lif,  zehn,  ohne 
Zweifel  übereinstimmt,  auf  der  andern  Seite  aber  auch  noch  deutlich  an 
gr.  dina ,  zehn ,  und  die  übrigen  zugehörigen  Formen  sich  anschliesst, 
deren  altes  d  darin  aber  auch  in  /  überging.  Im  Lateinischen  ist  der 
fragliche  Lautübergang  gar  nicht  ungewöhnlich ,  wie  in  Ungua ,  Zunge, 
für  ding^ia,  lacrima^  Thräne,  für  dacrima,  levir,  Schwager,  für  devir, 
olfacere,  riechen,  für  odfacere,  riechen,  und  sonst.  — : 

278.  Eine  ganze  Keihe  von  Wörtern  mit  anlautendem  1  nennen 
wir  noch,  ohne  genau  entsprechende  Formen  der  verwandten  Sprachen 
mit  Sicherheit  hinzufügen  zu  können:  laian,  schmähen,  nur  Johan- 
nes 9,  28,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  X(6ßr],  schimpfliche 
Behandlung,  Schmähung,  Xiaßäod-ai,  beschimpfen,  misshandeln.  — 
l^kja-  oderleikja-,  Arzt.  —  lefkan,  gefallen,  das  möglicher  Weise 
mit  dem  in  276.  besprochenen  -leika-,  beschaiTeu,  eigentlich  'aus- 
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sehend",  sich  anschliesst  an  gr.  di^eod'ai,  sehen,  und  an  altind.  dar^, 
sehen,  dessen  Particip  drshtd-  (aus  dar^tä-),  gesehen,  auch  für  'aner- 
kannt, feststehend,  geltend'  gebraucht  wird,  mit  denen  auch  lat.  UcSre, 
erlaubt  sein,  zusammenhängen  könnte,  wornach  dann  also  der  Begriff 
des  GeÜBdlens  aus  dem  des  Angesehenwerdens,  Angesehenseins,  sich  ent- 
wickelt haben  wurde.  —  leika-,  n.  Leib,  Leichnam.  —  liagan,  lögen, 
belögen.  —  liagan,  heirathen,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr. 
Xvyovv^  biegen,  flechten,  lat.  ligäre^  binden,  anknöpfen,  verbinden.  — 
leihvan,  leihen.  —  liban,  leben.  —  laaba-,  m.  Laub,  Blatt.  — 
lubja-,  n.  Gift,  Zaubertrank,  nur  in  labja-leisein-,  f.  Giftkunde,  Zau- 
berei. —  lafla-,  m.  Luft.  —  löfan-,  m.  die  flache  Hand,  nur  in  den 
Verbindungen  löfam  slahan,  mit  flachen  Händen  schlagen,  ohrfeigen, 
Matthäus  26,  67;  Markus  14,  65,  oder  slahs  I6ftn,  ein  Schlag  mit 
flacher  Hand,  Ohrfeige,  Johannes  18,  22,  und  19,  3.  —  leitila-,  klein, 
wenig,  das  vielleicht  zu  lat.  laedere,  verletzen,  gehört,  weiter  aber  auch 
wohl  mit  altind.  %,  klein  sein:  ligoiai,  er  ist  klein,  gr.  o-Xiyog,  klein, 
wenig,  zusammenhängt.  — liata-,  heuchlerisch,  betrügerisch,  nebst 
lat6n,  betrögen,  täuschen,  und  wahrscheinlich  auch  lita,  f.  Heuchelei, 
Verstellung,  scheinen  sich  anzuschliessen  an  altind.  lud,  bedecken: 
lu4äti,  er  bedeckt,  und  auch  an  vrud,  bedecken:  vni4äti,  er  be- 
deckt, dessen  anlautendes  v  dort  wohl  nur  verloren  ging,  för  welche 
beiden  Wurzelformen  aber  noch  die  Belege  fehlen.  —  lad  ja,  f.  Ant- 
litz, Gesicht.  —  avi-llada-,  n.  Dank,  das  ohne  Zweifel  in  der  an- 
gedeuteten Weise  als  Zusammensetzung  aufzufassen  ist.  —  la|ia-leik6, 
sehr  gern,  das  nur  Korinther  2, 12, 15,  in  der  einen  der  beiden  Hand- 
schriften vorkömmt,  und  kaum  an  la|i6n,  einladen,  berufen,  unmittel- 
bar sich  anschliesst.  —  lia|i6n,  singen,  nebst  lfa|iarja-,  Sänger.  — 
lelsan,  kennen  lernen,  erfahren,  nebst  laisjan,  lehren.  —  laslva-, 
schwach.  —  lafsti-,  m.  Spur,  nebst  ga-laistan-,  m.  Begleiter,  und 
lais^an,  folgen,  nachfolgen.  —  lisan,  zusammenlesen,  sammeb,  das 
zusammenzuhängen  scheint  mit  gr.  Hyeiv,  sammeln,  wählen,  aus- 
lesen, und  lat.  legere,  sammeln,  auswählen,  und  mit  ihnen  vielleicht 
sich  anschliesst  an  altind.  grah,  älter  grabhy  ergreifen,  nehmen:  grh" 
näii  oder  grbhnäti,  er  ergreift.  —  landa-,  n.  Land.  —  l^va-,  Gelegen- 
heit, Veranlassung,  nebst  l^vjan,  preisgeben,  verrathen.  — 

279.  Was  die  Verbindung  des  1  mit  anlautenden  Consonanten 
anbetrifft,  so  sind  fast  alle  den  oben  in  261.  aufgeführten  Anlauts- 
verbindungen mit  r  entsprechenden  Gruppen  auch  hier  zu  nennen;  es 
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finden  sich  kl,  pl  sowie  gl  und  bl,  iodess  eben  so  wenig  tl  ab  dl, 
während  doch  tr  und  dr  ziemlich  gewöhnlich  sind ;  ferner  gar  nicht 
selten  hl,  II  und  auch  |»l;  nicht  minder  vi.  Dreilautige  Anlautsverbin- 
dungen mit  I  aber  bietet  das  Gothische  gar  nicht,  dem  vereinzelten 
qvr  steht  eben  so  wenig  ein  qvl  gegenüber,  als  den  Verbindungen  skr, 
spr,  str  ein  skl,  spl  oder  stl;  statt  d<T  letzteren  aber  begegnet  meh- 
rere Male  sl,  dem  auf  der  andern  Seite  wieder  kein  sr  gegenübersteht. 
Bei  den  einzeben  Anlautsverbindungen  ist  wieder  bcachtenswerth.  ob 
noch  zugehörige  Formen  daneben  vorkommen,  in  denen  das  1  noch 
freier  durch  Vocalc  von  den  anlautenden  (Konsonanten  gesondert  steht. 
Zunächst  sind  mit  kl  zu  nennen:  klismön-,  Klingel,  Schelle,  das  in 
Zusammenhang  steht  mit  altind.  §ar,  knistern,  rauschen,  ertönen: 
jdrataij  er  knistert,  er  ertönt;  gar,  rufen:  gmdti  (aus  panufrt),  er 
ruft;  gr.  y^Qvg,  Stimme,  Schall,  dy-yHlsiv,  verkünden,  lat.  galbu, 
Hahn,  und  andern  Formen; klaha-,  geboren,  In  nia-klaha-,  neu- 
geboren, klein,  jung,  das  sich  eng  anschiiesst  an  gr.  veo-ypo-  =  veo- 
-yov<h-y  neugeboren,  und  mit  ihm  an  altind.  jan^  erzeugen :  jdnati  oder 
jdjanti,  er  erzeugt,  lat.  gignere^  erzeugen,  gr.  yiyvsoxP-ai,  erzeugt 
werden,  entstehen,  deren  alter  Nasal  in  der  angeführten  gothischen 
Form  also  zu  1  wurde,  ein  üebergang,  der  auch  sonst  noch  hie  und  da 
zu  beobachten  ist.  —  Mit  anlautenden  pl  bieten  sich:  pllnsjan,  tan- 
zen, das  eng  zusammenhängt  mit  altind.  sphur,  hin  und  her  springen: 
iphurdti^  er  springt  hin  und  her,  er  blitzt,  er  leuchtet,  gr.  ünalqii» 
(aus  anaQJeiy)^  zucken,  zappeln,  aq^alga  (aus  oipagta),  Kugel,  lat 
iplendere ,  glänzen ;  —  plapja ,  f.  Strasse ;  —  plata-,  Flicken,  das  sich 
anzuschliessen  scheint  an  gr.  nkarrj ,  Platte ,  breite  Fläche,  nkdaaeiv 
(aus  nkatjeiv),  bilden,  gestalten,  nXa%vg^  breit,  altind.  prtkü-  (aus 
prathü'),  breit,  lat.  pldnm,  platt,  eben.  —  Mit  der  anlautenden  Con- 
sonantenverbindung  gl  begegnen:  glitmoiOan,  glänzen;  zu  altind. 
gkmä-  (aus  ghamd-)  oder  ghrni-  (aus  ghdrni-),  Sonnenstrahl,  gr. 
xlwQog^  gelblich,  grüngelb,  lat.  helvo-,  honiggelb,  und  andern  For- 
men; —  glaggvnba  und  glagg%'6,  genau,  die  sich  wahrscheinlich  un- 
mittelbar anschliessen  an  altind.  laksh  (aus  glaksh),  sehen:  lakdidiaii 
oder  lalcfhdjatai,  er  sieht,  und  gr.  ßXineiv  (aus  yXin€iv)^  sehen, 
blicken.  Etwas  häufiger  als  gl  ist  bl,  es  findet  sich  in:  blöiuan-, 
Blume;  lat.  /7ds-,  Blume,  Blüthe,  gr.  tpXoog,  Blüthe,  blühender  Zu- 
stand ,  die  auch  eng  zusammenhängen  mit  gr.  (pvXkov  =  lat.  foUvm, 
Blatt,  und  weiter  sich  anschliessen  an  altind.  phnll,  aufblähen:  phül- 
latiy  er  blüht  auf; bitoan,  blasen,  in  af-bltoan,  aufblasen,  zu  lat 
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fläre^  blasen,  wehen,  womit  weiter  auch  af-bauUan,  aufblasen,  und 
anderes  zusammenhängt;  —  bliggvan,  schlagen;  zu  lat  flagrum, 
Geissei;  —  blei|ija-,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  barmherzig;  zu  lat. 
l(iefo-  (aus  plaeto-)f  erfreut,  fröhlich,  altind.  pritd-,  vergnügt,  fröhlich, 
geliebt»  prijä-,  liebend,  erfreuend,  lieb,  und  gr.  q>ileiv^  lieben;  —  bl6- 
tan,  Yerdiren;  —  bl6|»a-,  Blut;  —  blaa|ijan,  aufheben,  abschaffen;  — 
Uandan,  yermischen,  das  vielleicht  mit  gr.  fioXv^eiv^  besudeln,  be- 
schmutzen, altind.  maUi-j  Schmutz,  zusammenhängt  und  dann  sein  bl 
an  der  Stelle  von  ursprunglichem  ml  hat;  —  blinda-,  blind,  in  dem 
der  ebenvermuthete  Lautubergang  vielleicht  auch  Statt  fand,  da  es 
zusammenzuhängen  scheint  mit  gr.  dfißlv-y  stumpf,  stumpfsinnig, 
und  weiter  mit  altind. mU,  hinwelken,  hinschwinden:  mläjati^  er  welkt, 
lat  flaccO'y  welk,  schwach.  — 

280.  Etwas  häufiger  als  mit  den  harten  oder  den  weichen,  unter 
denen  aber  nur  das  b  das  1  etwas  häufiger  zu  sich  nimmt,  findet  das  I 
sich  mit  anlautenden  gehauchten  Stummlauten  verbunden,  so  findet  sich 
zunächst  hl  in:  hlal^an,  lachen,  das  sich  anschliesst  an  die  ohne  Zwei- 
fel durch  alte  Reduplication  gebildeten  altind.  kakh,  lachen:  kdkhati, 
er  lacht,  und  khakkh,  lachen:  khäkkhatiy  er  lacht,  gr.  xor^aAov,  xor- 
Xci^eiVy  laut  lachen,  in  denen  ein  altes  inneres  {  ausgefallen  sein  wird; 
hlaopan,  laufen,  springen,  nur  in  as-hlaapan,  aufspringen;  viel- 
leicht zu  lat  ctirrere,  laufen;  —  hlaiba-,  Brot,  das  sich  anzuschliessen 
scheint  an  gr.  ycQißccyog  oder  xXlßavog,  Ofen,  Backofen,  und  altind. 
p'dj  kochen:  ^räti  oder  ^äjatiy  er  kocht;  —  hleibjan,  aufhelfen,  bei- 
stehen, das  nebst  hflpan,  helfen,  sich  anschliesst  an  altind.  pdruian-, 
Heil,  Gluck,  (ran/A,  erfreuen:  ^athnäti,  er  erfreut,  lat.  dement ', 
milde,  gnädig;  —  hilfan,  stehlen,  gr.  nXinrsiv,  lat  clepere,  stehlen;  — 
hlaota-,  Loos,  zu  gr.  xUJQog,  Loos;  —  hifttra-,  lauter,  rein;  zu  gr. 
xXv^eLVy  bespülen,  waschen,  reinigen;  lat.  cloäca,  Abzugsgraben,  Rei- 
nigungsgraben; —  hleiduman-,  link,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xAZ- 
veiv,  biegen,  beugen,  lat.  de-clinäre,  abneigen,  ablenken;  damit  in 
engem  Zusammenhang  stehen  auch  hlel|ira,  Hütte,  Zelt,  gr.  xXioiäy 
Lagerhutte,  Hütte,  hiyan-,  m.  Zelt,  Hütte,  und  weiter  auch  noch 
hiaina-,  Hügel,  gr.  xllrvg,  Abhang,  Hügel,  lat.  clivus,  Anhöhe,  Hügeli 
nebst  hlalva-,  n.  Grab;  —  af-hla|Min,  beladen;  —  hlasa-,  heiter, 
fröhlich,  das  wohl  eng  zusammenhängt  mit  hiahjan,  lachen ;  —  hlam- 
ma,  Klemme,  Schlinge;  zu  gr.  nLQe/nawvvai,  aufhängen,  befestigen; 
—  hllaman-.  Gehör,  nebst  hlla|Mi-,  Stillschweigen;  zu  gr.  xlveiv^ 
hören ,  lat  cluSre,  hören,  genannt  werden,  heissen,  altind.  p^j  hören: 
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^mduti  (aus  ^runduti),  er  hört.  —  Hit  anlautenden  11  sind  aufzoföli- 
ren:  fl^kan,  beklagen;  lat.  plangerej  laut  beklagen,  laattranem,  zuerst 
'schlagen',  gr.  nlijaaeiv  (aus  fthjyjetv),  schlagen;  —  os-flaiigJaB, 
in  Bewegung  setzen,  hin  und  her  treiben,  das  nebst  Il6dii-,  Fhith,  eng 
zusammenhängt  mit  altind.  j^fav,  schwimmen,  fliess^:  plävatai\  er 
schwimmt,  er  fliesst,  gr.  nhiiv,  alt  nU^BiVj  schifiTen,  lat.  fhure^  reg- 
nen, fluere  (i^fhure),  fliessen;  —  Ilahta,  Flechte,  zu  gr.  nlhteiVy 
flechten,  drehen,  lat.  pkciere,  flechten;  —  Hanta-,  prahlerisch,  nebst 
llaayan,  prahlen,  sich  brüsten,  zu  gr.  hiC'g>XuvödveiVy  aufjplatzen,  auf- 
brechen, g>kvaQ6g,  geschwätzig.  —  Von  anlautenden  Telauten  kommt 
eben  nur  das  |i  in  enger  Verbindung  mit  I  vor  und  zwar  in:  filaqva-, 
zart,  mürbe,  weich,  das  sich  anschliesst  an  gr.  ti^ev-^  zart,  weich,  lat. 
terere,  zerreiben,  reigeiv,  aufreiben,  belästigen,  und  weiter  zugehörige 
Formen ;  —  {ilahsjan,  schrecken,  erschrecken,  das  in  Zusammenhang 
steht  mit  altind.  tras,  erschrecken:  trd^att\  er  erschrickt,  er  erbebt, 
gr.  TQeiv  (aus  rgiaeiv),  beben,  sich  fürchten,  lat.  terrire  (zunächst 
aus  tersere),  schrecken;  —  ga-lilalban,  liebkosen,  fireundlich  zureden, 
trösten;  —  |illahan,  fliehen.  — 

281.  Von  der  anlautenden  Consonantenverbindung  sl  war  die 
Rede  schon  in  172.,  wo  auch  bemerkt  wurde,  dass  dem  sl  gegenüber 
in  den  verwandten  Sprachen  nirgend  wieder  ein  sl  sich  zeigt,  vielleicht 
aber  auch  nicht  das  sonst  an  Stelle  des  sl  zu  vermuthende  sr:  die  ver- 
muthungsweise  gemachte  Zusammenstellung  von  sleflia,  Schaden,  und 
»leidja-,  schädlich,  mit  altind.  sridh,  beschädigen:  srdidhatiy  er  be- 
schädigt, ist  wenigstens  bedenklich.  Die  Anlautsverbindung  sl  hat 
oflcnbar  in  verschiedenen  Fällen  verschiedenen  Ursprung,  sie  begegnet 
noch  in:  fra-slindan-,  verschlingen,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  lat.  glutire,  verschlingen,  altind.  gar,  verschlingen:  girdti,  er  ver- 
schlingt, gr.  ßoQo  (aus  y^oQÖ-),  gefrässig,  lat.  vordre  (aus  gvordre), 
verschlingen;  —  slinpan,  hineinschleichen,  schlüpfen;  zu  lat.  lA- 
brico-,  schlüpfrig,  und  gr.  olißQO-,  schlüpfrig,  glatt,  in  denen  ohne 
Zweifel  ein  altes  anlautendes  g  eingebüsst  wurde;  —  slaihta-,  schlicht, 
eben ,  das  nebst  gr.  kelo-  =  lat.  levi- ,  glatt ,  urspninglich  auch  wohl 
gl  als  Anlaut  hatte  und  mit  den  eben  vorher  genannten  Formen  weiter- 
hin auch  zusammenhängen  kann;  —  sl^pan-,  schlafen,  das  wahr- 
scheinlich auch  sl  an  der  Stelle  von  altem  gl  hat,  da  es  sich  anzu- 
schliessen scheint  an  altind.  gld,  erschöpft  sein ,  erschlafft  sein,  ab- 
nehmen :  gläjati  oder  gläti,  er  ist  erschöpft ;  —  slahan,  schlagen,  nebst 
slaahtf-,  f.   das  Schlachten,  die  mit  gr.  Ofpa^eiv,  schlachten,  in 
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ZusammeDhang  zu  stehen  scheinen,  in  dem  vielleicht  o)  ursprüng- 
licher Anlaut  war;  —  slavan,  still  sein,  schweigen;  —  af-8laa|»Jan, 
in  Bestürzung  versetzen,  in  Angst  versetzen,  nebst  af-9laa|inan,  sich 
entsetzen.  —  Mit  der  anlautenden  Consonantenverbindung  vi  sind  nam- 
haft zu  machen:  vlait6n,  spähen,  umherschauen,  vlita-,  m.  Angesicht, 
und  anda-vleizni-,  f.  Antlitz,  Angesicht,  die  wahrscheinlich  einen  alten 
anlautenden  Kehllaut  einbüssten,  da  sie  sich  anschliessen  an  gr.  ßXi- 
ftatv  (aus  yXineiv  oder  noch  älterem  y^Xi7tuv\  sehen,  blicken,  altind. 
laksh  (zunächst  aus  glaksh),  sehen:  lakshdjati,  er  sieht,  er  bemerkt, 
und  wahrscheinlich  unmittelbar  zugehören  zum  altbulgarischen  glan- 
daiij  sehen;  —  vli^an,  schlagen,  kasteien,  das  schwerlich  mit  den 
eben  genannten  Bildungen  zusammen  hängt.  — 

282.  Bei  der  Betrachtung  des  inlautenden  I  scheiden  wir  wieder 
ganz  wie  oben  beim  r  darnach,  ob  wir  das  I  als  Schlusslaut  der  zu 
Grunde  liegenden  Wurzelform  ansehen  dürfen,  oder  ob  sichs  in  fester 
Verbindung  mit  einem  noch  folgenden  auch  als  wurzelhaft  anzusehen- 
den  Consonanten  befindet.  Als  Bildung  der  ersteren  Art  mag  voran- 
gestellt sein:  alja-,  anderes,  =  lat.  alio-  =  gr.  ofAAo-,  anderes,  die 
einzige  pronominelle  Form  mit  innerem  1,  das  hier  aber  auch  nur,  wie 
das  genau  entsprechende  altind.  anjä-,  anderes,  erweist,  an  die  Stelle 
eines  alten  Nasals  trat,  ganz  wie  zum  Beispiel  auch  das  l  in  lat.  aUero-^ 
anderes,  =  altind.  dniara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  =  an- 
[lara-,  anderes.  Den  selben  Lautübergang  bietet  das  Gothische  ausser 
in  dem  schon  in  279.  besprochenen  nia-klaha-,  neugeboren,  klein, 
jung,  möglicher  Weise  noch  in  kil|iein-,  Mutterleib,  und  fn-kil|i6n-, 
schwanger,  die  zusammenhängen  könnten  mit  lat.  venter-y  Bauch, 
Unterleib,  neben  dem  das  zugehörige  gleichbedeutende  altind.  jathdra- 
einen  innem  Nasal  eingebüsst  zu  haben  scheint  und  ebenso  auch  gr. 
yaoriQ"^  Bauch,  Unterleib,  das  vielleicht  zunächst  für  yccvariQ-  steht. 
—  Sonst  sind  an  Wörtern  mit  wurzelschliessendem  I  noch  zu  nennen : 
alan,  sich  nähren,  ernährt  werden,  lat.  alere,  ernähren;  dazu  auch  as- 
-aljMin,  veralten,  al|ija-,  alt,  und  aldi-,  f.  Alter,  Zeit,  lat.  alto-,  er- 
nährt, hoch,  gr.  alöaivuv,  nähren,  wachsen  machen,  aXdalv€a9aiy 
wachsen,  äl^eod-ai,  heilen,  gedeihen,  altind.  ardh,  gedeihen,  fördern, 
^äcklich  vollbringen :  rdhnduti  (aus  ardhnduti),  er  gedeiht.  —  aldva-, 
n.  Oel,  lat.  oleo-,  gr.  ilaio-,  n.  Oel.  —  aleina,  f.  Elle,  nur  Matthäus  6, 
27,  lat.  ulna,  Ellenbogen,  Arm,  Elle,  gr.  wkevtj,  Ellenbogen,  altind. 
ardia',  gebogen,  m.  gebogener  Arm.  —  a^ana-,  n.  Eifer,  zu  gr.  egiö-, 
Streit,  Wettstreit,  Wetteifer,  iQidahuv,  streiten,  wetteifern,  altind. 
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aW-,  verlangend,  begierig,  ari-  oder  dn-,  feindselig,  Feind.  —  kalda-, 
kalt;  zu  lat.  gelido-^  eiskalt,  sehr  kalt,  gelü.  Eis,  Kälte,  altind.  jala-j 
kalt,  starr,  n.  Wasser.  —  gullia-,  Gold;  zu  altind.  Adrtto-,  goldfEffbig, 
kiranja-^  Gold,  gr.  XQ^^^^y  Gold,  altind.  ghim-  (aus  ghämi^)  oder 
ghmd'  (aus  ghamd')^  Sonnenstrahl,  gr.  x^ifo-^  gelblich,  grüngelb, 
lat  helvo-,  honiggelb.  —  gaiUan,  erfreuen ;  zu  gr.  x^^^^i  übermüthig 
sein,  üppig  sein,  lat.  gliscere,  üppig  werden,  schwellen,  verlangen, 
altind.  hläd,  sich  freuen:  hlädatai,  er  freut  sich.  —  huUaii,  verhüllen; 
zu  gr.  %aXvjt%€tv^  umhüllen,  verbergen,  lat  oc-cuUre^  verbergen,  ver- 
decken, cildre,  verbergen,  verheimlichen;  dazu  auch  hilnui-,  Helm, 
dem  möglicher  Weise  gr.  xd^r^-,  Hehn,  und  altind.  eärman-^  Haut» 
Fell,  Schild,  genau  entsprechen.  —  hölön,  betrügen;  zu  lat  coAimtuo, 
Ränke,  Verdrehungen,  Täuschungen,  calvt^  Ränke  schmieden,  betrü- 
gen, und  weiter  auch  zu  altind.  ^ar^  zerbrechen:  (mdfft  (aus  ^amäti), 
er  verletzt,  gr.  xoloßovVy  verstümmeln.  —  halla-,  heil,  gesund,  zu 
altind.  ^drman-^  n.  Glück,  Heil,  farand-j  n.  Zuflucht,  Sdiutz, 
Hülfe,  gr.  int'XovQO"  (aus  -xo^/'o-),  Helfer,  Beisteher,  lat  cUment-, 
milde,  gnädig,  altind.  (rf-  (wohl  aus  ^ari-),  f.  Glück,  Heil.  —  balva-, 
böse,  =3  gr.  g>avlo-  (aus  g>dLFO-\  schlecht,  werthlos.  —  of-lMiiUaii, 
aufblasen;  zu  gr.  nofjL-fpoXvy-,  Blase,  Wasserblase,  lat  folli-,  Balg, 
Schlauch,  Beutel,  gr.  g>loiBcv,  schwellen,  lat.  fläre^  blasen,  und  ande- 
ren Formen.  —  Wa-,  viel,  =  altind.  purü-  oder  pu/ii-  =  gr.  nolv-, 
viel,  nliiov  =  lat.  phU,  mehr.  —  fblan-,  Füllen;  gr.  nuiXog^  Füllen, 
junges  Pferd,  lat  pullus,  junges  Thier,  altind.  pdlana-y  n.  das  Be- 
schützen, das  Ernähren.  —  tila-,  n.  Ziel,  Grund,  nebst  ga-tila-,  pas- 
send, an-tila-malska-,  unbesonnen,  ga-til6n,  erzielen,  erlangen,  und 
and-til6n,  hälfreich  sein,  dienen,  beistehen;  zu  gr.  rHog-^  Ziel,  Voll- 
endung, teXeiv,  vollenden,  altind.  tar,  überschreiten,  zu  Ende  bringen: 
tdrati,  er  überschreitet;  lat.  termino-,  Gränze,  Ende,  gr.  ttjqsiv,  be- 
wahren, behüten.  —  dal|ii-,  Fest;  zu  gr.  &aiXeLv,  blühen,  gedeihen, 
d'allce,  Glück,  Gastmahl,  altind.  dhHi-  (aus  dhdrtt-).  Glück,  Freude, 
lat  forti-.  Glück,  Zufall.  —  daili-,  f.  Theil;  zu  altind.  dal,  bersten, 
aufspringen:  ddlaii,  er  birst,  er  springt  auf,  dala-^  n.  Theil,  Stück, 
dar,  spalten:  dmäti  (aus  damdti),  er  spaltet  dara-,  m.  n.  Loch  in  der 
Erde,  Höhle,  gr.  diqeiVy  schinden,  an  die  sich  auch  dala-,  n.  Thal, 
Grube,  anschliesst  —  |ialan,  ertragen,  dulden;  gr.  railay,  wagen,  lat 
tolerdre,  ertragen,  tull  (Perfect),  ich  trug,  Idio-  (aus  tläto-),  getragen; 
gr.  rkfjvaif  ertragen,  aushalten,  altind.  iul,  aufheben:  ^auU/'a/t  oder 
tuldjati,  er  hebt  auf.  —  ana-BlUn,  still  werden;  lat  «Tere,  still  sein, 
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schweigen.  —  suUa,  f.  Sohle,  nebst  ga-suyan,  gründen,  lat.  Mlea^ 
Sohle,  Sandale.  —  s^^a-,  gut,  brauchbar;  zu  lat.  salvo-,  wohlbehal- 
ten, unversehrt,  gesund,  saUU-y  Wohlbefinden,  Heil,  und  möglicher 
Weise  mit  ihnen  zu  altind.  sädhü-^  gut,  in  welchem  Fall  dort  das  1 
aus  einem  alten  Telaut  entstanden  sein  würde.  —  sklUan-,  Metzger, 
Fleischer;  zu  lat.  adtro^  (aus  sctibro-),  Messer,  scalpere,  kratzen, 
ritzen,  schneiden,  gr.  xeiQeiv  (aus  oxiQjeiv),  scheeren,  schneiden, 
altind.  kshurä-,  Scheermesser,  lat.  scelm-,  Verbrechen,  Schandthat, 
und  andern  Formen;  dazu  auch  skolan,  sollen,  schuldig  sein.  —  spal- 
-slraldra-,  Speichelauswurf;  zu  lat.  seredre^  gr.  x^ipLft%Ba9aiy  sich 
räuspern,  ausspeien,  in  denen  der  flüssige  Laut  mit  in  den  Anlaut  ge- 
zogen wurde;  altind.  thari^  ausspeien,  ausbrechen;  —  stilan,  stehlen; 
gr.  oreQeiv,  berauben;  altind.  staind-,  Dieb,  worin  der  flüssige  Laut 
ausgedriingt  zu  sein  scheint  —  stöla-,  Stuhl,  Sessel;  zu  altind.  siluil, 
fest  stehen:  sthälati,  er  steht  fest,  gr.  oxUXbiv  (aus  inikJBiv\  stellen, 
in  Stand  setzen,  ausrüsten,  lat.  hto-  (aus  srfoco-).  Ort,  Stelle,  an  die 
sich  eng  anschliessen  auch  ga-staldan,  besitzen,  und  and-staldan, 
womit  versehen,  darreichen.  —  malan,  mahlen,  lat.  molere,  mahlen, 
mola  =s  gr.  fivXrjy  Mühle;  dazu  auch  malman-,  Sand,  ga-malvjan, 
zermahnen,  malön-.  Motte,  und  molda,  f.  Staub;  femer  mUdJa-, 
milde,  nebst  lat.  miti-  (zunächst  aus  mtftt-),  milde,  gelinde,  altind. 
mrdü'  (aus  mardü-^  milde,  zart,  sanft,  lat.  molli'  (wohl  aus  molvi"), 
gr.  fialaxi-,  weich,  sanft;  —  milil»-,  Honig,  =  gr.  fiHiT-^  lat.  meU-, 
alt  melU^  (wohl  aus  melvi')^  n.  Honig.  —  vaUan,  wählen,  nebst  vil- 
Jan,  wollen;  zu  altind.  var^  wählen,  auswählen :  vmdu/t  (aus  vamduti), 
vmäti  (aus  vamätt)  oder  auch  vdrati,  er  wählt,  gr.  ßovlead^ai,  lat* 
veUe,  wollen,  wünschen;  dazu  auch  vaila,  wohl,  gut;  altind.  vdra-, 
sehr  gut,  vorzüglich,  gr.  ßHnov-y  besser,  fliXTiaro-,  bestes.  —  vu- 
lan,  sieden,  wallen,  das  nebst  varn\|an,  wärmen,  sich  anschliesst  an 
altind.  gharmd-,  Gluth,  Wärme,  gr.  9sQfi6-  =  lat.  formo-,  warm, 
altind.  hdras-,  Gluth,  gr.  xoXo",  Zorn,  eigentlich  'Gluth'.  —  vo]|»a-, 
Herrlichkeit,  das  dem  lat.  vuüu-,  Gesicht,  Blick,  genau  zu  entsprechen 
scheint,  nebst  val|ira-,  werthvoll,  wichtig;  zu  altind.  ghmd-  (aus 
ghamd')  oder  ghtni-  (aus  ghämi-),  Sonnenstrahl;  gr.  /iloog  (wohl 
aus  x^^^S)f  grüngelbe  Farbe,  /Acü^  Jg,  gelblich,  grüngelb,  und  andern 

Formen. valvjan,  wälzen,  in  af-valvjan,  fortwälzen,  und  andern 

Zusammensetzungen;  lat.  volvere^  rollen,  wälzen,  gr.  eXlooBiv  (aus 
^eXUjeiv),  herumdrehen,  winden,  eiXveiVj  dlX^eiXveiv,  umwinden, 
umhüllen.  —  vUvan,  rauben,  fortreissen;  lat.  velfere,  raufen,  aus- 
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reissen;  zu  altind.  vra^c^  zeireissen,  Terwunden:  vr^cdti  (aus  orof- 
cätt),  er  zerreisst,  er  verwundet,  gr.  ^cncog-^  alt^^crxog-,  Fetsen, 
Lumpen,  lat.  laeeräre  (aus  vlaceräre),  zerreissen,  zerfetzen.  — 

283.  Ohne  die  entsprechenden  Bildungen  der  verwandt^i  Spra- 
chen lassen  sich  an  Wörtern  mit  wurzelschliessendem  I  noch  zusammen 
stellen:  ala-,  ganz,  in  den  Zusammensetzungen  ala-lbniBati-,  Brand- 
opfer, eigentlich  'Ganzverbrennung',  nur  Markus  12,  33,  ala-frartea-, 
ein  ganz  Armer,  nur  Lukas  15,  14,  und  ala-maniian-  (in  der  Mehr- 
zahl), die  Menschen,  Menschheit,  Johanneserklärung  8, 2,  nebst  alalj^^ 
insgesammt,  das  schwerlich  von  alla-,  all,  weit  abliegt  und  möglicher 
Weise  zusammenhängt  mit  dgi-,  sehr,  in  Zusammensetzungen  wie 
agi-yvono^j  sehr  bekannt,  agi-ng^nig-y  sehr  glänzend,  aQi'q>qa' 
dig-,  sehr  deutlich,  und  etwa  auch  mit  altind.  dramy  passend,  genug, 
dlamy  hinreichend,  hinlänglich.  —  k^likna-,  Thurm,  worin  aber  das 
innere  k  höchstwahrscheinlich  auch  wurselhaft  ist.  —  g6Uaii,  grossen, 
begrussen,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  xotqü^ta^ai^  er- 
wünscht sein,  lieb  sein,  angenehm  sein.  —  haUa,  HöUe,  Unterwelt, 
das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  x^^-,  GötUnn  des  Todes. 

—  halls-aiv,  kaum.  —  balvjan,  quälen.  —  as-flUman-,  erschrocken, 
entsetzt,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  laiiriita-,  furcht- 
sam, gr.  in-nkijaosiv^  erschrecken.  —  an-tala-,  unfügsam,  ungehor- 
sam, ungelehrig,  nebst  dem  wohl  nicht  davon  zu  trennenden  tahsjao, 
belehren,  die  möglicher  Weise  zu  tila-,  Ziel,  Grund,  und  den  daneben 
in  282.  erwähnten  Bildungen  gehören,  vielleicht  aber  auch  sich  an- 
schliessen  an  altind.  dar,  berücksichtigen,  beachten:  drijdtai  oder  fast 
immer  d-drijatai,  er  berücksichtigt,  d^dara-,  m.  Rücksicht,  Beach- 
tung, Sorgfalt.  —  dvala-,  thöricht.  —  saUan,  opfern.  —  saUan,  Her- 
berge nehmen,  einkehren,  bleiben,  das  vielleicht  an  altind.  sar,  gehen, 
hinzugehen:  sdrati,  er  geht,  ergeht  hinzu,  sich anschliesst.  —  saldra, 
Scherz,  das  wahrscheinlich  zu  lat.  scurra,  Spassmacher,  und  weiter 
zu  altind.  chard,  spielen :  chrtuUmi  (für  chamddmi),  ich  spiele,  gehört  — 
silobra-,  n.  Silber.  —  bl-aaiiy«iiy  besudeln,  das  möglicher  Weise  sich 
anschliesst  an  lat.  sqvdles  oder  sqvdlar,  Schmutz.  —  skaUa,  f.  Ziegel. 

—  skilda-,  Schild,  das  an  altind.  cdrynan-,  n.  Haut,  Fell,  Schild,  sich 
anzuschliessen  scheint.  —  smala-,  klein,  das  in  Zusammenhang  steht 
mit  gr.  afiixQO-  =  ^i^qS-,  klein.  —  m^la-,  n.  Zeit,  Schrift,  nebst 
mttJiian,  schreiben.  —  maila-,  Maal,  Fleck,  das  sich  vielleicht  an- 
schliesst an  altind.  mald-,  m.  n.  Schmutz,  Schwärze,  und  gr.  fiiXav-,, 
schwarz,  dunkel.  —  valo-,  Stab.  — 
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284.  Innere  il  sind  in  ein  paar  deutlichen  Fällen  durch  Laut- 
angleichung  aus  alten  In  entstanden,  nämlich  in:  falla-,  voll,  aus  falna- 
=  altind.  pümä-j  gefällt,  voll,  von  par,  füllen :  pmätt  (aus  pamäii) 
oder  piparti^  er  füllt,  an  das  auch  purik-  oder  ptiAi-  s=:  gr.  noXv-^  viel, 
sich  anschliesst;  in  den  zugehörigen  lat  pleno -y  gr.  nXrJQBg-^  voU, 
altind.  prä^  füllen:  präti^  er  füllt,  gr.  nifi~7tXf}iaty  ich  fülle,  lat.  im- 
'plere^  anfüllen,  plus  s=s  gr.  nkeiov,  mehr,  wurde  der  innere  flüssige 
Laut  mit  in  den  Anlaut  gezogen ;  —  vnlla,  Wolle,  aus  valnA  =  altind. 
Umä  (aus  vämd)  =  lat.  läna  (aus  vlänä)^  gr.  l^vog^  (aus  ^Xijvos-), 
Wolle,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  der  flüssigeXaut  umgestellt 
wurde,  von  altind.  var,  bedecken:  vmduti  (aus  vamduti)  oder  vmäti 
(aus  vamätt)y  er  bedeckt,  an  das  auch  gr.  elQog-  (aus  ^fiZ^o^-),  Wolle, 
sich  anschliesst.  —  In  dem  aus  af-svalleinl-,  f.  AufischweUung,  Hoch- 
muth,  zu  entnehmenden  svillan,  schwellen,  das  wohl  zusammenhängt 
mit  altind.  p)i,  schwellen,  wachsen:  0)dj(Ui,  er  schwillt,  er  wächst, 
scheinen  die  11  auch  auf  alte  lo  zurückzuführen  und  das  so  gefolgerte 
ursprungliche  svUnan  gehört  wohl  mit  dem  in  206.  besprochenen  skel- 
naD,  scheinen,  leuchten,  in  die  Reihe  alter  durch  zugefügten  Nasal  ge- 
bildeter Präsensformen.  —  Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen:  -filla-. 
Haut,  Fell,  das  sich  an  lat.  peUi-f  f.  Fell,  Haut,  worin  das  11  auch  durch 
Lautangleichung  entstanden  sein  wird,  eng  anschliesst;  —  alla-,  all, 
das  von  dem  in  283.  besprochenen  ala-,  ganz,  nicht  getrennt  werden 
zu  dürfen  scheint,  übrigens  seiner  Bildung  nach  noch  nicht  verständ- 
lich ist;  —  halla-,  Stein,  Fels,  das  mit  altind.  pM-,  f.  Stein,  Fels,  zu- 
sammenhängt; —  »killlgga-,  Schilling;  — ^  spilla-,  n.  Sage,  Erzäh- 
lung, nebst  spillön,  erzählen,  verkündigen. 

285.  Als  Bildungen  mit  innerem  1,  in  denen  der  diesem  Laut 
folgende  Consonant  als  schon  der  zu  Grunde  liegenden  Wurzdform 
mit  zugehörig  scheint  angesehen  werden  zu  dürfen,  sind  zu  nennen: 
aOil-,  f.  HeUigthum,  Tempel,  =  lat.  arc-  (aus  arct-),  Burg;  zu  lat. 
arcertj  einschliessen,  abwehren,  gr.  aQuelv^  abwehren,  schützen,  die- 
§eiVf  abwehren.  —  ulbanda-,  m.  Kameel,  Ttd/ÄTjlog^  Markus  1,  6; 
lOf  25,  und  Lukas  18,  25,  entspricht  dem  gr.  ileq>avT-,  Elefant.  — 
kalb6n-,  Kalb;  altind.  gärbha-,  Leibesfrucht,  Junges,  gr.  öihpax-, 
junges  Schwein,  Schwein.  —  kaimA-,  f.  Hure ;  zu  altind.  jdrd-,  m. 
Liebhaber,  Buhle.  —  gU|ia,  Sichel ;  zu  lat.  cuUro-y  Messer,  altind.  karU 
schneiden:  kmtdti  (aus  kamtdti),  er  schneidet,  gr.  xeigsiv  (aus  axig- 
JBiP)j  scheeren,  schneiden.  —  galgan-,  Galgen,  Kreuz,  das  sich  eng 
anschliesst  an  lat.  cruc-,  f.  Kreuz,  und  ohne  Zweifel  auf  einer  alten 
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Bildung  durch  Reduplication  beruht  —  ludsa-,  Hals  as  lat  coQo- 
(aus  cobO'),  n.  Hals.  —  halba-,  halb,  getheilt;  zu  altmd.  par,  xer- 
brechen:  p^Mi  (aus  ^amäti)^  er  verletzt,  er  zeitricht,  gr.  xoloßog^ 
verstümmelt,  xoXaveiv^  verstümmeln,  verkleinem,  unterdrücken,  lat 
m-coAimts,  unverletzt,  unversehrt.  —  hallia-,  hold,  wohlwollend, 
nebst  vlUa-haliiein-,  Begünstigung,  Bevorzugung;  zualtind.  frofiiJb, 
erfreuen:  pathnäti,  er  erfreut,  er  beglückt,  fdrnion-,  n.  Heil,  Glück, 
^aranä'y  n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe;  gr.  etti-novi^  (aus  iftl'XOQ^o-% 
Helfer,  Beisteher,  lat  dement -y  mild,  gelind,  gnädig;  an  die  sidi  auch 
anschliesst  hilpan,  helfen.  —  halta-,  lahm;  zu  lat.  daudo-,  lahm, 
hinkend,  in  dem  der  flüssige  Laut  umgestellt  wurde,  gr.  x^^'9  lahm, 
die  eng  zusammenhängen  mit  altind.  kkau4^'y  khaura-  oder  kkaukh, 
hinkend.  —  haldan,  halten,  hüten,  weiden;  zu  gr.  xQorüif,  Obergewalt 
haben,  herrschen,  sich  bemächtigen,  x^cxiro^-.  Stärke,  Kraft,  Herr- 
schaft, mit  der  Nebenform  xa(f%og~,  neben  dem  audi  noch  sonst  zu- 
gehörige Formen  das  ^  im  Inlaut  zeigen  wie  xo^aocf-  »s  jc^ot:«^-, 
stark,  gewaltig,  xa(i%vpeiv  =  liqatweiVy  stärken.  —  hTÜlIrjA-,  L 
Sarg,  das  zusammenhängt  mit  gr.  xSlno-y  Busen,  Wölbung.  —  telgi-, 
Balg,  Schlauch;  zu  gr.  nofi'g>6lvy'y  Blase,  Wasserblase,  und  lat  /b0t-, 
Balg,  Schlauch,  Beutel,  dessen  tt  wahrscheinlich  aus  fe,  weiter  aber 
wohl  aus  Igv  hervorging. fal|Mi-,  -föltig,  -fach,  in  aln-fU^,  ein- 
fältig und  anderen  Zusammensetzungen,  nebst  fal|»an,  falten;  zu  lat 
-|>fec-,  -fach,  in  sim-plee-,  einfach,  und  sonst,  phctere,  gr.  nJLhieiv, 
flechten,  lat.  plicdrty  falten,  zusammenlegen,  in  denen  der  flüssige  Laut 
mit  in  den  Anlaut  gezogen  wurde,  altind.  parcy  mischen,  verbinden: 
pmdcmi  (aus  pamdcmt),  ich  mische,  ich  verbinde.  —  fllhan,  verber- 
gen, begraben,  nebst  ftligrja-,  n.  Versteck,  Höhle;  zu  gr.  qwldaaeiv 
(aus  gwXäxjeiv),  bewachen,  bewahren.  —  talga-,  fest,  standhaft;  zu 
altind.  darhy  fest  sein :  dfnkatai  (aus  ddrtAatai),  er  ist  fest  —  dulga-, 
m.  Schuld;  zu  altind.  druh,  hassen,  schaden  wollen,  anfeinden:  driiA- 
jati,  er  hasst,  in  dem  der  flüssige  Laut  sich  mit  dem  anlautenden  Con- 
sonanten  vereinigte,  ganz  wie  in  dem  auch  zugehörigen  driogao, 
Kriegsdienste  thun.  —  salta-,  n.  Salz;  zu  altind.  sara^y  gr.  Slag  und 
äl'  =  lat  9al'y  Salz.  —  spilda,  Tafel,  Schreibtafel;  zu  altind.  iphut, 
spalten:  sphaufdjatiy  er  spaltet,  in  dem  das  r  verdrängt  wurde,  aber 
noch  al8  früher  vorhanden  durch  das  cerebrale  /  sich  erweist  — 
-nuJUan,  auflösen,  zerstören,  das  aus  ga-malteini-,  Auflösung,  sicher 
zu  entnehmen  ist;  zu  gr.  cifiaXdvveiVy  zerstören,  altind.  mard-y  zer- 
reiben: fnrdndti  (aus  fnardndti)y  er  zerreibt,  lat.  mwdirey  beissen.  — 
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-nialska-,  thöiicht;  zu  altind.  mureh,  verwirrt  werden,  bethört  wer- 
den: mürech€Uif  er  wird  verwirrt,  er  wird  bethört,  mürkhä-,  thöricht; 
gr.  iiwq6-y  thöricht;  —  milak-,  Milch;  zu  gr.  afiiXyetv,  lat.  innigere^ 
melken,  altind.  mar§^  abwischen,  abstreifen:  märjmi,  ich  wische  ab; 
umgestellt  wurde  das  I  in  den  auch  zugehörigen  gr.  ylayog-,  ydlanT^ 
(zunächst  aus  yXdxt-)  =  lat.  lact-  (aus  glact-),  Milch.  —  vulfa-, 
Wolf;  altind.  ttka-  (aus  vdrka-)^  gr.  AiJxo-  (aus  ^AtJxo-),  lat.  lupo- 
(aus  vbtpO'),  Wolf,  in  welchen  letzteren  beiden  Bildungen  wieder  eine 
Umstellung  des  flüssigen  Lautes  Statt  fand.  —  valtjan,  wälzen,  sich 
wälzen,  das  sich  nebst  -valvjan,  wälzen,  anschliesst  an  lat.  volvere, 
rollen,  wähsen,  gr.  elicaeiv  {aus  ^akUjetv),  herumdrehen,  winden, 
altind.  vart,  sich  drehen,  sich  befinden,  sich  bewegen,  gehen:  vdrtatai, 
er  dreht  sich,  er  geht.  —  valdan,  walten,  herrschen;  zu  lat.  valSre, 
kräftig  sein,  stark  sein,  valido-^  kräftig,  stark,  und  wohl  auch  zu  alt- 
ind. hdla-^  n.  Kraft,  Gewalt.  — 

286.  Einigen  anderen  Bildungen  mit  innerem  1  vor  folgendem 
wurzelschliessendem  Consonanten  lassen  sich  genau  entsprechende  For- 
men aus  den  verwandten  Sprachen  mit  Sicherheit  noch  nicht  gegen- 
CUbersteUen,  nämlich:  -gildan,  bezahlen,  in  as-gildan,  vergelten,  und 
fira-gtldan,  vergelten;  —  halka-,  gering,  dürftig,  das  zusammenzu- 
hängen scheint  mit  altind.  (rar,  verletzen:  (mdf^t  (aus  ^amätt),  er  ver- 
letzt, er  zerbricht.  —  haldis,  mehr,  nur  in  der  Verbindung  ni  |i«  hal- 
dis,  nicht  desto  mehr,  durchaus  nicht.  —  bal|»aba,  kühn,  dreist,  das 
möglicher  Weise  zu  lat.  fortis,  tapfer,  kühn,  gehört,  falls  dessen  /"nicht 
aus  altem  dh  entstand.  —  balsaggan- ,  m.  Hals.  —  salMn,  salben, 
das  schwerlich  zu  gr.  alelq>eiv,  salben,  gehört.  —  silba-,  selb;  mög- 
licher Weise  zu  altind.  sdrva-,  all,  =  gr.  blo-  (aus  öA^o-),  ganz, 
unversehrt,  vollständig,  =  lat.  sollo-  (aus  solvo-),  ganz.  —  silda-, 
selten,  nur  in  siida-ieika-,  seltsam,  wunderbar.  —  skalka-,  m.  Die- 
ner, Knecht.  —  sklida-,  m.  Schild,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  altind.  cdrman-  (aus  skdrman-T^y  Haut,  Fell,  Schild.  —  sviltan, 
sterben.  —  milhman-,  m.  Wolke,  das  möglicher  Weise  zusammen- 
hängt mit  altind.  maighd-y  Wolke,  und  gr.  opiixkrj^  Nebel.  —  vU|»ja-, 
wild,  worin  aber  vielleicht  auch  das  li  suffixal  ist.  — 

287.  Nicht  minder  häufig  als  das  r,  mit  dem  es  sich  hier  ebenso 
wohl  wieder  berührt,  als  es  auf  der  andern  Seite  auch  seine  Beziehun- 
gen zum  Nasal  nicht  verkennen  lässt,  findet  sich  das  1  auch  in  Suffixen. 
Es  schliesst  sich  zum  Theil  unmittelbar  an  Wurzelformen  an,  zum 
Theil  ist  es  von  diesen  noch  durch  einen  zwischenliegenden  Yocal  ge- 
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trennt,  wie  denn  beides  auch  in  den  verwandten  Sprachen  YoriLömmt 
Die  einfachste  Suffixform  la  ist  von  den  hier  in  Frage  kommenden  die 
gewöhnlichste,  sie  kann  nach  dem  eben  Bemerkten  als  ra  oder  selbst 
als  na  in  den  verwandten  Sprachen  sich  wieder  finden,  vielfach  be- 
gegnet sie  aber  auch  hier  schon  mit  dem  gleichen  Laut  l,  wie  in  altind. 
^kla-  oder  Qukra-,  alt  ^ukrä^,  glänzend,  weiss,  amM-,  sauer,  m. 
Säure,  mt)U-,  n.  Wurzel,  capalä-f  beweglich,  leichtfertig,  gr.  d«iXo-, 
alt  d^eiXo",  feige,  furchtsam,  tvq>l6-,  blind,  aTtaU-^  weich,  lart, 
lat.  amplO'^  weit,  geräumig,  pavio-^  klein^  gering,  criduh-y  leicht- 
gläubig, crepulO'^  rauschend,  und  sonst  Aus  dem  Gothischen  sind 
zunächst  an  adjectivischen  Bildungen  auf  la  anzuführen:  «gla-,  un- 
schicklich, schimpflich,  nur  Korinther  1,  11,  6,  an  das  eng  sich  an- 
schliesst  auch  agUüteln-,  f.  Unschicklichkeit,  Unkeuschheit;  zu  altind. 
agkä-y  n.  Gefahr,  Schaden,  Sonde,  Unreinheit,  Schmerz,  diiAas-,  Angst, 
Bedrängniss,  Noth,  Sunde,  gr.  ax^'i  ^^  Schmerz,  Betrübniss,  lat. 
angor,  Angst;  —  fftla-,  faul;  zu  altind.  pü,  foulen:  pUfataij  er  foult, 
er  stinkt,  püti-^  faul,  stinkend,  gr.  nv^ead-ai^  faulen,  lat  püiere^  foul 
sein,pii^rt-  und  piUido-j  foul,  stinkend;  —  hola-,  hohl,  das  aus  ■§- 
-hiilöii,  aushöhlen,  sich  ergiebt;  zu  gr.  xoÜlo-,  alt  x&fiIo-,  lat  eavo-j 
hohl,  altind.  fi^n/a-,  leer;  —  obila-,  übel,  böse,  das  möglicher  Weise 
sich  anschliesst  an  afar,  über,  =  altind.  updri  =  gr.  vnif^  lat  steper, 
über;  —  skalmla-,  schädlich,  von  Bka|ijaii,  schaden;  —  sakula-, 
streitsuchtig,  Timotheus  1,  3,  3;  zu  sakan,  streiten;  —  veiimla-, 
weinsaufend,  trunksüchtig,  Timotheus  1,  3, 3,  und  Titus  1,  7,  das  wohl 
unmittelbar  zu  lat.  vinoletuo^,  gern  Wein  trinkend,  trunken,  gehört; 
zu  veina-,  n.  «s  lat.  vtno-,  n.  Wein;  —  slahola-,  Schläger,  zum 
Schlagen  geneigt,  Timotheus  1,  3,  3,  wo  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften slahaia-  hat;  zu  slahan,  schlagen;  —  miklla-,  gross,  &=?  gr. 
fiiyaXo-,  fiiyag,  lat.  magno -^  altind.  mahdiU-  und  möhi-^  gross.  — 
leitila-,  klein,  wenig,  das  vielleicht  an  lat  laedere^  verletzen,  sidi  an- 
schliesst, weiter  aber  auch  wohl  mit  altind.  /tf,  klein  sein:  lig'ataij  er 
ist  klein,  gr.  SUyoQj  klein,  wenig,  zusammenhängt  —  Anzuschliessen 
ist  hier  auch  noch  das  adverbielle  siml^,  einst,  vormals,  das  zu  pro- 
nominellen Formen  zugehört,  wie  lat  semel,  einmal,  simtUy  zugleich, 
simiU'j  ähnlich,  =  gr.  SjuaXo",  gleich,  eben,  altind.  samd-y  gleich, 
an  das  auch  suma-,  irgend  eins,  =  gr.  ctfuo-y  irgend  eins,  sich  an- 
schliessen.  — 

288.  An  substantivischen  Wörtern  sind  zunächst  einige  männ- 
lichgeschlechtige  aufzuführen,  denen  gr.  navlo-,  Stengel,  Stiel,  dovJio-, 
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Knecht,  axonsXo",  Fels,  Klippe,  lat.  mtUo-,  Maulesel,  angulo-, 
Winkel,  und  andre  mehr  sich  zunächst  vergleichen  lassen:  sitla-, 
Sitz,  Stuhl,  lat  sella  (aus  sedld)  =  gr.  Söqcc,  Sitz,  Stuhl,  von  sitan, 
sitzen;  —  sükla-,  Becher,  das  möglicher  Weise  zu  dem  au%  hl^lira- 
-sCakeini-,  Zeltaufistecken,  Lauberhuttenfest,  zu  folgernden  stikan, 
stecken,  gehört;  —  fagla-,  Vogel,  das  ein  inneres  I  eingebusst  zu 
haben  und  zu  dem  aus  as-flaagjan,  hinundhertreiben,  zu  folgernden 
flingan,  fliegen,  zu  gehören  scheint;  —  nagia-,  Nagel,  das  aus  ga- 
-nagUan,  fest  nageln,  sich  ergiebt;  zu  lat  nectere^  knüpfen,  an- 
knöpfen; —  svibla-,  Schwefel,  das  mit  lat  sulfur-y  Schwefel,  eng 
zusammenzuhängen  scheint;  —  katila-,  Kessel,  lat  catino-,  m. 
Topf,  Kessel,  das  wohl  zum  altind.  kathind-,  n.  Kochtopf,  gehört;  — 
hakola-,  Hantel.  —  Durch  auslautendes  n  erweitert  sind:  giblan-, 
Giebel;  zu  gr.  xeg>alij,  lat.  caput-,  Kopf,  Oberstes,  Kuppe,  altind. 
kapdla^,  n.  Schaale,  Schädel;  —  m^lan-,  Scheffel;  zu  altind.  mä, 
messen:  m<f(t,  er  misst,  gr.  juirQOv,  Mass,  lat  metiri,  messen;  — 
und  dann  noch  das  verkleinernde  und  in  dieser  Beziehung  mit  Bildun- 
gen wie  kctulO',  Bettchen,  von  lecto-^  Bett,  ntdulo-,  Nestchen,  von 
nldO",  Nest,  nuptula,  Bräutchen,  von  nupta.  Braut,  gr.  a^xTvlo-, 
junger  Bär,  von  aQxto-,  Bär,  und  ähnlichen  zunächst  zu  vergleichende 
magnlan-,  Knäblein,  von  maga-,  Knabe,  neben  dem  sogleich  auch 
noch  das  ungeschlechtige  barailan-,  Kindlein,  von  bama-,  Kind,  und 
das  weiblichgeschlechtige  mavil6D-,  Mägdlein,  von  maiiJA-,  f.  Mäd- 
chen, genannt  sein  mögen.  —  An  ungeschlechtigen  Bildungen  sind 
namhaft  zu  machen:  livabla-,  Bad,  von  |ivahan-,  waschen;  —  fair- 
-Teltla-,  Schauspiel,  zu  einem  muthmasslichen  veitan,  sehen,  an  das 
auch  fair-veitjan,  blicken,  gaflen,  sich  neugierig  umsehen,  sich  an- 
schliesst ;  —  sigla-,  Siegel,  das  aus  sigU^n,  siegebi,  sich  ergiebt  sich  zu- 
nächst anschliesst  an  lat.  signo-,  n.  Zeichen,  Merkmal,  Siegel,  mit  der 
Verkleinerungsform  sigülo-j  Bildchen,  Siegel,  und  weiter  möglicher 
Weise  zu  gr.  ag>Qayid'y  Siegel,  gehört;  —  tagia-,  Haar;  zu  gr.  t^//-, 
Haar,  dessen  innerer  flüssiger  Laut  ausfiel ;  —  toggla-,  Gestirn,  das  mög- 
Ucher  Weise  sich  anschliesst  an  altind.  dah,  brennen:  ddhati^  er  brennt, 
neben  dem  auch  aufgeführt  wird  danhdjati,  er  leuchtet,  er  brennt;  — 
saila-.  Seil,  das  aus  Xn-saiUan,  an  Seile  binden,  zu  folgern  ist;  zu 
gr.  aeiQäf  Seil,  Strick,  altind.  si,  binden:  smduti  oder  sinätiy  er  bin- 
det; —  milda-.  Maul,  zu  entnehmen  aus  faur-müiUan,  das  Maul  ver- 
bmden;  —  sanlla-,  Sonne;  zu  gr.  ^ho~  (aus  aa^iho-),  lat.  söl-  (aus 
I8t?el-),  altind.  süra-  und  sürja-  (aus  sävarja^),  Sonne;  —  lireihsla-, 


—    316*  — 

Bedrängniss,  Drangsal,  von  ]>relhaii,  bedrängen;  —  hunsla-,  Opfer, 
Verehrung;  —  svomsla-  oder  svmnfela-  Schwimmplatz,  Teich,  von 
muthmasslichem  sviininan,  schwimmen;  —  sköhsla-,  höser  Geist;  — 
svartizlif-,  Schwärze,  Tinte,  das  nebst  dem  gleichbedeatenden  srar- 
tis-  zu  svarta-,  schwarz,  gehört;  —  auslautendes  n  hat  nur  baml- 
lan-,  Kindlein,  das  schon  oben  genannt  wurde.  —  Weiblichgeschledi- 
tig  sind:  hveila,  Weile,  Zeit,  Stunde;  gr.  xaigo-^  Zeitpunct,  Zeit,  die 
sich  weiterhin  anschliessen  an  lat.  ^iescere^  ruhen ;  —  salvala,  Seele, 
das  möglicher  Weise  zu  salhvan,  sehen,  gehört;  —  lasila,  Annehm- 
lichkeit, Erholung,  das  sich  an  das  aus  dem  Comparati?  fosisaa-, 
besser,  zu  entnehmende  losa-,  gut,  vorzüglich,  anschliesst;  —  ferner 
die  mit  auslautendem  n  versehenen:  agl6n-,  Schmerz,  BetriAniss;  zu 
gr.  axog-y  Schmerz,  Betröbniss,  altind.  dnhas^y  Angst,  Bedrängniss, 
Noth,  Sonde,  lat.  angor,  Angst;  —  Inilön-,  Vorwand,  Entschuldigung; 
—  valril6n-,  Lippe;  zu  gr.  xeUo^  (wohl  aus  tiJijoQ-),  Lippe;  —  das 
schon  oben  genannte  mavilön-,  Mägdlein;  —  und  das  nach  dem 
gleichbedeutenden  althochdeutschen  svegala  aus  svigl6n,  pfeifen,  wahr> 
scheinlich  zu  entnehmende  sviglön-.  Pfeife,  das  sich  anschliesst  an 
gr.  (p9iyy€a&ai,  rufen,  laut  schreien,  erschallen,  q>d'fyfiay  Laut, 
Klang,  Schall.  —  Mit  der  Suffixform  li  steht  vereinzelt  das  weiblidie 
saali-,  Säule,  das  ohne  Zweifel  zu  gr.  artJilo-,  Säule,  Pfeiler,  altind. 
sthünä-,  f.  Säule,  gehört.  —  Ein  Suffix  la  begegnet  in:  agia-,  schwer, 
schwierig,  das  zu  dem  eben  genannten  agl6n-,  Schmerz,  Betrübniss, 
gehört  und  weiter  auch  zusammenhängt  mit  gr.  ax^o^,  Last,  Börde, 
SxO^sa^ai,  belastet  sein;  —  und  in  dem  männlichgeschlechtigen  asl- 
la-,  Esel,  das  zu  lat.  ostito-  =  gr.  ovo-  (aus  oavo')^  Esel,  gehört, 
vielleicht  völlig  damit  übereinstimmt. 

289.  In  einigen  Wörtern,  die  noch  besonders  zusammengesteUt 
werden  mögen,  ist  suffixales  I  mit  vorhergehenden,  zum  Theil  auch 
nachfolgenden,  Consonanten  zu  bestimmteren  Suffixgestalten  fester 
vereinigt.  Voran  zu  nennen  ist  hier  die  suffixale  Verbindung  des  I  mit 
vorausgehenden  Telauten,  die  sich  unmittelbar  anschliesst  an  die  in 
275.  behandelte  alte  Suffixgestalt  tra,  die  auch  in  den  verwandten  Spra- 
chen bisweilen  ein  l  an  Stelle  des  alten  r  hat^  wie  in  gr.  x^lo-,  n. 
Flüssigkeit,  yivB&Xo',  n.  Abstammung,  Geschlecht,  yevid-Xfj,  Ge- 
schlecht, Stamm,  Ixhlrj,  Pflugsterz,  lat.  periclo-  (ausferlffo-),  Ver- 
such, Gefahr,  pöculo-  oder  vereinzelt  auch; dcfo-  (aus  pötlo-).  Trink- 
gefass,  und  sonst.  So  finden  sich  im  Gothischen:  ma]>la-,  n.  Markt, 
ohne  Zweifel  eigentlich  'Gespräch,  Unterhaltung*;  altind.  mdtUra-, 
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m.  Beraihung,  Rath,  von  man^  denken,  an  das  unter  anderem  auch 
lat  monstrO',,  n.  Wunder,  Unglaubliches,  nebst  monsträre,  zeigen,  sich 
anschliesst;  —  n^fila,  f.  Nadel,  von  einem  muthmasslichen  naian, 
nähen;  zu  lat.  nSre,  gr.  mv,  spinnen,  gr.  v^tqovy  Spindel;  —  femer 
mit  noch  suffixalem  Ja:  das  ungeschlechtige  hafm6]>UA-,  Acker,  Hei- 
mathsfeld,  von  halma,  f.  Dorf,  Flecken;  und  das  weibliche  hv6fliüjA-, 
Prahlerei,  Ruhm,  von  hv6pan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen. 

—  Eine  Suffixgestalt  bUa,  die  schon  in  70.  besprochen  wurde  und 
dort  zum  Beispiel  zusammengehalten  mit  altind.  vala  in  ^ädvalä-y 
grasreic^,  von  ^äda-.  Gras,  und  ähnlichen  Bildungen,  zeigt  sich  nur  in 
daofrabUa-,  dem  Tode  bestimmt,  von  daa]>a-,  m.  Tod.  —  In  tveifla-, 
m.  Zweifel,  das  als  ersten  Theil  das  Zahlwort  tva-,  enthält,  ist  das  fla 
wem'ger  ein  Suffix,  als  ein  ursprunglich  selbstständiges  Wort,  wie  die 
zugehörigen  lat.  plo  und  gr.  nloo  in  lat.  du-plo-,  gr.  di-nhio-^  dop- 
pelt, lat.  tri' plo 'y  gr.  TQi-nlSo-,  dreifach,  und  den  ähnlichen  Zusam- 
mensetzungen, mit  denen  auch  zusammenhängt  lat.  -plec-  in  sim-plec-y 
einfach,  du-^lec-,  zweifach,  doppelt,  tri-plec-y  dreifach,  und  den  übri- 
gen Verbindungen.  —  In  dem  seiner  Bildung  nach  ganz  vereinzelt 
stehenden  aina-kla-,  einzeln,  verlassen,  in  dem  möglicher  Weise  das 
in  288.  betrachtete  Suffix  la  sich  mit  dem  alten  Suffix  ka,  von  dem 
schon  in  2t.  die  Rede  war,  verband,  stimmt  der  Schlusstheil  kia  viel- 
leicht auch  genau  überein  mit  dem  gulo-  in  lat.  stn-gulo-^  einzehi, 
das  kaum  mit  altind.  sakH  (aus  sakdrt)^  einmal,  unmittelbar  zusammen 
gehört.  —  Zum  Schluss  sind  hier  noch  anzuführen:  gadlllgga-,  m. 
Vetter,  Neffe,  in  dem  mit  suffixalem  I  sich  noch  das  in  37.  besprochene 
igga  fest  verband ;  —  andarleUa-,  unterstes,  nur  Efeser  3,  8,  in  dem 
auch  das  einfache  Suffix  la  enthalten  zu  sein  scheint,  von  andar,  unter; 

—  manauUa-,  n.  Gestalt,  nur  Filipper  2,8,  in  der  Verbindung 
maiiaiiUa  bigltans  sv^  manna,  an  Gestalt  (ax^'^crrt)  gefunden  wie  ein 
Mensch;  der  erste  Theil  des  Worts,  wenn  auch  sonst  seine  Bildung 
noch  durchaus  nicht  klar  ist,  stimmt  vielleicht  überein  mit  mana-, 
Mensch.  — 

Die  Halbvocale. 

J. 

•  290.   Die  letzten  beiden  noch  zu  betrachtenden  Consonanten ,  J 
und  V,  bilden  gewisser  Massen  schon  den  Uebergang  zu  den  Vocalen, 
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wesshalb  man  sie  auch  in  der  Regel  unter  dem  Namen  der  Halbvocale, 
den  man  früher  allerdings  auch  oft  in  weiterer  Bedeutung  gdbraucht 
hat,  zusammenfasst.  Damit  soll  gesagt  sein,  dass  sie  eigentlich  nur 
noch  zur  Hälfte  consonantischen  Wesens  sind,  zur  Hälfte  schon  in  das 
Gebiet  der  Vocale  hinüberreichen ;  sie  gehen  unter  bestimmten  Um- 
ständen das  J  in  I,  das  V  in  o  über,  wie  zum  Beispiel  in  balrdi  (fBr 
hairdj),  den  Hirten,  dem  Accusativ  von  halr^a-,  Hirt,  oder  in  lodi 
(für  kniv),  das  Knie,  dem  Nominativ  und  Accusativ  von  kniva-,  Knie. 
Es  hängt  von  ihrer  Umgebung  ab,  ob  sie  noch  ihre  consoiyuitische 
Natur  zur  Geltung  bringen  können ,  oder  ob  sie  als  Vocale  auftreten 
müssen.    In  den  verwandten  Sprachen  zeigen  sie  diese  wechselhafte 
Natur  auch  vielfach ,  aber  auch  ausserdem  haben  sie  noch  mancherlei 
Veränderungen  erfahren.   Das  J ,  von  dem  zunächst  die  Rede  sdn  soll, 
tritt  im  Altindischen,  in  dem  übrigens  das  Wechselverhältniss  zwischen 
den  Halbvocalen  und  ihren  Vocalen  noch  besonders  lebendig  ist,  noch 
sehr  häufig  auf,  im  Griechischen  aber  ist  es  so  gut  wie  nirgends  in  sei- 
ner alten  Reinheit  bewahrt,  sehr  oft  ist  es  in  das  eigenthümlich  grie- 
chische ^  =  ds,  das  fast  überall  auf 7  zurückweist,  übergegangen,  viel- 
fach ist  es  zum  blossen  Hauch  geworden  oder  auch,  und  zwar  nament- 
lich oft  im  Innern  der  Wörter,  ganz  verschwunden.  Dieses  gänzliche 
Verschwinden  des  j  bat  auch  im  Lateinischen  sehr  oft  Statt  gefunden 
und  zwar  insbesondere  häufig  auch  im  Innern  der  Wörter,  wo  das; 
überhaupt  nur  noch  sehr  selten  im  Lateinischen  sich  findet,  vielfach 
allerdings  auch  in  seinen  Vocal  t  übergegangen  ist.    Das  Gothische 
zeigt  das  J  im  Ganzen  noch  sehr  häufig,  im  Anlaut  bieten  es  allerdings 
nur  autTallend  wenige  Wörter,  nämlich:  zunächst  der  bezügliche  Rela- 
tivstamm ja-  =  altind.  jd-  =  gr.  S-  (aus  70-),  in  altind.  jds  =  gr.  Sg 
(aus/og),  welcher,  altind.  jdf  =  gr.  fj  (aus/jf),  welche,  altind. yd(i  = 
gr.  o  (aus  jod),  welches,  und  den  sonst  zugehörigen  Bildungen,  an  den 
sich  anschliesscn  Jabai ,  wenn,  und  Jan,  ob,  femer  ohne  Zweifel  Jah, 
und,  und  dann,  da  der  alte  Pronominalstamm /a-  keinesweges  durch- 
gehend und  schwerlich  auch  ursprünglich  bezüglich  war,  auch  wohl 
noch  ja,  ja,  und  jai,  ja,  fürwahr;  aus  seiner  Vereinigung  mit  folgen- 
dem pronominellem  aina-,  eins,  =  lat.  üno-,  eins,  =  altind.  atna-, 
es ,  scheint  das  ferner  hinweisende  jaina  - ,  jenes ,  entstanden  zu  sein. 
—  Weiter  ist  hier  zu  nennen:  die  pronomineile  Pluralform  Jas,  ihr, 
die  sich  anschliesst  an  die  gleichbedeutenden  altind.  jüjdm  und  gr. 
v/d£ig  (aus  jva/dieg)  und  zum  Beispiel  an  die  Accusative  altind. /löA- 
iwdfn  =  gr.  v/dSg  (aus  fvafiäg),  euch;  —  femer:  j^ra-,  n.  Jahr;  alt- 


—    319    — 

baktrischy^^r«,  n.  Jahr,  gr.  wqö  (ausjai^ä),  Zeitabschnitt,  Jahreszeit, 
Zeit;  —  Jiaka,  f.  Streit,  Leidenschaft,  das  ohne  Zweifel  zusammen- 
hängt mit  altind.  judhy  kämpfen:  judkjatai,  er  kämpft,  gr.  va^ivrj  (aus 
jv&plvrj).  Treffen,  Schlacht;  —  Jaka-,  n.  Joch,  =  altind.  ju^d-  = 
gr.  tfVyS-  (aus/i;yo-)  ==  lat/w^fo-,  n.  Joch,  Verbindung;  — Jngga-, 
jung,  =  lat. /ut^enco-,  jung;  zu  Idi^juven-  =  altind. /tit?an-,  jung, 
an  die  sich  auch  anschliesst  Junda,  f.  Jugend,  nebst  \dX.  juoenidt-  und 
pwentüt-,  f.  Jugend;  —  ja,  jetzt,  schon,  das  nebst  lat. /am,  jetzt, 
schon,  sich  höchst  wahrscheinlich  eng  anschliesst  an  das  zunächst 
seines  anlautenden  d  beraubte  altind.  djü-,  eine  Nebenform  Yon  div-^ 
Himmel,  Tag,  dessen  phiraler  Instrumental  djiihhü  mit  den  auch  hier- 
hergehörigen lat.  (fnl,  gr.  dr^Vy  alt  dn^v,  lange  Zeit,  vielfach  ganz  gleich- 
bedeutend gebraucht  wird.  — 

291.  Ausserordentlich  häuOg  begegnet  im  Gothischen  das  j  im 
Inlaut,  unverkennbar  aber  gehört  es  hier  fast  überall  nur  den  Bildungs- 
silben, in  denen  überhaupt  kein  Laut  beliebter  als  eben  das  j  zu  sein 
scheint,  so  gut  wie  niemals  den  Wurzelsilben  an.  Scheinbar  ist  das 
Letztere  allerdings  der  Fall  in  einem  stark  ffectirenden  -kyan,  keimen, 
das  aus  der  Participform  as-kUanata,  hervorgekeimt,  Lukas  8,  6,  sich 
mit  Bestimmtheit  ergiebt  und  als  Perfect  sicher  ein  -kai  (für  -kiO),  er 
keimte,  anzusetzen  erlaubt.  Ohne  Zweifel  aber  enthält  das  Verbum 
kyas,  keimen,  trotz  seiner  starken  Flexion  und  also  scheinbaren  Un- 
abgeleitetheit  doch  erst  ein  verhältnissmässig  junges  j  und  es  schliesst 
sich  an  altind.  §ant  erzeugen:  §dnati  oder  jdjanii,  er  erzeugt,  dessen 
Causalbildung  §andjati,  er  bringt  hervor,  wahrscheinlich  unmittelbar 
entspricht,  passivisch  §äjatai  (für  jdnjatai)  =  gr.  yelverai  (aus  yh- 
jerai)y  er  wird  erzeugt,  er  entsteht;  gr.  yiyvea&ai,  erzeugt  werden, 
entstehen,  lat.  gignere,  erzeugen.  —  Wie  zur  Wurzel  gehörig  erscheint 
das  j,  allerdings  schon  in  vocalisirter  Gestalt,  wesshalb  von  diesen  Bil- 
dungen eigentlich  erst  später  die  Rede  sein  kann ,  dann  auch  noch  in 
einigen  stark  flectirenden  Verben  auf  afan,  wie  salan  (für  slfjan,  noch 
älter  sl^an),  säen,  eins  ist,  da  sie  zum  Beispiel  auch  im  passiven  Par- 
tidp  ihr  1  (für  altes  j)  zeigen,  wie  saiana-,  gesäet,  Markus  4,  15;  16 
und  18;  die  wirkliche  Wurzelform  der  bezeichneten  Verba  enthält  das 
j  indess  keines  Weges,  sondern  geht  einfach  auf  ^,  früher  A,  aus  und 
lautet  daher  für  das  gegebene  Beispiel  s6,  wie  sie  ja  auch  in  mana- 
-sMi-,  Menschensaat,  Welt,  deutlich  vorliegt.  —  Als  wirklich  wurzel- 
haft darf  man  aber  wohl  das  j  ansehen  in  ajakdft|ii-,  f.  Ewigkeit,  aus 
dem  sich  ein  ijoka-,  ewig,  und  daraus  weiter  ein  i^jn-,  Ewigkeit,  lange 
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Zeit,  ergiebt,  das  sich  unmittelbar  anschliesst  an  altind.  äju-,  m.  Ldien, 
Lebenszeit,  und  äjus-,  n.  Leben,  langes  Leben,  in  denen  schwerlich 
suffixales  ju  oder  jus  steckt,  da  das  unzweifelhaft  nah  zugehörige  go- 
thiscbe  alva-,  m.  Zeit,  Ewigkeit,  wurzelbaftes  al  zu  enthalten  scheint 
und  suffixales  va,  aus  welchem  letzteren  wohl  nur  durch  eine  alte  Ver- 
kürzung das  II  der  übrigen  genannten  Formen  hervorging,  ?or  dem 
dann  das  alte  i  in  sein  halbvocalisches  j  übergehen  musste.  — 

292.  Ganz  gewöhnliches  Kennzeichen  ist  das  J ,  das  nach  dem 
Vorausgehenden  stark  flectirenden  oder  unabgeleiteten  Verben  ur- 
sprünglich also  niemals  angehört,  in  abgeleiteten  Verben,  da  diese  ur- 
sprünglich sämmtlich  durch  die  Silbe  ja  gebildet  wurden.  Nur  die  mit 
dem  Kennvocal  6,  das  aber  aus  altem  aja  hervorging,  wovon  später 
noch  weiter  gehandelt  werden  wird,  und  die  mit  dem  Kennzeichen  ai, 
das,  wie  später  auch  noch  besprochen  werden  muss,  zunächst  auf  a/ 
zurückführt,  zeigen  das  halbvocalische  J  nicht  mehr,  die  meisten  ab- 
geleiteten Verba  aber  sind  im  Gothischen  durch  das  J,  das  im  Griechi- 
schen und  namentlich  im  Lateinischen  inlautend  ausserordentlich  häu- 
fig ganz  verdrängt  wurde,  noch  deutlich  gekennzeichnet  Unter  ihnen 
aber  sind  besonders  zahlreich  und  unzweifelhaft  schon  sehr  früh  aus- 
gebildet, da  die  entsprechenden  Bildungen  zum  Beispiel  auch  im  Alt- 
indischen sehr  gewöhnlich  sind,  die  sogenannten  Causalia.  Sie  bedeu- 
ten im  Allgemeinen,  dass  der  im  Grundverb  liegende  Begriff  nicht  un- 
mittelbar hervortritt,  sondern  erst  durch  einen  andern  veranlasst  oder 
hervorgebracht  wird,  wie  in  altind.  vaiddjdmi^  ich  lasse  wissen,  ich  be- 
nachrichtige, neben  dem  einfachen  väidmt\  ich  weiss,  in  lat.  fugdre, 
fliehen  machen,  in  die  Flucht  schlagen,  neben  fugere,  fliehen,  oder  in 
unsern  tränken,  trinken  machen,  neben  trinken^  fdllm,  fallen  machen, 
neben  fallen,  und  andern.  In  Bezug  auf  das  Aeussere  aller  hieher  ge- 
hörigen Bildungen  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  Gausalverben  in  der 
Regel,  wie  später  noch  genauer  zur  Sprache  kommen  muss,  einen 
schwereren  Vocal  enthalten,  als  die  zu  Grunde  liegenden  unabgeleite- 
ten, und  dann  dass  der  dem  J,  wo  diess  eben  in  gothischen  Verben 
überhaupt  bewahrt  ist,  ursprünglich  vorausgehende  a- Vocal  stets  aus- 
gedrängt ist.  Anzuführen  sind  an  Gausalverben,  deren  ursprünghches 
Begriflisverhältniss  allerdings  hie  und  da  auch  getrübt  erscheint:  -agjan, 
beängstigen,  in  as-agjan,  erschrecken,  und  andern  Verbindungen, 
nebst  6gjan,  in  Furcht  setzen,  von  agan,  sich  fürchten,  wie  es  in  mi- 
-agand-,  sich  nicht  fürchtend,  furchtlos,  steckt;  —  a^an,  ernähren, 
mästen,  von  alan,  sich  nähren,  ernährt  werden;  —  farJ«D,  fahren, 
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schiffen,  eigentlich  wohl  'fahren  lassen,  bewegen\  nämlich  'das  Schiff*, 
von  faran ,  fahren ;  altind.  cdrdjati,  er  lässt  gehen,  er  schickt,  von  car 
gehen:  cdratiy  er  geht;  —  af-hl6man,  auflachen  machen,  erfreuen, 
von  hlaiyan,  lachen;  —  66kjan,  suchen,  disputiren,  von  sakan,  strei- 
ten, disputiren,  verbieten;  —  ana-stodjan,  anfangen,  eigentlich  ' an- 
stellen \  und  da-stödjan,  anfangen,  von  standan,  stehen;  —  ns-vak* 
Jan,  erwecken,  von  vakan,  wachen;  —  valtjan,  wälzen,  sich  wälzen, 
von  muthmasslichem  valtan,  sich  drehen,  sich  wälzen;  —  fra-atjan, 
verzehren  lassen,  zum  Essen  vertheilen,  von  fra-Itan,  veressen ;  altind. 
äddjatiy  er  lässt  essen,  er  futtert,  Causale  zu  ad,  essen:  ddmi,  ich  esse; 

bramOan,  brennen,  in  ga-branqjan,  verbrennen,  und  In-bramdan, 

in  Brand  stecken,  von  brlnnan,  brennen;  —  af-dai^aii,  aufreiben, 
martern,  zu  Grunde  richten,  von  divan,  sterben,  wie  es  noch  aus  dem 
participiellen  dlvana-,  sterblich,  sich  ergiebt;  —  dragKian,  tränken, 
von  drigkan,  trinken;  —  kanqjan,  bekannt  machen,  kund  thun,  von 
der  auch  aus  kamian ,  kennen ,  wissen,  zu  entnehmenden  erloschenen 
Präsensform  kinnan,  kennen  lernen ;  —  lagjan,  legen,  von  ligan,  lie- 
gen; —  maltjan,  auflosen,  das  aus  ga-malteinl-,  Auflösung,  sich  er- 
giebt, von  einem  muthmasslichen  itilltan,  sich  auflösen;  altind.  mar^ 
ddjati,  er  zerreibt,  Causale  zu  mard,  zerreiben:  mrdnäti  (aus  mard- 
näti),  er  zerreibt;  —  nasjan,  erretten,  von  ga-nisan,  gerettet  werden, 
genesen;  —  ar-ramyan,  aufgehen  lassen,  von  ar-rinnan,  aufgehen, 
an  das  sich  auch  das  aus  ufar-rannelni-,  Besprengung,  sich  ergebende 
ofar-ramiJaD,  besprengen,  übergiesscn,  anschliesst;  —  saggqvjan, 
senken,  von  siggqvan,  sinken;  —  sandUan,  senden,  von  muthmass- 
lichem sin]>an,  gehen,  zu  dem  auch  slnfia-,  Gang,  Weg,  Mal,  gehört; 
—  satjan,  setzen,  von  sitan,  sitzen;  altind.  sdddjatiy  er  setzt,  =  lat. 
s^dat  (aus  sMajat),  er  beruhigt,  eigentlich  'er  setzt',  Gausale  von  altind. 
sady  sitzen:  Matt,  er  sitzt;  —  ga-stagqvjan,  stossen,  von  stlgqvan, 
stossen;  —  stakjan,  stecken,  wie  es  aus  hl^fira-stakelnl-.  Zeltauf- 
stecken, Lauberhöttenfest,  zu  entnehmen  ist,  von  muthmasslichem 

atlkan,  stechen; svaggvjan,  in  Bewegung  bringen,  in  af-svaggv- 

Jan,  schwankend  machen,  zweifelhaft  machen,  von  zu  vermuthendem 
sviggvan,  in  Bewegung  sein;  —  svalUan,  schwellen,  wie  es  aus  af- 
-Bvallelnl-,  Aufschwellung,  Hochmuth,  sich  ergiebt,  von  muthmass- 
lichem svillan,  schwellen;  —  ga-tarfajan,  auszeichnen,  von  gr.  diQ- 
luad-aiy  sehen,  altind.  dar^,  sehen:  Perfect  daddr^a,  er  sah,  mit  der 
Causalform  dar^djati,  er  zeigt;  —  ga-tanyan,  zähmen,  bändigen,  von 
ga-tiBMui,  geziemen;  altind.  dam^jaü,  er  bezwingt,  er  bewältigt,  ■» 

Leo  Ueyer,  goth.  Sprache.  21 
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lat.  domat  (aus  dotnajat),  er  zähmt,  Gausale  zu  altind.  dorn,  lahm 
sein,  zähmen:  dänydii,  er  zähmt;  —  tan^i^ii,  aDzünden»  vor  muth- 
masslichem  tindan,  bremien;  —  vagjan,  bewegen,  von  -vigaa,  be- 
wegoi,  in  ga-vigan,  bewegen,  schüttebi;  altind.  vdhdjati^  er  lisst 
bringen,  Causale  von  vah,  bringen,  fahren:  vdhatt\  er  bringt;  — 
vandjan,  wenden,  von  -vlndan,  winden,  in  bl-vindan,  umwinden, 
einwickeln,  und  andern  Verbindungen;  —  fra-vanUaD,  verderbeo, 
von  fra-valr|Mui,  verderben,  zu  Grunde  gehen;  altind.  varidjaiu 
er  lässt  werden,  er  macht,  er  erhält,  Causale  von  vart,  sich  drehen, 
verweilen,  werden,  geschehen:  vdrtatai^  er  wird;  —  vral^an,  ver* 
folgen,  von  vrikan,  verfolgen;  —  baidjan,  zwingen,  n&thigen,  von 
lieidan,  erwarten;  —  draibjan,  treiben,  belästigen,  von  drelban,  trei- 
ben; —  va-gaifljan,  von  Sinnen  bringen,  von  einem  muthmasslichen 
lu-gelsan,  von  Sinnen  kommen,  auf  das  auch  das  passivische  ■s-gcia- 
nan,  sich  entsetzen,  zurück  führt;  —  hnalvjan,  neigen,  erniedrigen, 
von  hneivan,  sich  neigen ;  —  bl-lalbjan,  übrig  lassen,  von  bi-leibaa, 
bleiben,  übrig  bleiben;  altind.  raicdjatiy  er  verlässt,  Causale  von  ric^ 
verlassen,  leer  machen:  rtndcmt,  ich  veriasse;  —  lalijan,  lehren,  von 
leisan,  erfahren,  lernen;  —  ar-ralsjan,  aufrichten,  aufwecken,  von 
ar-rciiian,  aufstehen,  sich  erheben;  —  raar-vaipjan,  verbinden,  zu- 
binden, nur  Timotheus  I,  5,  18,  von  veipan,  bekränzen;  zu  altind, 
ti/d,  bedeeken,  umgeben:  vjajati  oder  vjdjaiai,  er  bedeckt,  erumgiebt; 

lat.  viire,  binden,  flechten; draasjan,  fallen  machen,  werfen,  in 

ga-draa^yan,  hinabstürzen,  und  af-draasjan,  hinabstürzen,  von  dria- 
sao,  fallen;  —  ns-flaagjan,  hinundher  treiben,  von  muthmasslichem 
fliagan,  fliegen;  —  kaasjan,  kosten,  prüfen,  von  kiasan,  wählen; 
altind,  jatUhdjatai,  er  liebt,  er  billigt,  Causale  von^(M,  lieben:  juAd- 
toi,  er  liebt,  er  fmdet  Gefallen,  er  gcniesst.  —  laasjan,  lösen,  los 
machen,  von  -liosan,  verlieren,  eigentlich  wohl  'sich  lösen,  gelöst 
werden',  in  fra-liusan,  verlieren;  —  af-slaopjan,  abstreifen,  von  ülia- 
lian,  hineinschleichen,  schlüpfen.  —  Zu  deo  Causalformen  gehört  auch 
noch  das  schon  in  121.  genauer  betrachtete  daddjan,  säugen,  das  an 
altind.  dhd  saugen:  dhdjati,  er  saugt,  und  gr.  x^ijad^ai^  saugen,  &rjaai> 
(Aorist),  säugen,  sich  anschliesst.  — 

293.  Auf  welche  Weise  die  Causalverben  der  so  eben  betrach- 
teten Art  ursprünglich  gebildet  wurden,  ob  sie  wirklich,  wie  man  ge- 
wöhnlich anzunehmen  scheint,  unmittelbar  aus  den  zunächst  zugehö- 
rigen unabgeleiteten  Verben  hervorgingen,  ist  nicht  völlig  deutlidi. 
Denkbar  wäre  auch,  dass  sie  zunächst  auf  Nomina  wie  etwa  dragl^ai^ 
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tränken,  auf  dragka-,  Trank,  oder  altind.  vaiddjämiy  ich  lasse  wissen, 
auf  väida^,  Kenntniss,  und  ähnliche  zurückführten.  Dafür  würde  Tor 
allem  sprechen,  dass  überhaupt  ausserordentlich  viele  abgeleitete  Verba 
ganz  unverkennbar  von  Nominalbildungen  ausgegangen  sind,  wie  deren 
denn  namentlich  auch  im  Gothischen  eine  grosse  Menge  vorkömmt 
Von  ihnen  mögen  hier  zunächst  die  zusammengestellt  werden,  die  von 
Adjectivbildungen  ausgingen.  In  allen  Fällen  ist  allerdings  nicht  leicht 
fest  zu  bestimmen,  ob  auch  wirklich  die  angegebene  und  nicht  etwa 
eine  sonst  nahzugehörige  Form  dem  abgeleiteten  Verbum  zunächst  zu 
Grunde  liegt.  Am  Zahlreichsten  sind  im  Gothischen  adjectivische 
Grundformen  auf  a,  das  vor  dem  verbalen  J,  worauf  auch  oben  schon 
hingewiesen  wurde,  stets  ausfiel.  So  sind  hier  zu  nennen:  bi-abi[iaa, 
sich  entsetzen,  von  abra-,  stark,  heftig;  —  aadagjan,  glücklich  preisen, 
von  aadaga-,  glücklich;  —  bairtitjan,  offenbaren,  von  bairhta-,  offen- 
bar; —  bal|ijan,  kühn  sein,  wagen,  von  balfia-,  kühn,  wie  es  im  Ad- 
verb baljiaba,  kühn,  dreist,  steckt;  —  ba^aa,  Nutzen  verschaffen, 
das  aus  ga-batnan,  Nutzen  ziehen,  sich  ergiebt,  von  dem  aus  dem 
Comparativ  batizan-,  besser,  entnommenen  bata-,  gut;  —  ga-bllnd- 
Jan,  blenden»  veri)lenden,  von  blinda-,  blind;  —  us-braidyan,  aus- 
breiten, von  braida-,  breit;  —  ga-daubjan,  taub  machen,  verstockt 
machen,  von  daaba-,  taub,  verstockt;  —  usdau^an,  sich  beeifem, 
von  as-daada-y  eifrig;  —  daa]>jan,  tödten,  von  daafia-,  todt;  —  ga- 
-diopjan,  tief  machen,  von  diapa-,  tief;  —  dambjan,  stumm  machen, 
■das  aus  af-dambnan,  verstummen,  zu  entnehmen  ist,  von  damba-, 
stumm;  —  faarhyan,  fürchten,  von  faurhta-,  furchtsam;  —  flaaft- 
Jan,  prahlen,  sich  brüsten,  vonflauta-,  prahlerisch;  —  ftüUan,  füllen, 
von  falla-,  voll;  —  fallaveisjan,  überzeugen.  Korinther  2,  5,  11,  von 
falla-veisa-,  vollkommen,  eigentlich  *vollwissend\  Korinther  1,  14, 
20;  —  gablgjan,  bereichem,  von  gablga-,  reich;  —  gaiUan,  fröhlich 
machen,  erfreuen,  von  muthmasslichem  gaila-,  fröhlich ;  —  galn^iaii, 
gern  wollen,  begehren,  von  -gairna-,  begehrend,  gierig;  —  ga-n6h- 
Jan,  befriedigen,  von  ga-n6ha-,  genug;  —  ga-raihyan,  richten,  len- 
ken, rechtfertigen,  von  ga-raihta-,  gerecht;  —  gaarjan,  betrüben, 
von  gaara-,  traurig,  betrübt;  —  haf^jan,  heften,  sich  anhängen,  von 
haAa-,  behaftet;  —  haiyan,  heilen,  von  haila-,  heil,  gesund;  — 
baoljaii,  erhöhen,  preisen,  von  haaha-,  hoch;  —  haunjan,  erniedri- 
gen, höhnen,  von  haana-,  niedrig;  —  ga-hvei^an,  weiss  machen,  von 
hvelta-,  weiss,  =:  altind.  ^düa-^  weiss,  von  dem  das  seiner  Bedeutung 

nach  eigenthümlich  entwickelte  ^aüdjatau  er  reitet  ein  weisses  Pferd, 
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ausging;  —  ga-lbiOan)  gleich  machen,  von  Ibna-,  gleich»  eben;  — 
Wink,  aufhalten,  verzögern,  von  lata-,  lässig,  träge;  —  Uahtiaa,  leuch- 
ten, von  einem  muthmasslichen  liobta-  leuchtend;  —  maUUaii,  ver- 
ändern, verfalschen,  nebst  In-maldjan,  verwandeln,  entstellen,  lu  ga- 
-maida-,  verkrüppelt,  eigentlich  wohl  'verändert';  lat  w^Udre,  alt 
moitärey  verändern;  —  managjan,  vermehren,  von  nuuMifa«,  viel;  — 
mlklUan,  erheben,  preisen,  von  inikila-,  gross;  —  naflan,  benetzen, 
von  muthmasslichem  nata-,  nass;  —  n^hvjan,  nähern,  von  dem  Ad- 
veri)  n^va,  nahe,  das  auf  eine  gleichlautende  Adjectivgrundfonn  za- 
rückführen  wird;  —  ana-niiUan,  erneuern,  von  niva-,  neu,  mit  der 
gebräuchlicheren  Nebenform  niaja-,  neu ;  gr.  veöw  (aus  y€^6i(a)  s=  lat 
novo  (aus  novajö),  ich  erneue,  von  gr.  via-  =  lat  novo-,  neu;  — 
-ifvliyan,  lebendig  machen,  in  ga-ifviiyan,  lebendig  machen,  und  aaa- 
-qvli^an,  wieder  lebendig  machen,  von  qviva-,  lebendig;  gr.  ßiow 
(aus  ßi^6jw),  ich  lebe,  von  /}/o-,  Leben;  —  raldjan,  bestimmen, 
verordnen,  nebst  ga-raldjan,  bestinmien,  zu  ga-ralda-,  bereit,  an- 
geordnet; —  sllda-leiman ,  sich  wundern,  von  sllda-leika-,  vrun- 
derbar;  —  sviki^an,  reinigen,  das  aus  svlknelnl-,  Reinigung,  zu 
entnehmen  ist,  von  svlkna-,  rein;  —  ga-8vl-kan]>jan,  offenbaren, 
bekannt  machen,  von  8vi-kan]>a-,  bekannt,  offenbar;  —  8vln|i^, 
stark  machen,  befestigen,  von  svlnfia-,  stark;  —  ga-]>vasyaB,  fest 
machen,  sicher  machen,  von  muthmasslichem  |ivasta-,  sicher,  fest; 
—  ubll-vaardjan,  übel  reden,  schmähen,  von  abil-vanrda-,  übel- 
redend; —  ga-un-l^an,  arm  machen,  von  an-IMa-,  arm;  —  aa- 
-skavjan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung  bringen,  von  as-8kava-, 
vorsichtig,  nüchtern ;  —  vam^an,  wärmen,  von  muthmasslichem  var- 
ma-,  warm;  gr.  O^iQfioM  (aus  9€Qiii6jw),  ich  erwärme,  von  d-egfio-, 
warm.  —  Bei  der  Ableitung  von  Adjectivbildungen  auf  Ja  pflegt  das 
adjectivische  J  ganz  zu  vorschwinden,  oder  vielleicht  ist  dieser  Vor- 
gang, wenigstens  hie  und  da,  auch  nur  scheinbar  und  es  liegen  ein- 
fiachere  nicht  mehr  begegnende  Formen  zu  Grunde,  die  das  adjecti- 
vische Ja  noch  gar  nicht  enthielten.  Namhaft  zu  machen  sind  hier: 
fk'aiiialiJaD-,  entfremden,  vonframa])Ja-,  firemd;  —  blel])JaD ,  Mitleid 
hegen,  bemitleiden»  von  blei|ija-,  gütig,  mitleidig,  barmherzig;  — 
hrainjan,  reinigen,  von  hrainja-,  reio;  —  laugnjan,  leugnen,  von 
-laognja-,  verborgen,  in  ana-laagi^a-,  verborgen;  —  ga-mal^iaa, 
gemein  machen,  mittheilen,  tbeilhaft  werden,  von  ga-mainja-,  gemein- 
schaftlich, gemein;  —  rlorjan,  verderben,  von  riarja-,  vergänglich; 
—  ga-skelrjan,  erklären,  auslegen,  von  skeirja-,  klar,  deutlich;  — 
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stiaijan,  feststellen,  bestätigen,  von  stinija-,  fest,  das  aus  as-stla- 
riba,  zögellos,  zu  entnehmen  ist;  —  taz-v^rjan,  schwergläubig  sein, 
zweifeln,  und  an-v«rjan,  unwillig  sein,  yon  muthmasslichen  taz-v^Ja-, 
schwergläubig,  und  an-v6rja-,  unwillig.  —  Auch  das  adjectivische 
Suffix  o  pQegt  vor  dem  J  der  abgeleiteten  Verben  gänglich  eingebOsst 
zu  werden,  so  in:  ga-aggvjan,  beengen,  bedrängen,  von  aggvu-,  eng; 

—  as-agljan,  lästig  werden,  zur  Last  fallen,  von  agia-,  schwierig;  — 
ga>har4)aii,  verhärten,  von  harda-,  hart;  —  kaaijan,  beschweren, 
belästigen,  von  kaaro-,  schwer,  lästig;  —  manvjaDi  bereiten,  von 
manva-,  bereit;  —  tnlgjan,  befestigen,  von  tulga-,  fest;  —  Jiaan- 
Jan ,  dürsten ,  von  fiaarsa-,  dürr,  vertrocknet.  —  Vereinzelt  steht  das 
aus  dem  passivischen  minznan,  sich  vermindern,  sicher  zu  entneh- 
mende mliuyan,  vermindern,  das  von  dem  Comparativ  mins  oder 
niliis,  minder,  weniger,  ausging  und  also  das  ableitende  j  unmittelbar 
an  den  die  Grundform  auslautenden  Zischlaut  antreten  liess.  — 

294.  Auch  die  noch  von  anderen  als  gerade  adjectivischen  Nomi- 
nalformen abgeleiteten  Verben  mit  J  sind  ziemlich  zahlreich,  wenn  sich 
freilich  auch  hier  wieder  nicht  immer  mit  völliger  Bestimmtheit  fest- 
stellen lässt,  ob  die  angegebene  Wortform  wirklich  die  dem  abgeleite- 
ten Verbum  zunächst  zu  Grunde  liegende  war.  Von  consonantisch- 
auslautenden  Grundformen,  an  die  das  ableitende  J  unmittelbar  sich 
anschloss,  gingen  aus:  veitvddjan,  zeugen,  Zeugniss  ablegen,  von  velt- 
v6d-,  Zeuge;  —  riifvlzjan,  sich  verfinstern,  von  rlifvis-,  Finsfemiss; 

—  namnjan,  nennen,  von  naman-,  Namen;  —  glltmonjan,  glänzen* 
von  einem  muthmasslichen  glitman-,  Glanz;  —  ahmatjan,  begeistern, 
das  aus  ahmateini-,  Begeisterung,  sich  ergiebt,  von  einer  neben  ah- 
man-,  Geist,  zu  vermuthenden  alten  Nebenform  ahmat-.  Aus  kaa- 
patian,  Ohrfeigen  geben,  ohrfeigen,  svögatjan,  stöhnen,  seufzen,  und 
laahatian,  leuchten,  blitzen,  wurden  schon  in  t07.  alte  Partidpbil- 
dungen  auf  at,  ursprünglich  ant,  also  auch  consonantischausgehende 
Nominalgrundformen  vermuthungsweise  entnommen.  —  Von  Grund- 
formen auf  a,  das  vor  dem  j  wieder  eingebüsst  wurde,  gingen  mit  mehr 
oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  aus:  as-aivjan,  ausdauem,  aushalten, 
von  alva-,  Zeit;  —  and-bahtjan,  dienen,  von  and-bahta-,  Diener; 

—  ga-belstjan,  säuern,  von  beista-,  Sauerteig;  *—  d6mjan,  urthei- 
len,  meinen,  von  d6ma-,  Sinn,  Urtbeil;  —  haornjan,  auf  dem  Home 
blasen,  von  haama-,  Hörn,  und  ]>at-haanijan,  trompeten,  von  |iot- 
-baama-,  Trompete;  —  hazdjan.  Schätze  sammeln,  von  huzda-, 
Hort,  Schatz;  —  hansljan,  opfern,  von  hansla-,  Opfer;  —  l^vjan, 
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YerrathfD,  preisgebeD,  von  l^a-,  Gelegenheit;  —  ii8-lte|{aB,  lodiaii- 
fen,  das  sich  ans  as- Itaeint-,  Loskaufiing,  Erlösung,  ergiebt»  Ton 
Itaa-,  Loskauf ung,  Bezahlung;  —  nia|iUaD,  sprechen,  reden,  ▼on 
nM|ila-,  Markt,  eigentlich  wohl  'Gespräch,  Unterhaltung';  —  maar^ 
Jan,  morden,  ?on  maar|ira-,  Mord;  —  m^an,  schreiben,  von  mtfa-, 
Zeit,  Schrift;  —  faar-mMJan,  das  Maul  verbinden,  von  muthmass- 
liebem  milla-.  Maul;  —  ga-nagljaii,  festnageln,  von  zu  yenDUthen- 
dem  nagia-,  Nagel;  —  rlgi^an,  regnen,  von  rlgna-,  Regen;  —  !■- 
-MlUan,  an  Seile  binden,  von  muthmasslichem  saila-.  Seil;  —  sigl- 
Jan,  besiegeln,  von  muthmasslichem  sigia-,  Siegel;  —  afkr-akaiv- 
Jan,  überschatten,  von  einem  neben  skada-.  Schatten,  zu  muth* 
massendem  gleichbedeutenden  skadva-;  —  ga-sAMan,  sittigen,  von 
M6^-y  Sättigung;  —  staliOan,  steinigen,  von  staina-,  Stein;  —  tagr- 
Jan,  weinen,  von  tagra-,  Zähre,  Thräne;  —  tlinrjan,  erbauen,  von 
muthmasslichem  tlmra-,  Zimmer,  Gebäude;  —  tveiman,  zweifeln, 
Zweifel  erregen,  von  tveifla-,  Zweifel ;  —  |iia|iJaB,  segnen,  von  |if afia-, 
das  Gute;  —  Xd-veitjan,  schmähen,  von  M-velta-,  n.  Schmach, 
Schimpf,  und  fair-veitfan,  neugierig  umherblicken,  von  einem  muUi- 
masslichen  falr-velta-,  neugieriges  Umherblicken;  —  ana-vamnijaa, 
tadeln,  von  vamma-,  Fleck;  —  M^an,  nützen,  von  dem  weiblich- 
geschlechtigen  höia,  Nutzen;  —  liandvjan,  bezeichnen,  von  bandva, 
Zeichen;  —  afar-hlei|irjan,  ein  Zeit  über  jemand  aufschlagen,  von 
hlel|ira,  Zelt,  Hütte ;  —  ga-slef |ijan,  schaden,  beschädigen,  von  slelfia, 
Schaden;  —  stöjan,  richten,  beurtheilen,  von  staaa,  Gericht;  —  ga- 
-t^Jan,  verordnen,  bestimmen,  von  t^a,  Ordnung.  —  Ebenso  leicht 
als  das  a  Gel  das  auslautende  I  der  Grundformen  vor  dem  J  des  ab- 
geleiteten Yerbums  aus,  so  in:  arbaidjan,  arbeiten,  Ungemach  dulden, 
von  arbaldi-,  Arbeit,  Drangsal;  —  dailjan,  theilen,  von  dalli-,  Theil; 
—  daltJan,  ein  Fest  feiern,  von  dal|il-,  Fest;  —  halfstjan,  streiten, 
von  haifsti-.  Streit;  —  laistjan,  folgen,  von  lalsti-,  Spur;  —  ana- 
-mahtian,  Gewalt  anthun,  beleidigen,  von  ana- mahlt-,  übermüthige 
Behandlung,  Schmach;  —  naalijan,  nöthigen,  zwingen,  von  naa|ii-, 
Noth,  Zwang;  —  ga-fri-saiitjan,  abbilden,  von  fri-sahti-,  Bild,  Bei- 
spiel, Räthsel;  —  sicaftjan,  in  Bereitschaft  setzen,  zu  ga-akalU-, 
Schöpfung,  Geschöpf;  —  taiknjan,  zeigen,  bezeichnen,  von  tallcBl-, 
Zeichen;  —  v^njan,  hoffen,  von  v^ni-,  Hoffnung.  —  Von  Grundfor- 
men auf  a,  das  ebenso  wie  bei  den  bereits  in  293.  betrachteten  Bil- 
dungen eingebusst  wurde,  giogen  aus :  huggrjan,  hungern,  von  hiiluti-, 
Hunger;  —  afarassjan,  überfliessen,  im  Ueberfluss  vorhanden  sein. 
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öberfliessen  lassen,  von  afarassa-,  Ueberfluss;  —  val-falrhvjaii,  weh- 
klagen, 'wehe  Welt'  rufen,  von  fairhva-,  Welt.  —  In  einigen  Bildun- 
gen scheint  wieder  das  Suffix  Ja  verdrängt  zu  sein  oder  zu  Grunde 
liegende  einfachere  Bildungen  sind  zu  vermuthen,  nämlich  in:  sip6ii- 
Jan,  Schüler  sein,  von  sipönja-,  Schüler;  —  ga-ga-vaIrMan,  ver- 
söhnen, von  ga-vair|ja-,  Friede;  —  ga-suyan,  gründen,  von  suVA-, 
f.  Sohle.  —  Einige  andere  Verba  sind  hier  noch  anzureihen,  die  auch 
unverkennbar  von  Nominibus  abgeleitet  wurden,  ohne  dass  die  Grund- 
formen dieser  letzteren  mit  hinreichender  Sicherheit  sich  aufstellen 
liessen :  bamsnjan,  ehren,  verehren,  das  vielleicht  ein  barusna,  Vereh- 
rung, zu  folgern  erlaubt;  —  ga-falirjan,  zubereiten,  zurecht  machen« 
passend  machen,  wohl  von  einem  fahra-,  passend,  bereit;  —  ftdla- 
-fahjan,  Genüge  leisten,  das  wohl  ein  folla-faha-,  genügend,  zu  muth- 
massen  erlaubt;  —  a8>frat\jan,  klug  machen,  Timothens  2,  3,  15, 
das  an  fra|ijan,  verstehen,  sich  anzuschliessen  scheint;  —  gaainJaD, 
wahrnehmen,  sehen;  —  klismjan,  klingen,  von  einem  neben  Idla- 
iii6n-,  Klingel,  Schelle,  noch  zu  muthmassenden  gleichbedeutigen 
Uisma;  —  knossjan,  knieen,  auf  den  Knieen  bitten,  zu  kniva-. 
Knie;  —  ga-malvjan,  zermalmen,  in  dem  das  v  kaum  auch  verbaler 
Natur  ist;  —  maadjan,  erinnern,  ermahnen,  das  in  Zusammenhang  steht 
mit  altind.  man^  glauben,  denken;  —  qvistian,  verderben,  vielleicht 
von  einem  weiblichen  qvisti-,  Verderben;  —  rahi^an,  berechnen, 
rechnen,  wofür  halten,  glauben;  —  in-raahfjan,  zürnen,  unwillig 
sein,  von  einem  etwaigen  raohti-,  Zorn;  —  sali^an,  verziehen,  z6- 
gem;  —  snlaiiijaii,  eilen,  zu  sniomandö,  eilig,  neben  dem  mög- 
licher Weise  noch  ein  adjectivisches  snfoma-,  eilig,  gemuthmasst 
werden  darf;  —  sv^njan  oder  svignjan,  laut  frohlocken;  zu  gr. 
g>d'iyy€a^ai  y  rufen,  laut  schreien ,  erschallen;  —  ga-tan^an,  zer- 
stören, vernichten,  etwa  von  einem  tama-,  zerstört,  und  fam^aD,  aus- 
brechen, hervorbrechen;  beide  zu  ga-tairan,  zerreissen,  auflösen, 
altind.  dar^  zerreissen,  zerspalten:  dmäti  (aus  damäti),  er  zerspaltet; 
—  afar-ftrasiijaii,  überstreuen;  —  ]>rafsyan,  trösten,  ermahnen.  — 
Genannt  werden  darf  hier  auch  noch  das  aus  den  Imperativischen  hiri, 
komm  hieher,  hiijats,  kommt  beide  hieher,  und  liirji|i,  kommt  hie- 
her,  zu  entnehmende  hirjan,  hieher  kommen,  das  wahrscheinlich  nichts 
anderes  ist,  als  eine  enge  Verbindung  eines  pronominellen  Adverbs  hir, 
hieher,  mit  der  wohl  auch  in  lat  inträre  (aus  intrajase;  zu  intrd,  hin- 
ein), hineingehen,  steckenden  Verbalform  altind.  jVsf,  gehen:  jdti,  er 
geht,  also  eigentlich  nicht  hieherzugehören  scheint,  im  Grunde  aber 
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doch  in  so  fem  sehr  wohl  hieher  gezogen  werden  kann,  ab  nicht  un- 
wahrscheinlich ist,  dass  das  J  aller  abgeleiteten  Verben  seinen  Ur- 
sprung in  jener  alten  Verbalwurzel  altind.  jä^  gehen,  hat.  — 

295.  Die  zahlreichen  noch  übrigen  al^eleiteten  Verba  mit  dem 
Kennlaut  J,  die  ihre  etwaige  Ableitung  von  Nominalformen  nicht  so 
deutlich  zur  Schau  tragen  und  ihrer  Bedeutung  nach,  die  freilich  hie 
und  da  ohne  Zweifel  erst  im  Laufe  der  Zeit  yerschoben  worden  ist, 
auch  nicht  als  entschiedene  Causalbildungen  sich  darstellen,  mflgen 
einfach  zusammengestellt  sein:  ahjan,  glauben,  wähnen,  neben  ahMi-, 
Sinn,  Verstand;  zu  altind.  Iksh  (aus  i-oitrsA),  sehen,  erblicken,  erwägen: 
ikshcUaty  er  sieht;  gr.  oaaea&ai  (aus  oxßjta&ai)^  sehen,  ahnen;  — 
aagjan,  zeigen,  zu  aagan-,  Auge;  —  alr^an,  irren,  irre  führen,  neben 
alrzja-,  irre;  lat.  errdre  (aus  ersajase)^  irren;  —  arjas,  pflügen;  gr. 
dgiS  (aus  aQdjca)  s=  lat.  arö  (aus  arajö)y  ich  pflüge;  —  hahrjaa,  qoi- 
len,  worin  das  v  vielleicht  einem  Nominalsuffix  angehört;  —  oe-haag- 
J«D,  auskehren,  ausfegen,  das  schwerlich  etwa  ursprünglich  Gauaal- 
bildung zu  biogan,  biegen,  ist;  —  af-banUan,  aufblasen;  zugr.  tto/u- 
-gfokry-j  Blase,  Wasserblase,  g>loUiv,  schwellen,  lat.  /bW-,  BaJg, 
Schlauch,  Beutel;  —  bljan,  hmzufügen,  das  man  aus  der  Partidpform 
bUanda,  zugleich,  eigentlich  wohl  'hmzufügend',  Filemon  22,  scheint 
entnehmen  zu  dürfen;  —  af>bl6yan,  bitten,  flehen,  das  aus  af- 
'bl6teini-,  f.  Bitte,  Gebet,  zu  entnehmen  ist  und  sich  eng  anschliesst 
an  bl6tan,  verehren;  —  brükjan,  brauchen,  gebrauchen,  neben 
brftkja-,  brauchbar;  zu  lat.  frui  (aus  frugvi)y  geniessen,  den  Niess- 
brauch  haben,  altind.  bhuj,  geniessen:  bhundjmi,  ich  geniesse;  — 
bagjan,  kaufen;  —  fanr-dammjan,  verwehren,  hindern;  zu  gr.  ^6- 
fiOiVy  nöthigen,  zwingen;  —  daapjan,  eintauchen,  taufen,  dessen  p 
das  der  alten  Causalbildungen  zu  sein  scheint,  von  dem  schon  in  58. 
die  Rede  war,  wo  gr.  dvntBiv  (aus  dvnjitv)^  untertauchen,  und  ^- 
ead'ai,  sich  hineinbegeben ,  eindringen,  als  wahrscheinlich  zugehörig 
bezeichnet  wurden;  —  fiMJan,  schmücken;  -  f6djan,  ernähren,  füt- 
tern, worin  wie  im  zugehörigen  ftatelod'ai,  sich  nähren,  essen,  ver- 
zehren, die  Telaute  wohl  alten  NominalsufTixen  angehören;  zu  altind. 
pä,  schützen,  bewahren:  pätt\  er  schützt,  er  bewahrt,  hi, pdseere^  wei- 
den, füttern;  —  freidjan,  schonen;  —  gaggjan,  gehen,  das  aus  dem 
vereinzelt  stehenden  Perfect  gaggida,  er  ging,  Lukas  19, 12,  als  Neben- 
form des  unabgeleiteten  gaggan,  gehen,  scheint  entnommen  werden 
zu  dürfen;  —  gansjan,  verursachen;  —  g6ljaii,  grüssen,  begrüssen, 
das  vielleicht  mit  gr.  xfXQl^eaO^aiy  erwünscht  sein,  lieb  sein,  angenehm 


—    329    — 

sein,  Kiutammenhängt;  —  granyan,  aufregen,  erzürnen;  —  hatjan 
neben  hatan,  hassen;  lat  ddisse  (aus  cödisse)^  hassen,  gr.  xijdeiv,  be- 
trüben, verletzen,  kränken;  —  haasjan,  hören;  zu  gr.  anoveiv  (aus 
movaeiv),  hören;  —  haiyan,  loben,  preisen;  altind.  ^an$^  preisen: 
^dnsati,  er  preist,  er  lobt,  mit  der  Causalform  i^an$djatij  er  lässt  loben; 

—  hlelbjan,  aufhelfen,  beistehen,  das  möglicher  Weise  eine  alte  Cau- 
salbildung  durch  p  ist  und  sich  anschliesst  an  altind.  faraiid-,  Zu- 
flucht, Schutz,  Hülfe,  gr.  ini-novQog  (aus  -nog^og),  Helfer,  Beisteher; 

—  hran^an,  kreuzigen;  gr.  xQa/Äon^yai^  aufhängen,  befestigen;  — 
lir6p)an,  rufen;  zu  gr.  xakäiv,  rufen,  xAijTci-,  gerufen,  lat  clämäre, 
laut  rufen,  calärty  ausrufen,  altind.  üror,  gedenken,  rühmend  erwäh- 
n^i:  cdürormt,  ich  erwähne,  kdrü-j  m.  Lobsänger,  Dichter;  —  af- 
-hriijaii,  abschütteln,  und  »»-hrisJaD,  abschüttehi;  —  hrüijan,  krä- 
hen, neben  hrüka-,  m.  das  Krähen;  zu  gr.  nQii^eiv  (aus  TiQ€oyjuv\ 
krächzen,  altind.  kru^,  schreien:  krdu^ati,  er  schreit,  er  kreischt,  lat. 
crödrey  krächzen;  —  hagjan,  wähnen,  denken,  nebst  haga-,  m.  Ver- 
stand; altind.  ^ank^  Bedenken  tragen,  vermuthen:  fänkatai^  erträgt 
Bedenken,  lat.  cunctdriy  sich  bedenken,  zaudern;  —  bnl^an,  Schätze 
sammeln;  —  hnUas,  verhüllen;  lu  lat.  oc-ctcfere,  verbergen,  ver- 
decken, gr.  xaXvmeiv,  umhüllen,  verbergen;  -  af-hvapjan,  aus- 
löschen, ersticken;  zu  gr.  xanvög,  Rauch,  Dampf,  lat.  vopor,  Dunst, 
Dampf,  Rauch;  —  ga-hvaUan,  verlocken,  verführen;  — bva|iJaB, 
schäumen;  —  bv6Uan,  drohen,  neben  hv6ta,  f.  Drohung;  —  knkjan, 
küssen,  eine  wie  es  scheint  reduplicirte  Verbalform ;  —  ana-kambjan, 
sich  niederiegen,  sich  zu  Tische  legen,  dem  lat.  ae-cumberey  sich  Zu 
Tische  niederlegen,  entlehnt;  —  ga-laabjan,  glauben,  das  nebst  llaba-, 
lieb,  und  ga-lauba-,  werthvoU,  kostbar,  auf  welches  letztere  es  viel- 
leicht unmittelbar  zurückfuhrt,  sich  anschliesst  an  lat.  lubet  oder  libety 
es  beliebt,  es  gefällt,  gr.  Xlnteiv  (aus  lvq>j€iy),  verlangen,  begehren, 
altind.  lubh,  begehren,  verlangen :  lübhjati,  er  begehrt,  er  verlangt,  mit 
der  Causalform  laHbhdjtüi,  er  lässt  begehren,  er  lockt;  —  mll>-liyan, 
mitheucheln,  neben  lita,  f.  Heuchelei,  Verstellung;  —  bi-mampjan, 
verspotten,  verhöhnen,  zu  gr.  fiii^ea&aiy  tadeln,  schelten,  vorwerfen; 

—  marzian,  ärgern;  —  ma^ian,  essen,  neben  mati-,  m.  Speise;  zu 
lat.  mandere,  kauen,  essen;  —  ga-manrgjan,  abkürzen;  zu  gr.  ßqa- 
Xvg  (aus  fiQaxvg)  ==  lat.  breviB^  kurz;  —  m^rjan,  verkünden;  zu 
altind.  mar^  sich  erinnern:  nadrati^  er  erinnert  sich,  mit  dessen  Cau- 
salform $märdj(Uiy  er  bringt  ins  Gedächtniss  zurück,  er  erinnert, 
es  aber  schwerlich  genau  übereinstimmt,  lat.  memorärty  erwähnen,  er- 
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zählen;  schliesst  sich  Yielleicht  zunächst  an  das  adjectiviscbe  - 
▼erkündet,  in  vafla-m^rja-,  wohlverköndet,  wohUantend;  — 
ian,  begegnen;  —  ar-m6Jan,  ermüden,  schlaff  machen,  das  mt- 
mnthungsweise  aus  «r-maalda-,  ermüdet,  nachlassend,  za  entnehmen 
ist  und  sich  wohl  anschliesst  an  altind.  mi  oder  mäj  yemichten ,  qak- 
len:  minäti  oder  minduti^  er  yernichtet,  er  quält;  —  •»•-■mM— , 
wagen,  nebst  dem  wahrscheinlich  irrthümlichen  ga-nuil^iMi,  aofhita^B; 

—  ga-naitjan,. schmähen,  beschimpfen;  altind.  nid^  tadeln:  ndidtai, 
ndidatai  oder  nindatiy  er  tadelt,  gr.  bveidog-,  Schimpf,  Sdunihong; 

—  M-Diahsjan,  nachsuchen,  erforschen;  —  nipjMi,  betrüben,  das 
man  wohl  entnehmen  darf  aus  ga-nipaau,  betrübt  sein;  —  pUn^ian, 
tanzen,  altbnlgarisch  plensat^,  tanzen;  —  af-rakJaB,  ansstreckoi;  gr. 
6Qdy€iy,  recken,  strecken ,  lat.  rtgert^  grade  richten,  riditen,  altind.  tüj, 
sich  strecken:  mjdtai  (aus  ranjätai),  er  streckt  sich,  er  erstrebt,  er 
verlangt;  —  raapjan,  ausraufen;  lat.  rumpere^  lerreisaen,  abreissen, 
altind.  /tip,  brechen,  zerbrechen:  lumpdtt,  er  bricht,  er  zerbricht,  mit 
der  Causalform  laupdjaiiy  er  lässt  verlassen,  er  beunruhigt,  er  ver- 
lässt;  —  r6dj«n,  sprechen,  reden;  vielleicht  zu  altind.  rath,  qirecheo: 
rdthaiij  er  spricht;  —  saljan,  opfern;  —  saUan,  Herberge  nehmen, 
einkehren,  bleiben;  vielleicht  zu  altind.  sar,  gehen,  hinzugehen:  iäruti, 
er  geht,  er  geht  hinzu,  dessen  Causalbildung  »drdjatiy  er  lässt  gehen, 
in  der  Verbindung  abhi-iärajati,  er  besucht,  er  geht  hin,  der  Bedeu- 
tung nach  sehr  nah  liegt;  —  samjan,  sich  gefällig  machen,  zu  gefallen 
suchen;  —  bi-saaljan,  besudeln;  m(yglicher  Weise  zu  lat.  $qoäbr, 
Sichmutz;  —  slojan,  nähen;  altind.  <tV,  nähen:  tSvjati^  er  näht,  lat 
9uere,  nähen,  gr.  xaa-aveiy  (aus  xat-av€iv),  zusammenflicken;  -> 
ga-skaidjan,  scheiden,  das  aus  ga-skaideinl- ,  f.  Scheidung,  Unter- 
schied, zu  entnehmen  ist  und  unmittelbar  sich  anschlissst  an  ga-skal- 
dan,  scheiden,  trennen;  —  sk^jan,  wandeln;  zu  altind.  e/tc,  sich  be- 
wegen, fortgehen :  cjdvatai,  er  bewegt  sich,  mit  der  Causalform  ejäoä- 
jämt\  ich  bewege;  —  af - slaulijan ,  in  Bestürzung  versetzen,  in  Angst 
versetzen;  —  at-snarpjan,  benagen;  zu  lat.  carpere^  rupfen,  abflücken, 
abfressen,  und  weiterhin  zu  gr.  xbiq€iv  (aus  %iqJBiv\  scheeren,  schnei- 
den, altind.  hart,  schneiden,  spalten:  kmtdti  (aus  Aramrdlt),  er  zer- 
schneidet, er  spaltet;  —  stranjan,  streuen;  zu  altind.  star,  streuen, 
ausbreiten:  stmäti  oder  strndutt\  er  breitet  aus,  mit  der  Causalform 
8tdrdjah\  er  breitet  aus,  lat.  stemere^  ausstreuen,  ausbreiten,  gr.  orfory- 
vvfiiy  tnoQivvvfii,  ich  breite  aus;  —  9u|ijan,  kitzeln,  nur  Timotbeos  2, 
4,  3,  wo  die  eine  Handschrift  suIiJöb  hat; sv^ad,  seufzen,  ifi 
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ga-sT^^Jan,  seufeen;  zu  gr.  q>d'eyyead'ai  j  rufen,  laut  schreien,  er- 
schallen; —  tahjan,  reissen,  auseinander  reissen;  zu  altind.  (faf, 
beissen,  quetschen,  drücken:  dd^aiiy  er  beisst,  gr.  däxvBiVy  beissen;  — 
talzjao,  belehren;  —  taajan  (aus  taTJan),  thun,  machen;  altind.  taksh, 
behauen,  bearbeiten,  verfertigen:  tdkshatiy  er  behaut,  er  verfertigt,  gr. 
revxeiv,  bereiten,  verfertigen,  lat.  texere,  weben,  verfertigen;  —  In- 
-trosgian,  einpfropfen;  —  Jiagkjan,  denken,  bedenken;  zu  altlat. 
tongerty  kennen,  wissen,  mit  dem  im  engsten  Zusammenhang  auch 
iMiglOaii,  dünken,  scheinen,  steht,  in  dem  möglicher  Weise  mit  der 
ersten  Bedeutung  *  gedacht  werden^  eine  alte  durch  j  gebildete  Passiv- 
form bewahrt  wurde,  wie  sie  im  Altindischen  sehr  gewöhnlich  sind,  wie 
dviskjdtai,  er  wird  gehasst,  von  dvishy  hassen,  bhujjdtai,  er  wird  ge- 
gessen, von  ftAu^,  essen,  gemessen,  budhjdtai^  er  wird  gewusst,  von  budh^ 
wissen,  vidjdtaiy  es  wird  gewusst,  es  wird  gefunden,  es  giebt,  von  ütii, 
wissen,  und  andre;  —  ar-|ianjan,  ausdehnen,  ausstrecken;  altind.  tan^ 
sich  dehnen,  dehnen,  ausstrecken:  tanäMti  oder  tanutdi^  er  dehnt,  mit 
der  Causalform  tändjati\  er  dehnt,  er  spannt,  gr.  ieIvuv  (aus  %iyjuv\ 
dehnen,  spannen,  lat.  tendere^  spannen,  ausdehnen,  ienSre,  halten, 
eigentlich  'sich  ausstrecken';  —  (ilahsJaD,  schrecken,  erschrecken,  das 
in  Zusammenhang  steht  mit  altind.  tras,  erschrecken:  trdsati,  er  er- 
schrickt, er  bebt,  mit  der  Causalform  trdsdjati,  er  setzt  in  Schrecken,  er 
erschreckt,  lat.  terr&e  (aus  tersere),  schrecken;  —  (iragjan,  laufen;  gr. 
tQixeiv,  laufen;  —  Jirölijan,  üben;  zu  altind.  trandj  sich  bemühen, 
sich  anstrengen:  trdndatiy  er  bemüht  sich;  —  bf-vaibjan,  umwinden, 
umkleiden;  zu  altind.  va,  weben,  binden,  bedecken:  vdjaii  oder  vdja" 
taiy  er  webt,  er  bedeckt,  lat.  ind-uere,  ankleiden,  ex-uere,  ausziehen; 
—  vaUan,  wählen,  nebst  viljan,  wollen;  zu  altind.  var,  wählen,  aus- 
wählen: vrtiduti,  vmäti  oder  vdrati ,  erwählt,  mit  der  gleichbedeu- 
tenden Causalform  vardjati  oder  vardjataiy  er  wählt;  gr.  ßovlea&ai^ 
lat  velk,  wollen,  wünschen; valvjan,  wälzen,  in  af-valvjan,  fort- 
wälzen; zu  lat.  üolvere,  wälzen,  rollen,  gr.  kllaaeiv  (aus  ^eXixjeiy^ 
herumdrehen,  winden;  —  ga-varg|an,  verdammen,  verurtheilen,  nebst 
-varga-,  Verdammter,  Feind;  zu  altind.  vra^c^  zerreissen,  verwun- 
den: vrgcdti  (aus  vragcati),  er  zerreisst,  er  verwundet;  lat.  ulcüci, 
rächen,  strafen,  gr.  ^knog,  Wunde,  Schaden,  Unheil;  —  varjan, 
wehren,  hindern;  zu  altind.  var,  bedecken,  abwehren,  zurückhalten: 
vmätiy  wmäHti  oder  vdratiy  er  wehrt  ab ,  mit  der  gleichbedeutenden 
Causalform  vdrdjatiy  er  bedeckt,  er  wehrt  ab;  lat.  operiö  (aus  op-verijö), 
ich  bedecke,  aperiö  (aus  ap-verijö),  ich  decke  auf,  ich  öffne ;  —  vaurk- 
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Jan,  wirken,  hervorbringen;  zu  gr.  egyop,  alt  ^igyw^  Werk,  ^^- 
^ead-aiy  dli^egya^ead-ai  {diU&  ^BQyadjead^at)^  arbeiten,  machen,  thon; 
—  vaijan,  kleiden,  sich  kleiden;  zu  altind.  üas,  sich  bekleiden:  vattüj 
er  bekleidet  sich,  mit  der  Causalform  vdsi^atiy  er  bekleidet;  gr.  «m- 
rat  (aus ßeavvvai)^  bekleiden,  lat.  vestis^  Kleid;  —  di9-vhi|y«B,  wor- 
feln, zerstreuen;  zu  lat.  ventildre^  schwingen,  sdiwenken;  —  ▼^Jan, 
rufen;  zu  altind.  hav  oder  hva,  rufen:  kävatai  oder  hoüati  oder  koi- 
jataif  er  ruft;  —  yröl^an,  beschuldigen,  anklagen,  nebst  vrMil-,  f. 
Anklage,  die  vielleicht  sich  anschliessen  an  altind.  wra^ty  zerreissen, 
verwunden:  vr^cdti  (aus  vrac^dti),  er  zerreisst,  er  verwundet,  und  die 
sonst  zugehörigen  Bildungen.  — 

296.  Einige  abgeleitete  Verba  haben  neben  dem  J  noch  den  Tocal 
6,  der,  wie  weiterhin  noch  weiter  ausgeführt  werden  wird,  schon  an 
und  für  sich  abgeleitete  Verba  kennzeichnet,  in  denen  er  an  die  Stdie 
der  alten  Lautverbindung  aja  trat,  deren  Vocale  nadi  AuadrängunK 
des  j  zunächst  zur  einfachen  Lange  zusammenflössen.  Von  den  in 
Frage  kommenden  Verben,  deren  Silbe  J6  also  auf  altes /a/s  zurGck- 
führt,  sind  mehrere  ganz  deutlich  von  Nominalbildungen  auf  Ja  abge- 
leitet, dass  ihr  j  also  nur  scheinbar  ein  verbales  ist,  so:  smijdii,  redit- 
fertigen,  von  sa^fa-,  wahr,  oder  swijA-,  f.  Wahrheit;  — :  ga-vadjte, 
verpfänden,  verloben,  von  vadja-,  Pfand;  —  ga-aüdön,  sich  versöh- 
nen, von  sibjA-,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt;  —  ga-banijÖB,  sich  be- 
lustigen, das  aus  ga-baarj6lia-,  m.  Freude,  Vergnügen,  zu  entnehmen 
sein  wird  und  sich  anschliesst  an  das  adjectivische  ga-baarja-,  lustig, 
willig.  —  Ebenso  aufzufassen  ist  auch  wohl :  ftij6n,  lieben,  küssen,  das 
sich  anschliesst  an  altind.  pri,  lieben,  erfreuen:  pinäti,  er  liebt,  er 
erfireut,  aber  wohl  zunächst  ausging  von  dem  unmittelbar  dazu  gehö- 
rigen Adjectiv  altind.  prijä-  =  gr.  fplXo-  (aus  (pXljO'),  Ueb,  geliebt, 
auf  welche  letztere  Form  auch  wohl  das  abgeleitete  gr.  (pikita  (aus 
g>ileju))f  ich  liebe,  zurück  führt;  —  femer:  anhj^n,  lärmen,  schreien, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  vd^,  schreien ,  heulen :  vä^- 
jataiy  er  schreit,  er  heult;  —  salij6n,  kitzeha,  nur  Timotheus  2,  4,  3, 
wo  die  andre  Handschrift  solijan  hat.  —  Weiter  sind  noch  zu  nennen: 
haasJ6n,  hören,  das  nur  Markus  4,  33;  Lukas  5,  15;  Johannes  6,  60, 
und  Timotheus  2,  2,  14,  statt  des  viel  häufigeren  baasjan  gebraucht 
ist;  —  bei8tj6n,  säuern,  das  neben  dem  gleichbedeutenden  ga-beist- 
Jan,  nur  Korinther  1,  5,  6,  mit  Sicherheit  sich  ergiebt  aus  der  Parti- 
cipbildung  an-ga-bel8tJ6da-,  ungesäuert.  Korinther  1,  5,  7.  —  Ganz 
ähnlich  wie  mit  der  Silbe  J6  in  den  eben  betrachteten  Verben  verhält 
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sidis  mit  dem  das  Verb  BJan,  hassen,  das,  wie  weiterhin  noch  genauer 
aosgeföhrt  werden  wird,  aus  älterem  BJalan  entstand,  kennzeichnenden 
Jafa  (für  jaja) ,  in  dem  auch  das  ableitende  ja  zweimal  enthalten  zu 
sein  scheint ;  es  weist  wohl  zunächst  auch  auf  eine  durch  Ja  gebildete 
Nominalform  zurück,  schliesst  sich  aber  weiter  an  altind.  pl;,  quälen, 
schmähen,  verhöhnen:  j^'atiy  er  quält,  er  schmäht,  ptjaka-.  Schmä- 
her, ]pijäru'^  schmähend,  höhnend,  übelwollend,  gr.  nii^eiv,  drücken, 
quälen.  — 

297.  Nicht  minder  häuGg  als  in  der  Bildung  der  Verba  findet 
sich  das  J  in  der  Bildung  der  Nomina ;  wie  es  aber  unter  den  Verben 
fast  nur  die  abgeleiteten  sind ,  als  deren  wesentliches  Kennzeichen  der 
Halbvocal  entgegentritt,  so  tragen  auch  die  Nomina  mit  suffixalem  J 
der  überwiegenden  Mehrzahl  nach  das  unverkennbare  Gepräge  abgelei- 
teter Bildungen ;  es  sind  nur  wenige,  bei  denen  man  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit an  ein  unmittelbares  Hervorgehen  aus  Wurzel-  oder 
Verbalformen  denken  mag.  Eine  besonders  nahe  Beziehung  zu  Ver- 
balformen, obwohl  auch  in  ihnen  sehr  wohl  Nominalbildungen  die 
Mittelglieder  gewesen  sein  können ,  zeigen  einige  adjectivische  Bildun- 
gen auf  ja,  die  sehr  genau  übereinstimmen  mit  altindischen  auch  auf 
ja  ausgehenden  Nothwendigkeitsadjectiven  oder  sogenannten  Participien 
des  passiven  Futurs  wie  kdrjd^,  zu  machendes,  von  Ärar,  machen, 
nävjd'y  zu  lobendes,  von  nn  oder  nav,  loben,  bhtijja-  oder  bhdugfa-, 
zu  geniessendes,  von  bhu§,  gemessen,  und  andre.  Es  sind :  an-q\'6|ija-, 
unaussprechlich,  von  gvlfian,  sprechen ;  —  anda-n^n^a-,  annehmbar, 
angenehm,  von  nlman,  nehmen,  and -nf man,  annehmen;  —  anda- 
-0#tja-,  verabscheuungswerth,  von  sitan,  sitzen,  and-sltan,  furchten, 
scheuen;  —  ga-t^n^a-,  geziemend,  passend,  das  aus  dem  Adverb  ga- 
-t^miba,  geziemend,  passend,  sich  ergiebt,  von  ga-timan,  geziemen; 
—  valla-m^rja-,  wohl  verkündet,  wohllautend,  nebst  dem  aus  vi^a- 
-m^reln-,  Lästerung,  zu  entnehmenden  yi^a-m^rja-,  übellautend, 
gelästert,  neben  m^rjan,  verkündigen;  zu  altind.  smar,  sich  erinnern: 
imdrati,  er  erinnert  sich,  er  gedenkt,  smdrdjati,  er  erinnert ;  —  vr^k- 
Ja-,  verfolgt,  das  aus  vr^kein-,  Verfolgung,  wird  entnommen  werden 
dürfen,  von  vrlkan,  verfolgen;  —  an-and-s6kja-,  unbestreitbar,  un- 
widerleglich, von  and-sakan,  bestreiten,  sakan,  streiten;  —  brAkja-, 
brauchbar,  nützlich,  und  on-brAlda-,  unbrauchbar,  neben  brAkJan, 
brauchen,  gebrauchen;  zu  lat.  frui  (aus /hi^l),  geniessen,  altind. 
bhujf  gemessen:  bhundjmi,  ich  geniesse;  —  an-natfa-,  unnütz,  von 
■lateB,  geniessen.  —  Den  auljgeführten  zunächst  verwandt  scheinen 
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einige  Bildungen  auf  ja  mit  noch  vorausgdiendem  suffixalem  ■,  also 
auf  ^ia,  die  schon  in  222.  mit  altindischen  Formen  auf  ait|;a  oder  auch 
aiiy'a  (zunächst  für  anija)^  wie  karanija-y  zu  machendes,  von  Jror, 
machen,  und  värainja-^  erwählenswerth,  erwünscht,  yon  var^  wählen, 
zusammengestellt  wurden,  welche  letzteren  höchstwahrscheinlidi  durch 
Zunahme  des  Suffixes  ja  aus  Abstractbildungen  auf  ana^  wie  kärama-, 
das  Machen,  hervorgingen.  So  sind  zu  nennen:  aBa-laogaJ«-,  ver- 
borgen, von  liagan,  lögen,  eigentlich  *  verbergen';  —  ana-siiinja-  (aus 
sfviija-,  sihvnja-),  sichtbar,  von  saihvan,  sehen;  —  skaaiya-,  schön, 
wohlgestaltet,  wahrscheinlich  eigentlich  'schauenswerth';  zu  unserm 
schauen  und  damit  zu  ns-skavjan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung 
bringen,  und  weiter  auch  zu  akogipran-,  Spiegel;  —  hraiqla-,  rein, 
das  vielleicht  unmittelbar  zu  lat.  cläro"^  hell,  glänzend,  leuchtend,  ge- 
hört; —  ga-maiida-,  gemeinschaftlich,  theilhaft,  gemein;  nebst  lat 
com-müni"^  alt  com-moini',  gemeinsam,  allgemein,  wohl  zu  altind. 
mä^  messen:  mäti,  er  misst,  gr.  fAhqov^  Haass,  lat.  tnethiy  messen;  ' 
—  anija-,  sicher,  gewiss,  das  zu  entnehmen  ist  aus  dem  Adverb  ar^ 
niba,  sicher,  gewiss,  und  vielleicht  in  Zusammenhang  stdit  mit  gr. 
dQaQiaxeiVj  anfügen,  dQrjQevai,  angefügt  sein,  passen.  — 

298.  Wie  die  letztaufgefuhrten  Adjectiva  auf  nja  ohne  Zweifel 
zunächst  nur  durch  einfaches  Ja  von  einfacheren  Nominalbildungen 
mit  nur  suffixalem  n  abgeleitet  wurden  und  möglicher  Weise  auch  die 
ihnen  vorausgestellten  Nothwendigkeitsadjectiva  aufja  erst  auf  Nomina 
zurückkommen,  dass  also  zum  Beispiel  altind.  kdrjä-,  zu  machendes, 
zunächst  etwa  von  einem  kära-,  das  Machen,  das  Thun,  ausgegangen 
wäre,  so  tritt  das  ja  auch  sonst  namentlich  als  ableitendes  Suffix  häu- 
fig entgegen.  Das  selbe  aber  ist  in  den  verwandten  Sprachen  der  Fall, 
wo  die  entsprechenden  Suffixformen  in  der  Regel  altind.  ja  oder  in 
älterer  Zeit  auch  ia,  gr.  lo  und  lat.  io,  die  letzteren  also  mit  Vocal  i 
an  SteUe  des  alten  halbvocalcn  j,  lauten,  wie  zum  Beispiel  in  altind. 
dfty'a-  oder  d^via-  =  gr.  iTtnio-,  ein  Pferd  (altind.  d(t;a -=gr. 
tTtno-)  betreftend,  gr.  notfiivio-,  zu  den  Hirten  (noifiiv-)  gehörig, 
UtBio  (aus  eT£(jio-),  jährlich,  von  eiog-,  Jahr,  lat  regio -^  königlich, 
von  reg-,  König,  patrio-  =  gr.  naxQio-^  väterlich,  von  lat.po/er-  = 
gr.  navfQ-,  Vater.  Am  Einfachsten  ist  die  Anfügung  des  Suffixes  ja 
an  consonantischauslautendc  Grundformen  wie  in  veitv64ja-,  Zeugen 
betrefiend,  Zeugniss  gebend,  nur  Timotheus  2,  2,  2,  in  der  Verbindung 
veitv64ia  vanrda,  Zeugenworte,  von  vcitv6d-,  Zeuge;  —  reilja-, 
vornehm,  angesehen,  von  reik-,  Herrscher,  Oberster.  —  Auslautende  a 
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oder  i  fielen,  ganz  wie  es  schon  in  294.  in  Bezug  auf  die  abgeleiteten 
Verben  auf  Jan  zu  bemerken  war,  vor  dem  suffixalen  j  regelmässig 
aus,  so  in:  al^Ja-,  auf  Oel  oder  Oelbäume  bezüglich,  von  al^a-,  Oel; 
—  iif-ai|ija-,  vereidet,  verpflichtet,  nur  Nehemia  6,  18,  von  ai|Mi~, 
Eid;  —  ga-baaija-,  freudig,  lustig,  das  aus  dem  adverbiellen  ga-banr- 
Jaba,  freudig,  lustig,  gern,  sich  ergiebt  und  unmittelbar  sich  anschliesst 
an  ga-baam-,  Lust,  Gelage,  Festschmaus;  —  nli^a-,  neu,  =  altind. 
nävja-^  neu,  jung,  von  altind.  ndva-  ==  gr.  yco-  =  lat.  novo-,  neu, 
mit  welchen  letzteren  Formen  das  aus  nia-klaha-,  neugeboren,  klein, 
jung,  zu  entnehmende  nfva-,  neu,  genau  übereinstimmt;  —  an-karja-, 
sorglos,  von  kara,  Sorge;  —  af-haimja-,  von  der  Heimath  entfernt, 
und  ana-haimja-,  in  der  Heimath  befindlich,  von  haima,  f.  Dorf^ 
Flecken;  —  alei^ja-,  schädlich,  schlimm,  von  sleilia,  f.  Schaden;  — 
in-gardja-,  im  Hause  befindlich,  von  gardi-,  Haus;  —  laos-hancUa-, 
leerhändig,  nur  Markus  12,  3,  im  männlichen  Singularaccusativ  laas- 
-luuidjan,  von  handn-,  Hand,  dessen  a  vor  dem  suffixalen  j  also  auch 
eingebüsst  wurde,  —  Noch  einige  andere  Adjectivbildungen  auf  Ja 
haben  im  Gothischen  die  ihnen  zunächst  zu  Grunde  liegende  Nominal- 
form allerdings  nicht  mehr  zur  Seite,  lassen  aber  durch  dem  J  noch 
vorausgehende  andre  suffixale  Elemente  nicht  verkennen ,  dass  sie  von 
einfacheren  Nominalbildungen  erst  abgeleitet  wurden,  so:  al|ija-,  alt, 
von  einem  muthmasslichen  einfacheren  al|ia-,  alt,  =  lat.  alto-j  hoch, 
ernährt;  —  bleflija-,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  das  sich  anschliesst 
an  lat.  laeto-  (aus  plaeto-)^  fröhlich,  altind.  pritd-y  vergnügt,  fröhlich, 
geliebt,  altind. prijd-j  liebend,  lieb,  gr.  g>ii,o-,  lieb;  —  framaiya-, 
fremd,  von  rram,  entfernt  von,  von,  das  schon  in  157.  mit  altindischen 
Bildungen  mit  der  Suffixverbindung  tja,  wie  dpaija-y  abstammend, 
und  ähnlichen  zusammengestellt  Hiirde ;  —  aa|ija-,  öde,  wüst,  villija-, 
wild,  und  v6|ija-,  angenehm,  in  welchen  letzteren  drei  Bildungen  viel- 
leicht aber  auch  das  (i  wurzelhaft  ist;  —  |iridja-,  drittes,  =  lat.  ter- 
lio-  (aus  tritjO")^  altind.  trtlja-  (aus  tritija')^  drittes,  neben  denen  das 

gleichbedeutende  gr.  tglto-  noch  ohne  das  Suffix  ja  steht; mlld- 

Ja-,  milde,  in  nn-mildja-,  unmilde,  lieblos,  und  fHafiva-mUdJa -, 
liebreich,  liebevoll,  das  mit  malan,  mahlen,  lat.  molere,  mahlen,  zu- 
sammenhängt; —  sp^a-,  spät,  das  man  aus  sp^dizan-,  später,  und 
spMista-,  spätestes,  nach  unserm  spät  und  dem  althochdeutschen 
tpäti  mit  Sicherheit  folgern  kann;  —  sai^a-,  wahr,  das  neben  seinem 
Nasal  ein  p  einbüsste  und  genau  dem  altind.  satjd"  (aus  santjd-)^  wahr- 
haft, SB  gr.  hao-  (aus  a€TJ&-^  a9Vtj6-\  wahrhaft,  wirklich;  entspricht, 
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die  von  der  Participform  sdtU-  (aus  atätU-),  seiend,  ausgingen;  — 
fairnja-,  alt,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  altind.  promf-,  die- 
malig,  alt,  und  purdnd-,  vormalig,  alt,  abgelegt,  weiter  aber  an  altind. 
pards,  weiterhin,  entfernt,  früher,  pdrä,  weg,  fort,  gr.  nö^fa^  lat 
porrd^  ferner,  weiter;  —  danJiabUa-,  zum  Tode  bestimmt,  von  dan^, 
Tod;  —  nn-darleUa-,  unterstes,  von  nndar,  unter.  —  An  voraus- 
gehendes suffixales  r  schloss  sich  das  Suffix  Ja  in  skeirj«-,  deotUdi, 
klar,  das  zu  skelnan,  scheinen,  leuchten,  gehört;  —  in  dem  aus  dem 
Adverb  ns-stiarlba,  zügellos,  ausschweifend,  zu  entnehmenden  stlir- 
Ja-,  fest,  gezügelt,  das  sich  wohl  eng  anschliesst  an  altind.  atiUEmv-, 
fest,  und  auch  an  gr.  aravQog,  Pfahl;  —  und  möglicher  Weise  andi 
noch  in  rlurja-,  vergänglich,  sterblich,  in  dem  abor  doch  eher  eine 
alte  Bildung  durdi  Reduplication  steckt.  —  Angereiht  werden  dflrCoi 
hier  auch  noch  die  pronominellen:  hvarja-,  was  (von  vielen),  das  an 
den  fragenden  Pronominalstamm  hva-  sich  anschliesst,'  ohne  das  sonst 
seine  Bildung  schon  ganz  klar  wäre;  —  a^a-,  anderes,  »s  |at  clia- 
=  gr.  äklo^  (aus  aXjo-)  =  altind.  anjd',  anderes,  von  einem  rin- 
fächeren  Pronominalstamm  ana-.  — 

299.  Minder  deutlich  ist  die  Ableitung  von  zu  Grunde  liegenden 
Nominalformen  und  zum  Theil  auch  wohl  wirklich  unmittelbare  Bil- 
dung aus  Yerbalwurzeln  anzunehmen  fOr  die  noch  fibrigen  Adjectivi 
auf  Ja:  airKja-,  irre,  neben  ainyan,  irren,  irre  führen,  lat.  emire, 
irren;  —  as-gracUa-,  lass,  träge,  worin  möglicher  Weise  aber  auch  das 
d  sufßxal  ist;  —  bi-reikja-  oder bl-r^iya-,  gefährdet;  —  svalta-valr|H 
Ja-,  zum  Tode  sich  neigend,  dem  Tode  nah,  wohl  von  einem  gleich- 
bedeutenden einfacheren  svolta-valrfia-,  zu  valr|Mui,  werden,  ur- 
sprünglich 'sich  wenden,  sich  drehen',  lat.  vertere,  wenden,  drehen; 
—  toK-v^rJa-,  schwergläubig,  und  nn-v^rja-,  unwillig,  die  man  nach 
dem  althochdeutschen  zur-todri,  argwöhnisch,  sicher  neben  den  ab- 
geleiteten tnc-v^rjao,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  und  nn-v^an,  un- 
willig sein,  zürnen,  vcrmuthen  darf;  —  ga-faaija-,  nüchtern,  wohl- 
gesittet, nebst  an- faarja-,  ungesittet,  geschwätzig;  ~  aüQa-,  süss, 
sanft,  angenehm;  zu  altind.  soädü-  »=  gr.  rjdv^  «b  lat  modvü  (aus 
svddvis),  süss,  die  eng  zusammenhängen  mit  altind.  ivad^  schmecken, 
wohlschmecken:  svddataij  er  schmeckt  wohl,  gr.  dvddv€ip{wiB  Oßcoh- 
Sdveiv),  Wohlgefallen,  lat.  svddSre,  gefallen  machen,  anratben;  — 
8^IJa>,  gut,  brauchbar;  zu  lat.  salvo-,  wohlbehalten,  unversehrt,  ge- 
sund, und  möglicher  Weise  zu  altind.  sddhü-,  gut;  —  un-aibj«-,  un- 
gesetzlich, gottlos,  eigentlich  vielleicht  'unfireundlich,unfreand8chaft- 
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lieh';  —  frUa-9  frei»  das  zusammenhängt  mit  lat.  prtväre^  berauben, 
befireien,  altind.  pHhak^  einzehi,  besonders;  —  mf^fa-,  mittel, «» 
ahind.  nuidhja-  «=s  lat  mediO"  «»  gr.  ixiaco-  (aus  fiidjO')^  fiico-^ 
mittel.  —  Der  Vollständigkeit  wegen  mögen  an  Adjectiven  auf  |a  auch 
noch  genannt  sein  die  durch  Zusammensetzung  gebildeten:  srinda- 
-fk^IJa-,  kleinmüthig,  nebst  sama-firalija-,  gleichdenkend,  einmüthig, 
und  dem  aus  ga-fira|ijein-,  Verständigkeit,  Besonnenheit,  zu  entneh- 
menden ga-fi*ä|ija-,  yerständig,  mit  dem  Schlussgliede  fra|ija-,  n. 
Verstand;  —  ga-vllja-,  einmüthig,  nebst  «ilba-vma-,  fireiwillig,  das 
aber  nur  Korinther  2,  8,  3,  im  substantivisch  flectirten  Pluralnomina- 
tiv silba-vm68,  Freiwillige,  vorkömmt,  und  dem  aus  ana-viljehi-, 
Hilde,  Bescheidenheit,  sich  ergebenden  ana-vUJa-,  milde,  besdieiden, 
von  vlljan-,  m.  Wille;  —  sama-knnja-,  gleichgeschlechtig,  verwandt, 
aya-kiii||a-,  andergeschlechtig,  unverwandt,  und  In-Iniiiia-,  stamm- 
verwandt, von  Iranja-,  n.  Geschlecht;  —  fnlla-töja-,  vollkommen, 
und  abil-t6Ja-,  übelthäterisch,  von  t6Ja-,  n.  That.  — 

300.  Neben  den  Adjectiven  auf  Ja  mag  zunächst  noch  eine  An* 
zahl  von  Adverbien  auf  j6  genannt  sein,  die  nichts  anderes  sind,  als 
alte  auf  6  ausgehende  in  Bezug  auf  diesen  Ausgang  weiterhin  noch  ge- 
nauer zu  prüfende  Casusformen  adjectivischer  Bildungen  auf  {a,  welcher 
Zusammenhang  noch  am  Deutlichsten  geblieben  ist  in  |iri4i6,  zum 
dritten  Male,  von  Jirliya-»  drittes.  Neben  den  übrigen  aufzuführenden 
Formen  lassen  sich  die  lebendigen  Adjectiva  nur  noch  muthmassen; 
es  sind:  ga-haiy6,  zusammenhängend,  neben  dem  das  Adjectiv  ga- 
-halja-,  zusammenhängend,  zu  vermutben  ist,  zu  hahan,  hängen;  — 
and-aagj6,  offen,  offenbar,  zuangan-,  Auge;  —  Iiiabj6,  heimlich, 
im  Verborgenen,  von  |iiaba-,  Dieb;  —  all-andj6,  ganz  und  gar,  voll- 
ständig, zu  andja-,  m.  Ende;  —  aQ6,  überflüssig,  nur  Korinther  2,  9, 
1 ,  wo  man  es  kaum  als  weibliches  Substantiv  mit  der  Bedeutung 
'Ueberfluss*  ansehen  kann;  eng  zusammenhängend  mit  afar,  über, 
•SS  altind.  tipdri  >=  gr.  imif  =  lat.  s-uper,  über,  und  dann  auch  mit 
lat  s-ii6  =3:  gr.  vno,  unter,  =s  altind.  üpa,  von  unten  nach  oben,  hin-«- 
auf,  hinzu;  —  arvj6,  umsonst;  —  alakJ6,  insgesammt,  das  eng  zu- 
sammenhängt mit  ala-,  ganz,  in  ala-Jiarban-,  ein  ganz  Armer,  und 
andern  Zusammensetzungen.  —  Eine  adverbielle  Bildung  auf  Ja,  die 
sich  den  eben  betrachteten  auf  J6  wohl  zunächst  würde  zur  Seite  stel- 
len lassen,  darf  man  vielleicht  in  dem  vaja-,  übel,  böse,  annehmen, 
das  in  vija-m^rjan,  lästern,  und  vaja-m^reinl-,  Lästerung,  steckt  und 
das  ab  eine  der  sehr  wenigen  gothischen  Formen  mit  dem  Vocal 

l4«o  Mexer,  goth.  Sprache.  22 


A  vor  dem  Halbvocai  J  beacbtemwerlb  ist;  mit  dem  eiolSMsbeA  tal, 
wehe,  wird  es  ohne  Zweifel  eng  lusammenbängen.  — 

301 .  Wie  die  Zahl  der  Adjectiva  auf  Ja  schon  ziemlich  gnst  w«, 
so  ist«  noch  mehr  die  der  substantivisch  selbststAndig  gewordenen  Wör- 
ter mit  dem  genannten  Suffix,  von  denen  wir  hier  anch  die  noch  AvaA 
n  erweiterten  also  auf  die  SuflBxgestalten  Jan  und  weiblich  J4« 
gehenden ,  die  schon  in  232.  234.  nnd  239.  znsamrooigetnigen 
den,  nicht  weiter  zu  sondern  brauchen.  Die  deutlich  abgeleiteten  bil- 
den unter  den  in  Frage  kommenden  Bildungen  die  überwiegende  Hehr- 
zahl;  die  männlicbgeschlechtigen  nennen  wir  zuerst:  an^fa-,  Ende, 
von  altind.  änta-,  m.  Ende,  Grinze;  —  faara-maliUa-,  Sprecher, 
Vorsteher,  von  ma|ila-,  n.  Markt,  eigentlich  wohl  ^Gespridi';  —  w- 
ginja-,  Rathgeber,  von  ragina-,  n.  Rath,  Beschluss;  —  hral^-, 
Weizen,  von  hvelta-,  weiss,  =  altind.  (t^dtlra-,  weiss;  —  halrd|a-, 
Hirt,  von  hairda,  f.  Heerde;  —  sliba-sioiOa-,  Augenzeuge,  von  ainl-, 
Gesicht;  —  Taara-stassja-,  Vorsteher,  von  einem  mulhmaasKchen 
fhnra-stassl-  (aus  -sta|»(l-),  f.  das  Vorstehen..  —  Mehrere  zugehörige 
Bildungen  haben  die  zunächst  zu  Grunde  liegmden  Nonunalformen 
nicht  mehr  zur  Seite,  zeigen  es  aber  durch  suffixale  Consonanten  noch 
deutlich  genug,  dass  sie  nicht  unmittelbar  aus  Wurzelformen  nitteh 
des  Suffixes  Ja  gebildet  wurden,  so:  nllija-  (aus  altem  niptja^).  Ver- 
wandter, Vetter,  =  gr.  ävetpiO'-  (aus  cry«nn:c((-).  Verwandter,  Ge- 
schwistersohn, nebst  dem  gleichbedeutenden  ga-nllija-,  zu  altmd. 
näptar-  oder  ndpät-y  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  =s  lat  nepöt^-j  Enkel 
Neue,  Nachkomme;  —  as^ja-,  Hiethling,  aus  dem  man  nachdem 
altsächsischen  asnaj  f.  und  dem  altfriesiscben  e9na^  m.  Lohn,  ein  weib- 
liches asna  oder  männliches  asoan-,  Lohn,  wird  entnehmen  dürfen; 
—  sipÖDja-,  Schüler,  aus  dem  sich  möglicher  Weise  ein  weiblich- 
geschlechtiges  sipOn-  folgern  lässt,  das  sich  anschliessen  kann  an 
gr.  ^rread-aiy  lat.  seqvij  folgen,  altind.  sac,  folgen,  verehren,  ergebeü 
sein:  sdcatai,  er  folgt;  —  b^msja-  oder  birusja-  (nur  in  der  Hehr- 
zahl gebraucht),  Eltern,  das  von  einer  in  t83.  näher  besprochen» 
alten  Perfectparticipform  mit  dem  alten  Suffix  vwiU  ausging;  —  gi^ 
-MAstrja-,  Gottesverehrer,  aus  dem  sich  ein  bidatra-,  Verehrung,  za 
ergeben  scheint;  —  dazu  die  schon  in  273.  zusammengestellten  Bil- 
dungen auf  arja,  nämlich  bOkaija-,  Schriftgelehrter,  m6taija-,  Zöll- 
ner, vnllaria-,  Wollarbeiter,  Tuchwalker,  lia|iaija-,  Sänger,  laisar- 
Ja-,  Lehrer,  und  sAkaija-,  Sucher,  Forscher,  denen  wahrscheinlich 
einfachere  Bildungen  auf  ara,  die  sich  aber  nur  noch  vermuthen  las- 
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seOi  znnAchst  ni  Gnmde  liegen.  —  Mit  dei^  Snfßxform  |an  erweisen 
aioh  deutlich  ab  AUeitangen:  aiirt|«B-,  Gärtner,  von  aarti-,  Kraut, 
Pflanze;  —  baorgjaB«,  Büi^r,  yon  baorg-,  ursprönglich  baorgl-, 
Burg,  Stadt;  —  Ib-daUan-,  Abhang,  Ton  dala*,  Thal;  —  raf-dM- 
Jan-,  Uebelthiter,  yon  -dMf-,  That;  —  aMiJan,  Fresser,  za  Itan, 
essen;  —  flsiyan-,  Fischer,  von  fisin-,  Fisch;  —  fhu^an-,  Herr,  xu 
altind.  pitTtjä-y  ?oran  seiend,  von  einfacherem  pürva-^  vorderes, 
früheres;  -^  Iii-§ard}an-,  Hausgenoss,  die  substantivische  Form  des 
schon. in  29.8.  aufgefäfarten  adjectivischen  In-gar^fa-,  im  Hause  be- 
findlich, von  gardl-,  Haus;  —  gaqian-,  Gaubewohner,  neben  gaofa-, 
n.  Land,  Gegend,  zu  altind.  kshäm-  oder  JrsAamdf-,  gr.  t96v-y  lat 
AtMia-,  f.  Erde,  Erdboden,  gr.  xa^ia-^  Erde,  das  aus  ta^iütL,  auf  der 
Erde,  zu  entnehmen  ist;  —  gadjan-,  Priester,  von  g«Ii-  oder  gnd-, 
Gott;  —  hannOan-,  Trompeter,  von  haoma-,  n.  Hom;  —  kaajan-, 
Töpfer,  von  kasa-,  n.  Geßss;  —  llagnjan-,  Lügner,  von  llogna-, 
n.  Lüge;  —  ga-malnjan-,  Theilnehmer,  die  substantivische  Form  zu 
dem  in  297.  genannten  Adjectiv  ga-mal^ia-,  gemeinschaftlich,  theil- 
haft ;  —  iiiana*maar|i|ja»-,  Menschenm6rder,  von  maarlira-,  n.  Mord; 

—  ndlnraiidjan-,  der  Nächste,  wohl  zunächst  von  einer  participartigen 
Bildung  n^hvond-,  die  sich  weiter  anschliesst  an  n^hva,  nahe;  -^ 
flkatdaa-,  Geldwechsler,  von  skatta-,  Geld,  Geldstück;  —  svigUan-, 
Pfeifer,  von  muthmasslichem  svlgla-,  oder  svigl^n-,  Pfeife;  —  ilmr- 
Jaii-,  Zimmermann,  von  muthmasslichem  timra-,  Gebäude,  Zimmer; 

—  Yardjan-,  Wärter,  von  ^varda-,  Wärter,  Hüter,  wie  es  in  danra- 
-▼arda-,  Thürhüter,  steckt;  —  vaarstvjan-,  Arbeiter,  von  vaarstva-, 
n.  Werk.  —  Dass  sonnan-,  Sonne,  wahrscheinlich  aus  san)an-  her- 
vorging und  dann  also  im  Grunde  auch  das  SufiOx  Jan  enthält,  wurde 
schon  in  205.  bemerkt.  — 

302.  Minder  deutlich  als  abgeleitete  Bildungen  und  zum  Theil 
auch  vielleicht  unmhtelbar  aus  Wurzelformen  gebildet  sind  an  männ- 
lichgeschlechtigen  Wörtern  auf  Ja  oder  Jan  die  folgenden:  harfa-, 
Heer,  das  möglicher  Weise  zu  altind.  kUla-,  n.  Heerde,  Schwärm,  ge- 
hört; —  likja-  oder  lelkja-,  Arzt;  —  vitöda-fostja-,  Gesetzesbe- 
vfahrer,  Schriftgelehrt^r,  von  fastan,  halten,  bewahren,  beobachten; 

—  andaHstaJiJa-,  Widersacher,  von  and-standan,  widerstehen,  wider- 
streiten, mit  der  Wurzelform  staji,  stehen;  —  arbjan-,  der  Erbe,  zu 
arbfa-,  n.  das  Erbe,  Erbschaft;  —  bandjan-.  Gebundener,  Gefange- 
ner, zu  Mndan,  binden;  —  af-dmgfcjan-,  Trunkenbold,  und  veln- 

-Aragman-,  Weintrinker,  vielleicht  zunächst  von  einem  drngka-, 

22* 
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Trank,  zn  driglaui,  trinken;  —  Mri«i-t  kafytaa»^  Nadulclkr,  mM 
XU  lat  pericmlum ,  Versnch,  Geiriir,  gr.  nttfa  (au  ftifia)p  Vcnwii; 

—  ümrm-gfgiuä-,  Vorsteher,  Verwalter,  neben 
fimni-gaggaB-,  wohl  zonJkdist  Ton  gagga-,  ■•  Gang,  Si 
gaggan,  gehen;  —  M-kaitian-,  Prahfer,ond  dMga-kaltfa»-,  (Uid^ 
eigentlich  *Schnldhei8ser\  zunächst  wohl  tod  -luüta-,  n.  das 
das  Nennen,  wie  es  in  ga-luüta-,  n.  Verheissong,  und  hl  I  , 
Streit,  steckt,  zn  luütaB,  heissen,  noinen;  —  l^ias-,  Zeh,  Hätte, 
Markos  9,  5,  im  Plonlaccusativ  Uyasa,  wonach  auch  die  GmodfiDna 
hlija-  denkbar  sein  würde,  zu  gr.  xXiaiä^  Lagerfaütte,  Hotte,  altiiid.  ^ 
gehen,  hinzugehen;  —  arbi-Bon^faB-,  Erbnehmer,  Eibe,  la  BioiaB, 
nehmen;  —  ga-aiB)Jan-,  Gefahrte,  wohl  zonichst  fon  eti^Mi-,  Gaqg, 
Mal,  und  weiter  zu  einem  muthmasslichen  sii^aB,  gehm;  —  aUVaa-, 
Metzger,  Fleischer,  zu  gr.  xeigeiP  (aus  ox^mv),  scheeren,  sdmeiden, 
lat  euUro-  (aus  teuUro-)^  m.  Messer,  altind.  fafturd-,  Sdieanesatf; 

—  TÜjaB-,  Wille,  WohlgeMen,  von  vil|an,  wollen.  — 

303.  Noch  grösser  als  die  der  minnlichgeschlechtigen  Wörter 
auf  Ja  und  Jan  ist  die  Zahl  der  ungeschlechtigen  auf  Ja,  neben  denen 
als  auf  Jan  ausgehend  nur  das  einzige  sigUan-,  Siegel,  sich  bietet,  das 
durch  das  sufGxale  I  deutlich  als  eine  abgeleitete  Bildung,  und  wohl 
von  einem  gleichbedeutenden  sigia-,  sich  kund  giebt  Die  IMunU 
der  hier  zu  nennenden  Bildungen  ist  auch  unverkennbar  abgeleitet, 
so:  gaqia-,  Gau,  Land,  Gegend,  das  an  altind.  kskami-  oder  kAdm^ 
3=  gr.  %y>6v'^  lat.  Atmto-,  f.  Erde,  Erdboden,  sidi  anschliesst;  — 

—  relkja-,  Reich,  Herrschaft,  =s  altind.  räjja-^  n.  Herrschaft,  König- 
reich, c=:  lat.  rigio-,  königlich,  von  reik-,  Herrscher,  Oberster,«« 
altind.  räj-  =  lat.  r^g-j  König;  —  anda-naht|a-.  Abend,  von  BaM-, 
Nacht;  —  fairgonja-,  Berg,  zu  altind.  pdrvata-^  m.  Berg;  —  agiait- 
Ja-,  Unzucht,  Unkeuschheit,  von  agiaita-,  unschicklich,  unkeusch; 

—  aivisida-,  Schande,  von  -aiviska-,  schimpflidi,  schindlich;  — 
a(-a|iiya-,  Jahr,  von  ajina-,  Jahr;  —  and-aogja-,  Antlitz,  von 
aogan-,  n.  Auge,  dessen  Nasal  wie  ähnlich  so  oft  in  der  Ableitung 
spurlos  verloren  ging;  —  az^ya-,  Leichtigkeit,  Annehmlichkeit,  von 
ac^ta-,  leicht;  —  and-bah^a-,  Dienst,  Amt,  von  and-liahta-,  Diener; 

—  bamiskja-,  Kindheit,  von  bamlska-,  kindisch;  —  bfnhtia-,  Ge- 
wohnheit, von  biohta-,  gewohnt;  — raora-daoija-,  Platz  vor  der 
Thür,  Strasse,  von  daora-,  Thür;  —  faora-ftlUa-,  Vorhaut,  von 
-Alla-,  Fell,  Haut;  —  fromistja-,  Anfang,  vom  superlativischen  tku- 
mista-,  erstes;  —  on-haiUa-,  Krankheit,  von  on-haila-,  ungesund. 
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krank;  —  haoliistia-,  die  höchste  H6he,  vom  superlativischen  han- 
hista-,  höchstes;  —  kanMa-,  n.  Kunde,  Kenntniss,  von  kan|ia-,  be- 
kannt; —  aoda-laniiia-,  Gegenlohn,  Vergeltung,  von  lanna-,  Lohn; 

—  an-MUa-,  Armuth,  von  nn-lMa-,  arm;  —  ga-lefkja-,  Gleichheit, 
von  ga-leika-,  gleich;  —  ga-ligrja-,  Beilager,  von  ligra-,  Lager;  — 
fanra-maliya-,  Vorsteheramt,  zu  fowa-maliUa-,  m.  Sprecher,  Vor- 
steher, von  malila-,  Markt,  eigentlich  wohl  'Gespräch^;  —  olSur^ 
m^Ua-,  Ueberschrift,  von  m^la-,  Zeit,  Schrift;  —  fldar-raginja-, 
Amt  des  VierfQrsten,  Vierherrschaft,  von  ragina-,  n.  Rath,  Beschluss; 

—  ga-rindja-,  Ehii>arkeit,  nur  Timbtheus  1,  2,  2,  von  ga-rinda-, 
durbar,  schamhaft;  —  ga-Hliya-,  Berathschlagung,  von  HIna,  f.  Ge* 
heimniss,  geheimer  Beschluss;  —  ga-skalkfa-,  Mitknecht,  von  skalka-, 
Diener,  Knecht;  —  ga-8k6hja-,  das  Geschöh,  das  Paar  Schuhe,  von 
8k6ha-,  m.  Schuh;  —  nn-süUa-,  Aufruhr,  von  sütfa-,  süss,  sanft; 

—  t«vja-,  Schaar  von  fünfzig,  das  wohl  entnommen  werden  darf  aus 
Korinther  1,  15,  6:  llf  hnndam  talhnn  i^Jam  bröjir^,  fönfhunderten 
der  Brüder,  wo  taUmn  t^Jam  *zehn  Funfzigen'  gothischer  Zusatz 
ist  und  nur  ein  andrer  Ausdruck  für  if  hnndam,  fiOnfhunderten,  zu 
sein  scheint;  von  t^a,  f.  Ordnung,  Reihe;  —  Jilabia-,  Diebstahl,  von 
^nba-,  Dieb;  —  IifnIÜA'9  Segen,  das  sich  wohl  aus  lilojil-qyisai-, 
f.  das  Segensprechen,  Segen,  entnehmen  lässt;  von  (ifalMi*)  n-  das 
Gute;  —  and~Tai44a-,  Gegenwart,  Angesicht,  Person,  von  and- 
-val^-,  gegenwärtig;  —  anda-vairtJa-,  Preis,  Matthäus  27, 9,  wofür 
Matthäus  27,  6  and-vair|»Ja-  steht,  von  vairiia-,  werth;  —  laoaa- 
-TMvdJa-,  unnützes  Geschwätz,  von  laasa- vanrda-,  unnützes 
schwatzend,  nebat  ga-väar^a-,  Gespräch,  und  anda-vaor^ia-,  Ant- 
wort, von  Taorda-,  n.  Wort;  —  ini-vlt|a-,  Unwissenheit,  Unverstand, 
von  on-vita-,  unwissend;  —  ns-vlssja-,  Eitelkeit,  von  na-vissa-, 
ungebunden,  eitel.  —  Durch  dem  J  vorausgehende  noch  andere  suffi- 
xale Gonsonanten  sind,  ohne  dass  die  zunächst  zu  Grunde  liegende  No- 
minalbiklung  noch  vorläge,  als  auch  noch  abgeleitete  Bildungen  deut- 
lich gekennzeichnet:  fnlhanja-,  das  Verborgene,  zu  ftlhan,  verbergen; 

—  liTainOa-,  Hirn,  Schädel,  das  nach  dem  gleichbedeutenden  alt- 
hochdeutschen himi  aus  hvalmeina-,  himen,  aus  Schädeln  bestehend, 
m  folgern  ist;  zu  gr.  hqccpIov,  Himschaale,  xor^a  und  xdinjvov,  Kopf, 
lat  eareirifm,  Gehirn,  altind.  ^as-  und  ^rskdn-,  Haupt;  —  ma- 
M«Ua-,  Gestalt,  das  vielleicht  an  mana-,  Mann,  Mensch,  sich  an- 
achliesst;  —  vitnbija',  Wissenschaft,  zu  vitan,  wissen;  —  fastabaja-, 
das  Fasten,  zu  Cbtan,  fasten;  —  fastabnja-,  Haltung,  Beobachtung, 
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zu  fastan,  halten;  —  valdaftUa-,  Gewalt,  m  viHaa,  walten;  — 
(lüBon^Ja-,  tausend,  nur  Esra  2,  14,  während  es  sonst  weiblidige- 
schlechtig  gebraucht  wird;  —  fUigiJa-,  Versteck,.  HfiUe,  lu  tifcaa, 
verbergen;  —  vai^arja-,  Kopfkissen;  —  «n-Maija-,  wildes  Thior; 
—  hain^lilja-,  Acker,  Heimathsfeld,  das  an  habaa,  f.  Dorf,  Fkcken, 
sich  unmittelbar  anschliesst  und  bezöglich  seines  Suffixes  am  NhAr 
sten  verglichen  werden  kann  mit  den  ungeschlechtigen  gr.  noifojwij' 
QiO',  Schiafkimmer,  ieifnnjTiJQio-,,  Speisezimmer,  lat  cnkttrtfiis-, 
Hörsaal,  territdrio-y  Gebiet,  und  timlichen  Bildungen;  —  sthritfa-, 
Erduldung,  Geduld;  —  trasstfa-,  Vertrag,  zutrawui,  tnnien,  ver- 
trauen; —  ga-mlii|ija-,  Gedächtniss,  Erinnerung,  von  ga-mwMB, 
sich  erinnern;  —  ga-valriJa-,  Frieden;  —  aT44<^-9  Schaafheerde,  lu 
einem  muthmasslichen  avi-,  Schaaf,  in  welchen  letzteren  fünf  BiMnn- 
gen  das  Schlusssuffix  Ja  mit  dem  vorausgehenden  suffixalen  Telaut  ohne 
Zweifel  schon  in  sehr  früher  Zeit  zu  einer  mehr  einbeitKchen  Soffixge- 
stalt  zusammenwuchs,  wie  sie  zum  Beispiel  auch  steckt  in  lat  ea>-dio-, 
n.  Ausgang,  Untergang,  ex-ercitio-,  Uebung,  und  andern  Bildungen.  — 
304.  Die  übrigen  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  Ja,  die  zum 
Theil  wenigstens  vielleicht  unmittelbar  aus  Verbalwurzeln  hervor- 
gingen, sind:  arbja-,  das  Erbe,  die  Erbschaft,  das  nebst  artttan-, 
Erbe,  möglicher  Weise  sich  anschliesst  an  altind.  labh^  empfuigen: 
Wfhataiy  er  empfängt,  gr.  lafißartiv,  nehmen,  empCuigen;  —  baiya-, 
Bett,  vielleicht  zu  gr.  nstccvvvpaiy  lat  panderey  ausbreiten,  aUind. 
prathy  sich  ausbreiten;  —  ba^a-,  Beere,  vielleicht  zu  altind.  ftAdfaft/a-, 
n.  Speise,  von  bhakshy  essen;  —  faiUa-,  Koth,  wohl  zu  gr.  fn^log, 
Lehm,  Koth;  —  fira|ija-.  Verstand,  zu  frajifan,  verstehen,  verständig 
sein ;  —  fanra-gaggja-,  Vorsteheramt,  Verwaltung,  Haushaltung,  wohl 
zunächst  zu  fanra-gaggan-,  m.  Vorsteher,  Verwalter,  zu  gaggan,  gehen, 
fawra-gaggan,  vorangehen,  vorstehen;  —  luioija-,  Kohle,  zu  altind. 
(Td  und  fH,  kochen:  prdft*,  fr^'o^t  oder  ^näti,  er  kodit;  —  haa)a-. 
Gras;  zu  gr.  noltj  (wohl  aus  altem  noFifjy  n6^'a)y  Gras,  Kraut;  — 
hlofa-,  Bildung,  Gestalt;  —  ka^fa-,  Geschlecht,  «=  altind.  iän^a-, 
n.  Gemeinde,  Leute,  Volksstamm,  lat  gemo-  (für  get^o-),  m.  Geburts- 
gott, Schutzgott;  von  altind.  §an  erzeugen:  §dnatt  oder  idjdnHy  er  er- 
zeugt, lat  gi-gnerty  erzeugen,  gr.  yl-y^io&aiy  erzeugt  werden,  ent- 
stehen; —  Inbja-,  Gift,  Zaubertrank,  das  nur  aus  lobfa-leia^D-,  t 
Giftkunde,  Zauberei,  zu  entnehmen  ist,  also  möglicher  Weise  auch 
männliches  oder  weibliches  Geschlecht  hat;  —  aa^Ua-,  Schwert,  za 
gr.  juofxai^a,  Schlachtmesser,  lat  mactarty  schlachten,  tödten;  — 
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MiQa-,  Netz,  Yielleicht  zum  gleichbedeutenden  lat  rite^  n;  —  fa«rii~ 
-UiiOa-,  Wunderzeichen,  möglicher  Weise  zu  lat  pinriento-,  n.  Vor- 
zeidien,  Wanderzeichen;  —  tAja-,  Werk,  That,  zu  taqian,  thun, 
machen;  —  ga-|iagkja-,  Bedacht,  Sparsamkeit,  wohl  zunächst  ?on 
^gfca-.  Dank,  eigentlich  'das  Denken\  zu  |iagkjan,  denken;  — 
▼acUa-,  Wette,  Pfand,  zu  ga-vldan,  verbinden;  —  ga-vaorkja-,  Ge- 
schi&ft,  Gewinn,  Tielleicht  zunächst  von  einem  muthmasslichen  vanrka*, 
Werk,  «=»  gr.  efyth-j  alt  W^>^o-,  Werk,  zu  vaarlq|ao,  wirken,  machen. — 
305.  Unter  den  weiblichgeschlechtigen  Bildungen  auf  ja,  eigent- 
lich JA,  lassen  sich  auch  wieder  solche,  die  unmittelbar  aus  Yerbalwur- 
zdn  hervorgegangen  zu  sein  scheinen,  und  solche,  die  das  Gepräge  der 
Ableitung  deutlich  an  sich  tragen,  unterscheiden,  die  letztem  aber  bilden 
hier  durchaus  nicht  die  entschiedene  Ueberzahl,  wie  es  bei  den  männlich- 
geschlechtigen  und  namentlich  bei  den  ungeschlechtigen  Bildung^ 
auf  Ja  der  Fall  war.  Sie  mögen  wieder  zuerst  zusammengestellt  wer- 
den: ^lodan-gar^iA-  Königshaus,  Königreich,  zu  gardi-,  Haus,  eigentr- 
lieh  'umhegtes  Gebiet*;  —  siudA-,  Wahrheit,  das  sich  eng  anschliesst 
an  Biii||a-9  wahr,  ts  ahind.  satjd"  (aus  sanf/fi-),  wahrhaft,  &=  gr.  haö" 
(ans  aetftjo-),  wahrhaft,  wirklich,  von  der  Participform  altind.sdn^- 
(ans  OMiiU-),  seiend;  —  fralstobaJA-,  Versuchung,  zu  fraisan,  ver- 
suchen, und  vondofkiJA-,  Wunde,  zu  vimda-,  wund,  verwundet,  aus 
denen  schon  in  70.  alte  einfachere  Bildungen  auf  van  vermuthungs- 
weise  entnommen  wurden;  —  halandjA-,  Höhle,  zu  dem  aus  as-hn- 
16b,  aushöhlen,  zu  folgernden  hnla-,  hohl;  —  fiAsmiiyA-,  tausend; 
—  laahmöiiiA-  oder  laabmoBjA-,  Blitz,  aus  dem  ein  änfacheres  lanh- 
■i6b-  oder  laoftinan-,  das  Leuchten  (?),  sich  ergiebt;  —  aqvi£|A-, 
Axt,  dem  eine  einfachere  Bildung  auf  fs  zunächst  zu  Grunde  Hegt; 
so  gr.  d^injj  Beil,  Axt,  o^ff,  scharf,  spitzig,  altind.  dprt-,  f.  Ecke, 
Sdmeide;  — JnkiuyA-,  Joch,  aus  dem  eine  einfachere  Bildung  auf  ns 
zu  folgern  ist;  —  hvUfIrJA-,  Sarg,  von  einem  muthmasslichen  hvUf- 
tra-,  Wölbung;  za  gr.  nSXnog,  Busen,  Wölbung;  —  hv6flBl|A-,  Prah- 
lerei, Ruhm,  zu  hY6pan,  prahlen,  sich  rühmen.  —  In  vastJA-,  Kleid, 
von  vaidan,  kleiden,  bekleiden,  und  hai|»JA-,  Heide,  Feld,  das  an  alt- 
ind. kskäära-^  n.  Grund  und  Boden,  Feld,  Gegend,  und  gr.  ycom], 
Lager,  Bett,  sich  anschliesst,  verwuchs  das  Suffix  Ja  wahrscheinlich  schon 
in  sdbr  froher  Zeit  mit  dem  ihm  vorhergehenden  Telaut  zu  einer  mehr 
einheitlichen  Suffixverbindung.  —  Ein  paar  Bildungen  auf  JA  haben  in 
diesem  Suffix  unverkennbar  nichts  anderes,  als  ein  Mittel  das  weib- 
ydie  Geschlecht  zn  bezeichnen,  nämlich  flirlitadjA-,  Freondinn,  von 
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fHJöDd-,  Freund,  ftliOA-,  Dienerinn,  Magdi  tohJM^«*»  Dtener,  vnd 
nuiiOA-  (aus  nagvJA-),  Mädchen,  von  nuiga-»  Knabe,  denen  mög- 
licher Weise  auch  noch  kallJA-,  Hure,  von  einem  etwaigen  Imllui- 
Hurer,  zuzufügen  ist.  -Das  SufiBx  JA  stimmt  in  diesen  letzteren  Bil- 
dungen genau  überein  mit  dem  schon  in  237.  besprodieiien  griedii- 
sehen  la,  das  mit  seinem  im  Nominativ  Cast  immer  kurzen  a  in  be- 
achtenswerther  Weise  absteht  von  dem  sonst  so  häufigen  weiblidien 
Ausgang  ior,  wie  in  ßaaÜ^ia  (aus  ßaallisia)^  Königinn,  im  Gegen- 
satz zu  ßaailalä  (aus  ßaaile^ux)^  Königrrich,  und  das  sonst  zum 
Beispiel  noch  auftritt  in  nirvia^  Herrinn,  %ix%aipa  (aus  Thn€tffia\ 
Holzarbeiterinn,  xiqBiva  (aus  xiQWid)^  zarte,  von  ir^ay-,  zart,  ^ 
fovaa  (aus  ^i^orrta),  tragende,  von  qp^oT-,  tragend,  und  sonst 
Im  Altindischen  entspricht  diesem  griechischen  $a  in  der  Ragd  ein 
langes  I,  wie  zum  Beispiel  in  pätni-  =a  gr.  ndwia^  Heninn,  von 
einem  muthmasslichcn  altind.  pdton-,  Herr,  in  räjtä-  (aus  räjmä"}^ 
Königinn,  von  räjan-^  König,  in  nofü-,  Enkelinn,  von  ndpift-,  Enkel, 
in  (totüf-,  Göttinn,  von  (fattxi-,  Gott,  und  ähnlichen  BiUungon,  es  ist 
aber  nicht  zu  zweifein,  wie  auch  schon  früher  bemerkt  wurde,  dass 
dieses  weibliche  f  erst  durch  eine  Verkürzung  aus  älterem  j4  hervor- 
ging, wie  es  auch  in  einzelnen  Casusformen  wie  dem  Genetiv  doräjüit 
der  Göttinn,  oder  dem  Dativ  daivjäi^  der  Göttinn,  von  dem  ebenge- 
nannten daivf-y  noch  deutlich  hervortritt  —  Von  den  in  der  schon  in 
287.  behandelten  Weise  durch  Nasal  erweiterten  weiUichen  Bildungen 
auf  J6n,  die  wir  gleich  anreihen,  schliessen  sich  zunächst  «rlJ6n-, 
Erbinn,  und  niliJ6n-,  Verwandte,  Base,  an  männliche  Formen,  und 
zwar  an  arbjan-y  Erbe,  und  das  neben  nilija-.  Verwandter,  Vetter,  noch 
zu  muthmassende  nllijan-,  die  das  suffixale  j  schon  enthielten,  un- 
mittelbar an,  sie  gehören  also  nicht  eigentlich  hieher.  Dann  sind  aber 
noch  zu  nennen:  Kninjön-,  Haufen,  Schaar,  in  dem  das  m  sicher  auch 
suffixal  ist;  —  ga-rin4i6n-,  Schamhaftigkeit  nur  Timotheus  1,  2,  9, 
von  ga-rinda-,  ehrbar,  schamhaft;  —  snörjön-,  Flechtwerk,  Korb, 
das  möglicher  Weise  an  gr.  aiÄiJQiy9i>'  =  fxJjQivd'O-y  Faden,  Schnur, 
sidi  anschliesst;  —  (aii^ön-,  Korb,  von  talua-,  m.  Zweig;  -—  ga- 
~ilmrj6ii-,  Bauwerk,  Gebäude,  von  dem  schon  in  272.  gemuthmassten 
ümra-,  n.  Zimmer,  Gebäude.  — Engveil)unden  mit  vorausgehendem 
auch  suffixalem  Telaut  ist  das  Suffix  J6n  in:  mita^i^*«  Maass,  von 
nltan,  messen;  —  h^jij^n-,  Kammer,  das  sich  anschliesst  an  gr* 
xolTf],  Lager,  Bett,  und  weiter  zugehörige  Formen;  —  raU6n-,  Zahl, 
Rechenschaft,  «=»  lat.  ra^tdH-,  Rechnung,  Rücksicht,  Grund,  Ordnung, 
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das  nebflt  ga-mHaa,  zählen,  sich  ansehliesst  an  lat.  rMy  meinen, 
glauben.  — 

306.  Ohne  deatliche  Kennzeichea  der  Ableitung  bieten  sich  an 
weiblicbgeschlechtigen  Bildungen  auf  ja  und  J6n  die  Folgenden,  die 
man  aber  doch  schwerlich  sämmtlich  als  aus  Yerbalwurzeln  unmittel- 
bar hervorgegangen  ansehen  darf:  aurabja-,  Grabmal,  Grab,  dessen 
h  schwerlich  suffixal  ist;  da  es  nur  im  Pluraldativ  aural^öni,  Grab- 
milem,  Markus  5,  2;  3  und  5,  begegnet,  könnte  die  Grundform  auch 
aaralOöo-  lauten;  —  bai^A-,  Wunde;  zu  gr.  q>6vog und  gxnnj,  Mord, 
Ermordung,  ipiffio^^  mörderisch,  zum  Morde  gehörig,  aitind.  Aon, 
schlagen,  tödten:  Aditft,  er  schlägt,  er  tödtet,  ghand-,  Zermalmer;  — 
teBdllA-,  Band,  Fessel,  nebst  ga-bon^ia-.  Band,  zu  bindan,  binden; 
—  bnüya-,  das  Ringen,  der  Kampf,  zu  briban,  brechen,  zerbrechen, 
ringen;  —  haiya-,  Geheiss,  Befehl,  zu  haitan,  heissen,  nennen;  — 
baliA-y  Hölle,  Unterwelt;  —  kalljA-,  Hure,  das  als  vielleicht  von  einem 
männlichen  kalka-.  Hurer,  durch  das  das  weibliche  Geschlecht  be- 
zeichnende Suffix  JA  gebildet  schon  in  305.  genannt  wurde;  da  es  nur 
im  Pluraldativ  kaimöm,  Huren,  Lukas  t5,  30,  vorkömmt,  könnte  die 
Grundform  auch  kalldön-  lauten;  —  laacUA-,  Gestalt,' zu  llnilan, 
wachsen;  —  Indja-,  Antlitz,  Gesicht;  —  plapJA-,  Strasse;  —  sfbjA-, 
Annahme  an  Kindes  Statt,  vielleicht  zu  gr.  aißeiv,  verehren»,  heilig 
hatten;  —  skaya-,  Ziegel;  —  saUa-,  Sohle,  zu  lat.  tokay  Sohle,  San- 
dale; —  aibva-tsB^ia-,  Domstraueh;  —  vii^A-,  Weide,  zu  aitind. 
oim»  bitten,  lieben,  wünschen:  vanduti  oder  vdnatiy  er  wünscht,  lat. 
MMMf-,  Lieblichkeit,  Anmuth;  —  vi^ia-,  Kranz,  zu  veipan,  bekränzen; 
— «-  vral^A-,  Verfolgung,  zu  vrlkan,  verfolgen.  —  Mit  der  Suffixgestalt 
Jte  sind  noch  anzuschliessen:  bmi^ön-,  Panzer;  —  ga-niiU6n-«| 
Ueberschwemmung,  vielleicht  zunächst  von  rma-,  m.  Lauf,  Fluss,- 
iQ.riBiiaii,  rennen,  laufen;  —  salO^n-,  Streit,  zu  sakan,  streiten,  an- 
bhren;  —  vallJ6n-,  Kampf,  zu  veihan,  kämpfen.  — 

307.  Im  Ver^^eich  mit  dem  ausserordentlich  häufigen  Gebrauch 
des  Suffixes  Ja  oder  auch  seiner  durch  auslautendes  n  erweiterten 
Nebenformen  Jan  und  J6n  als  Schlusssuffixe  geht  suffixales  Ja,  wenn 
man  von  den  Bildungen  absieht,  die  durch  geläufigere  Ableitungssuffixe 
aus  den  im  Vorausgehenden  schon  betrachteten  Formen  auf  Ja,  Jan 
odw  J6b  weitergebildet  wurden,  nur  sehr  selten  anderen  Suffixen 
voraus.  Ein  paar  Bildungen  sind  aber  doch  in  dieser  Beziehung  noch 
zu  nennen,  nämlich:  aUana-,  n.  Eifer,  das  sich  ansehliesst  an  gr. 
^i^-y  Streit,  Wettstreit,  Wetteifer,  aitind.  oK-,  verlangend,  begierig. 
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oH-  oder  dri-,  feindselig,  Feind;  —  ■n-sfliJaMi,  f.  CieseldkMigkeit, 
Gottlosigkeit,  das  in  ungewöhnlicherer  Weise  dorch  ein  Sdüoflssuflix 
na  von  an-slbja-,  ungesetzlieb,  gottlos,  abgeleitet  wurde;  —  Ibi-fHui- 
Jan«,  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  das  sich  möglicher  Weise  an  die  alte 
Participform  altind.  sdnt-  (aus  asdttf-),  seiend,  ansebliesst;  —  ba)i^ 
(nur  in  der  Mehrzahl  vorkommend),  beide,  das  sidi  sonftchst  an- 
schliesst  an  altind.  ubhd^-,  beide,  beiderseitig,  weiter  aber  an  altind. 
ubhdr  e=  gr.  (ifiqfti  s»  lat.  (smhö^  beide,  denen  im  Gothischen  mit 
Verlust  des  Anlauts  entspricht  ba-,  beides.  —  Neben  diesen  Büdongn 
dfirfen  sogleich  auch  noch  die  wenigen  Wörter  auljpfiUirt  werdöi ,  die 
mit  einem  Suffix  Ja  gebildet  wurden,  worin  möglicher  Weiae  das  ■ 
durch  einfache  Schwächung  aus  altem  «  entstand,  dass  also  im  Grande 
hier  gar  nichts  anderes  ah  das  firöher  schon  betrachtete  SufBx  Ja  Tor- 
liegen  würde;  wahrscheinlicher  ist  aber  dodi,  dass  in  der  SufBigestalt 
Ja  auch  das  d ,  wie  weiterhin  zum  Betspiel  auch  noch  Ton  mn&ok  ein- 
fachen Suffix  n  die  Rede  sein  muss,  seinen  alten  selbstständ^ien  Werth 
hat  und  dem  altindischen  ju  entspricht,  wie  es  entgegentritt  in  ^mufifc-, 
Geschöpf,  mat^'ü-,  Zorn,  und  mehreren  anderen  Wörtern.  Zu  nennen 
sind  hier:  dnui|a-,  Getöse,  Schall;  zu  altind.  dkron,  tönen:  ikrdnaü, 
er  tönt,  gr.  ^frjveiv,  wehklagen;  —  stabja-,  Staub;  zu  altind.  hM 
(aus  8tubh)j  stossen,  schlagen;  von  denen  das  letztere  und  wohl  auch 
das  erstere  männlichgeschlechtig  ist;  —  und  das  weiblichgeschlechtige 
-vaddja-.  Wall,  Mauer,  das  sich  vielleicht  anschüesst  an  altind.  v/il, 
bedecken,  umgeben:  tyd/a/t,  er  bedeckt,  er  umgiebt.  —  Schwerhch 
darf  auch  das  schon  in  292.  besprochene  aus  ijnkdftlit-,  f.  Ewigkeit, 
gefolgerte  lOn-»  Ewigkeit,  lange  Zeit,  nebst  altind.  äju^^  hl  Leben, 
Lebenszeit,  und  äjus-,  n.  Leben,  langes  Leben,  noch  hieher  gesogen 
werden.  — 

308.  In  der  Flexion  der  Nomina  tritt  das  J  nur  selten  aut 
Genannt  sein  mag  in  dieser  Beziehung  zunächst  das  schon  in  121. 
besprochene  seiner  Bildung  nach  ganz  vereinzelte  tvad^i«,  zweier,  der 
Pluralgenetiv  des  zweiten  Zahlworts  tva-  >=>  altind.  (iod-,  zwei,  der 
im  altindischen  Gewände  dna-j-äm  lauten  würde,  worin  der  Halbvoeal 
jf  zwischen  der  Pluralgenetivendung  dm  und  dem  Stamm  iod-  deut- 
lich in  der  Mitte  liegt,  ohne  dass  sich  sein  eigner  Werth  schon  sicher 
bestimmen  Hesse.  Den  Pluralgenetiv  des  dritten  Zahlworts,  iNrtK) 
dreier,  =  gr.  t^icSv  =s  lat.  rntem,  dreier,  darf  man  schwerlich  un- 
mittelbar damit  vergleichen ,  da  darin  das  J  ohne  Zweifel  nur  das  aus- 
lautende I  des  Stammes  JmI-  «s  altind.  tri^^  drei,  mit  dem  ^  «>  altind. 
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dm  des  plunden  Genetivs  rein  lautlich  vermittelt,  wovon  in  312.  noch 
weiter  die  Rede  sein  wird.  —  Weiter  aber  wird  durch  das  J  noch  ge- 
gekennzeichnet  der  Pluralnominativ  der  männlichen  und  weiblichen 
Gnindformen  auf  v,  der  an  Stelle  des  ■  den  Ausgang  Jas  zeigt,  im 
Gegensatz  zu  dem  weiterhin  noch  genauer  zu  betrachtenden  so  häu- 
figen Uebergang  eines  älteren  J  in  den  Vocal  i  die  einzige  gothische 
Bildung,  in  der  unzweifelhaft  das  J  an  Stelle  eines  älteren  i  steht  Das 
Jos  trat  sicher  zunächst  für  ins  ein,  das  selbst  aus  älterem  was,  noch 
älterem  aoai  hervorging,  worin  das  iv  und  av  nur  eigenthümliche  Um- 
gestaltungen des  Ausgangs  der  Grundform  sind  und  mit  dem  Casus- 
suCfix  selbst  eigentlich  nichts  zu  thun  haben,  was  dann  also  auch  Ciir  das 
J  in  jener  Endung  Jos  gilt  Das  Griechische  stellt  jenem  avas  ein  altes 
&^^  gegenüber,  während  das  Lateinische  etwas  abweichend  die  Endung 
iU,  die  zunächst  wohl  auf  tcea  zurückführt,  dafür  aufweist.  So  ent- 
spricht der  Pluralnominativ  saiyiis.  Söhne,  von  sann-  =  altind.  sAnü-, 
Sohn»  genau  dem  altind.  sündvas,  Söhne,  und  zum  Beispiel  altind. 
bAdoaSj  die  Arme,  stimmt  überein  mit  dem  gr.  /ri^x^ig,  alt  nijxtpegy 
Arme,  von  altind.  bäkü-  c»  gr.  ft^xv^t  ^i™^  während  dem  gothischen 
ÜMnSf  Glieder,  v<m  li|iB-,  Glied,  das  Lateinische  sein  ariiU,  Gelenke, 
von  arfM-i  Gelenk,  gegenüberstellt  Bei  der  Uebereinstimmung  der 
Gmndformen  auf  r  mit  denen  auf  a  in  der  Flexion  des  Plurals,  ab- 
gesehen vom  Genetiv,  bildet  zum  Beispiel  auch  fadar-,  Vater,  den 
Pfairahiominativ  fiadrjas,  Väter.  — 

309.  Wie  das  J  in  den  eben  betrachteten  beiden  Flexionsformen, 
dem  Genetiv  tvadiU^»  zweier,  und  dem  Pluralnominativ  der  Grund- 
formen auf  ■,  gar  nicht  eigentlich  den  Gasusendungen  angehört,  so  ist 
es  auch  der  Fall  in  der  hier  noch  zu  besprechenden  sogenannten  star- 
ken Flexion  der  Adjectiva,  in  der  doch  das  J  eine  sehr  wichtige 
Rolle  spielt  Das  Letztere  ist  allerdings  innerhalb  des  Gothischen  und 
des  Deutschen  überhaupt  gar  nicht  mehr  recht  deutlich,  durch  die 
ganze  Geschichte  der  firaglichen  Bildung  aber  und  namentlich  durch 
ihre  genaue  Uebereinstimmung  mit  dem  Slavischen  und  Litauischen 
wird  es  über  allen  Zweifel  erhoben.  In  den  genannten  beiden  Sprachen 
werden  die  Adjectiva,  die  mit  den  deutschen  starkflectirenden  über- 
einstimmen,  durch  Verbindung  selbstständig  flectirter  kürzerer  Adjectiv- 
fonnen  mit  flectirten  Formen  eines  Pronominalstammes  ja  gebildet, 
der  ohne  Zweifel  mit  dem  schon  in  290.  aufgeführten  Relativstamm 
ja^  B  altind.  jd-  -b  gr.  o-  (aus/o-)  im  Grunde  der  selbe  ist,  wie 
snm  Beispiel  im  Litauischen  der  männliche  Nominativ  ghäs-ü,  leben- 
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diger,  aas  f»a»  undjYs,  der  Accusathr  j/hän^ßi^  lebendigeii,  ans  jßimk 
und  ßn^  der  Locativ  ghäm-jarntj  in  lebendigem,  aus  glvami  und 
jamiy  der  PlnraldatiY  gh>Ai9-Sm$,  lebendige,  ans  ^v/m$  iind/Aif, 
von  s/^ü",  lebendig,  oder  im  Altbulgarischen  der  minnlidie  NomiDa- 
ti?  iwtf-i,  lebendiger,  aus  iwü  und  ^,  der  Datir  üvu-umuj  Idiendigani 
aus  iwu  und/emif,  der  weibliche  Nominativ  iworja^  lebendige,  aus 
üva  und  ja,  und  die  librigen  Formen,  von  iibo-,  lebendig«  In  etwas 
abweichender  Weise  setzen  sich  die  Gasusform'en  des  Pronominal- 
stamms ja  im  Lettischen  nicht  an  die  flectirten  Adjectirformen,  son- 
dern in  noch  innigerer  Vereinigung  an  die  adjectiviscfae  Grundform, 
die  hier  aber  wohl  nur  durch  Yo^ümmlung  aus  flrfiher  auch  flectirten 
Formen  zurdckblieb,  wie  zum  Beispiel  im  Nominativ  haMirjw^  weisser, 
im  Accttsativ  ulU-^jUj  grünen,  im  Dativ  ioe«sa*/am,  altem,  und  sonst 
Mit  der  lettischen  Weise  stimmt  ganz  genau  das  Deutsche  oberem. 
Froher  hat  man  allerdings  wohl  gemeint,  die  stariLflectirenden  Adjectin 
bitten  einfach  die  Flexion  der  Pronomina  herübergenommen,  genaue- 
rer Erwägung  der  Formen  ai>er  konnte  nicht  entgehen,  dasa  wirklidie 
Casusformen  des  Pronomens  Ja-  darin  stecken.  Bei  den  Adjectiv^ 
auf  a  lässt  sich  das  alte  J  allerdings  nur  in  wenigen  Spuren  noch  er- 
kennen. Die  in  Frage  kommenden  Casus  mögen  von  g6da-,  gut,  an- 
gefuhrt  sein  und  daneben  zum  Verglich  vom  Dononstrativstamm  ^ 
mit  dem  der  Pronominalstamm  Ja  in  der  Flexion  im  Wesentlichen 
ohne  Zweifel  übereinstimmte.  Die  Pluralgenetive  gMaia^,  guter,  und 
fürs  weibliche  Geschlecht  gddaisö  stehen  im  inneren  Vocal  ab  von 
|>lz^  und  weiblich  |ilx6,  der,  und  finden  ihre  ErkUrung  nur  in  einer 
Entstehung  aus  g6da-JM  und  gMa-Jlxö;  ganz  ähnlich  stimmt  der 
weibliche  Singulargeneti?  gddalaAs,  guter,  nicht  genau  überein  mit 
|^iz6s,  der,  sondern  muss  entstanden  sein  aus  gvda-Jlxds.  Sonst  noch 
beweisende  Formen  für  die  angegebene  Entstehung  der  starken  Ad- 
jecti?flexion  bietet  das  Althochdeutsche  mehrere,  während  sie  im  Go- 
thischen  namentlich  dadureh  undeutlicher  geworden  ist,  dass  hier  fllr 
die  Lautfolge  ija  stets  einfaches  a  eintrat,  wie  im  ungeschlecfatigen 
g6data,  gutes,  aus  g6da-Jata,  oder  auch  nur  die  kürzeren  mit  der  sub- 
stantivischen Flexion  übereinstimmenden  Formen  sich  geltend  mach- 
ten, wie  im  männlichen  Nominativ  g6da,  guter,  oder  im  weiblichen 
Dativ  g6dal,  guter.  Aus  dem  Althochdeutschen  sind  anzuführen  der 
männliche  Nominati?  guotirj  guter,  dem  gothisches  gMals,  altes 
gMa-Jis^  noch  älteres  gMa-Jas,  entsprechen  würde,  und  der  weib- 
liche Dativ  guotirUf  guter,  der  genau  entsprechend  gothisch  gMafaud 
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lauten  würde  und  neben  dem  pronominellen  (lical,  der,  wieder  seine 
Entstehung  aus  g^da-Jisai  nicht  verkennen  Usst;  femer  der  weibliche 
Nominativ  und  der  damit  äusserlich  genau  übereiostimmende  unge- 
aehlechtige  Plurahiominativ  guotm^  gute,  der  im  Gegensatz  zum  gegen- 
überstehenden gothischen  g6da  in  seinem  Ausgang  iu  den  in  Frage 
stehenden  alten  Pronominabtamm  auch  noch  sehr,  deutlich  zeigt  — 
Während  unter  den  aufgeführten  Formen  der  starken  AdjectivOexion, 
&lls  man  nicht  etwa  das  letztangeführte  althochdeutsche  guotiu  noch 
guoffu  zu  lesen  hat,  keine  einzige  mehr  das  J  deutlich  zeigt,  scheint 
dieser  Halbvocal  bei  den  nicht  sehr  zahlreichen  Adjectiven  auf  a  un- 
Tersehrt  geblieben  zu  sein,  da  unter  ihnen  manva-»  bereit,  {laarsa-, 
Tertrocknet,  dürr,  tolgu-,  fest,  und  die  mit  dem  Vocal  ■  allerdings 
nur  zu  muthmassenden  hnasqvu-,  zart,  weich,  und  kaoro-,  schwer, 
die  folgenden  Casusformen  mit  J  bieten:  die  männlichen  Accusative 
■uunrjaiia.  Korinther  2,  9,  5,  und  liaar^ana,  Markus  11,  20,  den 
weiblichen  Accusati?  [laar^a,  Lukas  6,  8,  den  ungeschlechtigen  Accu- 
sati?  mamjata,  Markus  14,  15,  den  männlichen  Pluralnominati?  tolg- 
Jai,  Korinther  1,  15,  58,  den  weiblichen  Pluralnominati?  kaaij6s. 
Korinther  2,  10,  10,  den  männlichen  Pluralaccusativ  an-manvjans, 
unvorbereitet.  Korinther  2,  9,  4,  und  die  Pluraldative  manvjaim,  Ko- 
rinther 2,  10,  16,  und  hnasqvjaim,  Matthäus  11,8  (zweimal),  und 
Lukas  7,  25.  Unter  den  aufjgeföhrten  Formen  ist  allerdings  kein  plu- 
raler Genetiv  und  auch  kein  weiblicher  Singulargenetiv,  mit  denen,  je 
nach  dem  darin  die  Ausgänge  jiz«,  Jiz6  und  Jiaös  oder  jaiz«,  Jaiid 
und  Jalx6s  lauteten,  sich  erst  würde  fest  steUen  lassen,  ob  die  Casus- 
formen des  Pronominalstamms  Ja  wirklich  an  die  Grundformen  auf 
«,  deren  u  dann  vor  dem  J  spurios  ausgefallen  sein  muss,  antraten, 
oder  ob  diese  in  genauerer  Uebereinstimmung  mit  dem  Litauischen, 
wo  zum  Beispiel  von  Irarft«-,  bitter,  der  Locativ  lautet  karczami  (für 
kartjami)j  in  den  meisten  Casusformen  gradezu  durch  Grundformen 
auf  Ja  vertreten  wurden,  in  welchem  letzteren  Falle  dann  9\fio  zum 
Beispiel  das  oben  genannte  manvjata,  bereiten,  nicht,  wie  ich  jetzt  mit 
Bopp  für  wahrscheinlicher  halten  möchte,  aus  manvo-Jata,  sondern 
aus  Bumivja-Jata  entstanden  sein  würde.  — 

310.  In  der  Flexion  des  Verbums  ist  das  J  zunächst  zu  er- 
wähnen als  präsentisches  Kennzeichen,  als  welches  es  auch  in  den  ver- 
wandten Spradien  mehrfach  auftritt  wie  in  altind.  nähjäm  oder  ndhjat\ 
ich  knüpfe,  von  ftoA,  knüpfen,  in  nd^ämi,  ich  komme  um,  vonitafr,  um- 
kommen, in  (Bvjamiy  ich  spiele,  würfele,  von  div^  spielen,  in  gr.  tUvw^ 
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ich  dehne,  aus  xhjta^  ^IvWj  ich  leige,  aus  (pcnj^j  Oftalifta,  ich  sie,  ana 
ani^w,  tdaata,  ich  ordne,  aus  täyjw^  rvftfi»^  ich  schlage,  aus  tvr^fm^ 
in  lat.  faeiö^  ich  mache,  aus  faejöy  fugiö,  ich  fliehe, /octd,  ich  werfe, 
rapid,  ich  raube,  pariö,  ich  gebäre,  und  sonst.  Im  Gothischen  findet  es 
sich  80  in  sieben  oder  acht  Verben,  die  in  ihren  Prisensformen  ?on  ab- 
geleiteten Verben  auf  Jan  ftusserlich  gans  und  gar  nicht  mehr  zu  unter- 
scheiden smd;  sie  haben  sämmtlich  a  als  Wurzelvocal  und  bewahrten 
fast  sSmmtlich  das  a  auch  in  ihren  Prisensformen.  In  dieser  ietit«en 
Beziehung  steht  abweichend  für  sich  nur  bi4aB,  bitten,  mitdemPerfbct 
ball,  ich  bat,  neben  dem  Römer  9,  3  nur  ausnahmsweise  auch  mal  pri- 
sentisches  us-bida,  ich  erbitte,  ohnej  auftritt;  es  sddiesst  sich  anht 
petertj  bitten,  hiniugehen,  hinzueilen,  altind.  pMi,  fallen,  fliegen,  eiloi: 
pätaÜ,  er  fiilit,  er  eilt,  gr.  nhead'aiy  fliegen,  eilen,  nlnteip^  CaUen. 
—  Die  übrigen  sind:  haQan,  heben,  aufheben,  mit  dem  lat  cap^n 
(aus  eapjere),  fassen,  ergreifen,  auch  hinsichtlich  seiner  Präsensbildung 
genau  übereinstimmt;  —  hial^aii,  lachen;  lu  altind«  kakk^  kchen: 
kdkhati,  er  lacht,  und  kkakkk,  lachen:  khäkkhaiij  er  lacht;  gr.  Tuxyx^ 
l^Biv  (aus  nayxädJBiv)  oder  xaxd^€iv  (aus  xoxcrd/ciy),  auch  xo^^o- 
icfy,  lachen;  —  vahsjan,  wachsen;  zu  altbaktrisch  vakksk,  wachsen: 
^kshjä  (für  vakkdijd)j  ich  wachse,  mit  genau  übereinstimmender  Prä- 
sensbildung; altind. voJIrrt,  wachsen:  väkshtUi,  erwächst;  gr.  crv|o- 

vw-D'ai,  wachsen,  zunehmen; skapjan,  schafiiBn,  in  ga-skapjan, 

schaffen,  wahrscheinlich  unmittelbar  zu  gr.  axameiv  (aus  axdqjuv 
oder  axdnJBiv),  graben,  hacken,  und  weiter  zu  altind.  üror  (aus  fkaT\ 
machen,  neben  dem  sich  eine  alte  Causalbildung  tkarpdjämi,  ich  lasse 
machen,  denken  lässt,  die  ganz  genau  entsprechen  könnte;  —  fira^ 
Jan,  verstehen,  verstandig  sein;  zu  gr.  g>Qa^9a9ai  (zunächst  aus  ^p^d- 
J9a^ai)j  überlegen,  bedenken,  ^qo^eiv  (zunächst  aus  q>qadJBiv\ 
sagen,  anzeigen ;  lat.  tf/Utr-pret^,  Erklärer,  Ausleger,  inter^pretäri,  aus- 
legen, erklären;  —  8lui|ijan,  schaden,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
kskan,  verletzen:  hshanäuti  oder  kshanutäi,  er  verletzt,  er  verwundet, 
und  vielleicht  als  ein  ursprünglich  abgeleitetes  Verbum  unmittelbar  auf 
die  dazugehörige  Participform  kshatd^,  verwundet,  verletzt,  zerstört, 
zurückführt ;  — ra|»jan,  zählen,  das  nur  vermuthungs weise  eotnommen 
werden  kann  aus  dem  passiven  Particip  ga-ni|iana-,  gezählt,  Matthäus 
10,  30,  zu  dem  auch  ein  präsentisches  ni|Min  denkbar  wäre;  ohne 
Zweifel  schliesst  es  sich  auch  zunächst  an  eine  Nominalbildung  an  und 
gehört  nebst  lat  rato-,  berechnet,  bestimmt,  gültig,  altmd.  r^-, 
ordentlich,  recht,  gr.  aQi^fidg,  Zahl,  und  andern  Bildungen  zu  lat 
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rMy  meineB,  glauben.  —  Das  aus  dem  offenbar  partkipieUen  9a-8t6- 
Jana-,  nicht  am  rechten  Orte  beflndlich,  unstatthaft,  unschicklich, 
Thessalonicher  2,  3,3,  sich  ergebende  stdjan,  verdammen  (?),  yer- 
derben  (?),  das  an  die  WurzeUbrm  ita,  stehen,  sich  anzuschliessen 
scheint,  enthsk  ursprönglich  wohl  auch  nur  ein  prftsentisches  J ,  das 
dann  aber  ganz  iihnlich  asch  ins  Passivpartkip  eindrang,  wie  zum  Bei- 
spiel in  aalana  (fOr  aljana-),  gesSet,  von  aaian  (für  sAJan),  säen.  — 
311.  Wenn  das  J  als  PrSsenszeichen  mehrerer  Verba  auch  einige 
Bedeutung  hat  fQr  die  Bildung  der  sogenannten  Tempora,  so  spielt  es 
doch  eine  noch  viel  wichtigere  Rolle  in  der  Bildung  der  Modi,  als  ur- 
sprönglich  wesentliches  Kennzeichen  des  Optativs.  Vielfach  aber  und 
auch  schon  früh  ist  es  hier  vocalisirt  und  namentlich  im  Gothischen 
tel  nirgend  in  seiner  consonantischen  Ursprunglichkeit  bewahrt.  In 
der  ersten  Person  des  pr^entischen  Optativs  ist  es  ganz  verschwun- 
den, wie  zum  Beispiel  in  bairao  (för  altes  bairajau,  bairajäm)^  ich 
trage,  sbs  ht  feram  neben  altind.  bhdraijam  und  gr.  (piqoiiiif  ich 
möge  tragen;  sonst  ist  der  Optativ  des  Präsens  durchweg^ gekennzeich- 
net durch  den  Doppellaut  al,  der  zunächst  för  o;,  weiter  aber  för  ajd 
eintrat,  wie  in  iMlral,  er  trage,  aa  altind.  bköraü  :=  gr.  (piqoi,  =»  lat. 
ftrat  (aus  ferajät)^  er  möge  tragen.  Der  Optativ  des  Perfects  hat  in 
den  meisten  Formen  den  Vocal  ei  an  Stelle  des  alten  optativischen  jil, 
wie  in  bereis,  du  trögest,  neben  altind.  babkrjäs,  du  habest  getragen, 
in  der  dritten  Singularperson  aber  dafür  kurzes  I,  wie  in  b^rl,  er  tröge, 
neben  altind.  babhrjäi,  er  habe  getragen,  und  nur  in  der  ersten  Per- 
son an  Stelle  der  alten  Endung  jVfMi  mit  Bewahrung  des  J  den  Ausgang 
Jaa,  wie  in  b^rjaa,  ich  tröge,  neben  altind.  babkrjäm^  ich  habe  ge- 
tragen. Daneben  darf  erwähnt  werden,  dass  das  schon  in  295.  unter 
den  abgeleiteten  Verben  aufgeföhrte  viyan,  wollen,  mit  dem  Präteri- 
tum vllda,  ich  wollte  9  statt  des  präsentischen  Indicativs  den  nicht  zu 
verkeiinenden  Perfectoptativ  eines  unabgeleiteten  Verbs  aufweist: 
▼lUaa,  ich  will,  vllels,  du  wiUst,  vlli,  er  will,  und  so  fort.  —  Eigen- 
thömlich  steht  noch  das  J  in  den  pluralischen  sijain,  wir  sind,  und  slja|i, 
ihr  seid,  und  den  dualischen  sya,  wir  beiden  sind,  Johannes  10,  30, 
und  17,  22,  und  sUats,  ihr  beiden  seid,  denen  die  verwandten  Spra- 
chen nichts  genau  entsprechendes  gegenüberstellen,  da  Optativformen 
wie  altind.  ^äma  =  gr.  «I^<y  (aus  «ii^jucy,  i'ajrjpieii)  =  lat  simtcs 
(aus  altem  sj^mus),  wir  seien,  doch  gewiss  nicht  unmittelbar  dazu- 
gehören. Jene  Formen  scheinen  erst  aus  der  dritten  Pluralperson  sind, 
sie  sind ,  =^  altind.  sdnti  (aus  ursprünglichem  oidfUi)  ^^^s  lat.  9unt  «b 
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gr.  eial  (aus  hn^t)  oder  alt  täai  (aus  eacnfri),  sie  sind,  künsffich 
herausgebildet  zu  sein,  und  an  sie  schliesst  sich  weitor  dann  aacfa  nocb 
der  ganze  zugehörige  Optati?  sUaa,  ich  sei,  sUals,  du  seiest,  und  so 
fort,  eng  an,  der  ganz  gebildet  ist,  als  lige  ihm  eine  Verbalform  mit 
dem  Infiniti?  sUan  zu  Grunde.  Das  J  ist  in  all^  diesen  Formen  Tid- 
leicht  gar  nicht  sehr  alt  und  erst  aus  dem  Yor  folgendem  Vocal  stdien- 
den  I  herausgenommen,  wie  es  denn  mehrere  Male,  wo  nun  allerdings 
auch  wieder  Ausfall  mö(^ich  sein  könnte,  auch  ganz  fehlt,  so  in  slan, 
wir  sind,  Lukas  9,  12,  Korinther  1,  10,  17  und  22;  1,  15,  19;  2,  7, 
13;  2,  10,  11;  Galater  4,  28;  slali,  ihr  seid,  Thessalonicher  1,  2,  20 
und  1,  5,  5,  oder  sind,  ihr  seid,  Lukas  5,  10;  slaa,  ich  sei,  Lukas  9, 
41;  slals,  du  seiest,  Timotheus  1,  5,  22;  slai,  er  sei,  Lukas  8,  25; 
14,  31;  Filipper  4,  5,  und  Kolosser  4,  6.  —  Ueber  das  vereinzelt 
stehende  Perfect  Kddja,  ich  ging,  das  als  Verbalform  mit  |  hier  auch 
noch  zu  erw&hnen  ist,  wurde  schon  in  121.  eingehender  und  dann 
auch  wieder  in  139.  gehandelt  und  die  Vermuthung  ausgesprochen, 
dass  in  Uebereinstimmung  mit  manchen  Bildungen  des  Litauischen 
und  Lettischen  darin  eine  eigenthömliche  alte  PerfectbiMung  bewahrt 
wurde ,  die  wohl  ihre  Erklärung  findet  in  dem  Perfect  altind.  jaßu 
oder  sii  jq)ä,  ich  giugyjqj'ätka,  du  gingst,  yo/dfif  oder  alt/o/tf,  er  ging, 
Yonjäj  gehen,  neben  dem  in  139.  auch  eine  daraus  erweiterte  Verbal- 
wurzel jad  (altindisch  wohl  jadk)  aus  den  zugehörigen  Pli^ral- ,  Doal- 
und  Optativformen,  wie  zum  Beispiel  IddliMam,  wir  gingen,  vermuthet 
wurde.  Das  singularische  kddja,  ich  ging,  würde  nach  dem  Gegebenen 
also  aus  altem  i-jafä  oder  ohne  innere  Beduplication  i-jä  entstanden 
sein.  — 

312.  Was  nun  im  Folgenden  noch  über  den  Halbvocal  J  zu  sagen 
ist,  bezieht  sich  auf  seine  Veränderung  in  verschiedenen  Stellungen, 
insbesondere  seine  Erstarrung  zum  Vocal  t  oder  auch  seine  ganzliche 
Verdrängung.  Zunächst  mögen  hier  einige  Bildungen  aufgeführt  sein, 
in  denen  das  J  neben  vorausgehendem  I  entweder,  wenn  auch  durch- 
aus nicht  mit  sicherer  Gleichmässigkeit,  ausgedrängt  oder  hie  und  da 
oflenbar  auch  erst  als  jüngeres  Element  gleichsam  zur  Vermittlung  des 
t  mit  dem  folgenden  Vocal  eingefügt  worden  ist.  Das  erstere  war  der 
Fall  in:  frldn,  Johannes  11,  36;  14, 24,  und  Timotheus  2,  3,  2,  neben 
dem  gewöhnlichen  frU^n,  lieben,  das  schon  in  296.  aufgeführt  wurde, 
an  das  sich  auch  fria|iva,  Liebe,  anschliesst,  neben  dem  frijaliva  nur 
Efeser  2,  4;  4,  15  und  16,  und  Johanneserklärung  5,  4  auftritt;  — 
fUn,  Matthäus  5,  43;  Johannes  12,  25  und  Römer  12,  3  mit  fUiid-, 
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Matthäus  5,  43  und  Nehemia  6, 16,  und  aa|»vA,  Galater  5,  20,  neben 
den  gewöhnlichen  Hitm,  hassen,  das  auch  schon  in  296.  genannt  wurde, 
^and-,  Feind,  und  (U^ftva.  Feindschaft.  —  Möglicher  Weise  fiel  ein  J 
auch  aus  zwischen  dem  I  und  a  in  un-blarja-,  Thier,  Titus  1,  12.  — 
Als  später  zugefügtes  Element  findet  sich  der  Halbvocal  im  ungeschlech- 
tigen  Pluralaccusati?  |»rUa,  drei,  Markus  14,  5,  =  gr.  %Qia  =  lat. 
tria,  und  im  männlichen  Pluralgenetiv  (irU«,  dreier,  Lukas  3,  23; 
Korinther  2,  13,  1  und  Timotheus  1 ,  5,  19,  =  gr.  tqiwv  ==  lat. 
^Mift,  dreier,  von  jirl-  =  gr.  tqi-  =  lat.  (ri-,  drei;  —  femer  im 
weiblichen  Singularaccusativ  kja,  sie,  Matthäus  8, 15;  9,  18;  Biarkus  1, 
30;  5,  33;  Lukas  4,  39  (zweimal),  Johannnes  11,  31;  33  und  12,  7, 
und  weiblichen  Pluralaccusati v  Kjös,  sie,  Markus  1 6,  8  und  Johannes  1 1, 
1 9,  in  denen  möglicher  Weise  aber  auch  das  j  suffixal  ist,  und  im  un- 
geschlechtigen  Pluralnominativ  Kja,  sie,  Lukas  2,  50,  denen  die  gleich- 
bedeutenden lateinischen  eam,  eäs,  ea  der  Reihe  nach  nur  dann  ganz 
genau  entsprechen  würden,  wenn  in  ihnen  die  Entstehung  des  e  aus 
altem  einfachem  t  angenommen  werden  dürfte;  vom  hinweisenden 
Pronominalstamm  if.  —  Weiter  sind  hier  zu  nennen:  saljands.  Säen- 
der, Markus  4,  14,  und  saljl|»,  er  säet,  das  auch  Markus  4,  14  begegnet, 
ausserdem  aber  noch  Korinther  2,  9,  6  (zweimal),  Galater  6,  7  und  8 
(zweimal),  an  welchen  letzteren  Stellen  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften dafür  sall|»  bietet,  von  salan,  säen;  —  ferner  Hdiyin,  Mar- 
kus 9,  5  und  Lukas  9,  33 ,  die  Dativform  des  Namens  Hdia  oder  ge- 
wöhnlicher Hdias.  —  In  freljhals,  Freiheit,  das  Korinther  2,  3,  17 
und  Galater  2,  4,  in  einer  der  beiden  Handschriften  statt  des  gewöhn- 
licheren freihals  der  andern  sich  findet,  wurde  das  J  zugefügt  trotz 
des  nicht  unmittelbar  folgenden  Vocals,  vor  dem  aber  das  h  offenbar 
nur  sehr  schwach  gesprochen  wurde.  — 

313.  In  Bezug  auf  die  Vocalisirung  des  J  zu  i  ergiebt  sich  als 
Hauptgesetz,  dass  sie  eintrat,  wo  der  Halbvocal  vor  folgenden  Conso- 
nanten  oder  auch  an  das  Ende  eines  Wortes  zu  stehen  kam.  Mit  vor- 
ausgehendem a  floss  das  auf  die  angegebene  Weise  entstandene  I  na- 
türlich zum  Doppellaut  al  zusammen ,  mit  vorausgehendem  I  zum  ge- 
dehnten t,  das  der  Gothe  el  schreibt.  Letzteres  war  der  Fall  in:  trels 
(=  fris,  für  frljs),  Koriniher  1,  7,  21 ;  9,  1 ;  Galater  3,  28;  Efeser  6, 
8;  Kolosser  3,  11,  dem  männlichen  Nominativ  zu  frija-,  frei,  an  das 
mit  dem  nämlichen  Lautübergang  sich  auch  anschliesst  frel-halsa-, 
m.  Freiheit;  und  in  keinan,  keimen,  das  sich  an  das  in  291.  bespro- 
chene -kU^n,  keimen,  anschliesst,  zu  dem  das  Präteritum  ohne  Zweifel 

L«o  Meyer,  goth.  Sprache.  23 
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lautete  fcal,  ich  keimte,  t&sr  kt^.  Ausser  in  dieser  sicher  n  moA- 
massenden  Form  steht  al  für  aj  in  aiva-  oder  aivl-,  m.  Zeh,  Ewig- 
keit, s»  iat.  aevo-,  alt  aivo-,  n.  Lebensdauer,  Lebensalter,  Ewigkeit, 
gr.  aicSy-,  alt  au^wv-,  m.  Lebenszeit,  Ewigkeit,  neben  ijalni^i-,  f. 
Ewigkeit,  und  altind.  äjn-,  m.  Leben,  Lebensieit;  —  femer  hOchsl^ 
wahrscheinlich  noch  in  vai-d^an-,  Uebelthäter,  und  vai-fidrlnJaB, 
wehUagen,  *wehe  Welt*  rufen,  da  vaja-ni^rjan,  Ustem,  mit  ▼oUerem 
vija-,  übel,  böse,  daneben  liegt.  Auffallend  ist  allerdings  die  unwr^ 
kennbare  und  auf  höheres  Alter  hindeutende  Uebereinstimmung  des 
gewiss  nicht  davon  abliegenden  eingehen  val,  wehe,  mit  dem  gleich- 
bedeutenden Iat.  vae ,  dem  es  auch  übersetzend  entspricht.  Von  an- 
deren Bildungen  mit  al  an  der  Stelle  von  altem  ij  oder  mit  ei  an  der 
Stelle  von  altem  tj,  die  aber  im  Gothischen  die  Bildungen  mit  dem 
Haibyocal  nicht  mehr  zur  Seite  haben,  wird  weiterhin  noch  bei  der 
Betrachtung  der  ai  und  ei  die  Rede  sein.  — 

314.  In  den  weitaus  meisten  Fällen  der  Vocalisirung  des  J  schüesst 
sich  diess  unmittelbar  an  vorausgehende  Consonanten  an.  In  Frage 
kommen  hier  aber  namentlich  mehrere  Casusformen  der  zahlreichen 
Bildungen  auf  Ja.  Die  männlichgeschlechtigen  unter  ihnen  zeigen  an 
Stelle  des  früheren  J  im  Vocativ  und  Accusativ  auslautendes  I,  da  in 
den  genannten  beiden  Casus  die  männlichen  Grundformen  auf  a  im 
Gothischen  überhaupt  nur  den  diesem  Vocal  vorausgehenden  Worttheil 
retteten,  wie  in  akr,  den  Acker,  =  altind.  djratn  =  gr.  dygSv  =  Iat 
agrum,  den  Acker,  von  akra-,  Acker.  So  bieten  sich  die  Vocative 
Mki,  0  Arzt,  Lukas  4,  23,  von  lelk|a- ;  laisari,  o  Lehrer,  Matthäus  8, 
19;  Markus  4,  38  und  sonst,  von  laisarja-;  und  zum  Beispiel  die  Accu- 
sative:  andl,  Ende,  Markus  3,  26;  13,  27  und  sonst,  von  aniUa-;  ai- 
p6nl,  den  Schüler,  Matthäus  10,  25,  von  slp6nja-;  m6tari,  den  Zöll- 
ner, Lukas  5,  27,  von  m6tarja-;  laisari,  den  Lehrer,  Markus  5,  35; 
Lukas  6,  40  und  8,  49,  von  iaisarja-.  Auslautendes  i  für  das  fKkhere 
J  trat  auch  ein  im  Nominativ  und  dem  ihm  stets  gleichen  Vocativ  und 
Accusativ  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  Ja ,  so  in :  aBda-nabti, 
Abend,  Markus  11,  19,  von  anda-nahtfa-;  feirgani,  Berg,  Markus  9, 
2;  Johannes  6,  3  und  sonst,  von  fairganja-;  and-aagi,  Antlitz,  Ko- 
rinther 2,  10,  1;  Thessalonicher  1,  2,  17,  von  and-aagja-;  biokti, 
Gewohnheit,  Johannes  18,  39,  von  biahtja-;  ga-skdhi,  Geschühe, 
Lukas  10,  4  und  15,  22,  von  ga-9k6hja-;  arbi.  Erbe,  Erbschaft,  Lu- 
kas 20,  14  und  sonst,  von  arbja- ;  badi,  Bett,  Markus  2, 4 ;  12  und  sonst, 
von  badja-;  m^id,  Schwert,  Efeser  6, 1 7,  das  als  Accusativ  audi  mann- 
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lidi  sein  ktonte,  von  m^lya-;  gavi,  Gau,  Land,  Gegend,  Markus  6,  55; 
Lukas  4,  14  und  sonst,  von  gaoja-  (aus  gavja-);  havl,  Gras,  Johan- 
nes 6,  10  und  Matthäus  6,  30,  von  haiya-  (aus  havja-) ;  hivi,  Bildung, 
Gestalt,  Timotheus  2, 3,  5,  von  hloja-  (aus  hlvja-);  taai*  (wohl  für  tAvi), 
That,  Werk,  Römer  12,  4  und  Efeser  2, 10,  von  t6ja-  (wohl  für  tAvja-). 
—  Der  Nominativ  der  männlichgeschlechtigen  Wörter  auf  ja  zeigt  in 
Vergleich  mit  den  übrigen  auf  a  ausgehenden,  die  diesen  Yocal  vor  dem 
nominativischen  s  ganz  ausstossen,  wie  akrs,  Acker  =  altind.  djroij 
Acker,  von  akra-,  eine  ganz  besondere  Eigenthümlichkeit;  sein  Aus- 
gang ist  nicht  is  (für  js),  wie  man  hätte  erwarten  mögen  und  wie  er 
vereinzelt,  aber  wohl  nur  durch  Versehen,  in  laisarls,  Lehrer,  Lukas  6, 
40,  von  laisarja-,  auftritt,  sondern  mit  nicht  völlig  verdrängtem  aber 
zu  I  geschwächtem  alten  a :  Jis.  In  dieser  Endung  aber  ist  das  j  nur 
bei  vorausgehender  einfacher  kurzer  Silbe  bewahrt,  wie  in  harjis, 
Heer,  Lukas  8,  30,  von  harja-,  und  nl|»Jis,  Verwandter,  Vetter,  Jo- 
hannes 18,  26,  von  nilija-,  in  den  zahlreicheren  übrigen  Fällen  ist  es 
zur  Erleichterung  der  Form  vocalisirt  und  mit  dem  folgenden  i  zu  el, 
das  ist  t,  zusammengeflossen;  so  in:  andeis,  Ende,  Lukas  1,  33; 
Korinther  1,  15,  24,  vonandja-;  faara-ma|»lei9,  Sprecher,  Vorsteher, 
Lukas  8,  41;  19,  2  und  sonst,  von  faara-ma|»lja-;  raglneis,  Rath- 
geber,  Markus  15,  43  und  sonst,  von  raginja-;  hairdeis,  Hirt,  Johan- 
nes 10,  2;  11  (zweimal)  und  sonst,  von  hairdja-;  asneis,  Miethling, 
Johannes  10,  12  und  13  (zweimal),  vonasnja-;  sipönels,  Schüler, 
Matthäus  10,  4  und  sonst,  von  9ip6nja-;  ga|»-bl6strels,  Gottesver- 
ehrer, Johannes  9,  31,  von  sa|»-bl68trja-;  Mkareis,  Schriftgelehrter, 
Matthäus -8, 19  und  sonst,  von  b6karja-;  laisarels,  Lehrer,  Markus  14, 
14  und  sonst,  von  lalsarja-.  —  Da  die  männlichgeschlechtigen  Wörter 
auf  Ja  im  Nominativ  vor  dem  hier  auslautenden  s  ein  altes  von  den 
übrigen  Grundformen  auf  a  nicht  geschütztes  I  bewahrten ,  so  stimmt 
bei  ihnen  mit  dem  Nominativ  der  Singulargenetiv  stets  überein ,  wie 
bezeugt  wird  durch  harjis,  des  Heeres,  Lukas  2,  13,  von  harja-;  fer- 
ner durch:  faara-ma|»lels,  des  Sprechers,  des  Vorstehers,  Lukas  8, 
49,  von  faara-ina|»Ua-;  hvaltels,  des  Waizens,  Johannes  12,  24,  von 
hvaitja-;  hairdeis,  des  Hirten,  Matthäus  9,  36,  von  hairdja-;  sipö- 
nel»,  des  Schülers,  Matthäus  10,  42,  von  sipöiya-;  laisarels,  des 
Lehrers,  Johanneserklärung  7,  1,  von  laisarja-;  It^keis  (oder  leikeis, 
Lukas  5,  31),  des  Arztes,  Matthäus  9,  12  und  Markus  2,  17,  von  1^- 
Ja-.  —  In  Bezug  auf  die  ungeschlechtigen  Wörter  auf  Ja  ist  auffallend, 

dass  sie  auch  bei  vorausgehender  langer  oder  bei  mehreren  Silben  im 

23* 
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Genetiv,  in  welchem  Casus  eine  Unterscheidung  des  MännKcben  imd 
Ungeschlechtigen  doch  sonst  nirgend  sich  bemerklich  macht,  mir 
wenige  Blale  den  männlichen  Bildungen  auf  Ja  entsprechend  den  Aoi- 
gang  eis  zeigen,  in  den  meisten  Pillen  dagegen  Jls  mit  nnversebriem 
Halbyocal,  so  in :  vltabiy  Is,  der  Wissenschaft,  Römer  11 ,  33,  von  vitata- 
Ja-;  valdafnjls,  der  Gewalt,  Korinther  1,  15,  24  und  Efeser  2,  2,  von 
valdofiUa-;  reiiyts,  des  Reiches,  der  Herrschaft,  Korinther  1,  15,  24, 
von  rellOa-;  fairgai^is,  des  Berges,  Lukas  4,  29  und  19,  37,  von 
fairgaiUa-;  alviskjis,  der  Schande,  Korinther  2,  4,  2,  von  aivtalda-; 
at-a|»nJiS)  des  Jahres,  Johannes  IS,  13,  von  at-a|iiija-;  and-babQls, 
des  Dienstes,  des  Amtes,  Korinther  2,  8,  4;  2,  9,  13  und  Efeser  4, 
12,  von  and-bahtla-;  kan|»Jl9,  der  Kunde,  Korinther  2,  2,  14;  2,  4, 
6  und  sonst,  von  kan|»Ja-;  and-valr|»jls,  der  Gegenwart,  des  Ange- 
sichts, Lukas  9,  29,  von  and-valr|»Ja-;  stIvIUls,  der  Geduhl,  Thessa- 
lonicher  2,  1,  4,  von  stivitja-;  ga-valr|»jl8,  des  Friedens,  Lukas  1, 
79;  10,  6  und  sonst,  von  ga-valrUa-;  av«|»jls,  der  Schafheerde, 
Korinther  1,9,7,  von  av^|»ja-;  arbjis,  des  Erbes,  Efeser  1,  14;  1, 
18  und  Kolosser  3,  24,  von  arbja-;  faara-gai^is,  der  Verwaltung, 
Lukas  16,  2,  von  faara-gaggja-;  ganz  wie  kanjls,  des  Geschlechtes, 
Lukas  1,  8;  7,  31  und  sonst,  von  kanja-;  fralijls  des  Verstandes, 
Römer  12,  2  und  Efeser  4,  23,  von  fralija-;  an-vitjlt»,  des  Unver- 
standes, Efeser  4,  18,  von  an-vitfa-;  gaajis  (för  gavjis),  des  Gaues, 
der  Gegend,  Lukas  15,  15,  von  gaaja-  (für  gavja-).  Mit  dem  Gene- 
tivausgang eis  bieten  sich  unter  den  ungeschlechtigen  Wörtern  auf  Ja 
nur:  traasteis»  des  Vertrages,  Efeser  2,  12,  von  traas<ia-;  fanra- 
-iiia|»lels,  des  Vorsteheramtes,  Nehemia  5,  14  und  18,  fon  faara- 
-ma|»ya-;  ga-vair|»eis,  des  Friedens,  Korinther  2,  13,  11;  Efeser  4, 
3;  Filipper  4,  9  und  Thessalonicher  2,  3,  16,  von  ga-vairlija-;  asd- 
-bahteis,  des  Dienstes,  des  Amtes,  Lukas  1 ,  23,  von  and-babtja-,  und 
valdafnels,  der  Gewalt,  Johanneserklärung  7, 1,  von  valdafnja-,  neben 
welchen  letzteren  drei  Casusformen  vorhin  auch  schon  die  gewöhn- 
Ucheren  auf  Jls  beigebracht  wurden.  — 

315.  Da  die  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  a,  ursprunglich  4, 
in  allen  ihren  Casusformen  entweder  den  erstgenannten  Vocal  zeigen 
oder  an  seiner  Stelle  das  bezüglich  seiner  Dehnung  hier  noch  ältere  6 
bewahrten ,  so  war  von  vornherein  bei  den  mit  zu  ihnen  gehörigen  auf 
Ja  (JA)  keinerlei  Veränderung  des  J  zu  erwarten.  Eine  Eigenthämlich- 
keit  hat  sich  aber  doch  bei  den  letzteren  ausgebildet:  im  Nominativ  und 
ihm  gleichlautenden  Vocativ  blieb  das  auslautende  a  nur  bei  demj  vor- 
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ausgehender  einfacher  kurzer  Silbe  bestehen,  wie  in  smya,  Wahrheit, 
Johannes  8,  32;  10,  41  und  sonst;  bralija,  Kampf,  Efeser  6,  12;  vrak- 
Ja,  Verfolgung,  Markus  4,  17  und  Römer  8,  35,  und  haUa  (Vocati?),  o 
Hölle,  Korinther  1,  15,  55.  Alle  übrigen  weiblichen  Bildungen  auf  Ja 
werfen  im  Nominativ  und  Yocati?  ihr  auslautendes  a,  ursprünglich  A,  ab 
und  zeigen  dann  den  Ausgang  I  (für  J),  so:  bandi,  Band,  Fessel,  Mar- 
kus 7,  35,  von  bandlia-,  ursprünglich  bandliA-;  liladan-gardi,  König- 
reich, Markus  1,  15;  3,  24  (zweimal)  und  sonst  oft,  von  {»todan-gard- 
JA-;  halandi,  Höhle,  Johannes  11,  38,  vonhalandJA-;  liftsandt,  Tau- 
send, Esra  2,  31 ;  37  und  sonst,  von  liHsandJA-;  Iaahin6nl,  Blitz,  Lu- 
kas 17,  24,  von  laahin6iOA-;  aqvlzl,  Axt,  Lukas  3,  9,  von  aqviiyA-; 
hv6flali,  Prahlerei,  Ruhm,  Korinther  1 ,  5,  6;  2,  1 ,  12  und  sonst, 
von  hvdfluUA-.  Zu  den  letztaufgeführten  Wörtern  gehören  auch  noch 
mavi,  Mädchen,  Matthäus  9,  24;  25  und  sonst,  von  maaJA-,  das  für 
mavjf-,  weiterhin  magvjA-,  eintrat,  also  auch  ursprünglich  lange 
Stammsilbe  hatte,  und  |»lvi,  Dienerinn,  Magd,  Matthäus  26,  69  und 
Markus  14,  69,  von  |»iaJA-,  das  zunächst  für  |»lvJA-  steht  und  möglicher 
Weise  vor  seinem  v  auch  einen  alten  Kehllaut  einbüsste.  — 

316.  Die  Adjectiva  auf  Ja  sind  in  Bezug  auf  die  Behandlung  ihres 
suffixalen  J  noch  besonders  zu  betrachten;  es  kömmt  hier  aber  eigent- 
lich nur  der  Singulamominativ  (für  das  Ungeschlechtige  zugleich  Ao- 
cusativ)  in  Betracht,  (^enetive  auf  eis  (für  Jls),  wie  sie  namentlich  bei 
den  männlichgeschlechtigen  Bildungen  auf  Ja  vorkamen,  sind  unter 
den  Adjectiven  auf  Ja  j;ar  nicht  belegt,  neben  denen  statt  eines  etwai- 
gen skelrels  Johanneserklärung  5,  I ,  von  skeirja-  die  verkürzte  Gene- 
tivform skeirls,  des  deutlichen,  des  klaren,  vorkömmt,  Römer  11»  24 
das  auffällige  lil8vll|»Jia ,  des  wilden,  nicht  vllfieis  oder  etwaIil8vU[i- 
Jlns  oder  Iiis  vU|»elD8,  und  auch  sonst  nur  Genetive  auf  Jls,  wie  nla- 
Jls,  des  neuen,  Markus  2,  21 ;  Lukas  5,  36,  von  niiya-,  und  andere. 
Mit  innerm  el  für  Ji  nach  langer  Silbe  steht  als  Genetiv  schwacher  oder 
durch  n  erweiterter  Grundform  ganz  vereinzelt  an-adeins,  des  bösen, 
Efeser  6,  16,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  iiii-s^U1>^b 
hat,  von  an-s^JJa-.  Zugehörige  Dativformen,  wie  aD-s^Utn,  dem 
bösen,  Matthäus  5,  39;  Johannes  17,  15,  oder  an-hraUOin,  dem  un- 
reinen, Markus  9,  25;  Lukas  8,  29;  9,  42,  von  an-hralnja-,  oder 
fiümJiD,  dem  alten,  Markus  2,  21 ;  Lukas  5,  36,  von  fain^Ja-,  haben 
immer  unversehrtes  JI,  ausser  dass  neben  dem  letztgenannten  faln^ln 
Korinther  2,8,  10  und  2,  9,  2  mit  stärkerer  Verkürzung  fairnln  auf- 
tritt. —  Unter  den  männlichgeschlechtigen  Nominativen  der 
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Adjectivbildungen  auf  Ja,  die,  so  weit  sie  belegt  sind,  Toltatflndig  aof- 
geführt  werden  sollen,  steht  zunächst  das  schon  in  313.  erwltante 
firels  (für  frUs),  von  frija-,  frei,  in  sofern  ganz  Tereinzelt,  ah  es  das 
aite  auslautende  a  der  Grundform  ganz  wie  die  einfachen  Adjectin 
auf  a  spurlos  auswarf.  Von  den  übrigen  schliessen  sich  die  folgendoi 
an  die  in  314.  besprochene  Weise  der  substantivischen  Bildungen  an: 
ninjis,  neu,  Korinther  1,  5,  7,  von  Dlnja-;  hvarjis,  wer  (von  vielen)» 
Markus  9,  34;  Lukas  2,3;  9,  46  und  sonst  oft,  von  hvaija-;  «MI- 
-t6Jl8,  fibelthäterisch,  Johannes  18,  30;  Tiniotheus  2,  2,  9,  von  oMI- 
-t6Ja-;  faJla-t6Jl8,  vollkommen,  Matthäus  5,  48,  von  ftüla-t^^a-; 
ausserdem:  al|»el8,  alt,  Johannes  3,  4,  von  al|ija-,  und  villieis»  wild, 
Römer  11,  17,  von  vll|ija-.  Noch  andere  männliche  Singulainomi- 
native  von  Adjectiven  auf  Ja  aber  bussten  diese  Silbe  ganz  ein,  so: 
brftks,  brauchbar,  nützlich,  Timotheus  2,  4,  11;  Filemon  11,  von 
brüKIa-;  hralns,  rein,  Matthäus  8,  3;  Markus  1,  41;  42;  Lu^  5, 
13;  17,  15,  von  hrainja-;  an-hraiiM,  unrein,  Lukas  9,  39;  Efeser  5, 
5;  Korinther  2,  11,  6,  von  an-hraiiOa';  ga-mains,  theilhaftig,  ge- 
meinschaftlich, Römer  11,  17;  Johanneserklärung  1,  1,  vonga-naln- 
Ja-;  anda-n^ms,  angenehm,  Lukas  4,  24,  von  anda-n^iida-;  Uel^, 
gütig,  barmherzig,  Titus  1,8,  von  blelfija-,  von  dem  keine  weitere 
Casusformen  vorkommen;  sftts,  süss,  sanft,  erträglich,  Timotheus  1, 
3,  3,  von  sfttja-;  ga-faars,  nüchtern,  wohlgesittet,  Timotheus  1,  3, 
2,  von  ga-faurja-;  alja-kans,  andergeschlechtig,  unverwandt,  Rö- 
mer 11 ,  24,  von  alja-kaiya-.  Dass  diesen  letzteren  starkverkörzten 
Nominativen  wirklich  Grundformen  auf  ja  und  nicht  etwa  solche  auf 
I,  wie  man  sie  hier  wohl  angenommen  hat,  zu  Grunde  lagen,  zeigt 
ausser  anderem  die  Zusammensetzung  hralqla-halrta-,  reinherzig, 
mit  der  Grundform  hraiiya-,  rein,  als  erstem  Theile  sehr  deutlich.  — 
An  ungeschlechtigen  Nominativen  oder  Accusativen  adjectivischer 
Grundformen  auf  Ja  begegnen  in  der  auch  schon  in  314.  betrachteten 
substantivischen  Weise  auf  i  auslautend  nur  falmi,  alt,  Lukas  5,  39, 
von  falmfa«,  und  vll|»l,  wild,  Markus  1,  6  am  Rande,  von  Yll|ija-; 
dagegen  entsprechen  den  Verkürzungen  der  zuletzt  betrachteten  männ- 
lichen Nominative:  brftk,  brauchbar,  nützlich,  Korinther  1,  10,  33; 
Timotheus  2,  2,  21,  von  bHima-;  hrain,  rein,  Matthäus  8,  3;  Titus  I, 
15  (zweimal),  Johanneserklärung  3,3,  von  hrainja-;  ga-mafai,  ge- 
mein, unrein,  Römer  14,  14,  von  ga-mainja-;  on-s^i,  böse,  untaug- 
lich, Matthäus  6,  23;  Markus  7,  22,  von  an-s^Ua-;  anda-sM,  verab- 
scheuungswerth,  Lukas  16,  15,  von  anda-s^tja-;  aada-atei,  ange- 
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nehm,  Lukas  4,  19;  Korinther  3,  6,  2;  2,  8,  12;  Timotheus  1,  2,  3; 

1,  5,  4,  von  anda-D^nOa-;  iiii-uid-86fc,  unbestreitbar,  unwiderleg^ 
lieh,  JohanneserkUrung  6,  2,  yod  ■n-and-sölija-,  von  dem  keiiie 
weitere  Form  belegt  ist;  vaila-mte,  wohllautend,  Filipper  4,  8,  von 
YaUa-m^rJA-;  ana-Iaoga,  verborgen,  Markus  4,  22;  Lukas  8,  17; 
Korinther  1,  4,  5,  von  ana-laag^ja-;  ana-slun,  sichtbar,  Johannes- 
erkl&ruDg  2,  4,  von  ana-aiiuya-.  —  Mit  der  in  315.  betrachteten  sub- 
stantivischen Weise  stimmen  an  weiblichgeschlechtigen  Nominativen 
adjectivischer  Grundformen  auf  Ja  öberein:  frUa,  firei,  Römer  7,  3; 
Galater  4,  26,  von  frUa-;  ga-vllja,  einmüthig,  übereinstimmend,  Ko- 
rinther 1,  7,  12,  von  ga-vilja-;  sonJa,  wahr,  Johannes  8,  14  und  17^ 
von  sai^a-;  hvaija,  welche,  Markus  12,  28,  von  hvarja-,  und  auch 
Y4iit,  angenehm.  Korinther  2,  2,  15,  von  v6|»Ja-.  Einige  andere  weib- 
lichgeschiechtige  Nominative  aber  stimmen  völlig  mit  den  luletzt  be- 
trachteten verkürzten  minnlichen  Nominativen  überein,  nämlich  brüka« 
brauchbar,  nützlich,  Timotheus  1, 4, 8  (zweimal),  JohanneserkUrung  4, 

2,  von  brdma-;  a^k»,  gut,  brauchbar.  Korinther  1,  13,  4,  von  sl^ia-, 
und  skeirs,  deutlich,  klar,  Johanneserklärung  4,  2,  von  skeiija-.  Hier 
scheinen  die  Adjectivformen  auf  Ja  in  Folge  starker  Verkürzung  zuletzt 
ganz  wie  die  substantivischen  Bildungen  auf  i  behandelt  zu  sein,  die,  wie 
schon  in  189.  gezeigt  wurde,  im  männlichen  und  weiblichen  Nominativ 
gleichmässig  ihr  i  vor  dem  auslautenden  s  abwarfen,  wie  gasts.  Gast, 
Fremdling,  vom  männlichen  gaati-,  und  ga-manda,  Andenken,  Ge- 
dichtniss,  vom  weiblichen  ga-miuidi-.  — 

317.  Bei  Ableitungen  von  Nominalformen  auf  Ja  oder  auch  Jaa 
hat  sich  ein  ganz  ähnlicher  Gebrauch  ausgebildet,  wie  in  Bezug  auf 
den  in  314.  besprochenen  Singulamominativ  der  männlichgeschlech- 
tigen  Wörter  auf  Ja:  das  J  ist  bewahrt  bei  vorausgehender  kurzer  oder 
vocalisch  ausgehender  Silbe,  anderesfalls  zu  I  vocalisirt.  Ganz  das 
Nämliche  hat  sich  auch  geltend  gemacht  in  Zusammensetzungen,  wie 
in  arbl-BumJan-,  Erbnehmer,  Erbe,  vonarbja-.  Erbe,  Erbschaft, 
fiosandl-fadi-,  Befehlshaber  über  tausend,  von  fiosan^ia-,  tausend, 
andi-laasa-,  endlos,  von  andja-,  Ende,  agJalü-vaardeln-,  unzüch- 
tiges Reden,  von  aglal^a-,  Unzucht,  Unkeuschheit,  und  wohl  auch 
i»ia|il-qvi8sl-,  f.  das  Segensprechen,  Segen,  von  muthmasslichem 
likihia-,  n.  Segen,  welche  Zusammensetzungen  also  sämmtlich  das 
schliessende  a  ihrer  Anfangsglieder  einbnssten,  im  Gegensatz  zum  Bei- 
spiel gegen  iabJa-Jeiseln-,  Giftkunde,  Zauberei,  vonlabja-,  Gift, 
Zaubertrank,  oder  auch  auffallender  Weise  hraiiUa-halrta-,  rein- 
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herzig,  von  hralnja-,  rein,  mit  langer  Stammsilbe.  —  An  AUeitongmi 
sind  zu  nennen:  ga-matneiH-,  Gemeinschaft,  von  sa-mal^fa-,  ge- 
meinschaftlich, und  ähnliche  in  241.  aufgeführte  Bildangeo  auf  eis  im 
Gegensatz  zum  Beispiel  zu  ga-fk^hfein-,  Verständigkeit,  Yon  math- 
masslichem  ga-fhi|»Ja-,  verstandig,  oder  frUeim-,  Freiheit,  Ton  fktia-, 
frei;  —  aa|»lda,  Oede,  Wüste,  von  aa|»|a-,  Öde,  mildl|»a,  Milde,  liebe, 
von  mlldja-,  milde,  und  andre  in  149.  zusammengestellte  Bildungen  auf 
i^  im  Gegensatz  zum  Beispiel  gegen  Dliyi|Mi,  Neuheit,  von  ■i^ia-, 
neu;  —  an-ana-slaniba,  unsichtbar,  von  ana-siaiOa-,  sichtbar,  und 
andre  in  69.  genannte  Adverbia  auf  ba  im  Gegensatz  zum  Beispiel  zu 
aanjaba,  wahrhaftig,  von  sai^a-,  wahr;  —  hvaimeina-,  himen,  ans 
Schädeln  bestehend,  von  muthmasslichem  hvalnO«-»  Schädel,  Hirn, 
im  Gegensatz  zu  sanjeina-,  wahr,  wahrhaft,  von  siuya,  Wahrheil; 

—  l^klnöD,  heilen,  von  l^lUa-,  Arzt,  im  Gegensatz  zu  gniUinön,  Prie- 
ster sein,  von  gadjan-,  Priester,  oder  franilndn,  herrschen,  vonlkma- 
jan-,  Herr;  —  ga-valr|>elsa -,  friedfertig,  von  ga-vairlija-,  Frieden; 

—  mavlldn-,  Mägdlein,  von  maiUA-  (für  magrjA-),  Mäddien.  — 

—  Ganz  ausgedrängt  ist  suffixales  Ja  wohl  in  ga-malnlil-,  Gemeinde, 
und  ga-malndft|»i-,  Gemeinschaft,  von  ga-maii^a-,  gemein,  gemein- 
schaftlich, und  vielleicht  auch  noch  in  anderen  Bildungen;  manche 
sind  aber  auch  wohl  nur  scheinbar  verkürzt  und  beruhen  auf  ein- 
facheren des  suffixalen  Ja  noch  ganz  entrathenden  Formen,  so  Com- 
parative  wie  al|»izan-,  älter,  neben  al|»Ja-,  alt,  speldizan-,  später, 
neben  sicher  zu  folgerndem  sp^a-,  spät,  und  Superlative  wie  rei- 
kittta-,  vornehmstes,  neben  relkja-,  vornehm,  oder  auch  Verbalfor- 
men auf  Jan  wie  slpöiyan,  Schüler  sein,  das  unmittelbar  von  Blp6iya-, 
Schüler,  ausgegangen  zu  sein  scheint,  vielleicht  aber  auch  selbstständig 
neben  ihm  auf  einer  gemeinsamen  Grundform  beruht,  und  ähnlich 
andre.  — 

318.  Auch  bei  den  Verben  haben  sich  bestimmte  Gesetze  be- 
züglich der  Vocalisation  des  J  ausgebildet,  die  mit  den  im  Vorausgehen- 
den bereits  betrachteten  im  Wesentlichen  dieselben  sind.  Bei  den  ab- 
geleiteten Verben  mit  J  und  denjenigen  unabgeleiteten,  die,  wie  in  310* 
gezeigt  wurde ,  mit  dem  J  ihre  Präsensformen  bilden ,  wird  die  Laut- 
verbindung Jl ,  die  in  der  zweiten  Singularperson  und  dann  den  drei 
fibereinlautenden ,  der  dritten  des  Singulars ,  der  zweiten  des  Plurab 
und  der  zweiten  des  imperativischen  Plurals,  auftritt,  nur  bei  vor- 
ausgehender einfacher  kurzer  oder  vocalisch  ausgehender  Silbe  unver- 
sehrt bewahrt,  wie  in:  bidliis,  du  bittest,  Johannes  11,  22,  vom  unab- 
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geleiteten  bliUan,  bitten;  and-haQIs,  du  antwortest,  Markus  14,  60; 
15,  4;  Johannes  18,  22;  fk'aUIs,  du  verstehst,  Markus  8,  33;  lagjia, 
du  legst,  Johannes  13,  38,  vom  abgeleiteten  lagjan,  legen;  ga-maUiSv 
du  issest,  Lukas  17,  8;  ga-nasjis,  du  rettest,  Timotheus  1,  4,  16; 
»tdjia,  du  richtest,  Römer  14,  4  und  10;  tanjls,  du  thust,  Blarkus  11, 
28  (zweimal);  Lukas  20,  2  und  sonst;  —  oder  in:  bi<yi|i,  er  bittet, 
Lukas  14,  32;  Römer  8,  34;  and-liaQi|i,  er  antwortet,  Matthäus  25, 
45;  ga-fika|iji|i,  er  schadet,  Lukas  10, 19,  ?om  unabgeleiteten  ga-skij*- 
Jan,  schaden;  lagjlli,  er  legt,  Matthäus  9,  16;  Johannes  10,  11  und 
sonst,  vom  abgeleiteten  lasi^^»  legen;  lal\ji|if  er  reisst,  Lukas  9, 
39;  oMiUil»«  er  isst,  Matthäus  9,  11;  Markus  2,  16;  sayi|i,  er 
setzt,  Lukas  8,  16;  Korinther  1,  9,  7;  ga-naejlli,  er  rettet,  Markus  8, 
35;  Lukas  9,  24  und  sonst;  vAsjili,  er  bekleidet,  Matthäus  6,  30; 
cit6JI|i,  er  richtet,  Johannes  7,  51 ;  Johannes  8,  50  und  sonst;  tai^ili, 
er  thut,  Matthäus  5,  19;  8,  9  und  sonst;  slojili,  er  näht,  Markus  2, 
21;  ~  bldjili,  ihr  bittet,  Johannes  14,  13;  14,  14;  16,  23;  fra|iji|i, 
ihr  versteht,  Markus  7,  18;  8,  17  und  21 ;  inaUi|i,  ihr  esset,  Johan- 
nes 6,  53;  9(6JI|i,  ihr  richtet,  Johannes  8,  15;  Korinther  1,  5,  12;  — 
bl«Ut|»»  bittet,  Matthäus  9,  38;  Lukas  10,  2  und  sonst;  and-liaQi|>, 
antwortet,  Markus  11,  29  und  30;  aaUi|i,  bleibet,  Lukas  9,  4;  hram- 
Ji|i,  kreuziget,  Johannes  19,  6;  lagji|i,  leget,  Lukas  9,  44;  inayi|i, 
esset,  Korinther  1,  11,  24;  ga-vA8ji|i,  bekleidet,  Lukas  15,  22;  st6- 
JI|i,  richtet,  Johannes  18,  31.  —  Bei  vorausgehender  langer  oder  bei 
mehreren  Silben  wird  das  Ji  durch  Vocalisation  des  J  zu  ei,  das  ist  t, 
80  in:  haaseis,  du  hörst,  Matthäus  27,  13,  für  liaii^is;  laiseis,  du 
lehrst,  Biarkus  12,  14;  Lukas  20,  21  (zweimal)  und  sonst;  rMeis,  du 
redest,  Lukas  20,  21;  ga-laabeb,  du  glaubst,  Johannes  9,  35;  11, 
26  und  sonst;  —  vahsel|i,  er  wächst,  £feser  2,  21 ;  Kolosser  2,  19, 
vom  unabgeleiteten  vahsjan;  86kel|i,  er  sucht,  Markus  8, 12 ;  Lukas  15, 
8  und  sonst;  hr6pei|i,  er  ruft,  Lukas  9,  39;  tandei|i,  er  zündet  an, 
Lukas  15,  8;  haiisel|>,  er  hört,  Matthäus  7,  24;  26;  ar-ralsel|>,  er 
lässt  aufstehen,  er  erweckt,  Korinther  2,  4,  14;  hrükel|i,  er  krähet, 
Johannes  13,  38;  riqvlselli,  er  verfinstert  sich,  Markus  13,  24;  — 
haasel^,  ihr  hört,  Markus  4,  24;  Lukas  8,  18  und  sonst;  vtoel^,  ihr 
hoiR,  Johannes  5,  45;  g6lei|i,  ihr  grüsst,  Matthäus  5,  47 ;  —  haasei^, 
hört,  Markus  4,  3;  7,  14  und  sonst;  86kei|i,  sucht,  Kolosser  3,  1; 
mi-hralneili,  reinigt  aus,  fegt  aus.  Korinther  1,  5,  7.  —  In  der  zwei- 
ten Singularperson  des  Imperativs,  die,  wie  zum  Beispiel  in  nim,  nimm, 
Matthäus  9,  6;  Markus  2,  9  und  sonst,  von  niman,  nehmen,  bei  den 
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üoabgeleiteten  Verben  die  kürzeste  Verimifono  ohne  alle  Pleiioiüele 
mente  zeigt,  bitte  man  bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  J  und  bd  den 
mit  diesem  Halbvocal  gebildeten  Priaensformen  unabgeleitater  Verba 
von  vornherein  wohl  den  Ausgang  I  (für  J)  erwarten  mögen.  Der  leti- 
tere  findet  sich  aber  nar  in  dem  schon  in  294.  genannten  imperatin- 
sehen  hirl  (für  hirj),  komm  hieher,  Markus  10,  21;  Lukas  18,  22; 
Johannes  H  ,  34  und  43,  aus  dem  ein  hl^an,  hieher  kommen,  eotr 
nommen  werden  kann.  Sonst  ist  unbekflmmert  um  die  Linge  oder 
Kürze  der  Stammsilbe  die  Endung  immer  ei,  das  ohne  Zweifel  zu- 
nächst aus  Jl  hervorging,  weiterhin  aber  auf  Ja  zurückführt,  so  daas 
ganz  ähnlich  wie  bei  den  in  314.  betrachteten  Singulamoniinativen 
der  männlichgeschlechtigen  Grundformen  auf  Ja  ein  sonst  Hrüh  auf- 
gegebenes vocalisches  Element  durch  das  nebenstehende  J  geechütst 
erscheint.  Als  Beispiele  mögen  genügen:  bidel,  bitte,  Matthius  6,  6; 
Markus  6,  22;  us-harei,  erhebe,  Markus  11,  23;  und  fraM«  verstehe, 
Timotheus  2,  2,  7,  von  den  unabgeleiteten  M^fan,  bitten,  ns-kaQan, 
erheben,  und  ftuMaB,  verstehen;  femer:  läget,  lege,  Johannes  18, 11, 
vom  abgeleiteten  lagjan,  legen;  «s-hranei,  kreuzige,  Markus  15,  IS; 
14;  Johannes  19,  6  (zweimal);  uf-rakei,  strecke  aus,  Markus  3,  5; 
Lukas  6,  10;  os-satel,  setze  hinaus,  pflanze,  Lukas  17,  6;  bogti 
kaufe,  Johannes  13,  29;  manvel,  bereite,  Lukas  17,  8;  hauael,  hürs, 
Markus  12,  29;  and -bähtet,  diene,  Lukas  17,  8;  tavet,  thue,  Johan- 
nes 1 3,  27,  von  tai||an  (für  tavjan),  thun.  — 

319.  Beim  Antritt  der  in  139.  genauer  besprochenen  mit  d  an- 
lautenden Flexionsausgänge  des  Perfects  der  abgeleiteten  Verl>a  wurde 
das  J  der  letzteren,  ohne  dass  von  dem  dem  Halbvocal  ursprünglich 
folgenden  a  eine  Spur  geblieben  wäre,  einfach  zu  i  vocalisirt,  so  ia 
valtda,  ich  wählte,  zunächst  für  vaUda,  von  vaUan,  wählen;  aalida, 
ich  setzte,  von  sa(ian,  setzen;  v^ntda,  ich  hoffte,  von  v^an,  hoHen; 
lavtda,  ich  that,  von  tai^an  (für  tavjan),  thun;  ga-qvlrida,  ich  machte 
lebendig,  von  ga-qvtqjan  (für  ga-qvtvjan),  lebendig  machen;  staaMa 
(wohl  für  altes  stAvtda),  ich  richtete,  von  atöjan  (wohl  für  stAvJaa, 
alt  stAvJan),  richten;  gaggtda,  er  ging,  nur  Lukas  19,  12,  wie  von 
einem  gaggjan,  neben  gaggan,  gehen.  —  Aeusserlich  ganz  ähnlich 
sieht  dem  Perfect  der  abgeleiteten  Verba  ihr  passives  Particip  auf  da, 
von  dessen  mit  der  des  Perfects  gar  nicht  weiter  verwandter  Bildung 
schon  in  122.  die  Rede  war.  Die  Verkürzung  des  alten /a  der  abge- 
leiteten Verben  zum  blossen  t  im  passiven  Particip  ist  aber  schon  sehr 
alt,  sie  findet  sich  genau  entsprechend  im  Altindischen  wieder,  wie  n 
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pdiitd'^  geworfen,  neben  pdtdjämi,  ich  werfe,  ctnaritd-,  gestohlen, 
neben  cawrdjämiy  ich  stehle,  imäritd-,  in  Erinnerung  gebracht,  neben 
smdräjämi^  ich  bringe  in  Erinnerang,  und  hie  und  da  auch  im  Latei- 
nischen, wie  in  <2omt/o-,  gezähmt,  neben  domo  (aus  dotnajd),  ich  zähme, 
sonitiH,  getönt,  neben  sanö  (aus  sanajö),  ich  töne,  und  sonst.  Damach 
lauten  zum  Beispiel  neben  den  oben  aufgeführten  Perfecten  die  zuge- 
hörigen passiven  Participe  der  Reihe  nach:  vallda-,  gewählt,  satida-, 
gesetzt,  vtaida-,  gehofft,  tavida-,  gethan,  ga-qvivida-,  lebendig  ge- 
macht, staaKda-,  gerichtet.  —  Ganz  wie  in  den  eben  besprochenen 
Bildungen  ist  das  Ja  der  abgeleiteten  Verba  vielleicht  auch  noch  sonst  wo 
behandelt,  wie  etwa  in  saliliva,  Herberge,  von  saUan,  einkehren,  blei- 
ben, und  in  ftilli|ia-,  n.  Vollmond,  das  sich  zunächst  an  ftalUan,  fällen, 
anzuschliessen  scheint;  am  Gewöhnlichsten  aber  ist  jene  Silbe  mit 
Schwächung  zunächst  ihres  a  zu  i  in  der  schon  in  318.  und  310.  er- 
wähnten Weise  zu  el  geworden,  und  zwar  namentlich  regelmässig  in 
den  schon  in  226.  zusammengestellten  zahlreichen  weiblichen  Ab- 
stracten  auf  elni,  wie  daapeini-,  Taufe,  von  daapjan,  taufen,  gMelnl-, 
Gruss,  von  g^Uan,  grüssen,  und  den  übrigen,  neben  denen  mit  dem 
Suffix  |il  neben  dem  ei  ganz  vereinzelt  steht  fta|lel|ii-,  Fülle,  Menge, 
von  falUan,  füllen.  — 

320.  In  einer  Reihe  von  Perfecten  und  dann  auch  den  äusserlich 
ihnen  eng  sich  anschliessenden  passiven  Participien  ist  das  J  der  ab- 
geleiteten Verben  ganz  ausgedrängt ,  nämlich  in  vaarhta,  ich  bereitete, 
ich  machte,  und  vaarhta-,  bereitet,  gemacht,  von  vanrkjan,  bereiten; 
brühta,  ich  gebrauchte,  von  brdkjan,  gebrauchen;  baahta,  ich  kaufte, 
und  baohta-,  gekauft,  von  bngjan,  kaufen;  fNihta,  ich  dachte,  und 
liahta-,  gedacht,  von  (»agman,  denken;  |iiihta,  ich  meinte,  neben 
Imhta-,  gemeint,  von  lioglcjan,  meinen,  dünken,  und  kanpasta,  ich 
ohrfeigte,  neben  dem  abweichenden  kaapatida-,  geohrfeigt,  Korin- 
ther 1,  4,  11,  von  kanpatjan,  ohrfeigen,  denen  möglicher  Weise  auch 
noch  vUda,  ich  wollte,  von  vU|an,  wollen,  anzureihen  ist.  —  In  Bezug 
auf  das  ausgedrängte  J  lassen  sich  mit  den  aufgeführten  Bildungen 
auch  wohl  noch  zusammenstellen  vaarstva-,  Werk,  und  vaarstvan-, 
Albeiter,  neben  vanrl^an,  bereiten,  machen,  |iohta-,  Gewissen,  Dün- 
kel, neben  liagldan)  meinen,  dünken,  ga-hagdi-,  Verstand,  Bewusst- 
sein,  neben  hogjan,  denken,  und  möglicher  Weise  auch  noch  anderes. 
In  sehr  vielen  Fällen  ist  aber  die  Ausdrängung  eines  J  auch  nur  schein- 
bar, wie  denn  zum  Beispiel  vas(iA-,  Kleid,  ohne  Zweifel  nicht  erst  auf 
die  abgeMtete  Verbalform  va^fan,  bekleiden,  zurückführt,  und  «v^- 
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^tian,  seufzen,  nicht  auf  -  sv6gjaii,  seufzen.  —  Wirklich  au8gedrlii||[t 
ist  aber  wohl  das  J  der  abgeleiteten  Verben  in  den  von  ihnen  ausgeheii- 
den  in  214.  zuzammengestellten  Passivverben  auf  mui,  wie  faÜMui, 
voll  werden,  von  fnlUan,  fuUen.  —  Sonst  ist  die  Verdrängong  eines J 
neben  Consonanten  noch  zu  bemerken  in  den  schon  in  194.  beaiproche- 
nen  weiblichen  Pronominalcasus,  wie  dem  Genetiv  ^iids»  der,  =  alt- 
ind.  tdsjds,  der,  und  den  Dativen  |ilsai,  der,  =  altind.  td$fä!i\  der,  und 

m 

hvizal,  welcher,  3=  altind.  kdijäi^  welcher,  wie  die  gegenäberstehendea 
altindischen  Formen  zeigen,  und  wahrscheinlich  auch  in  giati«-, 
gestern,  neben  altind  hjäs,  gestern,  dem  gegenüber  in  den  zugehörigen 
lat.  heri  und  gr.  x^^S*  gestern,  falls  er  nicht  in  dem  &  der  letiterai 
Form  noch  nachklingt,  der  Halbvocal  auch  spurlos  eingebösst  wurde. 
—  Ganz  ausgefallen  ist  das  J  mehrfach  auch  zwischen  Vocalen  und 
zwar  ausser  in  den  in  312.  betrachteten  Bildungen,  wie  IHalivay  Liebe, 
neben  fry6n,  lieben,  namentlich  zwischen  zwei  alten  a.  Das  Letzten 
war  insbesondere  der  Fall  bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kenn- 
vocal  6,  wie  zum  Beispiel  in  mit6,  ich  überlege,  ich  denke,  das  aus 
altem  miti^AmL  hervorging;  weiter  ohne  Zweifel  auch  in  den  in  185. 
betrachteten  Comparativen  und  den  in  186.  betrachteten  Superlativen 
mit  dem  Vocal  6  in  ihrem  SufGx,  wie  fr6d6zan-  (für  fW^diJasan-), 
klüger,  und  armösta-  (für  armi^asta-),  ärmstes.  Mit  dem  Perfect 
der  abgeleiteten  Verben  auf  6n,  wie  ml(6da,  ich  überlegte,  von  nütte, 
überlegen,  stimmt  das  Perfect  der  Passiwerben,  wie  fallnMa,  ich 
wurde  voll,  von  rallnan,  voll  werden,  genau  überein  und  es  ist  auch 
deshalb  durchaus  nicht  zu  bezweifeln,  dass  sie  im  Präsens,  in  dem  sie 
in  den  Ausgängen  durchaus  mit  den  unabgeleiteten  Verben  überein- 
stimmen, stark  verkürzt,  das  heisst  namentlich  eines  alten,  ursprüng- 
lich alle  abgeleiteten  Verba  kennzeichnenden,  J  beraubt  wurden.  — 
Wie  die  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennvocal  ai  (für  ij) ,  die  ihr 
altes  consonantisches  J  nirgend  mehr  im  Gothischen  hervortreten  lassen, 
auch  ihr  i  häuOg  eiubüssten  und  insbesondere  fast  ganz  regelmässig 
da,  wo  die  Laut  Verbindung  aia  (für  altes  ij*)  zu  erwarten  gewesen 
wäre ,  einfaches  a  dafür  setzen ,  wie  habam,  wir  haben,  für  hatelaoi, 
davon  wird  weiterhin  noch  eingehender  die  Rede  sein  müssen. 
Ganz  ähnliche  Verstümmlungen  und  also  auch  wieder  Beeinträch- 
tigungen eines  alten  J  traten  ein  in  der  schon  in  309.  behanddten 
Flexion  der  Adjectiva,  die  durch  Zusammensetzung  mit  den  alten 
Casusformen  des  Pronominalstamms  Ja  gebildet  wurde,  wie  zum  Bei- 
spiel im  männlichen  und  ungeschlechtigen  Singulardativ 
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giutem,  för  g^da-Jamm«,  oder  im  ungesehlechtigen  Nominativ  und 
AcGOsativ  gödata,  gutes,  für  g6da-Jata,  von  g6da>,  gut 


V. 

321.  Der  Halbvocal  v,  die  consonantische  Form  des  a  wie  man 
das  J  die  consonantische  Form  des  t  nennen  könnte ,  entspricht  regel- 
mässig auch  einem  t;  der  verwandten  Sprachen,  so  weit  nämlich  die- 
ses nicht  spätere  Beeinträchtigungen ,  wie  sie  aber  sehr  vielfach  ein- 
getreten sind,  erfahren  hat.  Im  Griechischen  ist  es  von  der  home- 
rischen Sprache  und  einigen  Dialekten  abgesehen  als  v  ganz  er- 
loschen, oft  freilich  noch  durch  den  Hauch,  hie  und  da  auch  durch 
andre  Laute  vertreten,  und  auch  das  Lateinische  hat  es  mehrfach,  wie 
zum  Beispiel  im  Anlaut  vor  folgenden  Consonanten,  ganz  aufgegeben. 
Im  Gothischen  aber  ist  das  v  ein  ziemlich  gewöhnlicher  Laut;  beson- 
ders häu6g  findet  es  sich  im  Gegensatz  zu  dem  hier  sehr  seltenen  J  auch 
im  Anlaut,  so  in:  valan,  wehen;  altind.  vä,  wehen:  vätt\  er  weht;  gr. 
afjiÄi ,  alt  a^fiij  ich  wehe,  worin  das  anlautende  er  wohl  ursprünglich 
ist;  dazu  vinda-,  m.  Wind,  =  lat.  vento-,  m.  altind.  väta-,  m.  Wind; 

—  vai,  wehe,  =  lat.  vfUj  wehe;  in  engem  Zusammenhang  damit  steht 
ohne  Zweifel  auch  vaja-,  übel,  böse,  in  vija-m^ijan,  übel  reden, 
lästern;  —  veis,  wir,  nebst  vIt,  wir  beide,  Johannes  17,  11  und  22; 
altind.  vojäm,  wir;  —  v6kra-,  m.  Wucher;  zu  lat.  augere,  vermeh- 
ren, und  gr.  cev^dveiv^  av^eiv,  vermehren,  vergrössem,  die  ursprdng- 
lieh  ohne  Zweifel  mit  va  anlauteten,  ganz  wie  die  auch  zugehörigen 
vahsjan,  wachsen,  und  altind.  vaksk,  wachsen:  vdkshatiy  er  wächst; 

—  vfk6n-,  t.  Abwechslung,  das  an  die  Beihe  Kommen,  nur  Lukas  1, 
8;  zu  lat.  c;te-,  f.  Abwechslung,  und  weiter  zu  gr.  eixeiv,  alt  s^Usiv^ 
weichen,  altind.  vic,  trennen:  vindcmiy  ich  trenne,  über  welchen  Zu- 
sammenhang eingehender  gehandelt  ist  in  Kuhns  Zeitschrift  7,  Seite 
127  bis  134; vigan,  bewegen,  nur  in  ga-vigan,  bewegen,  schüt- 
teln; altind.  voA,  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  vdhati,  erträgt, 
er  bringt,  lat.  vehere,  fahren,  tragen,  vehiculum,  Fahrzeug;  gr.  o^og- 
(aus  ^öxag-),  Wagen,  oxelff^cti  (aus  ^ox^^o&ai),  getragen  werden, 
fahren,  Odyssee  5,  54:  ixtiaaro  xtfiaaiv^Eg^^g,  Hermes  wurde  auf 
den  Wogen  getragen;  dazu  auch  v^a-,  m.  Bewegung,  Woge,  so  wie 
wahrscheinlich  auch  altind.  augha-  (wohl  (ürvagha-),  m.  Fluth,  Strö- 
mung, und  ausserdem  noch  vlga-,  m.  Weg,  lat.  via,  alt  vehä,  f.  Weg; 
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^<«<i-,  n.  Kilb;  —  TluB,  uin,  bleiben;  altlad.  uot, 

'Iten:  oteli',  er  wohnt;  gr.  ooni,  alt  ^a<m',  Stadt, 

>iu,  Ueerd;  laL  VeKs,  GOttinn  des  Hauses  und 

Men,  sich  kleiden;  alliad.  vat,  sich  bekleiden: 

hvvfai,  alt  ^cmrat,  aua  ^tavi-vai,  he- 

^^  -aua-,  ermangelod,  mangelhaft;  altiad. 

"■■^  au  wenig;  —  vtal-,  Hoffnung;  ni 

^-^  ■  vaniuli  oder  vätuUi,  er  wünscht ; 

"  ..  ttmiit,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttion 

.dl,  sich  &euea,  in  tu-vBiuuid-,  trauernd, 

iVeide,  Futier,  und,  wie  es  scheint,  auchgr. 

.•nlich  aus  ^mivtjfn),  ich  f&rdere,  ich  begünstige,  icfa 

-^^^      t*tit,  ich  habe  Gcnuss,  ich  habe  Freude,  wtia^,  Nutzen, 

^^V^'  Nahrung;  —  vclu-,  n.  Wein,  =  lat.  oino-,  n.  =gr. 

^^^.         """«rw»-,  la.  Wein; vlnhiaa,  worfeln,  nur  in  dla-vluhlaa, 

«  X^Y.^*'*''"''^''' '""'  vlD^i-alusrAB-,  f.  Wurfochaufel;  lat.  e«Ui- 

.^(^^^^^üigBO,  schwenken,  u«i/iVd6rum,  Wurbchaufel;  —  vonda-, 

*^^te^^^^f  '*'  altind.  van,  tüdlen,  lu  Grunde  richten:  vinati  oder 

^^       *  er  t&dtet;  —  v»!«-,  m.  Mann,  =  laL  viro-,  m.  Mann,  mit 

il^^^^*^  wohl  ahind.  Hrd-,  Held,  ubereinstimuit;  —  varjan,  wehren. 

TP*^^*,  ualtind. Dar,  bedecken,  abwehren,  turückhalten :  vmdufi', 

'f*''!)  ednrii  oder  auch  viriä^,  er  bedeckt,  er  wehrt  ab;  lat  oftrtrt 

^  f'vain),  bedecken,  und  apertre  (für  ap-vertre),  aufdecken, 

Mn;  data  auch  varn-,  l>ehutsam,  -varda-,  Hüter,  Wärter,  in  dan- 

n-raida-,  Thfirfaüter,  und  van^aii-,  Wärter;  gr.  oigog  (aus  ^ö(}OS), 

fiHer,  Sifaa9ai  (aus  ^6eaa9ai),  wahren,  bäten;  tat.  verert,  sich 

Ana,  aicb  scheuen;  —  vanrldan,  wirken,  hervorbringen;  tu  gr.  e^- 

fm,  ah  ftfgfw,  Werk,  l^Tfit,vs9at,  alt  ftfffä^eo&ai,  arbeiten,' ver- 

fcljgen,  und  wabncheinlich  auch  m  altind.  irj-  oder  urjä-,  Kraft, 

SiMe,  die  wohl  für  »dr§-  und  tar§&-  stehen; varga-,  m.  Ver- 

^■ilu.  Feind,  nnr  in  laaMa-vai^-,  Undankbarer,  eigentlich  'Feind 
des  Lohnes',  Timotheus  2,  3,  2,  nebst  -var^an,  rerdammen,  in  ga- 
Tisya«.  TflrdammeD,  verurtheilen ;  zu  allind.  urafc,  zerreissen,  ver- 
«nden;  vr^citi,  er  terreisst,  er  verwundet,  gr.  ^htog-,  alt  filxos-, 
Waide,  Sdiaden,  Unheil,  tat  tiicuct,  rächen,  strafen,  worin  das  anlau- 
(■dennicb  fürahes  va  steht,  mit  denen  weiterhin  auch  zu&ammenhSngt 
■■ra^  rauben,  fortreissen,  lat  MÜen,  raufen,  ausreissen,  gr.  ^äxog-, 
dtffüug-,  Feben,  Lumpen,  lat.  lacerdre  (aus  c/acerdre),  zerreissen, 
;  —  ▼•lifaa,  werfen;  lu  gr.  ^Imaty,  alt  ^<}ifneiv,  werfen, 
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—  Ytih»'  (oder  veibwi-?),  Flecken;  altind.  tiAf«-  «»  gr.  «Ixo-,  üt 
soixo-j  m.  Qaus,  =»  iat  vico-,  m.  Dorf»  Flecken;  altiod.  «dtjptMm-, 
n.  Haus,  Tempel;  —  vaihstan-,  m.  Winkel,  Ecke,  nebet  nnseni 
Winkel  zu  altind.  vakrd-^  krumm;  —  v^paa-  (nur  in  der  HehmU 
belegt),  n.  Waffen,  gr.  onlo-,  alt  j^Snlo-,  n.  Waffe,  Röstung;  —  ▼«!- 
paii,  bekränzen;  zu  altind.  vjä,  bedecken,  umgeben:  vjäiaii  oder  ojV- 
jteaty  er  bedeckt,  er  umgiebt,  mit  dem  Passivparticip  H/d-,  bedeckt, 

umgeben;  lat.  viire^  binden,  flechten,  vfm«»-,  Flechtwerk; ynSk- 

Jan,  umwinden,  nur  in  M-valiyan,  umwinden,  umkleiden;  lu  iltind. 
v4y  weben,  binden,  bedecken:  väijoti  oder  vdjaiaij  er  webt,  er  bedeckt, 
mit  dem  Pasaivparticip  u/d-,  gewebt,  bedeckt,  worin  die  Silbe  mi  in 
ganz  derselben  Weise  zu  u  verkürzt  wurde,  wie  in  den  noch  lugebArigcD 
lat  tnd-iMre,  ankleiden,  und  ex^utre,  ausziehen;  —  yatan-,  n.  Wasser, 
SS  altind.  uddn"  (aus  vadän-^j  gr.  vdwg^  lat  imdo,  Wasser,  in  welchen 
drei  Formen  öbereinstimmend  die  alte  Silbe  va  auch  zu  ti  es»  gr.  t; 

▼erkürzt  wurde; veltaD,  sehen,  in  In-veltan,  anbeten,  eigentlich 

'ansehen*,  llra-veitaD,  rächen,  und  Id-yelta-,  n.  Schimpf,  Schmadi; 
zu  altind.  vid^  erkennen,  wissen:  vdidmi,  ich  erkenne,  ich  weiss,  vmdi-j 
m.  Wissenschaft,  vdidana-y  n.  Wahrnehmung,  Wissenschaft,  gr.  idsh 
(Aorist),  alt  ßidwy  lat  vidire^  sehen;  dazu  vItaD,  beobachten,  be- 
wachen, fair-vei^an,  neugierig  umherblicken,  die  Perfectfonn  vHaa, 
wissen,  und  vait,  ich  weiss,  =  altind.  vdida  =  gr.  olda^  alt  scüda^ 
ich  weiss,  und  das  alte  Perfectparticip  veitv6d-,  m.  Zeuge,  eigentlich 
'Wissender',  ==  gr.  eIöot-,  alt  ssidoT-^  wissend;  femer  ohne  Zweifel 
auch  vaitei,  etwa,  vielleicht  Johannes  18,  35  und  Korinther  1,  16,  6 
und  vitdda-,  n.  Gesetz,  eigentlich  wohl  'das  Gewiesene,  das  Gezeigte'; 
weiter  schliessen  sich  auch  noch  an  ga-veisdn,  besuchen,  beaoigeD, 
nebst  lat  visere^  ansehen,  besuchen,  -velsa-,  wissend,  kundig,  wie  es 
in  nn-velsa-,  unwissend,  und  andern  Zusammensetzungen  steckt  und 
-Visa-,  gewiss,  eigentlich  'gewusst\  in  on-visa-,  ungewiss;  —  vidi- 
v6n-,  f.  Wittwe;  lat.  vidua  =  altind.  vidhood-^  Wittwe,  welches  letz- 
tere als  Zusammensetzung  gilt  von  dhavd-y  Mann,  Gatte,  mit  dem 
Präfix  &t-,  ohne,  auseinander,  wie  es  zum  Beispiel  noch  steckt  in  vi- 
"daiha-,  körperlos,  von  daiha-,  Körper,  vi-mdra-,  schlaflos,  von 
nidrd-,  Schlaf,  vi-stara-,  m.  Auseinanderbreitung,  Ausdehnung;  — 
vl|ira,  wider,  gegen ;  zum  eben  schon  genannten  altind.  vi-,  auseinan- 
der, getrennt,  weg,  ohne,  das  höchstwahrscheinlich  einen  altanlauten- 
den Telaut  einbüsste  und  an  den  Stamm  des  zweiten  Zahlworts  altind. 
d»4-  sich  anschliesst;  —  vl|ira-,  m.  Lamm;  lat  rAti/o-,  Kalb,  Thier- 


—    867    — 

juBgeB;  altind.  eoisd-j  n.  ÜLalb;  —  tImui,  saia,  bleiben;  altind.  vom, 
wohnen,  sich  aufhalten:  t>i9att\  er  wohnt;  gr.  oon;,  alt  ^datv^  Stadt, 
itnlct,  alt  ^mniä^  Haus,  Heerd;  lat  Ves^a,  Göttinn  des  Hauses  und 
Heerdes;  —  va^Jan,  kleiden,  sich  kleiden;  altind.  va$,  sich  bekieidea: 
ooHdt,  er  bekleidet  sich;  gr,  irrnivaij  alt  semni^ai^  aus  ssavvvai,  be- 
kleiden; lat  oesftf,  Kleid;  —  vana*,  ermangelnd,  mangelhaft;  altind. 
4Md'  (aus  94»d*),  unzureichaid,  zu  wenig;  —  Ytei-,  Hoffnung;  su 
altind.  vait,  bitten,  lieben,  wünschen:  vandttfi  oder  t;dtia/t,  er  wünscht; 
«dtuM^,  Reiz,  Lieblichkeit, «» lat.  oMtt»,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttinn 
der  Liebe;  dazu  auch  -vnnan,  sich  freuen,  in  iui*vauuid-,  trauernd, 
betrübt,  und  rliUn»  f-  Weide,  Futter,  und,  wie  es  scheint,  auch  gr. 
owivfifii  (wahrscheinlich  aus  ßwlrfjfii\  ich  fdrdere,  ich  begünstige,  ich 
nütze,  Mvafiaiy  ich  habe  Genuss,  ich  habe  Freude,  a^Biaq-^  Nutzen, 
Förderung,  Nahrung;  —  velma-,  n.  Wein,  «=  lat.  t)inO'^  n.  »«  gr. 

oIfo-,  alt  .foifo-,  m.  Wein; vln|iJaB,  worfeln,  nur  in  4ls-¥üiMaB, 

worfeln,  zerstreuen,  und  vin|iI-skaar6B-,  f.  Wurfschaufel;  lat.  t^en^ 
Icire,  schwingen,  schwenken,  vnuiläbrum^  WurC»chaufel ;  —  vanda-, 
verwundet;  zu  altind.  voti,  tödten,  zu  Grunde  richten:  vänati  oder 
vanäuti^  er  tödtet;  —  vaira-,  m.  Mann,  =»  lat  vtro-^  m.  Mann,  mit 
dem  auch  wohl  altind.  vird^y  Held,  übereinstimmt;  —  varjan,  wehren, 
hindern;  zu  altind.  var^  bedecken,  abwehren,  zurückhalten:  t;mdu/t, 
wmätiy  vdraii  oder  auch  vdrijaH^  er  bedeckt,  er  wehrt  ab;  lat  operire 
(für  op'verire),  bedecken,  und  operire  (für  ap-verire),  aufdecken, 
öffnen;  dazu  auch  vara-,  behutsam,  -var4a-,  Hüter,  Wärter,  in  dao- 
ra-varda-,  Thürhüter,  und  yar^jan-,  Wärter;  gr.  oigog  (aus  ^OQog)^ 
Hüter,  OQead'ai  (aus  ^ogea&ai),  wahren,  hüten;  lat.  verM,  sich 
hütoi,  sich  scheuen;  —  vaorldan,  wirken,  hervorbringen;  zu  gr.  eg- 
yw,  alt  ^iifyotf,  Werk,  igyä^io&ai^  alt  fi€gya^&f^at,  arbeiten,  ver- 
fertigen, und  wahrscheinlich  auch  zu  altind.  ikrj^  oder  urjä-^  Kraft, 
Stärke,  die  wohl  für  vdrj^  und  varjä-  stehen; varga-,  m.  Ver- 
dammter, Feind,  nur  in  lanaa-varga-.  Undankbarer,  eigentlich  'Feind 
des  Lohnes*,  Timotheus  2,  3,  2,  nebst  -varKfan,  verdammen,  in  ga- 
-Tafgjaa,  verdammen,  verurtheilen;  zu  altind.  vra^c,  zerreissen,  ver- 
wunden; vr^cdti,  er  zerreisst,  er  verwundet,  gr.  £ilxog-,  alt  ^ilKog-, 
Wunde,  Schaden,  Unheil,  lat.  ukiad,  rächen,  strafen,  worin  das  anlau- 
tende u  auch  für  altes  va  steht,  mit  denen  weiterhin  auch  zusammenhängt 
▼llvaa»  rauben,  fortreissen,  lat  vettere,  raufen,  ausreissen,  gr.  ^ctxo^, 
ah  sgäiuag-j  Fetzen,  Lumpen,  lat  lacerdre  (aus  vlacerdre),  zerreissen, 
zerfetzen;  —  vatrpaa,  werfen;  su  ^.  ^Inteiv^  alt  sglfttei^^f  werfen, 
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(Imjf  alt  ^Qlmj,  Warf,  Schwang;  —  vaorti-,  f.  Wand;  lat  rää^ 
(aas  vrädie-),  gr.  ^/^o,  alt  ^Qi^a  (aas  ^iSja\  Wanel,  die  sich  wahr- 
scheinlich anschiiessen  an  altind.  vardh,  wachsen:  värdkaiai^  er  wichst, 
er  gedeiht;  —  vaarda-,  n.  Wort,  »>  lat  t^erfto-,  n.  Wort;  la  gr. 
MiQSiv,  alt  ßd^uv  (aus  ßi(Quv)^  sagen,  ^^fiot^,  alt  ^ffifAtzw--^  a. 
Wort;  —  valrlian,  werden,  nebst  -vairlia-,  sich  wendend,  gewandt, 
in  aBd-vaIr]ia-,  gegenwärtig,  ana-yalrlia-,  sakünftig,  and  andern  Zor 
sammensetzungen;  za  lat  vtrtere^  wenden,  drehen,  altind.  voit,  sich 
drehen,  yerweilen,  werden,  geschehen:  vdrlo/at,  er  Terweilt,  er  wird; 
vrnd-,  gedreht,  rund,  varinh-,  rand,  lat  rottmdo^  (aus  orofiaido-), 
rund,  mit  denen  weiterhin  auch  zusammenhängen  Yaltiaa,  wilzeo, 
sich  wälzen,  und  -valvjan,  wälzen,  in  at-YahrJan,  hinzu  wälzen,  and 
andern  Zusammensetzungen,  nebst  lat  vohere^  rollen,  wälzen,  gr. 
iXtaaBiVy  all  sekiaaetv ,  herumdrehen,  winden;  —  vaUan,  wihloi, 
nebst  Tlljan,  wollen;  altind.  var^  wählen,  auswählen:  omduli,  nrnüi 
oder  auch  väratu  er  wählt;  lat.  oeffe,  gr.  ßovlaad'ai  (aus  sovXw^ai), 
wollen,  wünschen;  dazu  auch  vaila,  wohl,  gut;  altind.  vdra-y  sehrgnt 
▼orzOglich;  gr.  fidkriov-  (aus  ßelxioV'\  besser,  ßiXxiax^  (aus  ßilr 
TiOTO-),  bestes;  —  valla,  f.  Wolle,  «es  lat.  htna  (aust^Ufid)  b»  altind. 
ikmd'  (aus  vdmd-),  f.  gr.  Irjvog'  (aus  ßl^vog-),  und  aZ^o^,  alt  sü- 
Qog-,  n.  Wolle;  zu  altind.  vor,  bedecken;  —  Taldan,  walten,  herr- 
schen; zu  lat  valire,  kräftig  sein,  stark  sein,  valido-,  kräftig,  staik, 
und  wohl  auch  zu  altind.  hdla-  (för  vdb-?),  n.  Kraft,  Gewalt;  — 
volfa-,  m.  Wolf,  =  altind.  vtka-  (aus  värka-)  «s  gr.  XvntO'  (aus 
ßXvxo-)  =a=  lat  /lipo-  (aus  vlupo-)^  m.  Wolf.  — 

322.  In  manchen  Fällen  steht  das  v  einem  KehUaut  gegenüber. 
Hier  aber  darf  ohne  Zweifel  ebenso  wenig  von  dem  Uebergang  eines 
alten  Kehllauts  in  v ,  als  etwa  von  dem  umgekehrten  die  Rede  sein. 
Vielmehr  kömmt  die  schon  bei  Betrachtung  der  Kehllaute  erwähnte 
häufige  Verbindung  eines  Kehllauts  mit  folgendem  v  wieder  in  Frage, 
in  der  sicher  mit  Unrecht  der  eine  der  beiden  Laute  zum  öfteren  ab 
Töllig  massiger  und  bedeutungsloser  Zusatz  jüngerer  Zeit  angesehen 
worden  ist.  Schon  dem  allgemeinen  Gange  der  Sprache  nach  wird 
man  die  bezeichnete  Lautverbindung,  wo  sie  einem  ihrer  einfachen 
Laute  gegenübersteht,  als  das  Aeltere  ansehen  dürfen.  Ebenso  aber 
wird  man  auch,  wo  einfaches  v  und  einfacher  Kehllaut  sich  zu  ent- 
sprechen scheinen,  die  alte  Verbindung  des  ▼  mit  dem  Kehllaut  voraus- 
setzen dürfen,  die  nur  auf  verschiedene  Weise  Terstümmelt  wurde. 
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Dabei  darf  auch  das  noch  besonders  henroiigehoben  werden,  dass  viel- 
fach, wo  die  firagliche  Lautverbindung  allerdings  nar  noch  vorausgesetst 
werden  kann,  doch  eine  sonst  irgendwie  eigenthömliche  Behandlang 
der  Laute,  wie  zum  Beispiel  im  Altindischen  das  Eintreten  des  Gaumen- 
lauts für  den  Kehllaut,  noch  wohl  erkennbar  darauf  hindeutet  In  Be- 
zug auf  anlautendes  v  hat  das  Ausgeführte  Geltung  fßr:  Yaluui,  wachen; 
zu  lat.  vigil'j  wachend,  wachsam,  mgiktre^  wachen;  altind.  gar  (fOr 
gvar),  wachen:  jdgdrH^  (zunächst  aus  gvägdrti,  weiter  für  gifdgvärti), 
er  wacht,  er  ist  wachsam,  §dgara''  (aus  gedgara-)^  m.  das  Wachen; 
gr.  tyclQBiv  (aus  yß^yi^Biv),  wecken;  —  v6pjan,  rufen,  zu  altind. 
ha»  (aus  ghax))  oder  hvd  (aus  gkod),  rufen:  hdvaiai  oder  ködjati  oder 
kodjatai,  er  ruft,  an  das  vielleicht  auch  lat.  vdpuUre^  Schläge  bekom- 
men, eigentlich  wohl  'schreien*,  sich  anschliesst;  —  vl|i6n,  schütteln; 
zu  lat  qvaiere,  schütteln,  gr.  Ttavdaauv  (wahrscheinlich  aus  TCForda^ 
aeiv),  klopfen,  schlagen;  —  vlzön,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen, 
nurTimotheus  1, 5, 6,  nebst  anda-viznl-,  f.  Unterhalt,  Nothdufi,Talla- 
-viznf-,  f.  gute  Nahrung,  und  ga-viznelga-,  Wohlgefallen  habend, 
fröhlich;  zu  lat  vesd,  sich  nähren,  essen;  altind.  ghas  (für  gh»a$)^ 
verzehren,  essen:  ghdsati  (für  ghvdsati),  er  isst;  —  vamba,  f.  Bauch, 
das  zusammenhängt  mit  lat  venter^,  gr.  yaotiq-  (für  yj^atnig^')^ 
Bauch,  llnterieib,  altind.  jathära-  (aus  gvafhdra-)^  m.  n.  Bauch;  — 
vairs,  schlimmer,  nebst  dem  adjectivischen  vairslzan-,  schlimmer; 
zu  lat  vtli'j  schlecht,  gering,  gr.  x^Qrjg  (fOr  XJ'^QV^')^  gering,  mit 
dem  Comparativ  xigBiw-  oder  XBigov^^  geringer,  schlechter,  schlim- 
mer; —  vaormi-,  m.  Wurm,  ==  lat.  »crwif-,  m.  Wurm;  gr.  ^Xfnvd^^ 
alt  ^ilfiivd"'^  f.  Eingeweidewurm;  altind.  Ichni-  (für  fodmtt-),  m. 
Wurm,  Made;  —  vairil6n-,  f.  Lippe;  gr.  x^^^^^  (für  x^^cWog-),  n. 
Lippe;  —  varmjan,  wärmen;  zu  altind  gkarmd-  (für  ghvarmd"),  m. 
Ghith,  Wärme;  gr.  #€^ju((-  (für  ghvermO')  =  lat  formo-  (für  ghvar- 
mo-),  warm;  dazu  auch  vnlan,  sieden,  wallen,  nebst  altind.  Adros- 
(für  ^At^dros-),  Gluth,  gr.  xolo-  (für  x-^o'A,o-),  Zorn,  eigentlich  'Gluth'; 

—  Tollia-,  m.  Herrlichkeit,  das  vielleicht  dem  lat.  vuUu^,  m.  Gesicht, 
BiidK,  genau  entspricht,  nebst  val|ira-,  werthvoU,  wichtig;  zu  altind. 
gkmd'  (für  ghvarnd')  oder  ghfT^i"  (für  ghüdmi-),  Sonnenstrahl;  gr. 
XiU(o$  (wohl  für  altes  X-^^^^^)^  grüngelbe  Farbe,  x^^Q^  (^r  X-'^^" 
Q6g%  gelblich,  grüngelb,  und  weiter  auch  zu  lat.  viridi^y  grün.  — 

323.    Ohne  genau   entsprechende  Bildungen   der  verwandten 
Sprachen  nennen  wir  noch  mit  einfach  anlautendem  v :  velhan,  kämpfen ; 

—  velha-,  heilig,  das  etwa  mit  altind.  ^ci-  (aus  findet-),  leuchtend, 

Leo  Meyer,  ^th.  Sprache.  24 
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weiss,  in  Zasammenhang  stehen  könnte; vaha-,  Tadel,  Vorwiirf* 

das  nur  entnommen  werden  kann  aus  nn-vaha-,  tadellos,  ontadelhaft; 

-^  vaihti-,  f.  und  Taihta-,  n.  Ding,  etwas; vldan,  binden,  in  ga- 

^idan,  verbinden,  und  In-Tidan,  verleugnen,  nebst  Yadja-,  n.  Wette, 
Pfand,  Verpflichtung»  das  sich  wohl  unmittelbar  ansdilieast  an  fart 
vad",  m.  Bürge,  nebst  vadimöniO',  n.  Bürgschaftsleistang;  —  WMa*, 
wüthend,  toll,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  jfoica^Gri,  xümen; 
Taddja-,  f.  Wall,  Mauer,  in  baargs-vaddja-,  Burgwall,  Stadt- 
mauer, und  andern  Zusammensetzungen,  das  sich  vielleicht  anschliesst 
an  altind.  vjä,  bedecken,  umgeben:  vjäjati,  er  bedeckt,  er  amgiebt, 
worin  das  dem  v  nachbarliche/  ausgeworfen  sein  könnte;  —  ▼4Ü*''« 
angenehm,  nur  Korinther  2,  2,  t5  und  Efeser  5,  2,  in  Verbindung  mit 
daani-,  Duft,  Geruch;  —  visa-,  n.  Meeresstille;  —  TlniiaB,  leiden, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  van,  begehren,  verlangen, 
tödten,  zu  Grunde  richten:  vanäuti,  er  begehrt,  er  tödtet;  —  vintm-, 
m.  Winter,  Jahr,  das  vielleicht  an  altind.  vätsara-y  m.  Jahr,  gr.  Iro^, 
alt  Htog-y  n.  Jahr,  lat.  vettu-  und  t7€/ti5fo-,  alt,  sich  anschliesst;  — 
-vindan,  winden,  in  bi-vindan,  umwinden,  einwickeln,  und  andern 
Verbindungen  nebst  in-vlnda-,  verkehrt,  ungerecht,  und  TandJaB, 
wenden ;  —  vanda-,  m.  Ruthe ;  —  valnaga-,  unglücklich,  nur  Römer  7, 
24,  aus  dem  ein  vaiiia-,  Unglück,  wird  entnommen  werden  dürfen;  — 
valnei,  wenn  doch,  das  schwerlich  mit  dem  ebengenannten  valnaga-, 
unglficklich,  zusammengehört;  —  vagga-,  m. Paradies,  Lustgarten,  nur 
Korinther  2,  12,  4;  —  vaggarja-,  n.  Kopfkissen,  nur  Markus  4,  38,  das 
vielleicht  zu  unserm  Wange  gehört;  —  vamma-,  m.  Fleck,  nur  Efe- 
ser 5,  27,  im  l^luralgenetiv  vamm^,  wornach  es  auch  ungeschlechtig 

sein  könnte; v^rja-,  willig,  gläubig,  nur  in  den  aus  an-v^jaa, 

unwillig  sein,  zürnen,  und  toz-v^rjan,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  za 
entnehmenden  nn-v^rja-,  unwillig,  und  taz-v^Ja-,  schwergläubig, 
deren  Schlusstheil  wahrscheinlich  eng  mit  dem  altbulgarischen  vtra^ 
Glaul)en,  zusammenhängt;  —  vairdu-,  m.  Wirth,  nur  Römer  16,  23; 
—  vair|ia-,  vverth,  würdig,  nebst  valr|>a-,  m.  Werth,  Preis,  die  viel- 
leicht zusammenhängen  mit  gr.  x^Q^^^^^^''  (^u^  x^aQÜiBad-ai  ?),  ge- 
fallen, erwünscht  sein,  x€x«?«<'/'^>'o-i  erwünscht,  %aQiX',  f.  Anmuth, 
Gunst,  Gefälligkeit,  lat.  grata-  (für  gvarto-^),  erwünscht,  angenehm; 
altind.  har  (duisghvar^),  lieben,  wünschen:  härjait\  er  liebt,  er  wönsdit; 

vair|ija-  in  ga-vair|>ja-,  n.  Frieden;  —  vala-,  m.  Stab,  nur 

Lukas  9,  3,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  ^ßdog  (alt 
jrQttßdos%  f.  Stab,  Ruthe;  —  >il|ija-,  wild.  — 
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324.  Während  das  halbvocalische  J  niemals  mit  anderen  Conso« 
nanten  im  Anlaut  verbunden  vorkam,  findet  sich  hier  das  v  sowohl  an 
erster  als  an  zweiter  Stelle;  an  erster  aber  nur  in  Verbindung  mit  r 
und  mit  I.  Mit  anlautendem  vr  sind  anzuführen:  vraiqva-,  schräg, 
imimm,  =  ^ißd-,  alt  sQaißi-,  krummbeinig,  krumm,  =  lat.  valgo-^ 
gebogen,  krumm;  altind.  vrjtnd-  (aus  varjind^),  krumm;  —  vrat6ii, 
wandeln,  reisen,  das  in  Zusammenhang  steht  mit  lat.  vertere,  wenden, 
drehen,  altind.  vart,  sich  drehen,  verweilen,  sich  bewegen,  geschehen: 
vdrtatat\  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich,  er  geschieht,  värtman-y  n.  Weg, 
Pfad,  und  also  auch  mit  vairliaii,  werden ;  —  vrlta>,  m.  Strich,  Punct, 
das  zusammenhängt  mit  altind.  vrana-,  lat.  vulnus-,  Wunde,  gr.  ovXij 
(wahrscheinlich  aus  soly^),  Wunde,  Narbe,  lat.  vettere,  reissen,  ab- 
reissen,  und  weiter  auch  mit  altind.  vra^c,  zerreissen,  verwunden :  orf- 
cäti  (aus  vra^cdti),  er  zerreisst;  an  die  sich  möglicher  Weise  auch  an- 
schliessen  lat.  laedere  (aus  vlaideret),  verletzen,  und  rädere  (aus  vrä-- 
deref),  schaben,  kratzen;  —  vragg6ii-,  f.  Schlinge;  zu  gr.  ßgix^  (^^^^ 
^Qoxo-),  m.  Schlinge;  —  vrikan,  verfolgen,  das  vielleicht  zu  lat.  urgire, 
drängen,  treiben,  stossen,  gehört,  in  dem  das  anlautende  u  aus  altem  va 
entstanden  sein  könnte;  —  vr6hjaii,  beschuldigen,  anklagen,  nebst 
vr6hi-,  f.  Anklage,  die  sich  vielleicht  anschliessen  an  das  eben  schon 
genannte  altind.  vra^t,  zerreissen,  verwunden;  —  vri|iu-,  m.  Heerde, 

nur  Lukas  8,  33; vrisqvan,  Frucht  bringen,  nur  in  ga-vrisqvan, 

Frucht  bringen,  nur  Lukas  8,  14.  —  Mit  noch  vorausgehendem  hartem 
.  Kehllaut  ist  das  vr  verbunden  in  qvrammi|ia,  f.  Feuchtigkeit,  nur  Lu- 
kas 8,6,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  ßqixeiv  (etwa  aus  altem  y^gi- 
X6t^)y  benetzen,  zusammenhängt.  —  Mit  der  anlautenden  Verbindung 
vi  bieten  sich  nur  vlait6n,  spähen,  umherschauen,  Markus  5,  32,  nebst 
vlita-,  m.  Angesicht,  und  anda-vleizni-,  f.  Antlitz,  Angesicht,  die 
einen  alten  anlautenden  Kehllaut  eingebässt  haben  werden,  da  sie  sich 
anschliessen  an  gr.  ßlinsiv  (wohl  aus  einem  alten  y^liniiv),  sehen, 
blicken,  altind.  laksh  (aus  glaksh  und  wohl  noch  älterem  gvlaksh), 
sehen :  lakshdjati,  er  sieht,  er  bemerkt,  und  warscheinlich  unmittelbar 
an  das  altbulgarische  glandati  (aus  gvlandati^),  sehen;  —  vllzjan, 
schlagen,  kasteien,  nur  Korinther  1,  9,  27,  das  schwerlich  zu  den  eben 
genannten  Bildungen  unmittelbar  zugehört.  — 

325.   Häufiger  als  in  consonantischen  Verbindungen  seilest  anlau- 
tend findet  sich  das  v  neben  anlautenden  anderen  Consonanten  an 

sweiter  Stelle  und  zwar  neben  den  Kehllauten ,  neben  den  Telauten 

24* 
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und  neben  dem  Zischlaut  Seine  häufige  Verbindung  mit  den  Kehlhoten 
wurde  noch  in  322.  erwähnt  und  weiter  bei  der  genaaa:«n  Betridi- 
tung  der  Kehllaute  überhaupt,  wo  auch  schon  bemerkt  wurde,  daii 
die  Verbindung  gv  nur  einige  Male  inlautend,  also  niemals  im  Anlaut, 
vorkömmt,  während  Icv,  für  das  wir  qy  schreiben,  und  hv  ziemlidi 
häufig  sich  finden,  für  welche  letzteren  beiden  als  besonders  enge 
Verbindungen  der  Gothe  auch  einfache  Schriftzeidien  verwendet  In 
den  verwandten  Sprachen  finden  wir  ihnen  gegenüber  im  Anlaut  nur 
in  verhältnissmässig  wenigen  Fällen  auch  volle  Consonantenverbindun- 
gen,  werden  indess  nicht  an  alten  lautlichen  Verstümmlungen  zu  zwei- 
feln haben,  wo  nur  einfache  Laute  zu  entsprechen  scheinen.  Hit  der 
anlaufenden  Verbindung  qv  sind  anzuführen:  qvilian,  sprechen,  sagen; 
zu  altind.  kath  (aus  kvath),  erzählen,  verkünden,  gr.  xair/ilo-  (aus 
TLFiOTilo-),  geschwätzig;  —  qvi|ia-,  m.  Bauch,  Mutterleib»  und  das 
aus  laas-qvl|ira-,  leermagig,  nüchtern,  zu  entnehmende  -qvIKra-, 
Bauch,  Magen,  die  sich  anschliessen  an  altind.  jafhdra-  {am  gvafhdra-), 
m.  n.  Bauch,  lat.  venter-  (aus  ffventer-),  gr.  yaariQ-  (aus  y^aarig^)^ 
Bauch,  Unterleib;  —  qvisyan,  verderben,  umbringen;  zu  altind.  §m 
(aus  gvas),  erschöpft  sein,  vergehen:  jdsatai  oder  jäsjati^  er  vergeht, 
mit  der  Causalform  yäsdjati,  er  verletzt,  er  vernichtet»  an  das  sich 
wahrscheinlich  auch  gr.  aßevvvvai  (aus a^eavivatj  ysßayvpaif)^  aus- 
löschen, vernichten,  anschliesst;  —  qv^ni-,  Frau,  Ehefrau,  =3  altind. 
§äni^  (aus  ffvdni-),  Frau,  Gattinn;  dazu  auch  qvin6n-,  Weib,  Frau; 
altind.  gnä-^  alt  auch  ganä-  (aus  gvand-)  =  gr.  ywij  (aus  y^awij), . 
äolisch  ßdyä  (aus  y^dv'x),  Frau;  —  qviman,  kommen;  altind.  ^osi 
(aus  gvam\  gehen:  gämati  oder  gätUi  (für  gdnUi),  er  geht,  er  kömmt; 
lat  venire  (aus  gvemire)^  kommen;  gr.  ßaivuv  (aus  y-F(i^iJBiv\  gehen, 

schreiten; qvairna-,  Mühle,  Mühlstein;  zu  altind.  jar  (aus  gvar\ 

zerrieben  werden:  jdrali,  er  wird  zerrieben,  er  zerfällt,  mit  der  Cau- 
salform jardjati,  er  zerreibt,  lat.  grdm-  (wohl  fOr  altes  gvräKO-),  n. 
Korn,  eigentlich  'Zerriebenes';  —  qviva>,  lebendig,  =  altind.  §lvd- 
(aus  gvivd')  =  lat.  vivo-  (aus  gvivo-),  lebendig;  gr.  ßio-  (aus  y^Ua-X 
m.  Leben;  —  qvainön,  Leid  tragen,  weinen,  beweinen,  das  sich  viel- 
leicht anschliesst  an  hlvvqo-  (etwa  aus  KFivvq6-)^  jammernd,  weh- 
klagend ;  —  qvairra-,  sanftmüthig,  sanft,  milde;  —  qvrammi^  Feuch- 
tigkeit, das  auch  in  324.  schon  genannt  wurde  und  das  mit  seinem 
von  zwei  Consonanten  eingeschlossenen  v  im  Anlaut  ganz  vereinzelt 
steht.  —  Nicht  minder  gewöhnlich  als  qv  ist  die  anlautende  Verbin- 
dung hv;  sie  findet  sich  im  fragenden  Pronominalstamm  hva-  ara  tat 
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900-  und  ^t-  K=  gr.  nS-  (aus  x^c(-)  und  rt-  (atu  xjr/-)  ■■  altind. 
kd"  (aus  foii-)  und  ti-  (aus  ibt -) ;  —  feiner  in :  hveita-,  weiss,  o«  alt- 
ind. pd/ifa-,  weiss,  wozu  auch  hvalti«-,  m.  Weizen,  gehört;  —  hv^ 
pan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen;  zu  altind.  fvt,  wachsen, 
schwellen:  ^äjati,  er  wächst,  er  schwillt,  mit  der  Causalform  fi;4;d- 
jati,  er  schwellt  auf,  an  das  sich  vielleicht  auch  anschliesst  navxaa^ai^ 

sich  rühmen,  prahlen; hvapJaB,  löschen,  auslöschen,  ersticken; 

zu  lat.  vapor  (aus  cva^wr)^  Dunst,  Dampf,  Rauch,  gr.  nanvo"  (aus 
K^afnf(-)y  Rauch,  Dampf,  mit  denen  altind.  ^as,  hauchen:  ^dtUij 
er  haucht,  wohl  in  Zusammenhang  steht;  —  hvella,  f.  Weile,  Zeit, 
Stunde,  nebst  hveilan,  weilen,  ruhen,  aufhören;  zu  gr.  xaigd-  (für 
uLFaiQS'),  Zeitpunct,  Zeit,  und  lat.  qvi^s,  f.  Ruhe,  qvieicere^  ruhen; 

—  hvassa-,  scharf,  streng;  zu  altind.  ^dtd-  (für  poefrd-)  und  (rt/d- 
(für  (vtird-),  scharf,  ^dti  (für  p)jdti),  er  schibrft,  lat.  cd<-  (für  eodt-), 
f.  Wetzstein;  —  hvairban,  wandeln;  zu  gr.  TtHea&ai  (aus  nsilsa^ 
^ori),  sich  herumbewegen,  verweilen,  sich  aufhalten;  lat.  colere  (aus 
qvelere),  sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen,  pflegen,  in-qvilino^,  Be- 
wohner; —  hvalrnja-,  Hirn,  Gehirn,  das  aus  hvalmelna-,  himen, 
aus  Schädeln  bestehend,  zu  entnehmen  war,  zu  lat.  cerebrutn^  (iehim, 
gr.  xdQce,  n.  Haupt,  altind.  ^ras-  und  ^rAdn-,  n.  Haupt,  die  neben 
ihren  anlautenden  Consonanten  ein  altes  v  werden  eingebüsst  haben; 

—  hvllftrjA-,  f.  Sarg;  zu  gr.  xölno-  (fOr  Ksdlno-),  Busen,  Wöl- 
bung; —  hveihta-,  leicht,  nur  Korinther  2,  4,  17,  wo  Uppström  gegen 
die  Handschrift  lelhta-  schreibt;  vielleicht  zu  altind.  ^ghra-  (etwa  für 
^ighra-),  schnell;  —  hva|ijan,  schäumen,  das  sich  möglicher  Weise 
anschliesst  an  altind.  kvath,  kochen:  kvdthati,  er  kocht;  —  ga-hvatfan, 
verlocken,  verführen;  —  hvöta,  f.  Drohung,  möglicher  Weise  zum 
oben  genannten  hvassa-,  scharf,  streng.  — 

326.  Mit  anlautenden  Telauten  kommt  das  v  nur  selten  veihun- 
den  vor ,  es  ist  aber  keiner  unter  ihnen  von  dieser  Verbindung  ganz 
ausgeschlossen.  Mit  tv  begegnet  nur  der  Stamm  des  zweiten  Zahl- 
worts: tva-  =  altind.  (fod-  =s  gr.  dvo-  (für  d-r(J-)  a=  lat.  duo-  (für 
dvO')j  zwei,  an  den  sich  anschliessen  tveffla-,  m.  Zweifel,  und  tvia-, 
auseinander,  nur  in  tvis-standan,  sich  trennen,  und  (vis-stasai-,  f. 
Zwiespalt;  femer  altind.  dvi$  &=  gr.  dlg  (für  dMg)  *=  lat.  bis  (aus 
dvi$)^  zweimal,  die  Präfixe  altind.  vt-  (aus  dvi-)  und  lat.  dts-  (aus 
dviS'),  aus  einander,  und  andre  Bildungen.  —  Hit  der  anlautenden 
Verbindung  dv  ist  nur  zu  nennen  dvala-,  thöricht,  toll,  nebst  dval- 
iii6n,  toU  sein,  rasen.  —  Anlautendes  |iv  zeigt  sich  in:  |»vahaB, 
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waschen;  —  |ivastl|»a,  f.  Sicherheit,  Gewissheit;  —  ^vaiiHha-,  xoni^ 
—  Ziemlich  häufig  ist  im  Anlaut  der  Wörter  die  Lautverbindiuig  er, 
der  gegenüber  wir  aber  nur  selten  auch  in  den  verwandten  Sprachen 
das  V  wieder  finden.  Zunächst  ist  in  dieser  Beziehung  anzufOhren  der 
Pronominalstamm  sva-,  =  altind.  at^d-  =»  lat.  fico-,  alt  savo^  (wdil 
für  svO')  =  gr.  O'y  alt  ^6-  (aus  a^o-),  homerisch  l^d-  (ans  a&F((-), 
sein,  eigen,  an  den  sich  anschliessen  «v^sa-,  eigen,  aiigehörig,  die  ad- 
verbiellen  sva,  so,  und  sv6,  wie,  und  wahrscheinlich  auch  das  Präfix 
svl-  in  9vl-kan|Mi-,  ganz  bekannt,  offenbar;  —  ferner:  sristar-, 
Schwester,  =  altind.  sväsar-  =  lat.  sorör-  (aus  tvo$&r-)j  Sdiwester, 
s=:  gr.  homerisch  ^oaQ-  (aus  a^oaaQ-),  Gattinn;  —  sraUuwi*, 
Schwiegervater,  =  altind.  ^d^ra-  =  gr.  Ixr^o-,  alt  ^envfo-  (aus 
a-Ffixf^d-),  =  lat.  90cer0'  (aus  svocero-),  Schwiegervater.  —  Dann 
ist  hier  auch  wohl  noch  zu  nennen  das  aus  af-svallelHl-y  f.  Aubchwel- 
lung,  Hochmuth,  zu  entnehmende  svaiyan,  schwellen,  das  sich  anzo- 
schliessen  scheint  an  altind.  pt,  schwellen,  wachsen:  fväjtUiy  er  schwillt, 
er  wächst,  mit  dem  auch  wohl  svin|Mi-,  stark,  gesund,  zusammen- 
hängt. —  Auch  sveina-,  n.  Schwein,  darf  hier  wohl  noch  angeführt 
werden,  das  sich  offenbar  anschliesst  an  lat.  m-  «=  gr.  v-  oder  or-, 
altind.  sA-kara-,  Schwein,  und  vielleicht  zunächst  an  das  abgeleitete 
lat.  stiino-,  vom  Schweine  stammend,  worin  die  Ursprünglichkeit  des 
vocalischen  u  sich  schwerlich  bestimmt  behaupten  lässt  —  Neben 
sv^ra-,  geehrt,  wenn  es  wirklich  mit  Recht  zu  altind.  gurü-  (ans  ftni- 
rü  -),  schwer,  gewichtig,  ehrwürdig,  =  gr.  ßaQv-  (aus  yj^ctqv^)  =  laL 
gravi'  (aus  gvravi-),  schwer,  gestellt  wurde,  würde  namentlich  die 
griechische  Form  noch  deutlich  auf  das  alte  s  hinweisen.  —  Eigen- 
thümlich  und  noch  nicht  ganz  verständlich  ist  das  schon  in  173.  her- 
vorgehobene Verhältniss  von  gothiscliem  sv  zu  altindischem  Irak  und 
griechischem  fp&,  wie  es  sich  zeigt  in  svelbAn,  aufhören,  ablassen,  und 
dem  gemuthmassten  svlndan,  schwinden,  neben  gr.  q>&iyeiVy  hin- 
schwinden, vergehen,  altind.  ^^t,  vernichten:  kshindtt,  k$ktnd%Ui  oder 
kAäjati,  er  vernichtet;  in  sv^njan  oder  svigi^an,  laut  frohlockai, 
svig^ön,  pfeifen,  und  ga-sv6gjan,  seufzen,  neben  gr.  g>d'fyy€a^ai, 
rufen,  laut  schreien ,  erschallen;  in  svar^,  umsonst,  vergebens,  das 
sich  wahrscheinlich  anschliesst  an  gr.  q>d^€iQeiVj  verderben,  zerstören, 
und  in  -svairban,  wischen,  das  sich  an  altind.  kshal^  abwaschen: 
kshdldjati,  er  wäscht  ab,  er  wischt  weg,  anzuschliessen  scheint.  Mög- 
licher Weise  darf  man  in  diesen  Bildungen  das  altindiscfae  kA  fAr  ein 
ursprüngliches  At;  eingetreten  ansehen,  von  welchem  Lautveihältniss 
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adion  in  31.  die  Rede  war;  der  Kehllaut  könnte  im  Gothischen  neben 
dem  V  ausnahmsweise  zum  Zischlaut  geworden  sein,  wie  ähnliches  in 
Bezug  auf  das  eben  genannte  sv^a-,  geehrt,  und  andere  Bildung^ 
schon  in  173.  zur  Sprache  kam,  und  im  Griechischen  könnte  nebep 
dem  an  die  Stelle  des  Kehllauts  getretenen  Lippenlaut  der  alte  Halb- 
.vocal  in  ganz  ähnUcher  Weise  6inen  Telaut  hervorgerufen  haben,  wie 
zum  Beispiel  das  j  in  gr.  x^^6  =  altind,  hjds^  gestern,  tvmeiy,  sctüa* 
gen,  aus  TvnjeiVj  und  andern  Bildungen.  —  Die  übrigen  Bildungen 
mit  der  anlautenden  Verbindung  sv  sind:  sviluui-,  rein,  unschuMig; 
—  ttvibJa-,  m.  Schwefel,  das  mit  lat  su//iir-,  Schwefel,  eng  zusam- 
menzuhängen scheint;  —  af-svaggvjaii,  schwankend  machen,  zwei- 
felhaft machen ;  —  mIdia-sveipaiMi-,  f.  Erdüberschwemmung,  Ueber- 
schwenunung;  —  svamma-,  m.  Schwamm,  das  möglicher  Weise  mit 
den  gleichbedeutenden  gr.  anoyyo-^  aq^oy/o-  =  lat.  fungo-  (aus 
sfuHgO')  zusammenhängt,  so  dass  das  v  etwa  aus  einem  alten  Lippeur 
laut  entstanden  wäre  oder  auch  umgekehrt;  —  »vamsla  oder  svmnfs- 
1«-,  n.  Schwimmplatz,  Teich;  —  svara«,  schwören;  —  svarta-, 
schwarz,  das  vielleicht  an  lat.  sordido-  (aus  avordido'l)^  schmutzig, 
sich  anschliesst;  —  sviltan,  sterben.  — 

327.  Im  Inlaut  findet  sich  das  v  nicht  bloss  wie  das  i  in  den 
suffixalen  Worttheilen,  sondern  auch  wurzelhaft;  in  den  verwandten 
Sprachen  steht  ihm  in  der  Regel  auch  v  gegenüber,  so  in:  av6ii-,  f. 
Grossmutter;  zu  lat.  avo-^  m.  Gross vater;  —  avi-,  Schaf,  das  aus 
•vistra-,  n.  SchaÜBtall,  und  av^Ua*,  n.  Schafheerde,  sich  ergiebt;  zu 
altind.  4t?i-  =  gr.  oi-,  alt  o^i-  =  lat.  ovi-,  Schaf;  —  qviva-,  leben- 
dig, =  altind.  §ivd-  =  lat.  vtvo-,  lebendig;  gr.  ßio-  (aus  ßlso-y, 
Leben,  neben  denen  im  Zugehörigen  lat.  vhere^  leben,  mit  dem  Per- 
fect  vixi  (aus  vigvsi),  ich  habe  gelebt,  und  victo-  (aus  vigvto-),  gelebt, 
aber  auch  Formen  mit  dem  Kehllaut  entgegen  treten;  —  haqla-  (für 
havja-),  n.  Gras,  mit  dem  Nominativ  havi;  zu  gr.  noitj  (aus  nofiri), 
später  noa,  Gras,  Kraut;  —  hralva-,  Leiche;  zu  altind.  krdvja-  und 
kravis-,  n.  rohes  Fleisch,  Aas,  gr.  n^iag^  alt  xgisas,  n.  lat.  caran- 
(aus  ea!rvoH')j  f.  Fleisch;  —  fava-,  wenig;  zu  hX,  pauco-  (zunächst 
für  |»aoeO'),  wenig;  —  saiva-,  See;  zu  altind.  sava-,  n.  Wasser,  süna- 
(aus  «jtma-?),  m.  Fluss;  gr.  vei  (zunächst  aus  avet;  wohl  für  altes 
irctFei),  es  regnet,  rero-.  Regen;  —  siajan  (für  sivjan),  nähen,  mit 
dem  muthmasslichen Perfect  sivida,  ichnähete;  zu  altind.  siv,  nähen: 
dvjaüf  er  näht;  lat.  stiere  (etwa  zunächst  aus  sjuere^  sjujere,  und  weiter 
für  swjerej)y  nähen;  gr.  xcta-aveiy  (aus  nai-avuv),  zusammenflicken; 
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—  M-skavJan,  vorsichtig  machen,  sur  Besinniing  bringen ;  sa  lat.  emin, 
voreichtig  sein,  sich  hüten,  wonebea  im  auch  lugehörjgen  >li«Mf—  , 
m.  Spiegel,  wieder  der  Kehllaut  hervortritt;  —  skArJan,  wandeln;  n 
altind.  cju  oder  ejav^  sich  bewegen,  fortgehen:  cjifealat,  er  bewegt 
sich;  a€V€a&ai,  eilen,  sich  schnell  bewegen;  —  speivän,  speien;  a 
altind.  stivj  speien:  stfojati  oder  süvati^  er  speit;  lat  ipicere  (wohl 
nfichst  aus  spjuere)^  gr.  n%v€ip  (wohl  aus  anjveiy)^  speien;  — 
van,  eilen;  zu  altind.  situ  oder  snoo,  fliessen:  mduti  (fOr  sntfefi),  er 
fliesst,  mit  dem  Perfect  tusAndfva,  &t  floss;  gr.  vita^  alt  yi./w  (aas 
opi^w)^  ich  schwimme;  —  niva-,  neu,  das  aus  nlo-lclalia*  (nmidist 
für  niv-klaba-),  neugeboren,  klein,  jung,  sich  ergiebt, «»  altind.  mätm- 
^  gr.  veo-,  alt  vIfo-,  =  lat.  not?o-,  neu,  jung;  dazu  andi  al^la- 

(für  nivja-),  neu,  «=  altind.  ndvja-y  neu; vahrjan,  wihMo;  wa  lat 

volvere,  rollen,  wälzen,  und  zu  gr.  ikloauif^  herumdrehen,  winden, 
aus  ßtkUjtiVy  dessen  innerer  Kehllaut  in  den  ersteren  beiden  Formen 
möglicher  Weise  verloren  ging;  —  vldav6B-,  f.  Wittwe,  aas  lat  vUmm 
(wahrscheinlich  aus  altem  vtdovd)  bb  altind.  t?tcftaotf-,  f.  Wittwe, 
wahrscheinlich  mit  dem  Schlusstheil  dkdoa-^  Mann,  Gatte.  —  In 
gaqia-  (für  ga\Ja-),  n.  Gau,  Land,  (iegend,  mit  dem  Nominativ  gavl, 
das  zu  altind.  ürsAamdf-,  ÄrsAnidf-,  kshdm^  «=  gr.  x^oy-  (sunikhst  für 
X^ofÄ-),  lat.  Atcmo-,  f.  Erde,  Erdboden,  gr.  x^A^^A  ^uf  der  Erde,  ge- 
hört, entwickelte  sich  das  v  offenbar  aus  altem  m.  —  Noch  ist  hier 
zu  nennen  Bdv6r,  vier,  =  altind.  eatoär  «=  lat  qvattuar  (für  qvatvw) 
K3  gr.  jiaaoQ-  oder  thtaQ-  (aus  jhj^aQ')y  homerisch  und  jtolisdi 
nlavQ'  (aus  Tilt^ag-),  vier,  deren  Bildung  noch  der  Erklärung  be- 
dürftig ist.  — 

328.  Die  nahe  Beziehung  des  v  zu  den  Kehllauten,  von  der  schon 
oben  die  Rede  war,  zeigt  sich  auch  im  Inlaut  mehrfach,  wo  ebenso 
wie  im  Anlaut  der  Wörter  der  Kehllaut  vor  dem  nachbarlichen  ▼  nidit 
selten  auch  ausgedrängt  wurde,  wie  in :  navi-  (für  nahvl-),  der  Todte, 
das  sich  anschliesst  an  altind.  na^^  vergehen:  ndg'ati  oder  mlfitfi,  er 
vergeht,  gr.  vexv-  oder  1^6x^0-,  Leichnam;  lat  necäre^  tödten,  nee-, 
Ermordung;  —  tai^an  (für  tavjan  und  weiter  für  tahvjan  oder  auch 
tagvjan),  thun,  machen,  mit  dem  Perfect  lavida,  ich  that;  zu  altind. 
taksh  (das  vielleicht  aus /oArv  entstand),  bebauen,  bearbeiten,  verfertigen: 
tdkshati,  er  behaut,  er  verfertigt;  gr.  Wxrov-,  Zimmermann,  Bau- 
meister, tevx^iv  (vielleicht  aus  tinseiv)^  bereiten,  verfertigen;  lat 
texere,  weben,  verfertigen;  dazu  auch  t«vA-,  f.  Ordnung,  und  t^|A-, 
n.  Schaar  von  Funfzigen;  —  femer  in  auu^A-  (für  nuiv|A-,  weiter 
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f&r  nuigTjA-),  Wdchen,  neben  raa^a^,  Knabe,  und  in  den  schon  in 
51.  genannten  afani-  (fOr  sivnl-,  weiter  für  siliTnl-),  Gesicht,  Erschei- 
nung, Gestalt,  fon  saihvan,  sehen,  und  naa|il-  (für  nav^i,  weiter  für 
■ahTl»!-),  Noth,  Zwang,  neben  lat.  neeeae,  nothwendig,  gr.  dwaynti^ 
Zwang;  —  und  wahrscheinlich  auch  in  den  schon  in  327.  aufgefiUir- 
ten  qviva-,  lebendig,  und  os-skavjan,  vorsichtig  machen,  zur  Besinr 
nung  bringen.  —  Sehr  oft  hat  das  Gothische  im  Innern  aber  auch  die 
Kehllaute  neben  dem  v  bewahrt  und  da  ist  denn  nicht  immer  klar,  ob 
das  V  schon  einer  ganz  alten  festen  Verbindung  mit  dem  Kehllaut  an- 
gehört, wie  es  zum  Beispiel  unverkennbar  in  dem  unabgeleiteten  aalli- 
van,  sehen,  mit  der  Wurzelform  sahv,  der  Fall  ist,  oder  ob  es  sufB- 
zal  ist,  wie  es  zum  Beispiel  einige  Wahrscheinlichkeit  hat  für  das  eben- 
genannte navl-  (für  nahvl-),  der  Todte,  das  dann  mit  dem  zugehöri- 
gen gr.  pixv'  (wahrscheinlich  aus  einem  alten  viiLFo-)^  Leichnam,  im 
Grunde  ganz  übereinstimmen  könnte.  Zu  nennen  sind  hier:  aggvn-, 
eng,  a=  altind.  atihü^  (aus  on^Aili-),  eng,  gr.  ayxt,  nahe,  lat  oii^ifsfo-, 
eng;  —  ahva,  f.  Fluss,  as  lat.  aqua,  f.  Wasser,  an  das  auch  altind. 
dp-,  f.  Wasser,  Gewässer,  sich  anschliesst,  worin p  an  die  Stelle  von 
kv  getreten  zu  sein  scheint;  —  alhva-,  Pferd  (?),  das  man  nur  ent- 
nimmt aus  dem  sonst  noch  nicht  verständlichen  alhva-ton^i^'i  t» 
Domstrauch;  zu  altfaid.  dfva-  »■  lat.  eqvo-  s=  gr.  inno-  (aus  Rcnh)^ 
m.  Pferd;  —  aqvhjA-,  f.  Axt;  zu  altind.  d^rt-  (für  dfon'-T),  E<^e, 
Schneide;  lat  oeic-  (ans  altem  acvO'%  Nadel,  oetUo-,  scharf,  spitzig, 
gr.  a|ti77,  Beil,  Axt;  —  brahva-,  n.  das  Blicken,  der  Blick,  das  sidi 
anzuschliessen  scheint  an  gr.  ßXinBiVj  sehen,  blicken,  worin  das  n 
wahrscheinlicii  für  altes  kv  steht;  —  bliggvaa,  schlagen;  zu  lat  flor 
geUäre^  geissein,  schlagen,  gr.  Jthjaauv  (aus  nlij'ffsiv)^  schlagen,  in 
denen  nach  den  Kehllauten  wohl  ein  v  eingebüsst  wurde;  —  hnehran, 
sich  neigen,  sinken ;  zu  cö-niv^re  (aus  -eitlco^e,  wie  das  Perfect  -fi«i?l 
zeigt),  sich  neigen,  sich  zusammen  schliessen,  nicere  (aus  ctHcvere% 
nicken,  winken,  und  wahrscheinlich  auch  gr.  vixfj  (für  xWx/^?),  Sieg, 
Besiegung;  —  triggva-,  treu,  zuverlässig;  zu  altind.  dark  (zunächst 
ßar  dargk)^  fest  sein:  dHAatai,  er  ist  fest,  an  das  auch  altind.  dkrwd- 
(etwa  für  drugkvd-)  «s  lat  firmo-  (für  dkirvO')^  fest,  sich  anzu- 
schliessen scheint,  mit  dem  es  vielleicht  völlig  übereinstimmt;  — 
sknggvan-,  m.  Spiegel,  das  sich  nebst  unserm  sckauen  anschliesst  an 
ns-akavian,  vorsichtig  machen,  zur  Besinnung  bringen,  und  lat.  ea»4re 
(vielleicht  aus  sea^ere?),  vorsichtig  sein,  sich  hüten;  —  saihvan, 
sehen;  zu  altind.  cakA  (vielleicht  aus  altem  tkakv)^  sehen,  erblicken. 
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gewsiirai:  eäUkäu  ich  sehe;  gr.  nanrcuvBiv  (aus  ntoLFthJMipf),  uh 
herblicken,  umberschaaen;  —  •tigg;qvaiiv  stossen;  lu  lat.  m-Miing^ 
verej  anstachehi,  anreizen;  altind.  tt^  (für  ttuffi>%  acUagen,  stoMeo, 
anreiien:  tunjäti  oder  iunjdiai,  er  schlägt,  er  stAsst;  gr.  azl^up  (ans 
ariyjuv),  stechen;  —  snaiTa-,  m.  Schnee;  lu  lat  im-  (aus  gmgif-), 
alt  auch  rnngvi-,  gr.  vUp-  (aus  cvighf-)^  f.  Schnee,  lat.  nit^gere  oäia 
nmgvere,  gr.  yiq>Miv,  schneien;  —  naqvaida-,  nackt;  xu  altiiuL  nagmä- 
(wohl  für  na^itd-),  nackt,  bloss;  lat  nAdo^y  nackt  das  wohl  auf  ein 
altes  nogvidO'  zurückkömmt;  —  neliTa,  nahe,  nahe  bei,  zu  lat  necimt^ 
knüpfen,  zusammenknüpfen;  —  rlqvls-,  n.  Dunkelheit,  Finstemiaa, 
BS  altind.  rdgßs-  (aus  rdgvas-),  n.  Finstemiss,  Staub,  n»  gr.  S^^oq- 
(aus  SQiy^og-),  Finstemiss;  —  vralqva-,  schrig,  krumm,  =»  gr. 
^iß6-  (aus  ßqaiyßO')^  krumm,  krummbeinig,  «3  lat  vdlg^-^t  ge- 
bogen, krumm;  altind.  wrjmd'y  krumm.  — 

329.  Die  übrigen  Bildungen  mit  inlautendem  v,  deren  genau 
entsprechende  Formen  in  den  verwandten  Sprachen  unaerm  Blick 
noch  entgehen,  sind:  avi-liada-,  n.  Dank,  dessen  erster  Theil  sich 
vielleicht  anschliesst  an  altind.  oü,  Freude  haben.  Gefallen  ftiden«  be- 
günstigen: dvati^  er  hat  Freude  woran,  dvas^y  Befiriedigung,  Wohl- 
gefallen, Gunst;  —  aiva-,  Schande,  das  aus  an-aiviska-,  unschimpf- 
lich,  unbescholten,  entnommen  werden  kann  und  das  sich,  wenn  es 
einen  Kehllaut  vor  seinem  v  verlor,  vielleicht  anschliesst  an  gr.  cJcryo^» 
n.  Schande,  Schimpf,  dessen  innerer  Zischlaut  ausgefallen  sein  könnte; 
—  arvj6,  umsonst,  worin  aber  das  v  wohl  suffixal  sein  wird ;  —  lüqia- 
(fur  hlvja-),  n.  Bildung,  Gestalt;  —  telvjan,  qu&len,  das  schwerlich 
unmittelbar  zu  balva-,  böse,  gehört;  —  divana-,  sterblich,  nebst 
dem  daraus  zu  entnehmenden  divan,  sterben;  zu  gr.  ^drazog^  Tod, 
^aveip  (Aorist),  gestorben  sein,  ^rj%6^^  sterblich,  die  Georg  Curtius 
als  eigentlich  'aushauchen,  ausathmen'  bedeutend,  zu  altind.  dhmn, 
blasen,  hauchen:  dhämtuü  er  bläst,  er  haucht  gestellt  hat  dessen  m  im 
Gothischen  vielleicht  zu  v  wurde;  —  |»iva-,  Knecht,  Diener,  nebst 
^^Is-,  Diener,  die  vielleicht  zu  altind.  tavds^^  thatkräflig,  mutbig, 
tuvi-,  stark,  viel,  gehören;  —  saivala,  f.  Seele;  —  stivitia-,  Erdul- 
dung,  Geduld ,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  altind.  tt§  (wohl  für 
stigv),  scharf  sein,  scharf  werden:  tdijati  oder  tdijatai^  er  ist  schart 
mit  den  reduplicirten  Desiderativbildungen  titikM-^  aushaltend,  ge- 
duldig, und  tiiikshatai,  er  erträgt,  er  hält  aus;  —  atraiijan  (Cur  strav- 
Jan),  hinstreuen,  ausbreiten,  mit  dem  Perfect  atravida,  ich  streute 
hin;  zu  altind.  ttar^  streuen,  ausbreiten:  ttrtUUt  oder  9tmUdu  er  atreut> 
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er  breitet  aus;  gr.  avQiirpvfii^  oxoqhfwv^iy  (fr^^/(4i,  idi  tireite  itus^ 
lat.  surnere^  ausstreuen,  ausbreiten,  niederstrecken,  und  vielleicht  «u-r 
nächst  zu  dem  auch  zugehörigen  lat  Uruere  (aus  strugvere)^  aufischicb- 
ten,  aufbauen,  verfertigen,  mit  dem  Perfect  simxi  (aus  strugosf)^  ich 
baute  auf,  und  Passivpartieip  sirueto-  (aus  strugvtQ-)^  aufgebaut;  7-7 
slavMi,  still  sein,  schweigen;  —  l^a-,  Gelegenheit,  Veranlassung, 
nebst  l^Tjan,  preisgeben,  verrathen;  —  vUvan,  rauben,  fortreisseUi 
das  eng  zusammenhängt  mit  lat.  vellere,  reissen,  ausreissen,  altind, 
vrafc  (wohl  für  vraksk-)^  zerreissen,  verwunden:  vrfcäti^  er  zerreisst, 
mit  dem  Passivpartieip  trknd-,  zerrissen,  aus  dem  die  einbche  Wur- 
zelform vrak  (für  vrakvl)  sich  zu  ergeben  scheint,  gr.  ^dnog-,  alt 
^Qdxog-,  Fetzen,  Lumpen,  lat.  kuerire  (aus  vlacerdre)^  zerreissen, 
zerfetzen,  an  welche  letzteren  Formen  es  sich,  wenn  vor  sdnem  inpe* 
ren  v  ein  Kehllaut  ausfiel,  vielleicht  unmittelbar  anschliesat.  ZuzofügiQO 
sind  noch  an  Bildungen  mit  innerem  v  neben  vorausgehenden  Kehl* 
lauten:  arhvaiiui,  f.  Pfeil,  Geschoss;  —  gtaggvaba,  glaggvate  oder 
gla|pgv6,  sorgfältig,  genau,  das  sich  wohl  unmittelbar  anschliesst  ao 
altind.  laksh  (aus  glakA  und  weiter  wohl  glakv),  sehen:  lakik^fati 
oder  lakAdjatai^  er  sieht,  er  bemerkt,  er  erkennt,  und  gr.  ßXinuv 
(für  ßXhLFuv^),  sehen,  blicken;  —  hnasqva-,  weich,  zart,  das  sich 
ohne  Zweifel  anschliesst  an  gr.  xvi^v,  schaben,  reiben,  und  zunächst 
wohl  an  ein  daraus  gebildetes  xi^axecy  oder  %fdaiiuy\  —  falrhya-, 
m.  Welt;  —  ]^Uiv6n-,  f.  Donner;  —  ^laqya-,  zart,  mürbe,  weich, 
das  sich  anschliesst  an  lat.  lerere ^  reiben,  zerreiben,  gr.  %iqe»-,  zart, 
weich,  aber  kaum  unmittelbar  an  das  auch  zugehörige  gr.  tQciyeiv^ 
nagen,  benagen;  —  siggvan,  singen,  lesen,  vorlesen;  —  siggqvaof 
smken,  untergehen;  —  af-svaggyjan,  schwankend  machen,  zweifel- 
haft machen;  —  iin-mana-riggva-,  ungezähmt,  wild;  —  lelhvaa, 
leihen ;  —  ga-vrisqvan,  Frucht  tragen.  — 

330.  Suffixales  v  ist  nicht  sehr  häufig  im  Gothischen,  ein  paar 
Putzend  Wörter  lassen  sich  aber  doch  anführen,  die  es  enthalten,  so 
zunächst  ein  vereinzelt  stehendes  altes  actives  Perfectparticip,  dessen 
ursprüngliche  aber  auch  in  den  verwandten  Sprachen  fast  nirgends 
unversehrt  erhaltene  SuIGiform  vatU  war,  nämlich  das  an  das  Perfect 
▼Itan,  wissen,  unmittelbar  sich  anschliessende  veltvdd-,  m.  Zeuge, 
eigentlich  *  Wissender',  das  mit  dem  gr.  eldot-,  alt  ^udox-  (ans 
ßeid^oT")  =  altind.  vidvänt-^  wissend,  ziemlich  genau  übereinstimmt, 
.während  das  Lateinische  nichts  Entsprechendes  gegenüber  stellt.  Im 
Altindischen  wird  die  in  Frage  stehende  Suffixform  in  verschiedenen 
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Casus  sehr  verschieden  behandelt  und  es  lautet  lum  Beispiel  Ton  dem 
genannten  vidvdtU-,  wissend,  der  männliche  NominatiT  ntdvän  {Kr 
vidvänts),  der  wissende,  Accosativ  vidväntam  (für  vid»dmiam)^  den 
wissenden,  Dati?  vidüshai  (für  vidodtUai)^  dem  wissenden,  und  Plural- 
locativ  vidvdtm  (für  vidvdnttu),  in  den  wissenden.  —  Eine  SufBzform 
▼an,  wie  sie  zum  Beispiel  sich  noch  zeigt  in  altind.  dnftJbim-,  beleidi- 
gend, beschädigend,  vdkvan-,  Sprecher,  pfDan-<8gr.  frfoy-,  ah  ^i>ov-, 
fett»  und  sonst,  ist  enthalten  in  sparvaa-,  m.  Sperling,  das  vielleicht  in 
Zusammenhang  steht  mit  gr.  otQov&S^^  m.  kleiner  Vogel,  Sperling, 
und  in  bldagvan-,  m.  Bettler,  dessen  SufBxform  man  aber  vielleicht 
ohne  weit^e  Zertheilimg  nur  gvan,  das  möglicher  Weise  aus  einem 
alten  weiterhin  auch  noch  aufzuführenden  ivan  hervorging»  nennen 
darf,  von  bida,  f.  Bitte.  Undeutlich  geworden  ist  das  suffixale  van  in 
•matdian-,  m.  Feige,  das,  wie  das  gleichbedeutende  altbulgarische 
smokva  zeigt,  aus  amakvan-  hervorgmg,  imd  in  Jogge-,  jimg,  das  dem 
lat.  juvmcO',  jung,  genau  entspricht  und  mit  ihm  sich  ansdiliesat  an 
lat.  juven-  »b  altind.  jüvan-,  jung.  Ein  suffixales  weibliches  vda  darf 
man  vielleicht  entnehmen  aus  |ieUiv6n-,  f.  Donner,  falls  darin  nidit 
die  Verbindung  des  Kehllauts  mit  dem  v  eine  noch  ältere  und  innigere 
ist  — 

331.  Das  kürzere  suffixale  va  begegnet  zimächst  in  einigen  Ad- 
jectiven,  nämlich  in:  balva-,  böse,  =»  gr.  qxzvlo^  (aus  fxzA/'o-), 
schlecht,  werthlos;  —  taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befind- 
lich, das  sich  an  die  gleichbedeutenden  altind.  (/dÄriAma-,  gr.  de|tc(-, 
dM^iztQO'  s=  lat.  dexterO'  oder  dextro-  eng  anschliesst;  —  lashra-, 
schwach.  —  Zweifelhaft  ist  die  suffixale  Natur  des  v  in:  triggva-, 
treu,  zuverlässig,  das  sich  eng  anschliesst  an  altind.  dark  (aus  dargk), 
fest  sein:  dfnkatai,  er  ist  fest,  und  vielleicht  ganz  übereinstinunt  mit 
altind.  dhrwvd-,  fest,  das  zunächst  laus  drughvd-  entstanden  zu  sein 
scheint  und  von  lat.  firmo-^  fest,  in  dem  suffixales  m  für  ü  eintrat,  nicht 
verschieden  ist;  —  vraiqva-,  schräg,  krumm,  s=  gr.  ^aißö^  (aus 
^Qaiyj^ö-),  krumm,  krummbeinig,  lat.  valgo-^  gebogen,  krumm;  alt- 
ind. vrjind'j  krumm;  —  un-mana-riggva-,  ungezähmt,  wiM;  — 
imd  auch  in  den  adverbiellen  n^hv,  nahe,  in  die  Nähe,  imd  ii#hva, 
nahe,  in  der  Nähe,  die  an  lat.  necterey  knüpfen,  zusammenknöpfen, 
sich  anschliessen  und  das  auch  noch  zu  erwähnende  n^hvondjan-, 
m.  der  Nächste,  unmittelbar  zur  Seite  haben,  aus  dem  sich  also,  wenn 
man  das  v  als  suffixal  ansehen  dürfte,  die  Suffixgestalt  vond,  ein  tm- 
verkennbares  Abbild  des  in  330.  erwähnten  vanty  ergeben  würde.  — 
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Das  Pronominaladverb  hvaiva,  wie,  Ton  dem  firagenden  Stamm  hva-, 
schliesst  sich  bezüglich  seines  Suffixes  wohl  an  altind.  iva^  gleichwie, 
aivd  und  awäm,  so;  ist  möglicher  Weise  auch  unmittelbar  mit  lat 
ceu  (aus  ceve  oder  civel),  gleichwie,  zusammenzustellen.  —  An  sub- 
stantivischen Bildungen  auf  va  bieten  sich  vornehmlich  einige  unge- 
schlechtige,  so:  triva-,  Holz,  Baum,  <=  altind.  däru-  (aus  einem  alten 
ddrva')j  n.  Holz,  Holzstöck,  Pflock,  «s^gr.  d^^-,  n.  Baumstamm» 
Schaft,  Speer,  und  kniva-,  Knie,  a=  altind.  ^dfim-  (aus  altem  §dnva-) 
=  gr.  yow'  =s  lat.  gewu-^  Knie,  neben  denen  griechische  Casusformen 
wie  die  Genetive  dSQOTog  (für  Sof betrog)  oder  alt  doiigarog  (aus  660^ 
^oTog)^  des  Baumstammes,  und  ydrctrog  {tSJar  ySv^avog)  oder  alt 
yovvttTog  (aus  yiv^aTog)^  des  Kniees,  noch  die  vollere  Suffixform 
^OT  =  vat  zeigen;  —  femer:  hlaiva-,  Grab;  zu  lat  eät?o-,  m.  An« 
höhe,  Hügel,  gr.  ulitv^j  f.  Abhang,  Hügel,  und  mit  ihnen  zu  gr.  xll- 
veiv^  biegen,  beugen,  neigen,  lat.  dS-cUndre,  abneigen,  ablenken;  — 
sarva-  (in  der  Mehrzahl),  WafiTen,  Rüstung;  zu  lat  servdre,  bewahren, 
hüten,  gr.  {(/vsad-ai^  bewahren,  schützen»  ^v^or-,  Schutz,  Schutz- 
wehr, in  denen  das  v  und  das  daraus  entstandene  vocalische  v  nicht 
wohl  wurzelhaft  sein  können;  —  fhihra-,  Samen,  das  sich  anschliesst 
an  gr.  anBlqsiVy  säen,  lat  tpargere,  ausstreuen;  —  heiva-,  Haus,  das 
nur  aus  heiva -fhnUan-,  Hausherr,  zu  entnehmen  und  daher  seinem 
Geschlecht  nach  nicht  genau  zu  bestimmen  ist;  zu  altind.  ÄrsUt,  weilen, 
wohnen:  kshäiti  oder  kshijätij  er  weilt ,  er  wohnt,  gr.  xccS^i/,  Dorf, 
Flecken,  lat  clvi^,  m.  Ansässiger,  Bürger;  --  al^a-,  Oel,  »s  lat  oleo^ 
(aus  altem  olevo-),  gr.  elaio-^  alt  ilai^o-,  n.  Oel.  —  Bei  den  anzu- 
führenden männlichgeschlechtigen  Wörtern  zeigt  sich  ausser  dem  va 
auch  die  Suffixform  vi.  Zunächst  ist  zu  nennen:  aiva-  oder  alvi-, 
Zeit,  Ewigkeit,  =  lat.  aevo-^  n.  Lebensdauer,  Lebensalter,  Ewigkeit 
s=  altind.  äju  (aus  altem  äfva-  oder  dftVa-),  m.  Leben,  Lebenszeit  gr. 
aici/y-,  alt  aiswy-,  Lebenszeit,  Ewigkeit;  dessen  Accusativ  aiv,  eigent- 
lich *eine  Zeit',  häufig  wie  adverbiell  für  *je,  jemals'  gebraucht  ist 
und  so  auch  in  den  Verbindungen  suns-aiv,  alsbald,  sogleich,  und 
halis-aiv,  kaum,  auftritt.  Dann  gehört  hieher  auch  wohl  noch  das  aus 
aihva-tundjA-,  f.  Domstrauch,  vermuthungsweise  entnommene  aihva-, 
Pferd,  =a  altind.  d^a-  =  lat  eqvo-  =s  gr.  irtno^  (aus  9x^0")^  m. 
Pferd.  —  Dass  vielleicht  auch  noch  navi-  (für  nahvl-),  der  Todte, 
hiehergehört,  das  sich  anschliesst  an  gr.  y^r-,  Leichnam,  lat  necdre, 
tödten,  altind.  naf,  vergehen,  wurde  schon  in  32S.  angedeutet,  und 
daneben  darf  man  dann  auch  möglicher  Weise  noch  eine  ältere  Form 
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niJigva-,  Knabe,  fikr  iii«§a-,  hiehentellen,  die  aus  dem  weiMiclwB 
inaaJA-  (für  mavJA-,  magTJA-),  Midchan,  das  kaum  aus  naag^lA- 
entstanden  sein  kann,  zu  entnehmen  ist.  —  Mit  weiblichem  Geachledit 
ist  abgesehen  von  dem  substantivisch  gebrauchten  taihsra  oder  Mks* 
v4d-,  die  Rechte,  die  rechte  Hand,  nur  su  nennen:  abizra,  Halle, 
Säulengang,  in  dem  auch  das  iz  sufBtal  ist,  und  möglicher  Weise  auch 
nodi  das  schon  in  328.  genannte  ahva,  Fluss,  =  lat  «fro,  f.  Wasser. 
—  Aus  einigen  Wörtern  scheint  eine  Suffixform  tu,  das  aus  älterem 
va  etwa  durch  trübenden  Einfluss  des  v  auf  den  nachbarlichen  Vocal 
entstanden  sein  könnte,  gefolgert  werden  zu  dürfen;  da  aber  in  ihnen 
allen,  abgesehen  von  dem  einzigen  manva-,  bereit,  das  aber  doch  viel- 
leicht erst  aus  fiherem  mangva-  hervorging,  ein  Kehllaut  dem  ▼  vor- 
ausgeht, so  ist  das  letztere  wohl  kein  suffixales,  sondern  ein  dem  nach- 
barlichen Kehllaut  aus  älterer  Zeit  fest  verbundenes.  Die  fraglichen 
Bildungen  ausser  manvu-,  bereit,  sind:  aggr«-,  eng,  =&  ahind.  oHhu- 
(aus  anghü-),  eng,  zu  lat.  angusto-,  eng,  gr.  ayx'^  nahe;  —  glaggra-, 
sorgflltig,  genau,  das  aus  dem  Adverb  glaggraba,  sorgffltig,  genau, 
sich  ergiebt  und  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  laksk  (aus 
jglakih),  sehen,  bemerken,  erkennen,  und  gr.  ßlineiv,  sehen,  blicken; 
' —  hnasqva-,  weich,  zart,  das  an  gr.  hp^v,  schaben,  reiben,  sich  an- 
schliesst  und  vielleicht  zunächst  an  ein  daraus  weiter  gebildetes  xyif- 
aK€iy  oder  xpdaxetv;  —  |»laqva-,  zart,  mürbe,  weich,  das  an  gr. 
Tigev-,  zart,  weich,  und  lat.  lerere,  reiben,  zerreiben,  sich  anschliesst, 
kaum  unmittelbar  an  das  auch  zugehörige  gr.  TQwyeip,  benagen;  — 
und  das  männlichgeschlechtige  falrhvo-,  Welt.  -  Sufißxales  v  findet 
sich  ausserdem  auch  noch  in  ein  paar  Bildungen,  die  noch  weitere 
suffixale  Elemente  zutreten  Hessen,  nämlich  in :  arvj6,  umsonst,  worin 
das  V  schwerlich  wurzelhaft  ist;  —  us-fratvjan ,  klug  machen,  Timo- 
theus  2,  3,  15,  das  zu  ft*a|ijan,  verstehen,  zu  gehören  scheint;  —  ga- 
-malvjan,  zermalmen,  nur  Lukas  4,  IS,  das  an  nialan,  mahlen,  sich 
anschliesst  und  schwerlich  wurzelhaftcs  v  enthält;  —  halfilvlska-, 
wiM,  im  Felde  befindlich,  nur  Markus  1,  6,  das  zu  hai|ijA-,  f.  Heide, 
Feld,  gehört,  zunächst  aber  auf  eine  Form  liai|iiva-  zurückfährt  odt^r 
auch  wohl  hallija-,  neben  dessen  auslautendem  u  man  dort  das  v 
ebenso  wenig  als  erst  jüngeren  Laut  wird  anzusehen  haben,  als  zum 
Beispiel  in  den  in  333.  zur  Betrachtung  kommenden  Pluralgenetiven 
der  Grundformen  auf  o,  wie  soniv^,  der  Söhne,  von  sann-,  Sohn. 
Ganz  den  nämlichen  Ausgang  wie  hailiiviska-,  wild,  zeigt  Vüdaiviaka-, 
jüdisch,  das  als  von  Vftdalo  =  lovdaio-,  Jude,  ausgehend  wohl  wirk- 
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lidi,  wShreild  songt  nur  der  nnigekehrte  Udwrgang  Tön  v  in  o  im 
Grothischen  nachsaweisen  ist,  das  halbvocalische  ▼  erst  an  dk  Stelle 
des  filteren  n  treten  liess,  möglicher  Weise  indess  auch  in  seiner  Bil- 
dung einfach  an  das  ganz  gotbische  kai^viakB-  mit  seinem  altbegrön- 
deten  inneren  v  sich  anschloss.  — 

332.  Mehrfach  ist  suffixales  ▼  mit  Yoranigehendem  Telaut,  ur- 
sprdnglich  dem  harten,  der  im  Gothischen  aber  üq  verschiedener  Weise 
vertreten  ist,  zu  bestimmten  Suffixgestalten  fest  verbunden,  von  denen 
für  das  Gothische  namentlich  die  alten  fea  und  ivan  in  Frage  kommen, 
wie  sie  im  Altindischen  zum  Beispiei  VMliegen  in:  kärivu-,  zu  macheur 
des,  Geschfift,  väkiva^^  zu  sagendes,  kavitvä-,  n.  Dichterthum,  Weis- 
heit, jitvan-,  siegend,  siegreich,  iMtoan-,  Wind,  und  sonst.  Aus 
dem  Gothischen  gehören  hieher:  vmiratva-,  n.  Werk,  zu  vaarman, 
machen,  bereiten;  —  gaidva-,  n.  Mangel,  zu  altind.  M,  verlassen: 
jäMH,  er  verlässt;  gr.  Tfirog'^  n.  Mangel,  Entbehrung;  lat.  tgire  (für 
geghSre),  dürftig  sein,  Mangel  haben;  —  fiivadva-,  n.  Knechtschaft, 
von  |ilva-,  Diener,  Knecht;  —  skadva-,  Schatten,  das  man  neben 
dem  gleichbedeutenden  sbada-,  m,  als  vielleicht  auch  mftnnlichge- 
schlechtig  noch  aus  ufar-skadvjaa,  überschatten,  und  ga-skadveinl-, 
Beschattung,  entnehmen  darf;  zu  gr.  axia  ^=  altind.  chäjä-^  f.  Schat- 
ten; —  bandva,  f.  Zdchen,  zu  gr.  g>alp9iv  (aus  q>a¥juv\  zeigen,  lat 
fme»tra^  Fensteröflhung,  altind.  bhd^  glftnzen,  scheinen:  MAt,  er 
scheint;  —  nMva,  f.  Rost,  worin  möglicher  Weise  auch  wurzelhaftes 
d  enthalten  ist;  —  saliliva,  f.  Herberge,  von  saUaa,  einkehren,  blei- 
ben; —  iU^liva,  f.  Feindschaft,  von  iyan,  hassen;  —  ft*Ua|iva  oder 
gewöhnlich  fHa|iva,  f.  Liebe,  das  vielleicht  unmittelbar  an  altind.  pi>- 
jatvä',  n.  das  Liebsein,  das  Liebhaben  (von  prijd-,  lieb),  sich  an- 
schliesst;  zu  fIrUÖB,  lieben.  —  Schwerlich  darf  man  auch  aus  qä- 
-fratvjan,  klug  machen,  das  wohl  zu  fhifiJaB,  verstehen,  gehört,  noch 
eine  hiehergehörige  Bildung  folgern.  —  An  Grundformen  mit  auslau- 
tendem Nasal  sind  noch  zu  nennen:  vaarstvan-,  m.  Arbeiter,  zu 
▼auriyan,  machen,  bereiten,  neben  dem,  wie  schon  in  34.  bemeriit 
wurde,  vielleicht  auch  bidagyan-,  m.  Bettler,  zu  bida,  f.  Bitte,  ge- 
nannt werden  darf,  und  die  weiblichgeschlechtigen:  vahtv6n-.  Wache, 
von  vakan,  wachen;  —  gatv6n-,  Gasse,  zu  gr.  ßctd-fid-f  Tritt,  Stufe, 
altind.  gätoan-^,  gehend,  von  altind.  gam,  gehen,  neben  gä^  gehen,  gr. 
ßalvuv,  gehen,  schreiten,  lat.  venire^  kommen;  —  ahtv6n-,  Horgen- 
dämmrung.  Frühe;  —  bandvöa-,  Zeichen,  eine  Nebenform  des  gleich- 
bedeutenden schon  oben  genannten  bandva,  f.  — 
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333.  Ein  paar  pronomineUe  Fonneii  enttaahen  aadi  inlmteofa 
▼,  nftmlich  Inra-,  die  Grundform  für  die  Mehnahl  der  iweiten  Pcnoa, 
und  Tggqva-,  die  Grundform  fQr  die  Zweiiahl  der  iweiten  Penm. 
An  liETa-,  das  möglicher  Weiae  mit  dem  gleichwerthigen  altind./icakflM^, 
wie  es  zum  Beispiel  im  AccusatiT/MsAmtfii  «=  gr.  ifiSg  {ata  jvüfiSg)^ 
euch,  steckt,  flbereinstimmt,  womach  darin  ein  t  an  die  SteDe  fOD 
altem  m  getreten  sein  müsste,  schliesst  sich  der  AocuaatiT  und  Dath 
bivis,  euch,  der  Genetiv  IiTani,  euer,  und  das  beaitzlidie  liTani-, 
euer;  an  iggqva-,  dessen  genau  entsprechende  Bildung  in  den  ver- 
wandten Sprachen  nicht  entgegentritt,  der  Aecusativ  Irotvfo,  euch 
beide,  Dativ  Iggqvia,  euch  beiden,  Genetiv  Iggqvani,  euer  beider,  und 
das  besitzliche  tggqvam-,  euer  beider.  —  in  der  Flexion  des  Ver- 
bums ist  die  erste  Person  des  Duals  durch  ▼  gekennieichnet,  aber 
nur  im  Optativ,  wo  sie  sowohl  im  Präsens  als  im  Perfect  den  Ausgang 
va  hat;  so  lautet  zum  Beispiel  von  balnui  und  altind.  bhar^  tragen, 
die  erste  Dualperson  im  prisentisdien  Optativ:  balraivn  0=5  ahind. 
bhdraiva,  wir  beiden  mögen  tragen,  im  perfectischen:  Mrciva.  wir 
beiden  trügen,  neben  dem  muthmasslichen  altind.  bübkrj^a,  wir  bei- 
den trögen.  Im  präsentischen  Indicativ  ist  das  die  erste  Person  des 
Duals  ursprunglich  ohne  Zweifel  durchgehends  kennzeichnende  alte  v 
ausgedrängt,  wie  in  lialr^s  a=  altind.  hhdrdvas,  wir  lieiden  tragen; 
im  Indicativ  des  Perfects  ist  es  zu  a  vocalisirt,  wie  in  bfm,  wir  beiden 
trugen,  neben  altind.  babhrvä,  wir  beiden  trugen.  —  In  der  Flexion 
der  Nomina  tritt  das  v  nur  im  Pluralgenetiv  der  Grundformen  auf« 
auf,  wo  es  aber  durchaus  nicht  eigentlich  der  Flexionsendung  angehört, 
vielmehr  nur  vor  dem  Pluralgenetivzeichen  «  als  die  hier  sicher  arahe 
halbvocalische  Nebenform  des  die  Grundform  auslautenden  a  entgegen- 
tritt. So  lautet  zum  Beispiel  von  sann-.  Sohn,  der  Phiralgenetiv: 
sanlv«,  der  Söhne,  dem  im  Altindischen,  wo  aber  abweichend  mit  in- 
nerm  Nasal  gebildet  wird  siinündm,  der  Söhne,  ein  tündvdm  genau 
entsprechen  würde.  Völlig  fibereinstimmende  Bildungen  bietet  das 
Griechische  in  mjx^wr,  alt  Tcr]xBßO)v^  der  Arme,  von  fnjfv^y  Arm, 
nqiaßBiav,  alt  nqiaßB^ttnf,  der  Greise,  von  rTQ^aßv-,  Greis,  und  Ähn- 
lichen, neben  denen  aber  auch  andere  mit  unbeweglichem  t*  auftreten, 
wie  vexvior,  der  Todten,  von  vixr-,  der  Todte,  ix^omf,  der  Fische, 
von  Ix^V'^  Fisch,  und  andre,  denen  die  lateinischen  fruchmm^  der 
Fruchte,  von  fructu-,  Frucht,  artuwn,  der  Glieder,  von  artu-^  Glied, 
und  die  übrigen  gleich  sind.  — 

334.  Was  nun  noch  die  reinlautliche  Behandlung  des  ▼  im  Gothi- 
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geben  anbetrifft  und  insbesondere  seinen  Wechsel  mit  dem  Yocal  a, 
80  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  es  durchaus  nicht  so  empfindlich 
ist  gegen  die  Stellung  im  Auslaut  und  vor  andern  Consonanten,  wie  das 
J,  das  in  beiden  Stellungen  niemals  sich  zeigte.  Auslautend  findet  sich 
das  V  sowohl  nach  Consonanten,  namentlich  den  Kehllauten,  wodurch 
oft  nach  unserer  Auffassung  sehr  harte  Consonantenverbindungen  ent- 
stehen, als  nach  langen  und  nach  doppelten  Vocalen,  so  finden  sich: 
QB-blaggT,  er  schlug,  Jobannes  19,  1,  von  bllggvan,  schlagen;  — 
triggv,  Timotheus  l,t,15;t,3,  t  und  sonst,  die  ungeschlechtige 
Form  von  triggya-,  treu;  —  Mgqv,  er  sank,  Lukas  4,  40,  und  ga- 
-MggaY,  er  sank,  Markus  1,  32,  von  siggqfvaB,  sinken;  —  bl-stagqv, 
er  stiess  an,  Lukas  6,  48  und  49,  von  stiggqvan,  stossen,  und  bl- 
-Btugqv,  den  Anstoss,  Römer  14,  13  und  Korinther  2,  6,  3,  von  bt- 
-«^■SN^a-;  —  sahv,  er  sah,  Johannes  6,  46;  1 2,  41  und  sonst,  und 
saihv,  siehe,  Matthäus  8,4;  Markus  1 ,  44  und  sonst,  von  saihvaa, 
sehen;  —  n^v,  nah,  in  die  Nähe,  Lukas  15,  25;  —  fk>a-va]v,  er 
raubte,  Lukas  8,  29,  von  vUvan,  rauben;  —  vanrstv,  Markus  14,  6; 
Johannes  6,  29 ;  7, 21  und  sonst,  Nominativ  und  Accusativ  von  vaarst- 
va-,  n.  Werk;  —  i^aldv,  den  Mangel,  Filipper  2,  30,  von  gaidva-,  n. 
Mangel;  —  fiivadv,  Galater  4,  24,  Accusativ  von  fiivadva-,  n.  Knecht- 
schaft; : —  femer:  1^,  Römer  7,  8  und  11  und  Korinther  2,  5, 12, 
Accusativ  von  l^a-,  Gelegenheit,  Veranlassung;  —  ga-spaiv,  &t  spie, 
Johannes  9,  6,  von  spclvan,  speien;  —  mari-saiv,  den  See,  Lukas  8, 
22;  23  und  33,  von  saiva-,  m.  See;  —  hiaiv,  Matthäus  27,  66  und 
Markus  16,  5,  Accusativ  von  hiaiva-,  n.  Grab ;  —  firaiv,  Lukas  20, 28; 
Johannes  8,  33  und  sonst,  Nominativ  und  Accusativ  von  fhiiva-,  n. 
Samen;  —  aiv,  die  Zeit,  die  Ewigkeit,  Lukas  1,  55,  und  sonst,  wie 
schon  in  331.  bemerkt  wurde,  oft  für  'je,  jemais'  gebraucht,  Accu- 
sativ von  alva-  oder  aivi-,  m.  Zeit,  Ewigkeit.  —  Vor  auslautenden 
Consonanten  findet  sich  das  v  ausser  in  lasivs.  Korinther  2,  10,  10, 
dem  männlichen  Singulamominativ  von  lasiva-,  schwach,  auch  nur 
nach  unmittelbar  vorausgehenden  Consonanten  oder  langen  oder  zwei- 
lautigen  Vocalen,  so  vor  t  in  sahvt,  du  sähest,  Johannes  8,  57,  und  ga- 
-Mhvt,  du  sähest,  Johannes  9,  37,  von  saihvan,  sehen;  —  vor  s  in: 
trlg^s,  Lukas  16,  10  (dreimal);  19,  17  und  sonst,  männlichem  No- 
minativ von  trlg^a-,  treu;  —  snalvs,  der  Schnee,  Markus  9,  3,  von 
snalva-,  m.  Schnee.  —  Inlautend  findet  sich  das  v  vor  keinem  ande- 
ren Consonanten  als  dem  j,  hier  indess  ziemlich  häufig,  aber  auch  nur 
bei  vorausgehenden  Consonanten  oder  langen  oder  zweilautigen  Vocalen, 
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Wovon  nur  as-sluiTJaB,  nüchtern  machen,  rar  Besinnung  bringen, 
eine  Ausnahme  bildet,  von  dem  das  Imperativische  as-slcnfjil^,  macht 
nfichtem,  Korinther  t,  15,  34,  und  die  passivische  Optathrform  ■»- 
-skavialndaa ,  sie  mögen  nflehtem  werden,  Timotheus  2,  2,  26,  wo 
die  eine  Hnndschrift  irrig  as-skarjaindaa  bietet,  belegt  ist.  So  sind 
anzuführen:  vaorstyjaii -,  m.  Arbeiter,  Matthäus  9,  37;  Markus  12,  t 
und  sonst  oft,  und  t^ja-,  n.  Schaar  von  fünfzig.  Korinther  1,  15,  6; 
ferner  die  schon  in  309.  beigebrachten  adjectivischen  Casusformen 
manvjana.  Korinther  2,9,5,  manvjata,  Markus  14,  15,  nMinvJalBi, 
Korinther  2, 10,  16,  und  an-manvians.  Korinther  2, 9, 4,  von  numr«-, 
bereit,  und  hnasqvjaim,  Matthäus  11,8  (zweimal)  und  Lukas  7,  25, 
von  hnasqva-,  zart,  weich;  und  dann  noch  zahlreiche  abgeleitete 
Verba,  nämlich  saggqvjan  oder  sagqvjan,  senken,  Timotheus  1,  6,  9; 
nAvJan,  nähern,  Lukas  15,  1 ;  val-fairhvjan,  wehklagen,  Markus  5, 
3S;  manvjan,  bereiten,  Lukas  1,  17;  76  und  sonst  oft;  talvJaB,  quä- 
len, Matthäus  8,  29;  Markus  5,  7  und  sonst;  -vahjan,  wälzen,  Mar- 
kus 16,  3  und  Matthäus  27,  60;  as>fratv|aii,  klug  machen,  Timo- 
theus 2,  3,  15,  afar-skad^Jan,  flberschatten ,  Markus  9,  7;  sk^TJaB, 
wandeln,  Markus  2,  23;  l^jan,  preis  geben,  verrathen,  Markus  14, 
42;  44  und  sonst;  hnalvjan,  erniedrigen,  Lukas  3,  5;  14,  11  und 
sonst;  ga-agg\Jan,  beengen,  bedrängen;  af-svaggvjan,  schwankend 
machen,  zweifelhaft  machen;  ga-malvjaa,  zermalmen,  undga-t^Jaa, 
verordnen,  bestimmen,  von  welchen  letzteren  vier  Verben  allerdings 
zufallig  keine  Bildungen  mit  innerem  j ,  nur  solche  mit  vocalisirtem  I 
vorkommen,  wie  das  Passivparticip  ga-malvida-,  zermalmt,  Lukas  4, 
18,  wo  dann  natnrlich  die  Unversehrheit  des  v  nur  dem  allgemeineD 
(resetz  entspricht. 

335.  Regelmässig  ist  der  Uebergang  des  v  in  a  vor  folgenden 
Consonanten  oder  im  Auslaut  nur,  wo  ihm  i  oder  a  vorausgehen,  wo 
also  in  Folge  der  Vocalisation  des  v  die  Difthonge  In  und  au  sieh  bil- 
den, in  welcher  Beziehung  die  in  334.  schon  genannten  laslvs,  schvrach, 
und  os-skayjan,  nfichtern  machen,  zur  Besinnung  bringen,  als  einzige 
Ausnahmen  entgegen  treten.  So  bildet  sich  veina-tria,  Weinstock, 
Johannes  15,  I  und  5,  der  Nominativ  zu  triva-,  n.  Baum,  und  ihm 
entsprechend  ist  knio  als  Nominativ  und  Accusativ  von  luilTa-,  n. 
Knie,  zu  folgern.  Neben  |ilva-,  m.  Diener,  Knecht,  liegt  das  zusammen- 
gesetzte |»ia-maga-  (zunächst  für  |iiv-maga-),  m.  Diener,  Knecht, 
und  das  weibliche  |»iujA-,  Magd,  Lukas  1,  48;  Galater  4,  22  und  sonst, 
mit  dem  Nominativ  |»ivi,  Lukas  1,  38;  Johannes  18,  17  und  sonst 
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Aus  dem  vereinzeiten  AcousatiT  blvl,  BiMung,  Gestalt,  Timotheus  3, 
3,  5,  ist  die  Grandfomi  hiq|a-  (ffir  hivja-)  lu  entnehmen.  Aus  dem 
zusammengesetzten  nia-klaba-,  neugeboren,  Uein,  jung,  ergiebt  sich 
die  Grundform  niva-,  neu,  an  die  sich  auch  anschliessen  oiaja-,  neu, 
nebst  nii^ilia,  f.  Neuheit,  und  «B«*nliyaB,  erneuern.  Korinther  2,  4, 
16  und  Efeser  4,  23,  in  dessen  Passivparticip  «B«-nivida-,  erneuert. 
Kolosser  3,  10,  das  v  wieder  hervortritt  Neben  qviva-,  lebendig,  mit 
muthmasslichem  männlichem  Nominativ  qvias,  liegen  die  Verbalfor- 
men ga-q^ionao,  wieder  aufleben,  Lukas  15,  24;  32  und  sonst,  und 
ga-qviiyan,  lebendig  machen.  Korinther  2,  3,  6  und  sonst,  mit  dem 
Perfect  iiii|i-ga-q[vivlda,  er  machte  mit  lebendig,  £feser  2,  5  und  Ko- 
losser 2,  13.  Neben  sfttjaa  (für  sivjan),  nähen,  von  dem  nur  slaji^, 
er  näht,  Markus  2,  21,  vorkömmt,  ist  das  Perfect  sivida,  er  nähte,  zu 
muthmassen.  Unmittelbar  an  aalvaa,  eilen,  dessen  Imperativ  ohne 
Zweifel  snlo ,  eile,  lautete,  schliessen  sich  imfaDiJaii,  eilen,  und  «mIb- 
niuid6,  eilig.  Auch  slani-,  f.  Gesidit,  Erscheinung,  Gestalt,  das  zu- 
nächst für  sivDi-,  weiter  aber  für  sfhvni-,  steht,  nebst  ana-sianja- 
(aus  -ttlvDja-,  -sihviya-),  sichtbar,  die  zu  saihvaa,  sehen,  gehören, 
sind  hier  noch  anzureihen.  — 

336.  Mit  dem  Doppelvocal  aa  an  Stelle  von  altem  av  sind  zu 
nennen:  gaqja-,  n.  Land,  Gegend,  das  in  seinem  Nominativ  und  Accu- 
sativ  gavi,  Markus  6,  55 ;  Lukas  4,  14  und  sonst,  noch  v  zeigt,  nebst 
^a^jan-,  m.  Gaubewohner,  Landsmann;  haaja-,  n.  Gras,  mit  dem 
Nominativ  und  Accusativ  bavi,  Matthäus  6,  30  und  Johannes  6,  10; 
ouiqiA-,  f.  Mädchen,  mit  dem  Nominativ  mavi,  Matthäus  9,  24;  25 
und  sonst,  und  der  Verkleinerungsform  mavil6n-,  Mägdlein,  Markus  5, 
41;  Mws,  der  Todte,  Lukas  7,  12;  15  und  Römer  7,  8,  Nominativ 
von  Mivi-,  m.  Neben  fava-,  wenig,  darf  man  den  männlichen  Singn- 
lamominativ  faos  muthmassen.  Von  Verbalformen  sind  hier  anzu- 
führen: das  häufige  taojan,  thun,  machen,  mit  dem  Perfect  tavida,  er 
that;  straiyan,  hinstreuen,  das  man  aus  dem  Perfect  stravid^on,  sie 
streuten  hin,  Markus  11,8  (zweimal),  mit  Sicherheit  folgern  kann; 
MMQ,  er  dite,  Thessalonicher  1,  2,  16,  nebst  faur-snaa,  er  kam  zu- 
vor, Markus  14,  8,  und  ga-snaa,  er  ereilte,  Römer  9,  31,  das  Perfect 
zu  sDivan,  eilen.  Auch  skaaaja-,  schön,  wohlgestaltet,  das  sich  wahr- 
scheinlich an  nA-skavJan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung  bringen, 
und  unser  scha^im  anschliesst,  mag  hier  noch  genannt  sein.  —  Wenn 
nach  dem  Gesagten  die  Lautverbindung  av  also  auch  so  gut  wie  aus- 
nahmslos vor  folgenden  Consonanten  oder  auslautend  zum  Doppelvocal 
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aa  wurde  und  nur  vor  folgendem  Vocal  unTerändert  sich  erhielt,  ao 
ist  deshalb  doch  von  dieser  letzteren  Stellung  auch  das  ao  nicht  gini- 
lich  ausgeschlossen,  vielmehr  erscheint  es  vor  folgendem  Yocal  mehr- 
fach. Auf  den  ersten  Blick  ist  nicht  deutlich,  warum  hier  das  Gothische 
zwischen  an  und  av  scheidet,  vielleicht  erklärt  sichs  aber  durch  einen 
Hinblick  auf  den  Doppelvocal  al.  Der  letztere  ist,  wie  in  313.  aus- 
geführt wurde,  unter  denselben  Umständen,  die  av  in  ao  übergehen 
liessen,  mehrfach  aus  aj  hervorgegangen,  findet  sich  aber  trotzdem 
einige  Male  auch  vor  folgendem  Yocal,  namentlich  in  vaiaa,  wehen, 
und  den  ähnlichen  Verbalformen,  während,  was  hier  auch  noch  her- 
vorgehoben sein  mag,  das  difthongische  el  und  In  sich  nie  vor  folgen- 
dem Yocal  finden.   Wie  nun  jenes  vaian  aus  altem  v^fon  —  oder  in 
gothischem  Gewände  v^jan  —  hervorging,  so  scheint  ganz  entsprechend 
das  innere  an  vor  folgendem  Vocal  aus  altem  dv  —  oder  in  gothischem 
Gewände  6v  —  entsprungen  zu  sein.  Es  ist  beachtenswerth,  dass  das 
Gothische  die  Lautverbindung  6v  ebensowenig  aufweist  als  4»  ^umI 
dazu  ist  auch  noch  hervorzuheben,  dass  ein  i)aar  Mal  da,  wo  nach  der 
gegebenen  Auffassung  eigentlich  ein  6vJ  hätte  stehen  sollen,  einftcb 
mit  Ausdrängung  des  v  6J  hervortritt.  Dass  das  6J  hier  ohne  beson- 
deren Grund  mit  dem  geläufigeren  aqi  wechseln  sollte,   ist  ebenso 
wenig  zu  denken,  als  dass  es  aus  aqi  entstanden  sein  sollte,  da  das 
gothische  6  sonst  überall,  wo  es  verständlich  ist,  nur  für  altes  d  steht 
Das  besprochene  Verhältniss  von  6J  und  au  findet  sich  in  t6Ja-,  a 
Werk,  That,  das  also  wahrscheinlich  für  altes  t6vja-  eintrat,  mit  dem 
Nominativ  und  Accusativ  tauk'  (wahrscheinlich  für  t6vl,  alt  tdvi), 
Römer  12,4  und  Efeser  2,  10,  das  sich  an  das  oben  schon  genannte 
taqjan  (aus  tavjan),  thun,  machen,  anschliesst,  und  in  st6JaB  (für 
stdvjan) ,  richten,  beurtheilcn,  mit  dem  Perfect  staaVda  (für  stövida), 
ich  richtete ,  neben  stana  (für  stdva),  f.  Gericht.   Wahrscheinlich  darf 
man  auch  aus  dem  F'assivparticip  af-maok'da-,  ermüdet,  nachlassend, 
Galater  6,  9,  den  Infinitiv  af-möjan  (für  -m6vjan),  ermüden,  schlaff 
machen,  aufreiben,  entnehmen,  und  ebenso  aus  dem  Passivpartidp 
af-daaVda-,  ermüdet,  erschöpft,  Matthäus  9,  36,  den  Infmitiv  af-dtf^ 
(für  -d6vjan),  ermüden,  aufreiben,  der  wohl  eigentlich  ^sterben  machen' 
sagt  und  dann  zu  divana-,  sterblich,  gehört.  —  Die  übrigen  Bildungen 
mit  innerem  au  vor  folgendem  Vocal  sind:  traaan,  trauen,  fest  sein, 
für  tr6vaii,  vor  dessen  v  ein  alter  Kehllaut  eingebüsst  sein  wird,  da  es 
zu  trigg\  a-,  treu,  zuverlässig,  gehört ;  —  bauan  (für  b6van),  wohnen, 
bewohnen;  zu  altind.  bhü  oder  bhavy  werden,  sein:  bkävämt\  ich 
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hhdvana-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte,  Wohnimg;  —  bnaaaB  (für 
bii6van),  zerreiben;  —  saolla-  (für  sövlla-),  n.  Sonne;  zu  gr.  fjkuh^ 
homerisch  i^silio-  (aus  dtFÜLKh)^  altind.  sitrja-  (wohl  aus  iävarja-\ 
lat.  söl-  (vielleicht  aus  sävel-^t  m.  Sonne.  — 

337.  Abgesehen  von  den  Bildungen  mit  innerem  aa  an  Stelle 
von  altem  av  und  mit  la  an  Stelle  von  altem  Iv  lassen  sich  nur  noch 
wenige  anführen,  in  denen  der  Vocal  a  neben  dem  Halbvocal  v  liegt, 
wo  wir  denn  auch  so  gut  wie  ausnahmslos  den  letzteren  werden 
für  den  älteren  zu  halten  haben.  Zunächst  ist  zu  nennen  das  verkürzte 
fidnr-,  vier,  in  den  Zusammensetzungen  lldar-döga-,  viertägig,  Jo- 
hannes 1 1,  39,  lldar-fallia-,  vierfUtig,  Lukas  19,  8,  und  lldiur-ragiu- 
Ja-,  n.  Vierfurstenamt,  Lukas  3,  1  (dreimal),  das  neben  dem  einfachen 
Zahlwort  fidv6r-,  vier,  wie  es  auch  in  Ildv6r-talhan,  vierzehn,  und 
fidv6r-tlgjas,  vierzig,  steckt,  ebenso  liegt,  wie  im  Altindischen  neben 
catvär-y  vier,  das  kurze  catur-  in  Zusammensetzungen  wie  catur- 
'bdhu'j  vierarmig,  und  cdtur-vidka-,,  vierfach.  Weiter  ist  auch  im 
Altindischen  das  Nebeneinanderliegen  von  Casusformen  des  ursprung- 
lich durch  vant  gebildeten  activen  Perfectparticips,  wie  zum  Beispiel 
des  Genetivs  tiitudüshas  oder  des  weiblichen  Nominativs  iuiudüshi 
neben  dem  ungeschlechtigen  Nominativ  und  Accusativ  tutudvdt  von 
der  Grundform  tutudvänt-^  einer  der  gestossen  hat,  ganz  ähnlich  wie 
das  von  veitvöd-,  m.  Zeuge,  das  auch  eine  alte  Perfectparticipform 
ist,  neben  Mmsja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern,  das,  wie  in  183.  aus- 
geführt wurde,  auch  auf  eine  alte  durch  vant  gebildete  Perfectform 
zurückkömmt;  dieselbe  Aehnlichkeit  zeigt  auch  das  Griechische  in  der 
entsprechenden  Bildung,  zum  Beispiel  in  eidai-  (aus  altem  S€ids6t')y 
wissend,  neben  dem  weiblichen  aldvia  (aus  altem  seidvcia),  die  wis- 
sende. —  Noch  kann  hier  genannt  werden  die  erste  Dualperson  des 
Perfectindicativs  auf  a,  wie  Mm,  wir  beiden  trugen,  neben  altind. 
babhrvd,  wir  beiden  trugen,  und  neben  den  in  333.  besprochenen 
gothischen  Dualformen  der  Optative  auf  va,  wie  balralva  «=  altind. 
hhdraiva,  wir  beiden  mögen  tragen,  und  b^relva,  wir  beiden  trügen. 
—  Dann  smd  noch  anzuführen:  knasejan,  knieen,  neben  kiilva-,  n. 
Knie,  =  altind.  ^dfm«-  (aus  jdnva-),  n.  Knie,  welchem  letzteren  auch 
ein  verkürztes  -§nu  in  Zusammensetzungen  wie  Ardhva-^nu-y  hohe 
Kniee  habend,  zur  Seite  liegt;  —  skada-,  m.  Schatten,  neben  afar- 
-Bkadvjan,  überschatten,  aus  dem  ein  skadva-,  Schatten,  zu  folgern 
ist;  —  ahra-  oder  alvl-,  Zeit,  Ewigkeit,  nebst  lat.  aeoo-,  n.  Lebens- 
dauer, Ewigkeit,  und  gr.  aicoy-,  alt  alßüv-j  Lebenszeit,  Ewigkeit, 
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nebi'n  dem  aus  ajakdü^l-,  f.  Ewigkeit,  zu  entnehmenden  i^a-,  langf 
Dauer,  Ewigkeit,  und  altind.  dju-,  ro.  Leben,  Lebenszeit;  —  IMaia-, 
Jude,  neben  dem  daraus  abgeleiteten  lüdalvieka-,  judisch,  von  den 
schon  in  331.  die  Rede  war.  —  Der  Pluralgenetive  der  Grundformen 
auf  o,  wie  saniv^,  der  Söhne,  yon  »ann-,  Sohn,  geschah  schon  in 
333.  Erwähnung,  wo  auch  hervorgehoben  wurde,  dass  man  darin 
keinesweges  das  v  als  aus  o  erst  hervorgegangen  anzusehen  habe.  — 
Noch  darf  auch  das  Präfix  tnz-,  miss-,  übel,  schwer,  in  ti»-v#rJaB, 
schwergläubig  sein»  das  mit  altind.  dvs-,  schwer,  übel,  =  gr.  ivg-,, 
miss,  übel,  übereinstimmt,  hier  eine  Stelle  finden,  wenn  es  wirklich 
mit  Recht  zum  zweiten  Zahlwort  tva-  =  altind.  dvd-  =  gr.  dvo- 
(aus  dsO'),  zwei,  gestellt  wird,  wornach  es  dann  also  auch  mit  tvis-, 
auseinander,  in  tvis-standan,  sich  trennen,  und  tvis-staaei-,  f.  Zwie- 
spalt, in  nächstem  Zusammenhang  stehen  würde.  — 

338.  Zum  Schluss  mögen  hier  noch  die  Bildungen  zusammen- 
getragen werden,  die  ein  altes  v  völlig  einbüssten.  Da  ist  denn  vorab 
wieder  hinzuweisen  auf  die  erst  in  336.  besprochenen  tl^a-,  n.  Tbat, 
und  stöjan,  richten,  die  unseres  Erachtens  aus  älteren  t6vja-  und 
stövjan,  entsprangen,  wie  möglicher  Weise  auch  ganz  ähnlich  ÜMn-, 
m.  Fluth,  aus  einem  älteren  fl6vda-  hervorging,  da  es  sich  eng  an- 
schliesst  an  altind.  plu  oder  plav^  schwimmen,  fiiessen:  pldoaiaij  er 
schwimmt,  er  fliesst,  pldva-,  m.  das  Ueberfliessen,  pldväjati^  er  über- 
giesst,  gr.  nlelv  (aus  nkfsiir),  schüfen,  nlvveiv,  waschen,  abapülen, 
lat.  pluere,  regnen,  fluere,  fiiessen,  laväre  (an»  plaväre) ,  gr.  lov€ir, 
alt  ko^eJv  (aus  nXo^eiv),  waschen,  baden.  —  Ganz  ähnlich  ist  der 
Ausfall  des  v  in  spai-skoldra-  (zunächst  für  spalv-skoldra-),  n. 
Speichelauswurf,  von  speivan,  speien.  —  Zwischen  Vocalen  wurde 
das  V  ausgedrängt  in  der  ersten  Dualperson  des  präsentischen  Indica- 
tivs,  deren  alte  volle  Endung  vas  lautete,  wie  in  balrös,  wir  beiden 
tragen,  =  altind.  bhärävas,  wir  beiden  fragen.  Vielleicht  ging  der 
Ausgang  6s  zunächst  aus  einem  alten  övs  hervor  und  seine  Bildung 
würde  sich  dann  den  vorhin  aufgeführten  Formen  eng  anschliessen.  — 
iNoch  ist  hier  zu  nennen  f6n-,  n.  Feuer,  das  vielleicht  auch  zun&chst 
aus  einem  f6vn-  hervorging  und  höchstwahrscheinlich  auf  ein  altes 
pdvan-  zurückführt,  das  neben  altind.  pdvakä-^  Feuer,  ebenso  liegen 
würde,  wie  zum  Beispiel  auch  ein  udakd-,  n.  Wasser,  neben  dem  dem 
gothischen  vataii-.  n.  Wasser,  genau  entsprechenden  uddn-  (aus  oa- 
ddn-),  n.  liegt.  Im  zugehörigen  Dativ  fdnin,  dem  Feuer,  Genetiv  fll- 
nias,  des  Feuers,  und  Adjeciiv  fAntska-,  feurig,  bildete  sich  das  t 
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nach  Verdrängung  der  nachbarlichen  vocalischen  Elemente  aus  altem 
V ,  ganz  so  wie  in  dem  in  336.  als  wahrscheinlich  aus  altem  sävarja- 
entstanden  angegebenen  altind.  sürja-,  m.  Sonne.  —  Neben  anlauten- 
den Consonanten  erlosch  das  v  in  den  in  dieser  Beziehung  schon 
in  165.  angeführten  rückbezüglichen  seina-  (für  sveina-),  sein,  sik 
(für  Bvik),  sich  (Accusativ),  und  sIs  (für  svis),  sich  (Dativ),  die  sich 
an  den  alten  Pronominalstamm  altind.  süd-,  eigen,  sein,  ==  lat.  mo-, 
alt  80V0',  gr.  o-,  alt  sd-  (aus  cr/^cJ-),  der  auch  in  lat.  se  (für  st'c*),  sich 
(Accusativ),  und  sibi  (aus  svibi),  sich  (Dativ),  seinen  Halbvocal  ein- 
büsste,  anschliessen,  zu  dem  auch  noch  gehören  8andr6,  vereinzelt, 
besonders,  dessen  u  kaum  noch  auf  das  alte  v  zurückweist,  nebst  lat. 
Mite  (für  svine),  ohne,  und  sed  (für  sved)^  aber,  und  sido-  (für  svida-), 
m.  Sitte,  Gewohnheit,  altind.  svadhä-,  f.  gr.  e^o^-,  alt  ^i&og-  (aus 
aH9og),  n.  Gewohnheit.  Auch  saihs,  sechs,  und  ebenso  das  ent- 
sprechende lat.  sex,  sechs,  scheinen  neben  ihrem  anlautenden  Zischlaut 
ein  V  verloren  zu  haben,  da  armenisches  weths^  altbaktrisches  kshvas 
und  altgriechisches  ^i^  (aus  a/*«^,  sechs,  gegenüberstehen.  —  Weiter 
sind  hier  zu  nennen  der  Genetiv  lieina,  dein,  deiner,  und  das  besitz- 
liche [leiiia-,  dein,  deren  Anschluss  an  [la,  du,  altind.  tvänif  gr.  ar, 
lat.  tu,  den  Ausfall  eines  v  neben  dem  anlautenden  Telaut,  wie  er  auch 
in  den  zugehörigen  lat.  fe\  dich,  gr.  aot,  dir,  altind.  (ai,  dir,  deiner, 
sich  zeigt,  nicht  bezweifeln  lässt;  unverstümmelte  Formen  bietet  das 
Altindische  in  tväm  oder  (vä,  dich,  tvdd,  von  dir,  tväjä,  durch  dich, 
tväji,  in  dir.  —  Neben  dem  anlautenden  Telaut  wurde  ein  altes  v  ohne 
Zweifel  auch  eingebüsst  in  den  Präßxen  dis-  =  lat.  dis-,  auseinander, 
die  an  den  alten  Stamm  des  zweiten  Zahlworts  dvd-,  zwei,  sich  an- 
schliessen werden.  —  Vor  folgendem  r  ging  ein  anlautendes  v,  ganz 
wie  zum  Beispiel  in  lat.  rddic-  (aus  vrddic-),  f.  Wurzel,  verloren  in 
rigna-,  n.  Regen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  rigdre,  wässern,  benetzen, 
in  dem  auch  das  anlautende  v  abfiel,  an  gr.  ßQt%eiv  (aus  ^qixBiv),  be- 
netzen, regnen,  und  wahrscheinlich  auch  altind.  varsh,  regnen:  vdr- 
shatiy  er  regnet. 


Die  Vocale. 


339.  Die  ConsonanteD  darf  man  wohl  als  den  Körper  der  Sprache 
bezeichnen ,  der,  an  und  für  sich  todt  und  ohne  Bewegung,  erst  Leben 
empfang  durch  das  geistige  Element,  die  Vocale,  die  leicht  beweglich 
und  ungebundener  erscheinen,  aber  in  ihrer  Entwicklung  doch  eben  so 
bestimmten  Gesetzen  unterworfen  sind,  als  die  Consocanten,  wie  aoch 
alles  Geistige  sein  Gesetz  haben  muss ,  nicht  völliger  Willkühr  über- 
lassen sein  kann.  Die  Zahl  der  Consonanten  des  Gothischen  hat  sich 
als  siebzehn  ergeben,  die  je  drei  Kehllaute,  Lippenlaute  und  Telaate, 
und  die  je  zwei  Zischlaute,  Nasale,  Flössigen  und  Halbvocale,  die  Zahl 
der  Vocale  ist  noch  geringer.  Schliessen  wir  aber  zurück  aus  der  ge- 
sammten  Geschichte  der  indogermanischen  Sprachen  auf  ihre  älteste 
Zeit,  so  kann  hier  die  Zahl  der  Consonanten  kaum  viel  geringer  ge- 
wesen sein,  als  sie  noch  im  Gothischen  sich  zeigt,  die  ganze  Fülle  der 
Vocale  aber  in  den  indogermanischen  Sprachen  und  speciell  auch  im 
Gothischen  hat  sich  ohne  Zweifel  aus  nicht  mehr  als  den  drei  kurzen 
a,  f ,  M,  die  auch  im  Gothischen  noch  deutlich  als  die  Grundlage  des 
ganzen  Vocalismus  sich  erkennen  lassen,  herausgebildet.  So  wohl 
was  sonst  noch  an  kurzen  Vocalen  erscheint ,  als  auch  die  langen  und 
nicht  minder  die  Doppelvocale  fuhren  auf  die  genannten  drei  Grund- 
vocale  zurück. 

Die  kurzen  Vocale. 
A, 

340.  Den  Ausgangspunct  des  gesammten  Vocalismus  bildet  das 
kurze  a ,  das ,  wie  mancherlei  Uebergänge  der  Vocale  in  einander  auch 
sonst  vorkommen  und  wie  häufig  auch  das  a  selbst  in  andere  Vocale 
übergeht,  selbst  so  gut  wie  niemals  auf  andere  Vocale  zurückweist 
Im  Altindischen,  wo  nach  einer  ungefähren  Zählung  im  Zusammen- 
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hang  der  Sprache  die  ConsoDanten  etwa  57,  die  Vocale  etwa  43  Pro- 
cent aller  Laute  ausmachen ,  tritt  das  kurze  a  fast  ebenso  häu6g  auf, 
als  alle  übrigen  Vocale  zusammen  genommen,  ja  es  ist  der  Laut,  der 
unter  allen  Lauten  überhaupt  weitaus  am  häufigsten  vorkömmt.  Auch 
im  Gothischen  überwiegt  das  a  bedeutend ,  unter  hundert  Lauten  tre- 
ten durchschnittlich  16  a  auf,  lObislln,  iOc»  und  nur  7  bis  8  i, 
von  denen  der  Abstand  bis  zu  den  übrigen  Lauten  schon  grösser  ist 
Wesentlich  anders  aber  ist  das  Verhältniss  im  Griechischen  und  Latei- 
nischen; im  letzteren  ist  kurzes  e,  das  im  Altindischen  noch  gar  nicht 
vorhanden  ist,  der  häufigste  Laut,  das  durchschnittlich  neunmal  unter 
hundert  Lauten  hervortritt  oder  neunzigmal  unter  tausend,  während 
unter  tausend  Lauten  7 1  <  und  nur  63  a,  ferner  39  o  zu  zählen  waren. 
Im  Griechischen  ist  der  Nasal  der  häufigste  Laut,  unter  tausend  er- 
gaben sich  106,  ferner  83  a,  81  t  und  weiter  erst  63  €,  ebenso  viele  o 
und  60  a.  Im  Gegensatz  zum  Altindischen  und  Gothischen  zeigt  der 
Vocalismus  des  Griechischen  und  Lateinischen  einen  wesentlichen 
Unterschied  darin,  dass  sich  hier  aus  dem  alten  a  noch  zwei  ganz  neue 
Vocale,  e  und  o,  herausgebildet  haben,  die  daher  auch  häufig  dem  gothi- 
schen a  gegenüber  stehen,  wie  denn  zum  Beispiel  -Iiaiyan,  dehnen, 
den  gr.  reiveiv  (für  tivJBiv)  und  lat.  tendere,  spannen,  entspricht  und 
ahtaa,  acht,  den  gleichbedeutenden  gr.  dxtw  =  lat.  octö.  Da  nach 
dem  Gesagten  das  gothische  a  überall,  auch  wo  etwa  andere  Laute  in 
den  verwandten  Sprachen  gegenüberstehen,  alt  und  ursprünglich  ist, 
so  brauchen  wir  hier  nicht  weiter,  wie  früher  bei  den  Consonanten, 
darnach  zu  sondern,  ob  entsprechende  Bildungen  in  den  verwandten 
Sprachen  wirklich  sich  beibringen  lassen  oder  nicht.  Bei  der  genaueren 
Betrachtung  der  Ausbreitung  des  gothischen  a  mögen  nun  zunächst 
diejenigen  unabgeleiteten  Verba  aufgeführt  sein,  deren  Präsens,  das  im 
Gothischen  in  allen  seinen  Formen,  denen  der  Infinitiv  und  das  einzige 
active  Particip  sich  auch  anschliessen,  stets  denselben  inneren  Vocal 
zeigt,  durch  inneres,  das  ist  vor  folgendem  Consonanten  stehendes,  a 
gekennzeichnet  ist  und  deren  weiterhin  noch  genauer  zu  betrachtendes 
Perfect,  abgesehen  von  dem  passiven  Particip,  in  dem  das  a  wieder 
hervortritt,  inneres  6  hat.  Von  dem  hiehergehörigen  faran,  fahren, 
wandern,  und  dem  ihm  entsprechenden  altind.  car,  gehen,  die  das  Per- 
fect f6r,  ich  fuhr,  =  altind.  cacära^  ich  ging,  bilden,  mögen  die  präsen- 
tischen Formen  als  Beispiel  dienen,  denen  wir  die  von  gr.  äyeiv  und  lat. 
ag$re^  treiben,  führen,  als  von  Verben  mit  im  Präsens  auch  bewahrtem 
ahem  n,  vergieichoid  zur  Seite  stellen: 
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Singular  1.  fara  = 

2.  faris  =^ 

:),  fari^  = 

Dual        1.  rar68  s= 

2.  faratt»  =« 

Plural      1.  faram  >= 

2.  feri^  r= 

3.  farand  =x= 

Optativ : 

Singular  1.  faraa  *« 

2.  farals  = 

3.  faral  =» 
Dual        1 .  faraiva  es 

2.  faralts, 

Plural      1.  faraima  == 

2.  raral|>  >= 

3.  foraina  = 

Imperativ: 
Singular  2.  far  »= 

3.  foradaa, 
Dual        2.  farats, 
Plural      1.  raraiii      = 

2.  farlli        = 

3.  farandaa, 

Particip : 
farand  -    = 

Infinitiv : 
faran        = 


altind.  edrämi; 

gr.  ayw 

3—ht  o^; 

„     cärasi; 

„  aV«i5 

=»  „  «»m; 

„     eärati; 

„  ay€i 

— =  „  agii; 

„     eäräüüs; 

„     cdnUkas; 

„  äfynroy; 

„     edrelvuM; 

„  ä>^o/uav 

««  „  a^iii; 

„     cäratka ; 

„  ay«f« 

—  „  a^iirij; 

„     c<iniii/i; 

„  äywüi 

»r  „  ojrttii/. 

„     cärmjam; 

„   O/Offli 

=  »»  •JÄ^'i 

„     c/irats; 

1,  Sro«5 

—  M  agäM; 

„     c^raif; 

„  Syo4 

—  „  «»<rf; 

altind.  edraioa; 

„     cdraitam; 

gr.  &yoitap\ 

1 
> 

„     cdraima; 

„  Srof^fiv 

OK  lat  ajf^mtis; 

>» 


»» 


»» 


»» 


»» 


s» 


'» 


»7 


»» 


cdraifn; 
cdrai/M; 

cdra; 

cäratu; 

cäraiam; 

cdrdma; 

cdrata\ 

cdrantu; 


>/ 


„  ayoiTe 
„  ayöiev 

„  ayhto 


agmtii. 


»» 


=   „  agttö; 


„  a^«T« 


=  „  agite; 
„  äy6vtwif  =  „  aguniö. 


cdrant-;     „  ayorc-    =  „  a^en/. 


„     carana-,  n.  das  Gehen. 

Das  zugehörige  passive  Perfectparticip  farasa-,  gefiahren,  weist 
auch  auf  eine  alte  Form  mit  innerem  a  zurück.  Bei  der  in  215.  ver- 
mutheten  Zusammengehörigkeit  mit  dem  altindischen  medialen  Per- 
fectparticip auf  äna  mwAe  es  altindischem  cairänd-t  gegangen ,  dai 
aus  altem  cacaränd-  zusammengedrängt  wurde,  entsprechen  mit  Ein. 
busse  der  Reduplicationssilbe.  An  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit 
unversehrtem  innerem  a  bieten  sich  noch  a»-faii»6n-,  f.  Ausfidirt, 
Hinausstürzen,  und  das  Causale  farjan,  fahren,  schiffen,  welchem  letz- 
teren ein  altindisches  cardjati^  er  Usst  gehen,  er  schickt,  genau  ent- 
sprechen würde;  statt  dessen  aber  wird  mit  innerem  ilnur  tdr4§eU 
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gebraucht,  dem  unser  führen  entspricht  und  gothisches  förjan  ent- 
sprechen würde. 

341.  In  Bezug  auf  die  Flexion,  für  die  die  Behandlung  des  inne- 
ren Vocales  im  Deutschen  eine  besondere  Bedeutung  erlangt  hat, 
stimmen  mit  faran,  fahren,  das  ausser  an  altlnd.  car^  gehen,  noch  an 
gr.  noQevsa&ai,  gehen,  und  lat.  portäre,  tragen,  bringen,  sich  an- 
schiiesst,  die  folgenden  Verba,  neben  denen  wir  auch  die  hauptsäch- 
lichsten zugehörigen  Bildungen  mit  unycrindertem  a  auffuhren,  genau 
iiberein:  sakaa,  streiten,  anfahren,  mit  sakala-,  streitsuchtig,  salgön-, 
f.  Streit,  an-sahtaba,  unbestritten,  ga-sahti-,  f.  Vorwurf,  Tadel,  In- 
-sahtl-,  f.  Erzählung,  Anzeige,  und  fH-sahtl-,  f.  Bild,  Beispiel,  Räth- 
sei;  zu  altind.  san^y  hangen,  anhängen,  heften:  sä§att\  er  hängt  an,  und 
wahrscheinlich  auch  gr.  SnTead-ai,  fest  hangen,  angreifen,  schelten; 

agan,  sich  förchten,  mit  agis-,  n.^Furcht,  Angst,  -agjan,  in  Angst 

setzen,  schrecken,  und  an-ageln-,  f.  Furchtlosigkeit;  zu  gr.  ayxeiv^ 
zuschnären,  erdrossehi,  sehr  ängstigen,  lat.  angere^  zusammendrücken, 
ängstigen,  altind.  änhas-,  n.  Angst,  Noth,  an  die  sich  auch  anschliessen 
aggva-,  eng,  aglön-,  f.  Schmerz,  Betrubniss,  agia-,  schwer,  agia-, 
unschicklich,  schimpflich,  und  agialtein-,  f.  und  aglal^ja-  n.  Un- 
schicklichkeit, Unkeuschheit;  —  fttigan,  fragen,  prüfen,  nur  Korin- 
ther 2,  13,  5,  in  der  Imperativform  fragi|>,  prüfet;  zu  altind.  prap^d-^ 
m.  Frage,  lat.  precäri,  bitten;  —  dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen; 
zu  lat.  trahere,  ziehen,  altind.  drägk,  ausstrecken:  dräghataU  er  streckt 
aus,  er  dehnt  aus;  —  |>vahan,  waschen,  mit  |>vahla-,  n.  Bad;  —  sia- 
han,  schlagen,  mit  slahi-,  m.  Schlag,  und  siahala-,  m.  ein  Schläger, 
wahrscheinlich  zu  gr.  aq>aC€iVy  schlachten;  —  graten,  graben,  mit 
grate,  f.  Graben;  zu  gr.  YqdtpBiv,  eingraben,  schreiben,  lat.  scrlbere 
(wohl  für  altes  scarbtre),  schreiben;  —  ga-daten,  passen,  sich 
schicken,  sich  ereignen;  —  ga-draten,  aushauen;  zu  altind.  dar^ 
spalten:  dmäti  (aus  darnäti)^  er  spaltet,  gr.  diquv^  schinden,  lat.  do- 
läre,  behauen.  —  steban,  schaben,  scheeren;  zu  lat.  scabere,  kratzen, 

reiben,  gr.  axcrnreiy,  graben; hla|»an,  laden,  beladen; anan, 

hauchen;  zu  altind.  an,  athmen,  hauchen:  dniti,  er  athmet,  gr.  ave- 
fiog.  Wind,  =  lat.  animus,  Geist;  —  svaran,  schwören,  mit  afar-sva- 
ran-,  m.  der  Meineidige;  —  alan,  sich  nähren,  ernährt  werden,  mit 
aUan,  ernähren,  mästen;  zu  lat.  akrej  ernähren,  gr.  dXdaiveiv,  näh- 
ren, dldaiv€a&ai,  wachsen,  altind.  ardk,  gedeihen:  rdhnduti  (aus 
ardkndiHti),  er  gedeiht;  dazu  auch  as-ailian,  veralten,  al|ja-,  alt,  und 
aldi-,  f.  Alter,  Zeit;  —  malan,  mahlen;  zu  lat  moler e,  mahlen,  gr. 


hl 
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liivkrj  (zunächst  für  fi6Xä),  Möhle;  dazu  auch  nuMa-,  f.  Motte, 
man-,  m.  Sand,  und  ga-malvjan,  zermalmen.  —  Ein  paar  hieher- 
gehörige  Verba  beruhen  auf  alten  durch  RedupUcation  gekildeten 
Grundformen,  nämlich:  vakan,  wachen,  mit  -vakjaa.  wecken,  mid 
vahtvön  - ,  f.  Wache ,  das  sich  anschliesst  an  altind.  fdgärii  (ranidift 
för  gdgärti,  wohl  für  altes  gvägvärti)^  er  wacht,  gr.  iyMQeiv  (für  /^c- 
yieJ€iv)f  wecken,  lat.  vigil^  (zunächst  für  vegil-),  wachend,  wachsam, 
aus  denen  sich  eine  alte  Wurzelform  gar  oder  ^ar  ergiebt ,  derea 
Schlussconsonant  im  Gothischen  gänzlich  eingebässt  wurde;  —  alan* 
dan,  stehen,  mit  der  nur  zur  Bildung  des  Präsens  durch  inneren  Nasa! 
erweiterten  Verbalgrundform  9ta|>  (aus  altem  ttat^  noch  ilterem  Hajf), 
an  die  sich  noch  anschliessen  stadi-,  m.  Stätte,  Stelle,  alalMi-,  m. 
Ijfer,  Gestade,  lakama-9ta|»an-,  m.  Leuchter,  anda-si^J**«  n. 
Widersacher,  af-stassl-,  f.  Abfall,  Scheidung,  as-staaiii*«  f.  Aufei^ 
stehung,  tvis-stassl-,  f.  Zwiespalt,  und  faar-ataafda-,  m.  Vorsteher; 
zu  altind.  sthä,  stehen:  tishthämi  (für  9ii'9ikämt\  ich  stehe,  lat  aän, 
stehen,  mit  dem  Perfect  Ueii  (för  stetii),  ich  stand;  gr.  at^vai  (Aorist), 
stehen,  iatr^int  (för  a%iütrj^u)^  ich  stelle;  —  hlal^(aii,  lachen;  zu 
altind.  kdkh,  lachen:  käkhati,  er  lacht,  gr.  -maYxaXaiv,  xo^crC^ty«  ^^*TXOr 
Ceiv,  laut  lachen,  in  denen  allen  ein  inneres  /  verloren  gegangen  sein 
wird ,  wie  ein  solches  ursprünglich  ohne  Zweifel  auch  noch  nach  dem 
je  zweiten  Kehllaut  sich  fand.  —  Ausser  dem  eben  genannten  hiah- 
Jan,  lachen,  gehören  auch  noch  ein  paar  andre  Verba  hieher,  die  ihre 
präsentischen  Formen  durch  J  bilden,  nämlich:  -skapjan,  schaffen, 
mit  ga-skaRI-,  f.  Schöpfung,  Geschöpf,  nfar-skaftl-,  f.  Anbruch, 
Erstling,  und  skaflXlan,  in  Bereitschaft  setzen;  zu  gr.  andmeiv  (aus 
axaq)j€iv  oder  axanjeiv),  graben,  hacken,  OKaftdvrj,  Grabscheit,  und 
weiter  zu  altind.  kar  (aus  skar),  machen ;  —  haQan,  heben,  aufheben, 
mit  anda-halYi-,  f.  Erwiederung,  Vertheidigung;  zu  lat  copere  (aus 
capjere),  fassen,  ergreifen;  gr.  xwrtrjy  Griff,  Schwertgriff;  dazu  auch 
hafta-,  behaftet,  nebst  hafUaa,  anheften,  anhängen,  und  weiterhin 
ohne  Zweifel  auch  noch  haban,  haben,  halten,  lat.  Aa6^,  haben,  hal- 
ten; —  fraUan,  verstehen,  verständig  sein,  mit  fk-alija-,  n.  Verstand, 
und  Wühl  auch  as-fratvjan,  klug  machen;  zu  gr.  g>Qd^9a^ai  (aus 
(pQadjea^ai),  öl>erlegen,  bedenken,  lat  inter-pret-y  Ausleger,  Erklä- 
rer; —  ska|ijan,  schaden,  mit  skafiis-,  n.  Schaden,  und  ska|»nla-. 
schädlich;  vielleicht  zunächst  zu  altind.  ÄrsAcUd-,  verwundet,  verietzt, 
dem  Passivparticip  von  kshan,  verletzen:  ÄrsAondtf/t  oder  ktkamUdij  er 
verletzt^  und  zu  gr.  d-axrj&tjg  (für  d-axd9ijg)j  unbeschädigt,  unver- 
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sehrt; raU^uiy  sohlen,  Ton  dem  nur  das  Passivparticip  ga-rafiaiia-, 

gezählt,  zu  dem  das  Präsens  auch  «nilMin  lauten  könnte,  Matthäus  10, 
30,  belegt  ist,  mit  ra|»Jdn-,  f.  Zahl,  Rechenschaft,  =  lat.  ratiön-f  f. 
Rechnung,  Rücksicht,  Grund,  Ordnung,  zu  lat.  rata-,  berechnet,  be- 
stimmt, gültig,  B»  altind.  r/d-  (wohl  aus  ratd-\  ordentlich,  recht,  lat 
rM  (wohl  aus  rairi^  rajeri),  meinen,  glauben,  gr«  aqi^fidg^  Zahl;  — 
Tahsjan,  wachsen,  mit  vahatii-,  m.  Wuchs,  Leibesgrösse,  und  an- 
-Tahati-,  f.  Wachsthum;  zu  altind.  oalrsft,  wachsen:  väkihatt\  erwächst, 
gr.  av^äv&j&ai  (wohl  aus  sa§ayeat^at)j  wachsen,  lat.  augSre  (wohl 
aus  vagere),  yermehren.  — 

342.  Mit  den  eben  in  341.  aufgezählten,  unabgeleiteten,  Veiben 
stimmen  in  Bezug  auf  das  in  allen  präseutischen  Formen  sich  findende 
innere  a  einige  andere  genau  Qberein,  die  diesen  Vocal  aber  vor  mehr- 
facher Consonanz  haben.  Sie  halten  ihr  a  auch  im  Perfect  unversehrt 
fest,  nehmen  dafür  aber  die  Reduplication  mit  dem  Doppelvocal  ai  an, 
und  so  bildet  zum  Beispiel  das  hieher  gehörige  haldan,  halten,  hüten, 
weiden,  das  sich  anschliesst  an  gr.  hlqotAv^  Obergewalt  haben,  herr- 
schen, sich  bemächtigen,  das  Perfect  haihald,  ich  hielt,  dessen  Flexion, 
der  aus  dem  Altindischen  die  des  Perfects  von  nani^  sich  freuen,  zum 
Vergleich  zur  Seite  gehen  mag,  vollständig  lautet: 
Singular  1.  baibald;  altind.  nandnda^  ich  freute  mich; 

2.  halhaM  (für  halhaldt) ;      „     nandnd\tha\ 

3.  halhald;  „      nandnda\ 
Dual        1.  halhaldB;                           „     nanandivd\ 

2.  halhaldats;  „  i\anandäiku»\ 

Plural      1.  halhaldam;  „  nanandmd\ 

2.  haihalda|>;  „  nanaiufd; 

3.  halhaldan.  „  nanandü», 
Optativ: 

Singular  1.  halbal^iaa;  „  nananiiäm\ 

2.  halhaldcis;  „  nanandjä8\ 

3.  haibaldi;  „  nanandjät\ 
Dual        1.  haihaldelva;  ,,  nanandjäva\ 

2.  halhaldcits;  „  nanandjätam'; 

Plural      1.  haihaldelma;  ,,  nanandjäma-, 

2.  haihaldei|>;  „  nanandjäta\ 

3.  halhaldeina.  „  nanandjüs. 

Das  passive  Perfectparticip  hat  die  Redupiicationssilbe  mit  ai  nie- 
mals, weshalb  man  überhaupt  zweifeln  könnte,  ob  es  wirklich  ur- 
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sprünglich  zu  den  redupüdrenden  BUdungeo  nitgcUn,  und 
deshalb  zu  haldan:  haldaiia-,  gehütet,  Matthias  8,  30;  Markos  5,  11 
und  Lukas  8,  32.  Die  übrigen  Verba,  die  mit  hakUa  in  ihrer  Tempas- 
bildung  und  daher  auch  Bewahrung  des  a  in  aUen  Fomen  fiberao- 
stimmen,  sind:  valdan,  walten,  herrschen,  mit  ▼aldafi^a-,  n.  Geivak; 
zu  lat.  valere^  kräftig  sein,  stark  sein,  und  wohl  auch  ta  altind.  6iila-, 
n.  Kraft,  Gewalt;  —  ga-staldan,  besitzen,  und  and-ataMan,  womit 
versehen,  darreichen,  mit  and-atalda*,  n.  Darreichung,  IMenstleiatiflig, 
und  agIait-ga-Btalda-,  schimpflichen  Gewinn  suchend;  lu  ahind. 
sthal,  fest  stehen :  sthälati,  er  steht  fest,  gr.  crr^üJUcv,  stellen,  in  Stand 
setzen,  ausrüsten;  —  saltan,  salzen;  zu  salta-,  n.  Salz,  und  mit  ihm 
zu  altind.  sara-,  gr.  of^^-,  äX^  =  lat.  sal-,  Salz;  —  lUfMui,  falten; 
zu  -fallia,  gefaltet,  in  aln-fal^a- ,  einfach,  einfUtig,  und  andern  Zu- 
sammensetzungen, und  mit  ihm  zu  lat  -p/ec-,  -f^ch,  in  am-ffac-, 
einfach,  und  andern  Formen,  fb'cäre  (aus  pkalre)^  falten,  zusammen- 
legen, plectere,  gr.  ^ril^aey,  flechten,  altind.  pare,  mischen,  verbinden: 
pmdcmi  (aus  pamäcmi),  ich  mische,  ich  verbinde;  —  as-allian,  vef^ 
alten,  mit  al|>Ja-,  alt,  ald^maa-,  Alter,  und  fhun-aldra-,  im  Alter 
vorgerückt;  zu  dem  schon  in  341.  genannten  alan,  sich  nähren,  er- 
nährt werden;  —  ana-praggan,  bedrängen;  zu  lat. /»remere,  drücken; 
—  ns-Htaggan,  ausstechen,  das  nur  im  Imperativ  a8-«lagg,  stich  ans, 
Matthäus  5,  29,  belegt  ist;  zu  altind.  tu§,  schlagen,  stossen:  tunjäiü 
er  schlägt,  or  stüsst,  und  tiy,  scharf  sein,  mit  der  Causalform  taijdjati, 
or  schärft,  er  stachelt  an,  gr.  atiCeiv,  stechen,  lat  in^atingvere^  an- 
stacheln, anreizen,  neben  denen  aber  auch  alte  Formen  mit  innerem 
a  bestanden  haben  müssen;  —  blandan,  vermischen,  das  vielleicht 
zusammenhängt  mit  gr.  fioXvveiv,  besudeln,  beschmutzen,  und  altind. 
mala  - ,  m.  n.  Schmutz.  —  Zw  ei  hiehergehörige  Verba  haben  nur  ein- 
fachen inneren  Consonanten,  davor  aber  ohne  Zweifel  einen  alten  Na- 
sal eingebüsst,  nämlich:  halian,  hängen,  schweben  lassen,  mit  Dmu^ 
-haha-,  n.  oder  faura-halia-,  n.  Vorhang,  und  ga-habjd,  zusammen- 
hängend, das  sich  möglicher  Weise  anschliesst  an  altind.  kac,  binden: 
kdcalai,  er  bindet;  —  und  fahau,  fangen,  fassen,  mit  ga-faha-.  Fang, 
und  fulla-falijan.  Genüge  leisten,  befriedigen;  zu  altind.  pak$h, 
nehmen:  päkshati,  er  nimmt,  er  fasst,  lat.  pangere,  befestigen,  gr.  fajy- 
vvvcu ,  anheften ,  befestigen ,  mit  dem  Passivaorist  nayijvai^  angehef- 
tet sein ;  dazu  auch  fagra-,  passend,  geeignet,  und  sa-fUiijan,  passend 
machen,  zubereiten,  ausrüsten.  —  Ausserdem  gehört  hieher  noch 
gaggan,.  gehen,  mit  gagga-,  m.  Gang,  Gasse,  an-at-galita-,  unzu- 
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gänglich,  und  -gaM*,  f.  Gang,  von  dessen  Perfect  aber  nur  das  Pas- 
siTparticip  gaggana-,  gegangen,  Markus  7,  30,  vorkömmt,  nicht  auch 
die  nach  dem  althochdeutschen  giat^^  ich  ging,  anzusetzende  redu- 
plicirte  Form  gaigagg,  statt  dessen  vielmehr  das  unvemandte  Id^ja, 
ich  ging,  gebraucht  wird;  es  ist  eine  alte  durch  Wurzel  Wiederholung 
gebildete  Form,  der  das  altindische  Intensiv  §dngamlti  oder  jangam- 
jdtoM,  er  geht  viel,  er  besucht,  mit  dem  Adjectiv  jangama-f  beweglich, 
lebendig,  sehr  nahe  liegt,  das  suröckföhrt  auf  das  einfache  gam,  gehen, 
gr.  ßetlvuv  (aus  ßdfijaip),  schreiten,  lat.  vetiire^  kommen.  — 

S43.  Eine  grosse  Menge  von  Verben  mit  a  in  ihrer  Grundform  hat 
diesen  Vocal  im  ganzen  Prisens  zu  I  oder  vor  h  oder  r  zu  ai  werden 
lassen  und  ihn-in  ihrer  Flexion  nur  bewahrt  im  Singular  des  Perfects, 
daneben  dann  aber  auch  noch  in  mancherlei  Ableitungen.  So  führt 
sHan,  sitzen,  auf  eine  Wurzelform  sat  zurück,  die  mit  altind.  sad  =» 
gr.  id  (in  ?do$-,  Sitz),  «=  lat.  ad  {$ed4re,  dtzen),  sitzen,  überein- 
stimmt und  die  zum  Beispiel  auch  noch  unversehrt  vorliegt  in  dem 
Causale  sat|a,  ich  setze,  dem  das  altindische  sdddjämiy  ich  setze,  von 
der  verschiedenen  (Quantität  des  inneren  Vocales  abgesehen,  genau 
entspricht.  Das  Perfect  aber  dazu  lautet  in  seinen  drei  Singularper- 
sonen ,  denen  wir  die  entsprechenden  Formen  des  Perfects  von  altind. 
9ad,  sitzen,  zur  Seite  stellen,  also: 

1.  sat  SS  altind.  9atdda  (oder  sasdda\  ich  sass; 

2.  aast  (fikr  satt)  an:      „     $a$dttha  (oder  saidüha,  aus  sasaäitha) ; 

3.  aat  =»     >,     tüsdda  (vereinzelt  aatda,  Rgvaidas  7,  59, 

7,  aus  sasada). 
Die  Reduplicationssilbe  ist  im  Deutschen  regehnässig  aufgegeben, 
ausserdem  aber  ist  zu  bemerken,  dass  die  Dehnung  des  inneren  Voca- 
les in  der  dritten  und  ersten  Person,  wie  sie  im  Altindischen  aber  nur 
bei  Verben  mit  wurzelhaftem  a  zwischen  zwei  einfachen  Consonanten 
eintritt,  genau  entsprechend  im  Gothischen  sich  nur  bei  den  schon  in 
341.  betrachteten  unabgeleiteten  Verben  zeigt,  die  in  allen  PrSsens- 
forraen  ihr  altes  a  unverändert  bewahrten,  und  dass  sie  also  für  die 
Verben  mit  innerem  I  im  Präsens  gar  nicht  weiter  in  Frage  kömmt. 
Auch  im  Griechischen  pflegen  die  Verba,  die  im  Präsens  altes  a  zu  c 
schwächten,  was  der  Schwächung  des  a  zu  i  im  Gothischen  ganz  ähn- 
lich ist,  im  Perfect  keine  Dehnung,  wohl  aber  eine  dem  Gothischen 
wieder  ganz  entsprechende  verschiedene  Färbung  des  Vocales  eintreten 
zu  lassen,  wie  in  xergwpa^  ich  bin  gewachsen,  ich  bin  ernährt,  von 
x^iputj  ernähren,  yiyaya^  ich  bin  geworden,  von  yiyvao^ai  (für 
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ylyeyea&ai),  werden,  SaTifog>a,  ich  habe  gedreht,  von  atififuif^ 
drehen,  wenden,  ^ifioyot  idi  bin  geblieben,  Ton  fiipBW^  Ueflieii, 
IxToya,  ich  habe  getödtet,  von  xtÜvbiv  (aus  mivjuv)^  tödtoi.  Von  den 
Verben,  die  mit  sitan,  sitzen,  in  Bezug  auf  das  im  Singular  dea  Perfeeli 
bewahrte  alte  a  überein  stimmen,  mögen  nun  zunSchat  diejenigen  m- 
sammengestellt  sein,  deren  Wurzelform  mit  einfacher  GonsonaDz  oder 
auch  der  einer  einfachen  Consonanz  ganz  gleich  geltenden  sehr  engen 
Lautverbindung  hv  schliesst,  da  sie  in  zahlreichen  Formen  ihren  innen 
Vocal  eigenthumlich  behandeln,  wovon  weiterhin  nodi  die  Rede  sein 
wird.  Neben  etwa  auch  sonst  zugehörigen  Bildungen  nul  bewahrtem 
innerem  a  nennen  wir  jedesmal  voran  die  erste  Person  des  Perfecl- 
singulars,  mit  der  die  dritte  stets  übereinstimmt:  brakf  ich  brach,  von 
brikan,  brechen,  zerbrechen,  ringen,  mit  braiya,  f.  Kampf,  das  Rin- 
gen ;  zu  lat.  frangere,  brechen,  gr.  ^yyvvai  (für  ^ifäyinivai)^  reisacB, 
brechen,  mit  dem  Passivaorist  ^ay^aiy  zerrissen  sein,  altind.  Mm^, 
brechen:  bkanäjmi,  ich  breche,  mit  dem  Perfect  babhämga^  ich  brach; 
—  rak,  ich  häufte  auf,  von  rikan,  aufhäufen;  zu  altind,  ai^,  herbei- 
schaiTen,  erwerben:  ärjati^  er  schafft  herbei,  er  erwirbt,  lat  ro^Mt, 
Scheiterhaufen;  —  vrak,  ich  verfolgte,  von  vrikan,  verfolgen,  mit 
vraka-,  m.  Verfolger,  vraka  oder  vral^a,  f.  Verfolgung,  und  der  Cau- 
salbildung  vraiyan,  verfolgen;  möglicher  Weise  zu  lat  tcr^e,  drängen, 
treiben,  stossen,  dessen  alte  Wurzelform  wohl  vwrg  lautete;  —  lag, 
ich  lag,  von  iigan,  liegen,  mit  der  Causalbildung  lagjan,  legen;  zu  gr. 

Xfxoq-y  lat.  lectO'^  Lager,  Bett; vag,  ich  bewegte,  von  -vigan, 

bewegen,  mit  der  ilausalbildung  vagjan,  bewegen;  zu  lat.  vekere^  fah- 
ren, tragen,  gr.  oxog-j  Wagen,  altind.  vah,  in  Bewegung  setzen,  tragen, 
bringen:  vähati,  er  setzt  in  Bewegung,  mit  dem  Perfect  uväha  (für 
vavdha),  er  setzte  in  Bewegung;  —  frah,  ich  fragte,  von  dem  mit  zu- 
gefügtem n  gebildeten  präsentischen  fralhnan,  fragen;  zu  altind. 
pra^d'y  m.  Frage,  lat.  precäri,  bitten,  rogäre  (auspro^ire),  bitten, 
verlangen;  dazu  auch  das  in  341.  mit  aufgeführte  f^agan,  fragen, 
prüfen;  —  saliv,  ich  sah,  von  saihvan,  sehen;  zu  altind.  cak$k  (aus 
scaksh),  sehen,  erblicken:  c(ikshat\  ich  sehe,  gr.  noTtvaivetPy  umher- 
blicken; —  gaf,  irh  gab,  von  giban,  geben;  —  hiaf,  ich  stahl,  von 
hiifan,  stehlen;  zu  lat.  ckpere,  gr.  xA^/rrciy,  stehlen;  —  at,  ich  ass, 
von  i'tan,  essen,  mit  der  Causalbildung  -aQan,  essen  lassen;  zu  altind. 
aä,  essen:  ddmi,  ich  esse,  gr.  föeiv^  lat  edere,  essen;  —  bl-gat,  ich 
fand,  von  bi-gltan,  finden;  zu  gr.  xcLvddvuv^  fassen,  begreifen,  lat 
pre-hendeje,  fassen,  ergreifen;  —  Tai,  ich  gebar,  von  itan,  gebären, 
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Ton  dem  aber  nur  die  präsentischen  Uta,  ich  gebäre,  Galater  4,  19, 
und  lltandei,  die  gebärende,  Galater  4,  27,  belegt  sind,  nach  denen 
auch  ein  Perfect  fitalda  möglich  ist;  —  mat,  ich  mass,  von  mitan, 
messen;  zu  lat.  modtis,  Maass,  gr.  fiidifivog,  Getraidemaass,  fiidea&ai, 
Sorge  tragen,  altind.  mä,  messen:  mäti,  er  misst;  —  ba|>,  ich  bat, 
Yon  dem  durch  zugefügtes  j  gebildeten  Präsens  bidljan,  bitten;  zu  lat. 
petere,  hinzueilen,  bitten,  gr.  nhea&ai,  fliegen,  eilen,  ninreiv  (aus 
ftlnet€iv)y  fallen,  altind.  pai^  fliegen,  fallen,  eilen:  pdtati,  er  fällt,  er 

eilt,  mit  dem  Perfect  popd^a,  er  fiel; va|i,  ich  band,  von  -vidan, 

binden,  mit  va^ia-,  n.  Wette,  Pfand,  Verpflichtung,  und  ga-vadJ6n, 
verloben,  verpfänden;  wohl  zu  lat.  vad-,  m.  Borge;  —  qvaf>,  ich 
sprach,  von  qvi[»aii,  sprechen,  sagen;  zu  altind.  kath,  erzählen:  kathä- 
jati,  er  erzählt,  er  verkündet,  gr.  xcor/Aog,  geschwätzig;  —  iia|>,  ich 
unterstützte,  von  nl[»an,  unterstützen,  helfen;  zu  altind.  näthä-j  m. 
Beschützer,  Gebieter; nas,  ich  genas,  ich  wurde  gerettet,  von  -Ul- 
san, gerettet  werden,  mit  der  Causalbildung  nasjan,  retten;  zu  gr. 
veivai  (aus  viaetai),  er  kehrt  zurück,  er  kehrt  heim,  und  wohl  auch 
zu  altind.  nas,  sich  vereinigen:  ndsatai,  er  vereinigt  sich;  —  las,  ich 
sammelte,  von  lisan,  zusammenlesen,  sammehi;  —  vas,  ich  blieb,  ich 
war,  von  visan,  bleiben,  sein,  in  welcher  letzteren  Bedeutung  aber  der 
Indicativ  und  Optativ  des  Präsens  nicht  gebraucht  werden;  zu  altind. 
vas,  wohnen:  väsati,  er  wohnt,  mit  dem  Perfect  uväsa  (für  vaväsa), 
er  wohnte;  gr.  aatv,  Stadt;  lat.  Vesta,  Göttinn  des  Hauses  und  Heer- 
des;  —  qvam,  ich  kam,  von  qvlman,  kommen;  zu  altind.  gam,  gehen: 
gdmati,  er  geht,  mit  dem  Perfect  jagäma  (für  gagäma),  ich  ging;  gr. 
ßaiveiv  (aus  ßdfijsiv),  gehen,  schreiten,  lat.  venire,  kommen;  —  ga- 
-tarn,  es  ziemte  sich,  von  ga-timan,  sich  ziemen,  mit  der  Causalbil- 
dung ga-tamjan,  zähmen,  bändigen ;  zu  altind. dam,  zähmen,  bändigen: 
ddmjdti,  er  zähmt,  er  bändigt;  gr.  dafiäv,  lat.  domdre,  zähmen;  gr. 
difieiv,  bauen,  erbauen;  —  uam,  ich  nahm,  von  niman,  nehmen;  zu 
gr.  vifiead^ai,  unter  sich  vertheilen,  benutzen,  inne  haben,  und  wahr- 
scheinlich zu  altind.  nam,  sich  verneigen:  ndmati  oder  ndmatai,  er 
verneigt  sich,  mit  dem  Perfect  nanäma,  er  verneigte  sich;  —  bar,  ich 
trug,  ich  gebar,  von  balran,  tragen,  mit  barna-,  n.  Kind;  zu  altind. 
bhar,  tragen:  bhdrdmi,  ich  trage,  mit  dem  Perfect  babhdra,  ich  trug; 

gr.  q>iQ€iv,  lat.  ferre,  tragen; tar,  ich  zerriss,  ich  zerstörte,  von 

-talraa,  zerreissen,  zerstören,  mit  ga-tan\|An,  zerstören,  vernichten, 
und  tarmjan,  aufbrechen,  hervorbrechen;  zu  altind.  dar,  zerreissen, 
zerspalten:  dmdti  (aus  damätt),  er  zerreisst,  er  zerspaltet,  mit  dem 
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Peifect  dadära,  er  zerriss;  gr.  diqBw^  «hreisseni  tbUntaii;  —  ttel, 
ich  stahl,  von  stilan,  stehlen;  zu  gr.  atSQMhj  berauben,  und  ahini 
iTamd-,  ni.  Dieb.  —  Noch  ist  hier  zu  nennen  das  sieber  aniusetieiide 
tra|>,  ich  trat,  von  dem  Präsens  tmdan,  treten,  das  ungewöhnfichei 
inneres  a  enthalt,  und  in  Zusammenhang  steht  mit  gr.  TQctfEäh^  Wein- 
trauben treten,  keltern,  und  iat  tr&dere,  stossen,  dringen.  —  Dana 
gehören  eigentlich  auch  noch  hieher  snao  (für  anav),  er  eilte,  tob 
anIvan,  eilen;  daa  (ffir  dav),  ich  starb,  von  dem  aus  diraaMi-,  sterb- 
lich ,  zu  entnehmenden  divan,  sterben,  und  -kal  (für  luii),  ich  keimte, 
von  dem  in  291.  näher  besprochenen  -kUan,  keimen,  die  aber  ia 
Folge  der  Vocalisation  ihres  Halbvocales  ihr  a  im  Doppelvocal  mit  auf- 
gehen Hessen.  — 

344.  Zu  den  eben  aufgeführten  Perfectformen  mit  innerem  a  aa 
der  Stelle  eines  präsentischen  inneren  I  gehören  auch  noch  ein  paar, 
die  ihr  altes  Präsens  nicht  bewahrten ,  sondern  selbst  eine  neue  jMi- 
sentische  Bedeutung  in  sich  entwickelten  und  nun  auch  ein  neoes 
Präteritum  und  zwar  nach  Art  der  abgeleiteten  Verben  bildeten.  Bei 
manchen  sonstigen  Eigenthumlichkeiten  haben  sie  doch  das  mit  den 
vorausgehenden  Bildungen  gemein,  dass  sie  inneres  a  in  ihrer  Flexion 
nur  im  Singular  bewahrten,  so:  man,  ich  glaube,  und  ga-man,  ich 
erinnre  mich,  die  auch  ihrer  Bedeutungsentwicklung  nach  den  Per- 
fecten  gr.  fiefirrjad^ai  und  Iat.  memtntMe,  sich  erinnern,  eingedenk 
sein,  sich  unmittelbar  zur  Seite  stellen  und  sich  weiter  mit  ihnen  an- 
schliessen  an  altind.  man,  glauben,  denken:  mänjatai  oder  manutdij 
er  glaubt,  er  denkt,  mit  dem  Perfect  momdi  (aus  mamanäi),  ich 
glaubte,  das  bei  activer  Flexion,  die  das  Verb  im  Altindischen  aber 
nur  selten  zeigt,  mamäna  lauten  würde.  Unmittelbar  dazu  gehören  auch 
noch  altind.  mäntra-y  n.  Berathung,  und  manträjatiy  er  berSth,  er 
spricht,  an  die  ma[»Uan,  sprechen,  reden,  und  ma|>la-,  n.  Markt,  in 
denen  der  alte  innere  Nasal  eingebüsst  wurde,  sich  eng  anschliessen, 
und  weiterhin  wahrscheinlich  auch  noch  mana-  und  mannan-, 
Mensch,  nebst  altind.  mdnti-  odermdntis-,  Stammvater  der  Menschen, 
Mensch.  Das  verlorene  Präsens  zu  man  würde  regelmässig  minan  ge- 
lautet haben  und  hatte  wahrscheinlich  die  Bedeutung  'sich  ins  Ge- 
dächtniss  rufen,  sich  vor  die  Seele  rufen',  wonach  das  perfectische 
man  eigentlich  sagte  'ich  habe  mir  ins  Gedächtniss  gerufen*;  dessen 
Flexion  aber  im  Singular  lautet  einfach : 

1.  man,  ich  glaube,    =s  altind.  mamdna  (oder  mamäna)  ^  ich  glaubte; 
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2.  mant,  du  glaubst,  «b      ,,     wMWidntha,  du  glaubtest; 

3.  man,  er  glaubt,     =      „     mamänay  er  glaubte. 

Noch  gehört  hieher:  skal,  ich  soll,  ich  biu  schuldig,  dessen  Prä- 
sens skllan  gewesen  sein  würde,  vielleicht  mit  der  Bedeutung  '  ver- 
letzen \  dass  also  das  Perfect  eigentlich  *ich  habe  verletzt'  sagte;  es 
schliesst  sich  an  lat.  scelus-^  Verbrechen,  Schandthat,  scalpere,  kratzen, 
ritzen,  schneiden,  gr.  nstQßiv  (aus  oxeQJsiv),  scheeren,  schneiden; 
altind.  kart  (aus  skart)^  schneiden,  zerspalten:  krtUdti  (aus  kamtäti)^ 
er  schneidet,  er  zerschneidet.  —  Ferner:  ga-nah,  es  genügt,  und  bl- 
-nah,  es  ist  erlaubt,  es  ist  nöthig,  die  sich  anschliessen  an  lat  necesse^ 
nothwendig,  und  gr.  avdyxtj,  Zwang,  Nothwendigkeit,  mit  denen  auch 
naa[»i-  (aus  iiahv|>i-)  oder  naadi-,  f.  Noth,  Zwang,  in  nahem  Zu- 
sammenhang stehen.  —  Eine  noch  zugehörige  Perfectbildung  hat  aus- 
nahmsweise und  auch  im  Gegensatz  zu  den  entsprechenden  hochdeut- 
schen Formen,  zum  Beispiel  unserm  Infmitiv  mögen  oder  Präteritum 
mochte y  in  allen  seinen  Formen  den  Vocal  a  fest  gehalten,  nämlich 
mag,  ich  kann,  dessen  Flexion,  wir  ganz  herstellen: 


Indicativ. 

Optativ. 

Participium. 

Singulai 

•  1.  mag; 

magjaa. 

activ     magand-; 

2.  mag!; 

magels. 

passiv  mahta-. 

3.  mag; 

magi. 

Dual 

1.  maga; 

mageiva. 

Infmitiv. 

2.  maguts; 

mageits. 

magan. 

Phiral 

1.  magam; 

magelma. 

2.  maga[»; 

magel^. 

3.  magon; 

mageina. 

Präteritum-Indicativ. 

Präteritum-Optativ 

f. 

Singular  1.  mahta; 

malitMjaa. 

2.  maht^s; 

mahtMeis. 

3.  mahta; 

mahtMi. 

Dual 

1.  maht^da; 

maht^dclva. 

2.  mahtMats; 

mahtcdeits. 

Plural 

1.  maht^dum; 

mahtMelma. 

2.  mahtMa[»; 

mahtMei[». 

3.  maht^dan; 

mahtMeina. 

Das  verlorene  Präsens  wurde  gelautet  haben  migan  und  bedeutet 

ohne  Z 

weifel  'wachsen', 

f  woraus  sich  für  das  Perfect  mag  zunächst 

ergab  ' 

ich  bin  gewachsen',  weiter  'ich  bin  stark,  ich  vermag';  es 

2G' 
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schliesst  sich  an  altind.  manh,  wachsen:  fndiiAafat,  er  wichst,  tndUitf-, 
mdhi-,  lat.  magno-,  gr.  (diyag,  gross.  An  noch  zugehörigen  BUdongcD 
mit  auch  bewahrtem  innerem  a  sind  zu  nennen:  mahti-,  f.  Madit, 
Vermögen,  femer  maga|ii-,  f.  Jungfrau,  maga-,  Knabe,  nebst  wumißt- 
(aus  magvjA-),  Mädchen,  und  noch  maizaii-  (zunächst  ans  ma-lsaa-), 
grösser,  und  maista-  (aus  ma-ista-),  grösstes.  —  Der  äusseren  Aebn- 
lichkeit  wegen  mag  neben  niahta,  ich  konnte,  hier  auch  noch  das  Per- 
fect  brahta,  ich  brachte,  neben  dem  das  Particip  brahta-,  gebradit, 
mit  Sicherheit  zu  vermuthen  ist,  angeführt  werden,  das  sieb  an  das 
präsentische  brlg^an,  bringen,  neben  dem  ein  regelmässiges  Peifed 
bragg  nicht  vorkömmt,  anschliesst  und  mit  ihm  zu  dem  schon  io  343. 
genannten  bairan,  tragen,  gehört.  — 

345.  Die  nun  noch  aufzuführenden  Perfectsingulare,  welche  das 
unversehrte  alte  a  vor  einer  Consonantenverbindung  haben ,  stimmen 
in  Bezug  auf  ihren  Vocal  mit  den  entsprechenden  altindischen  Formen, 
da  diese  bei  folgenden  mehreren  Consonanten  inneres  a  ungedehnt 
lassen ,  ganz  genau  Aberein ,  wie  die  fraglichen  Formen  von  MadaB, 
binden,  und  dem  ihm  entsprechenden  altind.  bandh^  binden:  badkniti 
(für  bandhndti),  er  bindet,  veranschaulichen  mögen: 

1 .  band,  ich  band,     =  altind.  babändlia,  ich  band. 

2.  banst  (für  bandt)  =      .,      babänddha  (für  babdndtha;  oder  ba- 

bdnditka). 

3.  band  =      „      babdndha. 

Ziemlich  viele  Verba  gehören  hicher,  neben  denen  auch  wieder 
die  hauptsächlichsten  unmittelbar  zugehörigen  Bildungen  mit  bewahr- 
tem innerem  a  namhaft  gemacht  sein  mögen:  da-ganOf  ich  begann, 
von  da-ginnan,  beginnen,  das  sich  anschliesst  an  lat  in-choäre^  be- 
ginnen, und  mit  ihm  möglicher  Weise  an  gr.  xalvatv  (aus  x^^'^)* 
sich  aufthun ,  sich  offnen ;  —  brann,  ich  brannte,  von  brinnan,  bren- 
nen, mit  der  Causalforni  -brannjan,  in  Brand  stecken;  zu  altind. 
bhar,  braten,  rösten,  sieden:  bhrndmi  (aus  bharnämi),  ich  brate,  ich 
siede;  lat.  fervere  oder  fervere,  sieden,  brennen,  glühen;  —  spann, 
ich  spann,  von  spinnan,  spinnen;  wohl  zu  gr.  anaq^ov.  Seil,  Strick; 
—  rann,  ich  lief,  von  rinnan,  laufen,  nebst  der  Causalbiidung  nr- 
-rani\|an,  aufgehen  lassen,  und  nfar-ranueini-,  f.  Besprengung;  zu 
altind.  ar,  sich  erheben,  erheben,  aufregen:  mdti/t  (aus  amduJti)^  er 
erhebt  sich,  er  erhebt,  gr.  oQvvo^ai,  sich  erheben,  lat.  orirt^  sich  er- 
heben, aufgehen ,  entstehen;  —  af-lann,  ich  hörte  auf,  ich  liess  ab, 
von  af -  liunan ,  aufhören,  ablassen ;  zu  gr.  oUxo^ai  (aus  oAiatr j^ai), 
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vergehen;  altind.  ar,  verletzen,  zerstören:  mdu/t  (aus  amdu/t),  er  ver- 
letzt; lat.  ah'oUrty  vernichten,  vertilgen;  —  vann,  ich  litt,  von  vin- 
nan,  leiden;  zu  altind.  van^  begehren,  verlangen,  tödten,  zu  Grunde 
richten:  vandvii^  er  begehrt,  er  tödtet;  —  dragk,  ich  trank,  von 
drigkan,  trinken,  nebst  dragka-,  n.  Trank,  und  der  Causalbildung 
draglOan,  tränken;  zu  gr.  azQayyo',  tröpfelnd,  langsam  fliessend, 
OTQayyl^eiVy  herausdrücken,  herauspressen,  aTQäyy-,  f.  Tropfen;  — 
saggqv,  ich  sank,  von  siggqvan,  sinken,  nebst  saggqva-,  Untergang, 
und  der  Causalbildung  saggqvjan,  senken;  —  stagqv,  ich  stiess,  von 
stigqvan,  stossen,  nebst  der  Causalbildung  ga-8tagqvjan,  anstossen; 
zu  gr.  atiJ^eiv  (aus  atiyjaiv)^  stechen,  lat.  in-stingvere,  anstacheln, 
anreizen,  altind.  tuj,  schlagen,  stossen:  tunjdti oder  tunjdtai,  erstösst« 
ti^j  scharf  sein :  täijati  oder  tdijataiy  er  ist  scharf,  neben  denen  auch 
alte  Formen  mit  innerm  a  vorhanden  gewesen  sein  müssen;  —  blaggv, 
ich  schlug,  von  bliggvan,  schlagen;  zu  lat.  flagelldre,  geissein,  schlagen, 
gr.  nXijaaeiv  (aus  nXijyjeiv),  schlagen,  mit  dem  Passivaorist  Ttla- 
yfjvaiy  geschlagen  worden  sein;  —  saggv,  ich  sang,  ich  las,  von  sigg- 
van,  singen,  lesen,  nebst  saggvi-,  Gesang;  —  band,  ich  band,  von 
bindan,  binden,  nebst  ban^jA-,  f.  Band,  Fessel,  und  ban^jan-,  m. 
Gebundener,  Gefangener;  zu  altind.  handhy  binden:  badhnäti  (für 
bandhnäti)^  er  bindet,  gr.  /rcJi;,  lat.  pedica^  Fessel;  —  fWi- stand,  ich 
verschlang,  von  fra-sllndan,  verschlingen;  wahrscheinlich  zu  altind. 
gar^  verschlingen:  girdti  (aus  gardti),  er  verschlingt,  lat.  vordre,  ver- 
schlingen, gr.  ßoqo-,  gefirässig;  —  bi-vand,  ich  umwand,  ich  wickelte 
ein,  von  bi-vindan,  umwinden,  einwickeln,  nebst  der  Causalbildung 

van^jan,  wenden; ban|i,  ich  fing,  ich  nahm  gefangen,  von  -hln- 

|>an,  fangen;  vielleicht  zu  altind.  (TaTUA,  knüpfen,  binden:  fraihnäti, 
er  knüpft,  er  bindet,  und  lat.  catena^  Kette,  Fessel;  ~  fan|i,  ich  er- 
kannte, ich  erfuhr,  von  ftn|ian,  erkennen,  erfahren;  —  at-Iiaiis,  ich 
zog  herbei,  von  at-liinsan,  herbeiziehen;  zu  altind.  tan,  dehnen,  aus- 
strecken: tanduti  oder  tanutdi,  er  dehnt,  gr.  talv€iv  (aus  xhjuv), 
dehnen,  spannen;  lat.  tenere,  halten,  tendere,  spannen,  ausdehnen;  — 
ana- tramp,  ich  trat  hinzu,  ich  drängte  zu,  von  ana-trimpan,  hinzu- 
treten, zudrängen;  zu  gr.  tQaneiv,  Weintrauben  treten,  keltern;  — 
barg,  ich  barg,  ich  bewahrte,  von  bairgan,  bergen,  bewahren;  zu  gr. 
g>Qdaa€iv  (für  tpQdyJBiv),  bergen,  bewahren;  lat.  f ordre ,  stopfen, 
vollstopfen;  —  varp,  ich  warf,  von  vairpan,  werfen;  zu  gr.  ^Inteiv, 
alt  SQlnT€iv  (aus  sQinjeiVy  für  ein  altes  ßi(fnJBiv\  werfen;  —  hvarb, 
ich  wandelte,  von  hvairban,  wandeln ,  nebst  hvarb6n,  wandeln,  um- 
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hergehen;  zu  gr.  niXead-aiy  sich herumbewegen,  verweilen,  latMfer« 

(aus  qvelere)f  sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen,  pflegen; »rm^ 

ich  wischte  ab ,  von  -  svairban ,  abwischen ;  wohl  zu  altind.  fafto/,  ab- 
waschen: ksh(UdjaU\  er  wäscht  ab,  er  wischt  weg; ff^rd,  ich  um- 
gürtete, von  -gairdan,  umgürten,  nebst  gardi-,  m.  Hans,  Famiüe, 
Garton,  und  gardan-,  m.  Stall;  zu  gr.  xo^o-,  Umflriedigoiig,  um- 
hegter Raum,  Wohnort,  =  lat.  hortO",  Garten;  —  ▼uliy  ich  wurde, 
von  vair|MiD,  werden,  nebst  der  Cansalbildung  fra-vard|an,  ▼erdefben, 
entstellen;  zu  lat.  vertere,  wenden,  drehen;  altind.  vmri^  sidi  dre- 
hen, verweilen,  werden,  geschehen:  värtatai,  er  verweih,  er  wird;  — 
ga-|iars,  ich  wurde  trocken,  von  ga-lialrsan,  trocken  werden;  m 
altind.  tarshy  dürsten:  tfnhjati,  er  dürstet;  gr.  tioaeaS-ai^  trockei 
werden,  lat.  torr^rt,  dürren;  —  Mh,  ich  verbarg,  ich  begrab,  vod 
Hlhan,  verbergen,  begraben;  zu  gr.  g>vXdaaeiv,  bewachen,  bewahren, 
dessen  v  an  die  Stelle  von  altem  a  getreten  sein  wird;  —  halp,  ich 
half,  von  hlipan,  helfen;  zu  altind.  ^arand-,  n.  Zuflucht,  Schütz,  Hülfe, 
gr.  ini'KLOvQog  (aus  -xo^^-ot;),  Beisteher,  Helfer;  —  avalt,  ich  starb, 

von  svUtan,  sterben; gald,  ich  bezahlte,  ich  vergalt,  von  -gUdaa, 

bezahlen,  vergelten;  —  valv,  ich  raubte,  von  vllvan,  raul>cn,  fort- 
reissen;  zu  lat.  vettere ,  raufen,  ausreissen,  laceräre  {aub  vlacerttn\ 
zerreissen,  zerfetzen,  gr.  ^axog-j  alt  ^Qdxog-,  Fetzen,  Lumpen,  aithid. 
vrafc,  zerreissen,  verwunden:  vr^edti  (aus  vragcäti),  er  zerreisst,  er 
verwundet,  in  welchen  letzteren  Formen  ohne  Zweifel  alte  Lautum- 
stellungen Statt  fanden;  —  |ira8k,  ich  drosch,  vonfirlskaB,  dreschen, 
nebst  ga-|iraska-,  n.  Dreschtenne;  zu  lat.  lerere^  zerreiben,  gr.  tcc- 
Q€iv  (aus  ti^'ur),  aufreiben,  belästigen.  — 

316.  In  engem  Anschluss  an  die  in  344.  betrachteten  Perfede 
mit  neuentwickelter  Präsensbedeutung  oder  die  nach  Jakob  Grimm 
sogenannten  Präteritopräsentia  sind  einige  als  von  Verbalgrondformen 
mit  iunerm  a  vor  zwei  Consonanten  ausgehend  auch  hier  anznreihai, 
die  in  Hebere instimmung  mit  jenen  erstgenannten  das  a  in  ihrer  Fle- 
xion auch  nur  im  Singular  des  Indicativs  zeigen,  so  zunächst  loum, 
ich  kenne,  ich  weiss,  das  auch  in  den  Verbindungen  fhi-kann,  ich  ver-  . 
achte,  ga-kaiui,  ich  bekenne  mich,  ich  ordne  mich  unter,  und  af-kam, 
ich  erkenne,  eutlialten  ist,  welche  letztere  aber  nur  in  dem  noch  in 
496.  zu  erwähnenden  Präteritum  af-kanlia,  ich  erkannte,  vorkömmt, 
mit  dem  Infinitiv  kunnan,  kennen,  wissen,  von  einem  erloschenen 
Präsens  kinnau,  kennen  lernen,  von  dem  auch  die  Causalbildnng 
kani^aa,  bekannt  machen,  kund  thun,  ausging.   Es  schliesst  sich  an 
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altind.  §nä^  kennen,  wissen,  eriiennen:  jändmi  (für  jndnämi),  ich 
kenne )  gr.  yi-yptoaxeiPf  erkennen,  lat.  ndscere  (aus  gndscere),  kennen 
lernen,  mit  dem  Perfect  ndvt,  ich  habe  kennen  gelernt,  ich  weiss,  in 
denen  das  innere  a  ?or  dem  Nasal  ausgedrängt  wurde.  Von  einem 
noch  hiehergehörigen  muthmasslichen  ann,  ich  gönne,  ich  begünstige, 
ist  nur  das  Substantiv  aDstt->  f.  Gunst,  Gnade,  erhalten,  mit  dem  es  sich 
anzuschliessen  scheint  an  altind.  m,  treiben,  fftrdem,  schicken:  inäuti 
oder  invati,  er  treibt,  er  fftrdert,  worin  das  anlautende  t  wohl  aus  altem 
a  geschwächt  wurde;  das  ann  würde  darnach  eigentlich  sagen  'ich 
habe  gefördert'.  —  Weiter  ist  hier  zu  nennen:  {larf,  ich  bedarf,  ich 
habe  nöthig,  mit  dem  Infinitiv  |iaarban,  bedürfen,  nöthig  haben,  nebst 
|>arba-,  dürftig,  arm,  nöthig,  |>arba,  f.  Mangel,  Dürftigkeit,  und  ga- 
-|>arban,  sich  enthalten,  von  einem  muthmasslichen  Präsens  |iairban, 
verlustig  gehn,  beraubt  werden,  das  sich  anschliesst  an  gr.  otiQaad'aiy 
beraubt  sein,  entbehren;  —  femer:  ga-dars,  ich  wage,  von  zu 
vermuthendem  Präsens  ga-dairsan,  Muth  fassen;  zu  altind.  dhard^ 
kühn  sein:  dhrshnduti  (aus  dharshnätUi),  er  ist  kühn,  gr.  S-afgehy 
9aQaaiv^  muthig  sein,  getrost  sein.  — 

347.  Von  weiteren  Formen  mit  innerem  a  nennen  wir  zunächst 
eine  Reihe  abgeleiteter  Verba,  deren  einige  noch  sehr  deutlich  auf  un- 
abgeleitete Verbalformen ,  wie  sie  unter  den  oben  bereits  aufgeführten 
mit  einzureihen  sein  würden,  hinweisen:  -stakJan,  stecken,  das  sich 
aus  hl^lira-stakelDl-,  f.  Zeltaufstecken,  Lauberhüttenfest,  ergiebt» 
nebst  stakt-,  m.  Maabseichen,  die  ein  intransitives  stikan,  stechen, 
mit  dem  Perfect  stak,  ich  stach,  folgern  lassen ;  zu  gr.  ari^eiv,  stechen, 
lat.  m- stingvere ,  anstacheln,  anreizen,  altind.  tuj,  schlagen,  stossen: 
tunjdtij  er  schlägt,  er  stösst,  tt§y  scharf  sein:  tätjati  oder  tdijatai^  er 
ist  scharf,  neben  denen  alte  Formen  mit  innerem  a  gefolgert  werden 
können;  —  af-rakjan,  ausstrecken;  zu  gr.  iqiytiv^  recken,  strecken, 
lat.  regere,  gerade  richten,  richten,  altind.  arj  oder  ra§,  sich  strecken: 
mjdtai  (wahrscheinlich  aus  rangdtai),  er  streckt  sich,  er  erstrebt,  er 
verlangt;  —  |iragjan,  laufen;  zu  gr.  r^^x«ty,  laufen;  —  al^fan,  glau- 
ben, wähnen,  nebst  ahan-,  m.  Sinn,  Verstand,  und  ahman-,  m.  Geist; 
zu  lat.  oculO'y  m.  altind.  akshdn-y  Auge,  gr.  oaaea9ai,  sehen,  ahnen; 
—  taiyan,  reissen,  auseinanderreissen;  zu  altind.  da^,  beissen:  dd^ati, 
er  beisst,  gr.  duxveiv,  beissen;  —  af-hvapjan,  auslöschen,  ersticken, 
nebst  af-hvapnan,  auslöschen,  ersticken  (intransitiv);  zu  gr.  narrvig 
Rauch,  Dampf,  lat.  vapar,  Dunst,  Dampf,  Rauch,  und  wohl  auch  altind. 
fvas,  hauchen:  ^dsiti,  er  haucht;  —  hayan,  hassen,  nebst  liatis-,  n. 
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Hass,  Zorn;  zu  lat.  odium,  Hass,  gr.  nijSeiP  (ans  xäiair),  betrflbeB, 
verletzen,  kränken;  —  ga-hva^an,  verlocken,  verfQhrea;  —  Batfai, 
benetzen;  möglicher  Weise  zu  lat.  madere,  nass  sein;  —  faTifÜ^Bt 
»chäumen,  nebst  hvaI>6D-,  f.  Schaum;  m(yglicher  Weise  m  MuL 
kvath,  kochen:  h)dihatt\  er  kocht;  —  haijaii,  loben,  preisen;  lu  ah- 
ind.  ^anSj  preisen:  ^dnsati,  er  preist;  —  vaijan,  kleiden,  sich  kleideii, 
nebst  vas^A-,  f.  Kleid;  zu  altind.  vas,  sich  bekleiden:  vatidi^  er  be- 
kleidet sich,  gr.  kvyvvaij  bekleiden,  lat.  resTts,  Kleid;  —  ■f-^nyan, 
ausdehnen;  zu  altind.  tan,  sich  dehnen,  dehnen,  ausstrecken:  tamiiai 
oder  tanutdi,  er  dehnt;  gr.  reiveiv  (ausr^jefy),  dehnen,  spannso, 
lat.  teuere,  halten;  —  gramjan,  aufregen,  erzürnen;  — 
kreuzigen;  zu  gr.  xQCfioyvvvai ,  aufhängen,  befestigen;  — 
sich  gefällig  machen,  zu  gefallen  suchen;  —  aijan,  pflügen;  lagr. 
ägovv,  lat.  ardre,  pflögen;  —  varjan,  wehren,  hindern;  zu  altind. 
vary  bedecken,  abwehren,  zurückhalten:  ümdM/t  (aus  vanuhUt)  oder 
vmäti  (aus  vamäti)  oder  vdrati  oder  vdrdjati,  er  bedeckt,  er  wehrt 
ab;  lat.  verert,  sich  hüten,  sich  scheuen;  —  saljan,  Herberge  nehmen, 
einkehren,  bleiben;  vielleicht  zu  altind.  sar,  gehen,  hinzugehen:  atf- 
rati\  ergeht,  er  geht  hinzu;  —  saUan,  opfern;  —  va^an,  wählen, 
nebst  valis-  oder  valisa-,  auserwähit,  echt;  zu  altind.  var,  wählen, 
auswählen:  vniäti  (aus  varnätt),  vmduti  (aus  vamdiuii)  oder  vdr^ 
er  wählt;  lat.  velle,  gr.  ßovXea&ai,  alt  auch  ßolea&ai,  wollen,  wän- 
schen;  —  taajan  (aus  taVjan),  thun,  machen,  mit  dem  Perfect  tavida, 
ich  that,  ich  machte;  zu  altind.  taksh,  behauen,  bearbeiten,  verfertigen: 
tdkshati,  er  behaut,  er  verfertigt;  gr.  rdaaeiv,  ordnen,  verfügen,  tä'- 
X€iv (wohl  aus  tinLFeiv),  bereiten,  verfertigen ;  lat.  texere,  weben,  verfer- 
tigen; —  straajan  (aus  stravJaD),  hinstreuen,  ausbreiten,  mit  dem 
Perfect  stravida,  ich  streute  hin;  zu  altind.  star,  streuen,  ausbreiten: 
stmdti  (aus  starnäti)  oder  stmitdi  (aus  stamitdi) ,  er  streut,  er  breitet 
aus;  lat.  siemere,  ausstreuen,  ausbreiten,  gr.  (noqewviii ^  arSQPVfii, 
atQiivvv^i,  ich  breite  aus.  —  Zweiconsonantigen  Ausgang  ihrer  War- 
zelform  haben :  |>lahsjan ,  schrecken ,  erschrecken ,  nebst  dem  intran- 
sitiven ga-|>lAh8naii,  erschrecken;  zu  altind.  tras,  erschrecken:  trd- 
satt,  er  erschrickt,  er  bebt ;  gr.  rgeiv  (aus  rgiaeiv),  beben,  sich  fürch- 
ten; lat.  terrere,  schrecken;  —  |iagkjan,  denken,  bedenken,  nebst 
iMigka-,  m.  Dank,  ga-|>agkja-,  n.  Bedacht,  Sparsamkeit,  und  «nda- 
-|>Ahta-,  bedächtig,  vernünftig;  zu  altlat.  bangere,  kennen,  wissen;  — 
af-  svagg^'Jan ,  schwankend  machen,  zweifelhaft  machen,  aus  dem  ein 
svig^an,  schwingen,  in  Bewegung  sein,  mit  dem  Perfect  svagsv,  ich 
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schwang,  sich  folgern  lässt;  —  tandjan,  anzünden,  ans  dem  ein  tlii- 
daii,  sich  entzünden,  mit  dem  Perfect  fand,  ich  entzündete  mich,  sich 
ergiebt;  zu  altind.  dah,  brennen:  dähati,  er  brennt,  mit  den  redupli- 
cirten  Verstärkungsformen  dändakUi  oder  da$idahjdtaiy  er  verbrennt 
vollständig;  —  sandJan,  senden,  von  einem  auch  aus  anderen  Bildun- 
gen wie  zum  Betspiel  ga-slnliaii-,  m.  Geßhrte,  sich  ergebenden  sin- 

lian,  gehen,  mit  dem  Perfect  sanji,  ich  ging; nanlijan,  wagen;  — 

fl^ansjan,  verursachen,  verschaffen;  —  fanr-daminjaii,  vorwehren,  hin- 
dern; zu  gr  d^efiovv,  nöthigen,  zwingen;  —  bi-mampjan,  verspotten, 
verhöhnen;  zu  gr.  fii^q>€a&aif  tadeln,  schelten,  vorwerfen;  —  ga- 
-vargjaD,  verdammen,  verurtheilen,  nebst  vargl|ia,  f.  Verdammniss, 
und  -varga-,  Verdammter,  Feind;  zu  altind.  vra^c,  zerreissen,  ver- 
wunden: vr^cdii  (aus  vrafcdti)^  er  zerreisst,  er  verwundet,  gr.  Silxog-, 
Wunde,  Schaden,  Unheil;  lat.  fi/ctsci,  rächen,  strafen,  dessen  alter  An- 
laut va-  gewesen  sein  wird;  — -  ga-tarl^an»  auszeichnen;  zu  gr.  dig- 
xead-ai ,  sehen,  blicken,  altind.  darf,  sehen:  Perfect  daddr^Oy  er  sah, 
er  erblickte,  mit  der  Causalhildung  dar^djati,  er  lässt  sehen,  er  zeigt; 
—  at-snarpjan,  benagen;  zu  lat.  carpere,  rupfen,  abpflücken,  firessen, 
und  weiter  zu  altind.  kart,  zerschneiden,  zerspalten:  Ami/o/t  (aus  kam- 
tdti)j  er  zerschneidet,  gr.  neifeiv  (aus  xiQJeiv),  scheeren,  schneiden;  — 
mansjan,  ärgern;  —  svalljan,  schwellen,  das  aus  af-svalleini-,  f. 
Aufschwellung,  Hochmuth,  zu  entnehmen  ist  und  ein  intransitives 
svlUan,  schwellen,  mit  dem  Perfect  svall,  ich  schwoU,  ergiebt;  wohl 
zu  altind.  ft;t,  schwellen,  wachsen:  fvdjati,  er  schwillt,  er  wächst;  — 
maltjan,  auflösen,  zerstören,  das  aus  ga-maltelni-,  f.  Auflösung,  sich 
ergiebt  und  ein  intransitives  mlltan,  sich  auflösen,  schmelzen,  mit  dem 
Perfect  malt,  ich  schmolz,  muthmassen  lässt;  zu  altind.  mard,  zer- 
reiben: mrdnäti  (aus  mardnäti)j  er  zerreibt,  gr.  dftakdvveiv,  zer- 
stören; lat.  mardere,  beissen;  —  talijan,  belehren,  das  wohl  zu  an- 
-tala-,  unfügsam,  ungelehrig,  gehört  und  vielleicht  zu  altind.  dar,  be- 
rücksichtigen, beachten:  drijdtai  (für  darjdtat),  er  berücksichtigt;  — 
-▼alvjan,  wälz^,  nebst  valvis^n,  sich  wälzen;  zu  lat.  volvere,  roUen, 
wälzen;  gr.  eklaaeiv,  herumdrehen,  winden;  altind.  vart,  sich  drehen, 
sich  bewegen:  vdrtataiy  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich,  an  die  sich  auch 
anschliesst  yal^an,  wälzen,  sich  wälzen,  aus  dem  ein  valtan,  sich  wäl- 
zen, sich  drehen,  mit  dem  Perfect  vaivalt,  ich  drehte  mich,  gefolgert 
werden  kann.  —  An  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Rennvocal  af  oder 
6  mögen  hier  noch  genannt  sein :  (»ahan ,  schweigen,  mit  dem  Perfect 
liabaida,  ich  schwieg;  zu  lat.  tocer«,  schweigen;  —  haban,  haben. 
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halten;  zu  lat.  habSr$,  haben,  halten;  —  lurtwi,  hassen,  das  sich  ndKB 
dem  gleichbedeutenden  schon  oben  genannten  liaQaa  aus  dem  parti- 
eipiellen  hatandan-,  hassend,  Lukas  1,  71  und  6,  27,  ergiebt,  dem 
schwerlich  ein  unabgeleitetes  ha  tan,  zu  dem  das  Peifect  höi  heisseii 
würde,  zu  Grunde  liegt;  —  skaman  slk,  sich  schümen;  —  wUcwwm, 
still  sein,  schweigen;  —  salb6n,  salben;  —  vratta,  wandeln,  reisen; 
zu  lat.  vertertj  wenden,  drehen;  altind.  vart^  sich  drehen,  Terweilen« 

sich  bewegen:  vdrtataij  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich; lmmi«i 

bedecken,  umhüllen,  bekleiden.  — 

348.  Von  den  zahlreichen  übrigen  Bildungen  mit  imierem  a 
nennen  wir  zunächst  die,  deren  Wurzelform  das  a  vor  nur  einem  Gon- 
sonanten  enthält,  neben  denen  also  unmittelbar  zugehörige  unabgelei- 
tete  Verba,  wie  sie  zum  Theil  ursprünglich  wirklich  noch  im  Deutschen 
vorhanden  gewesen  sein  mögen,  in  die  Reihe  der  in  341.  oder  der  in 
343.  aufgezählten  gehören  würden,  von  denen  die  letzteren  ihren  alten 
reinen  Vocal  nur  im  Singular  des  Perfeds  bewahrten,  im  ganzen  Prä- 
sens aber  ihn  in  I  übergehen  Hessen:  akra-,  m.  Acker,  e»  ahind. 
djra-,  m.  Fläche,  Flur,  Gefilde,  s=  gr.  o;^-  ss  lat.  üfpro^^  Acker; 
-  akrana-,  n.  Frucht;  —  akfta-  «s  lat.  aeito-^  n.  Essig;  —  aqnria- 
JA-,  f.  Axt;  zu  lat.  acu- ,  Nadel,  gr.  d^l^j  Beil,  Axt,  o^'g,  schart 
spitzig,  altind.  dfrt-,  f.  Ecke,  Schneide;  —  hakiila-,  m.  Mantel;  — 
lilaqvQ-,  zart,  mürbe,  weich;  zu  gr.  t^q^v-,  zart,  weidi,  lat.  teren, 
reiben,  zerreiben;  —  smakkan-,  m.  Feige;  zu  altbulgarischem  smalr- 
va,  Feige,  und  weiter  ohne  Zweifel  auch  zu  gr.  arxo-,  n.  und  lat 
ficO'  oder  ficu-,  f.  Feige,  als  deren  alte  Wurzelform  ein  tvak  scheint 
gelten  zu  müssen;  —  naqvada-,  nackt;  zu  altind.  na^ind-,  nackt, 
bloss,  und  lat.  nüdo-,  nackt,  das  aus  nogvido-  hervorgegangen  zu  sein 
scheint;  —  bagma-,  m.  Baum;  —  ftiginön,  sich  fireuen,  nebst  faliMI*, 
Freude,  die  vielleicht  sich  anschliessen  an  lat.  päc-,  Frieden ;  —  tagra-, 
n.  Thräne;  zu  gr.  dax^-,  lat  lacrima  und  wahrscheinlich  auch  altind. 
(ifni-,  n.  Thräne;  -  tagla-,  n.  Haar;  zu  gr.  r^/x-)  f*  Haar,  aus  dem 
eine  alte  Wurzelform  ra^  zu  entnehmen  ist;  —  daga*,  m.  Tag;  zn 
altind.  dah,  brennen:  ddhati,  er  brennt,  dhan-  (wahrscheinlich  aus 
ddhan-),  Tag;  —  snagan-,  Kleid,  Mantel;  —  ga-nagUan,  fest  nageln, 
aus  dem  ein  nagia-,  Nagel,  zu  entnehmen  ist;  zu  lat  fi^crare,  knüpfen, 
anknüpfen;  —  ragina-,  n.  Rath,  Beschluss;  möf^icher  Weise  zu  gr. 
äfx^ad'ai ,  herrschen,  befehligen,  und  altind.  arh,  werth  sein,  fer- 
mögen,  können:  drhati^  er  ist  werth,  er  vermag;  —  ahana»  Spreu;  zo 
lat.  acus-,  n.  gr.  axvQoyy  Getraidehülsen,  Spreu;  —  ahaki-,  f.  Taube; 
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—  ahfl-  (oder  ahsa-T),  Aehre;  wohl  zu  gr.  axfo-^  spitz,  höchstes, 
=  lat.  acfi-,  scharf,  altind.  dfn'-.  Ecke,  Schneide;  —  ahtaa,  acht; 
zu  altind.  ashtäu,  alt  ashtä  =  gr.  Sxtw  =  lat  octö,  acht;  —  ahv«, 
Fluss,  =  lat.  aqva,  Wasser,  altind.  ap-,  Wasser,  Gewässer;  —  and- 
-bahta-,  Diener;  zu  altind.  6Aaiirrd-,  ergeben,  treu,  anhänglich,  lat. 
famnlo-  (aus  fagmulo-),  Diener;  —  i»ah6n-,  f.  Thon;  —  naht-,  f. 
Nacht;  zu  gr.  vt'jcr-  (zunächst  für  voxt-)  «=  lat.  noct-  =  altind. 
näkti-,  f.  näkta-y  n.  f.  Nacht;  —  rah^fan,  berechnen,  rechnen,  woför 
halten,  glauben;  —  raht6n,  entrichten,  darreichen;  zu  gr.  oqlyuv^ 
recken,  ausstrecken,  lat.  regere,  grade  richten,  richten;  altind.  ra§,  sich 
strecken:  m§dti  (aus  ranjdti),  er  streckt  sich; vaha-,  Tadel,  Vor- 
wurf, das  aus  an-vaha-,  untadelhaft,  zu  entnehmen  ist;  —  brahva-, 
n.  das  Blicken,  Blick ;  vielleicht  zu  gr.ßXifteiv,  sehen,  blicken;  —  plap- 
Ja,  f.  Strasse;  —  aban-,  m.  Ehemann;  —  abra-,  stark,  heftig;  zu  alt- 
ind. dmbhaS',  n.  Gewalt,  Furchtbarkeit,  d&Ava-,  ungeheuer,  gewaltig; 

—  gabeln-,  f.  Reichthum,  nebst  gabiga-  oder  gabelga-,  reich;  — 
afari-,  f.  Abtheilung,  Classe,  Lukas  1,  5,  das  vielleicht  zu  afar,  nach, 
gehört;  —  hafla-,  bi*haftet,  nebst  hafyan,  anheften,  sich  anheften, 
sich  anhängen;  yielleicht  zu  altind.  khae,  binden:  khacäjati,  er  bindet, 
kac,  binden:  kdcatai,  er  bindet,  und  lat.  c^la,  Band,  Verbindung; 

—  Iirafstjan,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen;  —  otabi-,  m. 
Grundstoff,  Element;  zu  altind.  stambhy  fest  machen:  etabhtuhui 
oder  ttabhnäti,  er  macht  fest,  er  stützt;  —  atiska-,  n.  Saatfeld;  viel- 
leicht zu  lat.  ador-j  n.  Dinkel,  Spelt;  —  katila-,  m.  Kessel;  zu  lat. 
catinO'j  m.  Topf,  Kessel,  und  wahrscheinlich  altind.  kafhinä-,  n. 
Kochtopf;  —  plata-,  m.  Flicken;  wohl  zu  gr.  /rAorr-,  breit,  nlaa- 
üßiv  (aus  7tXdtjeiv)j  bilden,  gestalten;  —  batixan-,  besser,  nebst 
ga-batnan,  Nutzen  ziehen,  aus  denen  man  ein  positives  bata-,  gut, 
schwerlich  ein  unabgelcitetes  Verbum  batan  mit  dem  Perfect  bdt, 
wird  folgern  dürfen;  zu  altind.  bkadrd-,  heilbringend,  schön,  gut;  — 
naUa-,  n.  Netz;  möglicher  Weise  zu  lat.  r^/t-,  n.  Netz,  worin  die 
Dehnung  des  Vocals  nicht  uralt  sein  wd;  —  mati-,  m.  Speise,  nebst 
matian,  essen;  zu  lat.  mandere,  kauen,  essen;  —  lata-,  lässig,  träge; 
zu  lat.  la$80-y  abgespannt,  lass,  müde;  —  vatan-,  n.  Wasser,  =»  alt- 
ind. nddU",  gr.  vdwQ,  lat.  ut^a,  Wasser,  deren  anlautendes  u  und  v 
aus  altem  va  hervorging;  —  gadillgga-,  m.  Qeschwisterkind,  Vetter; 

—  ba^fa-,  n.  Bett;  vielleicht  zu  netapvtvai,  htpanderej  ausbreiten; 

—  sada-,  satt;  zu  lat.  saturo-,  satt;  —  nadra-,  m.  Natter;  —  «|ina-, 
Jahr;  vielleicht  zu  lat.  anno-,  m.  Jahr;  —  OiImi,  f.  Zaun;  möglicher 
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Weise  zu  gr.  nidt],  lat.  pedicOy  Fessel;  —  iii«|mui-,  m.  Wann,  Made; 
—  ni|ia- ,  leicht ;  —  Ia^-Ieik6,  sehr  gern,  das  kaum  unmittelbar  ao 
la^ta,  einladen,  berufen,  sich  anschliesst;  —  asanl-,  f.  Ernte;  — 
«siüa-»  m.  Miethling;  —  «sUa-,  Esel;  lat.  a$mo  =  gr.  ovo-  (aus 
oovO')y  Esel;  —  ««ta-,  Ast;  vielleicht  zu  gr.  o^ag^  Zweig,  Ast;  — 
astati-,  f.  Wahrheit;  m(yglicher  Weise  zu  altind.  os,  sein:  dsii,  er 
ist;  —  kasa-,  n.  Geßss;  zu  gr.  yaatQct^  Bauch,  eines  Gefiteses;  lat 
vä8'  und  vd$0',  n.  Geßss;  —  gasti-.  Gast,  Fremdling,  =»  lat.  Aoifi-, 
Fremder,  Feind;  —  grasa-,  n.  Gras;  zu  gr.  x^^<^i  Gras,  altind. 
karit-j  grün,  Gras,  lat  viridis^  grün,  worin  das  erste  t  auch  aus  altem 
a  hervorging;  —  hiasa-,  heiter,  fröhlich,  das  wohl  eng  zusammenhingt 
mit  hlaiyan,  lachen;  —  hvassaba-,  scharf;  zu  altind.  ^fUd-  oder  pid- 

(zunächst  aus  fa/d-),  scharf;  lat  c&t-y  Wetzstein; bai^-,  n. 

Beere;  m(yglicher  Weise  zu  altind.  hhakA^  essen:  hkakskati  oder 
hhäkskatai^  er  isst;  —  fostan,  fest  halten,  halten,  bewahren,  beobach- 
ten, und  fastao,  fasten,  nebst  fastab^|a-,  n.  Haltung,  Beobachtung, 
vitöda-fasUa - ,  m.  Gesetzesbewahrer,  Schriftgelehrter,  und  faatnta- 
Ja-,  n.  das  Fasten;  zu  gr.  nidtjy  lat  pedtca,  Fessel,  Schlinge,  und 
altind.  handh^  binden:  badknäti^  er  bindet,  haddhd  (zunächst  aus  badk- 
-(d-),  gebunden,  fest;  —  frasti-,  Kind,  Sohn;  —  an-ga-tassa-,  un- 
ordentlich, unziemlich;  möglicher  Weise  zu  gr.  tdaaeiv^  ordnen;  — 
lirasa-.  Streit  (?),  in  |irasa-bal|ieln-,  Streitkühnheit  Streitlust,  Ver- 
wegenheit; —  |>vastl|>a-,  Sicherheit,  Gewissheit;  —  iaslva-,  schwach; 
as^ta-,  leicht ;  —  gazda-,  m.  Stachel ;  zu  lat.  hasta,  Speer,  und  weit^ 
auch  zu  gr.  xivrQoy,  Stachel,  altind.  kshan,  verwunden:  ÄrM<iiuit</t  oder 
kihanntäi,  er  verwundet;  —  rasda,  f.  Sprache;  wohl  zu  altind.  rat, 
tönen,  rufen:  rdfo/i,  er  tönt,  er  ruft;  —  razna-,  n.  Haus;  —  anales, 
plötzlich;  —  hanan-,  Hahn;  zu  lat.  canerej  singen,  klingen,  gr.  xa- 
vaxtj,  Geräusch,  Getön,  und  wahrscheinlich  zu  altind.  kvatjk^  klingen, 
tönen:  kvdfj^atij  er  tönt;  —  gramsta-,  m.  Splitter;  zu  gr.  xdQ^og^, 
Spahn,  Splitter;  —  baiya,  f.  Wunde;  zu  gr.  g>6vogf  Mord,  Ermor- 
dung, altind.  han,  schlagen,  tödten:  Adn/t,  er  schlägt,  er  tödtet;  — 
bandva,  f.  Zeichen;  zu  gr.  q>aiv6iv  (aus  ipdvJBiy\  zeigen;  lat  fetMUra^ 
Fensteröffnung;  —  baastl-,  Scheune;  —  fanan-,  Zeug,  Tuch;  zu  lat 
patmus,  Tuch,  Kleid;  —  fanja-,  n.  Koth;  möglicher  Weise  zu  gr. 
7ttjX6q  (aus  näl6g)y  Lehm,  Koth;  —  faara-tanja',  n.  Wunderzeichen; 
möglicherweise  zu  lat.  portenium^  Vorzeichen,  Wunderzeichen;  — 
|>ramstein-,  f.  Heuschrecke;  möglicher  Weise  zu  gr.  vQifieir  »s  lat 
tremere,  zittern;  —  managa-,  viel,  möglicher  Weise  zu  lat  mubo- 
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(zunächst  aus  mobo-),  yiel;  —  manva-,  bereit;  —  vana-,  erman- 
gelnd, mangelhaft;  zu  altind.  Und"  (aus  vänd')y  unzureichend,  zu 
wenig;  —  aran-,  Adler;  vielleicht  zu  altind.  ara-y  schnell;  —  amiba, 
sicher,  gewiss;  m(yglicher Weise  zu  gr. a^a^/ax«iv,  anfügen;  —  arma-, 
arm,  bemitleidenswerth ;  —  armi-,  Arm;  lat.  armo-j  m.  Oberarm, 
Vorderbug;  gr.  ägfid-,  Gelenk,  Schulter  wo  sie  mit  dem  Schulter- 
blatt zusammengefügt  ist;  altind.  irmd-  (zunächst  für  trutd-,  weiter 
für  armd-),  Arm,  Vorderschenkel  eines  Thieres;  —  arvJ6,  umsonst; 

—  kara,  f.  Sorge;  —  haija-,  m.  Heer;  vielleicht  zu  W/a-,  Heerde, 
Schwärm,  dessen  u  ohne  Zweifel  für  altes  a  eintrat;  —  barls-,  Gerste; 
zu  lat.  farr-y  Getraide,  Dinkel,  Spelt;  —  iMinnI-,  Schooss,  Busen;  — 
bamsDJan,  ehren,  verehren;  —  ^arlha-,  unge walkt;  vielleicht  zu  gr. 
%Qäxv-j  rauh,  uneben;  —  sarva-,  n.  (in  der  Mehrzahl),  Waffen, 
Röstung;  zu  gr.  egvead^ai,  bewahren,  schützen,  lat.  serväre,  bewah- 
ren, hüten;  —  sparvan-,  Sperling;  vielleicht  zu  gr.  (ngovd'dg,  Meiner 
¥ogel,  Sperling,  worin  eine  Lautumstellung  stattgefunden  zu  haben 
scheint;  —  smama,  Koth,  Mist;  zu  gr.  Ofiijvy  streichen,  wischen;  — 
svar^,  umsonst,  vergeblich;  wohl  zu  gr.  (p&BiQBiv  (aus  gh9iQjeiv)y 
verderben,  zerstören,  fpd'OQo,  Vernichtung,  Verlust;  —  mareln-,  f. 
Meer;  zu  lat.  mari-y  n.  Meer;  —  vamyan,  wärmen;  zu  altind.  ghar^ 
md-,  Gluth,  Wärme,  gr.  d-e^fiS-  =  lat.  forma ^y  warm;  —  vara-, 
behutsam,  nebst  -varda-,  Hüter,  Wärter,  und  vardjan-,  Wärter;  zu 
gr.  ovQog  (aus  ^oQog),  Hüter,  0Qea9ai  {ams6Qead'ai)y  wahren,  hüten; 
altind.  vaVy  bedecken:  vmduti  (aus  varndtUi)  oder  vmäti  oder  vdratiy 
er  bedeckt;  lat.  operire  (aus  opverire),  bedecken;  —  ala-,  ganz,  in 
ala-|iarban-,  ein  ganz  Armer,  und  andern  Zusammensetzungen,  nebst 
alakJ6,  insgesammt;  möglicherweise  zu  gr.  o^e-,  sehr,  und  vielleicht 
auch  zu  altind.  dlam,  hinlänglich,  hinreichend;  —  alelna,  f.  Elle;  zu 
altind.  ardla-y  gebogen,  gebogener  Arm,  gr.  iaXivtj  (aus  aXivrj)y  Ellen- 
bogen, lat.  ulna-  (zunächst  für  olna)y  Ellenbogen,  Arm,  Elle;  —  al^a-, 
n.  Oel;  zu  lat.  oUo-y  gr.  elaio-y  n.  Oel;  —  aUana-,  n.  Eifer;  zu  gr. 
iQiS-y  Streit,  Wettstreit,  altind.  aW-,  verlaugend,  begierig;  —  kalda-, 
kalt;  zu  lat.  gelido-y  eiskalt,  sehr  kalt;  altind.  jala-,  kalt,  starr;  n. 
Wasser;  —  haIJa,  f.  Hölle,  Unterwelt;  möglicher  Weise  zu  gr.  x^^- 
(aus  xa^-),  Göttinn  des  Todes;  —  halis-aiv,  kaum;  —  bahra-,  böse, 
=  gr.  (pavlo-  (aus  (palr(h)y  schlecht,  werthlos;  —  lialvjan,  quälen; 

—  an-tala-,  unfÜgsam,  ungehorsam,  ungelehrig;  vielleicht  zu  altind. 
dafy  berücksichtigen,  beachten:  drijdtai  (für  darjdtai),  er  berücksich- 
tigt; —  dala-,  Thal,  Grube,  =»  altind.  dara-,  m.  n.  Loch  in  der  Erde, 
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Höhle;  —  dvala-,  thöricht,  aebst  dvalm^n^  wahiwinnig  sein«  Fuea; 

—  saldra,  f.  Scherz;  wahrscheinlich  zu  lat  scurra  (lunichst  fiir 
uarra)y  Spassmacher,  und  weiter  zu  altind.  ekard,  spielen:  ehmääm 
(aus  ckamddmi)^  ich  spiele;  —  sk«ya,  f.  Ziegel;  —  snala-,  kleia; 
zu  gr.  OfiixifO'  s  fiiK(f6'^  klein,  in  denen  das  i  für  altes  a  stehen 
wird;  —  valn-,  Stab;  —  av6n-,  f.  Grossmutter;  zu  lat  aoo-^  m. 
Grossvater;  —  avl-,  Schaf;  zu  altind.  doi-  ==  g;r.  04-,  alt  ofi-^ss 
lat.  oot-,  Schaf;  —  avi-linda-,  n.  Dank;  vielleicht  zu  altind.  dvoi-, 
Befriedigung,  Wohlgefallen,  Gunst;  —  gai^a-  (für  gaxfa-),  n.  Gau, 
Land,  Gegend,  mit  dem  Nominativ  gavi;  zu  altind.  kAdm-y  kskami-^ 
gr.  x^^'j  lat-  humO'  (zunächst  für  Aoaio-) ,  f.  Erde,  Erdboden,  gr. 
Xa^ai,  auf  der  Erde;  —  hai^a-  (für  havja-),  n.  Gras,  mit  dem  No- 
minativ havl;  zu  gr.  noltj  (aus  noßii}^  noHä)^  später  /roa.  Gras, 
Kraut;  —  fava-,  wenig;  zu  lat.  pauco-  (zunächst  für  j^ooeo-),  wenig; 

—  ua-skava-,  vorsichtig,  nüchtern,  nebst  as-akavjan,  vorsichtig 
machen,  zur  Besinnung  bringen;  zu  lat.  cavere^  vorsichtig  sein,  sioli 
hüten;  —  navi-,  der  Todte;  zu  gr.  v^v-  oder  vh^^,  Leichnam,  ht 
wcdre^  tödten,  altind.  itap,  vergehen:  ndg'aii  oder  ndfotif  er  vergeht  — 

349.  Vor  mehr  als  einem  wurzelhaften  Consonanten  findet  sich 
inneres  a  in  den  folgenden  Bildungen,  neben  denen  unmittelbar  zuge- 
hörige unabgeleitete  Verba  also  in  die  Reihe  der  in  342.  oder  der  in  345. 
zusammengetragenen,  welche  letzleren  im  Präsens  ihr  altes  inneres  « 
zu  t  schwächten,  sich  stellen  würden:  Ilahta,  f.  Flechte,  neben  dem 
ein  zugehöriges  unabgeleitetes  flaihtan,  flechten,  mit  dem  Perfect 
flaht,  ich  flocht,  aus  dem  Hochdeutscheu  sich  noch  sicher  eiigiebt;  zu 
lat.  pUcterty  gr.  nXiv(.6iVy  flechten;  altind.  T^arCy  mischen:  pnidcwt 
(auspamdcoti),  ich  mische;  —  attan-,  Vater;  wohl  zu  altind.  aUd-^ 
Mutter;  —  skatta-,  m.  Geld,  Goldstück;  —  aig6n-,  f.  Asche;  viel- 
leicht zu  gr.  iaxoQä,  Ueerd,  Brandstelle;  —  hnacNiva-,  weich,  zart; 
zu  gr.  xp^p  (aus  altem  xvav),  schaben,  kratzen,  abkratzen;  —  ami6ii-, 
f.  Jahrgeld,  Sold;  wohl  aus  lat  annöna,  Getraidevorrath,  heuriger 
Marktpreis;  —  agg^a-,  eng;  zu  altind.  anhü-,  eng,  gr.  ayx^iv, 
zuschnüren,  sehr  ängstigen,  lat  angoVy  Angst,  und  weiter  zu  -agao, 
sich  fürchten,  neben  dem  es  in  341.  auch  schon  genannt  wurde;  — 
glaggvQ-,  sorgfältig,  genau;  wohl  zu  altind.  lakshy  sehen:  lakskäjali 
oder  lakshöjatai,  er  sieht,  er  bemerkt,  gr.  ßliftaiVy  sehen,  blicken;  — 
lagga-,  lang;  zu  lat  loggo-y  gr.  doXixo-y  altind.  dirgkd-  (zunächst 
für  dirghd'y  weiter  für  darghd-)y  lang;  —  vagga-,  m.  Paradies,  Lust- 
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garten;  —  Yanaid«-,  n.  Kopfkisg^;  —  handa-,  f.  Hand,  zu  dem, 
wie  es  scheint,  auch  haodaga-,  weise,  gehört;  —  skanda,  f.  Schande; 
wahrscheinlich  zu  altind.  kAan,  verletzen:  k$hand%Ui  oder  k$ka»wtdi, 
er  verletzt,  er  verwundet;  —  landa-,  n.  Land;  —  vanda-,  Ruthe;  — 
hansa,  f.  Schaar;  —  ansa-,  m.  Balken;  —  qvraniini|Mi,  Feuchtigkeit; 

—  hlamma,  f.  Klemme,  Schlinge;  zu  gr.  %Qa^avvivai  y  aufhängen, 
anhängen,  befestigen;  —  atamma-,  stammelnd;  zu  altind.  stamhh^ 
fest  machep:  9tahhnA^i  oder  üahhnäiiy  er  macht  fest;  gr.  aisißeir 
(wahrscheinlich  aus  atißjeip)^  stampfen,  fest  treten;  —  svamma-, 
Schwamm;  vielleicht  zu  gr.  aTc6yyo-y  otfoyyo'  =»  lat  fungo-, 
Schwamm;  —  mamm^ii-,  f.  Fleisch;  vieUeicht  zu  altind.  mömsd-y 
Fleisch;  —  vamma-,  Fleck;  —  lamba-,  n.  Lamm,  Schaf;  zu  altind. 
dtbka-y  klein,  und  arbhakd-y  kleinjung,  Kind,  Thierjunges;  — vamha, 
f.  Bauch;  zu  lat  venttr-y  gr.  yaotig-y  Bauch,  Unterleib;  altind. 
jathdra-y  m.  n.  Bauch;  —  hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt;  viel- 
leicht zu  gr.  xd^7Ctea&aiy  gekrümmt  werden,  sich  krümmen;  — 

—  amsa-,  Schulter,  =  altind.  dnua-  =  gr.  tifio-  (aus  ofioo-)  = 
lat  umero'  (aus  ome$0')y  Schulter;  —  marka,  f.  Gränze;  zu  lat  mar^ 
gon-j  Rand,  Gränze;  —  arhvania,  Pfeil,  Geschoss;  —  arija-,  n. 
Erbe,  Erbschaft,  nebst  arbjan-,  der  Erbe;  möglicher  Weise  zu  altind. 
labhy  empfangen:  Ubhatai,  er  empfangt,  gr.  lafißaveiv^  nehmen, 
empfangen;  —  arlialdl-,  f.  Arbeit,  Drangsal;  zu  lat  labor^  Arbeit, 
Bemühung,  Drangsal;  altind.  rabky  verlangen:  rdbhatai,  er  verlangt, 
ä'-rabhatai,  er  beginnt,  er  eifert;  —  svarta-,  schwarz;  möglicher 
Weise  zu  lat  sordido^,  schmutzig;  —  harda-,  hart;  zu  gr.  axiJÜLi" 
ad'ai,  trocken  werden,  hart  werden;  —  alla-,  all,  das  ohne  Zweifel 
mit  dem  schon  in  348.  genannten  ala-,  ganz,  eng  zusammenhängt; 

—  halla-,  Stein,  Fels;  zu  altind.  filä-  (ohne  Zweifel  aus  altem  faU-), 
f.  Stein,  Fels;  —  kalkJA-,  f.  Hure;  zu  altind.  jdrd-^y  m.  Liebhaber, 
Buhle;  —  halka-,  gering,  dürftig;  vieUeicht  zu  altind.  ^ar^  verletzen: 
(Ttidf/i  (aus  ^amäti)y  er  verletzt,  er  zerbricht;  —  skalka-,  m.  Diener, 

Knecht; malsfca-,  thöricht;  zu  altind.  murck  (aus  altem  marck)^ 

verwirrt  werden,  bethört  werden:  m&rcckati  (zunächst  für  miircAa/t), 
er  wird  verwirrt,  er  wird  bethört;  gr.  fiWQO"  (aus  ficcQO-),  thöricht; 

—  balgi-,  m.  Balg,  Schlauch;  zu  gr.  noii-ipoXvy'j  Blase,  Wasser- 
blase, lat  /bUt-,  Balg,  Schlauch,  Beutel;  —  galgan-,  m.  Galgen, 
Kreuz;  zu  lat  cmc-,  f.  Kreuz,  das  ohne  Zweifel  auf  eine  alte  durch 
Reduplication  gebildete  Wurzelform  kark  zurück  kömmt;  —  alhi-,  f. 
Heiligthum,  Tempel;  zu  lat.  arc^^  f.  Burg,  ordre ^  einschliessen,  ab- 
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wehren,  gr.  aQx^h,  abwehren,  schützen;  —  kalMm-,  f.  Kalb;  lu  alt- 
ind.  gdrbha-,  Leibesfhicht,  Junges;  gr.  diXqnxx-^  junges  Schwein, 
Schwein;  —  halba-,  halb,  zertheilt;  zu  gr.  xoXoß6'^  TerstOmmeit 
lat.  in-cobimi'i  unverletzt,  unversehrt;  altind.  (rar,  zerbrechen:  ^mäü 
(aus  camätt),  er  zerbricht,  er  verletzt;  —  halt«-,  lahm;  zu  gr.  Xß'^ld- 
(aus  xäiU^-),  lahm,  lat.  claudo-,  lahm,  hinkend,  altind.  Mai^Ea-  = 
khaura-  =  khanla-,  hinkend,  aus  denen  wohl  eine  alte  Worzelform 
khar  oder  kar  entnommen  werden  darf;  —  haldls,  mehr,  vielmdir; 

—  1»al|Miba,  kühn,  dreist;  möglicher  Weise  zu  lat.  forii-,  tapfer,  kühn; 

—  halsa-,  Hals;  zu  lat.  collo-^  Hals;  —  balsaggan-,  m.  Hals.  — 

350.  Weitaus  die  meisten  Wurzelformen  der  deutschen  Sprache 
ergeben  sich  als  consonantisch  ausgehend ,  daneben  giebt  es  aber  auch 
eine  kleine  Anzahl  von  Bildungen,  die  unverkennbar  vocalischauslau- 
tende  Wurzelformen  enthalten.  Von  ihnen  sind  mit  dem  Vocal  a  aus 
dem  Gothischen  die  folgenden  anzuführen:  fadar-,  Vater,  =  gr.  na- 
tiq^  =  lat.  pater-  =  altind.  pitär-  (zunächst  für  patdr-),  Vater, 
nebst  -fadi-,  Herr,  =  altind.  päti-  «=  gr.  n6ai^,  Herr,  und  lat.  po- 
tM,  sich  bemächtigen,  sich  zum  Herrn  machen,  die  sich  anschliessen 
an  altind.  pä,  schützen,  bewahren,  beherrschen:  pätiy  er  schützt,  er 
bewahrt,  er  beherrscht;  —  skada-,  m.  Schatten,  nebst  afar-skadvjaa, 
überschatten;  zu  altind.  chäjä  =  gr.  axiä  (für  ein  altes  axaja),  f. 
Schatten;  —  gatv6n-,  t  Gasse,  das  sich  wohl  zunächst  anschliesst  an 
altind.  gä,  gehen:  §i-gäti,  er  geht,  d-gdl  ^=  gr.  Bßtj,  er  ging,  altind. 
gdtü-,  m.  Gang,  Bewegung,  Weg,  gr.  ßt-ßan-,  einherschreitend, 
vielleicht  aber  auch  vor  seinem  Telaut  einen  alten  Nasal  einbüsste  und 
dann  unmittelbar  zu  den  jedenfalls  auch  verwandten  qviman,  kommen, 
und  altind.  gam,  gehen,  gehört,  welches  letztere  vor  suffixalem  t  seinen 
Nasal  auch  regelmässig  zu  verlieren  pflegt,  wie  in  gatd-  (für  gamtä-), 
gegangen,  =  gr.  ßaro-y  gangbar,  altind.  gdti-  (für  ^dm/t-) ,  Gang, 
«=  gr.  ßaat-,  Tritt,  Gang,  altind.  gdtvara-  (fflr  gdtntvara-)^  beweg- 
lich, vergänglich;  —  naman-,  n.  Namen,  =  altind.  näman-  =  lat. 
nömen-  =  gr.  ovofiar-,  n.  Namen,  die,  wie  namentlich  lat.  co-gnö- 
men-,  Beinamen,  deutlich  macht  und  auch  das  anlautende  o  im  gr. 
ovofdaT-  (wahrscheinlich  zunächst  für  ayvo^av')  noch  nicht  ganz 
undeutlich  hat  werden  lassen ,  einen  alten  anlautenden  KehUaut  ein- 
büssten  und  sich  anschliessen  an  gr.  yi-yvcionBiv^  erkennen,  lat.  nd- 
scere  (für  gnöscere),  kennenlernen,  altind.  ^^,  kennen,  erkennen: 
jänäti  (für  §ndnäti),  er  kennt,  er  erkennt,  zu  denen  gothischerseits 
noch  koDDan,  kennen,  wissen,  gehört;  —  daddjaD,  säugen;  zu  altind. 
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dhä  oder  dha,  saugen:  dhdjati,  er  saugt,  d-dkdty  er  sog,  gr.  ^a^ai, 

saugen,  trinken,  S^aai  (Aorist),  säugen; Taddjn-,  f.  Wall,  Mauer; 

yielleicht  zu  altind.  vjd  oder  t>ja^  bedecken,  umgeben:  vjdjatij  er  be- 
deckt, er  umgiebt  —  Auch  der  Schlusstheil  von  hir-Jats,  kommt 
beide  hieher,  ist  hier  namhaft  zu  machen,  der  wahrscheinlich  sich  an- 
schliesst  an  altind. /(f,  gehen:  jdti,  er  geht,  wie  schon  in  294.  gesagt 
wurde,  wo  auch  als  nicht  unmöglich  angegeben  wurde,  dass  das  J  aller 
abgeleiteten  Verba  auf  jene  kurze  Verbalform  zurückkomme.  —  Ein 
paar  Mal  sind,  wie  es  auch  für  das  oben  angeführte  naman-,  Namen, 
durch  den  angegebenen  Zusammenhang  mit  kannaB,  kennen,  wissen, 
sehr  wahrscheinlich  gemacht  wird,  verbale  Grundformen  erst  durch  Laut- 
umstellung vocalisch  geworden,  so  in :  nia-klaha-,  neugeboren,  klein, 
jung,  das  suffixales  ha  enthält  und  nebst  gr.  vso-y^d-  »=  yed-yopo^t 
neugeboren,  sich  anschliesst  an  altind.  jan,  erzeugen:  jdnati  oder  jd- 
jantij  er  erzeugt,  lat  gi^gnere  (aus  gi-genere^  erzeugen,  gr.  yl-yrB- 
ad'at  (für  yl-yeyead^ai),  erzeugt  werden,  entstehen;  —  und  femer 
in:  lal>6n,  einladen,  berufen,  das  einen  alten  anlautenden  Kehllaut 
verlor  und  sich  anschliesst  an  gr.  nalebfy  rufen,  mit  der  auch  durch 
Lautumstellung  gebildeten  Participform  xkrjjd-,  'gerufen,  lat.  caUtre, 
ausrufen.  — 

351.  Pronominelle  Bildungen  stellen  wir  wieder  besonders;  zu- 
nächst die,  die  vor  Consonanten  stehendes  oder  wie  wir  es  kürzer 
nennen  inneres  a  enthalten.  Mehrere  unter  ihnen  haben  den  Vocal 
im  Anlaut,  so  die  Präposition  ana,  an,  auf,  die  an  gr.  ara,  hinauf,  an, 
sich  anschliesst,  das  firagende  an,  denn,  mit  dem  wohl  lat  an,  oder, 
und  vielleicht  auch  gr.  av,  wohl,  etwa,  eng  zusammengehört;  femer 
and,  entlang,  entgegen,  nebst  dem  Präfix  anda-,  ant-,  entgegen,  an, 
neben  altind.  dnti^  gegenüber,  vor,  gr.  avrl,  entgegen,  gegenüber,  vor, 
lat  antty  vor;  andis,  entweder;  amU«-»  Ende,  nebst  andl-,  Gränze, 
die  an  altind.  dnta-^  Ende,  Gränze,  sich  anschliessen;  an|Mura-,  ande- 
res, =  altind.  dntara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  &=  lat.  aüerp-y 
anderes,  so  wie  auch  aya-,  anderes,  =  lat.  «fco-  =  gr.  cfUo-  = 
altind.  anjd-,  anderes,  die  sich  sämmtlich  unter  dem  im  Altindischen 
noch  flectirten  hinweisenden  Pronominalstamm  ana-  zusammenstellen 
lassen.  Weiter  sind  hier  zu  nennen:  a|>-  in  a|>-|Min,  aber,  das  dem 
lat.  o/,  aber,  und  altind.  dtha,  darauf,  zu  entsprechen  scheint,  an  die 
vielleicht  auch  gr.  oro^,  aber,  sich  anschliesst,  und  wohl  den  einfachen 
Pronominalstamm  a  enthält,  der  iA  Altindischen  noch  in  einigen  Ca- 
susformen sich  bewegt,  wie  im  Locativ  afmM,  in  ihm,  und  im  Genetiv 

Lto  Meyer,  goth.  SprAohe.  27 
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09^,  seiner;  ferner:  a(  von,  ab,  ■«  altind.  äpa  a»  gr.  dnS  ai  latfli 
ab,  von,  nebst  afla,  nach,  hinten,  das  in  «Aana,  von  hinteii,  und  «(- 
ümp6,  von  hinten,  auch  wieder  ak  Pronominabtamm  erscheint,  nnd 
dem  comparati?isehen  afar,  nach,  das  zunädist  an  altind.  dpmra^j  fer- 
neres, späteres,  sich  anschliesst  und  seine  alte  auf  a  ausgehende 
Grundform  afia-  »s  altind.  apa^  noch  deutlich  zeigt;  at,  bei,  an,  a» 
lat.  ac(,  bei,  hinzu,  die  vielleicht  zu  altind.  ddki^  auf,  über,  gehören; 
ak,  sondern.  —  Mehrere  einsilbige  Pronominalstämme  gehen  auf  a 
aus,  so  das  hinweisende  |ia-  3»  altind.  /d-  =»  gr.  to-  sb  lat.  to^  in 
iMita-,  das,  BS  altind.  tdd  «3  gr.  frei  «■  lat.  ü-tud  (zunächst  fär  ti- 
-(0(i),  das,  |mui,  dann,  aber,  lat.  i%un  (zunächst  aus  tom)^  dann,  ^, 
dort,  fradel,  wohin,  |Mi|>r6,  daher,  |>and^  oder  |Muutel,  wenn,  weil, 
und  andern  Bildungen;  der  fragende  hva-  «=  altind.  ilrd-  =3  gr.  n6' 
■BB  lat.  qvO'  in  hva«,  wer,  »s  altind.  käs^  wer,  hva,  was,  =  altind. 
kdd^  was,  »=  lat.  qvod^  welches,  hvan,  wann,  hvar,  wo,  hva|>,  wohin, 
hva|iara-,  welches  von  beiden,  =  altind.  katard^  «■  gr.  nm$qo^  «» 
lat  ttfra  (aus  qvotro^)^  welches  von  beiden,  hvarja-,  welches  (tob 
mehreren),  und  anderen  Bildungen;  der  bezügliche  Ja-  =»  altind. /d- 
sa  gr.  0-  in  Jabai,  wenn,  und  ohne  Zweifel  auch  in  Jah,  und,  und 
auch  wohl  noch  in  Ja,  ja;  —  femer  der  hinweisende  sa-,  der  in  dem 
fast  ganz  vereinzelten  männlichen  Singulamominativ  sa,  der,  «»  altind. 
sd  :=  gr.  0,  der,  auftritt  und  ausserdem  auch  enthalten  ist  in  dem 
mehrtheiligen  I^onominalstamm  sama-,  das  selbe,  das  nämliche, 
t=a  altind.  »amd-^  gleich,  =  lat.  biio-^,  ähnlich,  gleich,  das  selbe,  an 
den  auch  gr.  ofiakö-,  gleich,  eben,  =  lat.  simili-  (aus  altem  foiita2<K), 
ähnlich,  sich  anschliesst,  und  weiter  auch  sama-,  irgend  eins,  «=  gr. 
ä/i((-,  irgend  eins;  —  und  der  ursprünglich  auch  hinweisende  sva-, 
der  in  sva,  so,  und  sv^,  wie,  am  Deutlichsten  bewahrt  ist,  sonst  aber 
zum  Betspiel  auch  in  den  rückbezüglichen  Wörtern  wie  sik,  sich,  steckt 
und  sich  anschliesst  an  altind.  svd-,  eigen,  sein,  =  lat.  suo-  =  gr.  oh 
(aus  0^6-),  sein.  —  Das  Zahlwort  Iva-,  zwei,  =  altind.  dvd-  s=  gr. 
dvO'  =s  lat.  rfuo-,  zwei,  mag  hier  auch  noch  aufgeführt  sein  und  da- 
neben das  erst  durch  Abfall  des  alten  Anlauts  einsilbig  gewordene  ba-, 
beides,  =  altind.  ubhd-  =  gr.  ä^<po-  <=  lat.  ambo-,  beides,  nebst 
dem  daraus  abgeleiteten  bi^^l*»  1  beide.  —  An  sonstigen  auf  a  aus- 
gehenden Pronominalstämmen  sind  ausser  den  bereits  angeführten 
atja-,  anderes,  afla-,  afa-  und  ana-  und  ausser  denen,  die  sich  aus 
weiterhin  aufzuführenden  adverbiellen  Bildungen  etwa  noch  entneh- 
men lassen,  hier  noch  zu  nennen:  aina-,  eins,  =»  lat.  üno-,  eins,  ■■ 
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gr.  olvO',  m.  die  Eins  auf  dem  Wftrfel,  «ae  altind.  otiui-,  es,  das  anch 
den  Schlusstheil  von  Jafna-,  jenes,  zu  bilden  scheint;  —  silba-,  seNb, 
das  möglicher  Weise  zu  altind.  iärva^^  all,  «=  gr.  Silo-  s»  ht.  m0o-, 
ganz,  gehört;  —  femer:  frama-,  abliegend,  femliegend,  das  sich  er- 
giebt  aus  frama|»Ja-,  fremd,  und  dem  adverbiellen  fhun,  vorwärts, 
fem  von,  von,  und  an  altind.  j^oramd-,  femest,  höchst,  best,  sich  an- 
schliesst,  das  zurückführt  auf  das  comparativische  altind.  pdra-^  fer- 
ner, später,  ander,  mit  dem  das  Präfix  fni-,  vor,  =  altind.  prd  ots  gr. 
TTQÖ  =  lat.  pro-j  vor,  aufs  Engste  zusammenhängt;  —  fairra-,  fern 
liegend,  in  der  Feme  sich  befindend,  das  zum  Beispiel  aus  fairratr6-^ 
von  fem,  sich  ergiebt  und  nebst  lat.  parrö,  femer,  welter,  altind.  j^orda, 
weiterhin,  entfemt,  früher,  sich  auch  an  die  nächstvorhergehenden 
Bildungen  anschliesst;  —  hlDda-,  hinten  befindlich,  das  aus  hlndana, 
hinter,  jenseits,  zu  entnehmen  ist  und  vielleicht  mit  gr.  xeivog^  jener, 
zusammen  hängt;  —  Xniia-,  innen  befindlich,  das  tum  Beispiel  in 
Vnna|»r6,  von  innen,  enthalten  ist  und  zunächst  analtlat.  endo  odtf 
indo,  in,  und  gr.  eato  oder  elaw  (aus  ^a>),  hinein,  sich  anschliesst; 
—  ofa-,  unten  befindlich,  das  aus  ofar,  über,  =  altind.  updri  es  g^^ 
vniQy  über,  und  aus  af,  unter,  =  gr.  v/ro,  unter,  =  altind.  upa,  von 
unten  nach  oben,  hinauf,  zu  entnehmen  ist;  —  Xapa-,  oben  befind- 
lich, das  zum  Beispiel  aus  Vap«tr6,  von  oben  her,  sich  ergiebt  und  an 
die  eben  voiiiergenannten  Formen  sich  anzuschliessen  scheint;  -t— 
Ata-,  aussen  befindlich,  das  man  aus  Atatr6,  von  aussen  her,  entneh- 
men kann  und  das  zu  altind.  ud^  hinauf,  hinaus,  gehört  —  Weiter  ge- 
hören hieher  auch  noch  die  Stämme  für  die  Plurale  und  Duale  der 
ersten  und  zweiten  Person,  onaa-,  Kiva-,  ogka-  und  Kggqva-,  wie  sie 
zum  Beispiel  deutlich  sich  entnehmen  lassen  aus  den  besitzlichen  lu- 
sara-,  unser,  Kzvara-,  euer,  l'ggqvara-,  euer  beider,  und  dem  sicher 
zu  vermuthenden  ogkara-,  unser  beider.  — 

352.  Die  Flexion  der  Fürwörter,  unter  denen  im  Ganzen  nur 
wenige  nicht  auf  a  ausgehende  Stämme  auftreten,  hat  manches  Eigen- 
thümliche,  das  am  Besten  veranschaulicht  wird  an  der  Flexion  des 
Demonstrativstamms  |ni-  =  altind.  tä-  =  gr.  <ro,  der  übrigens  unter 
den  oben  aufgeführten  einsilbigen  der  einzige  ist,  der  im  Gothischen 
vollständig  flectirt  erscheint.  Im  Lateinischen  ist  er  einfach  nur  ia 
wenigen  Bildungen,  wie  zum  Beispiel  dem  Adverb  tum  (zunächst  für 
tam)y  dann,  erhalten,  er  findet  sidi  aber  als  Schlusstheil  in  dem  zu-. 
sammengesetzten  Pronomen  is-to-^  dessen  Flexion  sehr  wohl  zum 
Vergleich  zur  Seite  gestellt  werden  darf.  Besonders  hervorzuhebeaial 
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nodi,  dass  im  Gothischen,  Altindischen  und  Griechischen  öbereinstim- 
mend  der  männliche  und  weibliche  Singularnominati?  voii  anderem 
Stamm  gebildet  ist,  er  lautet  sa  «:  altind.  id  «»  gr.  8,  der,  und  wk 
mm  altind.  sdf  ss  gr.  ^,  die,  während  zum  Beispiel  der  Fragestamm 
liva-  B3  altind.  kd  hier  ganz  ohne  Unregelmässigkeit  bildet:  hvas  «■ 
altind.  käs,  wer,  und  hv6  b»  altind.  M,  welche. 

Die  männlichen  Formen  lauten: 
Nominativ     sa  «a  altind.  ad         s=gr.S; 

Accusativ       |»ana      =»     „     tdm       =&  „  %iy 


Daüv 
Genetiv 


iMumna 
l»la 


»» 

»» 


tdmdi, 


(fOr  -tom); 
,»  ta-H; 


„  tf-ÜfCf; 


=  „  tov, 
alt  Yoio, 
in  der  Mehrzahl: 
Nominativ      |iai        =»     „     td»        =«  „  f:o/(alt)—  „  i$^; 
Accusativ       (»ans      <»     „     tän       =»  „  rov^      ««  „  i9-4ö9 

(aus  fdiia)  (aus  t6pg)         (aus  -fofu); 

Dativ  Mn     =     ,#     tdibkjoi,      „  (to&      —  „  u-lis 

Locativ); 
Genetiv         |ilaA       *-«     „     (dtsMm,      „  ttar. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten: 
Nominativ     liata      «a     „     (dd       «»  ,,  rd 


♦♦ 


«s-^dnoN. 


Accusativ       liata       =      „     tdd 


(aus  -roi{); 


i# 


9» 


Dativ 
Genetiv 


liamma 
l»ia 


»# 


»» 


tdmdi, 
tdtja 


alt  toio, 
Instrumental  |»#,  „     tdina; 

in  der  Mehrzahl : 
Nominativ     |>6         »s     „     rdf         =»  „  ro 

(gewöhnlich  tdnt) 
Accusativ       |>6         =»     „     (df         »=  „  ra 

(gewöhnlich  Mnt) 
Dativ  iMdm     z=     ,,     tdibhjas,      „  (toig 


(aus  -«nO; 
„  tf-Hvt; 


Genetiv         |iis«       «t     „     tdiAäm,      „  ycSv, 

Die  weiblichen  Formen  lauten : 
Nominativ     aö         mm     ^,     id         m  „  ^'; 


Locativ); 
M  tiMdruM. 
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Accusativ 

Dativ 

Genetiv 

Nominativ 

Accusativ 
Dativ 

Genetiv 


KV 


altind.  täm 


^Izal      =s      „     tdsjdi, 

in  der  Mehrzahl : 
|>6b 


gr.fri/y 


»» 


»> 


■B  lat.  £i-faiii; 
«1-/1; 
tf-lfia; 


#f 


=  M  'Ä», 


»» 


|l69 

lialin 
|ilz6 


»* 


täs        = 


gewöhnlich  aif, 

»»  »äff        « 


=      „     («Äj«,      („  Toig 


=     „     fds(lm 


»» 


>» 


»f 


Locativ); 


alt  %a(av. 
Das  auslautende  a  des  Stammes  |»a-  wurde  rein  bewahrt  nur  in 
den  männlichen  Accusativen  ^ana,  den,  und  ^ans,  die,  im  männlichen 
und  ungeschlechtigen  Dativ  |iamma,  dem,  und  im  ungeschlechtigen  No- 
minativ und  Accusativ  |iata,  das;  im  Pluraldativ  Iialm,  denen,  mid 
männlichen  Pluralnominativ  ^al,  die,  ging  es  im  DoppeUaut  al  auf,  im 
Instrumental  |)«,  dadurch,  im  gedehnten  «  und  im  weiblichen  Accusativ 
^6,  die,  weiblichen  Pluralnominativ  und  -Accusativ  |»As,  die,  und  im 
ungeschlechtigen  Pluralnominativ  und  -Accusativ  |»6,  die,  im  ge* 
dehnten  6;  im  weiblichen  Singulardativ  |iizai,  der,  dagegen  und  in 
allen  Genetiven  wurde  es  zu  I  geschwächt  Mit  dem  demonstrativen 
|ia-  stimmt  das  fragende  hva-,  von  dem  aber  keine  Pluralcasus  belegt 
sind,  in  seiner  Flexion  fast  ganz  überein,  nur  die  Singulamominative 
weichen  ab,  die  schon  oben  genannten  hvas,  wer,  und  hv6,  welche, 
und  das  ungeschlechtige  ganz  kurze  hva,  was,  das  natürlich  auch  Ac- 
cusativ ist  und  übereinstimmt  mit  lat.  gvoef ,  welches,  bs  altind.  Ärdd, 
was,  deren  auslautende  Telaute  im  Gothischen  schwanden.  —  Das  nur 
plurale  tva-,  zwei,  hat  abweichend  den  ungeschlechtigen  Nominativ 
und  Accusativ  tva  und  ausserdem  den  eigenthümlichen  schon  in  121. 
besprochenen  männlichen  und  ungeschlechtigen  Genetiv  tvaddj^ 
zweier;  mit  der  Flexion  von  tva-,  zwei,  stimmt  die  von  ba-,  beide, 
zu  dem  aber  der  Genetiv  nicht  belegt  ist,  nur  vermuthet  werden  kann, 
völlig  überein,  sein  ungeschlechtiger  Nominativ  und  Accusativ  lautet 
daher  ba.  —  Die  mehrsilbigen  Pronominalstämme  auf  a  zeigen  in 
ihrer  Flexion  keinen  Unterschied  von  der  weiterhin  noch  zu  be- 
sprechenden der  sogenannten  starkflectirenden  Adjectiva;  ganz  eigen- 
thümlich  unter  ihnen  stehen  nur  die  für  die  Duale  und  Plurale  der 
ersten  und  zweiten  Person,  agka-  und  Vggqva-,  onsa-  und  Isva-, 
die  ihr  auslautendes  a  nur  schützten  im  Genetiv  auf  ara  wie  nnaara, 
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unser,  und  der  eben  so  ausgehenden  Grundform  der  beaitzBchep  Form, 
wie  «nsara-,  unser,  Isvara-,  euer;  im  Dativ  und  Accusatiy  aber  habet 
sie  an  Stelle  ihres  alten  a  daraus  geschwächtes  I,  wie  in  niisbiy  oni 
(Dativ  und  Accusativ),  und  agkis,  uns  beide;  neben  diesen  beiden  bei- 
spielsweise angeführten  begegnen  aber  auch  die  ihres  alten  m  ganz  be- 
raubten Formen  uns,  uns,  und  agk,  uns  beide.  — 

353.  Da  alle  Verbalgrundformen  oder  Wurzeln  der  indogerma* 
nischen  Sprache  einsilbig  sind,  so  darf  alles,  was  in  nicht  zusammen- 
gesetzten Wörtern  auf  die  Wurzelform  folgt,  als  suffixales  Elemmt 
gelten;  so  auch  die  Vocale,  die  in  manchen  Bildungen  den  suffizaks 
Consonanten  vorausgehen,  wo  man  sie  häufig,  aber  kaum  irgendwo 
wirklich  mit  Recht,  als  bloss  verbindende  Laute  ohne  tiefere  etymolo- 
gische Bedeutung,  als  sogenannte  Bindevocale  angesehen  hat  Das  a 
ist  ziemlich  häufig  auf  die  bezeichnete  Weise  gestellt,  so  namenlUdi 
im  activen  Particip,  dessen  Suffix  and  dem  altindischen  ani  «=  gr. 
ort  oder  en  =  lat.  ent  oder  vereinzelt  tmt  (aus  ont)  gegenübersteht, 
wie  zum  Beispiel  in  balrand-,  Träger,  oder  in  dem  auf  die  in  236. 
besprochene  Weise  durch  an  erweiterten  eigentlich  partidpiellen  tei- 
randan-,  tragend,  neben  altind.  bhdrani-  =  gr.  {pigow-  =s  lat  /e- 
rat/-,  tragend.  In  dieser  Bildung  darf  man  ohne  Zweifel  nicht  bloss 
den  mit  dem  Nasal  verbindenen  Telaut  als  eigentliches  Suffix  ansehen, 
sondern  das  vorausgehende  a  gehört  entschieden  mit  dazu  und  ist 
nicht  etwa  bloss  als  verbindender  Laut  zu  denken;  es  ist  indess  nicht 
undenkbar,  dass  der  Vocal  a  hier  nicht  ursprünglich  dem  participiellen 
Suffix  angehört,  sondern  mit  dem  die  meisten  Präsensformen  bezeich- 
nenden alten  a,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  das  selbe 
ist,  wie  denn  auch  bei  den  abgeleiteten  Verben  mit J  im  Participium, 
zum  Beispiel  in  sayand-  =  altind.  sdd^arU-^  setzend,  eigentlich  nur 
das  nd  =  altind.  nt  als  participielles  Suffix  anzusehen  ist,  da  die  volle 
Silbe  Ja  das  alte  Kennzeichen  der  Verbalableitung  ist.  Zu  den  parti- 
cipiellen Bildungen  gehört  im  Grunde  auch  wohl  nlbando-,  Kamel, 
dem  gr.  iliqxxyv-^  Elefant,  zunächst  liegt,  weiter  aber  schliesst  sich 
an  sie  mit  mehr  oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  auch  noch  eine  Reihe 
von  Bildungen  an,  in  denen  der  Nasal,  den  zum  Beispiel  im  Altindischen 
auch  die  meisten  Casusformen  der  Participien  auf  ant  ausstossen,  sich 
nicht  mehr  findet,  so:  llobada-,  n.  Licht,  das  zu  altind.  ruc^  leuchten: 
rducatai,  er  leuchtet,  gehört,  von  dem  ein  actives  Particip  rducant^^ 
leuchtend,  lauten  würde;  —  naqvada-,  nackt,  zu  altind.  tta^nd-, 
nackt,  bloss,  und  lat.  tiMo^,  nackt,  das  aus  mgvido-  hervorgegangen 
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zu  sein  scheint;  —  iiiaga|»I- ,  Jungfrau,  das  vielleicht  genau  überein- 
stimmt mit  altind.  mahad-,  die  grosse,  der  weiblichen  Form  zu  dem 
participiellen  mahdnt-,  gross,  eigentlich  *  wachsend'.  —  Ebenso  ist 
vielleicht  auch  mltadl-,  f.  Maass,  von  mitan,  messen,  gebildet  — 
Weiter  aber  sind  hier  noch  anzuführen  die  in  107.  näher  besprochenen 
Verbalformen  auf  ayan:  laubaUan,  leuchten,  das  zum  oben  schon  er- 
wähnten altind.  rtic,  leuchten,  und  zu  lat  lücere^  leuchten,  und  gr. 
A^rxd^,  leuchtend,  glänzend,  gehört,  kaapaUan,  Ohrfeigen  geben,  ohr- 
feigen, und  sv^atjaa,  seufzen,  neben  -  sv^^gjan,  seufzen,  die  höchst- 
wahrscheinlich auch  auf  alte  Participbildungen  auf  anl  zurückkommen, 
und  dann  noch  die  in  179.  genauer  betrachteten  Bildungen  auf  inassa: 
godjlnassa-,  Priesteramt,  draohtlnasau-,  Kriegsdienst,  hörinassa-, 
Hurerei,  lelklnassa-,  Heilung,  skalkinassa-,  Dienst,  fraqjinassa-, 
Herrschaft,  |iladlnassa-,  Königreich,  Reich,  bldtlnaasa-,  Verehrung, 
kalkinassu-,  Hurerei,  und  vaninassa-,  Mangel,  die  sich  aus  dem  An- 
tritt des  SufGxes  tu  an  alte  Participformen  auf  iruU  erklärten,  die 
ihrerseits  sich  zunächst  anschliessen  an  die  grösstentheils  noch  zur 
Seite  liegenden  Verbalfonnen  auf  In6n,  wie  zum  Beispiel  skalkinto, 
dienen,  von  dem  das  oben  genannte  skalkinassa-,  Dienst,  das  also 
zunächst  auf  ein  skaUdnat-to-  zurückführt,  ausging.  Das  verbale  6, 
also  alte  d,  darin  wurde  wohl  durch  den  Einfluss  der  folgenden  Doppel- 
consonanz  verkürzt.  Etwas  abweichend,  aber  in  Bezug  auf  ihren 
Schlusstheil  ohne  Zweifel  ganz  übereinstimmend,  gebiMet  wurden: 
klinassa-,  Gleichheit,  Billigkeit,  zu  Xboa-,  gleich,  und  oftottösa-, 
Ueberfluss,  Uebermass,  zu  ufar,  über,  aus  denen  die  Verbalfonnen 
Xbn6n,  gleich  sein,  und  iifar6n,  überflüssig  sein,  werden  entnommen 
werden  dürfen.  — 

354.  Mit  den  participiellen  Bildungen  auf  altes  ant  hängen,  wie 
schon  in  230.  bemerkt  wurde,  ohne  Zweifel  aufs  Engste  zusammen 
die  auf  an,  die,  während  andere  wie  die  noch  eben  betrachteten  des 
inneren  Nasals  sich  entledigten,  leicht  neben  ihrem  Nasal  den  alten 
Telaut  ausgeworfen  haben  können  und  so  wahrscheinlich  ursprünglich 
sämmtlich  aus  den  volleren  Bildungen  auf  ant  hervorgingen,  wenn  sie 
freilich  auch  später  und  namentlich  im  Deutschen  vielfach  ohne  jene 
bestimmte  Grundlage  sich  mehr  und  mehr  ausbreiteten.  Diese  zuneh- 
mende Ausbreitung  zeigt  sich  einmal  besonders  darin,  dass  fast  sämmt- 
liche  Adjectiva  auf  a  auch  in  Grundformen  auf  an ,  wie  zum  Beispiel 
gödan-  neben  g6da-,  gut,  flectirt  werden  können,  und  dann  darin, 
dass  die  Participien  auf  altes  ant  und  ebenso  die  adjectivischen  Com- 
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parative  mit  auslautendem  Zischlaut  das  Suffix  aa  ganx  neu  hiiixu- 
nahmen,  wie  balrandan-,  tragend,  neben  altind.  bhärani-  «»  gr.  ^- 
fovt'  SB  lat.  fereni'j  tragend,  oder  sMIsan-,  sCksser,  neben  altind. 
svädijan»-  »b  gr.  ^diop^  (aus  a^ädioi^),  süsser,  wovon  eingehender  in 
236.  gehandelt  wurde.  Von  den  substantivischen  Bildungen  auf  m 
sind  die  männlichgesdiiechtigen  die  zahlreicheren,  wie  sie  schon  in 
231.  aufgezählt  wurden,  unter  denen  von  anhaan-  as  altind.  ukskäm-^ 
Stier,  und  gaman-,  Mann,  sa  |at  komm',  Mann,  Mensch,  abgesehen 
sich  keiner  einzigen  genau  entsprechendes  aus  den  verwandten  Spra- 
chen gegenöberstellen  liess,  während  zum  Beispiel  gardan-.  Stall,  in 
lat  korto-,  Garten,  =»  gr.  %6i(vo-,  Umflriedigung,  svalhran-,  Schwieger- 
vater, in  altind.  (t^dptcra-  =»  gr.  hLv^d^  »=  lat  9oeero^,  Sdiwieger- 
vater,  und  mtoan-,  Mond,  in  altind.  «Misd-,  Monat,  gr.  fii^yi?,  Mond, 
Abbilder  ohne  den  schliessenden  Nasal  haben.  Viele  unter  ihnen  sind 
ohne  Zweifel  nur  substantivisch  selbstständig  gewordene  Adjectiva,  wie 
Mfndan-,  Blinder,  neben  blfnda-,  blind,  ga-nMüi^an-,  Theilnehmer, 
■B'hnllftan-,  Unhold,  Teufel,  «s-leilian-,  GichtbrQchiger,  oder  gehen 
doch  erst  von  einfacheren  Bildungen  auf  a  aus ,  dass  sich  so  ihr  aus- 
lautender Nasal  als  wahrscheinlich  jüngerer  Zusatz  ergiebt,  wie  ga- 
-rasnan-,  Nachbar,  von  raina-,  Haus,  ga-hlailMui-,  Genosse,  von 
hlalba-,  Brot,  ga-Jnkan-,  Genosse,  von  Jvica-,  Joch,  und  auch  wohl: 
ga-danlcan-,  Hausgenosse,  ga-dailan-,  Theihiehmer,  von  daill-,  f. 
Theil,  ga-laistan-,  Begleiter,  von  laisti-,  Spur,  neben  welchen  letz- 
teren beiden  man  auch  wohl  alte  daila-  und  lalsta-  vermuthen  darf. 
Als  wirklich  durch  altes  suffixales  an  gebildet  darf  man  ausser  den 
oben  schon  genannten  gaman-,  Mann,  und  aohaan-,  Stier,  aber  wohl 
ansehen:  ahan-,  Sinn,  Verstand,  aran-,  Adler,  attan-,  Vater,  tela- 
-aggan-,  Hals,  wenn  man  es  etwa  in  der  angedeuteten  Weise  als  Zu- 
sammensetzung ansehen  darf,  brannan-,  Brunnen,  Quell,  das  aber 
vielleicht  aus  bninvan-  entstand  und  dann  wohl  suffixales  van  enthalten 
würde,  os-^tan-,  Krippe,  das  vielleicht  ungeschlechtig  ist,  fanaa-, 
Zeug,  Tuch,  fUan-,  Fällen,  worin  das  I  aber  auch  suffixal  zu  sein 
scheint,  faara-gaggan-,  Vorsteher,  galgan-,  Galgen,  Kreuz,  haiian-, 
Hahn,  hdhan-,  Pflug,  16fan-,  flache  Hand,  malian-,  Made,  Wurm, 
ga-naohan-.  Genüge,  n6tan-y  SchüTshintertheil,  notan-,  Fänger,  ga- 
-sinfMui-  oder  ml^-ga-sInlNin-,  Reisegefährte,  siniggvan-,  Spiegel, 
in  dem  vielleicht  aber  auch  das  ▼  suffixal  ist,  skakm-,  Schuldner, 
aisa-snilMui-,  Erzarbeiter,  snagan-,  Kleid,  Mantel,  spIUan-,  Ver- 
kündiger, Inkama-atafMui-,  Leuchter,  ataaan-,  Richter,  aCar-aranui- 
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Meineidiger,  ga-taorao-,  Riss,  vitvan-,  Räuber,  und  iin-TltaB-,  ein 
Unwissender,  ein  Unverständiger,  nebst  Ailla-vitan-,  ein  an  Wissen 
VoUkommener.  —  Unter  den  schon  in  234.  xnsammengestellten  nn- 
geschlechtigen  Wörtern  auf  an  scheinen  durch  diese  Suffixform  ur- 
sprünglich gebildet  xu  sein:  vatan-,  Wasser ,  =  altind.  udän-,  gr. 
vSioQj  Wasser,  neben  welchem  letzteren  die  Grundform  vdoT-  noch 
recht  deutlich  auf  altes  udant-  oder  vadam-  zurückweist,  aagan-, 
Auge,  neben  altind.  akshdn-,  Auge,  aosan-,  Ohr,  neben  gr.  oig,  ah 
oiag,  Ohr,  das  aus  oiaar  entstand  und  noch  älteres  oicavt-  ergiebt ; 
halrtan-,  Herz,  und  ^airkan-.  Loch,  Oehr,  während  ga-Jolcan-,  Ge- 
nosse, und  aaga-daaran-,  Fenster,  da  sie  auf  Jnka-,  Joch,  und  daora-, 
Thor,  Thür,  zurückführen,  ihren  Nasal  wohl  erst  später  zunahmen.  — 
355.  Die  Flexion  der  Wörter  auf  an  wurde  firüher  auch  schon 
betrachtet  und  zwar  die  der  männlichgeschlechtigen  in  230,  die  der 
ungeschlechtigen  in  233;  wir  müssen  hier  noch  mal  darauf  zurftok- 
kommen,  um  die  Behandlung  des  suffixalen  a  in  den  yerschiedenen 
Casus  noch  besonders  zu  erwägen.  Ausser  im  Singular -Dativ  und 
-Genetiv,  wie  gamin-,  dem  Mann,  und  ganins,  des  Mannes,  von 
goman-,  Mann,  in  denen  also  der  Yocal  1  an  die  Stelle  des  alten  a 
trat,  haben  die  männlichen  Wörter  auf  an  in  der  Regel  das  a  in  allen 
Casus  bewahrt  Im  Singulamominativ  steht  das  a  auslautend  und  hier 
war  es,  da  altes  auslautendes  kurzes  a  im  Gothischen  fast  ausnahms- 
los aufgegeben  ist,  ohne  Zweifel  früher  gedehnt,  ganz  wie  im  Altindi- 
schen, so  dass  sich  anhsa  =>  altind.  tikshä,  Stier,  von  anhaan-  «s  alt- 
ind. tcIrsAdn-,  genau  entsprechen,  mit  denen  in  Bezug  auf  den  Ausgang 
auch  das  Lateinische  wie  in  hamd  (später  auch  homo)^  Mensch,  von 
homan-y  übereinstimmt,  während  der  Grieche  den  auslautenden  Nasal 
fest  hielt  oder  wohl  erst  später  aus  den  übrigen  Casus  wieder  aufhahm, 
wie  in  ä^tov^  Achse,  von  a^ov^.  Die  nominativische  Form  auf  a  gilt 
im  Gothischen  auch  als  vocativische,  ganz  wie  im  Lateinischen,  wäh- 
rend im  Altindischen  und,  wenigstens  oft,  auch  im  Griechischen  die 
Grundform  der  Bildungen  auf  n  als  Vocativ  gebraucht  wird.  In  allen 
übrigen  Casus  ist  das  a  ohne  Zweifel  uralt,  wenn  ihm  auch  im  Alt- 
indischen im  Singularaccusativ  und  im  Pluralnominativ  und  -Vocativ 
in  der  Regel  gedehntes  d  gegenübersteht,  wie  in  dttnänam,  die  Seele, 
von  dtmdn-,  neben  goman,  den  Mann,  altind.  dimänaSj  die  Seelen, 
neben  gamans,  die  Männer,  altind.  ätmdnas,  o  Seelen,  neben  gamans, 
Männer;  auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  ist  vom  Singular- 
nominativ abgesehen  die  Vocalkürze  durchgehend,  wo  sie  überhaupt 
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in  der  Gnindfonn  des  Wortes  sich  findet;  die  griechischea  md  IMh 
nischen  Bildungen  mit  geddintem  Yocal  vor  ihrem  Nasal,  wie  gr.  xi(- 
^a>v-,  Trinkgefass,  oder  lat  rtrdfi-,  Neuling,  sind  nicht  so  iimnittdbar 
zu  vergleichen.  Die  drei  übrigen  Casos  des  Plurals,  der  Accpsatjy  mt 
gamans»  die  BUnner,  der  Genetiv  vrie  gonaiiA,  der  liinner,  und  da 
Dativ  wie  gmaam  (für  gomaDm),  den  Ibnneni,  folgen  in  dter  htgi 
der  gegebenen  Form,  während  die  letzteren  beiden  und  auch  noch 
andere  zugehörige  Casus  im  Altindischen  nicht  selten  das  innere  i 
ausstossen,  wie  in  tikdindmf  der  Stiere,  für  tdUdiutoi;  ein  paar  Mal 
ist  das  Gleiche  auch  im  Gothischen  geschditn,  n&mlicfa  im  Genetif 
alMi€,  der  Ehemänner,  und  Dativ  abaam,  den  Eheminnem*  Ton  ahan-, 
Ehemann,  und  im  Genetiv  anhand,  der  Stiere,  von  nofcssua-,  Stier, 
neben  dem  man  den  Dativ  aabanam,  den  Stieren,  sicher  muthmasscn 
darf.  Der  starken  Verkürzung  im  Pluralnominativ  und  -Accusativ 
mans  neben  mannans,  die  Menschen,  im  Singubrdativ  mam  (f&r 
mannln),  im  Singulargenetiv  mans  (für  maonina)  und  im  Pluralgeos- 
tiv  Duuui#  (für  manwan^)  von  mamum-,  Mensch,  vmrde  in  230.  auch 
schon  gedacht.  —  Die  Flexion  der  ungeschlechtigen  Würter  auf  aa 
hat  das  suffixale  a  nur  bewahrt  im  Pluralgenetiv  und  -Dativ,  wie  balr- 
tan^  der  Herzen,  und  hairtam  (für  hairtanm),  den  Herzen,  von  hair- 
tan-,  Herz,  während  es  sonst  als  zu  i  geschwächt  oder  als  6  erscheint, 
wovon  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  Ganz  ausgedrängt  aber  ist 
der  Vocal  im  Plural  von  nanum-,  Namen,  so  im  Nominativ  -Accusativ 
-  Yocativ  namna,  die  Namen,  im  Genetiv  namnd,  der  Namen,  und  im 
Dativ  nanmam,  den  Namen,  mit  welchem  letzteren  die  Rihiiyng  iron 
vatnam,  den  Wassern,  von  vatan-,  Wasser,  übereinstimmt,  nach  dem 
man  die  übrigen  zugehörigen  Pluralcasus  wohl  auch  als  ihres  innen 
suffixalen  a  beraubt  vermuthen  dart  — 

356.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  suffixalem  m  ist  nodi 
zu  nennen  das  Passivparticip  der  unabgeleiteten  Verba,  das  den  Aus- 
gang ana  hat  und,  wie  schon  in  215.  ausgeführt  wurde,  wahrscheinlich 
mit  dem  altindischen  Particip  des  passiven  oder  medialen  Perfects 
übereinstimmt,  in  dessen  Suffix  dna  die  Dehnung  des  Vocals  keine  ur- 
sprüngliche sein  wird,  so  dass  also  zum  Beispiel  bltana-,  gebissen, 
von  dem  dem  altindischen  bhid^  spalten,  genau  entsprechenden  beiian, 
beissen,  als  getreues  Abbild  des  altind.  bibkidänd-,  gespalten,  gelten 
durfte;  die  Reduplicationssilbe,  wie  sie  in  der  altindiscben  Form  noch 
sich  zeigt,  ist  im  Deutschen  fast  in  allen  Perfectformen  eingebüsst 
Mit  der  Bildung  des  Passivparticips,  die  auch  in  divana-,  sterblich. 
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und  g«-9t6jAiia-,  Dicht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft, 
vorliegt,  unmittelbar  zusammenhängen  wird  das  Verbum  ga-etd^iuui, 
stellen,  aufrichten,  von  sUndan,  stehen,  während  das  ebenso  aus* 
gehende  gpa-almaian,  verlassen,  allein  lassen,  sein  inneres  a  schon  von 
dem  ihm  zu  Grunde  liegenden  alna-,  eins,  empfing.  —  Noch  ein  an- 
deres altes  Suffix  ana  steckt  in  dem  Infinitiv  auf  an,  der,  wie  schon  in' 
220.  ausgeführt  wurde,  nichts  anderes  ist  als  eine  starr  gewordene 
Casusform  einer  alten  Abstractbildung  auf  ana,  wie  sie  im  Altindischen 
sehr  zahlreich  sind,  so  dass  also  zum  Beispiel  beltan,  beissen,  skh 
unmittelbar  anschliesst  an  altind.  hkäidana-,  n.  das  Spalten,  von  dem 
eben  schon  genannten  MtÜ,  spalten.  Vielleicht  hängt  vigana-,  Krieg, 
von  veihan,  kämpfen,  unmittelbar  mit  dieser  Bildung  zusammen,  an 
die  sich  asanI-,  f.  Ernte,  Emtefeld,  und  ahana,  f.  Spreu,  das  zu  lat 
actis-,  Getraidehülsen,  Spreu,  und  gr.  axVQOVy  Spreu,  gehört,  wohl  auch 
noch  anschliessen.  —  Weiter  darf  man  mit  innerem  suffixalem  a  wohl 
noch  anführen:  alkrl-,  f.  Abtheilung,  Classe,  Lukas  1,  5,  das  vielleicht 
zu  afar,  nach,  gehört,  von  dem  noch  in  357.  die  Rede  sein  wird;  — 
femer  slahala-,  Schläger,  zum  Schlagen  geneigt,  Timotheus  1,  3, 
3,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  slabnla-  hat,  aus  dem 
vielleicht  eher  ein  einCaches  slaba-,  Schlag,  statt  dess^  ein  slabl- 
wirklich  auftritt,  zu  entnehmen  ist,  und  saivala,  f.  Seele,  das  möglicher 
Weise  zu  saihvan,  sehen,  gehört,  mit  denen  Bildungen  wie  altind. 
capalä-^  beweglich,  leichtfertig,  gr.  07raA<(-,  weich,  zart,  lat.  cr^Acfo- 
(zunächst  för  credolo-),  leichtgläubig,  sich  am  Nächsten  wfirden  ver* 
glichen  lassen.  —  Vielleicht  darf  noch  ahaki-,  Taube,  hier  genannt 
werden.  —  In  anralüA-,  f.  Grabmal,  Grab,  scheint  sich  das  innere  a 
nur  zur  Erleichterung  der  Aussprache  eingedrängt  zu  haben,  so  dass 
also  eigentlich  rh  als  Ausgang  seines  wurzelhaften  Theiles  zu  gelten 
hätte.  —  Schwerlich  darf  man  noch  balsaggan-,  Hals,  bezüglich  seines 
mittleren  a  hieherziehen,  da  es  wohl  eher  als  alte  Zusammensetzung 
zu  gelten  hat  — 

357.  In  einer  grossen  Menge  von  Bildungen  mit  innerem  sufifi* 
xalem  a  gehört  dieses  als  alter  Auslaut  schon  zu  Grunde  liegenden  ein- 
facheren Bildungen  an,  so  in  den  in  36.  zusammengetragenen  Adjecti- 
ven  auf  aga,  wie  m6daga',  zornig,  von  m6da-,  Zorn,  so  dass  man 
auch  aus  valnaga-,  unglücklich,  ein  einfaches  valna-,  Unglück  (T), 
aus  managa-,  viel,  ein  mana-  entnehmen  kann.  In  grMaga-,  hung- 
rig, neben  grMa-,  Hunger,  und  in  vnlliaga-,  herrlich,  geehrt,  wun- 
derbar, von  viil|»a-,  m.  Herrlichkeit,  wurde  das  innere  a  wohl  nur 
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durch  die  Aehnlichkeit  der  übrigen  Formen  herbeigefUirt.  Denen  nf 
aga  treten  ganz  unmittelbar  zur  Seite  die  in  52.  beq>rocheneD  BOdni- 
gen  auf  aha,  wie  stainaha-,  steinig,  von  atalna-,  Stein,  so  dan  ridi 
auch  aus  bairgahein-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  das  mitfcliaC  foi 
einem  bairgaha-,  bergig,  ausging,  ein  einfaches  bairga-,  Berg»  enl^ 
nehmen  Hess.  In  br6trahaiiii,  Gd>rQder,  von  br6tar-,  Bmder,  bOdele 
sich  der  nämliche  suffixale  Ausgang  durch  Umstellnng  der  innem 
Laute.  —  In  bidagvan-,  Bettler,  wird  das  erste  a  das  des  wohl  Hi- 
ngehst zu  Grunde  liegenden  bfda,  f.  Bitte,  sein,  mit  dem  es  sidi  weila 
an  bIfUan,  bitten,  anschliesst.  —  Die  in  69.  zusammengetragenen  Ad- 
verbia  auf  aba  wurden  auch  durch  einfaches  ba  von  Grundformen  anf 
a  gebildet,  und  so  war  auch  aus  bal^ba,  kfihn,  dreist,  ein  bal^-« 
kühn,  aus  ga-baaijaba,  gern,  ein  ga-banrja-,  lustig,  willig,  aus  ga- 
-fifthaba,  angemessen,  wohlanständig,  ein  ga-fiftlia-,  angemessen,  pas- 
send, aus  an-sahtaha,  unbestritten,  ein  iin-sahta-,  unbestritten,  lait 
Sicherheit  zu  entnehmen.  Die  Aehnlichkeit  der  zahlreicheren  BihhiB- 
gen  hat  auch  neben  hardaba,  hart,  von  harda-,  hart,  ein  vereinzeltei 
hardaba,  das  nur  Korinther  2,  13,  10  in  der  einen  Handsdirift  sidi 
findet,  hervorgehen  lassen  und  ebenso  neben  glaggvoba,  genau,  Lu- 
kas 1,  3,  ein  giaggraba,  Lukas  15,  8,  aus  denen  beiden  wohl  nur  em 
glaggro-,  sorgfältig,  genau,  zu  entnehmen  ist  —  Wie  die  in  273. 
besprochenen  Bildungen  auf  arfa  zum  Theil  ganz  deutlich  auf  em- 
fachere  Substantiva  zurückführten,  wie  zum  Beispiel  nötarfa-,  Ztil- 
ner,  auf  m6ta,  f.  Zoll,  so  durfte  auch  aus  llo^Ja-,  Sänger,  ein  llo^, 
Lied,  Gesang,  entnommen  werden,  aus  lalsaija-,  Lehrer,  ein  laisa, 
Lehre,  und  aus  s6karja-,  Sucher,  Forscher,  ein  adka,  das  SucheiL 
Auch  das  vielleicht  ungeschlechtige  vaggaija-,  Kopfkissen,  ergidit 
wahrscheinlich  ein  einfaches  vagga-,  mit  dem  unser  Wange  möglicher 
Weise  übereinstimmt;  minder  deutlich  aber  ist  an-btarja-,  wfldei 
Thier.  —  Einer  schon  zu  Grunde  liegenden  Bildung  gehört  ohne  Zwei- 
fel auch  das  innere  a  von  fija|)va,  f.  Feindschaft,  das  an  das  abgeleitete 
fifan,  hassen,  sich  anschliesst,  und  von  f^Ia|)va  oder  f^aliva,  f.  Liebe, 
das  zu  fHJ6n,  lieben,  gehört,  aber,  wie  schon  in  153.  ausgesprochen 
wurde,  vielleicht  zunächst  an  das  von  der  unmittelbar  zugehörigen 
Nominalform  altind.  pryd  -,  lieb,  ausgegangene  prifatvd-^  n.  das  Lieb- 
sein, das  Liebhaben,  sich  anschliesst;  das  ähnlich  gebildete  filTadra-. 
n.  Knechtschaft,  führt  ganz  deutlich  auf  die  Nominalbildong  ^a-, 
Knecht,  Diener,  zurück.  —  Für  ariivazna,  f.  Pfeil,  Geschoss,  wiid  das 
zu  Grunde  Liegen  eines  einfachen  ariiva-  wahrscheinlich  durch  das 
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ganz  ähnlich  gebildete  hlalvasna,  f.  Grab,  das  von  dem  einfocheren 
hlaiva-,  n.  Grab ,  ausging.  —  Auch  in  elsama-,  n.  Eisen,  das  an  lat 
ae$-j  Erz,  =  altind.  äj<u-,  n,  Metall,  Eisen,  aus  welchem  letzteren  ein 
hier  Yielleicht  unmittelbar  in  Frage  kommendes  altind.  d/tud-,  ehern, 
metallen,  eisern,  abgeleitet  wurde,  sich  anschliesst,  ist  das  innere  a 
wohl  ebenso  aufzufassen,  dass  also  zunächst  ein  einfaches  elsa-  daraus 
zu  folgern  sein  würde.  —  Weiter  lassen  sich  hier  noch  bemerklich 
machen:  iin-slbjaiia,  f.  Gesetzlosigkeit,  Gottlosigkeit,  das  zu  iin-slbja-, 
ungesetzlich,  gottlos,  gehört;  —  aljana-,  n.  Eifer,  aus  dem  wohl  ein 
einfaches  alja-  zu  entnehmen  ist,  das  sich  anschliesst  an  gr.  egid-^ 
Streit,  Wettstreit,  und  altind.  ari-,  verlangend,  begierig;  —  ^todana-, 
König,  das  auf  ^luda,  f.  Volk,  zurückfuhrt;  —  akrana-,  n.  Frucht, 
das  kaum  aus  akra-,  m.  Acker,  abgeleitet  wurde;  —  bi-sanjan«,  in 
der  Nähe,  im  Umkreise,  das  ein  einfaches  sniya-  ergeben  würde  und 
möglicher  Weise  an  die  Participform  altind.  sdrU-  =^  lat.  -seitf- 
a«  gr.  ovT-,  alt  idw'  (aus  iadw-),  seiend,  sich  anschliesst;  — * 
asta^l-,  f.  Wahrheit,  Sicherheit,  das  seiner  Bildung  nach  ganz  verein- 
zelt steht  und  möglicher  Weise  zu  altind.  os,  sein:  dsti  ss  gr.  iatl 
«B  lat.  esty  er  ist,  gehört.  —  Auch  eine  Reihe  von  Bildungen  prono- 
minellen Ursprungs  darf  hier  noch  angeführt  werden,  in  denen  man 
oft  zu  wenig  genau  inneres  a  als  alten  wesentlichen  Bestandtheil  des 
SchlusssufiQxes  angesehen  hat,  so  die  in  270.  namhaft  gemachten  Ad- 
verbiaauf  ar,  wiejalnar,  dort,  vonjalna-,  jenes,  auchafar,  nach, 
das  an  altind.  dpa  =  gr.  dndj  ab,  von,  und  nfar,  über,  das  an  altind. 
üfüj  von  unten  nach  oben,  hinauf,  =s  gr.  vrtOi  unter,  sich  anschliesst, 
ferner  andar,  unter,  das  nebst  lat  infero-,  unteres,  zu  altind.  ddhara^^ 
unteres,  gehört,  und  hindar,  hinter,  jenseit,  das  nebst  hlndana,  hinter, 
jenseits,  ein  einfaches  hinda-,  hinten  befindlich,  das  vielleicht  mit  gr. 
xeivogy  jener,  zusammenhängt,  ergiebt.  In  hindar,  hinter,  und  mög- 
licher Weise  auch  in  andar,  unter,  darf  man  aber  wohl  schon  die  mehr 
einheitliche  alte  comparativische  Suffixform  tara  annehmen,  wie  wei- 
ter auch  in  aftar6,  von  hinten,  neben  af,  ab,  von,  und  dann  namentlich 
noch  in  hva|)ara-,  welches  von  beiden,  s=s  altind.  katard-  =  gr.  ft6- 
tSQQ-  as  lat  utro  (aus  cutero-),  welches  von  beiden,  vom  Fragestamm 
hva-,  und  in  dem  vom  Pronominalstamm  ana-  ausgehenden  an|)ara-, 
anderes,  =»  altind.  drUara-^  inneres,  verschiedenes,  anderes,  =s  lat 
(utero ',  anderes,  deren  altes  Suffix  tara  sich  aber  doch  auch  in  die 
Theile  ta  und  ra  zerlegt  Die  in  223.  zusammengetragenen  Adverbia 
auf  ana  mit  der  fast  in  ihnen  allen  deutlich  hervortretenden  Bedeutung 
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4eB  Woher  haben  als  eigentliches  Schhisssattt  nur  mi  ,  wie  imn  N- 
spiel  aamaiui,  an  den  selben  Ort,  zusammen,  sugleich,  von  sumk,  im 
selbe,  oder  Xnnttui,  von  innen,  ins  Innere,  aus  dem  ein  Pranominrf- 
stamm  Imia',  innen  befindlich,  zu  entnehmen  ist  Wie  das  ftria 
den  in  156.  betrachteten  Adverbien  auf  a^  sich  ganz  deutiidi  ah 
Schhisstheil  ablöst,  zum  Beispiel  in  alla^,  von  allen  Seiten  her, 
Ton  alla-,  all,  oder  in  a|Hi|ir6,  anderswoher,  von  «Ua*«  anderes,  so 
ists  auch  mit  dem  das  Wohin  bezeichnenden  |i  oder  d  in  den  in  154 
und  130.  besprochenen  Bildungen  auf  «|^,  wie  «U«^»  andenwekii, 
von  alja-,  anderes,  oder  sam«|»,  an  denselben  Ort,  zusammen,  foa 
sama-,  das  selbe,  oder  |»ad-,  dorthin,  vom  Demonstrativalamm  ^-. 
Ganz  ähnlich  löst  sich  auch  in  fk^amaUa-,  fremd,  das  1ß^m  als  Sofliz 
ab  von  dem  schon  in  351.  aufgeführten  pronominellen  Stamme  Hraia 
abliegend,  femliegend,  der  dem  altind.  paramd-^  femest,  höchst,  ent- 
spricht. In  Jalnd,  dorthin,  Jalndre,  dorthin,  und  Jalnfir^,  von  dsit 
her,  vom  Stamme  Jalaa-,  jenes,  wurde  das  innere* a  ausgedriingt  — 
Auf  die  in  271.  besprochenen  besitzlichen  Fürwörter,  wie  i 
unser,  und  die  ihnen  unmittelbar  nah  liegenden  Genetive,  vrie  n 
unser,  beides  von  einem  Pronominalstamm  onsa-,  ist  hier  ancfa  nock 
hinzuweisen.  — 

358.  In  einigen  Suffixgestalten,  deren  weitere  Zerlegung  nichC 
so  leicht  vorzunehmen  ist,  ist  das  a  von  Consonanten  eingeschlossen, 
so  namentlich  in  den  auf  gemeinsames  altes  tar  zaräckfuhrenden  ^, 
dar  und  tar  in  den  Verwandtschafts  Wörtern  br^fiar-,  Bruder,  DmUt-, 
Vater,  svistar-,  Schwester,  und  daohtar-,  Tochter,  die  schon  in  274. 
zusammengestellt  wurden.  Eben  daselbst  wurde  auch  ihre  Flezion 
vorgeführt,  aus  der  hervorgeht,  dass  sie  ihr  sufGxales  a  nur  im  singii- 
laren  Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  bewahrten,  die  ursprüngficb 
deutlich  geschieden  im  Gothischen  zu  ein  und  der  selben  Form  zu- 
sammengeschrumpft sind,  die  von  fadar-,  Vater,  wiederholt  sein  mag: 
Nominativ  fadar  =s=  altind.  pitä  =  gr.  natiJQ  »e  lat.  pater; 
Vocativ  fadar  =  „  pitar  =  „  ndteg  =  „  paier\ 
Accusativ  fadar  =  „  pitäram  =  „  nariga  =  „  pairem. 
Das  altindische  püä,  Vater,  steht  zunächst  für  püär,  das  weiter  f&r 
püdrs  eintrat;  dem  püär  aber  entspricht  gr.  nar^Q  genau;  im  lat 
paier  wurde  ohne  Zweifel  das  e  aus  einem  älteren  S  gekürzt  Das  no- 
minativische  fadar  verlor  wohl  einfach  sein  altes  auslautendes  s.  Aile 
übrigen  Casus  haben  das  suffixale  a  ausgestossen,  wie  zum  BeiqMtl 
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der  Genetiv  fadrs  st=  ahind.  pürds  «*e  gr.  ffctt((6g  «»  lat.  patHSj  des 
Vaters.  Die  nämliche  Vocalausstossung  scheint  Statt  gefanden  zu  haben 
in  der  Zusammensetzung  br6|»ra-lob6n,  Römer  12,  10,  odet  br6tni- 
-lob6n,  Thessalonicher  1 ,  4,  9,  Bruderliebe,  und  auch  in  dem  schon 
in  357.  erwähnten  br6|iraliaiis,  Gebrüder,  fOr  die  aber  doch  wohl 
besser  von  Lautumstellung  die  Rede  ist,  von  br6^-,  Bruder.  —  Bie- 
zuglich  der  Stellung  des  a  zwischen  zwei  snfOxalen  Consonanten  lassen 
sich  mit  den  eben  betrachteten  Suffixen  auf  r  am  Nächsten  v^leichen 
die  auf  n,  von  denen  in  232.  und  auch  233.  die  Rede  war,  also  bmui, 
van  und  tvan,  tan,  hao,  nan,  lan,  und  Jan.  Einige  unter  ihnen  fin- 
den sich  Hd  ihrer  bestimmten  Gestalt  mit  dem  auslautenden  n  auch  in 
den  verwandten  Sprachen  wieder;  so  namentlich  das  man,  wie  im 
st6iiiaD-,  m.  Stoff,  Grundlage,  »s  altind.  sihäman',  n.  Kraft,  Stärke, 
s«  lat  stämen-^  n.  Aufzug,  Faden,  =»  gr.  ut^juov-,  m.  Au&ugam 
Webstuhl,  in  ahman-,  m.  Geist,  das  mit  lat.  6mm -  (aus  ocmeH-),  tL 
Vorbedeutung,  genau  übereinzustimmen  scheint,  und  im  ungeschlech- 
tigen  naman-,  Namen,  =  altind.  ndfman-  ss  lat  nömen^^  n.  Namen. 
Wie  neben  der  letztangeffihrten  Form  im  ent^rechenden  gr.  opoficet-, 
so  bietet  im  unmittelbar  zu  ahman-,  Geist,  gehören  ahnatliok, 
begeistern,  sich  eine  beochtenswerthe  schon  in  107.  besprochene 
Nebenform  mat  neben  dem  man ,  die  ohne  Zweifel  beide  auf  ein  altes 
mani  zurückführen.  Die  SufBxfonn  Tan  begegnet  im  Aitindiscfaen 
mehrfach,  wie  in  välcvan-^  Sprecher,  und  eben  so  auch  tvan,  wie  zum 
Beispiel  in  jUvan"^  siegreich.  Die  meisten  der  Bildungen  mit  den 
firaglichen  Suffixen  nahmen  aber  ohne  Zweifel  ihr  auslautendes  n  erst 
als  jüngeres  Element  im  Deutschen  zu  und  hatten  also  ursprünglich 
auf  a  auslautende  Suffixe,  so  wohl  namentlich  die  auf  Jan:  af-dragk- 
Jan-,  Trunkenbold,  af~#tjan-,  Fresser,  arbl-nnmjan-,  Erbnehmer, 
Erbe,  arbjan-,  der  Erbe,  aartjan-,  Gärtner,  bandjan-.  Gebundener, 
Gefangener,  banrgjan-.  Burger,  bl-haiyan-,  Prahler,  dnlga-hait)an*, 
Gläubiger,  faara-gaggjan-,  Vorsteher,  Verwalter,  fißrjan-,  Aufpasser, 
Nachsteller,  ftsl^an-,  Fischer,  firaiyan-,  Herr,  ga-sin|ijan-,  Reise- 
gefährte, gai^an-,  Gaubewohner,  gndjan-,  Priester,  haomjan-,  Trom- 
peter, hlljan-,  Zelt,  Hütte,  Yb-daljan-,  Abhang,  In-gar^ian-,  Haus* 
genoss,  kasjan-,  Töpfer,  liognjan-,  Lügner,  mana-niaar|irjan-,  Men- 
schenmörder, n^InraniUaii-,  der  Nächste,  sigljan-,  n.  Siegel,  skatt* 
Jan-,  Geldwechsler,  skiljan-,  Metzger,  svlgUan-,  Pfeifer,  tlmrjan-, 
Zimmermann,  vai-dddjan-,  Uebelthäter,  var^jan-,  Wärter,  vanrstv- 
Jaa-,  Arbeiter,  und  veln-dmgljan-,  Weintrinker,  zu  denen  auch 
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suman-,  Sonne,  noch  wird  gestellt  werden  dörfen,  da  es  wahTBcbeia- 
lieh  aus  saiyan-  hervorging  und  sich  anschliesst  an  altind.  Htja-^  m. 
Sonne,  neben  dem  durch  das  in  237.  angeführte  weibliche  9krjM 
(aus  türjanjä),  Sonne,  eine  schon  alte  Nebenform  sürjan^ 
scheint  Wahrscheinlich  haben  auch  die  Bildungen  auf  nan, 
und  lan  ein  erst  jüngeres  auslautendes  b  :  dr6biuui*,  Aufruhr,  neben 
dem  man  auch  mtoan-,  Mond,  von  dem  in  229.  genauer  gehaoddt 
wurde,  nennen  kann,  und  kaoman-,  n.  Korn,  Kömchen,  das  nodi 
kaama-,  n.  Korn,  Getraide,  zur  Seite  hat;  br6tralBan-  (nur  in  der 
Mehrzahl) y  Gebrüder;  valhstan-.  Ecke;  glblan-,  Giebel, 
Scheflel,  vielleicht  ftalaD-,  Füllen,  magnian-,  Knabchen,  und 
lan-,  n.  Kindlein;  ebenso  das  schon  in  354.  mitgenannte  auf  ran  aus* 
gehende  svaihran-,  Schwiegervater,  neben  dem  gleichbedeutenden 
altindischen  ^dfura-;  und  nicht  minder  die  ungeschlechtigen  fr«- 
mlstan-,  Anfang,  und  skoldan-,  das  Schuldige,  die  Schuld,  die  tob 
adjectivischen  Formen  ausgingen.  —  Mit  den  Suffixen  man ,  Tan  nni 
Ivan  sind  ausser  den  oben  schon  genannten  Bildungen  noch  aninfBJi- 
ren :  aiddman-,  Alter,  das  vielleicht  ungeschlechtig  ist,  Udman-,  Blume, 
blalunaB-,  Haufen,  Menge,  hliaman-.  Gehör,  nalman-,  Sand,  mUlH 
man-,  Wolke,  akelman-.  Leuchte;  sparvan-,  Sperling,  sBMddna* 
(aus  smakvan-),  Feige,  mannan-  (aus  numvan-),  Mensch,  bldagran-, 
Bettler,  zu  denen  möglicher  Weise  auch  noch  akaggran-,  Spiegel, 
gehört;  vaarstvan-,  Arbeiter.  —  Die  Flexion  der  aufgeführten  Wör- 
ter mit  n- auslautenden  Suffixen  stimmt  ganz  mit  der  in  355.  be- 
sprochenen der  Bildungen  auf  einfaches  an  überein,  unter  denen  die 
männlichgeschlechtigen  ihr  sufißxales  a  in  allen  Casus  ausser  im  Dativ 
und  Genetiv  des  Singulars  unversehrt  zeigen,  die  ungeschlecht^n  nur 
im  Dativ  und  Genetiv  des  Plurals,  unter  den  letzteren  aber  naman-, 
Namen,  dessen  Flexion  in  233.  vollständig  gegeben  wurde,  nirgendi 
mehr.  — 

359.  Eine  grosse  Menge  von  Bildungen  enthält  consonantiflcfae 
Suffixe  mit  auslautendem  a,  welches  überhaupt  die  weitaus  häufigste 
Gestalt  der  Nominalsuffixe  ist,  die  sämmtlich  bei  den  einzelnen  Con- 
sonanten  bereits  angeführt  vnirden,  der  Vollständigkeit  wegen  aber  um 
ihres  suffixalen  a  willen,  das  hier  im  Griechischen  und  Lateinischen  ia 
der  Regel  durch  o  vertreten  ist,  auch  hier  noch  mal  zusammenzustelka 
sind.  Vor  allem  gehören  sämmtliche  passivische  Participien  hieher, 
sowohl  die  der  abgeleiteten  Verben  auf  da,  die  in  t22.  besprochen 
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wurden,  wie  vasida-,  bekleidet,  von  vasjao,  bekleiden,  habalda-,  ge- 
halten, von  haban,  haben,  halten,  fk^H^da-,  geliebt,  ?on  frIJ6n,  lieben, 
nebst  manda-,  geglaubt,  erachtet,  von  muiian,  glauben,  und  skalda- 
nöthig,  erlaubt,  von  skulan,  sollen,  schuldig  sein,  als  die  in  215.  he- 
trachteti&n  der  unab^eleiteten  auf  ana*,  wie  bItaBa-,  gebissen,  von  bel- 
tan,  beissen,  oder  haldana-,  geweidet,  von  haldan,  weiden,  zu  denen 
auch  divana-,  sterblich,  und  ga-6t6jaiia-,  nicht  am  rechten  Orte 
beflndlich,  unstatthaft,  unschicklich,  sich  stellen.  Neben  denen  auf 
da  liegen  auch  einige  Participformen  auf  ta,  die  in  93.  genannt  wur- 
den: vaarhta-,  bereitet,  nebst  den  zusammengesetzten  hando-vaarhta-, 
mit  der  Hand  bereitet,  fra-vaarhta-,  sundhaft,  und  us-vaoriita-,  ge- 
recht, von  vaarkjan,  bereiten ;  baabta-,  gekauft,  von  bagjan-,  kaufen 
anda-|iahta-,  bedächtig,  vernönftig,  von  Iiagkjan,  denken;  baoh- 
-^ahta-^  hochmöthig,  und  mikil-^iihta-,  ubermuthig,  hochmäthig, 
von|)agkJan,  dünken;  ^anrfta-,  nützlich,  nöthig,  nebst naadl-liaarfla-, 
nothdörftig,  nöthig,  von  ^aarban,  bedürfen,  nöthig  haben;  mahta-, 
vermögend,  möglich,  von  magan,  vermögen,  können;  bl-nanhta-,  er^ 
laubt,  von  bl -nah,  es  ist  erlaubt;  auch  eins  auf  ^a,  nämlich  Iran^a-, 
bekannt,  von  kannaii,  kennen.  Die  meisten  sonst  noch  zu  nennenden 
Bildungen  auf  da,  ta  oder  |mi  sind  offenbar  auch  nichts  anderes  als 
Passivparticipia,  es  sind  an-qv#nlda-,  unbeweibt;  -knnda,  eigentlich 
'geboren*,  in  den  Zusammensetzungen  alrfia-kanda-,  erdgeboren,  ir- 
disch, himina-kanda-,  himmelgeboren,  himmlisch,  ofra-hlmlna- 
-konda-,  himmlisch,  Vniia-kanda-,  innerlich,  Hausgenoss,  g^ma-kan- 
da-,  männlich,  qvlna-kanda-,  weiblich,  und  gdda-kanda-,  guter  Ab- 
kunft, edel  geboren,  ga-malda-,  verkrüppelt,  gebrechlich,  eigentlich 
wohl 'verändert';  naqvada-,  nackt,  kalda-,  kalt,  vanda-,  verwun- 
det; wahrscheinlich  auch  das  in  silda-lelka-,  seltsam,  wunderbar) 
steckende  sllda-,  selten;  ferner:  an-at-gahta-,  unzugänglich ,  von 
gaggan,  gehen,  neben  dem  ein  Particip  gaggana-,  gegangen,  nicht 
begegnet;  an-sahta-,  unbestritten,  das  aus  dem  Adverb  an-sahtaba, 
unbestritten,  sich  ergiebt,  von  sakan,  streiten,  dessen  regelmässiges 
Passivparticip  sakana-,  gestritten,  ist;  hafta-,  behaftet,  nebst  den  Zu- 
sammensetzungen anda-ahfla-,  beglückt,  und  qvl^o-hafla-,  schwan- 
ger; raihta-,  gerade,  recht,  gerecht,  nebst  ga-raihta-,  gerecht ;  balriita-, 
hell,  offenbar;  blahta-,  gewohnt;  Ilahta-,  leuchtend,  licht,  das  man  aus 
llohtian,  leuchten,  wird  entnehmen  dürfen;  faarhta-,  furchtsam;  as- 
halsta-,  beraubt;  hveihta-,  leicht;  ^vasta-,  fest,  sicher,  das  zu  entneh- 
men ist  aus  livastllia,  f.  Sicherheit,  Gewissheit;  liaursta-,  durstig,  das 
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sich  ergiebt  aus  Iiaarstein-,  f.  Durst;  slalhta-,  schlicht»  dien;  mmiU^ 
leicht,  aogenehm;  agiaito-,  unschicklich,  unkeusch,  das  in  aglall-gar 
-stalda-,  unschicklich  erwerbend,  schimpflichen  Gewinn  sachend, 
steckt ;  —  ral|>a-,  -faltig,  -fach,  in  den  Zusammensetzungen  ain-fiü^, 
einfaltig,  manag-fallia-,  mannigfaltig,  fidar-fal^-,  vierfach,  und  taifc«B- 
taihand-fallia-,  hundertfach;  al^-,  alt,  das  aus  as-alj^an,  venlioi, 
zu  entnehmen  war ;  daufia-,  todt ;  baar|>a-,  getragen,  das  aus  bawiMiB-, 
f.  Bürde,  wohl  entnommen  werden  darf;  lial|ia-,  kühn,  das  aber  mög- 
licher Weise  wurzelhaftes  |> enthält;  valiii«-,  werth,  würdig,  worin kaon 
das  |>  wurzelhaft  ist;  svinlui'-,  stark,  kräftig,  gesund,  worin  wahrschein- 
lich auch  der  Nasal  wurzelhaft  ist.  Einige  Bildungen  mit  innerem  ss, 
von  denen  in  178.  gehandelt  wurde,  schliessen  sich  als  noch  zugeUriig 
auch  an:  mi^-vissa-,  bewusst,  nebst  dem  muthmasslichen  ein- 
fachen vissa-,  gewusst,  die  aus  mili-visseiB-,  f.  Mitwissen,  Bewusst- 
seio,  sich  ergeben,  von  vitan,  wissen;  ga-qvissa-,  übereinstimmend, 
as-vissa-,  losgebunden,  eitel,  hvassa-,  scharf,  das  im  Adverb  kvassaba, 
scharf,  sehr,  enthalten  ist,  an  die  sich  seiner  Bildung  nach  vielleicht 
auch  an-ga-tassa-,  unordentlich,  unziemlich,  ganz  anschliesst.  — 

360.  An  adjectivischen  Bildungen  mit  a- auslautenden  SufHxen 
stellen  sich  weiter  noch  hieher  die  in  99.  betrachteten  Superlative  auf 
ista  und  6sla,  wie  sfttista-,  süssestes,  von  sft^a-,  süss,  batista-, 
bestes,  maista-,  grosstcs,  arm^sta-,  ärmstes,  von  arma-,  arm,  im 
Anscbluss  an  die  auch  noch  die  Ordnungszahlformen  auf  im  und  da 
zu  erwähnen  sind,  wie  saihsta-,  sechstes,  ahtada-,  achtes,  nianda-, 
neuntes,  taihonda-,  zehntes,  und  die  übrigen.  —  Ausserdem  sind  aber 
dann  noch  aufzuführen:  die  in  36.  und  37.  besprochenen  Adjecti?« 
auf  ga:  audaga-,  glücklich,  glückselig,  grMaga-,  hungrig,  lui-hau- 
laga-,  unversöhnlich,  volliaga-y  herrlich,  geehrt,  wunderbar ,  m^ 
daga-,  zornig,  vainaga-,  unglücklich,  managa-,  viel,  haadnga-, 
weise,  uhtiaga-,  zeitgemäss,  passend,  gabeiga-  oder  gabiga-,  reich, 
ansteiga-,  gnädig,  günstig,  mahteiga-,  mächtig,  möglich,  listelga-, 
listig,  vit^deiga-,  gesetzlich,  das  aus  dem  Adverb  vit6deig4,  gesetz- 
lich, sich  ergiebt,  ga-vairbeiga-,  friedfertig,  as-beisneiga-,  geduldig, 
langmüthig,  vanrstveiga-,  wirksam,  [liobeiga-,  gesegnet,  gut,  aada- 
-n^meiga-,  gern  aufnehmend,  anhänglich,  festhaltend,  laisciga-,  zum 
Lehren  geschickt,  ga-vizneiga-,  fröhlich,  hr6beiga-,  siegreich,  ruhm- 
voll, ahteiga-,  Zeit  habend,  sineiga-,  alt;  Jagga-,  jung,  und  «a- 
-venigga-,  unerwartet,  unvermuthet,  das  aus  dem  Advexb  an-vtoiggi, 
unerwartet,  plötzlich,  sich  ergiebt;  die  in  52.  besprochenen  auf  ba: 
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alnaha-,  einzig,  stainalw-,  steinig,  vaardaha-,  wörtlich,  buchstäblich, 
■la-kUui-,  neugeboren,  und  bairgaha-,  bergig,  das  aus  bairgahelB-, 
f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  sich  entnehmen  llsst;  die  in  21.  und  22. 
betrachteten  auf  ka:  Ibaka-,  rAckwärts  gekehrt,  iiKika-,  ewig,  das 
aus  aj«kd*|>i*,  f.  Ewigkeit,  zu  folgern  ist;  bamiaka-,  kindisch,  gm- 
öiaka-,  göttlich,  manBiaka-,  menschlich,  Ittniaka-,  feurig,  an-airiB- 
ka-,  unschimpflich,  unbescholten,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmenden 
einfachen  aiviaka-,  schimpflich,  schändlich,  Irtadiaka-,  das  Volk  be- 
treffend, das  nur  im  Adverb  IrtMlskA,  heidnisdi,  bewahrt  blieb,  kal^i- 
viaka-,  wild,  im  Felde  befindlich,  und  ndaiviaka-,  jüdisch;  die  in  212. 
216.  und  217.  besprochenen  auf  na:  Bs-lokna-,  geöffioet,  liaona-, 
niedrig,  avikna-,  rein,  unschuldig,  airkiia-,  heilig,  gut,  falho-galma-, 
geldgierig,  nebst  aeiMd-galraa-,  eigensöchtig,  und  das  aus  ihnen  zu 
entnehmende  einfache  -galraa-,  verlangend,  gierig,  aa-kelBna*,  lang- 
möthig,  das  aus  aa-keianeln-;,  Langmuth,  wird  entnommen  werden 
dürfen,  k'taa-,  eben,  gleich,  ftilla-  (aus  ftiina-),  voll,  und  ftilgina-» 
verborgen;  ferner  viikivainui-,  verwaist,  tveihna-,  zwei,  je  zwei; 
ahmeina-,  geistig,  geistlich,  airj^lna-,  irdisch,  ahreina-,  e^ig,  karl- 
zekui-,  geraten,  eisameina-,  eiaem,  ülleiDa-,  ledern,  gol|ieiBa-, 
goklen,  gumelna-,  männlich,  hvaimefaia-,  hirnen,  aus  Schädeln  be- 
stehend, SA-laobeiBa-,  gläubig,  leikebia-,  fleischlksh,  leblicfa,  mnl^ 
deina-,  von  Staub,  irdisch,  qvineiBa-,  weiblich,  rkivlaeina-,  finster, 
silnkrelBa-,  silbern,  aiainelDa-,  ateinem,  so^ieiBa-,  wahr,  wahrhaft, 
IriveiBa-,  hOlzern,  ^aamelBa-,  dornen;  slBtelna-,  fortwährend,  täg- 
lich, und  die  besitzlichen  Fürwörter,  meiaa-,  mein,  ^na-,  dein,  und 
aeina-,  sein.  —  Abgesehen  vom  Ja  zeigen  sich  die  sonst  noch  in 
Frage  kommenden  adjectivischen  Suffixe  weniger  gebräuchlich;  so  ist 
raa  nur  enthalten  in  den  folgenden  in  251.  besprochenen:  anMi-, 
arm,  bemitleidenswerth,  r6ma-,  geräumig,  vanna-,  warm,  das  aus 
vam^B,  wärmen,  sich  ergiebt,  und  oa-ilnia-,  erschrocken,  entsetzt, 
welches  letztere  aber  nur  in  der  Grundform  auf  n,  also  mit  der  Suf- 
fixform  man,  auftritt  und  vielleicht  nur  so  gebraucht  wurde,  welches 
gleiche  auch  von  den  durch  altes  ma  gebildeten  ursprünglich  super- 
lativischen Bildungen,  wie  anhnaian-,  höher,  vorzüglicher,  gilt;  — 
suffixaler  Zischlaut  nur  in  valisa-,  auserwählt,  echt,  das  ohne  Zweifel 
eigentlich  nur  valia-  lautete,  wie  in  180.  gezeigt  wurde,  in  avtea-, 
angehörig,  eigen,  und  in  dem  die  Suflixgestalt  sama  aufweisenden  loa- 
tuaama-,  ersehnt;  —  suffixales  ra,  von  dem  in  269.  und  271.  gehan- 
delt wurde,  in:  kaitra-,  bitter,  fram-aldra-,  im  Alter  voiigerückt 
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«bra-,  stark,  heftig,  hlätra-,  lauter,  rein,  ganni-,  traurig,  beträit, 
tias  aber  Yielleicht  wurzelhaftes  r  enthält,  dlgra-,  dicht,  gedrängt,  das 
aus  digrein-,  f.  Gedrängtheit,  Menge,  Fülle,  sich  ergiebt,  si 
klug ,  weise ,  val|>ra  - ,  werthvoU,  fagra  -,  passend,  geeignet,  nebst 
-fagr«-,  unpassend,  undankbar;  femer  in  den  comparatiyischen  aa- 
|>ara-,  ander,  hvaliara-,  welches  von  beiden,  dem  aus  andAriaia-, 
unterstes,  zu  entnehmenden  andara-,  unteres,  und  glstra-,  gestrig, 
und  in  den  besitzlichon  Fürwörtern  nnsara-,  unser,  bvara-,  euer, 
Iggqvara-,  euer  beider,  und  dem  muthmasslichen  ogkara-,  unser 
beider;  —  suffixales  la  in  den  in  287.  besprochenen:  agla-,  unschick- 
lich, schimpflich,  nüa-,  faul,  hola-,  hohl,  das  aus  as-holte,  aushöhlen, 
zu  entnehmen  ist,  ablla-,  übel,  böse,  ska|>ala-,  schädlich,  saknla-, 
streitsüchtig,  veinola-,  weinsaufend,  trunksüchtig,  slahala  oder  sla- 
hala-,  zum  Schlagen  geneigt,  Schläger,  mikUa-,  gross,  leitlla-,  klein, 
wenig;  —  suffixales  va,  von  dem  in  330.  die  Rede  war,  in  bahra-, 
böse,  taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich,  und  lasiva-, 
schwach;  möglicher  Weise  auch  noch  in  triggva-,  treu,  zuveiiäss^ 
vraiqva-,  schräg,  krumm,  und  an-mana-riggva-,  ungezähmt,  wild. 
—  Das  adjectivischc  Suffix  Ja  ,  von  dem  in  297.  298.  und  299.  ge- 
handelt wurde,  ist  enthalten  in:  anda-n^m|a-,  annehmbar,  angenehm, 
anda-H^ya-,  verabscheuungswerth,  an-qv«|>ja-,  unaussprechlich,  ga- 
-t^mja-,  geziemend,  passend,  das  aus  dem  Adverb  ga-t^mlba,  ge- 
ziemend, passend,  zu  entnehmen  ist,  valla-m^rja-,  wohlverkündet, 
wohllautend,  nebst  dem  aus  vi^a-m^rein-,  Lästerung,  zu  entnehmen- 
den vaja-m^rja-,  übellautend,  gelästert,  vr^kja-,  verfolgt,  das  wahr- 
scheinlich zu  folgern  ist  aus  vr^kein-,  Verfolgung,  nn-and-sökja-, 
unbestreitbar,  unwiderleglich,  brül^a-,  brauchbar,  nützlich, -nebst  «a- 
-bräija-,  unbrauchbar,  nn-natja-,  unnütz,  airzja-,  irre,  as-gm^ia-, 
lass,  träge,  bi-reikja-  oder  bi-r^kja-,  gefährdet,  Bvalta-vair|ija-, 
zum  Tode  sich  neigend,  dem  Tode  nah,  taz-v^rja-,  schwergläubig, 
nebst  an-v^ja-,  unwillig,  die  man  aus  taz-v^rjan,  schwergläubig 
sein,  zweifeln,  und  on-v^rjan,  unwillig  sein,  zürnen,  entnehmen 
kann,  ga-faarja-,  nüchtern,  wohlgesittet,  nebst  on-faarja-,  ungesittet, 
geschwätzig,  an-mildja-,  unmilde,  lieblos,  nebst  fHa|>va-mll4Ja-,  lieb- 
reich, liebevoll,  und  dem  aus  beiden  zu  entnehmenden  einfachen 
-mil4Ja-,  milde,  sätja-,  süss,  sdja-,  gut,  brauchbar,  fHJa-,  frei, 
midja-,  mittel;  ana-laugnja-,  verborgen,  ana-slai^a-,  sichtbar, 
skaai^a-,  schön,  wohlgestaltet,  hrainja-,  rein,  ga-mal^Ja-,  gemein- 
schaftlich, theilhaft,  gemein,  amja-,  sicher,  gewiss,  das  aus  dem  Ad- 


—    437    — 

Yerb  arniba,  sieber,  gewiss,  zu  entnehmen  ist;  vHtv6dja-,  Zeugen 
betreffend,  Zeugniss  gebend ,  reikja-,  vornebm,  angesehen,  alMJa-, 
auf  Oel  oder  Oelbäume  bezüglich,  ar-ai]»Ja-,  vereidet,  verpflichtet 
ga-baarja-,  freudig,  lustig,  das  aus  dem  Adverb  ga-baurjaba,  freudig, 
gern,  sich  ergiebt,  niiya-,  neu,  laas-handja-,  leerhändig,  an-kaija-, 
sorglos,  af-halrnja-,  von  der  Heiroath  entfernt,  nebst  ana-halmja-, 
in  der  Heimath  befindlich,  sleidja-,  schädlich,  schlimm,  k'n-gardja-, 
im  Hause  befindlich,  al|>Ja-,  alt,  firama|>Ja-,  fremd,  blei|>Ja-,  freund- 
lich, gfitig,  mitleidig,  barmherzig,  aa|ija-,  öde,  wüst,  vll|»ja-,  wild, 
v6|>Ja-,  angenehm,  spMJa-,  spät,  das  aus  dem  Comparativ  sp^dizan-, 
später,  zu  entnehmen  ist,  |>ridja-,  drittes,  fairnja-,  alt,  snnja-,  wahr, 
skeirja-,  deutlich,  klar,  riarja-,  vergänglich,  sterblich,  -stiarja-,  fest, 
gezügelt,  nebst  as-stlarja-,  zügellos,  ausschweifend,  die  sich  beide 
aus  dem  Adverb  as-stloriba,  zügellos,  ausschweifend,  ergeben,  dna- 
liablja-,  zum  Tode  bestimmt,  andarleUa-,  unterstes,  neben  denen 
die  pronominellen  alja-,  ander,  und  hvarja-,  was  (von  vielen),  auch 
noch  genannt  werden  können.  — 

361.  Auch  in  den  substantivischen  Wörtern  treten  consonantische 
Suffixe  mit  auslautendem  a  zahlreich  entgegen;  zum  grossen  Theil 
sind  es  die  nämlichen,  die  schon  bei  den  eben  betrachteten  Adjectiven 
zum  Vorschein  kamen.  Wir  stellen  zunächst  die  männlichgeschlech- 
tigen  Bildungen  zusammen,  die  hier  in  Frage  kommen.  Hit  dem  Suffix 
da  bieten  sich:  gazda-,  Stachel,  in6da-,  Muth,  Zorn,  daara-varda-, 
Thürhüter,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmenden  einfachen  -varda-, 
Wärter,  Hüter,  ferner  vinda-,  Wind,  und  honda-,  Hund;  mit  dem 
Sufffix  ta:  asta-,  Ast,  and-bahta-,  Diener,  gramsta-,  Splitter,  leih- 
ta-,  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit,  und  skafla-,  Haupthaar,  das  aber 
vielleicht  ungeschlechtig  ist;  —  mit  dem  Suffix  |»a:  ai|ia-,  Eid,  man- 
|ia  - ,  Mund,  vair|>a|- ,  Werth ,  Preis ,  und  wahrscheinlich  das  aus  hr6- 
|>elga-,  siegreich,  ruhmvoll,  zu  entnehmende  hrO|>a-,  Ruhm;  —  mit 
dem  Suffix  ga  und  zwar  in  der  bestimmten  Suffixgestalt  Igga :  skil- 
llgg«-,  Schilling,  und  gadiligga-,  Vetter,  Nefle;  —  mit  dem  Suffix 
na:  staina-.  Stein,  taina-,  Zweig;  ferner:  hlalna-,  Hügel;  aahna-, 
Ofen,  anda-vleizna-,  Angesicht,  falha-|>raihna-,  Reichthum,  ajina-, 
Jahr,  8a|»na-,  Magen,  Iftna-  (oder  lana-?),  Loskaufung,  Bezahlung, 
und  das  aus  kana-vida,  f.  Fessel,  zu  entnehmende  kona-,  Fessel  (?), 
deren  Geschlecht  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen  ist  und  die  zum 
Theil  vielleicht' auch  Grundformen  auf  i  haben;  [iladana-,  König, 
vlgana-,  Krieg;  himina-,  Himmel,  manrglna-,  Morgen,  kindina-, 
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Statthalter,  Landpfleger;  —  mit  dem  Suffix  hm:  rftmi-,  Rai». 
froDia-,  Anfang,  hilnm-,  Helm,  bagnia-,  Baum,  döna-,  Urtheil;  -- 
mit  dem  Suffix  |>iiui :  mai|>m«-,  Geschenk ;  —  mit  dem  Suffix  ra:  akm-, 
Acker,  ligra  -,  Lager,  utiara-,  Stier,  ftgsr**»  Finger,  ▼dkra-,  Wacber, 
und  nadra-,  Natter,  das  vielleicht  ungeschlecbtig  ist;  —  mit  de« 
Suffix  la:  aitla-,  Sitz,  Stuhl,  stiUa*,  Becher«  fugla-,  Vogel,  Mgla-, 
Nagel,  das  aus  ga-nagyan,  fest  nageln,  zu  entnehmen  ist,  sviUa-, 
Schwefel,  Icatila-,  Kessel,  hakiila-,  Mantel;  —  mit  dem  Suflb 
va:  aiva*,  Zeit,  neben  dem  im  Pluralaocusativ  aivbis,  die  Zeitea, 
Matthäus  6,  13,  auch  eine  Grundform  aivi-  henrortritt,  und  woU 
auch  aihva-,  Pferd,  das  aus  alkva-tva^iA-,  f.  Domstrauch,  Yenmi- 
thungsweise  entnommen  werden  kann;  —  mit  dem  Suffix  Ja  di^ 
in  301.  und  302.  besprochenen:  ancU«-»  Ende,  anda-sii^ti''« 
Widersacher,  asi^a-,  Miethling,  faara-maMia*,  Sprecher,  VoratelMr, 
faora-stas^a-,  Vorsteher,  harja-,  Heer,  bairdja-,  Hirt,  hvalQa-, 
Waizen,  l^kja-  oder  lelHia-,  Arzt,  ni|ija^.  Verwandter,  VetUur,  nebst 
dem  gleichbedeutenden  ga-ni|ija-)  raginja-,  Hathgeber,  sUte-aiuiia", 
Augenzeuge,  sip6nja-,  Schiller,  vU6da-fasya-,  Gesetzesbewahrer, 
Schriftgelehrter,  b^rasja-  oder  bimtda-  (nur  in  der  Mehrzahl  ge- 
braucht), Eltern,  ga^-bk^strja-,  Gottesverehrer;  femer  bdkaija-, 
Schriftgelehrter,  laisarja-,  Lehrer,  Ha|»arja<,  Sänger,  iii4laija,- 
Zdllner,  sökarja-,  Sucher,  und  vaUarJa-,  Wollarbeiter,  Tuchwalker, 
und  ausserdem  das  schon  in  299.  erwähnte  eigentlidi  adjectiviscte 
sllba-viUa-,  Freiwilliger.  — 

362.  Die  ungeschlechtigen  Bildungen  mit  consonantischen  Suf- 
fixen auf  den  Vocal  a  sind  noch  zahlreicher,  als  die  männlichgescUech* 
tigen;  mit  den  Suffixen  da,  ta  und  |»a  sind  zu  nennen:  hosda-,  H<Mt, 
Schatz,  vlt6da-,  Gesetz,  handa-  (nur  in  der  Mehrzahl),  hundert,  und 
scheinbar  noch  llobada-,  Licht,  und  haablda-,  Haupt,  welchen  letzterea 
beiden  Grundformen  aber  wahrscheinlich  das  auslautende  a  nicht  ur- 
sprünglich angehört;  beista-,  Sauerteig,  salta-,  Salz,  und  vaihta-, 
Ding;  gnl]»a-,  Gold,  hlla|ia-,  Stillschweigen,  |>la|>a-,  das  Gute,  M6^, 
BluJt,  und  nel|Mi-,  Neid;  dazu  violleicht  noch  faUilia-,  Neumond,  und 
ein  paar  nur  zu  muthmassende  Bildungen,  nämlich  lia|ia*-,  Lied,  das 
sich  aus  lia|iarja-,  Sänger,  entnehmen  lässt,  und  möglicherweise 
noch  ein  kil|ia-,  Kind,  das  sich  aus  ¥n-kll|»6n-,  f.  schwanger,  zu  et- 
geben  scheint.  Auch  miH|»a-,  Honig,  würde  noch  hieher  gehören, 
wenn  so  und  nicht,  wie  wir  in  148.  vermutheten,  Biili|i-  seine  Grund-' 
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form  lautete.  Mit  den  SufGxen  dra,  tra,  |ira  und  |>la  sind  zu  nennen: 
f^dra-,  Scheide,  spai^skoldra-,  Speichelaus wurf,  das  schwerlich 
männlichgeschlechtig  ist,  aus  dem  das  einfache  -skuldra-,  Auswurf, 
sich  ergiebt;  gilstra-,  Abgabe,  Steuer,  holistra-,  Hülle,  avistra-, 
Schafstall,  navistra-.  Grab,  das  sich  aus  ga-navistr6n,  begraben,  ent- 
nehmen lässt,  neben  denen  auch  die  in  103.  gemuthmassten  aihtra  -, 
Bitte,  bl69tra-,  Verehrung,  und  hvilftra-,  Wölbung,  noch  hieher  ge- 
hören würden;  ferner:  maar|>ra-,  Mord,  8malr|»ra-,  Fett,  hair|>ra-, 
Eingeweide,  Inneres,  und  wahrscheinlich  auch  das  aus  Iaa8-gyi|»ra-, 
leermagig,  nüchtern,  zu  entnehmende -qvl|»ra-,  Bauch,  Magen,  so 
wie  noch  nia|>la-,  Markt,  das  schwerlich  männliches  Geschlecht  hat. 
Mit  den  Suffixen  Iva  und  dva  sind  anzuführen:  vaarstva-,  Werk, 
^aidva-,  Mangel,  j^ivadva-,  Knechtschaft,  und  skadva-.  Schatten, 
das  man  wohl  aus  afar-skadvjan-,  überschatten,  entnehmen  darf  und 
das  vielleicht  männlich  ist.  Mit  suffiialem  ka  ist  zu  nennen  atiska-, 
Saatfeld,  das  möglicher  Weise  aber  männliches  Geschlecht  hat;  mit 
va:  kniva-,  Knie,  triva-,  Holz,  Baum,  hlaiva-.  Grab,  fk*aiva-,  Samen, 
sarra  -  (in  der  Mehrzahl),  Waffen,  Rüstung,  al^a-,  Oel,  und  das  aus 
heiva-fraojan-,  Hausherr,  zu  entnehmende  heiva-,  Haus,  das  vielleicht 
auch  nicht  ungeschlechtig  ist;  mit  ra:  tagra-,  Thräne,  j^ra-,  Jahr, 
aibra-,  Gabe,  silabra-,  Silber,  und  das  aus  timrjan,  erbauen,  sich 
ergebende  timra-,  Zimmer,  Gebäude;  mit  la:  |>vahla-,  Bad,  fair- 
-veitia-,  Schauspiel,  tagla-,  Haar,  taggla-,  Gestirn,  ^reihsla-,  Be- 
drängniss,  Drangsal,  kansla-,  Opfer,  Verehrung,  svamsla-  oder 
svomfala-,  Schwimmplatz,  Teich,  sköhsla-,  böser  Geist,  saa'da-, 
Sonne,  svartizia-,  Schwärze*  Tinte,  und  noch  einige,  die  nur  aus 
anderen  Bildungen  zu  entnehmen  sind,  nämlich  mftla-.  Maul,  das  in 
fanr-mftUan,  das  Maul  verbinden,  steckt,  saila-.  Seil,  in  bi-sailjan, 
an  Seile  binden,  und  sigla-,  Siegel,  das  in  sigljan,  siegeln,  enthalten 
ist.  —  Mit  dem  Suffix  na  sind  ausser  denen,  die  aus  361.  vielleicht 
noch  hiehergehören,  anzugeben :  bama-,  Kind,  veina-,  Wein,  kaarna-, 
Korn,  lelna-,  Leinwand,  haama-,  Hörn,  laona-,  Lohn,  rigna-.  Regen, 
razna-,  Haus,  v^pna-  (nur  in  der  Mehrzahl),  Wafien,  liagna-,  Lüge, 
k6llkna','Thurm,  svelna-,  Schwein,  eisama-.  Eisen;  ferner  akrana-, 
Frucht,  a^ana-,  Eifer,  aigina-.  Eigen thum,  ragina-,  Rath,  Beschluss, 
fadreina-,  Vaterschaft,  Vorfahren,  Eltern,  von  dessen  formellen  Eigen* 
thümlichkeiten  in  219.  die  Rede  war,  und  vielleicht  auch  gaileina-, 
Zicklein;  —  mit  einem  suffixalen  sa:  svtoa-,  Eigenthum,  Vermögen, 
das  als  Adjectiv  'angehörig,  eigen*  schon  in  360.  genannt  >\iirde.  — 
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Am  zahlreichsten  sind  wieder  die  Bildungen  auf  Ja:  arbja-,  das  Ertie. 
agiaitia-,  Unzucht,  Unkeuschheit,  aiviskja-,  Schande,  anda-MhUa-, 
Abend,  and-aagja-,  Antlitz,  at-a|»iUa-,  Jahr,  ai^tia-,  Leichtigkeit 
Annehmlichkeit,  and-baliya-,  Dienst,  Amt,  and-vairlJa-,  Gegenwart, 
Angesicht,  Person,  anda-vair]»Ja-  oder  and-vair])Ja-,  Prei«,  andi- 
-laaiya-,  Gogenlohn,  Vergeltung,  aoda-vaanUa-,  Antwort,  nebst  laua- 
-vaurdja-,  unnützes  Geschwätz,  und  ga-vaar^ja-,  Gespräch,  av4(ia-, 
Schafheerde,  badja-,  Bett,  barniskja-,  Kindheit,  biahUa-,  Gewohnheit, 
falrgaiUa-,  Berg,  fanja-,  Roth,  fk*a|>Ja-,  Verstand,  faara - ^aggfa-, 
Vorsteheramt,  Verwaltung,  Haushaltung,  faara-taiya-,  Wunderzekheo, 
faara-daarja-,  Platz  vor  der  Thür ,  Strasse,  raara-ftllia*,  Vorhaut, 
faara-ma|iUa-,  Vorsteheramt,  rromiati«^-,  Anfang,  idor-ragi^ia-, 
Amt  des  Vierfürsten,  Vierherrschaft,  falhsHja-,  das  Verborgene,  lligr- 
Ja-,  Versteck,  Höhle,  rastabiya-,  Haltung,  Beobachtung,  fafttabiya-, 
das  Fasten,  gaqia-,  Gau,  Land,  Gegend,  ga-leilOa-,  Gleichheit,  ga- 
-Hgrja-,  Beilager,  ga-riu^ia-,  Ehrbarkeit,  ga-rAi^a-,  BerathaGhlagung, 
ga-skalkja-,  Mitknecht,  ga-sk6iya-,  Geschähe,  ein  Paar  Schuhe,  ga- 
-mlnhia-,  Gedächtniss,  Erinnerung,  ga-valr{ija-,  Frieden,  ga-|iagkja-, 
Bedacht,  Sparsamkeit,  ga-vaarKja-,  Geschäft,  Gewinn,  haaija-,  Koble, 
haaja-.  Gras,  hiaja-,  Bildung,  Gestalt,  haahiaya-,  die  höchste  Höhe, 
haimö|iUa-,  Acker,  Hoimathfeld,  bvairoja-,  Hirn,  Schädel,  das  aus 
hvairneina-,  himen,  zu  entnehmenist,  kiii\ja-,  Geschlecht,  koaMa-, 
Kunde,  Kenntniss,  lobja-,  Gift,  Zaubertrank,  das  nur  in  labia-leisebi*, 
Giftkunde,  Zauberei,  enthalten  ist,  manaalja-,  Gestalt,  m^iya-,  Schweft, 
natfa-,  Netz,  reikja-,  Reich,  Herrschaft,  stivltja-,  Erduldung,  Geduld, 
t«v|a-,  Schaar  von  fünfzig,  töja-,  Werk,  That,  traasUa-,  Vertrag, 
^iabja-,  Diebstahl,  |ift€>andja-,  tausend,  das  aber  in  der  Regel  wei)- 
lichgeschlechtig  ist,  an-biarja-,  wildes  Thier,  an-halUa-,  Krankheit, 
an-l^dja-,  Armuth,  nfar-m^Ua-,  Ueberschrift,  an-sftUa-,  Aufhihr, 
on-vitja-,  Unwissenheit,  Unverstand,  as-vissja-,  Eitelkeit,  va4a-, 
Wette,  Pfand,  vaggarja-,  Kopfkissen,  valdafi^a-,  Gewalt,  vitabaja-, 
Wissenschaft,  veina-basja-,  Weinbeere,  nebst  dem  daraus  zu  ent- 
nehmenden einfachen  -basja-.  Beere. 

363.  Neben  den  männlichen  und  ungeschlechtigen  Bildungen  mit 
a- auslautenden  consonantischen  Suffixen  nennen  wir  sogleich  auch 
die  sich  anschliessenden  weiblicligeschlechtigen,  obwohl  in  den  Grund- 
formen der  letzteren  der  auslautende  Vocal  durchaus  ein  gedehnter, 
also  ursprünglich  ein  ä  ist,  das  aber  als  solches  in  der  Reihe  der  gotfai- 
schen  Laute  keine  Stelle  mehr  hat.  Im  Singular- Nominativ,  in  den 
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das  ä  schon  in  alter  Zeit  den  Auslaut  bildete,  und  in  dem  ihm  ganz 
gleichlautend  gewordenen  Vocativ  und  Accusativ  ist  es  zu  a  geschwächt; 
in  der  nämlichen  Gasusform  aber,  die  sich  also  durchaus  nicht  als 
Grundform  bezeichnen  lässt,  führen  wir  der  Einfachheit  wegen  die  hier 
zu  nennenden  weiblichen  Wörter  auf.  Mit  den  Sufßxen  da,  ta  und  |ia 
bieten  sich:  |>iada,  Volk,  rasda,  Sprache,  und  daora-varda,  Thür- 
hüterinn;  femer  Janda,  Jugend,  aoj^ida,  Oede,  Wüste,  und  vair|>ida, 
Würdigkeit,  Würde;  rasta,  Meile,  und  Ilahta,  Flechte,  in  welchem  letz- 
teren der  Telaut  aber  verbaler  Natur  zu  sein  scheint;  saa^a,  Grund, 
Blei|ia,  Schaden,  möglicher  Weise  auch  air|ia,  Erde,  Land,  dessen  j^ 
aber  wohl  eher  wurzelhaft  ist;  femer  gaan6|>a,  Klage,  und  ziemlich 
viele  mit  dem  bestimmten  Ausgang  i|»a,  von  dem  in  149.  die  Rede 
war:  aggvl[ia.  Enge,  Angst,  af-gnindi|ia,  Abgmnd,  Grundlosigkeit, 
aglilia,  Schmerz,  Trübsal,  Beschwerde,  aina-mandllia,  Einmüthigkeit, 
airknilia,  Reinheit,  airzi|ia,  Irrthum,  Betmg,  arma-hairti]»a,  Barm- 
herzigkeit, Almosen,  daabi|ia,  Verstocktheit,  diapl|ia.  Tiefe,  dvali|>a, 
Thorheit,  falnii]»a,  Alter,  ga-ralhti^a,  Gerechtigkeit,  gaarilia,  Traurig- 
keit, hauhilia,  Höhe,  Erhebung,  Ruhm,  hlfttri|>a,  Lauterkeit  Reinheit, 
l'o-vindi|ia,  Ungerechtigkeit,  kaari|ia,  Last,  inanvi|Ni,  Bereitschaft, 
mMlia,  Kunde,  Gerücht,  Berühmtheit,  mildilm,  Milde,  Liebe,  nia- 
Ji|>a,  Neuheit,  qvrainmi|ia,  Feuchtigkeit,  sv^nilia  oder  svignllia, 
laute  Freude,  Frohlocken,  svM|ia,  Ehre,  svlknilia,  Reinheit,  Keusch- 
heit, talgilMi,  Festigkeit,  Befestigung,  |>va8ti|ia,  Festigkeit,  Sicherheit, 
an-hraini|ia,  Unreinigkeit,  vargl|ia,  Verdammniss,  veihi]»a,  Heiligkeit, 
und  veitv6dl|>a,  Zeugniss.  Weiter  sind  zu  nennen  mit  den  Suffixen 
dra,  |>ra  und  |>la:  saldra,  Scherz,  in  dem  aber  vielleicht  das  d  audi 
wurzelhaft  ist,  hlei|>ra,  Hütte,  Zelt,  und  n^|>la)  Nadel;  mit  den  Suffixen 
dva  und  |>va:  bandva,  Zeichen,  nidva,  Rost,  in  dem  aber  vielleicht 
das  d  wurzelhaft  ist,  fUa|>va,  Feindschaft,  fria|>va  oder  rrUa|»ya,  Liebe, 
und  8all|>va,  Herberge;  mit  dem  Suffix  ga:  Idrelga,  Reue;  mit  den 
Suffixen  sna  und  sna:  ilasna,  Menge,  hlaivasna  (nur  in  der  Mehrzahl), 
Grab,  dranhsna,  Brocken,  und  arhvasna,  Pfeil,  Geschoss;  mit  der 
Suffixverbindung  Isva:  abisva,  Halle,  Säulengang;  mit  dem  Suffix  na: 
stibna,  Stimme,  smama,  Mist,  Dreck,  fairzna,  Ferse,  worin  vielleicht 
der  Zischlaut  auch  suffixal  ist,  rüna,  Geheimniss,  geheimer  Beschluss, 
Berathung,  viga-deina,  Wegedistel,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmen- 
den einfachen  -deina,  Distel  (?),  valla  (aus  valna).  Wolle,  ahana. 
Spreu,  ralrlna,  Beschuldigung,  Schuld,  aieina,  Elle,  und  an-sibjana, 
Gesetzlosigkeit I  Ck^tÜosigkeit;  mit  dem  Suffix  va  vielleicht:  trlggra, 
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Vertrag,  Bund,  die  substantivische  Form  des  Adjectivs  trlggra-,  tm, 
zuverUssig,  worin  das  v  nicht  gani  sicher  suffixal  ist;  mit  dem  SoSx 
■m  nur  halma,  Dorf,  Flecken,  durch  dessen  SingularaocnsatiT  hälm 
aber  auch  die  Grundform  haimi-  erweisen  wird,  und  nüdama,  Mitte, 
das  nur  aus  dem  Dativ  midamai,  Markus  3,  3;  Lukas  8,  7;  10,  3; 
Korinther  2,  6,  17;  Kolosser  2,  14  und  Johanneserklinuig  3,  4,  mdi 
dem  auch  ein  weibliches  midami  -  möglich  sein  wfirde,  zu  entnehmen 
ist;  mit  den  Suffixen  ra  und  la:  skürm,  Schauer,  Windstoss,  hreOa, 
Weile,  Zeit,  Stunde,  salvala,  Seele,  und  Vnstla,  Annehmlichkeit,  Ei^ 
holung.  —  Etwas  grösser  ist  wieder  die  Zahl  der  Bildungen  mit  dem 
Suffix  Ja,  die  bereits  in  305.  und  306.  zusammengestellt  and  dami 
wieder  in  315.  besprochen  wurden,  an  letzterem  Orte  in  Berag  auf 
eine  formelle  Eigenthämlichkeit,  nach  der  nur  ein  Theil  Ton  ihnen  im 
Nominativ  und  Vocativ  den  Ausgang  Ja  hat,  den  man  hier  doch  dorch- 
gehends  hätte  erwarten  mögen ;  das  Ja  findet  sich  durchgehende  nnr  im 
Accusativ  der  allgemeinen  Regel  gemftss  und  in  diesem  Casus  führen  wir 
der  Gleichmässigkeit  wegen  deshalb  auch  die  hiehergehörigen  Bildnngen 
an ;  es  sind :  aqvisja,  Axt,  eihva-tendja,  Domstrauch,  aurelja»  Grabmal, 
Grab,  bai^a,  Wunde,  bandja,  Fessel,  Band,  Ibram«,  das  Ringen,  der 
Kampf,  frU^ndJa,  Freundinn,  fraistabida,  Versuchung,  ge-b«nd|a. 
Band,  haitja,  Geheiss,  Befehl,  ha^a,  Uölle,  Unterwelt,  hailjn,  Heide, 
Feld,  hvilflrja,  Sarg,  hv6naUa,  Prahlerei,  Ruhm,  holaäUa ,  Höhle, 
laknzja,  Joch,  kalkja,  Hure,  laadja,  Gestalt,  Indja,  Antniitz,  Gesidit 
laohmanja  oder  laahmAnJa,  Blitz,  maoja,  Mädchen,  plapja,  Strasse, 
elkja,  Annahme  an  Kindes  Statt,  e»kalja,  Ziegel,  saUa,  Sohle,  ea^fa, 
Wahrheit,  Itiedan-gardja,  Königshaus,  Königreich,  |»iqia,  Dienerinn, 
Magd,  [idsandja,  tausend,  vastja,  Kleid,  viqja,  Weide,  vipje,  Kranz, 
vrakja,  Verfolgung,  und  vandaftija,  Wunde.  — 

364.  Eine  grosse  Menge  von  Bildungen  hat  als  suflGxales  Element 
nur  den  Yocal  a.  Man  pflegt  ihn  mit  dem  alten  hinweisenden  Prono- 
minalstamm a,  dessen  schon  in  351.  Erwähnung  geschah,  für  iden- 
tisch zu  halten;  es  ist  aber  vielmehr  wahrscheinlich,  was  aber  hier 
nicht  weiter  verfolgt  werden  kann,  dass  die  Bildungen  auf  a  aub  Engste 
mit  den  in  354.  besprochenen  auf  an  zusammenhängen  und  weiterhin 
mit  diesen  auf  die  in  353.  besprochenen  durch  altes  ani  gebildeten 
participiellen  Bildungen  zunickführen.  Den  Bildungen  auf  a  entsprechen 
auch  im  Altindischen  solche  auf  a,  im  Griechischen  und  LateinisGhen 
aber  steht  dem  suffixalen  alten  a,  was  auch  schon  in  359*  in  Bezug 
auf  die  auf  a  ausgehenden  Suffixe  bemerkt  wurde ,  in  der  Regel  der 
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Vocal  0  gegenüber,  wie  zum  Beispiel  im  uogeschlechtigen  Juka-,  Joch, 
aca  altind.yii^d  »r  gr.  Cvyo-  aa  hi.jugO'  Joch.  Bei  der,  Aufführung 
der  hiehergehörigen  Wörter  ordnen  wir  nach  dem  inneren  Vocal,  wie 
denn  überhaupt  nicht  zu  verkennen  st  und  namentlich  im  Altindischen 
in  zahllosen  Fällen  noch  ganz  deutlich  hervortritt ,  dass  zwischen  den 
Suffixen  und  den  inneren  Yocalen  der  Wörter  eine  innige  Wechsel- 
beziehung Statt  findet,  die  ursprünglich  ohne  Zweifel  auCs  Engste  mit 
der  Betonung  zusammenhängt  Hit  dem  einfachen  Sufißx  a  sind  sowohl 
substantivische  als  adjectivische  Formen  in  grosser  Zahl  gebildet,  die 
letzteren  nennen  wir  zuerst:  lata-,  lässig,  träge;  zu  lat.  {omo-,  ab- 
gespannt, lass,  müde;  —  bata-,  gut,  nützlieh,  das  man  wohl  ent- 
nehmen darf  aus  batlxan-,  besser,  und  ga-batnan,  gef5rdert  werden, 
Nutzen  ziehen;  zu  altind.  bhadrä-^t  heilbringend,  schön,  gut,  lat  feüc- 
(aus  ftdUc-)^  glücklich;  —  hlasa-,  heiter,  fröhlich;  —  vana-,  er- 
mangelnd, mangelhaft;  zu  altind.  und*  (zunächst  aus  vdnd')^  unzu- 
reichend, zu  wenig;  —  vara-,  behutsam;  zu  gr.  ovqoq  (aus  ^oqo^^ 
Hüter,  oq^adtit  (aus  saq^a^ai)^  wahren,  hüten,  lat  vtriri,  sich  hüten, 
sich  scheuen,  altind.  var^  bedecken,  abwehren:  vmdivAi  (ausüamditft) 
oder  vrtUUi  (aus  vamäti)^  er  bedeckt,  er  wehrt  ab ;  —  dvaia-,  thöricht, 
toll;  —  fava-,  wenig;  zu  lat  pcitceo-  (zunächst  fürjiaoco-),  wenig;  — 
as-(ikava-,  vorsichtig,  nüchtern,  nur  Thessaldnicher  1,  5,  8,  wo  an- 
-skava-  irrthümlich  stehen  wird ;  zu  lat  cavir€,  vorsichtig  sein,  sich  här 
ten;  —  Ugfa-,  lang,  »^  lat  longo-,  gr.  dolix6-,  altind.  dirghä-f  lang; 

—  hamra-,  verkrüppelt,  verstümmelt;  vielleicht  zu  gr*  xcr/u/irecr^aA, 
sich  krümmen,  gekrümmt,  xafiftvlo-,  gekrümmt,  krumm;  —  |»arta-, 
nöthig,  dürftig,  arm,  zu  dem  aus  dem  perfectischen  ^awrlian,  bedürfen, 
nöthig  haben,  zu  entnehmenden  (lairban,  verlustig  gehen,  beraubt 
werden;  —  halba-,  halb;  zu  gr.  xoloßog,  verstümmelt,  lat  m-cotH" 
miSj  unverletzt,  unversehrt,  altind.  for,  zerbrechen:  pjtäii  (aus  ^ar- 
ndii),  er  zerbricht;  —  halta-,  lahm;  zu  lat  clatido-,  lahm,  hinkend, 
gr.  xo^i^d-,  altind,  khaura-,  kkaula-  oder  Man<|fa-,  lahm;  hinkend; 

—  Iial|>a-,  kühn,  in  dem  aber  wohl  das  Suffix  fia  steckt;  möglicher 
Weise  zu  lat  /br(f-,  tapfer,  kühn;  —  qvramma-,  feucht,  [das  sich 
aus  qvramrol^a,  f.  Feuchtigkeit,  entnehmen  lässt;  —  und  stamma-, 
stammelnd,  das  sich  anschliesst  an  altind.  9tambh,  fest  machen :  itabk- 
näuti  oder  Mabhnäti,  er  macht  fest,  gr.  a%€ißeiv  (wahrscheinlich  aus 
az€ßjeiy\  stampfen,  fest  treten,  in  welchen  letzteren  beiden  Bildungen 
her  vielleicht  nicht  blosses  a  suffixal  ist;  —  on-visa-,  ungewiss,  nebst 
darau3  zu  entnehmendem  einfachem  -vi9a-,  gewiss,  in  denen  aber  auch 
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kaum  einfaches  a  Suffix  ist;  zu  vilan,  wissen;  —  siaa-,  alt«  das  sidi 
wohl  aus  dem  superlativischen  sloista*,  ältest,  enUiehroen  lässt,  das 
sich  anschliesst  an gr.  {Vo-,  alt,  veraltet,  lat.  senex^ alt,  bejahrt;  —  Ui»- 
da-,  blind;  vielleicht  zu  gr.  d^ißlv-,  stumpf,  stumfrfsinnig,  altind. 
mlä,  hinwelken:  mläjaii,  er  welkt,  flacco-j  welk,  schlaff;  —  In-vbida-, 
verkehrt,  ungerecht;  von  -rindaii,  winden,  drehen;  —  grioda-,  klein; 
zu  altind.  kart,  schneiden:  kmtäti  (aus  kamtäti)^  er  schneidet,  er 
schneidet  ab;  lat.  ctir/o-,  verkürzt,  kurz;  —  frlggva-,  treu,  zuverlässig, 
worin  aber  vielleicht  auch  das  v  suffixal  ist;  zu  altind.  darh^  fest  sein: 
dfnkatai^  er  ist  fest;  —  ga-hvairba-,  fugsam,  gehorsam,  nebst  hveila- 
*hvairba-,  wetterwendisch,  zu  hvalrban,  wandeln,  eigentlich  'sich 

drehen'; vair|ia',  gekehrt,  gewandt,  in  and-vairfia-,  gegenwfirt^ 

eigentlich  'gegengekehrt',  ana-valrlia-,  zukünftig,  Jaind-vair^  dort* 
hin  gekehrt,  und  vi|>ra-vair|ia-,  gegenüberliegend,  entgegengesetzt; 
zu  valr|ian,  werden,  lat.  vettere^  wenden;  —  maka-,  sanft;  zu  altind. 
mug,  reiben,  abreiben:  mdti^ati,  er  reibt  ab;  —  ga-laba-,  werthvoD, 
kostbar,  nur  Timotheus  1 ,  2,  9 ,  vielleicht  verschrieben  für  das  gleich- 
bedeutende ga-laaba-,  mit  dem  es  jedenfalls  eng  zusammenhängt;  — 
ur-rugka-,  ausgeschlossen,  verworfen;  zu  altind.  varj,  ausschliesseo, 
abhalten:  vmdjmi  (aus  vamdjmi)  oder  vdrjämt\  ich  schesse  aus,  icJi 
halte  ab;  gr.  eigyeiv  oder  cgyeiv,   einschliessen,  auschliessen;  — 
damba-,  stumm;  zu  altind.  stambh,  fest  machen,  starr  machen,  in 
Staunen  setzen:  stabhnduti(K\rstambhndut{)oAeTstabhnäi({ür9tambk- 
nätt),  er  versetzt  in  Staunen,  er  macht  starr;  gr.  Sd^ißag-  n.  Staunen, 
rayog-,  n.  Staunen;  —  hal|ia-,  hold,  wohlwollend;  zu  altind.  p^amk, 
erfreuen:  prathnäti,  er  erfreut,  er  beglückt,  lat.  Clement-,  mild,  gelind, 
gnädig;  —  ga-Jianrba-,  enthaltsam;  zu  |iaarban,  bedürfen.  —  Mit  ge- 
dehntem innerem  Vocal  sind  zu  nennen:  ga-f^a-,  angemessen,  schick- 
lich, wohlanständig,  das  aus  dem  Adverb  ga-fd^baba,  wohlanständig, 
zu  entnehmen  ist;  zu  altind. /)af,  binden :  /»dfd/'a/t,  er  bindet,  gr.  mjy- 
vvvai,  lat.  pangere,  anheften,  befestigen;  —  ß-a-Ma-,  freigelassen, 
das  aber,  da-  nur  der  männliche  Nominativ  ß-a-l^ts.  Korinther  1,  7,  22, 
belegt  ist,  möglicher  Weise  fra-l^tja-  lautet;  zu  l^tan,  lassen;  —  ga- 
-rMa-,  ehrbar,  anständig,  das  aus  d6m  Adverb  ga-rMab«,  ehrbar, 
anständig,  sich  crgiebt;  zu  ga-rMan,  Sorge  tragen,  besorgen;  -^ 
sv^ra-,  geehrt,  nebst  an-sv^ra<,  ungeehrt;  möglicherweise  zu  altind. 
gurü-,  schwer,  ehrwürdig,  =  gr.  ßagv-  =  lat.  graot-,  schwer;  — 
g6da-,  gut;  möglicher  Weise  zu  gr.  aya*(J-,  gut;  —  IMda-,  ver- 
ständig, nebst  an-fr6da-,  unverständig;  zu  fira|>Jan,  verstehen,  ?€r- 
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ständig  sein;  —  v6da-,  wüthend,  toll,  in  dem,  da  es  sich  vielleicht  an 
gr.  xtiea^ai,  zürnen,  anschliesst,  der  Telaut  auch  suffixal  sein  könnte; 
—  an-ga-8t6|ia-,  unstet,  Korinther  1,  4,  11 ;  zu  staodan,  stehen,  er- 
innern Difthong  haben:  veiha-,  heiUg; lelka-,  beschaffen,  eigent- 
lich 'aussehend',  in  sama-leika-,  gleich,  fibereinstimmend,  eigentlich 
'ebenso  aussehend,  ebenso  beschaffen%  ga-lelka-,  gleich,  hvi-leika- 
oder  hv^-leika-,  wie  beschaffen,  missa-lelka-,  verschieden,  Ibiia* 
-leika-,  ganz  gleich,  liaba-leika-,  liebh'ch,  sva-leika-,  so  beschaffen, 
solch,  silda-leika  -,  wunderbar,  und  in  den  folgenden  aus  adverbiellen 
Formen  wie  aiia-leik6,  ähnlich,  zu  entnehmenden  Zusammensetzungen : 
ana-leika-,  ähnlich,  an|iar-leika-,  anders,  verschieden,  alja-leika-, 
andersbeschaffen,  la|>a-leika-,  willig,  und  vaira-lelka-,  männlich;  zu 
altind.  "dr^a-  und  gr.  -^txo-,  beschaffen,  eigentlich  'sehend',  in  alt- 
ind.  tä'dffa-,  so  beschaffen,  =s  gr.  tr^lUo-y  so  beschaffen,  so  alt, 
und  andern  Zusammensetzungen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  darf, 

gr.  difxea&aij  sehen; veisa-,  wissend,  kundig,  in  an-velsa-, 

unwissend,  unkundig,  falla-veisa-,  an  Weisheit  vollkommen,  an-raar- 
-veisa-,  unbedacht,  unvorsätzlich,  hindar-veisa-,  hinterlistig,  nebst 
QB-hiDdar-veitMi-,  unhinterlistig,  unverstellt,  und  in  dem  ausbalva- 
-y^eln-,  f.  Bosheit,  zu  entnehmenden  balva-veisa-,  bösegesinnt, 
boshaft;  zunächst  wohl  zu  lat.  visere,  ansehen,  besuchen,  weiter  aber 
zu  vitan,  wissen,  so  dass  der  Zischlaut  im  Adjcctiv  möglicher  Weise 
suffixal  ist;  —  labja-leisa-,  giflkundig,  das  aus  lobja-leisein-,  f.  Gift- 
kunde, Zauberei,  sich  ergiebt;  zu  leisan,  kennen  lernen,  erfahren;  — 
siaka-,  krank;  zu  siakan,  krank  sein;  —  ga-fiaga-,  verfakcht,  falsch; 
zu  llagan,  lügen;  —  diopa-,  tief;  vielleicht  zu  gr.  dvTtteiv,  unter- 
tauchen; —  liaba-,  lieb,  nebst  on-lioba-,  unlieb;  zu  altind.  {tiM, 
begehren,  verlangen:  liibhjah\  er  begehrt,  er  verlangt,  /atc6Aa-,  m. 
Begierde;  gr.  Xlrtreiv,  verlangen,  begehren,  lat.  lubet  oder  libet^  es  be- 
liebt, es  gefallt;  —  liata-,  heuchlerisch,  betrügerisch;  wohl  zu  altind. 
tudy  bedecken:  luffdtt\  er  bedeckt;  —  ga-rlada-,  ehrbar;  —  lusa-, 
gut,  vorzüglich,  das  man  aus  dem  Comparativ  lasizan-,  besser,  wohl 
entnehmen  darf;  vielleicht  zu  gr.  ev,  alt  iv,  gut;  =  altind.  vdsu", 
gut;  —  haiha-,  einäugig,  =  lat.  caeco-^  blind;  —  vralqva-,  schräg, 
krumm,  =  gr.  ^aiß6-y  krumm,  krummbeinig,  worin  aber  vielleicht 
auch  das  v  suffixal  ist;  zu  lat.  valgo-y  gebogen,  krumm,  altind.  vrjind-^ 
krumm;  —  braida-,  breit;  zu  altind.  j7r/Ai'(-  =  gr.  nXarv'^  breit,  alt- 
ind.  pra(A,  sich  ausbreiten:  prdthatai,  er  breUet  sich  aus,  gr.  nevccr- 
rvvaij  htpandere,  ausbreiten;  —  ga-raida-,  angeordnet,  bereit;  — 
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gaila-,  froh,  das  aus  giiiljan,  erfreuen,  zu  entnehmen  bl;  sn  gr. 
ziinty  uberroüthig  sein ,  lat.  gUseere,  üppig  werden,  verlangen,  altind. 
kläd,  sich  freuen:  hUdatai^  er  freut  sich;  —  halla-,  hcü,  getond, 
nebst  an-haila-,  ungesund,  krank,  und  ga-haila*,  unTenehit,  hol; 
zu  altind.  pdnnaii-,  n.  Heil,  Glöck,  gr.  inl^navQO'  (aus  -iMft^-X 
Helfer;  —  hnalTa-,  niedrig;  zu  hueivan,  sich  neigen;  —  ImmIm-, 
hoch;  möglicher  Weise  zu  altind.  fi;t,  wachsen:  {^äjati^  er  wichal;  — 
daaba-,  taub,  verstockt;  zu  altind.  Uubh,  in  Staunen  setzen:  KaM 
ndmH  oder  Uuhhnäti^  er  versetzt  in  Staunen,  er  macht  starr,  K^iiMa- 
toi,  er  staunt;  lat  shtpido-y  erstarrt,  betäubt,  dumm,  gr.  Tv^^XS-f  blind, 
stumpbinnig;  —  ga-lanba-,  w^hvoU,  kostbar,  nebst  wi-siekuibar, 
werthlos,  und  Ma-galanba-,  sehr  werthyoll;  zum  schon  oboigeiuuMitBD 
altind.  /ti(A,  begehren,  verlangen;  —  flanta-,  prahlerisch;  su  gr.  ex- 
'q>lvpddp€iVj  aufplatzen,  aufbrechen; laada^,  gross,  wohl  eigent- 
lich 'gewachsen*,  in  sana-laada-,  gleich  gross,  hv^laodU-,  wie  grsai> 
und  sva-lauda-,  so  gross;  zu  altind.  mA  (aus  rudh)y  wachsen :  rda- 
Aalt,  er  wächst;  —  ns-daada-,  eifrig;  zu  lat  tfiiAii«,  Eüfer»  altind. 
tundy  sich  beeifern:  (ufido/i-,  er  beeifert  sich;  —  raada-,  roth;n 
gr.  igv^gd"  ==  lat.  rubro-y  altind.  räuhita-  (aus  rdmdkila^),  roth, 
rudhird'y  Blut;  —  baada-,  stumm,  taub;  möglicher  Weise  zu  altiod. 
hadhird'y  taub;  —  lansa-,  leer,  los,  das  auch  in  akraaa- lawaa-, 
fruchtlos,  unfruchtbar,  andi-lansa-,  endlos,  gada-laasa-,  gottloa,  und 
vit6da-laasa-,  gesetzlos,  Steckt;  zu  -Hasan,  verlieren,  eigentlich  wohl 
'sich  lösen,  abgelöst  werden'.  — 

365.  In  der  Reihe  der  adjectivischen  Bildungen  auf  a  ist  znoi 
Schlu8S  auch  noch  eine  Anzahl  sogenannter  bezüglicher  ZusamoMi- 
Setzungen  aufzuf&hren ,  bei  denen  freilich  von  einer  Hinzunahme  des 
Suffixes  a  nicht  gesprochen  werden  darf.  Vielmehr  gehört  das  aus- 
lautende a  hier  schon  den  ursprünglich  substantivischen  Schlussglis- 
dem  der  Zusammensetzungen  an  und  es  ist  eben  nur  das  noch  beson- 
ders hervorzuheben ,  dass  die  fraglichen  Bildungen  als  durch  die  Zn- 
sammensetzung adjectivisch  geworden  nun  auch  durchaus  in  adjectivi- 
scher  Flexion  sich  bewegen,  wozu  namentlich  auch  die  Bezeichnung 
der  Geschlechtsunterschiede  gehört,  wie  denn  zum  Beispiel  altiad. 
nila-pushpa-y  schwarzblumig,  mit  dem  ungeschlechtigen  jiiialgMi-, 
Blume,  als  Schlusstheil,  im  Nominativ  männlich  nl/a-jmatpos,  weib- 
lich nila-pushpd'  oder  nila-pushpl'y  ungeschlechtig  nila-puAforn 
lautet,  oder  gr.  nolv-fiv&o-y  wortreich,  geschwätzig,  mit  dem  minit- 
liehen  fit;^o-,  Wort,  als  Schlusstheil,  den  ungeschlechtigen  NominatiT 
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noXv'f4vd'Ov,  oder  lat.  mtdii-^jugo^  viebpännig,  vielfach,  mit  dem  im- 
geschlechtigenjtfjfo-,  Joch»  Gespami»  als  Schlusdtheil  die  weibliche 
Form  muUi-juga  bilden  kann.  —  Anzuführen  sind  hier  an  gothischen 
Bildungen:  ga-8k6h«-,  beschuht»  vom  mannlichen  8k6h«-,  Schuh;  — * 
ga-gndUk-,  firomm,  und  «f-goda*»  gottlos,  von  gada-,  Gott;  — 
•hui-maDJ^a-,  einmüthig,  das  aus  aina-mandllNi,  f.  Einmuthigkeit, 
Uebereinstimmung,  sich  ergiebt,  vom  männlichen  mnnlia*,  Mund; 

—  idur-d6ga-,  viertägig,  und  ahlan-d^^-»  achttägig,  von  einem 
neben  daga-,  m.  Tag,  noch  zu  mnthmassenden  d6ga-,  Tag,  das  viel- 
leicht nur  bei  Zeitbestimmungen  gebraucht  wurde;  —  lausa^vanr- 
da-,  unnütz  redend,  nebst  llagna-vaorda-,  lügnerisch,  aUl-vaiirda-, 
schmähsüchtig,  und  den  aus  dvala-vaardein-,  f.  thdrichtes  Reden,  i« 
la-vaardein*,  f.  vieles  Reden,  Geschwätz,  und  agialti-vaardein-,  t 
unzüchtiges  Reden,  zu  entnehmenden  dvala-vaarda-,  thöricht  redend, 
ila-vaarda-,  vielredend,  und  agIaiU-vaorda-,  unzüchtig  redend,  vom 
ungeschlechtigen  vaarda-,  Wort;  —  Xa-vitMa-,  im  Gesetz  befindlidi, 
Korinther  1,  9,  21,  von  vitada-,  n.  Gesetz;  —  ga-tila-,  passend,  ge- 
schickt, nebst  dem  in  aB-tila-maiaka-,  unbesonnen,  thöricht,  enthal- 
tenen an*tila-,  unpassend,  vom  ungeschlechtigen  iila-,  Ziel,  Grund; 

—  anda-iiel|>a-,  entgegenstehend,  feindlich,  von  nei]^-,  n.  Nekl;  — 
|>nits-fllla-,  aussätzig,  eigentlich  *  krankhäutig',  von  -flila-,  n.  Haut; 

—  ila-fiillia-,  vielgestaltig,  mannigfidtig,  von  -faiha-,  Farbe,  Gestalt; 

—  grlnda-fraUa-,  kleinmüthig,  nebst  sama-fW^Ja-,  einmüthig,  und 
dem  aus  ga-f]ra|Jeiii-,  f.  Besonnenheit,  Verständigkeit,  zu  entnehmen- 
den ga-flra|>Ja-,  besonnen,  verständig,  von  l)ra|>Ja-,  n.  Verstand;  — 
aUa-kai|ia-,  anderswoher  stammend,  nebst  sana-kania-,  verwandt, 
und  dem  neben  Xn-ko^Jan-,  m.  Stammgenoss,  noch  anzusetzenden 
adjectivischen  Kn-koiOa-,  stammverwandt,  von  kai^a-,  n.  Geschledit; 

—  a1iii-t6Ja-,  übeltbäterisch,  und  ftilla-töjib-,  vollkommen,  von 
t6Ja-,  n.  That  —  Für  die  aus  ga-vamma-,  befleckt,  gemein,  und 
an-vamma-,  fleckenlos,  untadelhaft,  laaa-qvi|>ra-,  mit  leerem  Magen» 
nüchtern,  un-IMa-,  ohne  Vermögen,  arm«  und  dem  neben  ]Lii-kll|i6B-, 
£.  Schwangere,  zunächst  aufzustellenden  iB-kil|»a-,  schwanger,  eigentlich 
wohl  „  ein  Kind  in  sich  habend*',  der  Reihe  nach  zu  entnehmenden 
Substantive  -yamma-,  Flecken,  Hivi|>ra-,  Bauch,  Hagen,  -IMa-,  Ver- 
mögen, und  -kil^-,  Kind  (?),  ist  das  Geschlecht  nicht  sicher  zu  be- 
bestimmen; ebenso  wenig  für  -vaka-,  Tadel»  das  wohl  aus  on-vaha-, 
untadelhaft,  zu  folgern  ist  —  Weiblichgeschlechtige  Wörter  auf  ur- 
sprünglich gedehntes  4  am  Schluss  adjectivischer  Zusammensetzungen 
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werden  ganz  ohne  Rücksicht  auf  die  frühere  Dehnung  ihres  auslautea- 
den  Vocals  behandelt,  wie  denn  zum  Beispiel  im  Altindischen  furu- 
-mdtetta-,  weisheitsvoll,  aus  dem  weiblichen  maidhd*^  Weisheit,  und 
im  Griechisclien  naHi-xofiO'y  schönhaarig,  aus  x6fif)-^  f.  Haar,  gebil- 
det wurde.   Im  Gothischen  bildeten  sich  auf  diese  Weise :  ■n-hvcUs-f 
unablässig,  unaufhörlich,  mit  dem  weiblichen  hveila,  Zeit,  Weile,  du 
ursprünglich  liveilA-  war,  als  Schlusstheil;  —  as-fiilriiia-,  untadd- 
haft,  schuldlos,  aus  fairina,  f.  Schuld;  —  an-sibja-,  ungesetzlich, 
gottlos,  aus  sibja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  Verbindung  (?),  Ver- 
söhnung (?);  —  und  un-taia-,  unfögsam,  ungehorsam,  ungelehrig, 
wohl  aus  einem  lata,  f.  Zahl,  Ordnung.  —  Vielleicht  darf  man  auch 
aus  as-v^na-,  hoffnungslos,  nicht  hoffend,  das  indess  nur  in  der  ■- 
auslautenden  Grundform  as-v^nan-  vorkömmt,  ein  weibliches  vtea, 
Hoffnung,  neben  dem  gleichbedeutenden  v^ni-  folgern.  —  Wie  die 
Adjectiva  auf  a,  wie  schon  in  230.  bemerkt  wurde,  fast  alle  auch  io 
Grundformen  auf  an  auftreten  können,  so  lassen  andererseits  auch  die 
adjectivischen  Zusammensetzungen  mit  substantivischem  Schlussglirde 
auf  an  Grundformen  auf  einfaches  a  zu;  so  arma-halrta-,  barmhenig, 
hauli-Iiairta-,  hochmüthig,  stolz,  hrainja-hairta-,  reinherzig,  und  du 
aus  hardu- liairtein-,  f.  Hartherzigkeit,  zu  entnehmende  hardu-halr- 
ta-,  hartherzig,  von  hairtan-,  n.  Herz;  —  Vn-aha-,  verständig,  von 
ahan-,  m.  Verstund;  —  ga-vilja-,  einmüthig,  silba-vilja-,  fireiwillig, 
und  das  aus  ana-viljeln-,  f.  Milde,  Bescheidenheit,  sich  ergebende 
ana-vilja-,  milde,  bescheiden,  von  vlljan-,  m.  Willen.    Auch  im  Alt- 
indischen kömmt  die  nämliche  Einbusse  des  auslautenden  Nasals  vor, 
wie  in  dvi-murdha-  oder  dvi-miirdhd-f  zweiköpßg,  von  m^rdhän-,  m. 
Kopf,  und  ganz  ähnlich  auch  im  Griechischen,  wie  in  ofi-aifio*^  bluts- 
verwandt, von  aJjuat-  (für  af/mvr-),  n.  Blut.  —  Bei  noch  einigeB 
anderen  adjectivischen  Zusammensetzungen  ist  zweifelhafter,  ob  sie 
substantivische  Schlussglieder  enthalten,  oder  ob  sie  auch  unmittelbar 
aus  Verbalgrundformen  durch  suflixales  a  als  Adjective  gebildet  wur* 
den,  so  bei  dem  aus  un-agein-,  f.  Furchtlosigkeit,  sich  ergebendea 
an-aga-,  furchtlos,  in  dem  vielleicht  ein  dem  ungeschlechtigen  agfo-, 
Furcht,  gleichlH'deutendes  a|^a-  steckt;  —  femer  bei:  fllu»delsa-, 
schlau,  listig,  das  aus  filn-delseln-,  f.  List,  zu  entnehmen  sein  wird 
und  vielleicht  ein  delsa-,  List  (?),  enthält;  —  bei  falla-falui-,  genü- 
gend, (las  man  wohl  aus  fulla-falijan,  Genüge  leisten,  folgern  darf;  — 
bei  labja-leisa-,  giftkundig,  das  sich  aus  lubja-lelsein-,  f.  Giftkuade, 
Zauberei,  entnehmen  lässt;  —  bei  dem  aus  viiJa-hal|ieiB-,  f.  Wohl- 
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iBvoUen,  Gunst,  zu  muthmassenden  viya-hal|iav  wohlwollend,  eigent- 
lich vielleicht  'dem  Wunsche  geneigt',  dessen  Schlusstheil  doch 
eher  ursprünglich  adjectivisch  war;  —  und  dann  noch  bei  den  schon 
in  364.  genannten  Adjectiven  auf  -laada-,  gross,  wie  iMinia-laada-, 
gleich  gross,  deren  Schlusstheil  vielleicht  ursprünghch  Substantiv 
war  und  'Grösse'  bedeutete.  —  Möglicher  Weise  ist  auch  an-sibja-, 
ungesetzlich,  gottlos,  als  Zusammensetzung  mit  dem  substantivi- 
schen sibjA,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  Verwandtschaft  (?),  Freund- 
schaft (?),  aufzufassen;  ein  einfaches  adjectivisches  sibja-,  befreun- 
det, verwandt,  ergiebt  sich  indess  aus  dem  gleichbedeutenden  alt- 
hochdeutschen stfpt.  — 

366.  Es  ist  bereits  in  230.  und  weiter  auch  wieder  in  233.  und 
237.  bemerkt,  dass  so  gut  wie  sämmtliche  Adjectiva  auf  a,  wie  sie 
nun  eben  in  359.  360.  364.  und  365.  vollständig  zusammengetragen 
wurden,  unter  bestimmten  satzlichen  Verhältnissen  ganz  in  Ueber- 
einstimmung  mit  ebenso  ausgehenden  substantivischen  Bildungen 
in  Grundformen  auf  an  und  für's  weibliche  Geschlecht  auf  6n  oder 
nach  Jakob  Grimms  Ausdruck  in  schwacher  Declination  flectirt' wer- 
den können,  also  zum  Beispiel  linba-,  lieb,  als  liobaii-  und  weiblich- 
geschlechtig  als  liab6n-.  —  Im  Gegensatz  dazu  wird  die  eigentlich 
adjectivische  Flexion,  die  nach  Jakob  Grimm  sogenannte  starke,  der 
adjectivischen  Grundformen  auf  a  nach  der  schon  in  309.  besproche- 
nen Weise  durch  die  alte,  im  Gothischen  nirgends  mehr  recht  deut- 
lich gebliebene,  Verbindung  mit  den  flectirten  Formen  des  Prono- 
minalstammes  ja-  gebildet,  wodurch  die  Adjectivflexion  der  Flexion 
der  substantivischen  Nomina  auf  a,  da  die  letztere  nur  in  wenigen 
Casusformen  mit  der  pronominellen  völlig  übereinstimmt,  sehr  ent- 
fremdet ist.  In  einigen  Casus  nur  schliessen  sich  die  Adjectiv»  nicht 
an  die  Flexion  der  Pronomina,  sondern  an  die  der  Substantiva  an, 
nämlich  im  männlichen  Singulamominativ,  im  männlichen  und  un- 
geschlechtigen  Singulargenetiv,  im  weiblichen  Singulardativ  und  in 
den  meisten  Fällen  auch  im  ungeschlechtigen  Singulamominativ  und 
-Accusativ.  In  der  letzteren  Casusform  kann  die  Flexion  auch  pro- 
nominell sein,  so  dass  sie  zum  Beispiel  vom  oben  angezogenen 
liaba-,  lieb,  lauten  kann  llabata«  liebes,  oder  nach  substantivischer 
Weise  Hub,  und  also  mit  dem  aus  der  Grundform  liaban-  noch  zu 
bildenden  liab6  hier  drei  verschiedene  Formen  möglich  sind,  deren 
Gebrauch  indess  keines  Weges  ein  völlig  willkührlicher  ist,  wie  denn 
zum  Beispiel  die  Form  auf  ata  niemals  prädicativ  vorkömmt.    Im 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  29 
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übrigen  Deutschen  tritt  die  angegebene  DreJCichheit  der  adjectin- 
sehen  Flexion  noch  in  weiterem  Umfang  auf  und  in  neuhochdeut- 
schen Verbindungen  wie  der  gute  Mann,  guter  Mann  und  der 
Mann  ist  gut  zeigt  sich  zum  Beispiel  auch  der  mannlicbgeschlecb- 
tige  Singulamominativ  in  drei  verschiedenen  Formen.  Dass  dieser 
Flexionsreichthum  der  Adjectiva,  der  sich  hier  nach  seiner  ganzen 
Ausbreitung  nicht  weiter  verfolgen  lässt,  schon  in  alte  Zeit  zurück- 
reicht und  im  Gothischen,  wo  er  nur  im  ungeschlechtigen  Singular- 
Nominativ  und  -Accusativ  noch  entgegentritt,  mehrfach  Etnbussen 
erlitten  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Es  veranschaulicht  sich  recht 
deutlich  durch  eine  vollständige  Uebersicht  aber  die  pronomineile 
oder  die  durch  Verbindung  mit  den  Casusformen  des  Pronominal- 
stammes  Ja-  gebildete  Adjectivfleiion  mit  besonderer  Hervoriiebung 
der  ungebräuchUchen,  meist  aber  aus  dem  Hochdeutschen  noch 
sicher  zu  folgernden,  Casusformen,  wobei  wieder  liate-,  lieb,  ab 
Beispiel  dienen  mag.  Die  Flexion  der  bezüglichen  Pronominalstümme 
altind.  jd-  =  gr.  o-,  die  mit  dem  obigen  Ja-  ohne  Zweifel  überein- 
stimmen, fügen  wir  zu. 

Die  männlichen  Formen  lauten : 
Nominativ  [liabais,  aus  liaba-  -{-jis  (alt  -j~J^)''=]sltind.yds=:gr. 

ogy  welcher; 
Accusativ    liabana,  aus  liaba-  -(-  Jana  =  altind.  jäm  =  gr.  oy^ 

welchen ; 
Dativ  linbamnia,  aus   liaba-  -f'  jamma   ^=^  altind.   jdsmüy 

welchem; 
Genetiv      [linbais,  aus  liaba-  -{-  Jis  =]  altind.  jdsja  ^==  gr.  ov^  alt 

oloy  wessen; 

in  der  Mehrzahl: 
Nominativ  iiabai,  aus  liuba-  -|-  ja!  =  altind.  jdi  =  gr.  otj  welche; 
Accusativ  liabans,  aus  liaba-  -|-  Jans  =  altind.  jdn  =•  gr.  ovg, 

welche; 
Dativ  liabaim,  aus  liaba-  -{-  jaim  ^  altind.  jdibhjaSy  welchen; 

Genetiv      liabais^,  aus  liaba-  -|-  jic^  ===  altind.  jdishäm^  welcher. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten: 
Nominativ  liabata,  aus  liaba- -j- jata= altind.  y<i(j  =  gr.  o,  welches; 
Accusativ  liabata,  aus  lloba-  -|-  jata= altind.  jdd  =  gr.  o,  welches; 
Dativ  liabamma,  aus  liaba-  ■^jamm»=  dAiind  Jdtmäij  welchem; 

Genetiv     [liabals,  aus  liaba-  -}- ji«  =]  altind.  jdsja  =  gr.  or,  ah 

oloj  wessen; 
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in  der  Mehrzahl: 
Nominativ  llaba,  aus  liaba-  +  Jd  (alt  JA)  =  altind.  ja  (gewöhnlich 

jani)  =  gr.  o,  welche; 
Accusativ   IIoIni,  aus  IIoIni-  +  Jd  (alt  jA)  =  altind.  ja  (gewöhnlich 

jänC)  =  gr.  o,  welche; 
Dativ  lialMiin,  aus  liaba-  -|-  Jaim  =  altind.  jdibhjaSy  welchen ; 

Genetiv      liabaic«,  aus  lialM-  -f-  i^^  =  altind.  jdühäm,  welcher; 

Die  weiblichen  Formen  lauten: 
Nominativ  linba,  aus  liaba-  +  J^  (^t  JA)  =  altind.  ja  =  gr.  ^, 

welche; 
Accusativ   linba,  aus  liaba-  +  J6  (alt  JA)  =  altind.  jäm  =  gr.  ^y^ 

welche; 
Dativ         [liabalsai,  aus  llaba-  -|- Jizal  =]  altind.  jäsjdi,  welcher; 
Genetiv      liabaiz68,  aus  llaba-  -}~  Jiz^s  =  altind.  jdsjäs,  welcher; 

in  der  Mehrzahl: 
Nominativ  llabds,  aus  liaba-  -|-  Jds  =  altind.  jisj  welche; 
Accusativ   llab^Vs,  aus  llaba-  -{-  J^a  =  altind.  jä$  =  gr.  &g,  welche; 
Dativ  llabaim,  aus  liaba-  -}- J^lin,  altind.  jibhjas,  welchen; 

Genetiv      llobalzd,  aus  llaba-  -f-  Jlz6  =  altind.  jisätn  =  gr.  cSv, 

alt  &0V,  welcher. 
Die  Uebersicht  zeigt,  dass  das  auslautende  a  der  adjectivischen 
Grundformen  meistens  im  Difthong  al  oder  auch  im  langen  6  aufging; 
rein  bewahrt  wurde  es  nur,  wo  firöher  die  Lautverbindung  ija  oder 
im  Auslaut  aJA  bestand,  in  welcher  letzteren  der  auslautende  Yocal 
verkürzt  wurde,  wie  im  weiblichen  Singulamominativ  llaba  für  ur- 
sprüngliches lloba-JA.  Die  eigenthümliche  Ersetzung  der  dem  Gothen 
offenbar  unbequemen  I^autverbindung  ija  durch  einfaches  a  wird 
sich  weiterhin  auch  noch  in  der  Conjugation  wieder  .zeigen.  —  Die 
oben  eingeklammerten  Formen  begegnen  nirgend  mehr  und  sind  auch 
wohl  als  im  Gothischen  schon  völlig  erloschen  anzusehen;  sie  werden 
durch  andere,  an  die  im  Nächstfolgenden  noch  näher  zu  betrachtende 
Substantivflexion  eng  sich  anschliessende,  ersetzt,  und  so  lautet  zu- 
nächst der  männlichgeschlechtige  Singulamominativ:  llaba,  worin 
also  das  Grundform-auslautende  a  ganz  eingebüsst  wurde.  Dass  bei 
dem  a  vorausgehendem  s  das  nominativische  s  nicht  ausdrücklich 
zugesetzt  wird,  wie  in  laaa^  für  laass,  von  laasa-,  los,  leer,  und  femer, 
dass  mehrere  adjectivische  Pronominalformen  auf  ra  das  nomina- 
tivische 8  der  männlichen  Form  auch  fortlassen,  wie  an|iar,  anderer, 

von  «nliara-,  ander,  wurde  schon  in  189.  hervorgehoben.  Die  weiter 

29* 
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noch  zu  beachtenden  Eigenthümlichkeiten  des  männlichen  Singiilar- 
nominativs  der  adjectivischen  Grundformen  auf  Ja  wurden  schon  in 
316.  zusammengestellt.  —  Der  männliche  und  ungeschlechtigc 
Singulargenetiv  lautet  statt  des  oben  angesetzten  llateis  im  An- 
schluss  an  die  Substantivflexion  mit  VerkArzung  des  alten  a  zu 
i  in  der  Endung:  liabls.  —  Weiter  ist  noch  hervorzuheben  der 
weibliche  Singulardativ,  der  nicht  auf  aisai  sondern  wie  bei  den 
Substantiven  nur  auf  al  ausgeht  und  daher  llabai  lautet.  —  Der 
ungeschlechtige  Singularnominativ  und  -Accusativ,  von  dem  fer- 
ner noch  die  Rede  sein  muss,  gestattet  neben  dem  angeführten 
pronominellen  liabata  auch  nach  substantivischer  Weise  ein  gaoi 
kurzes  llnb,  in  dem  ganz  wie  im  männlichgcschlechtigen  Singuhr- 
nominativ das  auslautende  a  der  Grundform  eingebflsst  wurde.  Dass 
die  Grundformen,  die  diesem  a  noch  ein  J  vorausgehen  lassen  also 
auf  Ja  ausgehen,  in  der  fraglichen  Casusform  noch  einige  besonderr 
Eigenthümlichkeiten  zeigen,  wurde  schon  in  316.  bemerkt.  —  Der 
weibliche  Singular -Nominativ  und  -Accusativ  linba  und  der  mit 
ihnen  übereinstimmende  ungeschlechtige  Plural  -  Nominativ  und 
-Accusativ  könnten  möglicher  Weise  auch  die  einfache  substanti- 
vische Flexion  haben,  in  welchem  Falle  das  auslautende  a  einfach 
aus  altem  A  verkürzt  sein  wurde;  möglich  ist  die  einfache  substan- 
tivische Flexion  weiter  aber  auch  noch  für  den  männlichen  Plnnl- 
Accusativ  und  ffir  den  weiblichen  Plural-Nominativ  und  -Accusativ. 
—  Zum  Schluss  ist  noch  zu  bemerken ,  dass  die,  im  Ganzen  sehr 
selten  gebrauchten,  Vocative  der  pronominell  flectirenden  Adjectivf 
durchaus  mit  den  Nominativen  übereinstimmen  und  so  zum  Beispiel 
auch  das  männliche  linbs  vocativisch  gebraucht  werden  kann,  wäh- 
rend substantivische  Wörter  mit  Grundformen  auf  a  im  Vocativ  kein 
auslautendes  s  zeigen.  — 

367.  In  Bezug  auf  die  auch  ziemlich  zahlreichen  substantivi- 
schen Bildungen  mit  einfachem  suffixalem  a,  auf  die  schon  in  364. 
hingewiesen  wurde,  die  aber  nun  noch  genauer  zu  behandeln  sind, 
ist  zunächst  im  Allgemeinen  zu  bemerken,  dass,  wie  es  auch  trüha 
schon  hie  und  da  für  manche  Substantiva  hervorgehoben  wurde, 
beim  Mangel  entscheidender  Formen  mehrfach  das  Geschlecht  sich 
nicht  mit  genügender  Sicherheit  liestimmen  lässt.  Für  die,  mm  Thel 
also  nur  vermuthungsweise  so  anzusetzenden,  männlichgeschlechtigeB 
Worter  ist  ausserdem  in  nicht  wenigen  Fällen  durchaus  unsicher. 
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ob  ihre  Grundformen  wirklich  auf  a  oder  etwa  auf  i  ausgehen,  da 
beiderlei  Bildungen  zum  Beispiel  in  allen  singularen  Casusformen, 
und  von  vielen  Wörtern  sind  nur  solche  belegt,  durchaus  keinen 
Unterschied  zeigen.  Wir  nennen  die  männllchgeschlechtigen  Wörter 
wieder  zuerst  und  ordnen,  wie  schon  oben  in  364.  bei  den  adjecti* 
vischen  Bildungen,  nach  dem  Innern  Vocal:  daga-,  Tag;  zu  altind. 
dhan-  (aus  dähim^\  n.  Tag,  und  dak,  brennen:  ddhatif  er  brennt; 

—  plata>  Flicken;  wohl  zu  gr.  nXat^j  Platte,  breite  Fläche,  nkaa- 
aeiv  (aus  nXdiJ€hv\  bilden,  gestalten;  — vraka>  Verfolger,  nur  im 
Nominativ  vralcB,  Timotheus  1,  1,  13,  belegt,  wornach  auch  vrakl- 
möglich  wäre;  zu  vrikan,  verfolgen;  —  ga-faha-.  Fang;  nur  im  Ge- 
netiv ga-fahks  Lukas  5,  9,  belegt,  wornach  es  auch  ga-fahi-  lauten 
oder  auch  ungeschlechtig  sein  könnte;  zu  fahan,  fangen;  —  8ta|ia> 
Ufer,  Gestade,  nur  im  Singulardativ  sta|ia,  Markus  4,  1,  und  Lukas 
5,  3,  vorkommend ;  zu  staudan,  stehen,  dessen  Wurzelform  8ta|i 
lautet;  —  mana-,  Mensch,  das  in  mana-sMf-,  Menschensaat,  Welt, 
und  andern  Zusammensetzungen  steckt ;  zu  mannan-,  Mensch,  und 
altind.  «nditu-  oder  mditti«-,  Stammvater  der  Menschen,  Mensch, 
und  mit  ihnen  wahrscheinlich  zu  altind.  man^  denken:  mdnjatai 
oder  manutdij  er  denkt;  —  skalka-,  m.  Diener,  Knecht;  —  skatta-, 
Geld,  Geldstück;  —  amsa-,  Schulter,  =  altind.  dmsa-^  m.  .=  gr. 
€OfAO'  m.  =  lat  umero-j  m.  Schulter;  —  anza-,  Balken,  das  als  nur 
Lukas  6,  41  und  42  im  Dativ  ansa  belegt  möglicher  Weise  auch  auf 

i  ausgehen  oder  ungeschlechtig  sein  könnte; varga-,  Beschädiger, 

Feind,  in  laana-varga-.  Undankbarer,  eigentlich  'Lohnhasser';  zu 
altind.  vra^c,  zerreissen,  verwunden:  vr^cdti,  er  zerreisst; —  halsa-, 
Hals,  =:^  lat.  collo-,  n.  Hals,  nebst  dem  zusammengesetzten  fk^i- 
-halfMi-,  Freiheit,  eigentlich  wohl  'freier  Hals';  —  »vaniina-. 
Schwamm,  das  möglicher  Weise  zu  gr.  CTtoyyo-  =  lat.  fungo-,  m. 
Schwamm,  gehört;  —  vamma-,  Fleck,  das  als  nur  im  Pluralgenetiv 
vamm«,  Efeser  5,  27,  belegt  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist;  — 
vagga-,  Lustgarten,  Paradies,  nur  belegt  im  Accusativ  vagg.  Korin- 
ther 2,  12,  4;  —  gagga%  Gang,  Gasse,  das  nur  im  Dativ  gagga, 
Markus  6,  56,  und  11,4,  nebst  at-gagga-,  Zugang,  das  nur  im  Accu- 
sativ at-gagg,  Efeser  2, 18,  und  3,  12,  belegt  ist,  von  gaggan,  gehen; 

—  iMigka-,  Dank,  das  nur  im  Accusativ  (lank,  Lukas  17,  9,  belogt 
ist;  zu  liagkjan,  denken;  —  saggqva-,  Untergang,  nur  belegt  im 
Dativ  saggqva,  Matthäus  8,  11;  zu  siggqvan,  sinken,  untergehen; 

—  brahya-,  das  Blicken,  der  Blick,  nur  belegt  im  Dativ  brahva,  Ko* 
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rinther  1,15,  52,  wobei  auch  Ungeschlechtigkeit  oder  Grundform  auf 
I  möglich  ist;  vielleicht  zu  gr.  ßline^p, sehen,  blicken; — aad-staMiK 
Darreichung,  Dienstleistung,  das  als  nur  im  Genetiv  aad-staMli, 
Efeser  4,  16,  und  Accusativ  «nd-stald,  Filipper  1,  19,  belegt  viel- 
leicht auch  ungeschlechtig  ist  oder  auf  i  ausgehl;  lu  aad-«tali«i, 
darreichen.  —  Ihrem  Geschlecht  nach  ganz  unbestimmbar  sind: 
lirasa-.  Streit  (?),  das  nur  in  ^raMi-bal|>eiii-,  f.  Verwegenbeit,  eigent- 
Uch  'Streitkuhnheit'  (?),  steckt,  und  la|Mi-,  Freudigkeit  (?),  Willig, 
keit  (%  das  aus  Ia|ia-Ieik6,  sehr  gern,  entnommen  werden  kann, 
und  dann  auch  die  in  356.  aus  arhvaniA%  f.  Pfeil,  Geachoss,  ei8arBa> 
n.  Eisen,  ayana-,  n.  Eifer,  und  bi-sa^ian^,  in  der  N&he,  im  Um- 
kreise, vermuthungsweise  entnommenen  einfacheren  arhva«,  eisa-« 
aUa>  snida-.  —  Mit  innerem  I  sind  anzuführen:  vlga-.  Weg;  z« 
-vigan,  bewegen,  lat  vehertj  fahren,  tragen,  ümi,  alt  vehd^  f.  Weg;  — 
lilva-.,  Diener;  vielleicht  zu  alünd.  tavfU-^  thatkräftig,  tu^  stark  sein: 
tdüUi  oder  täuti^  er  ist  stark;  —  Bska%  Fisch;  zu  bt^tscf-,  gr.  tx^^% 
m.  Fisch;  —  sln|ia-,  Gang,  Mal,  das  als  nur  belegt  in  den  Dativen 
sin|ia  und  dem  pluralen  8in|iam  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist; 
zu  einem  muthmasslichen  8in|ian,  gehen,  auf  das  auch  saadja«,  sen- 
den, zurückweist;  —  Htika-.  Stich,  Puncl,  Augenblick,  nur  belegt 
im  Dativ  stika,  Lukas  4,  5,. von  einem  sicher  zu  muthmassenden 
stikan,  stechen;  —  strika-.  Strich,  nur  belegt  im  Nominativ  strikB, 
Matthäus  5,  18,  womach  auch  strikt-  möglich  wäre;  zu  einem  muth- 
masslichen streikan,  streichen,  und  damit  zu  lat.  sirmgere^  streifoi; 
—  vrita*.  Strich,  Punct,  nur  im  Accusativ  vrtt,  Lukas  16,  17,  belegt, 
der  auch  auf  einer  Grundform  vritt-  beruhen  könnte ;  zu  einem  za 
vermuthenden  vrettan,  reissen;  —  vlita-,  Angesicht,  statt  dessen 
bei  nur  belegten  Singularcasus  auch  wieder  villi-  möglich  ist;  von 
muthmasslichen)  vieitan,  sehen,  das  an  altbulgarisches  gUmd§ti, 
sehen,  eng  sich  anschliessl.  —  Statt  des  innem  i  haben  «i  ¥or 
folgendem  r:  vaira>  Mann,  =^-=  lat  t^iiro-.  Mann,  mit  dem  auch 
altind.  vird-,  Held,  übereinzustimmen  scheint,  und  das  aus  bairga- 
hein-,  f.  bergige  Gegend,  zu  entnehmende  liairga-,  Derg,  das  sich 
anscliliesst  an  altind.  brhdnt-^  gross,  hoch,  n.  Höhe;  —  Inneresa 
enthalten:  vuifa-,  Wolf,  --^^  altind.  vrka"  r-^  gr.  Xvxo-  =  lat.  faptf-, 
m.  Wolf;  —  dulga-,  Schuld;  zu  altind.  druh^  hassen,  anfeinden: 
druhjati,  er  hasst;  —  svalta-,  Tod,  das  nur  enthalten  ist  in  svalta- 
-vair|ija-.  zum  Tode  sich  neigend,  dem  Tode  nah;  zu  sviUaii-,  ster- 
ben; —  ga|Ni-,  Gott,  das  diese  Grundform  nur  in  ga^m'^kmmm^kits 
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f.  Gottesgestalt,  Filipper  2,  6,  ganz  deutlich  zeigt;  zu  altind.  djui^ 
glänzen:  djäutatai,  er  glänzt;  —  ferner  noch  mehrere  Wörter,  bei 
deren  Grundform  auch  auslautendes  i  m(yglich  ist,  nämlich :  pagga-« 
Geldbeutel,  nur  belegt  im  Accusativ  pagg,  Lukas  10,  4,  wornach  es 
auch  ungeschlechtig  sein  könnte ;  —  qvania-,  Ankunft,  das  nur  in 
Singularcasus  belegt  ist;  zu  qvlmaii,  kommen;  —  drasa-,  Fall,  das 
nur  vorkömmt  im  Nominativ  dnw,  Matthäus  7,  27,  und  Dativ  drosa, 
Lukas  2,  34;  von  driasaii,  lallen;  —  rana-.,  Lauf,  Fluss,  nur  in  Sin- 
gularcasus belegt;  zu  linnan,  laufen;  —  ns-loka-,  OelTnung,  das 
nur  im  Dativ  as-laka,  £feser  6,  19,  belegt,  daher  möglicher  Weise 
auch  ungeschlechtig  ist;  zu  -läkan,  schliessen;  —  hanlNi-,  Gefangen- 
schaft, nur  belegt  im  Accusativ  han^,  Efeser  4,  8,  wornach  es  auch 
weiblichgeschlechtig  mit  der  Grundform  hon^f-  sein  könnte;  zu 
-hlniian,  fangen;  —  ganda-,  Krebs,  Geschwür,  nur  belegt  im  Nomi- 
nativ gnnds,  Timotheus  2,  2,  17,  wornach  auch  gondi-  möglich  ist 
und  für  letzteres  auch  weibliches  Geschlecht;  —  krasta-,  das  Knir- 
schen, das  bei  nur  belegtem  Nominativ  krasts,  Matthäus  8,  12,  auch 
weiblichgeschlechtig  mit  der  Grundform  krnstl-  sein  könnte;  zu 
kriastan,  knirschen,  in  dem  ti'otz  seiner  starken  Flexion  der  nomi- 
nale Ursprung  des  Telauts  nicht  zu  bezweifeln  ist;  —  |iata-.  Klang, 
Schall,  nur  zu  entnehmen  aus  |iat-haama-,  n.  Trompete,  eigentlich 
'Klanghom',  das  ohne  Zweifel  inneren  Yocal  einbüsste;  zu  einem 
muthmasslichen  liiotan,  erklingen,  erschallen.  —  Inneres  au  haben 
vor  h  oder  r  für  einfaches  a:  ga-baara>  Lust,  Gelage,  Jeslschmaus; 

—  ^laaha-,  Flucht,  für  das  bei  nur  belegtem  Nominativ  ^laohs  auch 
auslautendes  i  möglich  ist;  zu  ^liahan«  fliehen.  — 

368.  Die  männlichen  Wörter  auf  suffixales  a  mit  gedehnten 
oder  Doppelvocalen  in  ihrem  Innern  sind  auch  ziemlich  zahlreich ; 
es  sind  die  folgenden :  v^a-,  Bewegung,  Woge ;  zu  -vigan,  bewegen ; 

—  sl^pa-.  Schlaf,  das  als  nur  im  Accusativ  »i^p,  Johannes  tl,  13, 
und  Dativ  sl^pa,  Lukas  9,  32,  und  Römer  13,  11,  belegt  vielleicht 
auf  i  ausgeht,  schwerUch  ungeschlechtig  ist;  zu  sl^pan,  schlafen ;  — 
aM^ta-,  Ablass,  Erlass,  nebst  flra-Ma-,  Erlass,  Freilassung,  beide  nur 
in  Singularcasus  belegt,  woher  auch  Ungeschlechtigkeit  oder  Grund- 
form auf  i  möglich  ist;  zu  IMan,  lassen;  —  m^a-,  Eidam,  nur  be- 
legt im  Nominativ  m^gs,  Nehemia  6,  18,  wonach  auch  m^gi-  mög- 
lich sein  würde;  —  gr^ta-«  das  Weinen,  Wehklagen,  nur  im  Nomi- 
nativ gr^ta,  Matthäus  8,  12,  vorkommend,  bei  dem  auch  Grundform 
auf  i  und  auch  weibliches  Geschlecht  möglich  ist;  zu  gr^tau,  weinen, 
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wehklagen;  —  l^va>  Gelegenheit,  Veranlassung,  nur  belegt  im  Ac- 
cusativ  l«v,  Römer  7,  8;  11,  Korinther  2,  5,  t2,  und  im  Dativ  Mra, 
Galaler  5,  t3,  woher  also  auch  wieder  das  Geschlecht  und  der  Aus- 
laut der  Grundform  nicht  ganz  sicher  ist;  —  8t61«-,  Stuhl,  Sessel; 
zu  altind.  sthaly  fest  stehen:  $tkdlati\  er  steht  fest,   gr.  axiklf^v, 
stellen,  in  Stand  isetzen ;  —  hr6|Ni-  oder  vielleicht  auch  hrdpl-,  Rol^ 
Geschrei,  nur  belegt  im  Singularnominativ  hr^ps«   Efeser  4,  31; 
neben  hr6pjan,  rufen; —  8k6ha-,  Schuh,  nur  belegt  in^den  Genetiven 
8k6hi8,  Lukas  3,  16,  und  Johanneserklärung  3,  4,  und  dem  plurali- 
schen »k6h^,  wonach  es  möglicherweise  ungeschlechtig  sein  könnte; 
—  h6ra%  £hebrecher,  Uurer;  zu  lat.  uorto-^  n.  Hure,  und  weiter  zu 
altind.  AsAar,  üiessen,  giessen:  kshdrati,  er  tliesst,  er  strömt  aus,  er 
giesst; — »6|ia-.  Sättigung,  nur  belegt  im  Singulardativ  86^,  Kolosser 
2,  23,  wornach  es  auch  ungeschlechtig  sein  kann  und  auch  Grund- 
form »6|ii-  möglich  ist;  zu  sada-,  satt,  lat.  soltcro-,  satt;  —  -Mga-. 
Tag,  das  man  aus  ahtaa-d6f^a-.  achttägig,  Filipper  3,  5,  und  Mar- 
d6ga%  viertägig,  Johannes  11,  39,  wird  entnehmen  dürfen;  zum  oben 
in  367.  schon  genannten  da|^a-,Tag,  und  mit  ihm  zu  altind.  (ioA,  bren- 
nen :  ddhatt\  er  brennt;  —  hrAka-,  das  Krähen,  das,  da  nur  der  Accu- 
sativ  hrdk,  Matthäus  20,  75,  belegt  ist,  aber  auch  auf  i  ausgehen  und 
weiblirhgeschleclilig  oder  auch  ungeschlechtig  sein  kann;  zu  gr. 
xQiji^&iy,  krächzen,  lat.  cröcire,  krächzen,  altind.  A'nif,  schreien: 
krdn^atu  er  schreit ;  —  peika%  Dattel,  das  als  nur  in  peika-bagma^ 
Dattelpalme,  Palme,  enthalten  seinem  Geschlecht  nach  nicht  sicher 
zu  bestimmen  ist;  —  biada%  Tisch,  für  das  bei  nur  belegten  Sin- 
gularcasus auch  auslautendes  i  möglich  ist  oder  auch  Ungeschlechtig- 
keit;  —  |iiuba-,  Dieb;  —  hiaiba-,  Brod;  vielleicht  zu  gr.  xXißayog, 
Ofen,  Backofen ;  —  daip^a-,  Teig,  nur  in  Singularcasus  belegt,  wor- 
nach auch  auslautendes  i  möglich  wäre,    -.-  altind.  daiha-^  m.  n.  Kör- 
per, -     gr.  lolxo-,  m.  Mauer,  Wand;  zu  altind.  Hih,  streichen,  be- 
streichen :  ddfgHhf^  er  streicht,  er  bestreichl,  lat.  fingere^  bilden,  ge- 
stalten; —  -faiha-,  Farbe,  Gestalt,  das  nur  aus  flla-falha-,  vielge- 
staltig, mannigfaltig,  zu  entnehmen  also  seinem  Geschlecht  nach 
unbestimmbar  ist;  zu  altind.  pdr'eas-,  n.  Farbe,  Gestalt,  Buntheil,  gr. 
noixiXo-,  bunt;  —  vaipa-  oder  vielleicht  vaipi-,  Kranz;  zu  veipaa« 
bekränzen ;  —  -raipa-,  Riemen,  nur  in  skaada-raipa-,  Schuliriemen, 
das  als  nur  im  Accusativ  »kauda-ralp,  Markus  1,  7;  Lukas  3,  16,  und 
Johanneserklärung  3,  4,  belegt  auch  auf  i  ausgehen  oder  unge- 
»clilechtig  sein  kann ;  —  snaiva-,  Scimee,  niu-  belegt  im  Nominativ 
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snaivs,  Markus  9,  3,  bei  dem  auch  Grundform  auf  i  möglich  ist;  zu 
lat.  ningvere  =  gr.  vi(f€iVj  schneien;  —  spaiva-  oder  spaivi-,  Spei- 
chel, das  man  aus  dem  im  Innern  jedenfalls  verstümmelten  spai- 
-»koldra-,  n.  Speichelauswurf,  Speichel,  wird  entnehmen  dürfen; 
zu  »peivan,  speien;  —  »aiva-,  See,  das  als  nur  in  Singularcasus  be- 
legt auch  auf!  ausgehen  kann;  zu  altind.  tava-^  n.  Wasser,  gr.  in 
(aus  (ivsi)y  es  regnet;  —  maila-,  Maal,  Fleck,  nur  belegt  im  Plural- 
genetiv mail^,  Efeser  5,  27,  womach  es  auch  ungeschlechtig  sein 
oder  auf  I  ausgehen  könnte;  vieUeicht  zu  altind.  mald^^  m.  n. 
Schmutz,  Schwärze,  gr.  iiikav-,  schwarz,  dunkel;  —  laaba-,  Laub, 
Blatt;  —  8kaata%  Zipfel;  nur  belegt  im  Dativ  skaata,  Matthäus  9,  20; 
Markus  6,  56  und  Lukas  8,  44,  womach  es  auch  ungeschlechtig  sein 
kann  oder  auf  i  ausgehen;  möglicher  Weise  zu  lat  cauda^  f.  Schwanz; 
—  skaada-,  das  nur  im  oben  schon  genannten  skaoda-raipa-,  Schuh- 
riemen,  vorkömmt  und  daher  seinem  Geschlecht  nach  eben  so  wenig 
sicher  bestimmt  werden  kann,  als  seiner  Bedeutung  nach,  die  kaum 
'Schuh'  ist;  —  aoda-,  Reichthum,  Glück,  das  nur  in  aada-hafla-« 
beglückt,  beseligt,  und  aadaga-,  glückselig,  enthalten  und  desshalb 
seinem  Geschlecht  nach  nicht  sicher  zu  bestimmen  ist;  zu  lat  tlfrer-, 
reich,  fruchtbar;  —  hiaata-  oder,  da  es  nur  in  Singularcasus  belegt 
ist,  vielleicht  hlaotl-,  Loos;  zu  gr.  xA^^o-,  m.  Loos.  —  Zum  Schluss 
ist  hier  noch  zu  nennen  das  altzusammengesetzte  tvei-lla-,  Zweifel, 
das,  nur  belegt  im  Accusativ  tvelll,  Johanneserklärung  2,  2,  seinem 
Auslaut  sowie  seinem  Geschlecht  nach  nicht  völlig  sicher  zu  bestim- 
men ist,  seinem  Schlusstheil  nach  aber  ohne  Zweifel  an  den  von  gr'. 
d^-nkoo-^  lat.  du-plo-,  doppelt,  eng  sich  anschliesst,  also  nicht 
eigentlich  suffixales  I  enthält.  — 

369.  Die  Flexion  der  männlichgeschlechtigen  Wörter  auf  a, 
zu  denen  ausser  den  eben  in  367.  und  368.  zusammengetragenen 
auch  die  schon  in  361.  aufgeführten  mit  auf  a  ausgehenden  Suffixen 
gehören,  geben  wir  beispielsweise  von  vulfa-,  Wolf,  und  den  mit 
ihm  übereinstimmenden  altind.  vrka-  =  gr.  Xvxo-  (aus  ^Xvxo-)  = 
lat.  lupo'  (aus  vlupo-),  Wolf,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen, 
wie  in  der  Regel,  was  schon  in  364.  hervorgehoben  wurde,  an  die 
Stelle  des  alten  suffixalen  a  der  Vocal  o  trat: 

Nominativ  valfs  =  altind.  vfkas    =  gr.  Xvxog  =  lat.  bipus; 
Vocativ       valf    =  vi-ka      =       Xvxe     =        Inpe; 

Accusativ  vnlf    =  vHcam  =       kvxov  ==       lupum\ 
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Dativ  valfa  --  altind.  vf-kdja  =^  gr.  Ivxn      r=  ]al.  Impö\ 

Genetiv      volBs  =-  vrka$ja^=        Xvxo^e  =         ft^l; 

Die  Mehrzabl: 
Nominativ  vnlffts  =  altind.  vfkd$y  gr.  Ivxoh       =.  lat./n^; 

Vocativ      viiir6f»  =  vi-kds,  Xvxo^        ==       lwfi\ 

Accusativ  valfens  ^^  vi^kdn         =      Xvxovq      =        2«pds; 

Dativ         vairam  --^  vfkaibhjas  (kvxofptp) ; 

Genetiv     valfß     ^=  vf-kdm         ■=      Xvxfop       =       lupmm. 

Deutlich  erhalten  ist  das  auslautende  a  der  Grundform,  das 
ausserdem  aber  namentlich  noch  im  Anfang  von  Zusammeusetzun- 
gen,  wie  galia-skaaiieln- ,  f.  Gottesgestalt,  von  gaiia-,  Gott,  oder 
viga-deinA-,  f.  Wegedistel,  von  viga-.  Weg,  und  dann  in  zahlreichen 
Ableitungen  wie  bairp^ahein^,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  vom  sicher 
anzusetzenden  bain^a-,  Berg,  unverletzt  entgegenzutreten  pflegt,  io 
der  Flexion  nur  im  pluralen  Accusativ  und  Dativ,  wie  den  genannten 
voiraus,  die  Wölfe,  und  valfaiti,  den  Wölfen.  Neben  dem  erstereu 
traten  in  den  entsprechenden  altind.  vrkdn  (aus  vtkans)  =  gr.  Xv- 
xovg  (aus  Xvxoyg)  =  lat.  lupös  (aus  lupons),  Veränderungen  des  alten 
kurzen  Vocais  ein,  und  ebenso  im  Dativ  altind.  vfkaibhjas^  dem  viel- 
leicht das  altertHümliche  gr.  Xvxoqiv,  den  Wölfen,  mit  reinem  inne- 
rem 0,  unmittelbar  zur  Seite  steht,  während  lat.  /upfo  =  gr.  Xvxoig 
oder  alt  noch  Xvxoidi,  den  Wölfen,  als  ur8)>runglich  locativisch  ab- 
steht, im  Singulardativ  valfa,  dem  Wolfe,  steht  das  auslautende  a 
ohne  Zweifel  für  altes  durch  Vereinigung  des  alten  Dativzeichens  ai 
mit  vorausgehendem  a  entstandenes  di,  zunächst  also  sicher  für  d, 
während  das  gegenüberstehende  altind.  vfkdja,  dem  Wolfe,  durch 
sein  auslautendes  kurzes  a  etwas  abweicht.  Im  Plural-Nominativ 
und  -Vocativ  vnifö».  von  dem  die  gegenüberstehenden  gr.  Xvxo^  = 
lat.  Infi  etwas  abweichend  durch  auslautendes  t  gebildet  sind,  und 
im  IMuralgenetiv  valfi^.  der  Wölf(%  ging  das  auslautende  a  der  Grund- 
form in  der  Vocallänge  auf;  für  den  letzteren  Casus  ist  noch  zu  be- 
merken, dass  die  angesetzten  altind.  vtkdm  und  lat.  hipum  ganz  alter- 
thümliche  und  nur  noch  selten  auftretende  Formen  statt  der  ge- 
wöhnlichen altind.  vfkdndm  mit  innerem  Nasal  und  lat.  hipöntm  mit 
innerem  r  sind.  Der  Singulargenetiv  vnifl»,  des  Wolfen,  in  dem  das 
{jedenfalls  an  die  Stelle  von  altem  a  trat,  stimmt  wahrscheiniieh 
genau  überein  mit  den  gegenüberstehenden  altind.  vrktuja  =  gr. 
Ai'xoio,  des  Wolfes«  statt  welches  letzteren  aber  die  gewöhnlichere 
Form  Xvxov  (zunächst  aus  Xvxoo)  ist,  woraus  also  der  Abfall  der 
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alten  Silbe  ja,  die  wohl  zunächst  ihres  auslautenden  a  beraubt  und 
also  zu  t  (für  j)  verkürzt  wurde,  sich  ergeben  würde;  denken  könnte 
man  freilich  auch  bei  der  gothischen  Form  an  eine  genauere  lieber- 
einstimmung  mit  allen  übrigen  —  ursprünglich  durchgehends  auf 
s  ausgehenden  —  Singulargenetiven.  Der  Vocativ  volf  =  altind. 
vrka,  der  Accusativ  volf  =  altind.  tTi^Äraifi,  und  der  Nominativ  valfs 
=  altind.  vrkas  zeigen  das  auch  sonst  vielfach  deutlich  entgegen- 
tretende Gesetz,  dass  auslautendes  oder  vor  auslautendem  einfachem 
Consonanten  stehendes  altes  kurzes  a  eingebüsst  wurde;  im  Accu- 
sativ ging  zugleich  das  auslautende  m  verloren,  wovon  schon  in  258. 
die  Rede  war;  im  lateinischen  Nominativ  lupus  und  Accusativ  lufum 
und  ebenso  im  alterthümlichen  Pluralgenetiv  lupum  trat  an  die  Stelle 
des  älteren  o,  das  in  dem  letztgenannten  Casus  ursprünglich  lang 
gewesen  sein  muss,  das  dunkle  u,  das  auch  sonst  mehrfach  an  die 
Stelle  eines  alten  a  getreten  ist.  Im  gothischen  Nominativ  fiel  das  alte 
a  nicht  ohne  Weiteres  ab,  sondern  wurde  zunächst  zu  t  geschwächt; 
das  zeigen  sehr  deutlich  die  in  dieser  Beziehung  schon  in  314.  be- 
sprochenen Bildungen  auf  Ja,  wie  zum  Beispiel  harj«-«  Heer,  das 
den  Nominativ  harJlH  (nicht  harls,  für  harjs)  bildet,  oder  andja-, 
Ende,  dessen  Nominativ  andeis  (für  an^iis),  nicht  «ndltt  (für  ancUs) 
lautet  In  314.  war  auch  noch  von  weiteren  Eigenthümlichkeiten  in 
der  Behandlung  des  J  bei  den  Bildungen  auf  Ja  die  Rede  und  ganz 
entsprechend  in  335.  und  336.  von  den  Eigenthümlichkeiten,  welche 
Bildungen  auf  va  in  Bezug  auf  ihr  v  zeigen,  worauf  hier  nur  kurz 
wieder  hingewiesen  zu  werden  braucht  Dass  Bildungen  auf  «a  im 
Nominativ  ein  s  fortlassen  und  also  auf  einfaches  s  ausgehen,  wie 
drns  (für  dross,  aus  altem  draaas),  von  draaa-,  Fall,  und  auch 
manche  auf  r«  ihr  nominativisches  s  wieder  aufgaben,  wie  vair  (für 
vairs,  aus  altem  vairas),  von  vaira-.  Mann,  wurde  schon  in  189.  be- 
merkt Im  singularen  Nominativ  und  Genetiv  und  möglicher  Weise 
auch  im  pluralen  Accusativ  stimmen,  wie  schon  in  366.  ausgeführt 
wurde,  auch  die  männlichen  Formen  der  Adjectiva  mit  der  Flexion  der 
Substantiva  überein,  wie  g6da-,  gut,  das  den  Nominativ  göds,  guter, 
den  Genetiv  g6dls,  gutes,  und  den  Pluralaccusativ  g6daiia,  gute,  wel- 
cher letztere  aber  wahrscheinlich  aus  96da-J«is  hervorging,  bildet  — 
Eigenthümliche  Unregelmässigkeiten  in  seinerFleiion  zeigtgalia-,  Gott, 
da  es  den  kurzen  Genetiv  ga^  bildet,  der  aussieht,  als  sei  er  von  einem 
consonantisch  auslautenden  ga^  ausgegangen,  und  den  Nominativ 
ga|i,  also  ohne  auslautendes  s;  das  letztere  scheint  seinen  Grund  darin 
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zu  haben,  dass  das  Wort  vor  der  christlichen  Zeil  wohl  ungeschlechtig 
war,  wie  es  denn,  wo  es  in  der  Mehrzahl  auftritt,  auch  nur  so  ge- 
braucht winl,  wie  zum  Beispiel  im  Nominativ  ga|ia,  GaJaler  4,  8.  — 
370.  An  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  einfaches  a,  zu  denen 
aber,  wie  oben  schon  ange<leutet  wurde,  vielleicht  auch  noch  mehrere 
der  in  367.  und  36S.  bei  der  Unmöglichkeit  sicherer  Entscheidung 
vorläufig  als  männlichgeschlechtig  angesetzten  gehören,  sind  die  fol- 
genden aufzuführen:  fanra-haha-  (Markus  t5,  38)  oder  faar-halia* 
(Matthäus  27,  51),  Vorhang;  zu  hahan,  hängen;  —  kasa-.  Gefass; 
zu  lat.  vdso-  oder  väs-,  n.  Gefass;  gr.  ydatqä^  f.  Bauch  eines  Ge- 
fasses;  —  dragka-.  Trank;  zu  drii^kan.  trinken;  —  sa-|»ra(ika-, 
Tenne,  Dreschtenne;  zu  |iriskaii,  dreschen;  —  landa-^  Land;  — 
lamba-,  Lamm,  Schaf;  zu  altind.  drbha-,  klein;  —  i^rasa*.  Gras, 
worin  aber  möglicher  Weise  auch  der  Zischlaut  suffixal  ist ;  zu  gr. 
Xoqto-,  m.  Gras,  althid.  harit-,  grün.  Gras,  lat.  viridi-,  grün;  — 
l^a-mana-,  Mitmensch,  (lenosse,  Gemeinscliafl ,  dessen  Sehlusstheil 
manav  Mensch,  nicht  als  einfaches  Wort  auftritt,  aber  ohne  Zweifel 
männliches  Geschlecht  gehabt  haben  wird; —  dala-.  Thal,  Grube, 
nur  belegt  im  Acrusativ  dal.  Markus  12,  1,  und  Lukas  6,  39,  und  im 
IMuralgenetiv  dalel  (für  daU),  Lukas  3,  5,  abi^r  doch  schwerlich 
männlich;  ^  altind.  dara-,  m.  u.  Loch  in  der  Erde,  Höhle,  zu  altind. 
dar,  bersten,  zerreissen,  spalten:  dmäh)  er  birst,  er  s|)aUet,  er  zer- 
reisst,  gr.  digfiy,  abreisseu,  abhäuten;  —  skipa-.  Schilf;  zu  gr. 
(fxa(fog-j  n.  Schiff,  (SitaTTitiv,  graben;  —  vIsa-,  Meeresslille;  — 
ana-flilia-,  Empfehlung,  l^eb erlief erung,  Satzung,  nebst  |ca-Blha-,  Be- 
gräbniss,  und  an-ftlha-,  Begräbniss;  zu  ftlliaii.  verbergen,  begraben, 
ana-flihan-,  überliefern,  empfehlen ;  —  ff^Hda-.  Steuer.  Zins,  das.  oIh 
wohl  nur  belegt  im  Accusativ  f^iid.  Markus  12, 14,  und  Lukas  2tK  22. 
doch  schwerlich  ninnulirb  ist;  zu  -p^ldan,  bezahlen; —  mfinsa-. 
Fleisch,  nur  belegt  im  Accusativ  miinx.  Korinther  1,  8.  13.  wornach 
die  üngeschlerhligkeit  auch  nicht  ganz  unzweifelhaft  ist,  :-.--  altind. 
mdmsd-,  n.  Fleisch;  —  tila-.  ii.  Ziel,  Grund,  auch  nur  bele^  im  Ac- 
cusativ tu.  Lukas  6,  7;  zu  gr.  leXog-,  n.  Ziel,  Vollendung,  lat.  ter- 
mino-,  m.  Gränze,  Ende,  altind.  tar,  überschreiten,  zu  Ende  bringen: 
lärati,  er  überschreitet,  er  vollendet;  —  Hpilla-.  Sage,  Erzählung,  in 
dessen  II  aber  höchstwahrscheinlich  noch  ein  suffixaler  Consonant 
verborgen  ist;  —  -filla-.  Haut,  Fell,  das  sich  ergiebt  aus  liruts-filla% 
aussätzig,  und  dem  uiigeschlechtigen  Substantiv  |irat8-fiila-.  Aussatz: 
zu  lat.  pelli-,  f.  Fell,  Haut,  in  dessen  /{  aber  ebenso  wie  in  dem  H 
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von  -filla-  auch  noch  ein  alter  suffixaler  Consonant  zu  vermuthen 
ist;  —  raiha%  Uebervortheiiung,  nur  Korinther  2,  12,  20  in  einer 
Handschrift;  zu  faliaii,  fangen,  fassen;  —  Jnka-,  Joch,  =  altind. 
jugd-  =  gr.  ft'/o-  =  lat.  jugo-,  n.  Joch;  zu  altind.  ju§,  verbin- 
den: jiind^mt,  ich  verbinde,  gr.  ^svyvvvai,  hi.  jtmgere,  verbin- 
den; —  bi-8tug|cqva-,  Anstoss;  zu  bi-stlg|i;qvan ,  anstossen;  — 
icada-  oder  galia-  (so  nur  Galater  4,  8),  Gott,  Abgott,  das  neben 
dem  unmittelbar  zugehörigen  schon  in  367.  genannten  und  noch 
in  369.  besprochenen  männlichen  ga|ia-,  Gott,  nur  in  der  Mehr- 
zahl auftritt;  —  ga-baura«.  Sammlung,  Abgabe,  Steuer;  zu  bal- 
ran,  tragen;  —  danra-,  Thor,  Thür,  =  altind.  dvära-,  n.  Thor, 
Thur,  gr.  x>vQä  ^  laL  fora,  f.  Thür;  —  vaarda-,  Wort,  .-=  lat 
vei^ho-,  n.  Wort;  zu  gr.  tlgeiy  (aus  ^iQJ8iv\  sagen;  —  |iaarpa-, 
Acker,  Feld,  nur  belegt  im  Accusativ  |»aarp,  Nehemia  5,  t6,  wonach 

die  Ungeschlechtigkeit  nicht  durchaus  sicher  ist; banrda-,  Brett, 

das  nur  in  ffttn-baiirda-,  Fussbrett,  Fussbank,  enthalten  ist;  —  as- 
-m^ta-,  Aufenthalt,  Wandel,  das  nur  in  Singularcasus  und  im  Plural- 
genetiv us-ni^t^  belegt  möglicher  Weise  auch  mannlich  ist;  zu  os- 
-mitan,  sich  aufhalten,  wandeln,  mitan,  messen;  —  anda-n^ma-, 
Annahme,  nur  belegt  im  Genetiv  anda-n^mis,  Filipper  4,  15;  zu 
ninian,  nehmen;  —  mtoa-.  Tisch,  Tafel;  zu  lat.  mensa,  f.  Tisch,  Ta- 
fel; —  itiNa-.  Zeit,  Schrift;  —  hr6ta-,  Dach,  worin  möglicher  Weise 

der  Telaut  auch  suffixal  ist; hftsa-,  Haus,  nur  in  gnd-hdaa-, 

Gotteshaus,  Tempel;  worin  vielleicht  auch  das  8  suffixal  ist;  — 
anda-beita-,  Tadel;  zu  and-beitan,  schelten,  beitan,  beissen;  — 
fra-velta-,  Rache,  nebst  id-veita-,  Schimpf,  Schmach ;  zu  rra-veltan, 
rächen,  und  -veitan,  sehen,  an  das  sich  auch  das  aus  fair-veitjan, 
neugierig  umherblicken,  zu  folgernde  fair-veita-«  neugieriges  Um- 
herblicken, unmittelbar  anschliesst;  o<ler  dürfte  man  für  die  erstge- 
nannten drei  Formen  bei  ihrer  eigenthümlich  entwickelten  Bedeu- 
tung etwa  an  einen  Zusammenhang  denken  mit  lat.  vindtc-^,  m. 
Rächer,  Bestrafer,  Beschützer,  und  weiter  mit  altind.  vid,  erlangen, 

finden:  vüidätt,  er  erlangt,  nir-vindati,  er  schämt  sich? silda- 

-leika-,  Verwunderung,  Staunen,  das  bereits  als  Adjectiv  'wunder- 
bar' in  364.  aufgeführt  wurde;  —  leika-,  Leib,  Leichnam;  —  ga- 
-liaga-«  Lug,  Unwahrheit,  Götze,  Abgott,  das  schon  in  364.  als  Ad- 
jectiv 'verfälscht,  falsch'  aufgeführt  wurde;  —  avi-llada-.  Dank; 
—  friasa-,  Frost,  Kälte;  nur  belegt  im  Dativ  friusa,  Korinther  2, 
1 1, 27,  womach  es  auch  männlich  sein  könnte;  zu  einem  muthmass- 
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liehen  fHasan,  frieren,  und  weiter  zu  lat  pmltia,  f.  Frost, 
aBda-halta-,  Bekenntniss,  nebst  ga-hafta-,  Verheissung,  und  M- 
-haita-«  Streit; zu  haitan-,  heissen,  nennen;  —  M-malta-,  Beschnei- 
düng,  und  nn-hl-naita-,  Nichtbeschneidung ;  zu  naftaii,  schneiden, 
abhauen ;  —  halxa-,  Fackel,  das  aber  vielleicht  eigentlich  hafx-  lautet 
und  suffixalen  Zischlaut  hat ;  —  saira-,  Schmers,  worin  aber  mög- 
licher Weise  auch  das  r  suffixal  ist;  —  raasa-,  Rohr. — 

371.  Die  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  mit  auslauten- 
dem a,  zu  denen  ausser  den  eben  in  370.  zusammengetragenen  auch 
noch  die  schon  in  362.  aufgeführten  mit  a-ausiautenden  Suffixen, 
und  weiter  auch  wohl  noch  mehrere  von  denen,  die  bei  der  Unbe- 
stimmbarkeit  ihres  Geschlechts  oben  mit  unter  den  männlichge- 
schlechtigen  Wörtern  genannt  wurden,  gehören,  sei  beispielsweise 
▼on  Jnka-,  Joch,  und   den   mit    ihm  genau  übereinstimmenden 

yo-  =  lat  jugo-,  Joch,  gegeben: 
tind.  jugdm       ==  gr.  ^vyov       =^lBt.jugum\ 

jugam       =       '      ' 

jugdm       = 

jugäja       = 

jugdsja      =- 
Die  Mehrzahl: 

jugd  = 

jugd  = 

jugd  = 

jugdibkjoi 

jugdm       = 

Von  untergeordneten  Ausnahmen,  die  namentlich  die  Betonung 
betreffen,  abgesehen,  stimmt  in  allen  indogermanischen  Sprachen 
bei  den  ungeschlechtigen  Wörtern  der  Nominativ  jedesmal  mit  dem 
Vocativ  und  dem  Accusativ  öberein,  zugleich  aber  sind  diese  Casus- 
formen auch  die  einzigen,  die  von  denen  der  gleichausgehenden 
männlichen  Wörter  eine  fast  durchgehende  Verschiedenheit  aufwei- 
sen ;  alle  übrigen  Casus  der  ungeschlechtigen  Wörter  zeigen  so  gut 
wie  nie  eine  Abweichung  von  der  Flexion  der  männlichen  und  es 
kann  daher  in  Bezug  auf  sie  auch  hier  auf  die  in  369.  bereits  be- 
sprochene Flexion  der  männlichgeschlechtigen  Wörter  auf  a  einfiich 
verwiesen  werden.  Der  singulare  Nominativ,  und  also  zugleich  Vo- 
cativ und  Accusativ,  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  a  stimmt 
äusserlich  ganz  mit  dem  Accusativ  der  männlichen  überein,  dessen 


aitind.  jugi 

i-  _  gr.  j 

Nominativ 

Jak       - 

Vocativ 

Jak       ~ 

Accusativ  , 

iak       - 

Dativ 

jnka     — 

Genetiv 

Jukis    ~ 

Nominativ 

Jaka     — 

Vocativ 

jnka     — 

Accusativ 

jnka    = 

Dativ 

Jakam  = 

Genetiv 

Jak«     — 

ivyoy       — 

jugum 

ivyop       — 

jugum 

ftr«        — 

PV^'^ 

ivyoTe     — 

PV^ 

tvya         — 

y««^«; 

ivyä        = 

PV^'^ 

Zvyd        = 

iM»fl; 

(i^vyoqftp) ; 

ivyäp      = 

yt^tCML 
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aller  Ausgang  am  im  Gothischen  ganz  erlosch;  mit  dem  selben  Ver- 
lust tritt  auch  das  obige  Jak  dem  altind.  jugdm  gegenüber.  Im  Plu- 
ral-Nominativ, -Vocativ  und  -Accusativ  war  das  auslautende  a  ohne 
Zweifel  ursprunglich  ein  gedehntes,  in  dem  das  Casuszeichen  a  mit 
dem  auslautenden  Vocal  der  Grundform  zusammenfloss ;  im  altind. 
j^igä,  statt  dessen  aber  die  gewöhnliche  Form  jugäm  lautet,  zeigt 
sich's  noch  so;  im  gr.  ^vyä  =  lat.  jnga  bietet  sich  die  nämliche, 
hier  ohne  Zweifel  schon  sehr  alte,  Verkürzung  wie  im  Gothischen, 
Der  unversehrte  Auslaut  der  gothischen  ungeschlechtigen  Wörter 
auf  a  ist  also  nur  enthalten  im  Pluraldativ,  wie  dem  augeführten 
Jakaiti,  da  hier  nur  das  m  Casuszeichen  ist;  ausserdem  aber  natür- 
lich in  Zusammensetzungen  und  manchen  Ableitungen  wie  zum  Bei- 
spiel hnnsla-stadi-,  m.  Opferstätte,  Altar,  oder  an-hansla-ga-,  un- 
versöhnlich, eigentlich 'ohne  Opfer  \  vom  ungeschlechtigen  hansla-, 
Opfer.  —  Was  bei  den  ungeschlechtigen  Wörtern  auf  ja  und  va  in 
Bezug  auf  die  Vocalisation  der  halbvocalischcn  J  und  v  in  verschiede- 
nen Casus  zu  bemerken  war,  wurde  schon  in  3 14.  und  weiter  in 
335.  und  336.  angegeben.  Ferner  ist  bereits  früher,  und  zwar  in  366., 
bemerkt,  dass  die  ungeschlechtigen  Formen  der  Adjectiva  auf  a  im 
Singulargenetiv  und  möglicher  Weise  auch  im  Plural-Nominativ  und 
-Accusativ  sich  auch  an  die  Substantivflexion  anschliessen,  und  dass 
sie  es  im  Singular-Nominativ  und  -Accusativ  thun  können,  so  dass 
also  zum  Beispiel  g6da-,  gut,  den  C^netiv  g6di8,  gutes,  und  den  Plu- 
ralnominativ §^da,  gute,  bildet,  welcher  letztere  aber  wahrscheinlich 
aus  altem  g6da-JA  hervorging,  und  den  Singularnominativ  g6d,  gutes, 
bilden  kann,  neben  welchem  letzteren  aber  auch  die  eigenthümlich 
adjectivische  Form  g6data  (aus  g6da-jata)  möglich  ist.  — 

372.  Mit  den  ungeschlechtigen  Substantiven  auf  a  stimmen 
in  ihrer  Flexion  die  in  t80.  zusammengetragenen,  deren  ursprüng- 
liche Suffixgestalt  08  im  Gothischen  als  Is  oder  in  stärkerer  Ver- 
kürzung auch  nur  noch  als  Zischlaut  entgegentritt,  wie  denn  ohne 
Zweifel  auch  alz-,  Erz,  =  altind.  djas",  Metall,  Eisen,  diaz-,  Thier, 
veilis-,  Flecken,  lieihs-,  Zeit,  ahs,  Aehre,  und  vielleicht  auch  balz-, 
Fackel,  dazugestellt  werden  durften,  durchaus  überein.  Man  hat 
deshalb  bei  ihnen  häufig  auch  von  Grundformen  auf  sa  und  za  oder 
Ina  und  Iza  gesprochen,  für  welche  Auffassung  zum  Beispiel  auch 
das  zusammengesetzte  aiza-8iiii|ian-,  m.  Erzarbeiter,  von  alz-,  Erz, 
offenbar  zu  sprechen  scheint;  deutlich  andrer  Art  aber  ist  noch 
sigis-Iaana-,  u.  Siegeslohn,  von  sigfs-,  Sieg,  bei  dem  man  von  der 
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Einbusse  eines  alten  a  entschieden  nicht  sprechen  darf.  Ohne  Zwei- 
fel gehen  die  fraglichen  Bildungen  urspröngUch  wirklich  auf  f  aus, 
wie  denn  diese  Bildungsart  sich  namentlich  auch  durch  die  verwand- 
ten Sprachen  als  eine  sehr  verbreitete  ergiebt,  sie  wurden  aber  bei 
der  Ton  den  Wörtern  auf  ■  abgesehen  sonst  so  geringen  Anzahl 
consonantisch  ausgehender  Grundformen  im  Gothischen  und  bei 
der  grossen  Beeinträchtigung  der  alten  Casussuffize  überhaupt,  spä- 
ter leicht  ganz  in  die  Bildung  der  zahlreichen  ungeschlechtigen  Wör- 
ter auf  a  hinübergezogen,  und  verloren  fast  jedes  deutliche  Merkmal 
einer  ursprünglich  doch  abweichenden  Bildung.  Beispielsweise  mag 
die  Flexion  von  agis-,  Angst,  Furcht,  die  also  von  der  des  oben  ge- 
gebenen Jaka-,  Joch,  durchaus  nicht  verschieden  ist,  noch  herge- 
stellt sein,  und  die  des  entsprechenden  altind.  dnhas-,  Angst,  sowie 
die  von  gr.  yiyog-  =  lat  genus-,  Geschlecht,  deren  alte  SufBxform 
auch  das  in  Frage  stehende  a$  ist,  vergleichend  zur  Seite: 


Nominativ  agis      —  altind 

.  dnha$; 

gr.  rdrog    = 

\di.genuM\ 

Vocativ      agis      — 

dnhas; 

ydpog     — 

genuM\ 

Accusativ  agis      — 

änha$\ 

yipog     — 

gtHUM\ 

Dativ         agisa    — 

dnhasai; 

— 

9eneri\ 

Genetiv      agisis  — 

dnhasas; 

yiveoq    — 

genem. 

Die  Mehrzahl 

• 

• 

Nominativ  agisa. 

dnhdnm; 

yivsa     — 

genera; 

Vocativ      agisa. 

dnhdMt; 

yivea 

gtnera-. 

Acx^usativ  agisa. 

dnhdnsi; 

yivfa     — 

gener a\ 

Dativ          agisam — 

dnhauhhjas ; 

(/A'^cryiv) 

generibus; 

Genetiv      agis«    — 

dnkasdm ;    • 

Y&viiav  = 

generum. 

Die  meisten  gothischen  Casusformen  können  den  gegenüber- 
stehenden altindischen  wirklich  genau  entsprechen,  da  zum  Beispiel 
das  auslautende  a  im  Dativ  agisa  ebenso  gut  aus  altem  ai  durch  Ver- 
stümmlung entstanden  sein  könnte,  wie  oben  im  Dativ  Jaka  aus 
altem  Ai;  Verschiedenheit  findet  sich  eigentlich  nur  im  Plural-Nomi- 
nativ, -Vocativ  und  -Accusativ,  in  denen  aber  dafür  das  Griechische 
und  Lateinische,  denen  in  diesem  Puncte  hohe  Alterthümlichkeit 
entschieden  nicht  abzusprechen  ist,  genau  entspricht:  das  innere  a 
im  Pluraldativ  agisam  im  Vergleich  mit  altind.  dnhaubkja$  (für  dn- 
hasbhjas)  ist  kaum  eine  Verschiedenheit  zu  nennen;  es  fand  sich 
ganz  ähnhch  zum  Beispiel  in  dem  in  355.  besprochenen  Pluraklativ 
namnam  (für  namanam),  den  Namen,  dem  entsprechenden  altind. 
nämabhjoM  (für  nämanbhjas),  den  Namen,  gegenüber.     Han  könnte 
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darnach  also  im  Gothischen  neben  der  der  ungeschlechtigen  Wörter 
aiif  a,  mit  der  sie  äusserlich  allerdings  ganz  zusammengefallen  ist, 
auch  recht  wohl  eine  besondere  Declinatiou  auf  s,  also  consonantisch 
ausgehender  ungeschlechtiger  Wörter  aufstellen.  Ganz  ähnlich  darf 
man,  wie  bereits  in  123.  und  148.  ausgesprochen  wurde,  vielleicht 
auch  noch  slatt  der  in  362.  mit  aufgeführten  liohada-,  Licht,  haobida-, 
Haupt,  und  mili|ia-,  Honig,  die  in  ihrer  Flexion  —  von  dem  letzte- 
ren Worte  begegnet  allerdings  nur  der  Accusativ  niili|i,  Maruks  1, 
6  —  von  der  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  a  durchaus  keine 
Verschiedenheit  zeigen,  consonantisch  ausgehende  Grundformen 
liohad-,  inilili-  und  haabi|i-  aufstellen,  da  das  erstere  eine  alte  prä- 
sentische Participbildung  mit  consonantisch  auslautendem  Sufflx  zu 
sein  scheint,  mili|i  aber  dem  gr.  /i^Air-,  n.  Honig,  und  haabi|i-  dem 
lat.  Caput-,  n.  Haupt,  Kopf,  genau  entspricht;  eine  besondere  Bestä- 
tigung der  Form  haabi|i-  bietet  sich  noch  in  dem  Zusammengesetz- 
ten  haubiii-vaDda-,  hauptwund,  am  Haupte  verwundet,  Markus  12, 
4,  in  dem  allerdings  auch  ein  inneres  a  ausgedrängt  sein  könnte.  — 
373.  Die  weiblichen  Wörter,  welche  den  männlichen  und  un- 
geschlechtigen auf  a  entsprechen,  zeigen  in  ältester  Zeit  auslautendes 
langes  d,  dessen  Dehnung  ohne  Zweifel  ursprunglich  durch  ein  zu 
dem  zu  Grunde  liegenden  a  hinzutretendes  weibliches  Suffix,  das 
später  nicht  deutlich  erhalten  blieb,  veranlass  wurde,  und  so  liegt 
zum  Beispiel  im  Altindischen  neben  dem  männlichen  und  auch  un- 
geschlechtigen ndva-,  neu,  jung  (dort  mit  dem  Nominativ  ndvas, 
hier  mit  ndvam),  die  weibliche  Grundform  tMoä-,  die  zugleich  Nomi- 
nativ ist.  Auch  im  Griechischen  und  im  Lateinischen,  wo  die  männ- 
lichen und  ungeschlechtigen  Wörter  auf  altes  a,  wie  früher  schon 
augeführt  wurde,  an  seine  Stelle  den  Vocal  o  eintreten  Hessen,  lassen 
die  zugehörigen  weiblichen  Bildungen  noch  in  zahlreichen  Fällen 
als  Auslaut  der  Grundform  deutlich  das  ä  erkennen,  und  es  liegt  zum 
Beispiel  neben  gr.  t^io-j  neu,  jung,  mit  dem  männlichen  Nominativ 
viog  und  dem  ungeschlechtigen  yiov,  die  weibliche  Grundform  yiä-j 
die  zugleich  Nominativ  ist,  und  im  Lateinischen  neben  novo-,  neu, 
jung,  mit  dem  männlichen  Nominativ  novus,  älter  novos,  und  mit 
dem  ungeschlechtigem  novum,  älter  novom,  die  weibliche  Grundform 
liovd,  deren  auslautender  Vocal  im  Nominativ  nova  allerdings  gekürzt 
wurde,  aber  doch  zum  Beispiel  im  Pluralgenetiv  novdrum  deutlich 
erhalten  blieb.  Statt  des  ä  ist  allerdings  im  Griechischen  in  den 
Casusformen  des  Singulars  ausserordentlich  häutig  auch  der  Vocal 

Leo  Mey«r,  goth.  Sprache.  30 
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tj^  der  aber  überall  auf  altes  d  zurückweist,  eingetreten,  wie  imn 
Beispiel  in  nvk^,  Thor,  und  anderen  Wörtern,  die  indess  im  Dori- 
schen und  Aeolischen  ihr  altes  ä  in  der  Regel  bewahrten.     Das  Go- 
thische  hat  an  die  Stelle  des  alten  auslautenden  weiblichen  d  in  den 
meisten  Casus  der  substantivischen  Flexion  den  Vocal  6,  der  auch 
sonst  überall  auf  altes  d  zurückführt,  eintreten  lassen,  also  die  alte 
Dehnung  des  Vocals  auch  bewahrt,  im  Nominativ  des  Singulars  aber 
ist  mit  früher  Verkürzung  dafür  a  eingetreten ,  das   nicht  aus  4, 
sondern  nur  noch  aus  dem  fdteren  reinen  d  entstanden  sein  kann. 
Da  nun  aber  ein  gedehntes  reines  d  im  Gothischen  überhaupt  nicht 
mehr  vorkömmt,  so  führen  wir  die  weiblichen  Bildungen  auf  altes 
d  der  Einfachheit  wegen  meist  im  Nominativ  auf  a  an.    Die  Ver- 
kürzung ihres  altauslautenden  gedehnten  Vocals  trat  übrigens  ausser 
in  Ableitungen,  die  im  Innern  überhaupt  die  Geschlechtsunterschiede 
nicht  pflegen  hervortreten  zu  lassen,  wie  vullarja-,  m.  Wollarbeiter, 
Tuchwalker,  vom  weiblichen  valla,  Wolle,  dessen  alte  Grundform 
vallA-  war,  weiter  auch  noch  im  Anfang  von  Zusammensetzungen 
ein,  wie  in  möta-stadi-,  m.  Zollstätte,  von  m6ta,  Zoll,  in  Ueberein- 
stimmung  mit  welchen  letzteren  auch  diejenigen  Zusammensetzun- 
gen, deren  erstes  Glied  durch  eine  weibliche  Bildung  auf  6n  (für  altes 
An)  gebildet  wird,  an  Stelle  dieses  Suflixes  nur  gekürztes  a  treten 
lassen,  da  der  Nasal  in  ihnen,  wie  schon  in  230.  bemerkt  wurde, 
ganz  ausfiel,    wie  zum  Heispiel  qvina-kuiida-,  weiblich,  eigentlich 
*weibgeboreu\  von  qviii6n-,  Weib.  —  Anzuführen  sind  an  weiblich- 
geschl(*chtigen  Wörtern  mit  sufllxalem  altem  A,  die  wir  also  nicht  in 
der  (irundform  sondern  im  Nominativ  geben,  die  folgenden:  grftlMU 
Graben,  zu  graban,  graben;  —  vraka,  Verfolgung,  zu  vrikan,  ver- 
folgen ;  —  ahva,  Fluss,  =  lat.  aqva,  f.  Wasser,  in  denen  möglicher 
Weise  das  v  auch  suffixal  ist;  zu  altind  dp-,  f.  Wasser,  €^wässer;  — 
falia.  Zaun ;  —  flahta  oder,  da  es  nur  im  pluralen  Dativ  flaht^m, 
Timolhens  1,  2,  9,  belegt  ist,  vielleicht  flaht6n-,  das  sich  zunächst 
an  ein  mulhmassliclies  unabgeleitetes  flaihtan,  flechten,  anschliesst, 
mit  ihm  aber  weiter  an  laL  plectere,  flechten,  und  gr.  nXixeiy,  dre- 
hen, flechten ;  —  kara.  Sorge ;  —  marka,  Gränze ;  zu  lat.  margcn-, 
f.  m.  (iraiize;  —  [larba,  Mangel,  Dürftigkeit,  substantivische  Form 
des  schon  in  364.  genannten  Adjectivs  [larba-,  nöthig,  dürftig,  ann; 

—  halba.  Hälfte,  Seite,  Theil,  substantivische  Form  des  auch  in 
364.  aufgeführten  adjectivischen  halba-.  halb; —  skanda,  Schande; 

—  vamba,  Bauch,  das  zusammenhangt  nn't  lat.  venter-,  gr.  yccatio-j 
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Bauch,  Unterleib,  altind.  jatMra-,  m.  n.  Bauch;  —  bans«,  Schaar; 

—  Mamma,  Klemme,  Schlinge,  nur  belegt  im  Accusati?  Mamma, 
Tjmotheus  1,  3,  7  und  1,  6,  9;  zu  gr.  nq^^avpvva^j  aufhängen,  an- 
hängen, befestigen ;  —  gllia,  Gabe,  zu  i^liaii,  geben ;  —  bida,  Bitte, 
Gebet,  zu  bidjan,  bitten ;  —  knna-vida,  Fessel,  nur  belegt  im  Plural- 
dativ kana-vid6m,  Efeser  6,  20,  wornach  auch  die  Grundform  kona- 
-vid6D-  möglich  wäre ;  zu  -vidan,  binden ;  —  ga-binda.  Band,  Ko- 
losser 2,  19  und  3,  14;  zu  bindau,  binden;  —  vlnna,  Schmerz,  Lei- 
den ,  nur  belegt  im  Accusativ  vinna,  Kolosser  3,  5,  wo  die  andere 
Handschrift  vlnn6n  hat;  zu  vinnan,  leiden;  —  Wiiin  Heuchelei,  Ver- 
stellung, das  vielleicht  sich  anschliesst  an  altind.  lud,  bedecken :  lu- 
ddti,  er  bedeckt;  —  triggva,  Vertrag,  Bund,  die  substantivische 
Form  des  in  364.  aufgeführten  Adjectivs  triggva-,  treu,  zuverlässig, 
in  dem  möglicher  Weise  auch  das  v  suffixal  ist;  —  gil|>a,  Sichel;  zu 
altind.  kart,  schneiden:  knitäti,  er  schneidet,  lat.  cultro-,  m.  Messer; 

—  spilda,  Tafel,  Schreibtafel;  zu  altind.  sphut,  spähen:  sphautdjiüt, 
er  spaltet;  —  galrda,  Gürtel;  zu  -gairdao,  gürten;  —  hairda, 
Hecrde;  zu  altind.  ^drdha-,  m.  oder  fdrdhas-,  n.  Schaar;  —  alr^, 
Erde,  Land,  worin  möglicher  Weise  auch  das  ^  suffixal  ist;  —  baira, 
Birne,  das  nur  aus  baira-bagma-,  m.  Maulbeerbaum,  eigentlich 
'Birnbaum',  zu  entnehmen  ist;  zu  lat.  pirO",  n.  Birne;  —  ga-broka, 
Brocken ,  zu  brikan,  brechen ;  —  vulva,  Raub ,  zu  vllvan,  rauben ; 

—  hrugga,  Stab;  —  as-vaarpa,  Auswurf,  Verwerfung,  zu  valrpan, 
weifen;  —  saurga,  Sorge,  Betrübniss;  —  ff§ra,  Gegend,  Seite;  zu 
altind.  pdrd-,  n.  das  jenseitige  Ufer,  das  andere  Ufer,  Ende,  Ziel;  — 
t^va,  Ordnung,  Abtheilung;  zu  gr.  taaaetv  (aus  rayj€tv)j  ordnen, 
altind.  taksk,  behauen,  zubereiten:  tdkshati,  er  behaut,  er  bereitet; 

—  gr6ba,  Grube,  zu  graban,  graben ;  —  b6ta,  Nutzen ;  zu  batizan-, 
besser,  altind.  hhadrd",  heilbringend,  scbön,gut,  bhand,  glücklich 
sein :  bhdndatai,  er  ist  glücklich ;  —  86ka,  das  Suchen,  das  sich  ent- 
nehmen lässt  aus  sdkarja-,  m.  Sucher,  Forscher;  zu  sdl^an,  suchen, 
und  mit  ihm  zu  sakan,  streiten;  —  b6ka,  Buchstabe;  zu  gr.  (ffjyo- 
==  lat.  fdgo-,  f.  Buche;  —  hv6(a,  Drohung;  —  m6(a,  Zoll,  Abgabe; 

—  liuga,  Heirath,  das  sich  möglicher  Weise  anschliesst  an  lat.  ligdre, 
binden,  verbinden,  gr.  Xvyovi^j  biegen,  flechten;  — Jluka,  Streit, 
Leidenschaft;  zu  altind.  judh,  kämpfen:  jüdkjatai,  er  kämpft,  gr. 
vaikivfi  (aus  jvx^fiipfi),  Schlacht;  —  staiga,  Steig,  Pfad;  zu  steigao, 
steigen ;  —  laiba,  Ueberbleibsel ;  zu  dem  sicher  zu  muthmassenden 
leiban,  übrig  bleiben,  bleiben,  und  mit  ihm  zu  gr.  XtinsiVj  zurück- 

3Q* 
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lassen,  nebst  Xomo-y  übrig,  und  lat.  Imqvere,  lassen,  vef lassen;  — 
laisa,  Lehre,  das  aus  lalsarja-,  m.  Lehrer,  sich  ergiebt ;  zu  Icioan. 
erfahren,  lernen;  —  paida«  Kleid,  Leibrock;  —  daila,  Theilnahme, 
Mine  (fAvä),  das  nebst  dalli-,  f.  Theil,  Antheil,  sich  eng  anschliesst 
an  altind.  dar,  bersten,  spalten:  dmäH^  er  birst,  er  spaltet;  —  staaa, 
Gericht,  das  wahrscheinlich  aus  altem  stAva  hervorging  und  yielleicht 
sich  zunächst  anschliesst  an  altind.  $tamhk,  fest  machen:  aloMudufi 
oder  stabhiäti,  er  macht  fest  — 

374.  Die  Flexion  der  weiblichgeschlechtigen  W&rter  auf  altes 
A,  zu  denen  ausser  den  oben  in  373.  ausammengetragenen  auch  noch 
die  schon  in  363.  aufgeführten  mit  A-auslautenden  Suffixen  gehören, 
möglicher  Weise  auch  noch  das  ein  oder  andre  der  wegen  Unbe- 
stimmbarkeit  des  Geschlechts  Torläufig  unter  den  männlichgeschlech- 
tigen  Wörtern  in  367.  und  368.  mit  genannten  Wörter,  wie  etwa 
peika-,  Dattel,  liess  in  den  meisten  und  namentlich  allen  plurales 
Casus  an  die  Stelle  des  alten  A,  das  in  den  meisten  Singolarcasus 
zu  a  verkürzt  wurde,  gedehntes  6  treten.  Wir  geben  sie  beispiels- 
weise von  valla.  Wolle,  und  den  damit  übereinstimmenden  altind. 
ümä'  (aus  vänid')  =  lat  läna  (aus  vMnä-),  Wolle,  und  ausserdem 
von  iaiba,  Ueberbleibsel,  und  dem  damit  genau  übereinstimmendeD 
gr.  Xo&TT^,  dorisch  Xoinä,  der  weiblichen  Form  desAdjectiys  Xo$n6-^ 
übrig. 


Nominativ  vuUa 

altind.  ürtui      = 

lat.  Idna ; 

Voeativ       valla 

ümai\    — 

IdMt; 

Accusativ    valla  . 

: : 

ürtiäm 

Idnam; 

Dativ           vullal 

iimdjdt 

Idnae; 

Genetiv      vollös 

: 

ürtuijäs  = 

Idnds. 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ  vullös 

uniäs 

Idnae  (aus  länat) ; 

Voeativ       vullött 

ümä$ 

Idnae  (aus  Miiat) ; 

Accusativ   vallös 

nmds        = 

=    Idnäs ; 

Dativ           vullöni 

ürndbhjas  - 

—    Idndhm; 

Genetiv      vüII6 

ümdndm 
Einzahl : 

Idtiärum, 

Nominativ  Iaiba 

gr.  Xotn^,  dorisch  Aoi/rä; 

Voeativ       Iaiba 

XoiTllj, 

XoiTiä; 

Accusativ   Iaiba 

XoiniqVy 

Xoinäy; 

Dativ          laibai 

Xo^TTfj, 

Xo$nq\ 

Genetiv      lalbds 

Xotn^gj 

Xoinäg» 
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Die  Mehrzahl: 
Nominativ  laib^        gr.  komai^  dorisch  koinai ; 
Vocativ       Iaib6s  Xotnai,  Xoinai\ 

Accusativ   Iaib68  =      Xomig,  AoiTrdfg; 

Dativ  Iaib6m  {lo&n^q)ip) ; 

Genetiv       laibd  Xo$nä(aVy  Xotnäp, 

Es  wurde  schon  oben  hervorgehoben,  dass  im  Nominativ  (volla, 
laiba),  mit  dem  der  Vocativ  hier  wieder  genau  übereinstimmt,  das 
alte  d,  was  ganz  ebenso  auch  in  den  entsprechenden  lateinischen 
Formen  (Idna)  geschah,  verkürzt  wurde.  Die  darin  wieder  hervor- 
tretende Eigenthümlichkeit  des  Gothischen,  die  Dehnung  auslauten- 
der Vocale  nicht  zu  bewahren,  machte  sich  weiter  auch  noch  im  Ac- 
cusativ (voila,  laiba)  geltend,  dessen  suffixales  m  sehr  fi*äh  eingc- 
busst  sein  muss.  Im  Dativ  (vallal,  laibal)  scheint  das  alte  Gasus- 
zeichen  at  mit  dem  auslautenden  alten  d  unmittelbar  verschmolzen 
zu  sein,  während  hier  im  Altindischen  {ämäjdi)  sich  noch  ein  suffi- 
xales j  zeigt ,  das  weiter  auch  noch  im  Genetiv  (ünidjds)  zum  Vor- 
schein kömmt  und  dann  auch  im  Voc^itiv  (itmai,  für  ümdj)  nicht  zu 
verkennen  ist  und  das  wohl  noch  der  alterthümlichsten  Bildung  der 
später  einfach  auf  d  ausgehenden  weiblichen  Wörter  angehört.  Im 
Lateinischen  und  hier  sehr  genau  mit  ihm  übereinstimmenden  Grie- 
chischen steht  mit  seinem  auslautenden  alten  t  der  Plural-Nominativ 
und  -Vocativ  eigenthümlich,  ganz  wie  bei  der  Flexion  der  in  369. 
betrachteten  mannlichgeschlexhtigeu  Wörter,  mit  welchen  letzteren 
in  diesem  Puncte  die  schon  in  252.  aufgeführten  pronominellen 
Formen  auch  im  Gothischen  und  Altindischen  übereinstimmen. 
Weiter  ist  für  das  Lateinische  zu  bemerken,  dass  der  Genetiv  IdndB 
und  der  Pluraldativ  Idndbus  nach  einer  ungewöhnlicheren  alten  Bil- 
dung gegeben  sind,  hier  aber  die  gewöhnliche  Form  das  eigentlich 
locative  Idtüs  ist  und  im  Genetiv  Idnae,  alt  Idndl.  Im  Pluralgenetiv 
zeigt  das  Altindischc  {ünidnäm)  ein  ihm  hier  eigenthümliches  n  vor 
der  Casusendung,  das  Lateinische  (/dndrtim)  dagegen  ein  r;  das  letz- 
tere führt  auf  alten  Zischlaut,  wie  er  auch  im  Pluralgenetiv  der  in 
352.  betrachteten  Pronominalflexion  erscheint,  zurück,  der  im  grie- 
chischen XomAoav  (aus  Xo^nAtfonv)  ausfiel,  für  welche  letztere  Form 
ausser  in  ältester  Zeit  aber  nur  mit  Vocalzusammenziehung  XomAv, 
dorisch  Xotnäv^  gebraucht  wird.  —  Eine  beachtenswerthe  Verkür- 
zung trat  ein  in  kar  Vst,  es  ist  Sorge,  es  kümmert,  Johannes  10,  13, 
für  kara  ifst,  während  für  den  kurzen  Accusativ  haim,  Dorf,  Flecken, 
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Markus  11,2;  Lukas  9,  52 ;  9,  56 ;  19,  30,  neben  der  sonst  sich  erge- 
benden Grundform  haiitiA-  eine  Nebenform  haimi-  amanehmeo  sein 
wird.  Von  der  Eigen  thümlichkeit  der  Bildungen  auf  JA,  so  weit  sie  nicht 
kurzvocalige  Stammsilbe  haben,  im  Nominativ  und  Vocativ  (nicht 
aber  Accusativ)  den  auslautenden  Vocal  ganz  abzuwerfen,  was  m- 
gleich  die  Wandlung  des  J  in  I  bedingt,  wie  sie  zum  Beispiel  in  hmaM 
(für  ursprüngliches  baniyA),  Band,  Fessel,  hervortritt,  war  schon  in 
315.  die  Rede.  —  Mit  der  Flexion  der  Substantivs  auf  altes  ä  stim- 
men, wie  schon  in  366.  angegeben  wurde,  im  singularen  sowohl  ab 
pluralen  Nominativ  und  Accusativ  möglicher  Weise  auch  die  weib- 
lichen Formen  der  Adjectiva  überein,  wie  zum  Beispiel  im  Singular- 
nominativ  linba«  liebe,  der  aber  wahrscheinlich  aus  altem  liaba-JA 
hervorging,  oder  im  Pluralnominativ  linMs,  liebe,  der  wahrscheinlich 
aus  llaba-J6s  hervorging,  von  liaba-,  lieb;  der  adjectivischen  Flexion 
ganz  eigenthümlich  aber  ist,  was  bereits  in  316.  in  Bezug  auf  die 
weibliche  Form  mehrerer  Adjectiva  auf  Ja  im  Singular -Nominativ 
angeführt  wurde,  wornach  zum  Beispiel  brtücja-,  brauchbar^  nützlidi, 
den  mit  der  männlichen  Form  übereinstimmenden  Nominativ  brftks 
bildet.  Zum  Schluss  darf  hier  noch  bemerkt  werden,  dass  ein  paar 
Formen  vor  folgendem  suffixalem  han  oder  einfachem  h  im  weib- 
lichen singularen  Nominativ  und  Acx^usativ  noch  den  alten  gedehnten 
Vocal  und  zwar  als  6  bieten,  nämlich  hveil6-hiiii ,  irgend  eine  Zeit 
lang,  Galater  2,  5,  von  hveila,  Zeit,  und  die  pronominaladjecti vischen 
hvarJ6-h,  jede,  Markus  1 5,  6,  wo  das  suffixale  h  durch  Versehen  in 
der  Handschrift  ausfiel,  und  Efeser  4, 16,  und  ain6-haD,  irgend  eine, 
Johannes  10,  41;  16,  29  und  sonst,  von  den  Gnmdformen  hvaija- 
und  aioa-.  — 

375.  Ausser  bei  den  Gnmdformen  auf  a  tritt  auslautendes  a 
auch  noch  in  einigen  anderen  Casusformen  bezeichnend  auf,  so  zu- 
nächst im  Dativ  der  männlichgeschlechtigen  Grundformen  auf  i,  m^ 
zum  Beispiel  -fada,  dem  Herrn,  von  -fadi-  =  altind.  pdti-,  Herr, 
die  hier  also,  wie  schon  in  367.  betont  wurde,  von  den  Grundformen 
auf  a  nicht  zu  unterscheiden  sind.  Die  angeführte  Dativform  stimmt 
wahrscheinlich  mit  dem  entsprechenden  altind.  pdtjai,  dem  Herrn, 
genau  überein,  so  dass  dann  also  das  auslautende  t  abGel  und  das 
innere,  das  im  Altindischen  vor  dem  folgenden  Vocal  des  Casus- 
zeichens zum  Halbvocal  werden  musste,  auch  aufgegeben  wurde; 
möglicher  Weise  stimmt  das  gegebene  -fada  aber  auch  mit  dem  der 
allgemeineren  Begel  gemäss  gebildeten   Dativ  altind.  pdiajai,  dem 
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Herj'D,  übereiD,  woriu,  wie  aurh  in  mclireren  anderen  Casusbiidungen 
der  Grundbildungen  auf  i,  an  Steile  dieses  VocaU  der  Doppellaut  ai 
oder  vor  folgendem  Vocal  dafür  aj  sich  zeigt,  dass  dann  also  im  Go- 
thischen  der  ganze  Ausgang  jai  abgefallen  sein  müsste.  Aus  dem 
Griechischen,  wo  bei  den  Grundformen  auf  *  der  alte  Dativ  durch 
den  Locativ  verdrängt  wurde,  lässt  sich  nichts  unmittelbar  verglei- 
chen, wohl  al>er  aus  dem  Lateinischen,  da  zum  Beispiel  hosti,  dem 
Feinde,  von  hosii-,  Feind,  =  gasti-,  Gast,  höchstwahrscheinlich  nicht 
Locativ,  sondern  wirklich  noch  alter  Dativ  ist  und  dann  also  für  altes 
hostieif  noch  älteres  hostiai,  steht.  —  Ohne  Ausnahme,  wenn  man 
als  solche  nicht  das  pronominelle  |i6  ==  altind.  tä,  die,  von  dem 
schon  in  352.  die  Rede  war,  ansehen  will,  ist  durch  auslautendes  a 
gekennzeichnet  der  ungeschlechtige  Plural-Nominativ,  -Vocativ  und 
-Accusativ,  wie  denn  in  dieser  Beziehung  zum  Beispiel  in  371.  schon 
Jaka  =  altind.  jugä  =  gr.  ^vya  =  lat.  juga,  von  Juka-,  Joch,  und  in 
372.  agisa  von  agis-,  Angst,  Furcht,  neben  gr.  y^psa  =  lat.  genera, 
von  gr.  yiyog-  =  lat.  genus-,  Geschlecht,  aufgeführt  wurden  und 
früher  in  233.  hairt6na,  Herzen,  von  liairtan-,  Herz,  und  namiia,  Na- 
men, von  naman-,  Namen,  und  auch  noch  genannt  werden  kann  ^rUa, 
drei,  Markus  14,  5,  über  dessen  inneres  J  in  312.  gehandelt  wurde, 
von  iiri-,  drei.  Auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  ist  der  No- 
minativ, Vocativ  und  Accusativ  des  ungeschlechtigen  Plurals  stets 
durch  auslautendes  a  gekennzeichnet;  eigenthümlich  abweichend 
dagegen  im  Altindischen  in  der  Regel  durch  auslautendes  ü  Das 
letztere  findet  sich  auch  bei  den  Grundformen  auf  a,  wie  in  dem 
schon  in  371.  angeführten  Plural-Nominativ  jfigäni,  Joche,  von  jugä-, 
Joch,  von  dem  in  der  älteren  Sprache  aber  auch  gebildet  werden 
kann  jugä,  mit  dem  dann  offenbar  Jnka  =  gr.  tvjrd  =  lat.  juga,  in 
denen  allen  die  Verkürzung  eines  ursprüngUch  auslautenden  ä  nicht 
zu  bezweifeln  ist,  übereinstimmen.  —  Mehrere  Male  ist  im  Plural- 
dativ consonantisch  auslautender  Grundformen  und  zwar  in  so  fern 
in  üebereinstimmung  mit  dem  I^ateinischen,  als  diess  im  entspre- 
chenden Falle  vor  dem  suffixalen  hus  den  Vocal  t  vordringen  lässt, 
vor  dem  suffixalen  in  der  Vocal  a  eingetreten,  so  namentlich  bei  den 
substantivisch  gebrauchten  Participformen  auf  nd,  wie  in  bairandam, 
den  Trägem,  =  lat.  ftrentibus,  den  tragenden,  von  bairand-  =  lat. 
ferent",  tragend;  ferner  in  abiiani,  den  Ehemännern,  das  in  230., 
und  in  namnam-  =  lat.  ndmmilnis,  den  Namen,  und  vatDani.  den 
Wassern,  die  in  233.  besprochen  wurden;  ausserdem  in  reikam,  den 
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Herrschern,  Johannes  12,  42,  =  ]at.  regibtts,  den  Königen,  von  reik-. 
Herrscher,  =  lat  reg-,  König,  und  noch  ni  nahtam,  den  Nächten, 
Markus  5,  5 ;  Lukas  2,  37;  18,  7  und  Timotheus  1,  5,  5,  =  lat.  noc- 
tihus,  den  Nächten,  von  nabt-  =  lat  noct-  =  gr.  rvxT-^  Nacht.  Das 
letztgenannte  naht-,  das  durch  seine  ganze  Flexion  sich  unverkenn- 
bar als  consonautisch  auslautende  Grundform  ergiebt,  iässt  noch  am 
deutlichsten  erkennen,  dass  jenes  fragliche  a  im  Pluraldativ  ursprüng- 
lich doch  durchaus  nicht  als  rein  eingeschoben  gelten  kann,  sondern 
volleren  Grundformen,  von  denen  es  später  aber  leicht  auch  auf 
andere  Formen  übergehen  konnte,  angehörte,  da  nämlich  ein  unver- 
sehrtes nahta-,  das  mit  ältind.  ttäkta-,  n.  f.  genau  übereinstimmt, 
noch  in  der  Zusammensetzimg  nahta-niati-,  m.  Nachtessen,  vorliegt 
—  Das  alte  a,  das  bei  consonantisch  auslautenden  Stämmen  im 
Singularaccusativ,  von  dem  schon  in  258.  die  Rede  war,  vor  dem 
suffixalen  m  entgegentritt,  wo  es  im  Lateinischen  in  e  überging, 
während  das  Griechische  den  nachbarlichen  Nasal  aufgab,  wie  in 
altind.  pädam  =  gr.  noda  =  lat  pedem,  den  Fuss,  von  dem  männ- 
lichgeschlechtigen  altind.  päd-  =  gr.  nod-  =  lat  ped-,  Fuss,  ist  im 
Gothischen  ebenso  wie  zum  Beispiel  in  dem  in  369.  genannten  Ac- 
cusativ  valf  =  altind.  vi'kam,  den  Wolf,  nebst  dem  auslautenden  m 
durchgehends  aufgegeben,  wie  in  hairand,  den  Träger,  =  altind. 
bhdrafUam  =  gr.  (fiqovia  =  lat  ferenttm,  den  tragenden,  von  hai- 
rand-  =  altind.  bhdrant-  =  gr.  ffdQoyr-  =  lat  ftrmt-,  tragend; 
veitvöd,  den  Zeugen,  Korinther  2,  1,  23,  von  veitvM-,  Zeuge;  fadar, 
den  Vater,  =  altind.  pitdram  =  gr.  nctiiqa  =  lat.  patrem,  den  Va- 
ter, von  fadar-  =  altind.  pitdr-  ==  gr.  nai^q-  =  lat.  pater-,  Vater; 
gaman  =  lat.  howinem,  den  Mann,  von  gnman-  =  lat  homon-, 
Mann ;  tugg6n,  die  Zunge,  vom  weiblichen  (oggön-,  Zunge.  —  Altes 
suffixales  kurzes  a  erlosch  im  Gothischen  auch  noch  und  zwar  vor 
auslautendem  Zischlaut,  während  es  liier  im  Griechischen  in  €  über- 
ging, im  Lateinischen  aber  un regelmässiger  Weise  in  e,  im  männ- 
lichen und  weiblichen  Nominativ  des  Plurals,  von  dem  schon  in  191. 
gehandelt  wurde;  so  in  liairands,  die  Träger,  =  altind.  bhärantas 
=  ^.(fiqovitq  =  lat.  ferentes,  die  tragenden,  von  dem  schon  oben 
gewählten  Beispiel  bairand-,  Träger;  ferner  in  -vei(v6d8,  Zeugen, 
Korinther  1,  15,  15,  von  veltv6d-  Zeuge,  reiks,  die  Herrscher,  Jo- 
hannes 7,  26  und  Römer  13,  3,  von  reik,  Herrscher,  bi^6^8,  beide, 
Lukas  5,  38  und  Efeser  2,  18,  von  der  Grundform  biy6|»-,  i^amans, 
Männer,  von  guman-,  Mann,  nahts,  Nächte,  von  naht-,  Nacht,  tag- 
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I^6ds,  Zungen,  von  tiiggOii-,  Zunge,  (»niijus  (aus  sonlvas).  Söhne, 
von  sunu-,  Sohn,  -fadeis  (aus  -fadijas,  fadajas),  Herren,  von  -fadi-, 
Herr.  Bei  den  consonantisch  auslautenden  Grundformen  stimmt  im 
Gothischcn  ganz  wie  im  Lateinischen .  und  in  Bezug  auf  das  Casus- 
suftix  auch  im  Ahindischen  der  plurale  Accusativ,  der  im  Griechi- 
schen durch  sein  suffixales  a  vom  Nominativ  noch  deutlicher  geschie- 
den wird,  mit  dem  Nominativ  stets  überein;  der  alte  Nasal  des  plura- 
len  Accusativsufßxes,  das  schon  in  192.  und  wieder  in  242.  betrachtet 
wurde,  ist  hier  also  völlig  aufgegeben.  So  sind  als  Pluralaccusative 
zu  nennen:  balrands,  die  Träger,  =  aitind.  hhäralas  (für  hhdrantas) 
=  gr.  (pigoptag  =  lat.  ferentes,  die  Tragenden,  von  liairand-,  Trä- 
ger, ni^n6|i8,  Monate,  Lukas  1,  24  und  4,  25,  von  m^n6I»-,  Monat, 
uahttt,  Nächte,  von  naht-,  Nacht,  gnnians,  Männer,  von  gaman-, 
Mann,  und  andre.  —  Im  Singulargenetiv,  von  dem  schon  in  190.  die 
Rede  war,  ist  das  alte  Suffix  as,  das  hier  im  Griechischen  als  og  und 
im  Lateinischen  als  is  wieder  entgegeutrittt,  bei  den  consonantisch- 
auslautenden  Grundformen  im  Gothischen  auf  verschiedene  Weise 
behandelt;  ganz  eingebüsst  hat  es  sein  a  nur  bei  allen  Grundformen 
auf  II  und  r  und  bei  den  weiblichgeschlechtigen,  wie  in  giimins  = 
lat.  hominis,  des  Mannes,  von  nfumaii-  =  lat  koman-,  Mann,  (og- 
göuH,  der  Zunge,  von  tugg6u-,  Zunge,  fadrs,  des  Vaters,  =  aitind. 
piiräs  =  gr.  nacqog  =  lat.  po/ns,  des  Vaters,  ,von  fadar-  =  aitind. 
pitar-  =  gr.  naiiq-  =  laL  pater-,  Vater,  nahts,  der  Nacht,  vom 
weiblichen  naht-:  übrigens  trat  i  an  die  Stelle  seines  alten  a,  so  in 
reikit»,  des  Herrschers,  Matthäus  9,  23,  =  lat.  regis,  des  Königs,  von 
reik-,  Herrscher,  =  lat  reg-,  König,  ni^nd^ife»,  des  Monats,  Nehe- 
mia  6,  15,  von  in^n6|i-,  Monat,  und  dann  auch  bei  den  substantivi- 
schen Participieu  auf  nd,  wie  sich  aus  fijandis,  des  Feindes,  Lukas 
10,  19,  von  fijand-,  Feind,  und  nasjandi»,  des  Heilandes,  Timotheus 
K  1,  ] ;  1,  2,  3;  2,  1,  10;  Titus  1,  3  und  Johanneserklärung  1,  3, 
von  nattjand-,  Heiland,  ergiebt.  Bei  den  Grundformen  auf  i  und  auf 
a  scheint  im  Singulargenetiv  das  a  des  alten  Suffixes  as  auch  ganz 
eingebüsst  zu  sein,  wie  in  -fadis,  des  Herren,  dem  ein  aitind.  pätjas, 
des  Herrn,  genau  entsprechen  würde,  und  in  sonan»,  des  Sohnes, 
das  ursprünglich  sunavas  gelautet  haben  wird,  dieses  von  suna-, 
Sohn,  jenes  von  -fadI-  =  aitind.  pdti-,  Herr.  — 

376.  Die  Casusformen,  in  denen  die  i^ronomina  auslautendes 
a  zeigen,  betrachten  wir  noch  besonders.  Zunächst  ist  der  männ- 
liche und  ungeschlechtige  Singulardativ  anzuführen,  dessen  Ausgang 
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mma  altindischem  smdi,  das  im  Griechischen  und  LateinischeD  nir- 
gend mehr  auftritt,  genau  entspricht,  so  Juimma,  dem,  =  ahind. 
iäsmäi,  dem,  vom  hinweisenden  Stamme  |ni-  =  allind.  tä-\  hvainait, 
wem,  =:altind.  kdsmäi,  wem,  Tom  fragenden  hva-  =  altind.  M-; 
fmma,  ihm ,  vom  Stamm  f-,  himma,  diesem,  vom  Stamme  hi-,  und 
-Jamma  =  altind.  jäsmäi,  welchem,  vom  bezüglichen  Stamme  ja-, 
das  nach  366.  aus  adjectivischen  Formen  wie  linlianina  (filr  liaka- 
•Jamma),  liebem,  sich  herausnehmen  lässt.  Während  das  angeführte 
iNimma,  dem,  vor  dem  Relativsuffix  ei,  also  in  liamaiei,  welchem, 
Markus  6,  16;  11,  2  und  sonst  oft,  und  vor  dem  suflGgirten  Suffix 
-nh  (für  -h),  und,  das  oft  bloss  verstärkend  zutritt,  wie  in  iMunmak, 
diesem,  Johannes  5,  38;  10,  3  und  sonst,  sein  auslautendes  a  ganz 
einbüsst,  tritt  in  einigen  anderen  Formen  vor  suffixalem  h  dafür  i 
ein,  nämlich  in  hvamni^h,  jedem,  Markus  14,  49;  Lukas  6,  30;  16, 
19  und  sonst,  vom  fragenden  Stamme  hva-;  in  hvarjamm^h,  jedem, 
Lucas  19,  26;  Römer  12,  3;  Korinther  1,  4,  5;  1,  7,  17  und  1,  12, 
11,  vom  fragenden  Stamme  hvarja-,  und  in  aiaAm^hmi,  Lukas  6, 
43,  oder  alnnmm^-hnn,  irgend  einem,  Johannes  18,  9;  18,  31 ;  Rö- 
mer 1 2,  1 7 ;  1 3,  8  und  Korinther  2,  7,  2,  vom  Stamme  alna-,  ein. 
Daraus  ergiebt  sich,  dass,  da  golhisches  ^  überall  auf  altes  d  zurück- 
weist, der  Dativausgang  mma  früher  ein  reines  gedehntes  ä  hatte, 
das  als  auslautend  später  nach  der  allgemeineren  Regel  im  Gothischen 
verkürzt  wurde.  —  Als  deutlich  zugesetztes  Kennzeichen  des  Weib- 
lichen erscheint  auslautendes  a  nur  in  dem  vom  Pronominalstamm 
f-  ausgehenden  Accusativ  Ija,  sie,  in  dem  man  vielleicht  aber  eher 
v(m  einem  suffixalen  Ja  als  von  rein  lautlichem  Zusatz  des  inneren), 
von  dem  in  312.  die  Rede  war,  sprechen  darf.  Als  Nominativ  dazu 
gilt  das  dem  altindischen  sjcl,  sie,  in  dem  die  beiden  alten  Pronomi- 
nalstämmc  sä  und  ja  fest  verbunden  wurden,  entsprechende  si,  sie, 
das  also  auslautendes  d  verlor,  ganz  wie  die  noch  in  374.  er>vähnten 
Nominative  weiblicher  Grundformen  auf  altes  jdj  wie  bandi  (aus 
altem  bandjA),  Band,  Fessel.  —  Als  Kennzeichen  des  ungeschlech- 
tigen  Pluralnominativs  wurde  auslautendes  a  deutlich  zugefügt  nur 
in  ija,  sie,  über  dessen  inneres  J  auch  in  312.  gehandelt  wurde,  vom 
Stamme  I-.  —  Weiter  fmdet  sich  auslautendes  a,  ohne  dass  sich 
hier  über  seine  Bedeutung  schon  irgend  etwas  Sicheres  angeben 
Hesse,  noch  in  den  prunominellen  Genetiven  meina,  mein,  lieiaa, 
dein,  seina,  sein,  uiisara,  unser,  izvara,  euer,  If^gqvara,  euer  beider, 
und  dem  zu  vermuthenden  ngkara,  unser  beider,  die  übrigens  mit 
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den  ebenso  ausgehenden  Grundformen  der  besilzlichen  Fürwörter, 
wie  meioa-,  mein,  onsara-,  unser,  und  den  übrigen  aufs  Engste  zu- 
sammenhängen. —  In  einer  dem  Gothiscben  ganz  eigenthumlichen 
Weise  zugesetzt  fimlet  sich  auslautendes  a  noch  in  den  männlichen 
Accusativen:  Juina,  den,  neben  den  entsprechenden  altind.  tdm  =3 
gr.  toV  =  lat.  is-tnmy  den,  vom  Stamme  |ia-  =  altind.  td-  =  gr. 
7  0-  =  lat  h'io-\  hvana,  wen,  neben  altind.  ^dm,  wen,  vom  Frage- 
stamm hva-  =  altind.  k&-%  ina,  ihn,  vom  Stamme  i'-;  hina,  diesen, 
vom  Stamme  bl-,  so  wie  in  dem  aus  adjectivischen  Casusformen  wie 
linbana  (aus  liuba-jana),  lieben,  zu  entnehmenden  -Jana  neben  altind. 
jam =gr.  or,  welchen,  vom  bezüglichen  Pronominalstamm,  und  dann 
auch  in  den  ungeschlechtigen  Nominativen  und  Accusativen  der 
meisten  der  oben  genannten  Pronominalstänime :  ^tAwL^  das,  neben 
altind.  idd  =  gr.  x6  (aus  xoS)  =  lat  is-ind,  das;  k'ta,  es,  neben  lat. 
id  =  altind.  id-dm,  es,  in  welchem  letzteren  das  am  späterer  Zusatz 
ist;  hlta,  dieses,  so  wie  in  dem  aus  adjectivischen  Casusformen  wie 
liubata  (aus  liuba-Ja(a),  liebes,  zu  entnehmenden  -Jata  neben  altind. 
jdd  =  gr.  o  (aus  od),  welches.  Wenn  gleich  das  auslautende  a  von 
^ata,  das,  und  ^ana,  den,  in  einigen  Verbindungen,  nämlich  in  fiat 
ist,  das  ist,  Markus  7,  2;  Johannes  6,  29;  Römer  7,  18;  9,  8;  9,  9; 
10,  6;  10,  8;  Korinther  1,  9,  3  und  Filemon  12,  und  in  einer  ganz 
ähnlichen  Weise,  wie  es  schon  oben  bei  dem  Dativ  luiinina,  dem,  zu 
erwähnen  war,  vor  den  suffixalen  -el  und  -ah  (für  -h),  also  in  Jiatei, 
welches,  Jianei,  welchen,  fiatah,  dieses,  und  fianuh,  diesen,  nicht 
mehr  erscheint,  so  kann  man  es  doch  unmöglich  für  einen  ganz 
flüchtigen  iu*sprünglich  nichts  bedeutenden  rein  lautlichen  Zusatz 
halten,  wie  mehrfach  geschehen  ist.  In  einigen  Formen  vor  suffi- 
xalem h  zeigt  es  sich  noch  als  4,  also  ursprungliches  d,  nämlich  in 
hvan6-h,  jeden,  Matthäus  10,  33;  Lukas  9,  23;  hvarjan6-h,  jeden» 
Lukas  9,  14;  16,  5  und  sonst;  hvarja(6-h,  jedes,  Markus  9,  49;  Ko- 
rinther 1,7,  17  und  Johanneserklarung  6,  2,  und  ainn6-haii  (für 
ainanViiunX  irgend  einen,  das  schon  in  205.  besprochen  wurde; 
da  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  dass  das  auslautende  a  in  den  fraglichen 
Formen  überhaupt  nur  aus  altem  d  verkürzt  wurde.  Dieses  letztere 
aber  wird  man  für  eins  der  bei  Fürwörtern  auch  sonst  so  beliebten 
Suffixe,  wie  zum  Beispiel  auch  das  am  in  den  altindischen  id-dm,  es, 
aj-dm,  er,  ij-dm,  sie,  ah-dm,  ich,  tv-dm,  du,  oder  das  k  in  den  bereits 
in  20.  besprochenen  mik,  mich,  |iuk,  dich,  sik,  sich,  welche  sind, 
halten  dürfen ,  und  möglicher  Weise  stimmt  es  genau  überein  mit 
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dem  f^  in  den  als  dorisch  angeführten  iydvii^  ich,  und  vtiMi^  dir.  wel- 
ches letztere  auch  in  der  homerischen  Sprache  mehrere  Male  auf- 
tritt: Ilias  5,  485;  6,  262;  12,  237;  16,  64;  19,  10  und  24,  465.  — 
377.  Nach  dem  im  Vorausgehenden  an  verschiedenen  Stellen 
Dargelegten  darf  man  auch  ffir  das  auslautende  a  in  den  noch  anzu- 
fahrenden adverbiellen  Bildungen  kein  ursprüngliches  o»  sondern 
nur  ein  altes  gedehntes  d  oder  yielleicht  auch  den  Dop}>ellaut  ai  ver- 
muthen.  An  der  Stelle  des  letzteren  steht  das  auslautende  a  ganz 
unverkennbar  in  dem  schon  in  68.  besprochenen  fba,  doch  nicht 
etwa,  damit  nicht  etwa,  und  nilia,  wenn  nicht,  da  die  gleichwerlhigett 
Ibai  und  nibai  noch  daneben  liegen.  Mit  dem  selben  Suffix  ist 
ausserdem  noch  gebildet  Jabai,  wenn,  das  aber  kein  Jaba  zur  Seite 
hat;  man  wird  aber  wohl  noch  das  adverbielle  ba,  das  Johannes  11, 
25,  mit  vorausgehendem  ^anh  die  Betleutung  ^obgleich*  macht,  die 
sonst  durch  Juiah-Jabai  ausgedrückt  wird,  hieherziehen  dürfen,  für 
das  man  also  auch  ein  älteres  bai  muthmassen  kann.  —  Die  aahl- 
reichen  von  Adjectiven  ausgehenden  Adverbia  auf  ba,  von  denen  in 
69.  die  Rede  war,  zeigen  mit  den  eben  genannten  Bildungen  durch- 
aus keinen  deutlichen  näheren  Zusammenhang,  wenn  ein  solcher 
auch  immerhin  möglich  ist.  Vielleicht  sind  es  alte  Instruinental- 
formen,  da  die  ursprünglich  durch  gedehntes  d  gekennzeichnet  sind 
und  auch  im  Altindischen  mehrfach  adverbiell  gebraucht  werden,  wie 
tarasä,  eilends,  rasch,  von  täras-,  Kraft,  Schnelligkeit.  Der  VoUstän- 
digkeit  wegen  stellen  wir  sie  noch  mal  zusammen:  abraba,  heftig, 
sehr,  ain-falfiaba,  einfaltig,  az^taba,  leicht,  bairhtaba,  hell,  prächtig, 
baitraba,  bitterlich,  balfiaba,  kühn,  dreist,  fr6daba,  klug,  verständig, 
f^a-baarjaba,  lustig,  willig,  gern,  gabigaba,  reichlich,  |^a-f<6haba, 
angemessen,  schicklich,  wohlanständig,  p^a-gadaba,  fromm,  ^a-r^ 
daba,  ehrbar,  anständig,  ga-(ilaba,  füglich,  passend,  haahaba,  hoch, 
hvassaba,  scharf,  strenge,  mikilaba,  gn)ss,  sehr,  raihtaba,  recht, 
richtig,  sanjaba,  wahrhaft,  sviknaba,  unschuldig,  svi-kan|iaba, 
offenbar,  deutlich,  tri§:g;\'aba ,  treulich,  zuverlässig,  ubllab%  übel, 
an-rairlu6daba ,  untadolhaft,  an-ga-(assaba ,  unordentlich,  an-sah- 
taba,  unbestritten,  vairfiaba,  werth,  würdig,  velhaba,  heilig;  ana- 
-laagniba,  verborgen,  insgeheim,  and-angiba,  offen,  freimüthig, 
amiba,  sicher,  ga-(^nilba,  geziemend,  ])assend,  nn-ana-sianiba,  un- 
sichtbar, u8-8tluriba,  zügellos ;  agiaba,  schwer,  schwerlich,  manvaba, 
bereit,  glaggvuba  oder  giaggvaba,  genau,  bardaba  oder  hardaba, 
hart.  —  Eine  andre  Gruppe  adverbieller  Bildungen  auf  a  mit  dem 
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bestimmten  Ausgang  «na  wurde  schon  in  223.  zusammengestellt: 
aftana,  von  hinten,  hindana,  von  jenseit,  Vnnana,  ins  Innere,  von 
innen,  iopana,  von  oben,  von  Neuem,  ütana,  von  aussen,  ausserhalb, 
Mmana,  zusammen,  zugleich.  Sie  zeigen  grosstentheils  die  Bedeu- 
tung des  Woher,  weshalb  man  sie  für  alte  Ablative  halten  möchte; 
schwerlich  aber  darf  man  ihr  auslautendes  a  als  aus  dem  alten  Ab- 
lativsufiix  dU,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  ansehen, 
und  so  stecken  möglicher  Weise  auch  in  ihnen  alte  Instrumentale 
auf  ä.  Das  Letztere  ist  im  Allgemeinen  wohl  auch  das  Wahrschein- 
lichste für  die  weiter  noch  zu  nennenden  Adverbien  auf  a.  Mehrere 
unter  ihnen  haben  Nebenformen  ohne  das  auslautende  a,  letztere 
mit  der  Bedeutung  des  Wohin,  während  sie  selbst  die  gemeinsame 
Bedeutung  des  Wo  zeigen,  so  n^hva,  nahe,  in  der  Nähe:  nähv,  nahe, 
in  die  Nähe;  dala^a,  unten:  dalafi,  abwärts,  nieder;  lupa,  oben:  ifap, 
hinauf,  in  die  llöhe;  üta,  aussen,  ausserhalb:  ät,  hinaus;  ifnna,  inner- 
halb, im  Innern:  Inii,  hinein.  Mit  diesen  Bildungen  darf  man  wohl 
griechische  auf  to,  wie  e^ta,  aussen,  hinaus,  neben  i^,  aus,  xärony 
unten,  hinunter,  neben  xata,  herab,  äi^(a,  oben,  hinauf,  neben  ai^ä, 
an,  auf,  sttfia  oder  iaaifj  innen,  hinein,  neben  eig,  in,  hinein,  und  ähn- 
liche am  Nächsten  vergleichen,  unter  denen,  wie  schon  in  205.  be- 
merkt wurde,  etata  (zunächst  aus  Syato),  innen,  hinein,  ==altlat  endo, 
in,  wahrscheinlich  genau  mit  inna,  im  Innern,  übereinstimmt  Auch 
neben  faura,  vor,  =  altind.  purä,  vor,  gegen,  frfdier,  liegt  ein  kür- 
zeres faur,  für,  vor,  das  aber  durch  unser  für  und  das  gleichbedeu- 
tende althochdeutsche  furi  als  aus  altem  furi  entstanden  erwiesen 
wird.  Dann  ist  auch  fairra,  fern,  das  zu  gr.  noqqoa,  noqata,  vor- 
wärts, fort,  weiterhin,  lat  forrd,  femer,  weiter,  altind.  fords,  weit«*- 
hin,  früher,  gehört,  hier  noch  anzuschliessen.  —  Die  noch  übrigen 
adverbiellen  Formen  auf  a  sind :  vaila,  wohl,  das  an  vaUan,  wählen, 
altind.  vdra-,  sehr  gut,  gr.  ßiXv^ov-,  besser,  sich  anschiiesst;  — 
alja,  ausser,  dem  violleicht  gr.  akXd^  aber,  genau  entspricht ;  zu  aUa-, 
ander,  =  gr.  aXlo-  =  lat.  a/td-= altind.  anjd-f  ander ;  —  afla,  hin- 
ten, zurück,  das  zu  af=gr.  dno-,  ab,  von,  gehört,  vielleicht  an  atp, 
zurück,  zunächst  sich  anschiiesst,  worin  der  Zischlaut  aus  altem  t  ent- 
standen sein  könnte;  unmittelbar  dazu  gehört  auch  alYra,  zurück, 
wiederum;  —  ufla,  oft;  —  ana,  an,  auf,  das  dem  gr.  avd,  auf,  an, 
vielleicht  genau  entspricht,  und  mit  ihm  von  einem  alten  Pronomi- 
nalstamm ana-  ausging;  —  hvaiva,  wie,  das  zum  Fragestamm  hva- 
gehört,  in  seinem  Schlusstheil  aber  wohl  mit  altind.  iva,  gleichwie, 
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und  aivä,  so,  übereinstimmt;  — sva,  so,  das  an  den  alten Pronomiiuil- 
stamm  svä  sich  anschliesst  und  vielleicht  mit  iat.  ti,  alt  svai,  weno, 
das  auch  in  sie,  so,  steckt,  genau  übereinstimmt;  — Ja,  ja,  das  wohl 
zum  bezüglichen,  ursprünglich  ohne  Zweifei  aber  einfach  hiuwebeii- 
den,  Pronominalstamm  altind.  ja-  gehört  — 

378.  Eine  Reihe  von  adverbiellen  Wörtchen  auf  a  begegnet 
nicht  mehr  ganz  selbstständig,  sondern  nur  noch  in  Zusammeo- 
setzungen  und  ist  bei  ihnen  daher  sehr  wohl  möglich,  dass  sie  schon 
in  ältester  Zeit  ein  kurzes  a  enthielten,  das  als  nicht  auslautend  nicht 
in  Gefahr  gerieth  zerstört  zu  werden.  Voran  genannt  sein  mag  hier 
g^a-,  mit,  zusammen,  das  in  sehr  vielen  Zusammensetzungen,  wie 
ga-qvissi-,  f.  Uebereinkunft,  g^a-g^aggan,  zusammenkommen,  ga- 
-baitan,  zusammenrufen,  und  andern  vorkömmt,  in  einigen  Verbin- 
dungen, wie  ga-u-iaabjats,  glaubt  ihr  beiden?  Matthäus  9,  28;  ga- 
•«  bva  s^hvl,  ob  er  etwas  sähe,  Markus  8,  23,  und  ga|»  (für  giab)  ^tm 
trana,  ich  vertraue  aber,  aber  doch  als  mit  Verbalformen  noch  nicht 
so  ganz  fest  verwachsen  erscheint,  und  das  sich  anschliesst  an  Iat 
com-,  cum,  und  gr.  ^vi/,  avy^  mit,  zusammen.  —  Weiter  ist  hier  an- 
zuführen: fra-,  ver-,  das  dem  altind.  prd-  =  gr.  tiqo-j  vor,  und  de» 
kurzvocalischen  Iat  pro-,  vor,  in  pro-fkisci,  abreisen,  und  andern 
Zusammensetzungen,  genau  entspricht.  —  Dann  gehören  noch  hier- 
her: missa-,  miss,  übel,  in  inissa-dMi-,  f.  Missethat,  und  andern 
Zusammensetzungen;  zuaithul.  mtYA/df,  falsch,  irrig;  und  vaja-,  übeL 
böse,  das  nur  in  vaja-ni«^rjan,  übelreden,  lästern,  und  den  snigehöri- 
gen  Formen  enthalten  ist  und  ohne  Zweifel  in  engem  Zusammenhang« 
steht  mit  vai,  wehe,  übel,  böse,  =  Iat  vae  (aus  vai),  wehe.  —  Nur 
iironfia-^liahan,  entfliehen,  Korinther  2, 11,  33  und  Thessalouicher 
1,  5,  3,  enthalten  ist  anjia-,  ent-,  das  ohne  Zweifel  mit  und,  für,  bis, 
and,  entlang,  entgegen,  altind.  änti,  gegenüber,  gr.  ayti,  entgegen, 
gegenüber,  äyra,  gegenüber,  Iat.  ante,  vor,  und  zugehörigen  Bildun- 
gen zusammenhängt.  —  Weiter  ist  noch  hier  zu  nennen  das  nur  in 
iNina-mais,  weiter,  hinfort,  noch,  und  ]Hina-sei|is,  weiter,  noch,  wel- 
ches letzlere  fast  nur  mit  der  Negation  verbunden  vorkömmt  ent- 
haltene liaiia-,  das  von  dem  selbstständigen  |ian,  dann,  aber,  in  dem 
also  ohne  Zweifel  ein  altes  auslautendes  a  verloren  ging,  nicht  ver- 
schieden sein  wird.  Ganz  wie  bei  ^ana-  erkennt  man  die  Bewah*- 
rung  des  auslautenden  a  in  Folge  der  Zusammensetzung  recht  deut- 
lich in  anda-,  ant-,  das  nur  in  Verbindung  mit  Nominalformen,  wie 
in  anda-hafli-,  f.  Antwort,  anda-beita-,  n.  Tadel,  anda-nahQa-,  n. 
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Abend,  also  wirklich  zusammengesetzt,  vorkömmt,  während  das  un- 
mittelbar daneben  liegende  and,  ent-,  worin  ursprünglich  ohne 
Zweifel  auch  ein  Vocal,  der  aber  hier  vielleicht  nicht  a  sondern  t 
war,  den  Auslaut  bildete,  häufig  auch  mit  Yerbalformen,  wie  in  and- 
-hafjan,  antworten,  and-beitan,  schelten,  tadehi,  und  andern  ver- 
bunden erscheint.  Da  Verba  mit  den  sogenannten  Präfixen  nicht 
eigentlich  zusammengesetzt  werden  und  namentlich  in  älterer  Zeit 
ohne  Zweifel  nur  in  freierer  Verbindung  mit  ihnen  sich  bewegten, 
so  muss  sich  das  aud,  ent-,  das  übrigens  noch  als  Ihräposition  ^ent- 
lang, entgegen'  mehrfach  auftritt,  viel  länger  als  das  anda-  ganz  un- 
gebunden erhalten  haben  und  hatte  so  also  einen  wirklich  auslau- 
tenden Vocal,  der  der  allgemeinen  Regel  nach  eingebüsst  wurde. 
Beide  Wörtchen  schliessen  sich  übrigens  eng  an  die  eben  schon  ge- 
nannten gr.  äyra,  gegenüber,  dem  anda-  vielleicht  genau  entspricht 
gr.  äi^Ti,  entgegen,  gegenüber,  =  altind.  änti,  gegenüber,  =  lat. 
ante  (aus  anti)^  vor,  mit  welchen  letzteren  auf  t  ausgehenden  Formen 
and,  ent-,  entgegen,  vielleicht  genau  übereinstimmt. —  Wie  bei  dem 
and,  so  lässt  sich  auch  bei  mehreren  andern  adverbiellen  Wörtchen, 
die  ursprünglich  noch  einen  auslautenden  Vocal  hatten ,  nicht  ganz 
sicher  entscheiden,  ob  dieser  Vocal  ein  t  war  oder  ein  a;  nicht  zu 
bezweifeln  ist  aber  das  letztere  für:  hvan,  wann,  und  suman,  einst, 
einmal,  da  sie  offenbar  eben  so  gebildet  wurden,  wie  |ian,  dann,  aber, 
für  das  oben  die  alte  Form  |iana-  nachgewiesen  würde;  femer  für: 
af,  ab,  von,  =  altind.  dpa,  ab,  weg,  ^  gr.  dno  =  lat.  ab,  ab,  von; 
das  enklitische  -h,  und,  =  altind.  ca  =  gr.  rc  =  lat.  qve,  und ;  das 
aus  a|i-|ian,  aber,  zu  entnehmende  einfache  a|i-,  aber,  =  altind.  ätha 
oder  äthä,  darauf.  Bei  andern  Bildungen,  wie  fram,  weiter,  von,  das 
sich  an  altind.  paramd-,  fernstes,  höchstes,  bestes,  anschliesst,  kann 
man  trotz  des  Zurückkommens  auf  Stämme  mit  auslautendem  a 
doch  über  die  Gestaltung  des  letztabgefallenen  Vocals  zweifelhaft 
sein.  — 

379.  In  der  Conjugation  spielt  das  a  eine  wichtige  Rolle  als 
altes  Kennzeichen  derjenigen  Präsensbildung,  die  im  Deutschen  alle 
übrigen  bis  auf  wenige  Spuren  ganz  verdrängt  hat,  aber  auch  in  den 
verwandten  Sprachen  die  weitaus  ausgebreitetste  ist.  Dass  das  a 
in  den  hier  in  Frage  kommenden  Formen  ein  wirkHch  wesentliches 
Element  bildet,  ist  im  Altindischen  noch  am  Deutlichsten  geblieben, 
in  den  verwandten  Sprachen  ist  das  a  manchen  Veränderungen  an- 
heimgefallen und  namentlich  auch  im  Gothischen  nur  in  verhältniss- 
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massig  wenigen  Fällen  in  seiner  alten  Reinheit  bewahrt.  Ak  Bei- 
spiel einer  hieher  gehörigen  präsentischen  Flexion  möge  die  von 
bairaD,  tragen,  und  den  mit  ihm  iUiereinstimmenden  gr.  q>iqtiv, 
lat.  ferre  und  allind.  hhar,  tragen,  dienen,  die  also  ursprünglich  iu 
sämmtlidien  Präsensformen,  ehe  sie  die  Pcrsonalendungen  autreteD 
Hessen,  der  Wurzel  ein  a  zufügten. 

altiod.  gr.  lat. 

Singular  1.  baira      =  bhdrdmi    =  ifjQOB       =  ferö; 

2.  bairls     =  bhdrasi     =  (fdQh$g    =  fers  (für  fern) ; 

3.  bairi|i    =  hhärati     =  (piQct      =  fert  (für  ferit); 
Dual        1.  bairös    =  bhdrdvas; 

2.  bairats  =  bhdrathas  =  ^iq€TOV\ 
Plural      1.  bairam  ==  bhdrdmas  =  (figofiBy  =  ferimus^ 

2.  bairi|i    =  bhdratha  =  tfiqsif    =  fertis  (für  ferük) ; 

3.  bairand  =  bhdranti    =  (fSQOvdi  =  ferunt. 

Bewahrt  wurde  das  alte  a  im  Gothischen  nur  vor  den  Nasalen 
in  bairam,  wir  tragen,  und  bairaad,  sie  tragen,  in  der  Duaifonn 
bairats«  ihr  beiden  tragt,  und  in  baira,  ich  trage,  in  welcher  letzte- 
ren Form  es  ohne  Zweifel  ursprünglich  gedehnt  war;  in  lMiir6s,  wir 
beiden  tragen,  iloss  es  mit  einem  folgenden  a  zur  Dehnung  zusam- 
men, in  den  übrigen  Formen  vor  auslautendem  s  oder  |»  wurde  es 
zu  i  gt^chwärht.  Im  altind.  bhdrdmas,  wir  tragen,  wird  die  Dehnung 
des  inneren  Vocals  kaum  sehr  alt  sein,  da  sie  in  den  verwandten 
Sprachen  nicht  wiederkehrt,  und  ebenso  ist's  wold  auch  mit  dem  i 
in  altind.  bhdrdoas,  wir  beiden  tragen.  Für  das  Griechische  ist  zu 
bemerken,  das  (ftQfic,  du  trägst,  hervorging  aus  ifigsm ;  tpiq^i,  er 
trägt,  aus  (fiqtc^,  und  (fiqovai,  sie  tragen,  aus  (figoytA ;  im  Latei- 
nischen zeigen  sich  die  in  fers  (für  feris),  du  trägst,  fert  (für  /mf), 
er  trägt,  und  ferlis  (für  feritis),  ihr  tragt,  bezeichneten  Verltürzungen 
nur  in  sehr  wenigen  Verben,  die  meisten  halten  das  in  jenen  For- 
men ausgeworfene  innen;  f  fest. 

Die  wenigen  Formen,  die  vom  alten  Passiv  im  Gothischen  sich 
erhalten  haben,  zeigen,  soweit  sie  dem  Indicütiv  angehören,  sämiot- 
lich  das  präsentische  innere  a  unversehrt: 
Singular  2.  balraza    =  altind.  bhdrasai  =  gr.  (f'iQsat ; 

3.  balrada    =  bhdratai   =       (f'iQ€va$'^' 

Plural      3.  bairanda  =  bhdrantai  =       ipiQoyiai. 

Im  Optativ  iloss  das  präsentische  a  in  den  meisten  Formen 
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mit  einem  folgenden  i,  dem  Rest  des  alten  Optativkennzeichens  jd, 
zum  Difthongen  ai  zusammen : 

altind.  ipr.  lat. 

Singular  1.  bairan      =  bhdraijam,       <piQotfHj  z=feram; 

2.  bairaitt     =  bhdrais       =(f'iQOig     =ferds; 

3.  bairai       =  hhärait       =  ffiQo$       =  [erat ; 
Dual        1.  bairaiva    =  hhdraiva; 

2.  bairaittt  hhdraüam  =  ifiQotxov ; 

Plural      1.  bairaima  =  hhdrama  =  ffigotfisy  =  ferdmus; 

2.  bairai|i     =  bhdraäa  =<piQoiT€    =ferdtü; 

3.  bairaina         bhdraijus  =  (fiqouv         ferant. 

In  bairau,  ich  trage,  steht  das  auslautende  an  für  altes  ajdm, 
worin  das  alte  aj  in  ganz  der  nämlichen  Weise,  wie  bei  den  m  309. 
besprochenen  Adjecüvcasusformen  oder  bei  vielen  abgeleiteten  Ver- 
ben, vor  folgendem  a-Yocal  ausgefallen  zu  sein  scheint;  im  alUnd. 
bhdraijam,  ich  trage,  und  bhdraijus,  sie  tragen,  hat  sich  das  t 
eigenthümlich  neben  dem  j  entwickelt.  Die  genannten  lateinischen 
Formen  zeigen  d  oder  zum  Theil  daraus  gekürztes  a  an  der  Stelle 
von  altem  a-jd,  weisen  also  noch  auf  das  alte  unversehrte  Optativ- 
kennzeichen jd.  Passivische  Optativformen  lassen  sich  wieder  nur 
die  folgenden  wenigen  im  Gothischen  anführen: 
Singular  2.  bairaizau,  altind.  bhdraithds,  gr.  tfigoio ; 
3.  bairaidau,  bhdraita      =  (figoiio; 

Plural      3.  bairaindau,       *    bhdrairan         tfiqoivto. 

Der  Imperativ  lautet: 

altind.  gr.  lat. 

Singular  2.  bair      =  bhdra      =ifiQt         =  fer  (für  fere) ; 

3.  bairadau    bhdratu        ifsqijm     =  fertö  (für  feritö) ; 
Dual        2.  bairattt      bhdratam=(f,iQ€Toy] 
Plural      t.  bairam  =:  6A(ir(l»ia; 

2.  bairiii  =  bhdrata  =  q>iq^€       =  ferte  (für  ferite) ; 

3.  balraDdau  bhdratUu      ffegaytoav  =  fertmtö. 

In  den  meisten  Formen  wurde  das  alte  a  bewahrt;  im  pluralen 
bairi|i,  traget,  wurde  es  ganz  wie  in  dem  bairi|i,  ihr  traget,  des  In- 
dicativs  zu  I  geschwächt;  in  bair,  trage,  aber  fiel  es  als  auslautend 
ab.  Für  das  Lateinische  ist  wieder  zu  bemerken,  dass  die  in  der 
angedeuteten  Weise  verkürzten  Formen  nur  bei  sehr  wenigen  Ver- 
ben gebraucht  werden,  in  der  Regel  dafür  die  volleren  mit  dem 
inneren  t  oder  in  der  zweiten  Singuiarperson  mit  dem  auslautenden  e. 

JLeo  Meyer,  goth.  Sprache.  81 
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Ganz  die  nämlichen  Ausgänge  wie  die  durch  einfaches  m  gebil- 
deten Präsensformen  zeigen  die  durch  die  Silbe  Ja  gebildeten,  tod 
denen  in  310.  gesprochen  wurde,  nicht  minder  das  durch  zugefügtes 
Da  gebildete  prdsenlische  fraihnaa,  fragen,  und  das  durch  einge- 
fügtes n  gebildete  [iräsentische  standan,  stehen,  von  welchen  letzte- 
ren beiden  schon  in  206.  und  207.  die  Kede  war.  Ihre  Flexion  möge 
auch  noch  hergestellt  sein,  die  der  durch  Ja  gebildeten  Prisensformes 
beispielsweise  von  hafljan,  heben,  und  dem  ihm  genau  entsprechen- 
den lat.  capete  (für  capjere),  fassen,  so  wie  daneben  die  vom  altind. 
na^,  umkommen:  ndgämi,  ich  komme  um,  von  dem  die  passive 
(oder  mediale  Flexion)  allerdings  nicht  vorkömmt: 

lat. 


Singl.  1 .  standa ;  fraihna ;  liaQa 

2.  standis;  fraihnis;  haQis 

3. 8tandi|i;  fl)raihni|i;  haQlii 

Ihial   1. 8taud6s;  fraihn68;  haf|6s, 

2.  standats;  ßraihnats;  haQats, 

Plural  1 .  standam ;  fralhnam ;  haQam 

2.  Htandi|i ;  fraihni|i ;  haQi|i 

3.  staudand ; 

Singl.  2. 

3. 

Plural  3. 


=  coptd, 
=  cafit, 


fraihnand ;  haQand 
Passiver  Indicaliv: 
fralhuajsa ;  hafjaxa, 
fraihuada ;  hafjada, 
frailmanda ;    liaf|auda« 

Optativ : 
fraihnau ;        haQau      =  capiam 

haf|ai(i      =  capiäSf 

haQai       ==  ca^t, 

hafjaiva. 

haQaits« 


altind. 

nägdmi; 

nä0€ui; 

nägati; 

nägävüii, 

nägatkoi; 
=^capi9nu$,   ndgäams; 
=  capitis,      nägaikB ; 
=  eapiunt,    ndgamü 


fraihnaitt ; 
fraihnai ; 
fraihnaiva ; 
fraihnalt» ; 


ndgaam\ 
näg'attti; 
näg'amiai 

ndg'aijam; 

näfjail ; 

nd(7a«Mi; 

nä^jaüüm; 


Singl.  1 .  standau ; 

2.  tttandais ; 

3.  standal ; 
Dual    1.  staudalva; 

2.  staudaitH ; 
Plural  1.  standaima;  fralhnalma;   hafjtkim a  ==■■  capidmus,  Hd^jaima\ 

2. 8taudal|i;      fVailinai|i;      haQaiii     ^=:capiäiig,    nd^jaita; 

3.  »tandahia ;    fraihnaina ;    haf|aina        capiant. 

Passiver  Optativ: 
Singl.  2.  fraihuaizau;    haQaieau, 

3.  fralhnaidau ;    hafjaidau, 

Plurul3.  frailiiiaindan;  haQaindau, 

Imperativ: 
fraihn;  bafei         =cape,         Hdf/a; 


nd^jaijus. 

ndfjfoatJkdi; 
nä^jaüa; 


Singl.  2.  stand ; 
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lat.  tltiod. 

Singl.  3.  standadau ;   fVaihnadaa ;   haQadau        capitö,       nd^jatu ; 
Dual   2.  standats;      Traihnats;       haQats,  nd^jatam; 

Plural  1.  standam;      rraihnam;      haQam,  nd^jäma; 

■  2.  standil»;        fraihnil»;        haQlii       =:capite^       nd^jata; 
3.  standandau;fraihnandau;bariandau     capiuntö,  nd^jantn. 

lieber  die  Behandlung  des  J  in  mehreren  Formen  der  Präsens- 
bildungen durch  Ja  wurde  bereite  in  318.  gehandelt  und  dort  zum 
Beispiel  auch  schon  der  Imperativform  hafel,  hebe,  gedacht,  in  der  das 
ursprünglich  auslautende  a  nicht  spurlos  abfiel,  sondern  zu  I  geschwächt 
wurde  und  dann  mit  dem  vorausgehenden  J  zu  eis=l  zusammenfloss. 
Das  Lateinische  Hess  in  capiö,  ich  fasse,  und  den  entsprechenden  Bil- 
dungen das  alte  j  zu  t  werden,  wo  es  aber  vor  t  (oder  an  seiner  Stelle 
e)  zu  stehen  kam,  wurde  es  ganz  ausgeworfen.  —  Der  Infinitiv  auf 
au  und  das  präsentische  Particip  auf  and,  von  denen  zuletzt  in  356. 
und  353.  die  Rede  war,  schliessen  sich,  da  sie  auch  zunäclist  ein  suf- 
fixales a  an  die  je  zu  Grunde  liegende  Verbalwurzel  anfügen,  äusser- 
lich  eng  an  die  durch  a  gebildeten  Präsensformen ,  mit  denen  sie 
vielleicht  wirklich  eng  zusammenhängen,  möglicher  Weise  im  Grunde 
aber  auch  gar  nichts  zu  thun  haben.  Die  Gleichartigkeit  der  Bildung 
hat  sich  dann  auch  auf  alle  übrigen  Verba  ausgestreckt  und  so  bilden 
sich  die  Infinitive  standaii,  stehen,  fraihuau,  fragen,  und  hafjaii,  he- 
ben, und  die  Participia  standaod-,  stehend,  fraihnand-,  fragend,  und 
haQand-,  hebend,  =  lat.  capient-,  fassend,  eben  so  leicht  als  bairau, 
tragen,  und  bairand-,  tragend,  =  altind.  bhdrant-  =  gr.  (fiqovt- 
=  lat.  feitnt-,  tragend.  — 

380.  Als  dem  Suffix  Ja  angehörend ,  mit  dem ,  wie  schon  in 
292.  bemerkt  wurde,  ursprünglich  sämmtliche  abgeleitete  Verba  ge- 
bildet wurden,  ist  der  Voc^l  a  auch  ein  wesentliches  Element  dieser 
letzteren,  in  denen  er  aber,  so  weit  nämhch  sein  nachbarliches  J  be- 
walirt  wurde,  genau  eben  so  behandelt  wurde,  wie  das  präsentische 
a  in  den  unabgeleiteten  Verben.  Mit  diesen  letzteren  stimmen  des- 
halb in  ihren  Flexionsendungen  die  abgeleiteten  Verba  auf  Jan,  be- 
züglich derer  die  in  318.  betrachtete  besondere  Behandlung  des  J 
in  einigen  Formen  von  untergeordneter  Bedeutung  ist,  auch  durch- 
aus übereiu.  Wir  geben  die  Flexion  beispielsweise  von  ga-tamjan, 
zähmen,  und  den  mit  ihm  übereinstimmenden  altind.  damdjdmi,  ich 
bezähme,  ich  bezwinge,  =  gr.  da^äio  (aus  äanäjca),  ich  zähme,  das 

81* 
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allerdings  als  Präsens  gar  nicht  vorzukommeu  scheint,  =  lat  iond 
(aus  damaö,  domajö),  ich  zähme,  ich  bändige: 

altiod.  i^r. 

=  damdjdmi    =  dafsäfa 


Singular  1.  tanija 
2.  tamjis 


Dual 
Plural 


3.  Unijiii 

1.  tainJ6H 

2.  tamjat» 

1.  tamjaiii 

2.  tamjili 

3.  tamJaDd 


ht 

=  tfoMdf ; 
=  domat; 


=  damdmu\ 
=  damdtii\ 
=  dmMaU, 


Singular  2.  tamjaza 
3.  tamjada 
Plural      3.  tanyanda 

Singular  1.  tauijan 

2.  tanijaitt 

3.  tanijai 
Dual         1.  taiiijaiva 

2.  tamJaitM 
Plural       1.  tamjainia 

2.  tamjai|i 

3.  tamjaiiia 


=  datnem; 
=  doMef; 


Singular  2.  taiiijaizau 
3.  tan\iaidaa 
Plural      3.  tamjaindan 

Singular  2.  taiiiei 

3.  tamjadau 
Dual         2.  taniJatH 
Plural       1.  taiiijam 
2.  tamjll» 


=  damdjasi     =  dafsde^g 
=  damdjati      =  dafidu 
=  damdjdvas; 

=  damdjathoB  =  dafscut^oy: 
=  danidjdwuu  =  daf/^dofi^y 
=  dafudjatha   =  dafjuuwe 
=  danuijauti    =  dafidovat 
Passiver  Indieativ: 
=  damdjasai    =  dccftdiai ; 
=  damdjatai    =  da/i»d€ra«; 
=  damäjantai  =  dafAdoviai. 

Optativ : 
=  damdjaijam,      dafidoifkij 
=  damdjau      =  dafidotg 
=  damdjaii      =  daf^doi 
=  damäjaiva; 

danuLJaüam  =  dafuiotto}f\ 
=  damdjaima  =  daikdoifi,tv  =  doiNeamii; 
=  daitiäjaüa    =  daikdoixs    =  dametü; 

damdjaijui        dafidoitv 
Passiver  Optativ : 

damdjaithds       da/Acroio; 

damdjaita    =  dafAuoivo ; 

damdjairan        dafidoiPTO. 
Imperativ: 
=  damdja         =  dafide 

damdjatu  dafAccin^ 

damdjatatn  =  dafAuetoy^ 
=  damAjdma\ 
=  damdjata     =  dafAdeie      =  damdie; 


domenl. 


domd\ 
dfmM 


3.  tamjandan         dnmdjantu         da/iiadyriü»v=  damanU. 
Auch  (las  Particip  tamjand-,  zähmend,  =  altind.  darndjani-  =■ 
gr.  du^idovc-  =  lat.  domant-,  zähmend,  ist  hier  noch  su  nennen, 
und  der  Infniiliv  taiiijan.  zähmen,  der  seiner  Bildung  nach  dem  Deut- 
schen eigenthümlich  ist.    Von  den  durch  Ja  gebildeten  Prftsensfor- 
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meii  unterscheiden  sich  die  ahgeleileten  Verha  mit  Ja,  da  das  alte  a 
vor  dieser  Silbe  durchgehends  ausgestossen  wurde,  in  der  prAsenti- 
srhen  Flexion  gar  nicht  mehr,  so  dass  also  zum  Beispiel  hngn.  ich 
hebe,  das  in  379.  beispielsweise  als  Präsensbildung  auf  Ja  genannt 
wurde,  mit  tamja,  ich  zähme,  im  ganzen  Präsens  die  selben  Aus- 
gänge hat.  Im  Perfect  und  im  passiven  Particip,  wie  in  tamida  (aus 
tamjada),  ich  zähmte,  und  tamida-  (aus  tainjada-),  gezähmt,  stiessen 
die  abgeleiteten  Yerba  auf  Ja  den  Vocal  dieser  Silbe  aus  und  vocali- 
sirten  dann,  wovon  schon  in  319.  gesprochen  wurde,  das  J  zu  i;  ein 
|Kiar  in  320.  angeführte  Verben,  wie  vaarkjan,  bereiten,  mit  dem 
Perfect  vanrhta  (für  vaarkjada),  ich  bereitete,  und  dem  Passivparti- 
cip  vanrhta-,  bereitet,  gaben  auch  das  J  auf.  —  Neben  den  abgelei- 
teten yeii>en  mit  dem  bewahrten  alten  J,  den  zahlreichsten  unter 
allen,  haben  viele  auch  den  Vocal  der  Ableitungssilbe  Ja  ganz  aufge- 
geben und  dann  das  J  mit  dem  vorausgebenden  a  zum  Diftbongen  al, 
der  namentlich  immer  im  Perfect  wie  zum  Beispiel  in  (lalalda,  ich 
duldete,  deutlich  hervortritt,  zusammenfliessen  lassen.  Dabei  bi  aber 
zu  bemerken,  worauf,  da  dort  ganz  die  uämliche  Erscheinung  in  der 
Flexion  der  Adjectiva  hervortrat,  schon  in  366.  hingewiesen  wurde, 
dass  überall  wo  die  Lautfolge  ala  (in  älterer  Form  i\|a)  oder  auch 
ai6  (in  alter  Form  aJA)  zu  erwarten  war,  die  Sprache  sich  auf  ein- 
faches a  beschränkte.  Die  fraglichen  Formen  mögen  von  (lalan  (für 
liolaian),  dulden,  in  welcher  Infinitivform  jene  Laulerscheinung 
eben  auch  zu  Tage  tritt,  beispielsweise  hergestellt  sein  und  zur  Seite 
die  des  entsprechenden  altind.  tut,  aufheben,  tragen :  tuldjati,  er  hebt 
auf,  er  trägt: 

Indicativ : 

Singular  1.  (lala         =  altind.  tnläjämt; 

Dual        1.  |ial68        =  Udäjdvas; 

2.  (mlats       =  hUäjathas; 
Plural      Llialam       =  hdäjdmas; 

(mlaad      =  tuläjanti. 

Passiver  Indicativ: 
Singular  2.  (inlaza      ^  tuldjasai; 

3.  Iialada      =  tuldjatai; 
Plural      3.  Iialanda    =  tuldjantai; 

Optativ : 
Singular  1.  (lalan        =  hüdjaijam. 
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tuläjatam ; 
ttüdjdma ; 
tuldjaniu. 


Ini|>erativ : 
Singular  3.  (iiiladaa 
Duai        2.  Imlats 
Plural      1.  (lulam       = 
.  3.  (lalandan 

Das  prSsentisehe  Particiv  (laland-,  duldend,  =  attind.  imUjmii', 
aufhebend,  tragend,  ist  neben  dem  oben  schon  genannten  iDfimti? 
Iialan,  dulden,  auch  noch  namhaft  zu  machen.  —  Die  dritte  Reihe  der 
abgeleiteten  Verben  hat  in  dem  alten  Bildungselemeut  «Ja  dasj  gau 
ausgeworfen  und  dann  die  beiden  a  zur  Länge,  die  im  Gothischen 
als  6  entgegentritt,  zusammenfliessen  lassen,  und  gehört  ihre  nähere 
Besprechung  daher  dem  («ebiete  des  Vocales  6  an.  Hervorzoheben 
ist  aber  hier  noch,  dass  die  in  213.  und  214.  betrachteten  P^ssivrtr- 
ben  auf  nan,  wie  fallnan,  gefüllt  werden,  voll  w*erden,  die  durch  ihr 
Perfect,  wie  falln6da,  ich  wurde  gefüllt,  sich  unverkennbar  in  & 
Reihe  der  durch  6  gekennzeichneten  abgeleiteten  Verba  steilen,  ii 
allen  ihren  Präsensformen  eine  so  starke  innere  Verkürzung  eintre- 
ten Hessen,  dass  ihre  präsentische  Flexion  von  der  in  379.  au^ 
führten  von  n*aihuan,  fragen,  durchaus  nicht  verschieden  ist,  wie  es 
die  Flexion  des  eben  schon  genannti'U  fblhian,  gefüllt  werden,  ver- 
anschaulichen mOge: 

Optativ: 
fblinaa ; 
faiinals; 
Minal ; 
faiinaiva ; 
fuUuaits ; 

failualma ;    rniinani ; 
fuiinaiii ;       fbiinili ; 
fuiiualna.      ftiiinandaa. 
Das  präsentische  Particip  lautet  fulliiand-,  voll  werdend,  sich 
füllend.   Passive  Formen  kommen  von  diesen  an  und  für  sich  schon 
passivischen  Verben  begreiflicher  Weise  nicht  vor.  — 

381.  Als  durch  auslautendes  a  gekennzeichnet,  insofern  die«s 
nicht  das  in  379.  betrachtete  präsentische  ist  oder  dem  in  380.  be- 
trachteten charakteristischen  ja  der  abgeleiteten  Verben  angehört, 
sind  ein  paar  Verbalformen  noch  besonders  hervoi"zuheben,  so  zu- 
nächst die  erste  und  die  ihr  gleichlautende  dritte  Singularperson  der 
Perfecta  der  abgeleiteten  Verba,  wie  satida,  ich  setzte«  er  setzte,  von 


Indicativ: 
Singular  1.  fuilna; 

2.  fuilnls; 

3.  fuiinlli ; 

1.  fiilinös; 

2.  fniinats; 

1.  ftilinaiii; 

2.  niilni|i ; 

3.  foilnand. 


Dual 


Plural 


Imperativ: 

fuiln ; 
follnada« ; 

fnllnats ; 


—     487    — 

satjan,  setzen,  deren  Suffix  da  schon  in  139.  als  der  altindischen 
Perfeclfonn  dadhä,  ich  oder  er  setzte,  ich  oder  er  machte,  entspre- 
chend nachgewiesen  wurde.  Ganz  wie  darin  wurde  ohne  Zweifel 
aher  auch  in  der  Perfectform  iddja,  ich  ging,  er  ging,  ein  altes  aus- 
lautendes ä  verkürzt  und  zwar  steckt  in  der  letzteren  Form,  wie  in 
311.  wahrscheinlich  gemacht  wurde,  die  alte  Perfectform  jajd,  ich 
ging,  er  ging.  —  Bezüglich  ihres  Schlusssuffixes  sind  hier  auch  noch 
mal  die  drei  im  Gothischen  bewahrten  Formen  des  passiven  Präsens- 
indicativs  zu  erwähnen,  wie  sie  anzuführen  auch  schon  in  380.  und 
379.  Gelegenheit  war,  die  beispielsweise  wieder  von  bairao,  tragen, 
hergestellt  sein  mögen: 

Singular  2.  bairaiui    =  altind.  bhdrasai   =  gr.  (fiqsai ; 
3.  bairada  =  hMratai    =       yi^erai; 

Plural      3.  bairanda  =  hhdrantai  •=       (fiiqovia^. 

Alle  drei  Formen  verloren  deutlich  neben  ihrem  a  ein  ur- 
sprünglich auslautendes  i,  ein  Verlust,  dessen  zum  Beispiel  auch 
schon  in  377.  Er^vähnung  geschah.  —  Auffallender  ist  das  Vorkom- 
men eines  auslautenden  a  in  mehreren  Formen  des  prasentischen 
sowohl  als  des  perfectischen  Optativs,  nämlich  in  den  ersten  Perso- 
nen des  Duals  und  des  Plurals  und  in  den  dritten  des  Plurals,  die 
wir  beispielsweise  von  bairan,  tragen,  und  Hitan,  sitzen,  herstellen: 

Präsentischer  Optativ : 

altind.  gr.  lat. 

Dual        1.  bairaiva  =  bhdraioa\ 
Plural      1 .  bairaima  =  bhdrama  =  (fiQoifjfP  ==  ferämus ; 

3.  balraina        bhdraijus        ifiqouy         feranL 

Perfectischer  Optativ: 
Dual        1.  s^teiva     =  saidjdva:, 
Plural      1.  s^teiina    =  saidjdma; 

3.  s^teina  =  saidjüs. 
Alle  ersten  Personen  zeigen  hier  ungewöhnlicher  Weise  auslau- 
tendes a  auch  altindischem  kurzem  a  gegenüber,  was  um  so  mehr 
auffallt,  als  in  präsentischen  Indicati\formen  wie  bairam,  wir  tragen, 
==  altind.  bhdrämas,  wir  tragen,  der  volleren  Endung  altind.  mas  für 
die  erste  Pluralperson  gegenüber  im  Gothischen  blosses  m  übrig 
blieb.  Ausserdem  aber  steht  in  den  dritten  Pluralpersonen  bai- 
raina,  sie  tragen ,  und  s^telna,  ,sie  sässen,  das  auslautende  a  ganz 
eigenthümlich ,  da  es  hierin  den  verwandten  Sprachen  überhaupt 
keinen  Vocal  sich  gegenüber  bat;  die  entsprechenden  altindischen 
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Formen  aaf  us  behielten  diesen  Ausgang  als  Re^t  eines  alten  ahI, 
dessen  Telaut  in  den  Zischlaut  überging,  a  zu  h  geschwächt  wurde 
und  Nasal  ausfiel.  Die  vollste  Form  des  Suffixes  erscheint  noch  in  den 
präsentischen  Indicativformen  wie  altind.  hhdrimti,  sie  tragen,  wo  sich 
also  auch  kein  voller  a-Vocal  mehr  auslautend  findet.  Man  hat  des- 
halb in  jenen  gothischen  Formen  das  a  für  rein  zugesetzt  erkUrt  und 
gemeint,  dass  der  auslautende  Nasal  nur  dadurch  habe  geschlitzt  wer- 
den sollen.  Vielleicht  wirkte  nur  der  Ausgang  der  ersten  Person  des 
Plurals  und  auch  des  Duals  zu  der  ähnlichen  Bildung,  oder  man  darf 
etwa  auch  ganz  ähnlich  wie  bei  den  in  376.  besprochenen  Prono- 
mlnalfonnen  das  Anwachsen  einer  alten  früh  unselbststandig  gewor- 
denen Partikel  vermuthen.  —  In  einer  ganzen  Reihe  von  Verbal- 
formen ist  ursprünglich  auslautendes  oder  vor  auslautenden  Zisch- 
laut gestelltes  a  im  Gothischen  abgefallen ;  letzteres  im  Suffix  ts,  das 
im  Gothischen  jede  zweite  Person  des  Duals  bezeichnet,  wie  bairats 
=  altind.  bhdrathas,  ihr  beiden  traget  balrats  neben  altind.  hkdrti- 
tam,  traget  beide,  bairaits  neben  altind.  bkäraitam,  ihr  beiden  möget 
tragen,  s^tuts  =  altind.  saidäthus,  ihr  beiden  sasset,  s^teits  =  altind. 
safdjdta,  ihr  beiden  sässet.  während  das  entsprechende  altind.  thäM 
nur  im  präsentischen  Indicativ  und  mit  Schwächung  des  alten  a  zu« 
noch  im  Perfectindicativ  auftritt  Auslautendes  a  fiel  ab  in  allen  zwei- 
ten Pliiralpersonen,  wie  bairi|)  =  altind.  bhäratha  =  gr.  if^Qhve  = 
\at.ferh's,  ihr  traget  bairi|i=a]tind.  hhdrata=gr,  y^pfr*=!at  ferte^ 
traget,  bairai|i  =  altind.  bhnraita  =  gr.  ifiQons  =  lat.  feräiis,  ihr 
möget  (ragen.  s#tn|i  =  altind.  saidä  (für  saidata),  ihr  sasset,  s^tei^ 
=  altind.  smdjäta,  ihr  sässet  wo  also  dem  |i  im  Griechischen  überall 
if  entsju'icht  im  Altindischen  aber  ausser  im  präsentischen  Indica- 
tiv. wo  das  Suffix  iha  ist,  und  im  Indicativ  des  Perfecta,  wo  das 
Suffix  ganz  abfiel,  das  Suffix  ta,  während  das  Lateinische  ausser  im 
Imperativ,  wie  ferte,  traget,  die  zweite  Pliiralperson  überall  mit  dem 
Suffix  ti9  kennzeichnet,  dessen  auslautender  Zischlaut  ohne  Zweifel 
sehr  alt  ist.  Die  erste  IMuralperson  verlor  auslautendes  a  im  Imfie- 
rativ.  wie  in  bairain  =  altind.  bhtirdma,  tragen  wir,  und  im  Indi- 
cativ des  Perfects  wie  in  s^tnni  =  altind.  saidimä',  wir  sas8en,  wäh- 
rend im  präsentischen  Indicativ,  wie  in  balram  =  altind.  bhdrdma$y 
wir  tragen,  neben  dem  a  auch  ein  altes  auslautendes  s  erlosch,  was 
möglicher  Weise  auch  für  die  beideu  andern  genannten  Formen  gilt 
da  auch  im  Lateinischen  das  Suffix  mm  alle  ersten  Pluralpersonen 
bezeichnet  und  im  Griechischen  überall  dafür  fie^j  im  Altdorischen 
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ftfc,  auftritt.  Auch  in  der  ersten  Dualperson  des  perfectischen  In- 
()irativ8,  wie  in  s^ta  =  altind.  9aidw(f,  wir  beiden  sassen .  ii^ing  das 
alte  auslautende  a  verloren  und  wurde  dann  das  v  zu  n  vocalisirt 
Vom  Abfall  des  a  in  der  zweiten  Person  des  Imperativs,  wie  in  balr 
==  altind.  bhdra  =  gr.  y^pf  =  lat.  fer  (für  fere),  trage,  war  schon 
in  379.  die  Hede;  ausserdem  fiel  auslautendes  a  endlich  noch  ab  in 
den  Singularpersonen  des  Perfects  der  unabgeleiteten  Verben,  wie 
in  den  folgenden,  die  wir  för  das  (iriechische  von  y^ypttTd-at^  wer- 
den, entnehmen : 

1 .  bar«  ich  trug,  =  altind.  hahhära ;    gr.  y^yova^  ich  bin  geworden ; 

2.  bnrt.  du  trugst,  =  babhdrtha ;      y^vovag ; 

3.  bar,  er  trug,    =  hahhära ;         yivov€. 


382.  Heber  das  Häufigkeitsverhältniss  des  i  im  Gesammtleben 
aller  Laute,  insbesondere  der  Vocale,  wunle  schon  oben  in  340. 
einiges  angeführt;  im  Altindischen,  wo  das  a  der  weitaus  häufigste 
aller  Vocale  ist,  diesem  das  d  zunächst  steht,  nimmt  das  f  die  dritte 
Stelle  ein,  unter  tausend  lauten  ergab  es  sich  34  mal;  im  Griechi- 
schen sind  t  und  o  und  a  ungefähr  gleich  häufig,  dann  folgt  das  m, 
darnach  das  f,  das  unter  tausend  Lauten  sich  eben  so  oft  fand  als 
im  Altindischen;  im  Lateinischen  nimmt  es  die  zweite  Stelle  ein, 
am  Häufigsten  ist  hier  das  e,  nicht  viel  weniger  häufig  das  t,  auf  das 
dann  zunächst  das  a  folgt  Auch  im  Gothischen  ist  das  I  der  zweit- 
häufigste der  Vocale,  es  tritt  fast  halb  so  oft  auf  als  das  häufige  a, 
etwas  häufiger  noch  als  das  t  im  Lateinischen.  Dieses  Verhältniss 
ist  hauptsächlich  dadurch  herbeigeführt,  dass  das  alte  a  einen  grossen 
Theil  seines  Gebietes  dem  gothischen  I  abgetreten  hat;  das  letztere 
ist  sehr  häufig  durch  Schwächung  aus  altem  a  hervorgegangen.  Da- 
neben ist  es  in  sehr  vielen  Fällen  im  Gothischen  aber  auch  schon 
ein  sehr  alter  Laut  und  in  diesem  Falle  entspricht  es  in  der  Regel 
auch  einem  t  der  verwandten  Sprachen.  Der  Unterschied  dieser 
beiden  I  ist  für  das  Gothische  und  für  das  Deutsche  überhaupt 
ausserordentlich  wichtig.  Während  das  i«  das  aus  altem  a  hervor- 
ging, dieses  letztere  in  zusammengehörigen  Bildungen  noch  vielfach 
zur  Seite  hat  und  oft  auch  das  4i,  da  dieses  nicht  selten  auch  auf 
a  zurückkömmt,  zeigt  das  alte  oder,  kann  man  sagen,  ursprüngliche 
i  ein  verwandtschaftliches  Verhältniss  zu  ganz  anderen  Lauten;  die 
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difthongisdien  ai  und  ei  (filr  li)  entwickelten  sich  aus  ihm.  Am 
deutlichsten  treten  diese  Verwandtschaftsverhältnisse  der  Laute  immer 
in  der  Flexion  der  unabgeleiteten  Verba  entgegen,  und  so  auch  das 
letztangeffihrte  hei  den  unahgeleiteten  Verben  mit  dem  Grundvocai 
i,  von  denen  hier  zunächst  zu  handeln  ist.  Da  ist  aber  voran  zu  be- 
merken, dass  sie  ihren  allen  kurzen  Grundvocai  nicht  etwa  im  Prä- 
sens hervortreten  lassen,  sondern  im  Perfcct  und  zwar  hier. ganz 
durchgehend,  abgesehen  von  dem  Singular  des  Indicativs ;  in  letzte- 
rem besteht  der  Difthong  al.  während  alle  präsentischen  Formen  das 
difthongische  ei  haben,  wie  denn  zum  Beispiel  das  hiehergehörige 
beitau ,  beissen ,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Perfecta  bitnm, 
wir  bissen,  den  Oundvocal  1  hat  und  dem  altind.  bhU  spalten:  hhi- 
luidmi,  ich  spalte,  und  lat.  fituiert,  spalten,  genau  entspricht.  Von 
den  fraglichen  Verben  ist  hier  zunächst  also  nur  das  Perfect  zu  be- 
trachten;  dessen  Vocal Verhältnisse  aber  finden  sich  genau  entspre- 
chend im  Altindischen  wi<Hler,  wie  denn  zum  Beispiel  bait«  ich  biss, 
mit  innenn  al  dem  altind.  bibhaida,  ich  spaltete,  und  btiftint,  wir  bissen, 
mit  innerni  i  dem  altind.  bibhidima,  wir  spalteten,  gegenübersteht. 
Das  (iriechische  zeigt  die  entsjirechende  Vocalversciüeclenheit  des 
perfectischen  Singulars  und  Plurals  nur  noch  in  wenigen  Formen, 
wie  in  idfifv,  alt  ^idfitv,  wir  wissen,  neben  oldn,  alt  ^oXda,  ich 
weiss,  in  in^7Hx)^nH\  wir  vertrauten,  Uias  2,  341 ;  4,  159;  14,  55, 
neben  ninoiO^a,  ich  vertraue,  .rfVixioi',  ihr  beiden  gleichet,  Odyssee 
4,  27,  neben  ^hoi^a,  ich  gleiche,  während  in  der  Regel  der  innere 
Vocal  des  Singulars,  das  dem  alten  ai  entsprechende  0%^  auch  in  die 
übrigen  Formen  des  Perfects  übertrat,  dass  also  zum  Beispiel  neben 
n^noid^a,  ich  vertraue,  auch  Tn^noid'afifV,  wir  vertrauen,  mit  inne- 
rem 0«  gebildet  ^\iirde.  Das  lateinische  Perfect  mit  seiner  etwas  ab- 
weichenden Bildung  lässt  sich  hier  nicht  unmittelbar  vergleichen. 
Dass  die  Reduplirationssilhe  im  Deutschen  regelmässig  aufgegeben 
wunle,  wurde  schon  in  34'^.  hervorgehoben,  so  mag  hier  als  Beispiel 
gleich  von  den  eben  schon  genannten  beitan,  beissen,  mit  der  Wur- 
zelforui  bit  =  altind.  bhiH,  spalten :  bhnMmu  ich  spalte,  die  Flexion 
sammtlicher  Perfectformen  mit  innerm  i  gegeben  sein,  denen  wir 
der  Vollständigkeit  wegen  auch  die  Singularformen  mit  dem  diflhon- 
gischen  ai  anreihen : 

Singular  1.  balt      =  altind.  bibhäida; 

2,  baist     =  bfbhdiditha; 

3.  balt       =  bibhdida; 
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Dual        1.  bitn 

= 

altind 

.  bibhffUvd; 

2.  bituts 

=r= 

bibhiddthus ; 

Plural      t.  bitam 

: 

hibhidimd; 

2.  bita|i 

= 

hMidd  (für  hibhidatä) ; 

3.  bitOD 

'  =r 

htbkiduB. 

Optati 

iv: 

Singular  1.  bitjau 



bibhuijäm; 

2.  biteis 

bibhidjäs; 

3.  biti 

-^^ 

bilhidjät', 

Dual        1.  biteiva 

bibhidjdva\ 

2.  biteits 

bibhidjätam; 

Plural      1.  blteima 

bibhidjdma'^ 

2.  biteili 

.L-Li, 

btMMjdta; 

3.  biteina 

bibhidjus. 

Nach  dem  in  215.  Ausgeführten  darf  das  passive  Particip  bi« 
tana-,  gebissen,  als  höchstwahrscheinlich  dem  altind.  bibhiddnd-,  ge- 
spalten, entsprechend  hier  auch  noch  angereiht  werden.  Unverkenn- 
bar deutlich  zeigen  summtliche  in  der  Uebersicht  gegebene  altindische 
Formen,  dass  der  Wechsel  des  inneren  ai  und  t  aufs  Engste  mit  der 
Betonung  zusammenhängt :  das  wurzelhafte  einfache  t  ist  durchaus 
unbetont,  das  difthougische  ai  hat  immer  den  Ton ;  in  der  zweiten 
Singularperson  allerdings,  also  hier  in  bibhaiditka,  soll  nach  Angabe  der 
Grammatiker  beliebig  eine  der  vier  Silben  betont  werden  dürfen. — 

383.  Ausser  tieitan,  beissen,  bietet  das  Gothische  noch  fol- 
gende unabgeleitete  Verba  mit  wurzelhafteni  I,  neben  denen  wir 
ausser  der  ersten  Pluralperson  aus  dem  Perfect  auch  die  sonst  noch 
begegnenden  Bildungen  mit  bewahrtem  innerem  einfachem  i  nam- 
haft machen :  disam,  wir  bildeten,  von  deigau,  bilden,  kneten ;  zu 
lat.  fitigere,  bilden,  gestalten,  altind.  dih,  bestreichen,  beschmieren : 
ddihmi,  ich  bestreiche,  dihmds,  wir  bestreichen ;  dazu  auch  ga-digia-^ 
n.  Gebilde,  Bildwerk;  lat.  figüra,  f.  Bildung,  Gestalt;  —  stigam,  wir 
stiegen,  von  steigao,  steigen;  zu  altind.  stigh,  aufsteigen:  stighnntd^', 
er  steigt  auf;  gr.  aieix^iv^  steigen,  treten,  gehen,  mit  dem  Aorist 
sat^xoVj  ich  stieg,  ich  ging ;  —  -teihau,  zeigen,  anzeigen,  das  aber 
nebst  den  nächstfolgenden  Verben  mit  innerem  h  vor  diesem  Laut 
überall  statt  des  einfachen  i  das  scheinbar  difthougische  ai,  von  dem 
vieiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  eintreten  lässt ;  zu  altind.  di^, 
zeigen:  (iifo/f^  er  zeigt,  gr.  ds^xvvyai,  zeigen,  dixfj,  Weisung,  Ge- 
brauch, Recht,  lat.  diure,  sagen,  m-diedre,  anzeigen;  —  veihan. 
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k«1m))rpn.  mit  via^nna-.  Krie^^;  —  (leihAii,  ^^odeiheii ,  wachsen;  zu 
altiiul.  /»/,  wachson :  tnvfti  oder  täuli,  <t  wächst,  nr  erstarkt ;  —  [irei- 
lian.  (Irangpii,  worin  der  i-Yoca)  erst  durch  eine  alte  Versetzung  des 
iiehenstehenden  r  entstanden  zu  sein  scheint;  zu  \a\,  tarqoere,  drehen. 
(|nä]en ;  —  leihvan.  leihen ;  —  drlbam«  wir  trieben,  von  drclten. 
treiben;  zu  gr.  yiißfiv,  drangen,  dnicken;  —  iTipnin^  wir  griffen, 
von  Persipan.  greif(>n,  worin  der  I-Laut  sich  erst  verhältnissmässig 
spät  entwickelt  haben  kann,  ila  es  sich  anschiiesst  an  altind.  f^oM, 
greifen :  grhhnäti  (aus  grabhnäti),  er  greift,  hbhy  empfangen :  Idbhatai 
er  empfangt,  und  gr.  Xaß:  kai»>ßävf^n\,  nehmen;  —  vlpum,  wir  be- 
kränzten, von  veipau.  tiekränzen,  nebst  vipja«  f.  Kranz ;  zu  lat.  vim^ 
binden,  flechten,  vlmen-,  Flechtwerk,  altind.  vjd^  bedecken,  umge- 
ben: vjdjati,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  vHd-,  bedeckt;  —  svibmn.  wir 
liessen  ab,  von  svelban,  ablassen,  aufhören ;  zu  altind.  kski^  Temich- 
ten :  kshindh',  er  vernichtet,  kshijdtai,  er  nimmt  ab,  er  geht  zu  Grunde, 

gr.  (pO-Utv,  hinschwinden; llbom,  wir  blieben  übrig,  von  •Icibuk 

übrig  bleiben,  nebst  aMIfnan.  übrig  bleiben;  zu  gr.  Idneip,  zurfick- 
lassen,  mit  dem  Aorist  ihnov,  ich  Hess  zurück;  lat.  Unqpere^  lassen, 
verlassen,  re-liqvo-,  zurückgelassen,  übrig;  altind.  nc,  Platz  machen, 
verlassen :  rnidcmi,  ich  verlasse ;  —  bidam,  wir  erwarteten,  von  bch 
dan,  envarten;  zu  gr.  n&id-t^fsd'ai ,  vertrauen,  folgen,  mit  dem  Aorist 
fTrtd-öfifjv,  ich  vertraute,  nltrn-  (aus  7rix)ii-\  f.  Vertrauen,  Glau- 
ben, lat.  fidere,  vertrauen,  fide»,  f.  Zutrauen,  Treue;  —  •vltnin,  wir 
sahen,  von  -veitan.  sehen,  das  in  in-veitan«  anbeten,  und  fra-veitaa, 
rächen,  steckt;  zu  lat.  videre,  sehen,  gr.  idfXv  (Aorist),  alt  ^idftv, 
sehen,  altind.  vid,  erkennen,  wissen:  vdidmi,  ich  erkenne,  vidmäSf 
wir  erkennen ;  dazu  vitan.  beobachten,  bewachen,  vit6da-,  n.  Gesetz, 
und  dann  auch  mit  neuentwickelter  Präsensbedeutung  das  perfer- 
tische,  im  Indicativ  und  Optativ  ganz  regelmässig' flectirende ,  vait 
=  altind.  vdida  (aus  vwdida  verkürzt)  =  gr.  olda,  icJh  weiss,  vitvn 
=  altind.  vidmd  (aus  vwidntd)  =  gr.  idfiey,  wir  wissen,  nebst  dem 
Infinitiv  vitan.  wissen,  dem  Particip  vitand-,  wissend,  und  dem  neuen 
Präteritum  vissa  (ans  vit-da),  ich  wnsste,  sowie  ferner  on-vltand-, 
unwissend,  fulla-vita-.  an  Wissen  vollkommen,  vitabi^a-,  n.  Kennt- 
niss.  nii|i-y issein-,  f.  Dewusstsein,  (lewi.ssen,  und  nn-vlsa-,  ungewiss; 
—  -skritum.  wir  zerrissen,  von  -skreitan.  zerreissen,  nebst  dem  in- 
transitivisrhen  -skritnan,  zerreissen ;  zu  altiinl.  kart,  schneiden,  zer- 
spalten: krntdli  (aus  karntdti),  er  zerspaltet,  woilurch  wieder  dip 
spate  Entwickelung  des  i  sich  ergiebt ;  —  •smitnm«  wir  schmierten, 
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wir  strichen,  von  -smeitan,  schmieren,  streichen^  zu  gr.  (ffA^yj  strei- 
chen, wischen,  das  auch  noch  keinen  t-Vocal  enthält;  —  8iii|iaiii,  wir 
schnitten,  von  8nei|iaii,  schneiden,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
fnath,  schlagen,  zerstören :  ^ndlhati,  er  schlägt,  mit  noch  nicht  ent- 
wickeltem innerem  t; liiiain,  wir  gingen,  von  -lei|ian,  gehen,  das 

zusammenhängt  mit  gr.  ilOhXv  (Aorist),  gehen,  kommen,  und  altind. 
ar,  sich  erheben,  sich  bewegen :  mäuti  (aus  amäWLi),  er  erhebt  sich, 
also  mit  Formen,  in  denen  das  t  sich  noch  nicht  entwickelte;  — 
-If^isum,  wir  erstarrten,  wir  erstaunten,  von  •gelsaii,  erstarren,  er- 
staunen, das  sich  entnehmen  lässt  aus  us-gaisJaD,  in  Schrecken 
setzen,  und  as-gelsiuiD,  sich  entsetzen;  zu  lat.  haerere  (aus  kauere), 
hangen,  hangen  bleiben,  stocken ;  —  -rittum,  wir  erhoben  uns,  wir 
bewegten  uns,  von  -relsan,  sich  erheben,  sich  bewegen,  nebst  ar- 
-rl8ti-,  f.  Auferstehung ;  zu  dem  eben  schon  genannten  altind.  ar,  sich 
erheben,. sich  bewegen,  und  gr.  oqvvüd-aty  sich  bewegen,  aufstehen, 
lat.  oriri,  sich  erheben,  aufgehen,  die  für  die  gothische  Form  eine  frühe 
Umstellung  des  r  und  daneben  jüngere  Entwickelung  des  t-Vocals 
ergeben ;  —  lisum,  wir  haben  kennen  gelernt,  wir  haben  erfahren, 
wir  wissen,  von  leisan,  kennen  lernen,  erfahren;  dazu  lUiti-,  f.  List; 
—  Hkinain,  wir  schienen,  wir  leuchteten,  von  »keinan,  scheinen,  leuch- 
ten, das  vielleicht  zusammenhängt  mit  lal.  scintHlOy  gr.  anivd-tiq-y 
Funken,  und  möglicher  Weise  auch  mit  altind.  türä"  (aus  $citrd-^. 
skitrd-'i),  hell,  licht,  hellfarbig,  bunt;  —  huivuin,  wir  neigten  uns, 
von  hneivaD,  sich  neigen ;  zu  lat.  eo-nivere,  sich  neigen,  sich  zusam- 
menschliessen,  tUcere,  nicken,  winken ;  —  spivum,  wir  spieen,  von 
speivan,  speien;  zu  altind.  sthiv,  speien:  «(Aft^a/i  oder  sthfvjati,  er 
speit,  lat.  spuere,  gr.  ntvt^Pj  speien,  in  welchen  letzteren  beiden 
Formen  alte  Verkürzungen  eingetreten  zu  sein  scheinen.  — 

384.  Grösser  als  die  Anzahl  der  eben  in  383.  zusammengetra- 
genen unabgeleiteten  Verba  mit  dem  alten  Grundvocal  t,  der  aber 
bei  ihnen  nur  noch  im  grösseren  Theile  der  Perfectformen  hervor- 
trat, im  Singular  des  Perfects  dagegen  in  ai  und  im  ganzen  Präsens 
in  ei  überging,  ist  die  Anzahl  derjenigen,  die  den  Vocal  i  in  allen 
Präsensformen  zeigen,  ihn  hier  aber  nicht  als  ursprünglichen  Laut, 
sondern  nur  als  Schwächung  ihres  wirklichen  Grundvocals  a  haben, 
welchen  letzteren  sie  nur  im  Singular  des  Perfects  schützten.  Im 
Griechischen  und  Lateinischen  zeigen  entsprechende  Formen  im 
Präsens  in  der  Regel  den  Voc;il  «.  Aufgeführt  wurden  die  fraglichen 
Verba  bereits  in  343.  und  345.,  sie  sind  aber  ihres  präsentischen 
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i-Vocales  wegen  und  dann  auch  wegen  weiter  zugehöriger  Bädungen, 
die  inneres  i  an  Stelle  des  alten  a  zeigen,  auch  hier  noch  mal  vorzo- 
führen  und  zwar  sondern  wir  sie,  da  sie  in  Bezug  auf  die  Behand- 
lung ihres  inneren  Vocales  nicht  genau  miteinander  Abereiiistinimeii, 
wieder  in  verschiedene  Gruppen.  Zunächst  mögen  die  genannt  sein, 
deren  Wurzelfonn  auf  einen  einfachen  Consonanten  ausgeht  und  in 
denen  dieser  Gonsonant  keiner  dir  flussigen  Laute  n«  m,  I  oder  r 
ist.  Sie  haben  das  Gemeinsame,  dass  sie  auch  im  passiren  Partid|i 
inneres  i  zeigen.  Von  dem  zugehörigen  -vigan,  bewegen,  und  den 
damit  übereinstimmenden  altind.  vah,  in  Bewegung  setzen,  tragen, 
bringen,  und  lat.  vehere,  falu*en,  tragen,  setzen  wir  beispielsweise  die 
Präsensflexion  her  und  fugen  aus  dem  Griechischen  die  von  ix^tp 
(aus  ffixfiy),  halten,  haben,  bei,  das  in  Bezug  auf  den  inneren  Vocal 
auch  übereinstimmt: 
Singular  1.  viga       =  altind.  vdMmt    =lat.treM;       gr.  «x^t 


Dual 


Plural 


2.  vigis 

3.  vigili 

1.  vig6s 

2.  vigats 

1.  vigam 

2.  vigili 

3.  vigand 


Singular  1.  vigau     = 

2.  vigais     = 

3.  vigai      := 
Dual         1.  vigaiva  = 

2.  vigaits 
Plural       1 .  vigaima  = 

2.  vigaili     = 

3.  vigaiaa 

Singular  2.  vig         = 

3.  vigadau 
Dual         2.  vigats 
Plural       1.  vigam    = 

2.  vigili      = 

3.  vigaiidau 


vdhasi      = 
vähati      = 
vähävas; 
vdhaihas ; 
vähämas  = 
vdkatha    = 
vdhanW    = 
Optativ : 
vähaijatn  = 
vdhais      = 
vdhaü      = 
vdhawa; 
vdhaitam ; 
vdhaima  = 
vdhaita    = 
vdhaijus 
Imperativ: 
vdha        == 
vdhatu 
vdhatam ; 
vähäma ; 
vdhata     = 
vdhantu 


vthit; 

ixet ; 

vehimug; 

vMtü; 

vtkunt; 

ix^TOv; 
Sxofktv; 
ixejf ; 

6XOV0$. 

t>eham\ 
vehd$\ 
vehüt ; 

ixo^^t; 
ixoig; 
ixoi. ; 

vehämus; 

vehätis; 

vehant; 

exo^TQv; 

BXOl^fV\ 

ixo^rt; 
sxo^ev. 

vehe; 
vehitö; 

ix^ov; 

vehite ; 
vehuntö; 

€X€T€; 

^xoyrt^y' 

Ausser  dem  sich  eng  anschliessenden  präsentischen  Partidp 
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vigand«,  bewegend,  uud  Intiniti?  vigan,  bewegen,  hat  nach  dein  oben 
Ausgeführten  auch  noch  das  passive  Particip  inneres  i :  vigana%  be- 
wegt, das  nach  dem,  was  in  215.  bemerkt  wurde,  höchstwahrschein- 
lich mit  dem  aitindischen  medialen  oder  passiven  Ferfectparticip  von 
vah,  also  'Ahdtid-  (aus  vavahäHä-),  bewegt,  dessen  alte  Reduplications- 
silbe  aber  eingebösst  wurde,  übereinstimmt.  Von  weiter  zugehöri- 
gen Bildungen  mit  innerem  i  schliesst  sich  noch  an:  viga-,  m.  Weg, 
lat.  via,  alt  vehä,  f.  Weg.  —  Die  übrigen  aus  343.  hier  wieder  zu 
nennenden  Verba  sind:  vrlkan,  verfolgen,  mit  dem  Passivparticip 
vrikaaa«,  verfolgt,  Korinther  2,  4,  9;  —  rikan,  aufliäufen;  zu  lat. 
rogo-,  Scheiterhaufen,  altind.  ar§,  herbeischaffen,  erwerben;  — 
ligaa«  liegen,  nebst  ligra-,  m.  Lager,  und  ga-ligrja>  n.  Beilager;  zu 
gr.  Xixoc-,  lat.  lecio-,  Lager,  Bett;  —  giban,  geben,  nebst  giba,  f. 
Gabe,  Geschenk,  und  fra-gifll-,  f.  Verleihung,  Verlobung;  —  hllfan, 
stehlen,  nebst  hlifta-,  m.  Dieb;  zu  gr.  xX^nnuv,  lat.  clepere,  stehlen; 

—  itan,  essen;  zu  altind.  ad,  e»sen:  ädmi,  ich  esse,  gr.  idfip,  lat.  edere, 
essen;  —  fitan,  gebären,  das  aber  vielleicht  ein  abgeleitetes  Verb  ist; 

—  bi-gitan,  finden;  zu  gr.  xavddvnv^  lat.  pre-hendere,  fassen;  —  nil- 
taa,  messen,  nebst  initadi-,  f.  Maass,  initadj6n-,  f.  Maass,  und  mit6n, 
ermessen,  überlegen,  bedenken ;  zu  lat.  modo-,  m.  Maass,  gr.  iiidiyLVO-^ 
Getreidemaass,  altind.  md,  messen :  mäti,  er  misst;  —  sitan,  sitzen, 
nebst  Bitia-,  m.  Sitz;  zu  altind.  sad,  lat.  »edere,  sitzen,  ^dog-j  n.  Sitz; 

—  bidjan,  bitten,  mit  präsentischem  J,  ohne  das  vereinzelt  aber  auch 
ein  präsentisches  us-bida,  ich  erbitte,  Römer  9,  3,  auftritt,  nebst 
bida,  f.  Bitte,  Gebet,  und  bidagvan-,  m.  Bettler;  zu  lat.  petere,  hin- 
zueilen, bitten,  gr.  nheaÜ-M^  fliegen,  eilen,  altind.  pat,  fliegen,  fal- 
len, eilen;  —  «vidan,  binden,  nebst  ga-vissi-,  f.  Verbindung,  Band« 
di8<vis8i-,  f.  Auflösung,  as-viscMi-,  ungebunden,  eitel,  und  as-vlssja^ 
n.  Eitelkeit ;  wohl  zu  lat.  vad-,  m.  Bürge ;  —  qvi|ian,  sprechen,  nebst 
ga-qvissa-,  übereinstimmend,  ga-qvissi-,  f.  Uebereinkunft,  Verabre- 
dung, ana-qvissi-,  f.  Schmäbrede,  missa-qvissi-,  f.  Zwiespalt,  Wort- 
streit, sama-qvissi-,  f.  Lebereinstimmung,  |iiu|il-qvis8i-,  f.  Segen, 
vaila-qvbsi-,  Segen,  und  us-qvissi-,  f.  das  Berüchtigtsein,  übles 
Gerücht;  zu  altind.  kath,  erzählen:  kathdjati,  er  erzählt,  gr.  xcoi iko-j 
geschwätzig;  —  ni|ian,  unterstützen,  helfen;  zu  alXmd,  ndthä-,  m. 
Beschützer,  Gebieter;  — -nisan,  genesen,  gerettet  werden,  nebst 
ga-nbti-,  f.  Rettung,  Heil;  zu  gr.  vtta&ai  (aus  yiataO^a^)^  zurück- 
kehren, heimkeliren;  —  lisan,  zusammenlesen,  sammeln;  — visan, 
bleiben,  sein,  nebst  visti%  f.  W'esen,  Natur;  zu  altind.  vas,  wohnen: 
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vä$ati,  er  wohnt,  gr.  äarv,  Stadt,  kt.  Vesta,  Göttiuu  des  Hauses  and 
Ileerdes;  —  divao,  sterbeu,  das  uiir  im  PassiTpariicip  4ivaMi% 
sterblich,  vorköiinnt ;  zu  gr.  d-avtlv  (Aorist),  gestorben  sein;  — 
solvau,  eilen,  nebst  sniumandd  (aus  sMlvmaiidd),  eilig,  und  imIbhh 
Jan  (aus  sniviojan),  eilen;  zu  altind.  smu,  fliesseu:  sitd^t,  er  fliesst 
gr.  vidü  (aus  ayi^ui),  ich  schwimme;  —  -kUan,  keimen,  das  nur  im 
passiven  Particip  •kijana-,  gekeimt,  begegnet,  nebst  dem  passinscfaeu 
keinan  (aus  k(jiian),  keimen;  zu  altind.  ^an,  erzeugen,  gr.  yiyog- 
=  lat.  genus-,  n.  Geschlecht.  —  Auch  aus  slani-  (zunächst  för  aivni-, 
weiter  aber  für  sibvui-),  f.  Gesicht,  Sehkraft,  Gestalt,  blickt  noch  eine 
ursprunglich  hieher  gehörige  Präseusform,  die  aber,  da  im  Gothiscfaeu 
jedes  i  vor  folgendem  h  in  ai  überzugehen  pflegt,  erst  weiterhin,  und 
zwar  als  saihvan,  sehen,  aufgeführt  werden  kann.  —  Im  Anschlu» 
an  die  Präseusformen  der  unabgcleiteten  Verba  mit  innerem  i  an 
Stelle  von  altem  a  mögen  lüer  auch  noch  angeführt  sein  die  aus  dir 
alten  Wurzel  as,  sein,  gebildeten  Formen : 
Singul.  1.  im,  ich  bin,  =  altind.  (kiia*  =  gr.  etfAi  =  lat  sutn,  ich  bin: 

2.  i»,   du  bist,  =  äst    =      hl     =       e$,     du  bist; 

3.  ist,  er  ist,  =  dsti  =  daii  =  esi,  er  ist 
von  denen  i'iii,  ich  bin,  auf  altes  ismi  zurückfuhrt,  lat.  tum,  ich 
bin,  aber  zunächst  aus  esum,  weiter  aus  estn,  tsmi,  entstand,  gr.  ttfki, 
ich  bin.  aus  täfiiy  das  im  AeoUschen  zu  cfAfn  wurde,  gr.  elj  du  bi&t. 
zunächst  aus  ea^^  weiter  aus  eaai,  das  in  der  homerischen  Sprache 
bewahrt  bUeb.  Die  zugehörige  dritte  Pluralperson:  sind,  sie  sind. 
=  altind.  sänti  =■  lat  sunt  =  gr.  stai  (aus  iat^ci)  oder  alt  aucli 
eaai  (aus  «(farii),  sie  sind,  liüsste  das  altanlauteude  a  ein,  an  sie 
aber  scheinen  sich  die  zugehörigen  übrigen  Plural-  so  wie  die  Dual- 
formen und  der  ganze  Optativ  unmittelbar  anzulehnen,  die  auch  noch 
angeführt  sein  mögen : 

Dual         1.  siju; 

2.  Hijuts; 
Plural       1.  sijum; 

2.  8ijul»; 

Optativ: 
Singular  1.  sijau; 

2.  sijais; 

3.  Hijai; 
Dual          1.  sijaiva; 

2.  (»ijaits; 
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Plural       1.  sijaima; 

2.  sijaili; 

3.  sljaina. 

Während  sind,  sie  sind,  den  beigefügten  Formen  der  vernand- 
ten  Sprachen,  unter  denen  aber  die  griechischen  siai  (für  iai^ri) 
oder  iaai  den  aitanlautenden  Vocal  festhielten,  genau  ent8]>richt, 
wornach  also  sein  f  auch  deutlich  auf  altes  a  zurückweist,  steht  den 
übrigen  eben  genannten  Formen  des  Plurals  und  Duals  und  des  Op- 
tativs in  den  verwandten  Sprachen  gar  nichts  genau  entsprechend 
gegenüber:  sie  scheinen  aus  dem  sind,  sie  sind,  als  sei  hierin  das  st- 
ein echter  Verbalstamm,  erst  künstlich  herausgebildet  zu  sein.  Alle 
weiter  zugehörigen  Formen  aber,  wie  zum  Beispiel  das  Parlicip  vi- 
sand*,  seiend,  oder  das  Perfect  vas,  ich  war,  ist  hier  noch  zu  bemer- 
ken, werden  von  vlsan  entlehnt,  das  in  der  Bedeutung  ^bleiben' 
völlig  regelmässig  durchflectirt  wird.  — 

385.  Unter  den  unabgeleiteten  Verl)en  mit  präsentischem  inne- 
rem i  an  der  Stelle  von  altem  a  vor  einfachem  Schlussconsonanten 
der  Wurzelform  bilden  diejenigen,  in  denen  der  fragliche  Schluss- 
consonant  ein  n,  m,  1  oder  r  ist,  in  so  fern  eine  besondere  Gruppe, 
als  sie  im  passiven  Particip  ihr  altes  inneres  a  nicht  auch  in  I,  son- 
dern durch  Einfluss  des  nachbarlichen  flüssigen  Lautes  in  a  überge- 
hen Hessen.  Es  sind  ilurer  aber  im  Ganzen  nur  wenige  und  zwar 
lässt  sich  mit  wurzelschli essendem  n  eigentlich  gar  keins  neimen, 
wenn  man  nicht  das  aus  ga*inln|ija-,  n.  Gedächtniss,  ana-mindiv  f« 
Gedanke,  und  dem  präsentischen  Perfect  monan,  glauben,  sicher  zu 
folgernde  minan,  sich  vor  die  Seele  bringen,  sich  ins  Gedächtniss  ru- 
fen, rechnen  will,  das  sich  anschlie^st  au  altind.  man,  glauben,  denken : 
mdnjatai  oder  manutdi,  er  glaubt,  er  denkt,  lat.  memmme  (zunächst 
wohl  aus  menienüse),  sich  erinnern,  gedenken,  gr.  [i^fAOpa,  ich  will, 
ich  gedenke,  fiivog-,  n.  Kraft,  Muth,  Gesinnung,  und  andre  Bildun- 
gen. Mit  innerem  r  alier  können  zugehörige  Formen  erst  weiterhin 
Platz  finden,  weil  einfaches  i  vor  r  im  Gothischen  überhaupt  nicht 
bewahrt  zu  werden  i)flegt,  sondern  in  al  übergeht.  Es  bleiben  also 
nur  Verbalformen  mit  innerem  m  und  1  hier  zu  nennen  übrig:  nl- 
man,  nehmen,  dessen  Passivparticip  also  nicht  nimana-,  sondern 
namana%  genommen,  lautet;  zu  gr.  vifASf^d-ai^  unter  sich  vertlieilen, 
benutzen,  inne  haben,  sich  nähren,  viiisiv,  zutheilen,  nähren,  rifiog-, 
Weideplatz,  Hain,  ==  lat.  netmis-,  n.  Hain;  —  qvlman,  kommen;  zu 
altind.  gam,  gehen:  gdmatt\  er  geht,  gr.  ßaivt^v  (aus  ßccfijf^iv),  gehen, 
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schreiten,  lat.  venire,  kommen;  —  -fiaiMu  ziemen,  nebst  dem  aus 
tlmrjaii,  erbauen,  zu  entnehmenden  tlinni%  Zimmer,  Gebäude;  za 
altind.  dam,  zähmen,  bezwingen:  damdjati,  er  bezwingt,  gr.ldafio- 
ieiv,  lat.  damdref  zähmen,  gr.  difAHV,  bauen,  erbauen,  ahuid.  dnmf- 
=  gr.  66^0-  =  lat.  domo-,  Haus;  —  stllan,  stehlen;  zu  gr.  «rrs^i^, 
berauben.  —  Ausnahmsweise  stellt  sich  hieher  auch  noch  brIhaB, 
brechen,  zerbrechen,  in  dessen  Passivparticip  bmluuui-,  gebrochen, 
Korinther  1,  11,  24,  ohne  Zweifel  auch  durch  Einfiuss  des  nachbar- 
lichen r  der  dunkle  Vocal  hervortrat;  zu  lat  framgere,  brechen,  altind. 
bhan§,  brechen:  bhandjimi,  ich  breche,  gr.  ^jrvvyai,  reiseen,  brechea, 
mit  dem  Passivaorist  ^y^vai,  zerrissen  sein.  — 

386.  Mit  den  eben  in  385.  betrachteten  nnabgeleiteten  Toben 
mit  innerm  aus  altem  a  geschwächtem  i  stimmen  diejenigen,  in  denen 
dieser  Vocal  vor  einer  Consonantenverbindung  steht,  insofern  genan 
fiberein,  als  sie  in  ihrer  Flexion  das  i  auch  nicht  im  pansivisdiea 
Particip,  sondern  nur  in  allen  Präsensformen  hervortreten  lasaea 
Die  Eigenthümlichkeiten,  deretwegen  sie  doch  eine  besondere  Gmjipe 
wieder  für  sich  bilden,  wenlen  erst  weiterhin  zur  Sprache  kommen. 
Aus  345.,  wo  sie  bereits  zusammengestellt  wurden,  sind  sie  ihre 
präsentischen  inneni  I  wegen  und  dann  namentlich  auch  wegen  der 
mit  diesem  Vocal  noch  neben  ihnen  auftretenden  sonstigen  BiMnn- 
gen  auch  hier  noch  mal  vorzuführen :  du-glnuao,  beginnen,  das  sidi 
anschliesst  an  lat.  in-choäre,  beginnen,  und  mit  ihm  möglicher  Weise 
an  gr.  x^^^^^^  (^"^  X^^j^^y\  sich  aufthun,  sich  öffnen;  —  brinnaa. 
brennen,  nebst  brinn6n-,  f.  Fieber;  zu  altind.  bhar,  braten,  rösten, 
sieden:  bkniämi  (aus  bhümdm),  ich  brate,  ich  siede,  lat.  fervm 
oder  fervere,  sieden,  brennen,  glühen;  —  splnnan,  spinnen;  wohl 
zu  gr.  anaQTO-j  n.  Seil,  Strick;  —  rinuan,  laufen,  nebst  rlnnda^ 
f.  Giessbach;  zu  altind.  ar,  sich  erheben:  mduii  (aus  amdiOi),  er  cf- 
hebt  sich,  dma-,  ni.  dmas-,  n.  Woge,  Fluth,  Strom,  gr.  offyvif&at, 
sich  erheben,  lat.  oriri,  sich  erheben,  aufgehen;  —  -llnnan,  auf- 
hören, ablassen ;  zu  gr.  oXXtf(fd'ai  (aus  oXpv(f&m),  vergehen ,  bt 
ab-olere,  vernichten,  vertilgen,  altind.  ai\  verletzen,  zerstören :  rniMii 
(aus  artiduti),  er  verletzt;  —  vinnan,  leiden,  nebst  vlnnA-,  f.  Leiden, 
und  viDiiön-,  f.  Leiden;  zu  altind.  van,  begehren,  verlangen,  tödten, 
zu  Grunde  richten:  vanduti,  er  begehrt,  er  tödtet;  —  drigkaa«  trin- 
ken; zu  gr.  ciqayYog,  tröpfelnd,  langsam  fliessend,  axqa^ilf%¥, 
herausdrücken,  herauspressen;  —  siggqvan,  sinken;  —  atigqvaa. 
stossen;  zu  altind.  tuj,  schlagen,  stossen:  tunjdti  oder  tumjdtai,  er 
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st5s8t,  lat.  m-stvigvere^  anstacheln,  anreizen,  gr.  (ftit^ir  (ans  (frty- 
7c»r),  stechen;  — briggpjui«  bringen,  von  dessen  unregelmässigen 
ausserpräsentischen  Formen  schon  in  344.  die  Rede  ^iir;  zu  bairan, 
tragen,  altind.  ihar,  tragen:  bhdraU\  er  trägt,  gr.  tpiqsiVj  lat  fert^, 
tragen;  —  bligg^an,  schlagen;  zu  lat.  flageUtn,  geissein,  schlagen, 
gr.  nXij(f(f€tyj  schlagen,  mit  dem  Passiv-Aorist  Ttla^r^tHxiy  geschla- 
gen worden  sein;: —  siggvan,  singen,  lesen;  —  blndan,  binden, 
nebst  ga-blnda-,  f.  Band;  zu  aftind.  handh,  binden:  hadhnäti,  er  bin^ 
det,  gr.  niS^^  lat.  pedka,  Fessel ;  —  «sllodan^  schlingen ;  zu  altind. 
gar,  verschlingen :  gträd  (aus  gardtt),  er  verschKngt,  lat.  vordre,  r^r^ 
schlingen,  gr.  ßogö-,  gefrässig;  —  -vlBdan,  winden,  wickeln,  nebst 
Tn^vlBda-,  verkehrt,  ungerecht ;  —  -Mn|i«B,  fangen,  gefengen  neh- 
men; vielleicht  zu  altind.  pwuK  knüpfen,  binden:  ^athnäti,  er 
Jcnüpft,  er  bindet;  —  i»]^,  erkennen,  erfahren;  —  -j^lnsan,  zie- 
hen; zu  altind.  tan,  dehnen,  ausstrecken:  toHäuti  oder  tt^utäi,  er 
dehnt,  gr.  teii^eip  (aus  t^J8iv\  dehnen,  spanneny  lat.  ienSn,  halten, 
iendire,  spannen,  ausdehnen ;  —  -trimpan,  treten,  drängen ;  zu  gr. 
TQarr^y,  Weintrauben  treten,  keltern ;  —  ftlhan,  verbergen,  begra- 
ben, nebst  ana-filha-,  n.  Empfehlung,  Ueboriieferung,  Satzung,  ga* 
-AlliAv  n.  Begräbniss,  aa-llha-,  n.  Begräbniss,  und  ftligrja>  n.  Ver- 
steck, Hfthle ;  zu  gr.  (pvldaiSeiv^  bewachen,  bewahren,  dessen  t;  aus 
altem  a  entstanden  sein  wird ;  —  hilpan,  helfen ;  zu  altind.  ^arand-, 
n.  Zuflucht,  Schutz,  HAlfe,  gr.  ini-xovQog  (aus  ^xoQj^og),  Beisteher, 
Helfer;  —  sviltan,  sterben;  —  -f^ldan,  bezahlen,  vergelten,  nebst 
gIMa-,  n.  Steuer,  Zins,  und  gfktra-,  n.  Steuer,  Abgabe;  —  vtlTan, 
rauben,  nebst  rtlTan^,  m.  Räuber;  zu  ]ht.vellere,  reissen,  ausreissen, 
laeeiyire  (aus  t>/a«errtre),zerreiseen,  gr.  ^dcKog-,  alt  pqentog-,  n.  Fetzen, 
Lumpen,  altind.  vra^c,  zerreissen,  verwunden :  vrfcdrt  (aus  vra^dli)), 
er  zerreisst,  er  verwundet;  —  lirtskan,  dreschen;  zu  lat  ttrert,  zer- 
i'eiben,  gr.  reiqHV  (aus  rigjap),  auft*eiben,  belästigen.  — 

387.  Von  den  zahh^ichen  übrigen  Bildungen  mit  innerem  i 
betrachten  wir  zuerst  die,  in  denen  dieses  i  sich  als  ein  wirklich 
altes  zu  erkennen  giebt,  so  dass  zugehörige  unabgeleitete  Verbal- 
formen sich  in  die  Reihe  der  in  383.  zusammengetragenen  mit  prä- 
sentischem innerem  el  stellen  würden.  Da  ist  vorab  anzuführen 
das  schon  in  121.  näher  besprochene  die  Verbalform  gaggaii,  gehen, 
ergänzende  Perfect  l'ddja,  ich  ging,  das  sich  anschliesst  an  altind.  i, 
gehen :  diH  =  gr.  «to*,  er  geht,  altind.  mds  =  gr.  XfACv,  wir  gehen, 
lat.  ire,  gehen,  üer-,  Gang,  Weg.    Auch  noch  einige  andere  Bildun- 

32* 


—  wo- 
gen ergeben  Wurzelformen  mit  auslautendem  I,  nämlich:  fri|te. 
lieben,  küssen,  nebst  fria|iv«  oder  fry«|>va,  £  Liebe,  und  gmiHH», 
versöhnen;  zd  altind.  prijd-,  lieb,  geliebt,  p%  erfreuen,  lieben :yri- 
fidfK  er  erfreut,  er  liebt,  gr.  (piXa-  (aus  iplijo-),  lieb,  laL  loefo-  (aas 
platYo-),  erfreut;  —  frU«-*  frei;  zu  lat.  pritH)-,  abgesondert,  frMrt, 
berauben,  befreien,  und  wohl  zu  altind.  frthak,  einxeln,  abgesondert, 
das  vielleicht  aus  fritkak  verkürzt  wurde;  —  Van«  hassen,  nAsi 
m«^v«,  f.  Feindschaft;  zu  altind.  ptj\  schmähen,  höhnen,  quälen: 
fKjati,  er  schmäht,  er  quält,  pijäru-,  schmähend,  höhnend,  übehrol- 
leud;  gr.  mi^siy,  drücken,  quälen;  —  hlljan*,  m.  Zelt,  Hätte; zu 
gr.  xXiaia,  f.  Lagerhütte,  Hütte,  xUptc^at  (aus  xXiyjec^^i)^  sich 
anlehnen,  sich  niederlegen,  altind.  (rt,  gehen:  ffd/olf  oder  crdjoim^ti 
geht,  (Ti/d-,  gegangen,  d-fr^  hinzugehen,  sich  niederlassen,  bewohnen. 
—  Auch  das  sonst  noch  unaufgeklärte  an-MaiJa-,  n.  wildes  Thitf,  Ti-, 
tus  1,12,  reihet  sich  wohl  hier  an.  —  Ausserdem  aber  sind  hier  neck 
zu  nennen:  strika«.  Strich,  von  einem  muthmasslichen  atreflua, 
streichen;  zu  lat  strmgere,  streifen;  —  vik6n-,  £  Abwechslung,  das 
an  die  Reihe  Kommen;  zu  lat.  vk-,  £  Abwechslung,  gr.  ciMSir,^ 
^fix€$y,  weichen,  altind.  vic,  trennen:  vmäcmi,  ich  trenne;  —  aigl- 
Jan,  siegeln;  zu  lat  signo-,  n.  Zeichen,  Merkmal,  Siegel;  —  gUtiMB- 
Jan,  glänzen,  von  einem  mit  dem  mittelhochdeutschen  gUzoH,  glän* 
zen,  übereinstimmenden  muthmasslichen  gleitan,  das  sich  anschließt 
an  altind.  ghmd-  (aus  gharnd),  m.  Sonnenstrahl,  gr.  x^^Qog^  gelbikh, 
grüngelb,  eigentlich  '  glänzend  \  lat.  helvo-,  honiggelb,  woraus  doch  ver- 
hällnissmässig  späte  Entstehung  des  t>Vocales  sich  ergiebt;  —  viila-. 
m.  Strich,  Punct,  von  dem  uuserm  reissen  entsfirechenden  muth- 
masslichen vreitan,  das  sich  weiterhin  anschliesst  an  altind.  vroHM-, 
lat.  mibius-,  Wunde,  also  auch  nicht  eigentlich  ursprüngliches  t  ent* 
häh ;  —  vlita-,  ni.  Angesicht,  von  einem  auch  aus  andern  Bildungen, 
wie  vlaitoD,  uniherschauen,  und  anda-vlelEol-,  £  Antlitz,  zu  folgen- 
den vieitaii,  sehen,  für  das  durch  den  nahen  Zusammenhang  mit 
dem  altbulgarischen  glandati,  sehen,  auch  verhältnissmässig  späte 
Entwicklung  des  t-Vocales  sich  zu  erkennen  giebt;  —  vidnv6n-,  f. 
Wittwe;  zu  lat.  viWiia  =  altind.  vidkavä-,  f.  Wittwe,  worin  dasn 
wahrscheinlich  erster  Theil  einer  alten  Zusammensetzung  ist,  wes- 
halb die  Bildung  weiterhin  noch  erwähnt  werden  wird ;  an  dieses  vt- 
aber,  das  mit  der  Bedeutung  'auseinander,  getrennt,  weg,  ohne'  ein 
häufigeres  altindisches  Präfix  ist,  schliesst  sich  weiter  noch  vifwa. 
wider,  gegen;  —  nii88a-,  uiiss-,  übel;  zu  altind.  mähjä,  falsch,  irrig; 
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—  miss^^  einander,  gegenseitig;  zu  altind.  mithds,  wechselseitig,  ein- 
ander; —  iiilzd6ii%  f.  Lohn;  zu  gr.  futf&ogj  Lohn,  Bezahlung;  — 
mlnnlzaii-,  kleiner,  geringer,  nebst  demSuperlatiT  minnlsta-,  kleinstes, 
geringstes,  und  dem  adverbialen  mlns  oderminz,  minder;  zu  lat 
minös-,  kleiner,  minuere,  gr.  invvd-eiv^  verkleinern,  verringern,  deren 
i-Vocal  durch  die  zugehörigen  gr.  (ifVoy-  (aus  fAi-ioy-),  kleiner,  und 
aitind.  mi  oder  vielmehr  md,  vernichten:  mmäuti  oder  n^$u[ti,  er  ver- 
nichtet, wäsjdti,  er  wird  vernichten,  sich  als  nicht  wirklich  ursprüng- 
lich ergiebt; silan^  still  sein;  zu  lat.  stUre^  still  sein,  schweigen; 

—  qvivA-,  lebendig,  =  altind.  ^ivd-  =  lat.  irfw-,  lebendig;  gr.  ßio-y 
m.  Leben.  — 

388.  Wie  die  Zahl  der  unabgeleiteten  Verba  mit  deutlich  aus 
altem  a  geschwächtem  innerem  f,  von  denen  in  384.  385.  und  386. 
gehandelt  wurde,  grösser  war,  als  die  der  mit  altem,  im  Präsens  zu 
ei  gesteigertem,  innerem  i,  so  ist  es  auch  mit  den  übrigen  Bildungen, 
in  denen  sich  inneres  i  findet,  in  Vergleich  mit  den  eben  in  387. 
zusammengestellten,  in  denen  der  fragliche  Vocal  als  ein  schon  sehr 
alter  sich  ergab.  In  einigen  hier  zu  nennenden  Wörtern  ist  durch 
Lauteinbusse  oder  auch  durch  Lautumstellung  die  Wurzelform  voca- 
lisch  auslautend  geworden,  so  in:  -kijan,  keimen,  das  sich  anschliesst 
an  altind.  §an,  erzeugen:  §dnati  oder  §djanti,  er  erzeugt,  mit  dem 
Passivparticip  ^did-  (aus  §antd'')y  erzeugt,  geboren,  lat  gignere  (aus 
gi"genere)j  erzeugen,  gr.  /typsadui  (aus  yi-yet^ea^ai),  erzeugt  wer- 
den, entstehen;  —  qvi|^a>  m.  Bauch,  Mutterieib,  nebst  -q^lj^ra-, 
Bauch,  Magen;  zu  lat  vetUer-,  gr.  /atrriQ-j  Bauch,  Unterleib,  altind. 
jafhara-,  m.  n.  Bauch,  in  welcher  letzteren  Form  ohne  Zweifel  auch 
ein  Nasal  vor  dem  Telaut  eingebüsst  wurde;  —  laiiva-,  n.  Knie;  zu 
altind.  jänu"  (aus  altem  jdnca-),  gr.  /öyv-j  lat.  genA,  n.  Knie ;  — 
triva«,  n.  Holz,  Baum ;  zu  altind.  däm-  (aus  altem  ddrva-),  n.  Holz, 

Holzstück,  Pflock,  gr.  doQv-j  n.  Baumstamm,  Schaft,  Speer; snil« 

|ian>  m.  Schmied,  nebst  -ami^dn,  schmieden,  bearbeiten;  wahr- 
scheinlich zu  gr.  xdfAP€$yj  mühsam  verfertigen,  das  einen  alten  an- 
lautenden Zischlaut  eingebüsst  zu  haben  scheint;  —  ll|ia-,  m.  Glied, 
=  lat.  artu-,  gr.  äqd-qov^  Gelenk,  Glied ;  —  vrlj^a-,  m.  Heerde, 
worin  aber  vielleicht  auch  das  |^  wurzelhaft  ist.  —  Dann  sind  hier 
auch  noch  namhaft  zu  machen:  vinda«,  m.  Wind,  lat  venii^,  m. 
altind.  väta-,  m.  Wind,  in  denen  Dental  und  Nasal  sufRxal  sind;  zu 
altind.  vd^  wehen:  eiti,  er  weht,  gr.  aiiii,ky  alt  ästjfkiy  ich  wehe;  — 
und  aviii^>  stark,  gesund,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind. 
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frt  oder  ^va,  schwellen,  wachsen:  ^djati,  er  schwillt,  er  wächst  und 
wahrscheinlich  auch  suffixalen  Nasal  und  Dental  enthält  —  Vor 
wurzelhaftem  einfachem  Consonanten,  so  dass  also  unmittelbar  luge- 
hörige  unabgeleitete  Verba  zu  den  in  384.  und  385.  aufgefiöhrten 
sich  stellen  würden,  lindet  sich  unurspnlngliches  U  wie  wir  das  aus 
altem  a  durch  Schwächung  entstandene  kurz  nennen  können,  in  den 
folgenden  Bildungen:  -frika-,  verlangend,  gierig;  zu  lat  rogäre  (am 
frogäre),  bitten,  verlangen;  altind.  praput-,  m.  Frage;  —  eüloH,  m. 
Punct,  Moment,  das  sich  nebst  dem  in  347.  angeführten  etakjaa. 
stecken,  an  ein  zu  vermuthendes  unabgeleitetes  sülum,  stechen,  mit 
dem  Perfect  stak,  ich  stach,  anschliesst,  und  mit  ihm  an  gr.  <rri~ 
^eir,  stechen,  lat.  m-stingvere,  anstacheln,  anreizen,  altind.  /mj, 
schlagen,  stossen :  tunjäti  er  schlägt,  er  stösst  in  denen  man  anck 
ursprunglichen  a-Vocal  vermuthen  kann;  —  nikila-,  gross,  s=sgr. 
fAdyaXo'y  iiiyag,  lat.  magno-,  altind.  maMt-,  nuOd*,  gross;  —  rifris-. 
n.  Finstemiss,  «s  altind.  rä^as-,  n.  Finsterniss,  Staub,  —  gr.  aj^ 
ßog-,  n.  Finstemiss;  —  tiga-,  -zig  (in  zwan-zig  ff.) ;  zu  altind.  id^mm 
gr.  dexa,  lat.  decem,  zehn;  —  sviglte.  pfeifen,  nebst  svigitf—  oder 
sv^gi^an,  frohlocken ;  zu  gr.  (p&ijr/ea&M,  rufen,  laut  schreien,  er- 
schallen; —  rigna-,  n.  Regen;  zu  gr.  ßqix^tVy  benetzen,  regnea. 
ßgox^s  Regen,  lat.  rtgdre  (aus  vreghdre)^  wässern,  benetzen;  — 
skipa-,  n.  Schiff;  zu  gr.  axdtfo^-,  n.  Schiff,  ffxdnsTog  :=  »dne- 
logj  Graben;  —  gibJan-,  m.  Giebel,  Gipfel;  zu  gr.  xf^paJl^,  Kop( 
Oberstes,  Kuppe,  lat  captit-,  Kopf,  Kuppe,  altind.  kapdla-,  m, 
Schaale,  Schädel;  —  sibau.  sieben;  zu  altind.  softdn  »=  gr.  inta 
=■  lat  Septem,  sieben;  —  hllfan,  stehlen;  zu  lat  elepere,  gr. 
»kinit^Vy  stehlen,  xXoTt^,  Diebstahl;  —  «üf,  zehn,  in  «in-iM: 
elf,  und  tva-Jif ,  zwölf;  zu  altind.  dd^an  =  gr.  Sixa  «s  lat  de- 
cem, zehn;  —  nibJa-,  m.  Vetter,  Verwandter,  nebst  niliidB-.  f. 
Rase;  zu  gr.  dyeip^o-  (aus  d^eTino-),  Verwandter,  Geschwister- 
sohn,  altind.  ndptar-  oder  fidpät-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  <=>  bt 
nepöl",  Enkel,  iSeffc,  .Nachkomme,  altind.  t^pti-,  Enkelinn,  Toditer, 
==  lat  nepii-,  Eukelinn,  iNichte,  deren  innerer  Lippenlaut  in  dm 
gothischen  Formen  eingebüsst  wurde;  -  mfdja-.  mittel,  »=  abiotl. 
mddhja-  =  gr.  liiaao-  (aus  ftiO-jo"),  fi^ao-  ==:  lat.  medio-*,  mittel; 
—  sida*.  m.  Sitte,  Gewohnheit;  zu  altind.  S9^dhä-,  f.,  gr.  fSvc-y  n. 
Gewohnheit  deren  erster  Theil  der  Prononiinalstamm  »i>d-,  eigen, 
sein,  ist;  —  gridi-,  f.  Schritt,  Stufe;  zu  lat  gradi,  schreiten;  —  M- 
v6r,  vier;  zu  altind.  calvdr-,  lat  qvatttior,  gr.  idcru^eg,  r^tfiiQH 
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und  nliSVQsg  (aus  nixßciqeg)^  vier;  —  vi|^6A,  schütteln;  zu  lat.  qoa- 
tere,  schütteln,  gr.  natdaasiv^  schlagen,  klopfen;  —  vi^ra-,  m. 
Lamm;  zu  altind.  vaisd-,  m.  Kalb,  lat  vituh-f  Kalb,  Thierjunges, 
dessen  inneres  t  auch  auf  altes  a  zurückführt;  —  qvistian,  ver- 
derben, umbringen;  zu  altind.  §as,  erschöpft  sein,  vergehen:  jdsatai 
oder  §d8J(Uif  er  vergeht;  —  Bvistar-,  Schwester,  =  ahind.  Sf>d8ar- 
(aus  svästar-)  =  laU  sar&r-  (aus  Sfos/dr-),  Schwester,  das  aber  wahr- 
scheinlich nicht  hiehergehört  und  noch  in  392.  zur  Sprache  kommen 
wird;  —  kllsm6ii-,  f.  Klingel,  Schelle;  zu  altind.  gar,  rufen:  gmäH 
(aus  gamäti),  er  ruft,  gr.  äy-yiXksiVj  verkünden,  lat.  gallo-,  m. 
Hahn;  —  vix6ii,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen,  nebst  ABda« 
-vizol-,  f.  Unterhalt,  Nothdurft,  valla-viziil-,  f.  gute  Nahrung,  und 
ga-visneiga-,  Wohlgefallen  habend,  fröhlich ;  zu  lat.  ve9d,  sich  näh- 
ren, essen,  altind.  ghas,  verzehren,  essen :  ghäsati,  er  isst ; —  sfnelga-, 
alt,  nebst  sinista-,  ältest;  zu  lat.  senex,  alt,  bejahrt,  gr.  ivo-  (aus 
aiyo'),  alt,  veraltet; — vli^a,  f.  Weide,  Futter;  zu  altind.  va$^  lieben, 
wünschen :  vanduti  oder  vdnati,  er  wünscht,  lat  f>enuS',  Lieblichkeit, 
Göttinn  der  Liebe,  und  wahrscheinlich  auch  gr.  dviycard-at,  Genuss 
haben,  Freude  haben,  ovsiaq-j  Nutzen,  Nahrung;  —  kindlna-,  m. 
Statthalter,  Landpfleger,  das  sich  wahrscheinlich  anschliesst  an  altind. 
§an,  erzeugen:  jöanati  oder  §djatUi,  er  erzeugt;  gr.  /dvog-  =s  lat  ge- 
nus-,  n.  Geschlecht;  —  rimls-,  n.  Ruhe;  zu  altind.  ram,  ruhen,  ab- 
lassen, sich  erfreuen:  rämatai,  er  ruht;  gr.  ij-^i/ia  oder  ^qi/Mx^j 
ruhig,  still;  —  ftla-,  viel,  s=  altind.  puru-  (aus  parü-)  oder  futü- 
(auspo/ii-)  =  gr.  noXv-j  viel;  —  sklUan«,  m.  Metzger,  Fleischer; 
zu  gr.  »eiQ€iif  (aus  axiqje^v\  scheeren,  schneiden,  lat  cultro-  (zu- 
nächst aus  colrro-),  m.  Hesser,  acoljpere,  kratzen,  schneiden,  altind. 
kUmrä"  (für  kBkard-)^  m.  Scheermesser;  —  hilma-,  m.  Hefan;  zu 
gr.  KakvTnBiVj  umhüllen,  verbergen,  lat  oc-cuUrt  (zunächst  aus 
oC'CO^ere),  verbergen,  verdecken ;  —  tila-,  n.  Ziel,  Grund,  nebst  ga- 
-tilte,  erzielen,  erlangen,  und  and-tUte,  hülfreich  sein,  dienen,  bei- 
stehen; zu  gr.  %iXoq-j  n.  Ziel,  Vollendung,  rcJU^r^  vollenden,  lat 
termino-,  m.  Gränze,  Ende,  altind.  tar,  überschreiten,  zu  Ende  brin- 
gen, überwinden :  tdrati,  er  überschreitet,  er  vollendet;  —  iiitli|i-, 
n.  Honig,  =  gr.  fiikn-,  lat  mell-,  n.  Honig;  —  mHdJa-,  milde;  zu 
malan,  mahlen,  lat  molere,  mahlen,  molli-  (wohl  aus  molvi-\  /la- 
Xax6-j  weich,  sanft,  altind.  mrdü-  (aus  mardü-),  milde,  zart,  sanft; 
—  niva-,  neu,  =  altind.  ndva-  =  gr.  vdo-j  alt  vi^o-  =  lat.  novo-, 
neu,  jung;  dazu  auch  nli^a-  (für  nivja-),  neu,  =  altind.  ndi^ja-,  neu. 
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—  Für  lilva-,  in.  KncH^ht,  Diener,  ergiebt  sich  durch  die  Nebcnforn 
li^vis-.  H.  Diener,  das  innere  I  als  ein  aus  a  entstandenes;  vielleicht 
gehört  es  zu  altind.  tavdg-,  thatkräftig,  muthig.  — 

389.  Zu  den  Bildungen  mit  innerem  i  an  Stelle  von  altem  a 
gehört  auch  das  noch  besonders  zu  nennende  vilfan,  .wollen,  nebst 
viUan-,  m.  der  Wille,  das  sich  anschliesst  an  altind.  vor,  wähleo: 
vmdttti  (aus  varnäuU\  vmäti  (aus  vamali)  oder  auch  vdraü,  er  wählt, 
laL  velle,  wollen,  vold,  ich  will,  gr.  ßoXfff&at  (ßoXerah^  Hias  1 1,  319; 
ßoXfaO'f.,  Odj-ssee  16,  387;  ißoXovxo,  Odyssee  1,  234)  oder  ge- 
wöhnlich ßovXfad-ai,  wollen,  wünschen,  welches  letzlere  möglicher 
Weise  aus  einem  alten  ßoXvea&at  hervorging.  Abgesehen  von  sei- 
nem präsentischen  Particip  viljand-,  wollend,  und  eben  schon  ge- 
nannten Infinitiv,  die  beide  den  abgeleiteten  Verben  gleich  mit 
innerem  J  gebildet  wurden,  schliesst  sich  viyan,  wollen,  seiner  gan- 
zen Bildung  nach  durchaus  eng  an  die  schon  in  344.  besprochenen 
präsentischen  Perfecta  man,  ich  glanbe,  nebst  ga-man,  ich  erinnere 
mich,  und  skai,  ich  soll,  ich  bin  schuldig ;  dazu  ist  aber  zu  bemer- 
ken, erstens,  dass  sein  Indicativ,  der  vaK  ich  will,  eigentlich  *  ich  habe 
gewählt*,  =  altind.  vavdra  (oder  vavära)^  ich  habe  gewählt,  valt,  da 
willst,  =  altind.  vavärtha,  du  hast  gewählt,  val,  er  will,  =  altind. 
vavära,  er  hat  gewählt,  und  so  weiter  hätte  lauten  sollen,  gar  nicht 
mehr  gebraucht,  sondern  überall  durch  den  Optativ  ersetzt  ist,  und 
dann,  dass  abgesehen  von  dem  soeben  vermuthungsweise  angesetz- 
ten indic^tiven  Singular  in  allen  seinen  Flexionsformen  an  die  Stelle 
des  alten  a  der  Voc^nl  i  eingetreten  ist,  während  die  entsprechenden 
Formen  der  eben  genannten  man,  ich  glaube,  und  skal,  ich  soll,  wie 
zum  Beispiel  die  ersten  Pluralpersonen  manom,  wir  glauben,  und 
sknlam,  wir  sollen,  das  ursprüngliche  a  in  den  Vocal  a«  der  bei  vil- 
Jan  wohl  wegen  des  nachbarlichen  v  vermieden  wurde,  übergehen 
liessen.  Die  indicative  erste  Pluralperson  würde  daher  von  viUan, 
wollen,  gelautet  haben  vilnm,  wir  wollen ;  der  wirklich  gebrauchte 
Optativ  aber,  dem  wir  den  entsprechenden  Perfectoptativ  des  eben- 
genannten altindischen  v«r,  wählen,  zur  Seile  stellen,  lautet: 
SinguLir  I .  vi^an    =r  altind.  vavrjäm  (aus  vavarjdm) ; 

2.  vllel«     =  tmvrjds  (aus  imvarjds) ; 

3.  viii        =  vavrjät  (aus  vavarjdt) ; 
Dual        1 .  vilelva  =  vmrjdva  (aus  vavarjdtHi) ; 

2.  Yileit8  vavrjdtam  (aus  vavarjdtam) ; 

Plural      I.  vileima  =  txwrjdma  (aus  tavarjdma) ; 
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Plural     2.  vilel^    =  altind.  vavrjäta  (aus  vamrjälä) ; 
3.  vileina  vavrjiis  (aus  vavarjus). 

Besonders  hervorzuheben  ist  noch,  dass  die  alte  Rednplications^ 
silbe  im  Gothischen  hier  wie  auch  bei  allen  übrigen  Perfecten  mit 
PrAsensbedeutung  durchweg  eingebüsst  wurde,  während  sie  bei  den 
gewöhnlichen  unabgeleiteten  Verben  mit  innerem  I  an  Stelle  von 
altem  a  in  einer  später  noch  näher  zu  besprechenden  Weise  ver- 
schränkt wurde,  wie  in  st^lnm,  wir  stahlen,  von  stilan,  stehlen,  oder 
in  s^tam,  wir  sassen,  =  altind.  saidimd^  wir  sassen,  von  altan,  altind. 
sad,  sitzen.  Als  neues  Präteritum  zu  vlUan,  wollen,  dessen  schon 
in  139.  Erwähnung  geschah,  wurde  gebildet  vllda,  ich  wollte.  — 

390.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  innerem  i  vor  wurzelhaftem 
einfachem  Consonanten,  für  die  noch  unentschieden  bleibt,  ob  der 
fragliche  Vocal  in  ihnen  für  alt  gelten  darf  oder  ob  er  an  die  Stelle 
von  älterem  a  trat,  sind:  atlkla-,  m.  Becher;  —  svlkna-,  rein,  un- 
schuldig, das  vielleicht  zusammenhängt  mit  lat  Boero-,  heilig;  — 
trigdn-,  f.  Sorge,  Traurigkeit;  —  digreln-,  f.  Fülle,  Menge,  das  viel- 
leicht zusammenhängt  mit  |Mlh«n,  gedeihen,  wachsen;  —  sigis*«  n. 
Sieg,  und  das  wohl  gleichbedeutende  nur  Korinther  1,  15,  57,  am 
Rande  der  einen  Handschrift  auftretende  siha-,  die  schwerlich  an 
altind.  sah,  stark  sein,  vermögen:  sdAo/o^  er  ist  stark,  er  vermag, 
und  gr.  ex€irj  haben,  halten,  können,  sich  anschliessen;  —  ga-nip- 
nan,  betrübt  sein,  aus  dem.  vielleicht  ein  nelpAA,  betrübt  werden, 
zu  folgern  ist;  —  sip6i4«-,  m.  Schüler,  das  sich  vielleicht  anschliesst 
an  altind.  saCy  folgen,  verehren:  sdcatai,  er  folgt,  er  verehrt,  lat  seqci, 
gr.  J^nsad'ai,  folgen;  —  silja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  nebst 
an-8iiya-,  ungesetzlich,  gottlos,  und  g«-silJ6ii,  sich  versöhnen;  viel- 
leicht zu  gr.  aißnv,  verehren,  heilig  halten,  ä-C€ß4g-,  gottlos;  — 
stibna,  f.  Stimme;  —  svibJa-,  m.  Schwefel,  das  zusammenzuhängen 
scheint  mit  lat.  mlfur-,  n.  Schwefel,  worin  das  erste  u  gewiss  nicht 
ursprünglich  ist;  —  liban,  leben;  —  slfMi,  sich  freuen,  frohlocken; 
—  Uta,  f.  Heuchelei,  Verstellung,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  altind.  lud^  bedecken:  luddti,  er  bedeckt,  und  vm^  bedecken: 
vruddti,  er  bedeckt,  deren  innneres  n  ohne  Zweifel  an  die  Stelle  von 
altem  a  trat;  —  nidva,  f.  Rost,  dessen  d  aber  möglicher  Weise  suf- 
fixal ist;  —  idreiga,  f.  Reue,  das  vielleicht  sich  anschliesst  an  lat 
iurnm,  wiederum,  iterdre,  wiederholen,  altind.  iiara-,  ander,  ver- 
schieden; —  -hri^an,  schütteln;  möglicher  Weise  zu  gr.  atUiv  (ans 
cTf  «c;cf  1^),  schütteln,  und  altind.  kship^  werfen :  kshipdli  oder  k3hipdtat\ 
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er  wirft;  —  vIm-.  n;  Meeresstille;  — vH^äD,  schlagen,  kasteien;  — 
Tnilte-,  f.  Vorwand,  Entschuldigung;  —  hlmlnav  m.  Himmel,  worin 
möglicher  Weise  auch  das  m  suffixal  ist;  —  küficlB-,  f.  Mutteriefli, 
nebst  fn-ldl^in-,  f.  schwanger;  möglicherweise  zu  qTl|ia*^  m.  Baudt 
Mutterleib,  lat  wnter-,  gr.  yacriQ-,  altind.  jatkära-,  m.  n.  Ilandi; 
Unterleib;  —  us-llman«,  erschrocken,  entsetzt;  —  aHabra-,  n.  Sil- 
ber, worin  vielleicht  auch  das  h  wurzelluift  ist;  —  hiaja-  (ffir  lüvj«-), 
n.  Bildung,  Gestalt; —  stIviUa-,  n.  Erduldung,  Geduld,  dad  vieUekht 
zusammenhängt  mit  altind.  ti§,  scharf  sein :  tdi§ali  oder  tüfMri,  er 
ist  scharf,  von  dem  titiktkih',  aushaltend,  geduldig,  und  tUikJkUa»^  er 
erträgt,  er  hält  aus,  ausgingen.  — 

391.  Wie  es  in  Bezug  auf  die  in  383.  zusamroengetragenen 
unai^eleiteten  Verba  mit  innerem  altem  I  beachtenswerth  ist,  dass 
sie  nur  Wurzalformen  mit  einfachem  Scfalussconsonanten  zeigen,  so 
ist  auf  der  anderen  Seite  hervorzuheben,  dass  inneres  i  vor  mehre- 
ren wurzelhaften  Gonsonauten  so  gut  wie  nie  sich  als  wirklich  altes 
ergiebt  Wir  scheiden  daher  bei  den  noch  zu  nennenden  Wörtern 
mit  innerem  i  vor  mehreren  Gonsonauten  auch  nicht  weiter  darnach, 
ob  entsprechende  Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  sich 
schon  beibringen  lassen  oder  nicht;  es  wird  abgesehen  von  dem  sei- 
nem Ursprung  nach  noch  dunkeln  Iska-,  m.  Fisch,  neben  lat  pisd-, 
gr.  ix^v-j  Fisch,  kaum  eine  Form  darunter  sein,  deren  inneres! 
wirklich  für  ein  altes  gelten  darf.  Zu  nennen  sind:  kimin-,  f.  Backen: 
zu  gr.  yiyv-j  Kinnbacke,  Kinn,  =r  altind.  hdnu-,  m.  f.  Kinnbacke, 

bt  gena,  Wange; illa-,  n.  Fell,  Haut;  zu  lat  pelli-,  f.  Fell,  Haut: 

—  akilligga-,  Schilling;  —  spilia-,  n.  Sage,  Erzählung;  — 
m.  Finger;  zu  fahan,  fangen,  fassen,  altind.  pakd^  fassen: 
er  fasst,  er  nimmt;  —  triggva-,  treu,  zuveriässig;  zu  altind.  4(Brky 
fest  sein:  dfnhalai  (aus  dimkatai),  er  ist  fest;  —  an-mana-riggva*, 
ungezähmt,  wild;  —  imf,  fünf,  =r  altind  pdncan  =  gr.  nivtfy 
ndfknt  =  lat  qvmqce  (aus  qfwnqve)^  fünf;  —  vliitni-,  m.  Winter, 
Jahr,  das  vielleicht  zu  altind.  c?d/5ara-,  m.  Jahr,  gr.  irog-,  alt  ^^roc-^ 
n.  Jahr,  lat  veius-  und  oetHsto-,  alt,  gehört;  —  kintu-,  m.  Heller;  — 
grinda-«  klein;  zu  altind.  itrarf,  schneiden:  kmtiü  (aus  Äramldti),  er 
schneidet,  er  zersdineidet;  gr.  xtiQft^y  (aus  xdQJtty),  sclieeren,  ab- 
schneiden, lat  cur^o-  (zunächst  aus  cordh-),  verkürzt,  kurz;  — 
MInda-,  blind;  vielleicht  zu  gr.  afkßiv-,  stumpf,  stumpfsinnig,  worin 
das  t;  suffixal  ist,  altind.  mld,  hinwelken:  mldjeti,  er  welkt,  lat /lacco-, 


—    607    — 

welk,  schlafT;  —  sIii|ia-,  Gang,  Mal,  nebst  p^a-sln^n-,  m.  Gefährte, 
gA-sInlJaii-,  m.  Geßihrte,  und  as-slnd^,  sehr,  die  neben  dem  unmit- 
telbar zugehörigen  san^lan,  senden,  ein  altes  sin^n^  gehen,  mit 
dem  Perfect  8an|i,  ich  ging,  folgern  lassen; —  pUnsJan,  tanzen; 
zum  altslawischen  pltMoH  tanzen;  —  mlmza%  n.  Fleisch,  »saltind. 
mämsd",  n.  Fleisch,  dessen  Yocaldehnung  höchstwahrscheinlich  nicht 
sehr  alt  ist;  —  milak-,  f.  Milch,  worin  das  a,  wie  Tielleicht  auch  in 
dem  schon  in  390.  genannten  silubra-,  n.  Silber,  ein  ohne  Zweifel 
erst  später  eingeschobener  Laut  ist;  zu  einem  nach  dem  altliochdeut« 
sehen  melehan  sicher  zu  muthmassenden  mllkan,  melken;  gr.  äfkil- 
yetPj  lat  mHlg4r€  (zunächst  aus  molg^B\  melken,  altind.  marj,  ab- 
wischen, abstreifen :  ifidfr^/iftt,  ich  wische  ab;  —  mllhiiiaB-,  m.  Wolke; 
—  hvilflrjik-,  f.  Sarg;  zu  einem  muthmasslichen  hvillian,  sich  W6K 
ben,  mit  Perfect  hvalf,  ich  wölbte  mich;  gr.  xo^tto-^  Busen,  Wöl- 
bung; —  skilde-,  m.  Schild;  vielleicht  zu  altind.  cdnnoftr-,  n.  Haut, 
Fei),  Schild ;  —  sllda-,  selten,  nur  in  sIMa-leika-,  seltsam,  wunder- 
bar; —  gil^9  f.  Sichel;  zu  lat.  kart,  schneiden:  kr7U4H{mis  kartUMi^ 
er  schneidet,  lat.  cultro-  (zunächst  aus  cobro-),  m.  Messer,  gr.  xii- 
Qftv  (aus  Kiqjnv\  scheeren,  schneiden;  —  vllMa>  wild;  —  -vrte- 
qvan,  Frucht  bringen,  das,  da  es  nur  Lukas  8,  1 4,  in  der  Form  ga- 
•vrisqvaBd,  sie  bringen  Frucht,  vorkömmt,  mög^cher  Weise  fär  un- 
abgeleitet  gelten  darf.  — 

392.  Pronominelle  Bildungen  mit  I  haben  diesen  Vocal  auch 
zum  Theil  als  alten  Laut,  zum  Theil  als  Schwächung  aus  einem  alten 
ff.  In  letzterer  Beziehung  ist  vorab  zu  nennftn:  Ik,  ich,  »» lat  ^ 
=£  gr.  i^t^y  iyfiVß  altind.  oftdm,  ich;  —  femer  wahrscheinlich  Icri», 
euch  (Accusativ),  Ixvia,  euch  (Dativ),  Ixvara,  euer  (Genetiv),  lüsvara-, 
euer,  nebst  Igqvis,  euch  beide,  Tgqvfs,  euch  beiden,  Igg^vara^  euer 
beider  (Genetiv),  und  fg^vara-,  euch  beiden  gehörig,  deren  anlau- 
tendes f  aber  möglicher  Weise  auf  den  Pronominatstarnrnjic-  zurück- 
führt, der  in  Jas^  ihr,  altind.  jtuhmän  s=  gr.  ifiäg  (aus  jv<ffiäg)j  euch 
(Accusativ),  altind.  juvdm  oder  pivdm,  ihr  beide,  und  andern  der 
zweiten  Person  angehörigen  Casusformen  stedit.  —  Weiter  aber  sind 
hier  namhaft  zu  machen:  slibav  selb,  das  möglicher  Weise  mit  altifid. 
särva-,  all,  =  gr.  oko-  (aus  aoXj^O'),  ganz,  unversehrt,  vollständig; 
^=  lat.  9ollo-,  ganz,  übereinstimmt;  —  simM,  einst,  vormate;  zu  M. 
semel,  einmal,  gr.  Iv-  (aus  (f^pr-),  ein,  altind.  samä-,  gleich;  -^'sHk- 
telna-,  fortwährend,  täglich,  nebst  afaMn^,  immer;  zu  altind.  samt 
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oder  sanät,  in  einem  fort;  —  ml^  mit,  =  gr.  fitSTfi,  inmitteB,  iwi- 
schen,  mit,  das  wahrscheinlich  mit  altind.  smdi,  mit,  eng  zusammen- 
hängt; —  gistra«,  gestrig;  zu  lat.  kMemo-'f  gestrig,  lat  her!  (aus  hesS), 
gr.  x^^^  "=  altind.  hjd»,  gestern,  weiches  letzteren  inneres  j  einge- 
bilsst  wurde;  —  hlndar,  hinter,  nebst  hfndaiM,  jenseit,  hinler,  und 
hIndnmMa-,  letztes,  aus  denen  wohl  ein  Pronominalstamm  blaa-, 
jenes,  zu  entnehmen  ist,  der  sich  an  gr.  xetvog  oder  ixetrog,  jener, 
zunächst  anzuschliessen  scheint;  *—  In,  in,  =  lat  m  (aus  eii)  = 
gr.  iv,  alt  ivi,  in;  dazu  auch  Ina,  hinein,  und  Inna,  innerhalb, 
im  Innern,  gr.  i(fm  oder  slfS^  (aus  iVcrc»)  =  altlat«  endö^  in;  —  Inih 
oder  Ina,  ohne,  das  sich  eng  anschliesst  an  das  beraubende  Präfii 
ga.  =55  altind.  qh-  =?  gr.  äy-  =  lat.  m-  (zunächst  aus  en>),  un-;  — 
Iknlca-,  rückwärts  gekehrt;  zu  altind.  äpäka-,  hinten  liegend,  ent- 
fernt, gr.  inUsw,  alt  intaffta  (wohl  aus  inixjm\  zurück,  rückwärts, 
nach  hinten,  und  weiter  zu  af,  ab,  von,  =  altind.  i^  ab,  weg,  = 
gr.  ano  =  lat  ab,  ab,  ¥<m,  an  das  sich  auch  anschliesst  Ib-  in  1b-dal- 
Jas-,  m.  Absenkung,  Abdachung,  Abhang,  und  Iflwna-,  das  folgende, 
das  nächste;  —  Ibna-,  eben,  gleich,  das  kaum  wirklich  altes  I  ent- 
hält. —  Altes  i  ist  enthalten  in :  vl^ra,  wider,  gegen,  das  sich  an- 
schliesst an  das  altindische  Präfix  vi-,  ohne,  auseinander,  wie  es  zum 
Beispiel  steckt  in  vi"»tara''t  m.  Auseinanderbreitung,  Ausdehnung, 
und  wahrsheinlich  auch  in  vidav6n-,  f.  Wittwe,  lat  mdua  =  altind. 
vidhavd-,  f.  Wittwe,  das  eigentlich  'ohne  Mann,  roannlose'  zu  bedeu- 
ten scheint  —  Wie  es  scheint»  darf  man  aus  dem  zusammengesetz- 
ten hvi-leika-,  wie  beschaffen,  für  das  nur  Lukas  1,  29,  hv^leika- 
gebraucht  ist,  als  Nebenform  des  in  35t.  aufgeführten  fragenden 
hva-  einen  noch  hier  anzuführenden  Pronominalstamm  hvl-  entneh- 
men, der  genau  übereinstimmen  würde  mit  altind.  ki-  =  gr.  ri-  = 
lat  qm-  in  altind.  kirn,  was,  gr.  vi  (aus  rid)  r=  lat  qM,  was,  gr.  f  k 
=  lat  ftTts,  wer,  welchen  letzteren  beiden  Formen  unser  wer,  ah- 
hochdeutsches  hwir,  genau  entspricht.  —  Ausserdem  sind  hier  noch 
zu  nennen:  der  hinweisende  Pronominalstamm  hi-,  der  ausser 
in  einigen  C^asusformen  enthalten  ist  in  hldr^,  hieher,  und  hfari, 
komm  hieher,  und  übereinstimmt  mit  lat  ei-  in  eis,  diesseit,  cArä, 
diesseits,  vor,  eüro-,  diesseitig;  —  und  dann  der  noch  fast  voUständig 
flectirte  Demonstrativstamm  I-,  der  auch  enthalten  ist  in  I^«  aber, 
Ibai  oder  Iba,  doch  nicht  etwa,  damit  nicht  etwa,  und  in  dem  aus 
Id-veita%  n.  Schimpf,  Schmach,  und  Id-veiUan,  schimpfen,  schmähen, 
zu  entnehmenden  Id-,  zurück,  und  der  in  den  verwandten  Sprachen 
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zum  Beispiel  entgegentritt  in  altind.  iddm,  es,  itds,  von  hier,  itara-^, 
ander,  verschieden,  iti,  so,  üthdm,  so,  itthä,  so,  =  laf.  ^a,  so,  item, 
ebenso,  iterum,  wiederum,  inde,  von  da,  ibi,  da,  dort,  ü,  er,  tii,  es, 
und  in  den  seltenen  gr.  tv,  ihn,  sie,  und  l,  er,  sie.  —  Von  der  weib- 
lichen Nominativform  si,  sie,  wird  noch  in  393.  die  Rede  sein.  — 

393.  Von  den  in  392.  aufgeführten  wenigen  Pronominal- 
stämmen  auf  i  wird  nur  der  eben  nur  aus  dem  Vocal  I  bestehende 
Demonstrativstamm,  während  die  verwandten  Sprachen  nur  noch 
wenige  unmittelbar  von  ihm  ausgehende  entsprechende  Casusformen 
bieten,  im  Gothischen  fast  noch  vollständig  flectirt  Seine  Flexion 
aber  zeigt  fast  ganz  die  nämlichen  pronominellen  Eigenthümlichkei- 
ten,  die  bei  der  in  352.  vorgeführten  Flexion  der  Prononünalstämme 
auf  altes  a  zu  bemerken  waren,  weshalb  von  den  letzteren  die  des 
bezüglichen  altindischen  jd-  auch  hier  wieder  zum  Vergleich  heran- 
gezogen sein  mag: 

Die  männlichen  Formen  lauten: 
Nominativ  Is   =  lat.  tis,  gr.  t)  —  altind.  jds; 
Accusativ   Ina=  gr.  Xy\  jäm; 

Dativ  tmma;  jäsmäi; 

Genetiv      fs;  jdsja; 

in  der  Mehrzahl: 
Nominativ  eis;  jäi; 

Accusativ    Ins;  jän  (aus  jdns) : 

Dativ  Im;  jdä>hja8\ 

Genetiv      Is^;  jäishdm. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten : 
Nominativ  Ita  =  lat.  id=  altind.  iddm;    jdd\ 
Accusativ    Ita  =  lat  id  =  altind.  iddm\    jdd; 
Dativ  tmma;  jdsmdi] 

Genetiv      Is;  jdsja; 

in  der  Mehrzahl : 
Nominativ  ya ;  ja  (gewöhnlich  jäm) ; 

Accusativ   IJ« ;  ja  (gewöhnlich  jäni) ; 

Dativ  Im;  jdibhjas; 

Genetiv      1e^;  jdishdnL 

Die  weiblichen  Formen  lauten: 
Nominativ  (ai    =  altind.  njä;)  ji; 

Accusativ    ^a;  jdtn; 
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Dativ          fsai;  jäijdi; 

jBenetiv      bös;  J^Vfs; 

iii  der  Mehrzal: 

Nominativ  Q6s ;  jä$ ; 

Accucativ  Qte;  j^t; 

Dativ          bn;  jäbhjoi; 


Genetiv      1e6  ; 

Eigenthümlich  abweichend  ist  hier  nur  der  miiinlichgeacUech- 
tige  Pluralnominativ  eis,  sie,  der  sich  an  die  Flexion  der  Substanttva 
anschliesst,  wie  -fadela,  Herren,  =  altind.  fäiajoi,  Herren,  von 
-fkii-  SS  altind.  fäti-,  Herr,  mit  denen  auch  der  Nominativ  vefe,  wir, 
übereinstimmt,  als  lautete  seine  alte  Grundform  nicht  va-,  wie  dock 
in  394.  noch  andersher  wahrscheinlich  werden  wird,  eondeni  vir. 
Weiter  aber  ist  hier  noch  hervorzuheben,  dass  im  weiblichen  Sin* 
gularnominativ  statt  eines  nirgend  begegnenden  Ua  gdhraucht  wird 
ai,  sie.  Das  letztere  stimmt,  indem  das  alte  auslautende  d  er- 
losch und  dann  der  nachbarliche  Halbvocal  vocalisirt  wurde,  ohne 
Zweifel  überein  mit  dem  altind.  $jä,  die,  der  weiblichen  Form  zu 
$jd,  der,  welche  beiden  vereinzelt  stehenden  Nominative  aus  einer 
Vereinigung  des  hinweisenden  Pronominalstammes  sä  und  des  be- 
züglichen, ursprünglich  ohne  Zweifel  aber  auch  hinweisenden,  ji 
hervorging.  Im  Hochdeutschen  bilden  sich  aus  der  Verbindung  der 
genannten  beiden  alten  Pronominalstämme  ausser  dem  weiblichen 
Singulamominativ  auch  der  weibliche  Singularaccusativ  und  dann 
der  Pluralnominativ  und  -Accusativ  für  alle  Geschlechter,  w^elche 
Casus  im  Neuhochdeutschen  sämmtlich  sie  lauten;  im  Althochdeut- 
schen lautet  der  weibliche  Singularnominativ  shi  oder  sl,  -Accusativ 
sia  oder  sl,  der  Pluralnominativ  und  -Accusativ  männlich  ste*  oder  j^ 
weiblich  siö  oder  sie  und  ungeschlechtig  sni  oder  auch  ri.  —  Aus  der 
Casusreihe  des  Pronominalstammes  hi-  begegnet  nur  der  männliche 
Accusativ  hina,  diesen ,  der  ungeschlechtige^  Accusativ  hita,  dieses, 
und  der  männliche  und  ungeschlechtige  Dativ  himma,  diesem.  — 
Wie  sich  das  RelativsufGx  -ei  mit  den  verschiedensten  persönlichen 
Fürwörtern  leicht  verbindet,  so  ist  es  auch  öfters  mit  dem  minnlichen 
Nominativ  fs,  er,  zu  Isel,  welcher,  Johannes  8,  40;  11,  37;  15,  26; 
16,  2,  und  sonst,  verwachsen;  dabei  ist  aber  auffallend,  dass  diese 
selbe  Form  tsei  oder  auch  \eI  statt  eines  nirgend  begegnenden  eiaei 
auch  öfters,  nämlich  Matthäus  7, 15;  Markus  0, 1 ;  Lukas  8,  13;  15; 
Galater  6,  13;  Efeser  2,  17;  Timotheus  1, 1, 16,  forden  männlichen 
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Pluralnominativ  gebraucht  ist,  gleich  aU  sei  sie  eine  erstarrte  allge- 
meine Relativform;  der  weibliche  Nominativ  sL  sie,  iät  mit  dem 
RelativsuCfix  -el  immer  zu  sei,  welche,  verwachsen,  so  Lukas  1,  2&; 
2,  4;  5;  10;  7,  37,  und  sonst.  — 

394.  In  mehreren  Casusformen  haben  auch  die  einsilbigen 
Pronominalstamme  auf  a,  nämlich  zunfichst  der  hinweisende  ^k, 
der  fragende  hva-  und  der  aus  der  Flexion  der  Adjectivai  herauseii^ 
lösende  -Ja%  ihren  alten  Vocal  zu  I  geschwächt  werden  lassen,  dass 
sie  also  ganz  wie  Stämme  auf  i  entgegentreten,  nämlich  in  den  weib- 
lichen Dativen  |»isal,  der,  =  altind.  tdsjäi,  der,  und  hvlsal,  welcher, 
=  altind.  kdsjdi,  welcher,  und  in  sämmtlichen  Genetiven:  in  den 
männlichen  und  ungeschlechtigen  liis,  des,  =  altind.  täijih  des,  der 
wohl  auch  in  dem  adverbiellen  fiis-han,  meist,  vorzüglich  steckt^-  und 
bvfs,  wessen,  =  altind.  kdija^  wessen;  in  dem  männlioben  and  un- 
geschlechtigen pluralen  |»ls«,  deren, =ahind.  iäilhihny  doreo,  und  im 
weiblichen  pluralen  |»lzA,  deren,  =  altind.  täidm,  deren.  —  Bei  den 
entsprechenden  Casusformen  des  Pronomens  -Ja-,  so  weit  sie  bei  der 
in  366.  betrachteten  Flexion  der  Adjectiva  überhaupt  in  Frage  kom- 
men, ist  der  Vocal  i  ganz  mit  im  Difthongen  ai  aufgegangen,  wie 
zum  Beispiel  im  männlichen  und  ungeschlechtigen  Ploralgenetiv 
g6daiE^,  guter,  aus  gM^-jlzi^  von  g6da-,  gut  —  Ein  paar  andere 
einsilbige  Pronominalstämme  auf  altes  a  haben  diesen  Vocal  in  ihren 
Casusformen  durch  den  I- Vocal  ganz  verdrängen  lassen ;  so  zunächst 
der  Pronominalstamm  ma  für  die  erste  Person,  an  den  sich  an- 
schliesst  der  Accusativ  mik,  mich,  gr.  /jkäj  altind.  mäm  oder  md,  lat. 
m^,  mich,  und  der  Dativ  mis,  mir,  altind.  mikjam  oder  «la/aagr. 
fAoi,  lat.  fttfkt  (aus  mehi)^  mir.  Die  Dualform  vit,  wir  beiden,  und 
Pluralform  veis,  wir,  scheinen  zunächst  allerdings  auf  einen  Stamm 
vi-  zurückzukommen,  dass  er  aber  ursprünglich  va-  lautetev  Bast 
das  unmittelbar  zugehörige  altind.  vajdm  (für  mt-äm),  wir,  nicht 
zweifelhaft  Der  alte  grossentheils  rückbezüglich  gebrauchte  Pro- 
nominalstamm sva,  wie  er  zum  Beispiel  steckt  in  altind.  gvär-  =s  gr. 
o-y  alt  ^o-  (aus  (X^o-),  =  lat.  stto-,  sein,  eigen,  altind.  svaj&aif  selbst, 
im  gothischen  ava,  so,  und  sv^,  wie,  ist  namentlich  auch  durch  die 
mehrfach  eingetretene  Einbusse  seines  alten  t;  unkenntlich  gewor- 
den; er  ist  enthalten  in  sik,  sidi  (Accusativ),  gr.  i,  alt  H  (aus  aßi)^ 
lat  si,  sich,  und  in  als,  sich  (Dativ),  gr.  of,  alt  ^ot  (ans  <r^ol%  lat 
sihi  (aus  sue6t),  sich;  femer  aber  in  siila>  m.  Sitte,  Gewehnheit, 
altind.  svadhä-,  f.  gr.  S^og-  (aus  ü^d&Qg-)y  n.  Gewohnheit,  wahr- 
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scfaeinlich  auch  in  svintar-,  Schwester, =altiDd.sv(iMr-  (aus  soMv-) 
s=  lat  Mor&r-  (aus  gvoitör-),  Schwester,  und  wie  es  scheint  auch  in 
8vl-kaB|Mi%  ganz  beliannt,  offenbar.  —  Zu  nennen  sind  hier  beiäg- 
lich  ihrer  Ausgange  auch  noch  die  zugleich  dativischen  und  accusa- 
tivischen  ansls,  uns,  neben  dem  auch  verkürztes  ms  gebraucht  wiri 
■gkis,  uns  beiden,  neben  dem  für  den  Aocusativ  auch  ■§!(  auftritt 
fsvis«  euch,  und  tggqvis,  euch  beiden,  deren  Grundformen  sick 
durch  die  zugehörigen  besitzlichen  Formen  wie  ■■sara-,  unser, 
deutlich  als  auf  a  ausgehend  ergeben,  also  der  Reihe  nach  als  ansa-, 
■giui-«  lava-  und  Iggqva-.  — 

395.  Sehr  häufig  findet  sich  das  i  als  suffixales  Element  und 
zwar  namentlich  als  inneres,  noch  von  folgenden  Consonanten  be- 
gleitetes. Es  ist  auch  hier  wieder  zu  unterscheiden,  ob  es  erst 
durch  Schwächung  aus  altem  a  hervorging,  oder  ob  es,  was  aber  nv 
in  verhältnissmässig  wenigen  Bildungen  der  Fall  ist,  schon  als  wirii- 
lieh  alter  Laut  gelten  darf.  Daneben  ist  aber  zu  bemerken,  dass  es 
gar  nicht  selten  auch  aus  altem  J,  da  dieses  vor  folgenden  Consonan- 
ten überhaupt  so  gut  wie  nie  seine  halbvocalische  Natur  bewahrt 
hervorgegangen  isL  Das  letztere  war  namentlich  der  Fall  in  den 
auf  da  ausgehenden  Passivparticipien  der  abgeleiteten  Verben  auf 
Jan«  wie  in  satida-  (zunächst  für  sayda),  gesetzt,  von  satian«  setzea, 
v^aida-,  gehofft,  von  v^ajan,  hoffen,  denen  lateinische  Bildungen  wie 
dinmtO',  gezähmt,  von  domo  (aus  damajö),  ich  zähme,  kabiio-,  gehalteu, 
von  haheö  (aus  habejö\  ich  halte,  und  namentlich  zahlreiche  altindische 
wie  näjüd-,  weggeführt,  von  Hdjdjdmü  ich  lasse  wegführen,  sädüi-f 
gesetzt,  von  sdddjdmi,  ich  setze,  und  andere  sich  unmittelbar  ver- 
gleichen lassen.  Auch  in  sali|»va«  f.  Herberge,  von  saUan«  einkeh- 
ren, bleiben,  und  in  ftilli|Mi-«  n.  Vollmond,  das  sich  unmittelbar  an 
MUaA,  füllen,  anzuschliessen  scheint»  ist  der  Ursprung  des  i  wohl 
derselbe  wie  in  den  eben  genannten  Passivparticipien ;  und  dann  ist 
auch  «a-qvenlda-.  unbeweibt,  das  von  qv^al-,  f.  Ehefrau,  ausging, 
gebildet,  als  lehne  es  sich  an  ein  Verbum  auf  Jan.  —  Weiter  fühlt 
das  innere  suffixale  I  auf  altes  j,  neben  dem  ein  folgender  Vocal  er- 
losch, noch  zurück  in  den  schon  in  1S7.  und  185.  genauer  betrach- 
teten adverbiellen  und  adjectivischen  Comparativen  auf  Is  und  isaa, 
wie  hanhis«  höher,  alrls,  früher,  batixan-«  besser,  favisaa-,  weniger, 
hardisaav  härter,  und  anderen.  Die  ursprünglicbe  Suffixform  war 
hier  JANS,  wie  in  den  altiiMlischen  tdvjans-,  kräftiger,  vätjans^^  besser, 
oder  mit  dem  in  der  Regel  zugefügten:  I  mdkIjaHs-,  grösser,  jMjünii-, 
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jünger;  im  Lateinischen  erhielt  sich  das  suffixale/  in  mäjd$-,  grösser, 
und  pSjds-,  schlechter,  in  minös-  (aus  rnrnjös-),  kleiner,  fiel  es  ganz 
aus,  in  der  Regel  wurde  es  yocalisirt,  wie  in  (iuictds-,  süsser,  meHÖB", 
besser.  Auch  im  Griechischen  ist  die  Yocalisation  hier  das  gewöhn- 
liche, wie  in  igfdiov-^  süsser,  Xmov-j  erwünschter;  anderartig  sind 
IkiX^oV'  (aus  niyjov-),  grösser,  ^cuSffov-  (aus  tdxjov-)^  schneller, 
und  andere.  Der  gothischen  entsprechende  Verkürzung  findet  sich 
in  gr.  nqiv  (aus  nqtov),  eher,  früher,  und  lat.  magis  (aus  magjos), 
mehr.  Die  Verkürzung  des  alten  Comparatiysuffixes  in  der,  wie  be- 
reits in  186.  angegeben  wurde,  durch  Zufügung  von  suffixalem  ta 
daraus  gebildeten  superlativischen  Suffixgestalt  Ista,  wie  sie  zum 
Beispiel  in  haahlsta-,  höchst,  enthalten  ist,  reicht  offenbar  schon  in 
sehr  frühe  Zeit  zurück,  da  sie  sich  in  den  hier  entsprechenden  Suf- 
fixformen  altind.  ühtha  (für  i9ia)  =  gr.  icrro^  lat.  issimo  (aus  üto-mo) 
auch  findet,  wie  in  altind.  9oädühtha''=gc.  ^dufto-j  lat.  wämssimo-, 
süssest.  — 

396.  Von  sonstigen  Bildungen  mit  suffixalem  innerem  I  scheint 
mllilh,  n.  Honig,  dem  gr.  (iiln-j  n.  Honig,  genau  entspricht,  den 
fhiglichen  Vocal  schon  als  sehr  alten  zu  enthalten ;  jünger  ist  er  ohne 
Zweifel  in  haoblda-  oder  hanbid-,  n.  Kopf,  das  sich  unmittelbar  an 
laL  capMt"  (aus  altem  capvat-),  n.  Haupt,  Kopf,  anschliesst,  und 
höchstwahrscheinlich  auch  in  stivIUa-,  n.  Erduldung,  Geduld.  — 
Weiter  findet  sich  unursprüngliches  I  in  dem  in  180.  näher  betrach- 
teten Suffix  Is,  dem  altind.  (»  =  gr.  og  =  lat.  us  (aus  os)  genau  ent- 
sprechen ;  es  ist  enthalten  in  agia-,  n.  Furcht,  Angst,  hatia-,  Hass, 
Zorn,  barls-,  Gerste,  ga-digis-,  Gebilde,  Bildwerk,  fi^via-,  Diener, 
sigia-,  Sieg,  8ka|>iB-,  Schaden,  Unrecht,  svartfs-,  Schwärze,  Tinte, 
riqvia-,  Dunkelheit,  und  rlmla-,  Ruhe,  mit  denen  das  adjectivische 
valls-  oder  valisa-,  auserwählt,  echt,  seiner  Bildung  nach  eng  zu- 
sammenhängt und  dann  namentlich  noch  die  abgeleiteten  Verbal- 
formen hatls6n,  zürnen,  und  valvia^n,  sich  wälzen.  Das  genannte 
Suffix  ia  steckt  ausserdem  aber  auch  noch  in  den  schon  in  181.  be- 
sprochenen Suffixgestalten  iaka,  iija,  isla,  Isva  und  istra,  wie  sie 
sich  zeigen  in  -aiviska-,  schimpflich,  schändlich,  manniska-,  mensch- 
lich, gndiaka-,  göttlich,  bamiska-,  kindisch,  fftniska-,  feurig,  |»la- 
dlak4,  heidnisch,  IMatviska-,  jüdisch,  haifilvtska*,  im  Felde  be- 
findlich, wild;  atlaka-,  n.  Saatfeld;  aqviijA%  f.  Axt;  svartislav  n. 
Schwärze,  Tinte;  abizvA*,  f.  Halle,  Säulengang;  halistra-,  n.  Hülle, 
aviatra«,  n.  Schafistall,  neben  dem  die  su  C^imde  liegenden  altind. 
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dvi-  =  gr.  j»-  =  iat.  ovi-,  Schaf,  allerdings  «ucb  iSchon  suffiulMi 
zeigen,  und  in  dem  aus  gä-Baviatr6ft,  begraben,  lu  entadUnendcB 
navistra-,  n.  Grab,  das  an  sa¥l-,  m.  der  Todte,  sich  aBflchliesst,  ia 
dem  auch  schon  sutlixales  i  enthalten  ist.  —  Mit  den  in  356.  ange- 
führten participiellen  und  anderen  Bildungen  auf  ana  hingeii  die 
schon  in  219.  Zusammengetragenen  auf  Ina,  deren  inueres  i  man 
als  Schwächung  aus  altem  a  wird  ansehen  dürfen,  wahracheinlicfc 
ganz  eng  zusammen,  nämlich  algina%  n.  Eigenthuni,  m^^MK  ■• 
Rath,  Beschluss,  himiiia*«  m.  Himmel,  maargina-,  m.  Morgen,  Ua- 
diiia-,  m.  Statthalter,  Landplleger,  und  fairinA-,  f.  Beschuldigung 
Schuld.  Während  die  Vcrlialformen  rag ladn,  herrschen,  Landpieger 
sein,  und  fairin6n.  beschuldigen,  an  die  eben  genannten  ragfaa-t  a 
Rath,  Beschluss,  und  fairina,  f.  Beschuldigung,  Schuld,  mit  schM 
älterem  innerem  i  sich  unmittelbar  anschliessen,  ist  die  Schwidiuig 
des  i  aus  älterem  a  noch  recht  deutlich  in  dem  ebenso  ausge- 
henden gucyhi6n,  Priester  sein,  und  dem  zugehörigen  gadUUuMMn 
m.  Priesteramt,  von  gacyAn>  m.  Priester;  in  fra^jfai4B«  Herr  seio. 
herrschen,  und  fraiyinaHsu-,  m.  Herrschaft,  von  fk*ai|iaA-,  Herr,  vai 
dann  in  filudinassa-,  m.  Königreich,  Reich,  von  |»i«datt4B,  herrsche«, 
König  sein,  und  weiter  von  |>liidaaa-,  m.  König.  Die  übrigen 
ähnlich  gebildeten  Verba  auf  In6ii  und  Zustandswörter  auf  lannT* 
neben  denen  zunächst  zu  Grunde  liegende  Nominalformen  mit 
suflixalem  Nasal  nicht  mrhr  entgegentreten,  sind:  fagiMöa,  sich 
freuen,  airinön«  Bote  sein,  draahtinön,  Kriegsdienste  thon. 
nebst  drauhtlnassn-,  m.  Kriegsdienst,  h^rlada,  huren,  nebsl  liM- 
nasHU-.  m.  Hurerei,  l^kiiidn  oder  leikladn.  heilen,  nebst  leUd- 
nassu-.  m.  Heilung,  reikin6o,  herrschen,  skalkln6ii«  dienea 
nebst  HkalkiiiasHH-,  m.  Hienst,  Knechtschaft;  bl6tiBaaaa>  m.  Ver- 
ehrung, kalkiiiassu-.  m.  Hurerei,  vaalnassa*«  m.  Mangel.  —  Ab 
noch  weiter  hiehergehörige  Bildungen  darf  man  mehrere  mit  sufli- 
xalem I  namhaft  machen:  mikila-,  gross,  =  gr.  lidyctko^,  gross: 
ubila-.  übel,  böse,  leitila-,  klein,  wenig;  kaHla%  Kessel,  das  den 
lateinischen  cafino-,  m.  Topf,  Kossei,  entlehnt  wurde;  asila««  m.  EseL 
das  unmittelbar  zum  Iat.  ashio-,  m.  Esel,  gehört,  welches  letztere. 
wie  noch  das  verkleinernde  Mello-  (zunächst  aus  asenUH\  m.  Esel- 
chen, zeigt,  aus  älterem  aseno-  hervorging;  saalla-,  n.  Sonne,  da^ 
an  gr.  ^kio-,  alt  ^Hkio-  (aus  cct^iXio-),  m.  Sonne,  cunichst  sich 
anscbliessl ;  luslla.  f.  Annehmlichkeit,  Erholung.  vairlMn-,  f.  Lippe. 
laUta-,  f.  Vorwand,  Entschuldigung;  ausserdem  das  muthmaasliche 
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gadiU-,  das  aus  gadillgga-,  m.  Neffe,  Vetter,  zu  entnehmen  ist.  — 
Auch  mit  suffixalem  v  sind  noch  ein  paar  Bildungen  hier  anzufüh- 
ren, nämlich  lasiva-,  schwach,  und  das  bezüglich  seines  letzten  i 
schon  oben  genannte  haililvlska-,  im  Felde  befindlich,  wild,  das  zu 
liai|>JA-,  f.  Haide,  Feld,  gehört,  sich  aber  doch  nicht  unmittelbar  daran 
sehliesst,  sondern  ein  zunächst  zu  Grunde  liegendes  hal|>iva-  oder 
auch  wohl  hai|>Ja-  oder  vielleicht  hai^a-  vermuthen  lässt  Die 
Grundformen  auf  a,  darf  daneben  hervorgehoben  werden,  zeigen  in 
ihrem  Pluralgenetiv  an  Stelle  des  genannten  Vocales  den  suffixalen 
Ausgang  iv,  wie  in  sooiv^,  der  SOhne,  dem  ein  altind.  sündvdm,  der 
Söhne,  genau  entsprechen  würde,  von  sano-  =  altind.  9Anü-,  Sohn ; 
das  Griechische  bietet  auch  manche  ganz  entsprechende  Genetiy- 
forraen,  wie  nijx^(oy,  alt  ni^xe^iav,  der  Arme,  von  n^xv-  =  altind. 
bdhü-y  Arm.  —  Etwaige  Grundformen  auf  in^  die  den  in  354.  zusam- 
mengestellten zahlreichen  männlichen  und  ungeschlechtigen  auf  an 
entsprechen  würden,  giebts  keine,  es  ist  aber  noch  zu  bemerken, 
dass  die  genannten,  und  zwar  in  genauer  Uebereinstimmung  mit 
den  entsprechenden  Bildungen  des  Lateinischen,  im  Singulardativ 
und  -Genetiv,  in  denen  sie  dann  also  wie  Grundformen  auf  in  aus- 
sehen, ihren  inneren  sufGxalen  a-Vocal  zu  I  schwächen,  wie  in  ga- 
miii  =  lat.  haminU  dem  Manne,  und  gouiins  =  lat.  homiim,  des 
Mannes,  vom  männlichen  gaman-  =  lat.  hamon-.  Mann,  oder  in 
namin  =  lat.  nömmi,  dem  Namen,  und  namio»  =  lat.  nömmis,  des 
Namens,  vom  ungeschlechtigen  namao-  s=  lat  nömen-,  Namen ;  im 
Griechischen  behalten  die  entsprechenden  Bildungen  den  fraglichen 
Vocal  in  allen  Casusformen  unversehrt,  wie  im  Genetiv  a^oi^o^^  der 
Achse,  von  ä^ov-,  Achse,  im  Altindischen  stossen  sie  ihn  im  Dativ 
und  Genetiv  in  der  Regel  aus,  wie  in  ukshndi,  dem  Stier,  und  ^ücshndß 
(oder  auch  ükshdnas),  des  Stieres,  vom  männlichen  ukshdti-,  Stier. 
—  Ein  paar  Mal  ist  ein  scheinbar  suffixales  inneres  I  offenbar  nur 
eingefügt,  um  irgendwie  unbequeme  Consonantenverbindungen  zu 
vermeiden,  nämlich  in  ftligija-,  n.  Versteck,  Höhle,  von  ftlhan,  ver- 
bergen, begraben,  das  an  gr.  ifx^Xdaae^v  (aus  ifvXdxJ€$v\  be- 
wachen, bewahren,  in  dem  das  innere  a  auch  nur  zur  Erleichterung 
der  Aussprache  eingeschoben  zu  sein  scheint,  unmittelbar  sich  an- 
schliesst,  und  in  kdikna-,  n.  Thurm,  und  ferner  auch  vielleicht  noch 
in  ^rlha-,  ungewalkt.  — 

397.    Besonders  zusammenzustellen  sind  noch  diejenigen  Bil- 
dungen mit  suffixalem  innerem  i,  in  denen  dieser  Vocal  nicht  eigent- 
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lieh  dem  Schlusssuffix,  sondern  einem  sefaon  sa  Gründe  liegnudei 
einfacheren  Wortstamme  angehört.  Das  Letitere  ist  der  Fall  bri  den 
Advert>ien  auf  iba,  wie  anA-iaagnilM,  TertK>rgen,  insgebeiiiiy  dem 
das  adjectivische  ana-IaogBja-,  verborgen,  zu  Grunde  liegt  Wih* 
rend  nämlich  bei  yorausgehender  kurzer  Silbe,  wie  in  auO^ibA,  wibr- 
haft,  von  saiya-,  wahr,  das  adjectivische  Suffix  Ja  vor  nachfoIgendcB 
Adverbialsuffix  hm  unversehrt  zu  bleiben  pflegte,  wul^e  tot  den 
letzteren,  wo  eine  lange  Silbe  vorausging,  das  a  des  adjeetiTisehet 
ia  der  Erleichterung  der  Form  wegen  ausgeworfen  und  dann  dasj 
zu  i  vocalisirt;  so  bildeten  sich  noch:  «n*ana*siaiilte«  unsichtbar, 
neben  ana-siuida-,  sichtbar,  und  ausserdem  ga-t^mite,  genemend, 
passend,  os-stlariba,  zügellos,  and-aagiba,  offen,  freimüthig,  and 
amiba,  sicher,  neben  welchen  letzteren  Bildungen  die  je  m  GnuMk 
liegenden  Adjectiva  auf  Ja  sich  nur  noch  vermuthen  lassen.  —  Gaiis 
wie  bei  den  Advert>ien  auf  iba  bildete  sich  das  suffixale  innere  I  in 
aa|»lda,  f.  Oede,  Wüste,  von  aahia-,  Öde,  und  in  den  folgenden  weib- 
lichen Bildungen  auf  ifia:  alrzi^,  Irrthum,  Betrug,  von  alr^a-,  irr; 
faimi|»a,  Alter,  von  falnya-,  alt;  niM|Mi,  Kunde,  Gerflcht,  BerOhmt- 
heit,  von  -m^rja-,  kund,  berühmt;  mildi^,  Milde,  Liebe,  von 
•mlldja*.  milde,  und  an-brainl|»a,  Unreinigkeit,  von  «t-hrai^Ja-. 
unrein.  In  nliyi|>a,  f.  Neuheit,  von  niaja-,  neu,  entstand  das  innen 
i  durch  Schwächung  aus  altem  a  und  ebenso  in  allen  übrigen  ähn- 
lichen Bildungen,  die  von  Adjectiven  auf  a  ausgingen ,  nämlich  in 
alrknifia,  Reinheit,  von  -airknav  rein,  alna-ninndi|MM  Einmuthigkrit, 
vom  muthniasslichen  aina-manlMi,  einmündig,  einmüthig,  amia- 
-hairtl|»a,  Barmherzigkeit,  Einmüthigkeit,  daublfia,  Verstocktheit, 
von  daaba>  taub,  verstockt,  dlapi|»a,  Tiefe,  von  dinpa-,  tief,  dva- 
lil>a,  Thorheit,  von  dvala-,  thöricht,  ga-raihtl|>a,  Gerechtigkeit,  von 
ga-raihta-,  gerecht,  gaari|»a,  Traurigkeit,  von  gaara-,  traurig,  liaa- 
hi|»a,  Höhe,  Erhebung,  Ruhm,  von  baaha-,  hoch,  bhktri^,  Lauter- 
keit, Reinheit,  von  hifttra-,  lauter,  rein,  fn-vindl|»a,  Ungerechtigkeit, 
von  In-vinda-,  verkehrt,  ungerecht,  qvrammilia,  Feuchtigkeit,  von 
einem  muthmasslichen  qvramma*,  feucht  8v^gnf|»a  oder  svlgnl^ 
laute  Freude,  Frohlocken,  von  einem  zu  vermuthenden  sv^gna-, 
frohlockend,  sv^rlfia,  Ehre,  von  sv^ra-,  geehrt,  svlknl^,  Reinheit, 
Keuschheit,  von  svikna-,  rein,  keusch,  (»vastlfra,  Festigkeit,  Sicher- 
heit, von  einem  muthmasslichen  livasta«,  fest,  sicher,  Targf^  Ter- 
dammniss,  von  -varga-,  verdammt,  und  veUii^,  Heiligkeit,  von 
veiha-,  heilig,  denen  mit  d  für  altes  ^  sich  auch  noch  anschliesst 
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vairfildA,  Würdigkeit,  Würde,  von  vair|>a-,  werth.  Bei  der  grossen 
Zahl  der  angeführten  Bildungen  gestaltete  sich  ihr  i|Mi  als  ganz  feste 
SufBxgestalt,  die  daher  auch  antrat  in  veilvM!^  Zeugniss,  von  dem 
consonantisch  ausgehenden  veitv6d-,  Zeuge,  und  femer  auch  in  den 
von  Ädjectiven  auf  a  ausgehenden  Formen,  in  denen  sich  unter  die- 
sem Einfluss  die  ungewöhnlichere  Schwächung  eines  alten  a  zu  i 
vollzog:  aggiri^  Enge,  Angst,  von  agi^a-,  eng,  agli|>a,  Schmerz» 
Trübsal,  Beschwerde,  von  «fla-,  schwer,  af-grandi|Mi,  Abgrund, 
Grundlosigkeit,  vom  muthmasslichen  af-graoda-,  grundlos,  kaarl^ 
Last,  von  kaora-,  schwer,  lästig,  manvilia,  Bereitschaft,  von  manw-, 
bereit,  und  tii]gl|>a-,  Festigkeit,  Befestigung,  von  talgii-,  fest  —  Altes 
i  scheint  enthalten  zu  sein  in  an-qv^nida-,  unbeweibt,  von  qvtoi-, 
Ehefrau,  oder  die  Bildung  lehnt  sich  doch  wohl  zunächst  an  die  von 
Verben  auf  Jan  ausgehenden  Participia  auf  ida,  wie  satida-,  gesetzt, 
von  aatlan,  setzen,  von  denen  schon  in  395.  die  Rede  war.  Auch 
bei  on-venlfg^-,  unerwartet,  plötzlich,  von  v^ni-,  f.  HofTnung,  kann 
von  einer  Bewahrung  des  alten  suffixalen  i  nicht  eigentlich  die  Rede 
sein,  da  die  Sufifixgestalt  igga  eine  weiter  verbreitete  ist,  die  höchst- 
wahrscheinlich, wie  in  37.  weiter  ausgeführt  wurde,  durch  Anfügung 
des  Suffixes  ga  an  ursprünglich  auf  den  Nasal  ausgehende  Grund- 
formen sich  bildete.  Sie  findet  sich  noch  in  gadlligga-,  m.  Nefle, 
Vetter,  aus  dem  schon  in  396,  vermuthungsweise  ein  einfacheres 
gadilar.  entnommen  wurde ,  und  in  skiUigga-,  m.  Schilling.  Unter 
den  Ableitungen  durch  suffixales  ga  steht  mit  seinem  inneren  i  ganz 
vereinzelt  gabiga-,  reich,  neben  dem  mehrere  Male  auch  gabelga* 
auftritt;  es  schliesst  sich,  aber  schwerlich  unmittelbar,  an  gabein*, 
f.  Reichthum.  —  Zum  Schluss  sind  hier  bezüglich  ihres  inneren  I 
noch  die  Verkleinerungswörter  mit  suffixalem  1  zu  nennen:  hanA- 
lan-,  n.  Kindlein,  in  dem  das  i  durch  Schwächung  aus  a  entstand, 
von  bama-,  n.  Kind,  und  mavU^B-,  f.  Mägdlein,  in  dem  man  das  I 
als  Kürzung  aus  der  Silbe  JA  ansehen  darf^  von  maidA-  (für  mavJA-), 
f.  Mädchen.  — 

398.  Bildungen  mit  auslautendem  suffixalem  i,  dem,  so  weit 
man  sehen  kann,  in  der  Regel  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein 
suffixales  i  gegenübersteht,  mehrfach  aber  ohne  Zweifel  auch  ein 
älteres  a  zu  Grunde  lag,  giebt  es  im  Gothischen  auch  in  grosser  An- 
zahl, zu  bemerken  ist  aber  in  Bezug  auf  sie,  dass,  da  ein  paar  weiter- 
hin noch  zu  erwähnende  Zahlwörter  hier  nicht  weiter  in  Betracht 
kommen,  weder  adjectivische  noch  auch  ungeschlechtige  substanti- 


—     518    — 

Tische  darunter  sich  finden.  Weitaus  die  meisten  sind  Substan- 
tiva  mit  weiblichem  Geschlecht;  mSnnlichgeschlechtige  sind  nur  Ter- 
hältnissmässig  wenige  anzuführen,  wobei  allerdings  nicht  ausaer 
Acht  zu  lassen  ist,  dass  oben  bei  Betrachtung  der  auf  a  ausgehenden 
männlichen  Bildungen  und  zwar  namentlich  in  367.  und  368.,  da 
für  viele  männliche  zum  Theil  aber  auch  nicht  mal  dem  GesiAIedit 
nach  sicher  zu  bestimmende  Wörter  nicht  zu  entscheiden  krt,  ob  ihre 
Grundform  auf  a  ausgeht  oder  auf  i,  die  in  dieser  Beziehung  unbe- 
stimmbaren Yorläulig  fast  sämmtlich  schon  mit  eingereiht  wurden. 
Es  handelt  sich  hier  zunächst  um  Bildungen,  in  denen  das  aualaa- 
tende  I  einem  consonantischen  Sufßx  angehört  und  also  nixkiX  allei- 
niges Suffix  ist.  Die  männlichgeschlechtigen  nennen  wir  zuertt 
Mit  dem  Suffix  tl,  yon  dem  in  96.  die  Rede  war,  wurden  gebildet! 
gaati-,  Gast,  Fremdling,  =s  lat.  AosTt-,  m.  Fremder,  Feind,  banstS 
Scheune,  ft*astl>  Kind,  draahtl-  und  ga-drauhti-,  Streiter,  Krieger^ 
und  iaiati-,  Spur,  Ziel;  mit  dem  Suffix  dl,  von  dem  in  125.  gehn- 
delt  wurde :  -Aidf-,  Herr,  =  aUind.  fäti-  =  gr.  notfi-,  Herr,  daft 
enthalten  ist  in  brft|»-radi-,  Bräutigam,  hunda-fiidi-,  Befehlshaber 
Ober  hundert,  (»asandl-radi-,  Befehlshaber  über  tausend,  und  syna* 
g6ga-fadi-,  Svnagogen Vorsteher,  eaadi-,  Opfer,  und  aiidK  GrSnie, 
das  unmittelbar  zu  altind.  ikHta-,  m.  Gränze,  Ende,  gehört;  mit  rf 
nur:  ar-ransi-,  Aufgang,  Abtritt,  das  177.  besprochen  wurde.  Au8a^^ 
dem  sind  noch  anzufahren  mit  dem  Suffix  nl:  undaarnK  Sfittagt 
das  nur  in  undaaml-matl-,  m.  Mittagsmahl,  enthalten  ist  und  wahr- 
scheinlich hiehergehört;  mit  dem  Suffix  ml  die  in  252.  genauer  be- 
trachteten arml-.  Arm,  das  sich  anschliesst  an  altind.  irmd",  ib.  Am, 
Vorderschenkel  eines  Thiere8,=lat.  armo-,  m.  Oberarm.  Vorderbag, 
vaarml-,  Wurm,  Schlange,  ffir  das  das  auslautende  i  nicht  völlig 
sicher  ist  das  aber  doch  höchstwahrscheinlich  mit  lat.  t>enfii',  m.i= 
altind.  Ärfmi-,  Wurm,  ganz  genau  öbereinstimmt,  und  barmf-,  Schooss, 
Busen;  und  dann  noch  mit  dem  in  331.  behandelten  Suffix  vi:  alvl-; 
Zeit,  Ewigkeit,  das  durch  den  Pluralaccusativ  alvlns,  Matthäus  6, 13, 
sich  als  Nebenform  des  gleichbedeutenden  alva-  =  lat.  aeve-,  n.  Le- 
bensdauer, Ewigkeit,  ergiebt,  und  vielleicht  auch  navl-  (aus  nahvi-), 
der  Todte,  das  sich  eng  anschliesst  an  gr.  v^jff-,  m.  I^ichnam.  — 

399.  Unier  den  zahlreichen  weihlichgesrhlechtigen  Bildungen 
mit  l-auslautenden  Suffixen  stehen  ein  paar  mit  den  Suffixgestalten 
kf,  ml,  rl  imd  II  sehr  vereinzelt,  nämlich  ahald-,  Taube,  das  mög^ 
lieber  Weise  männlich  ist;  halmi-,  Dorf,  Flecken,  das  ans  dem  Aceu- 
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sativ  haim,  Markus  11,  2;  Lukas  9,  52;  56  und  19,  30,  sich  als  Ne- 
benform des  gleichbedeutenden  haimA-  zu  ergeben  scheint;  afari*; 
Abtheilung,  Classe,  Lukas  1,  5,  und  saali-,  SAule,  das  m&g^dier 
Weise  männliches  Geschlecht  hat.  —  Die  grosse  Mehrzahl  der  hier 
zu  nennenden  Bildungen  enthält  theils  das  Sufiix  ai,  theils  eine  auf 
das  alte  auch  in  den  verwandten  Sprachen  gar  nicht  ungewöhnliche 
n' zurückweisende  SufOxgestalt,  das  häufig  auch  als  unversehrtes  tl 
im  Gothischen  bewahrt  wurde.    Das  Letztere  war  der  Fall  in  den 
schon  in  95.  genauer  betrachteten  Bildungen:  aihtl-,  Eigenthuro, 
Habei  ansti-,  Gnade,  Gunst,  Geschenk,  anda-bahtt-,  Lösegeld,  das 
für  anda-baiiliti-  verschrieben  scheint,  ravr-banhti-,  Loskaufung, 
ahHbraastl-,  Brandopfer,  j^astl-,  Brost,  daahtf-,  Gastmahl,  as-dnisfi*, 
rauber  Weg,  eigentlieli  *  Ausfair,  fram-gahti-,  Fortschritt,  Inn-at- 
-gahlK  Eingang,  Eintritt,  fra-gifli-,  Verleihung,  Verlobung,  ga-gr^fli-, 
Beschlttss,  anda-hafll-,,  Erwiederung,  Vertheidigung,  hatrsti-,  Streit, 
Zank,  ga-l^»t^,  Prüfung,  Bewährung,  listi-.  List,  ft*a-la9tl-,  Verlust, 
Verderi>en,  mahti-,  Macht,  Vermögen,  an-malitl-,  OhmachL,  Schwäche, 
ana-mahtK  Gewaltthat,  fa-nfsti-,  Rettung,  Heil,  anda-namtl-,  Auf- 
nahme, vr-riati-,  Auferstehung,  ga-sahtl>,  Vorwiuf,  Tadel,  In-aahti-, 
Erörterung,  Beweis,  fk'i-aabtl-,  Bild,  Beispiel,  Räthsel,  Baahti-,  Krank- 
heit, fa-«kal!f-,  Schöpfung,  Geschöpf,  ufar-akafVi-,  Anbruch,  Erst- 
ling, alavliti-,  das  Schladiten,  as-taiihtt-,  Vollendung,  |Miarfli%  Be- 
dürfoiss,  Noth,  Gebrauch,  ga-^laihtf-,  Trost,  freundliches  Zureden, 
■s-vahati-,  Wachsthum,  vaflitK  Ding,  Sache,  flra-vaorhtl- ,  Sünde, 
lls-vallrht^,  Gerechtigkeit,  und  visti-,  Wesen,  Natur,  Beschaffenheit. 
Ab  di,  von  dem  in  1 24.  gehandelt  wurde,  erscheint  das  alte  Suffix 
H  in :  aW-,  Alter,  Zeit,  ga-dMi-,  Handlung,  das  Machen,  vaila-dMI-, 
Wohlthat,  misaa-dMI-,  Missethat,  ga-fliardi-,  Versammlung,  Zusam- 
menkunft, ga-hagdl-,  Verstand,  Bewusstsein,  knödi-,  Geschlecht, 
Stamm,  ga-kondl-,  Ueberredung,  aBa-mlttdl-,  Gedanke,  Vermuthung, 
ga-flifuidl-,  Andenken,  Gedächtniss,  naadi%  Noth,  Zwang,  Nebenform 
von  naolil-r  mana-sMi-,  Menschensaat,   Menschheit,   Welt,  und 
spaordi-,  Rennbahn,  Stadium ;  ferner  in  arbaidl-,  Arbeit,  Drangsal, 
fMiMK  Freude,  und  mitadi-,  Maass.    Mehrere  Male  ist  das  alte  H, 
wie  in  150.  genauer  gezeigt  wurde,  auch  zu  |>l  geworden,  nämlich 
in  ga-ba«r|ii-,  Geburt,  Geburtsland,  Geschlecht,  dii]|»l-.  Fest,  ga- 
-lraii|it-,  Kenntniss,  das  Bekanntsein,  ga-malii|»t-,  Gemeinde,  naa|>l-, 
Noth,  Zwang,  ga-qviim|ii-,   Zusammenkunft,  Versammlung,   ga- 
-ta«r|il-,  Zerstörung,  Mleilrt-,  Fülle,  Menge,  magapi»,  Jungfrau,  und 
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in  brft|i-»  Braut,  Schwiegertochter,  das  man  als  aus  älterem  br^i- 
verkürzt  wird  ansehen  dürfen;  ausserdem  aber  auch  noch  in  den 
Suffixgestalten  ta|»i  und  dft^i,  die  entgegentreten  in  «st«^,  Wahr- 
heit, Sicherheit,  und  i^akdft|>i-,  Ewigkeit,  ga-malndft^i-,  Gemein- 
schaft, maiMigdft|>l-,  Menge,  Ueberfluss,  und  mildld^ii-,  Grösse. 
Dass  einige  Male  der  Telaut  des  alten  Suffixes  ti  auch  in  den  Zisdi- 
laut  übergegangen  ist,  wurde  in  177.  und  178.  gezeigt;  in  Betnttht 
kommen  hier:  ga-rnnsi-,  Markt,  Strasse,  und  ar*rwwK  Ausgang,  sa 
wie  ferner:  ana-qvisai-,  Schmährede,  ga-qviaei-,  Uebereinkunft,  Ver- 
abredung, mIaaa-qYiaef-,  Zwiespalt,  Wortstreit,  sama-qTiaal-,  Uf|>er- 
einstimmung,  |>ln|>i-qyi8ai-,  Segen,  os-qviaal-,  das  BenkhtigtseiBi 
vaila-qvissi-,  Segen,  af-etassi-,  Abfall,  Scheidung,  ■a-staaal-f  Aufer- 
stehung, tvia-stasai-,  Entzweiung,  Zwietracht,  ga-vissl-,  Verbindmig, 
und  dia-viaal-,  Auflösung.  —  Noch  grösser  als  die  der  durch  altes  H 
gebildeten  weiblichgeschlechtigen  Wörter  ist  die  Zahl  derer,  die  das 
Suffix  nl  enthalten;  einfachere  Bildungen  finden  sich  indess  unter 
ihnen  nur  verhältnissmässig  wenige,  es  sind  die  schon  in  225.  lu- 
samm engestellten:  ua-beiani-,  Geduld,  Langmuth,  ana-taani-y  Ckibot, 
Auftrag,  daonl-,  Dunst,  Geruch,  ga-r^haal-,  Bestimmung,  Anordnang, 
r6hani-,  Vorhalle,  Yorhof,  siaai-,  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  sMal-^ 
Untersuchung,  taikni-,  Zeichen,  Wunder,  anda-yiui-,  Unterhalt, 
Nothdurft,  vaila-visni-,  gute  Nahrung,  Wohlleben,  und  aaani-.  Ernte, 
Erntcfeld.  In  der  Regel  sind  mittels  des  ni  Abstracta  aus  abgelei- 
teten Zeitwörtern  gebildet,  in  denen  die  schon  in  226.  227.  und  22& 
näher  betrachteten  bestimmten  Suffixgestalten  eini,  ainl  und  tai 
entstanden.  Der  Vollständigkeit  der  Uebersicht  w^en  mögen  die 
Wörter,  in  denen  die  fraglichen  Suffixe  ejitgegentreten,  noch  mal 
sämmtlich  angeführt  sein:  ahmateini-,  Begeisterung,  Eingebung, 
balveini-,  Qual,  bl-baorgelai-,  Befestigung,  «f-bl6telBi-,  Verehrung, 
Flehen,  daapelni-,  Taufe,  daa^inl-,  Tödtung,  Sterben,  af-ddaaeiaK 
Verurtheilung,  faur-d6melni-,  Vorurtheil,  fadreini-,  Abstammung, 
Geschlecht,  ga-f«telni-,  Schmuck,  fMeini-,  Nahrung,  Futter, 
deiaK  Futter,  Lebensunterhalt,  ga-ft«ldehil-,  Schonung, 
dehiK  NichtSchonung,  aa-Mleiai-,  Erfüllung,  g4leial-,  Gruss, 
lieial-,  Erhöhung.  Preis,  haaneinl-,  Erniedrigung,  Demuth,  teuaeini-. 
Gehör,  das  Gehörte,  ga-haaseini-.  Gehörtes,  Predigt,  ■f-teuaelBh 
(■ehorsam,  afar-hanaeini-,  Ungehorsam,  haxelnl-,  Lob,  Loblied, 
haaiyelni-,  Erniedrigung,  af-haalvelBi-,  Unterwerfung,  Unterord- 
nung, hraineiai-,  Reinigung,  ga-hraiaeiai-,  Reinigung,  and  hnleJal-» 
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Enthüllung,  Offenbarung,  on-kaarefni-,  Unbeschwerlichkeit,  lagelaK 
das  Legen,  aMageini-,  Ablegung,  ana-lageini-,  Auflegung,  fanr-la- 
geini-,  Vorlegung,  Ausstellung,  laiseinl-,  Lehre,  ga-laabeini-,  Glau- 
ben, QB-galaabeini-,  Unglauben,  as-laaselni-,  Erlösung,  Uteini-,  Für- 
bitte, os-lftneini-,  Loskaufung,  Erlösung,  lo-maideini-.  Vertauschung, 
Lösegeld,  ga-malteini-,  Auflösung,  marzeini-,  Aergemiss,  af-mar- 
seini-,  Aergemiss,  Betrug,  ga-marselnl-,  Aergerniss,  fl*a[ya-inarzeint-, 
Täuschung  des  Verstandes,  mafileiiii-,  Rede,  maadeioi-,  Erinnerung, 
ga-maadeinl-,  Erinnerung,  ga-ui^leinl-,  Schrift,  gUstra-m^leiiil-, 
Abgaben verzeichniss ,  Schätzung,  afar-m^leini-,  Ueberschrift,  m^ 
reinl-9  Verkündigung,  Predigt,  vaila-m^reini-,  frohe  Botschaft,  gutes 
Gerücht,  vaja-in^reini-,  Lästerung,  naiteini-,  Lästerung,  naseinl*, 
Rettung,  Heil,  ninhaeinl-,  Heimsuchung,  qvlsteini-,  Verderben,  ga- 
-raideini-,  Anordnung,  Satzung,  ga-railiteini-,  Wiederherstellung, 
Verbesserung,  ofar-ranneinl-,  Besprengung,  bi-r6deiiil-,  Murren, 
üble  Nachrede,  ga-sateini-,  Feststellung,  Schöpfung,  af-sateini-» 
Entlassung,  Scheidung,  ns-sateloi-y  Schöpfung,  bi-sanleini-,  Besude- 
lung, ga-skadveini-,  Beschattung,  Bedeckung,  ga-slcaidelni-,  Schei- 
dung, Unterschied ,  skeireini-,  Erklärung,  86keini-,  Sucbung,  Unter- 
suchung, hl6|>ra-Btakeini-9  Zeltaufstecken,  Lauberhüttenfest,  aoa- 
-stddeinl-,  Anfang,  aftra-ana-stödeinl-,  das  Wiederanfangen,  af-sval- 
leiiii-,Au&ch wellung,  Uochmuth,  svikneiol-,  Reinigung,  as-taikneinl-, 
das  Zeigen,  Bezeigung,  talzeini-,  Lehre,  timreini-»  Erbauung,  ga- 
-timrelni-»  Erbauung,  tvelflelni-,  das  Zweifeki,  ^ia|>eini-,  Segen^ 
Güte^  ^rafsteini-,  das  Trösten,  Trost,  ga-|>rafBteiiii>  Trost,  iis-|>r6- 
^ini",  Uebung,  ga-valeini-,  Auswahl,  as-valteiBl-,  Umwälr«inR.  V^- 
Sturz,  ga-vandeini-,  Bekehrung,  os-vandeini-,  Verführung,  List, 
Ränke,  fra-vardeini-,  Verderben,  ga-vargeini-,  Verdammniss,  ga- 
-vaseinl-9  Bekleidung,  veitvödelni-,  das  Zeugen ;  —  baaaini-,  Woh- 
nung, ga-liöbaini-,  Enthaltsamkeit,  Keuschheit,  oo-ga-höbaini-,  Un- 
enthaltsamkeit,  Unkeuschheit,  ga-hveiJaini-,  Verweilen,  Ruhe,  ana- 
-kiuiiiaini-9  das  Lesen,  leikaioi-,  Wohlgefallen,  Beschluss,  liiiaiBi-, 
Leben,  lubaini-,  Hoftnung,  bl-rftnaiBi-,  geheimer  Beschluss,  An- 
schlag, midJa-Bveipaini-,  Erdüberfluthung,  Ueberschwemmung,  trau- 
aini-,  Vertrauen,  Zuversicht,  (ahatoi-,  Stillschweigen,  Stille,  ^u- 
laini-,  Geduld,  vanaini-,  Mangel,  at-vitaini-,  genaue  Beobachtung, 
Y6kaini-,  Wachen,  Schlaflosigkeit; —  aihtröni-,  Bitte,  Gebet,  bi- 
-falbtei-,  Uebervortheilung,  fHJÖni-,  Kuss,  ga-frijdni-,  Kuss,  ga-fri- 
^6iii-,  Versöhnung,  la|>6ni-,  Einladung,  Berufung ,  mitönl-,  Ueber- 
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logiing,  Gedanke,  ga-mlttoK  Gedanke,  salMni-,  Salbe,  und 
Jtai-,  Rechtfertigung,  Vertheidigung.  — 

400.    Die  Zahl  derjenigen  Wörter,  die  als  suffixales  Element 
nur  den  Vocal  i  enthalten,  ist  ziemlich  gering;  an  mSnnlicbgesGhiecb- 
tigen  sind  die  folgenden  zu  nennen,  zu  denen  aber,  wie  schon  früher 
hervorgehoben  wurde,  auch  wohl  noch  die  eine  oder  andere  der 
wegen  der  Niditbestimmbarkeit  des  Auslauts  ihrer  Grundform  tot- 
Uufig  mit  in  367.  und  368.  genannten  Bildungen  gehören  mag: 
staki*,  Maalzeicheu,  nur  Galater  6,  17  im  Pluralaccusativ  staktea, 
womach  das  Wort  auch  weiblich  sein  könnte ;  zu  dem  schon  in  347. 
vermutheten  stikan,  stechen,  mit  dem  Perfect  »tak,  ich  stach;  — 
alahl-«  Schhig,  Züchtigung,  Plage;  zu  slahan«  schlagen;  —  atdM-. 
Grundstoff,  Element;  zu  altind.  stambh,  fest  machen:  stabhnäii  odtr 
iiaUmthUi,  er  macht  fest,  er  stützt,  gr.  ateißeiv  (aus  tnißjsiv)^  tre- 
ten, stampfen,  fest  treten;  —  mati-,  m.  Speise;  zu  lat.  numdere^ 
kauen,  essen ;  —  stadi-,  Stütte,  Stelle,  von  standan,  stehen,  mit  der 
Wnrzelform  8ta|>;  —  ■avi-.  der  Todte,  worin  aber  vieUeicht  auch 
das  V  suffixal  ist;  zu  gr.  v^xr-  oder  yfXQO-,  Leichnam,  lat.  necin, 
tödten,  altind.  na^,  vergehen :  nd^  oder  nä^jati,  er  vergeht ;  —  avi-, 
das  man  als  eine  vieUeicht  hieher  gehörige  Bildung,  die  zusammen- 
hfingen  könnte  mit  altind.  av.  Gefallen  finden,  begünstigen :  ^ivati,  er 
hat  Gefallen  woran,  aus  der  noch  nicht  deutlichen  Zusammensetzung 
aYhllada-,  n.  Dank,  entnehmen  kann; —  saggvi-,  Gesang,  Vorle- 
sung; zu  sigi^van,  singen,  vorlesen;  —  gardi-,  Haus,  Familie,  Gar- 
ten ;  zu  -galrdaa,  umgürten,  mit  dem  Perfect  -gard,  ich  umgürtete, 
und  mit  ihm  zu  lat  Aorfo-,  m.  Garten,  =  gr.  xoqto-,  m.  Umfriedi- 
gung, umhegter  Raum,  Wohnort,  in  denen  aber  der  Telaut  ohne 
Zweifel  auch  suffixal  ist;  —  balgi-,  Balg.  Schlauch;  zu  lat.  /oHh,  m. 
Balg,  Schlauch,  Beutel,  gr.  nofi-^ökry-j  f.  Blase,  Wasserblase:  — 
ba|il%  Hüfte;  vielleicht  zu  lat.  cbxa,  f.  Hüfte; —  mani-,  Gedanke, 
Absicht;  zu  manan,  glauben; —  baarl-.  Geborener,  nebst  alaa- 
baari-,  Eingeborener,  und  frama-haarl-,  Erstgeborener;  ni  balnak 
tragen,  gebären ;  —  aortl-,  Kraut,  das  nur  aus  aorti-gardl-«  m.  Kraut- 
garten, Garten,  zu  entnehmen  ist  und  daher  möglicher  Weise  auch 
weiblich  ist;  zu  gr.  äXdalyfcS^t^  äkdijaxet^y  wachsen,  altind.  ardk, 
wachsen,  gedeihen :  rdknänti  (aus  atdhnäntijy  er  wächst,  er  gedeiht- 
—  v^-,  Bewegung,  Woge,  das  sich  aus  dem  Pluraldativ  ▼fgtai. 
Matthäus  8,  24,  als  Nebenform  des  gleichbedeutenden  schon  in  36S. 
genannten  Y#ga-  entnehmen  lässt,  welches  letztere  aus  dem  phi- 
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ralen  iXominativ  v«g6»,  Markus  4,  37,  sich  deutlich   ergieht;  zur 
-vll^aii,  bewegen;  —  laiki-,  Tanz,  das  nur  belegt  ist  im  Pluralaccu-* 

sativ  laiktns,  Lukas  15,  25;  zu  laikan,  springen; laudi-.  Mann, 

das  nur  enthalten  ist  in  Jogga-laadi-,  junger  Mann ,  Jüngling, ;  zu 
lladan,  wachsen.  — 

401.  Die  Flexion  der  mSnnlichgeschlechtigen  Wörter  auf  f, 
zu  denen  ausser  den  eben  in  400.  genannten  auch  noch  die  in  398. 
zusammengetragenen  mit  l-auslautenden  Suffixen  sich  stellen,  geben 
wir  beispielsweise  von  -radi-,  Herr,  und  den  ihm  entsprechenden 
altind.  päti-  =  gr.  nofSi-,  Herr,  Gemahl,  und  von  lat.  fcoaft-,  Frem- 
der, Feind,  das  mit  gasti-,  Gast,  übereinstimmt. 
Nominativ  fads    =  altind.  fdtii       =  gr.  notr^g ;       lat.  kostü ; 


Vocativ  fad 

Accusativ  fad      = 

Dativ  Aida    = 

Genetiv  fadis   = 

Nominativ  fadels  = 

Yoeativ  Tadels  = 

Accusativ  Tadins  = 

Dativ  flidtm  = 

Genetiv  Tad« 


pdtai 

fdtm  = 
pdtjai 
pdtjus  = 
Die  Mehrzahl: 
pätajas  = 
pdtajas  = 
pdlin  = 
pdtibkjüs 


Ttoat ; 

hosik; 

7ro(r*v; 

koBtem; 

{notn  Locativ) 

'^hosH; 

noG^oq ; 

hostis. 

7l6iSHq\ 

hestes; 

notrstg ; 

hoste's; 

n6(flg\ 

hesHs; 

hostibus; 

noaicovi 

hostmnu 

pdHndm 

Dass  von  dem  gegebenen  Beispiel  der  Nominativ  in  der  Regel 
fa^,  der  Accusativ  und  Vocativ  in  der  Regel  ra|>  lautet,  wovon  in 
160.  die  Rede  war,  ist  natürlich  hier  von  ganz  untergeordneter  Be* 
dentung.  Das  auslautende  t  der  Grundform  ist  deutlich  bewahrt 
nur  im  Pluraldativ  fadim  und  im  Pluralaccusativ  fadlns,  welchem 
letzteren  gegenüber  auch  altind.  pdtin  auf  ein  altes  pdtins  zunlck-^ 
weist.  Statt  des  Pluralaccusativs  gr.  nocig  (aus  nötfipg),  Gemahle, 
bildete  sich  im  Attischen  noasig  (aus  nocfejag) ;  statt  des  lat.  hostis 
(aus  hostms).  Feinde,  drang  früh  die  mit  dem  Pluralnominativ  über- 
einstimmende Form  hoste's  ein.  Ab  fiel  das  I  im  Vocativ  fad,  dem 
gegenüber  altind.  pdtai  etwas  abweichend  auch  noch  suffixales  a 
zeigt,  lat.  hostis  aber  einfach  stellvertretende  Nominativform  ist; 
ausserdem  erlosch  es  im  Accusativ  fad  sammt  dem  ursprünglich  aus- 
lautenden m  und  im  Nominativ  fads  vor  dem  auslautenden  s.  Dass 
in  fh-uma-baor,  Erstgeborener,  Kolosser  1,  15  und  18,  von  -baorl-. 
Geborener,  und  in  ar-rons,  Aufgang,  Lukas  1,  78,  von  ar-mnsi-,  dort 
neben  dem  r  und  hier  neben  dem  suffixalen  s  das  nominativische 
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B  wegblieb,  wurde  schon  in  189.  angefahrt  Vor  vocalisch  anhal- 
tenden Casussuffixen  wurde  das  i  ausgedrängt  im  PluralgeneÜT  UM^ 
dem  ein  altindisches  pdtjdm  (für  fdtiäm)  genau  entsprodien  haben 
würde,  wahrscheinlich  im  Singulardativ  fada  und  yielleicht  auch  in 
Singulargenetiv  fadls.  Das  dativische  fada  scheint  deai  altind.  fäijä 
(für  päUaijy  dem  Herrn,  dessen  auslautendes  t  eingebOsst  wurde,  und 
also  der  Endung  nach  auch  dem  lat  hosH  (aus  ho9tim\  dem  Feinde, 
genau  zu  entsprechen;  denkbar  wäre  allerdings  auch,  dass  altind. 
pdtajaif  dem  Herrn,  die  regehnässigere  Dativform,  die  in  Uebereia* 
Stimmung  mit  auch  anderen  Casusformeu  aj  an  Stelle  des  ein&cbco 
suffixalen  t  zeigt,  darin  vertreten  wäre,  die  dann  ihre  ganze  ScUu«- 
silbe  jai  eiugebüsst  haben  müsste.  Im  Genetiv  fadls,  des  Hern, 
erlosch  wahrscheinlich  vor  dem  auslautenden  s  das  alte  a  des  iv- 
sprünglichen  Genetivsuffixes  os,  wie  ganz  ähnlich  auch  im  laL  AmMi 
(zunächst  aus  altem  kositos),  des  Feindes ;  vielleicht  freilich  darf  mu 
das  is  dort  auch  als  Vertreter  des  alten  as  ansehen,  Tor  dem  daai 
das  auslautende  t  der  Grundform  ausgedrängt  sein  würde ;  das  ahmd. 
pdtjuSy  des  Herren,  eine  übrigens  ziemlich  vereinzelt  stehende  BO- 
düng,  steht  zunächst  für  pdtjas,  die  regelmässige  Genetivform  würde 
pdtaü  gelautet  haben,  wie  sie  zum  Beispiel  von  agni-,  Feuer,  lautcl 
agnäü,  des  Feuers.  Im  Nominativ  und  damit  übereinstimmendes 
Vocativ  des  Plurals  fadels  (das  ist  fadls),  dem  altind.  pdiajas,  woria 
wieder  aj  an  Stelle  des  einfachen  suffixalen  t  sich  zeigt,  gegenüber, 
fiel  wieder  das  kurze  a  vor  dem  auslautenden  $  aus  und  dann  bildete 
sich  nach  Schwächung  des  suffixalen  inneren  a  zu  t  durdi  Zusam- 
mendrängung gedehntes  I  =  ei ;  die  entsprechende  griechische  Fora 
n6(f€ig  (aus  n6(S€Jtg\  mit  der  der  Bildung  nach  dann  auch  das  latei- 
nische ho$te$  (aus  einem  alten  hostejes)  übereinstimmt,  ist  dicf  attisdie, 
statt  deren  in  der  homerischen  Sprache,  der  wir  die  übrigen  genann- 
ten Formen,  die  im  Attischen  zum  Theil  auch  abweichen,  sämmtiich 
entnehmen,  einfaches  noaieq  gilt,  worin  die  Grundform  noa^-  sick 
nodi  ganz  deutlich  ablöst  — 

402.  Wenn  auch  schon  in  398.  hervorgehoben  werden  konnte, 
dass  unter  den  gothischen  Grundformen  auf  I  weder  adjectivisck 
noch  ungeschlechtige  substantivische  sich  finden,  so  darf  doch  nicht 
verschwiegen  werden,  dass  für  das  Gesagte  in  so  fern  noch  eine  ge- 
wisse Beschränkung  gilt,  als  einige  Zahlwörter,  und  sie  stehen  dock 
den  Adjectiven  sehr  nahe,  Grundformen  auf  i  zeigen  und  das  dritte  un- 
ter ihnen,  also  ftri-  =  altind.  tH-  =  gr.  tqi-  =  lat  tri",  dni,  «wk 
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ungeschlechtige  Formen  entwickelt  hat.    NatArlich  hat  das  dritte 

Zahlwort  nur  plurale  Flexion ,  mit  männlichem  Geschlecht  bietet  es 

die  folgenden  Casusformen : 

Accusatiy   ftrins  =  altind.  trfn        gr.  TQstg       lat  tri$; 

Dativ  ^rim  =  tribkjä$  =s       tribus; 

Genetiy      ^rU«  ttinäm         TQ$diy  =       trium. 

Bei  der  ausser  im  Genetiv,  in  dem  wegen  der  Einsilbigkeit  der 
Grundform  das  I  festgehalten  und  dann,  wovon  schon  in  312.  die 
Rede  war,  noch  das  J  zugenommen  wurde,  genauen  Uebereinstim- 
mung  der  Flexion  mit  der  eben  in  401.  betrachteten  der  auf  i  ausge- 
henden männlichgeschlechtigen  Substantiva  darf  man  den  Nominativ 
lirels,  drei,  als  mit  altind.  trdjas  =  gr.  r^^r^  =lat  trS$,  drei,  genau 
übereinstimmend  mit  Sicherheit  muthmassen.  Da  Lukas  9,  33,  die 
Accusativform  ^rins,  drei,  weiblichgeschlechtig  auftritt  und  anderer- 
seits auch  die  Flexion  der  weiblichgeschlechtigen  Substantiva  auf  i  von 
der  der  ebenso  ausgehenden  männlichgeschlechtigen  sich  im  Plural 
überhaupt  nicht  unterscheidet,  so  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die 
aufgeführten  männlichgeschlechtigen  Casusformen  von  ^ri-  sämmt- 
lich  auch  für  das  weibliche  Geschlecht  gegolten  haben.  Besonders 
aufzuführen  sind  dann  aber  noch  die  ungeschlechtigen  Casusformen: 
Nominativ  |irija  ==  lat.  tria  =  gr.  TQia;  altind.  (rfttt; 
Accusativ  |irija  =        tria     =s       tQia  trhu; 

Dativ  |irlin=        tribns  =  tribhjds; 

Genetiv      ^rij^  =        trmm  =       tq$w  trinäm, 

die  als  von  einer  Grundform  auf  i  ausgehende  ungeschlechtige 
Casusformen  im  Gothischen  einzig  dastehen.  In  ihrem  Nomi- 
nativ und  Accusativ  wurde  das  J  ganz  in  der  nämlichen  Weise  wie 
in  der  eben  schon  mit  Hinweis  auf  312.  berührten  Genetivform 
^rij^  eingeschoben.  —  Vom  vierten  bis  zu  den  mit  talhan,  zehn,  = 
altind.  dd^an-  =  gr.  d^xa  =  lat  deceni,  zehn,  als  Schlusstheil  ge- 
bildeten Zahlwörtern  zeigt  sich,  während  im  Altindischen  überhaupt 
alle  Zahlwörter  flexionsfahig,  im  Lateinischen  aber  vom  vierten,  im 
Griechischen  vom  fünften  bis  zum  hundertsten  alle  durchaus  flexions- 
los sind,  im  Gothischen  Flexion  innerhalb  einer  eigenthümlich  ge- 
zogenen Gränze :  die  Nominative  und  Accusative  stehen  überall  ohne 
Casuszeichen,  die  Dative  und  Genetive  aber  pflegen  da,  wo  nicht 
zugehörige  Substantiva  unmittelbar  folgen,  flectirt  zu  sein  und  zwar 
so,  dass  sie  im  Dativ  den  Ausgang  im,  im  Genetiv  den  Ausgang  i 
zeigen.    Die  fraglichen  Zahlwörter  schliessen  sidi  also  hier  ganz  an 
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die  Flexion  der  Substantive  auf  i,  wozu  in  ihrer  älteren  Bildung  ein 
bestimmter  Grund  allerdings  nicht  zu  erkennen  ist  Ansuffikren 
sind  hier:  der  Dativ  fidvörim,  vieren,  Markus  2,  3,  wo  die  Silber- 
handschrift aber  fidvörin  bietet,  von  ftdT6r,  vier  =s  aitind.  cat^ir- 
=  gr.  xintaq^  =  lat.  qvatiuor,  vier;  der  Genetiv  niaa^  Lukas  15»  7, 
von  nian,  neun,  =  aitind.  Mdvan-  ac  lat.  novtm  =  gr.  ipy^ce^  neun« 
neben  dem  man  auch  den  Dativ  nliiniiii  wird  vermuthen  dürfen ;  der 
Dativ  ain-libim,  elfen,  Korinther  1,  15,  5,  von  aln-lif,  elf;  dar  Dativ 
tva-libim,  zwölfen,  Markus  4,  tO;  11,  t1,  und  Johannes  6,  67,  und 
der  Genetiv  tva-lib«,  Markus  5,  42;  14,  43;  Lukas  8,  42,  und  Jo- 
hannes 6,  71,  von  tva-lif,  zwölf,  das  zum  Beispiel  Lukas  9,  12,  iko- 
minativisch  steht,  und  dann  noch  der  Dativ  imf-taihaniin,  fünfzeb- 
nen,  Johannes  11,  18,  von  Amf-taihan,  fünfzehn.  — 

403.  Weiblichgeschlechtige  Wörter,  die  durch  suffixales  ein- 
faches i  gebildet  wurden,  sind  im  Gothischen  ebenso  wenig  zahlreich, 
als  die  ebenso  gebildeten  männlichgeschlechtigen,  von  denen  in  400. 
die  Rede  war.  Möglicher  Weise  gehört  freilich  die  eine  oder  andre 
der  weil  in  Bezug  auf  Grundform  und  Geschlecht  nicht  sicher  be- 
stimmbaren vorläufig  in  367.  und  368.  mit  genannten  Bildungen 
audh  noch  hieher.  Die  verwandten  Sprachen  bieten  auch  manche 
weibliche  Bildungen  auf  einfaches  t\  wie  aitind.  rd§i-,  Linie,  Reihe, 
drfi-,  das  Sehen,  gr.  xdr«-j  Staub,  Äsche,  noXi-j  Stadt,  ^QWi'j 
Verstand,  Einsicht,  lat.  nävi-,  Schiff,  rati-,  Floss,  und  andre,  denen 
im  Allgemeinen  wohl  jene  gothischen  genau  entsprechen,  wenn 
auch  daneben  in  einzelnen  Fällen  die  Möglichkeit  einer  Schwächung 
ihres  i  aus  altem  a-Yocal  bestehen  bleibt.  Anzuführen  sind: 
alhi-,  Heiligthum,  Tempel,  =  lat.  arc-  (aus  arci-),  f.  Burg;  zu 
lat.  arc^e,  einschliessen,  abwehren,  gr.  oQxetPj  abwehren,  schützen ; 
—  avi-,  Schaf,  das  als  vielleicht  hieher  gehörig  aus  avlstr»s 
n.  Schafstall,  und  av^|ija-,  n.  Schafheerde,  sich  entnehmen  lässt; 
zu  aitind.  dvi-,  m.  f.  =  gr.  o«-^  alt  o^«-^  m.  f.  =  lat  ovi-,  f. 
m.  Schaf;  —  gridi-,  Schritt,  Stufe ;  zu  lat.  gradi,  schreiten ;  —  inl- 
liiki-,  Milch;  zu  gr.  aikiXyHV^  lat.  mulgire,  melken,  aitind.  marj,  ab- 
wischen, abstreifen :  märjmi-,  ich  wische  ab,  gr.  yXdyoq-  (aus  ^Xor 
Y0^-\  n.  Milch ;  —  varnii-,  Leiden ;  zu  vinnan-,  leiden ;  —  baargi-« 
Burg,  Stadt ;  zu  bairgan,  bergen,  bewahren ;  —  hanrdi-,  Thür,  := 
lat  crdti-,  f.  Flechtwerk,  Hürde;  —  vaarti-,  Wurzel;  zu  lat  rddU- 
(aus  vrddk-),  gr.  ^(?a,  alt  ^gi^a  (aus  ^giSja),  f.  Wurzel,  und  mit 
ihnen  wahrscheinlich  zu  aitind.  vardh,  wachsen :  vdrdhatai,  er  wächst. 
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er  gedeiht;  —  qr^ni-,  Frau,  Ehefrau,  *=  altind.  ^äni-,  f.  Frau,  Gat- 
tinn;  zu  altind.  gnä~  oder  ganä-  =  gr.  yvvij,  Frau,  und  mit  ihnen 
zu  altind.  §an,  erzeugen,  hervorbringen :  §dnaii  oder  §ä§antt,  er  er* 
zeugt,  tat.  ginnen,  erzeugen,  gr.  flyvea^w,  erzeugt  werden,  ent- 
stehen; —  vtol-,  Hoffnung;  zu  altind.  von,  bitten,  lieben,  wAnscfaen: 
vand%äi  oder  t>dnaH,  er  wünscht,  viiM»',  Reiz,  Lieblichkeit,  3«  lat. 
vmm-,  Lieblichkeit,  Anmuth,  GOttinn  der  Liebe,  und  wahnicheinlich 
auch  zu  gr.  oyivfjftt,  ich  fördere,  ich  begünstige,  ich  nütze ; — vr6hi% 
Anklage ;  nebst  vr^hjan,  beschuldigen,  anklagen,  vielleicht  zu  altind. 
vrägc,  zerreissen,  verwunden:  vr^cdti  {nns  vrufcdlO,  ^r  zerreisst,  er 
verwundet;  —  gaiti-,  f.  Ziege,  das  nur  Nehemia  5,  18,  im  Nominativ 
naite-  belegt  ist;  zu  lat.  haedo-,  m.  junger  Ziegenbock,  gr.  x^f^o^o- 
(aus  ;ti()/[ia^o-),  ra.  Ziegenbock;  —  dalli»,  f.  Theil;  zu  altind. (fola-,  n. 
Theil,  Stück,  altind.  dar,  bersten,  spalten:  dimäti  (aus  damäti),  er 
birst,  er  spaltet,  gr.  diQ€iv,  schinden,  abreissen.  — 

404.  Was  die  Flexion  der  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  I, 
zu  deinen  ausser  den  eben  in  403.  aufgeführten  auch  noch  die  in 
399.  zusammengestellten  mit  l-austautenden  SufBxen  gehören,  anbe- 
trifft, so  zeigt  sie  eine  Verschiedenheit  von  der  in  403.  betrachteten 
der  ebenso  ausgehenden  männlicbgeschlechtigen  Wörter  nur  in  zwei 
Casusformen,  nämlich  im  singularen  Dativ  und  Genetiv.  Auch  im 
Altindischen  ist  die  Flexion  der  weiblichen  Wörter  auf  t  von  der  der 
männlichen  auf  %  nur  in  wenigen  Casusformen  verschieden,  im  Grie- 
chischen und  Lateinischen  kann  von  einer  Verschiedenheit  beider 
so  gut  wie  gar  nicht  die  Rede  sein.  Wir  geben  beispielsweise  die 
Flexion  des  weiblichen  ga-nandi-,  Gedächtniss,  so  wie  die  des  genau 
entsprechenden  altindischen  mali-  (aus  manH-),  Verstand,  Gedächt- 
niss, und  daneben  die  der  weiblichen  gr.  noXt-,  Stadt,  und  lat. 
hnri-,  Thurm. 

altiod.  gr.  Ut 

Nominativ ga-mands  =:  mati$\-  nohg;  türm; 

Vocativ      ga-mand         mdlai;  noX^;  turrU; 

Accusativ  ga-mand    =  matitn;  n6Uv\  twrrim\ 

Dativ  ga-mnndai  =  matdjai  oder  matjäi;  {noX^^  Locativ) ;  turrl ; 
Genetiv     ga-mandal8=ma<(itis  oder  matjäs;  /rd/fo^;  turris. 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ  ga-mandels  =maldjat ;  noXe^g;  turrA; 

Vocativ      ga-mandel8=m(i(a;as;  noXug;  turrA; 

Aoeuaativ  ga-Binndla8=fiMUri;  naXig;  Horla; 
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Datiy         f a-mmidim  =s  nuUibkjoi ;  iwrrim; 

Genetiv      ga-mand^        ma^kdm;  noUmy;        hnntwu 

lieber  die  mit  der  Flexion  der  männlichen  Wftrter  auf  I  Aber- 
einstimmenden  Casusformen  braucht  kaum  etwas  hinnigefagt  n 
werden.  Die  plurale  Nominatiy-  und  Vocativform  7t6l§$g  (aus  m- 
^fjf^)j  Städte,  ist  die  attische ;  in  der  homerischen  Sprache«  der  die 
übrigen  angeführten  Gasusformen  angehören,  wird  dafOr  noXuq 
oder  nolffsq  (aus  nok^jeg)  gebraucht  In  den  pluralen  AccoaatifeB 
altind.  matU,  Gedächtnisse,  gr.  noJUgj  Städte,  lat  hcrrfs,  Thünne,  M 
?or  dem  auslautenden  Zischlaut  ein  alter  Nasal  aus.  Der  Singnhff- 
dativ  ga-mnndai  entspricht  wohl  dem  altind.  matäjai,  dessen  ausbn» 
tendes  ot  abfiel,  und  der  Genetiv  ga-mandaia  wohl  weniger  itm 
altind.  matdis  als  einem  zu  vermuthenden  altind.  maidfoM,  deasea 
letztes  a  erlosch,  in  welchen  Gasusformen  also  wieder  an  Stelle  im 
suffixalen  t  die  Silbe  aj  hervortrat;  vielleicht  aber  darf  man  als  hier 
genau  entsprechend  auch  eine  altindische  Genetivform  maiäja»  und 
dort  eine  Dativform  altind.  matäjai  mit  gedehntem  innerem  Vocal, 
wie  sie  sich  nach  den  homerischen  noXfjog  (aus  noXijjog)  und  den 
Locativ  TtoXfjt  (aus  nolfjji)  ansetzen  lassen,  vermuthen.  —  Dasa  bei 
dem  Zusammenstoss  des  nominativischen  s  mit  einem  der  Grand- 
form  schon  angehörenden  s  ein  Zischlaut  fortbleibt,  braucht  kau 
wieder  besonders  hervorgehoben  zu  werden;  es  sind  in  dieser  Be- 
ziehung anzuführen  missa-qviss,  Zwiespalt,  Wortstreit,  Johannes  7, 
43;  9,  16  und  10,  19,  von  der  Grundform  miesa-qTissi-,  und  ■•- 
-stass,  Auferstehung,  Johannes  11,  25;  Korinther  1,  15,  12;  13  und 
21,  von  der  Grundform  as-stassl-.  Dann  ist  aber  noch  eine  auf- 
fällige Eigenthümlichkeit  in  der  Flexion  der  von  den  abgeleiteten 
Verben  auf  Jan  ausgehenden  Abstracta  auf  elni  besonders  zu  erwih- 
nen:  sie  bilden,  gleich  als  ob  sie  auf  altes  d  ausgingen,  den  Plural- 
nominativ  auf  6b  und  den  Pluralgenetiv  auf  6.  So  begegnen  nal- 
tein^s,  Lästerungen,  Markus  3,  28,  von  naiteini-;  blorAdeinös,  üble 
Nachreden,  Korinther  2,  12,  20,  und  Galater  5,  20,  von  M-rMetel-; 
af-svalleinöB,  Hochmuth,  Korinther  2, 12,  20,  von  af-sTalleiBl-;und 
die  Genetive  nfar-haaseinö,  Ungehorsam,  Korinther  2,  10,  6,  von 
-haaseini- ;  haseinö,  Loblieder,  Filipper  4,  8,  von  haxeini- ;  and-lia- 
leinö,  Enthüllungen,  Offenbarungen,  Korinther  2,  12,  7,  von  -ka- 
lelni-;  lalseinö,  Lehren,  Markus  1,  27,  und  Timotheus  1,  4,  1,  von 
lalaelni-;  ga-firafsteinö,  Tröstungen,  Filipper  2,  1,  von  -^raMeial-; 
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und  bi-saalein6,  Besudelungen,  Korinther  2,  7,  1,  von  •saaleini-. 
Entsprechend  mit  6  gebildet  findet  sich  vereinzelt  auch  der  Plural- 
dativ an-kaareinöm,  Unbeschwerlichkeiten,  Korinther  2,  11,  9,  von 
-kaoreini-;  sonst  begegnen  noch  mit  dem  regelmässigen  Ausgang 
im:  balvelnim,  Qualen,  Lukas  16,  23,  von  balveini-,  daapelnim, 
Taufen,  Johanneserkl&rung  3,  2,  von  daapeinf-,  daa|ieliiiiii,  Sterben, 
Korinther  2,  11,  23,  von  daa|ielBi-,  hazelnlm,  Lobliedern,  Efeser  5, 
19,  und  Kolosser  3,  16,  von  hazelni-,  lalselnlm,  den  Lehren,  Ko- 
losser 2,  22,  von  laiseini-,  ga-m^leinlm,  Schriften,  Korinther  2,  3, 
7,  von  -m^leini-,  fa-raideinim,  Anordnungen,  Satzungen,  Efeser  2, 
15,  von  -rafdelni-,  und  afar-ranneinim,  Besprengungen,  Johannes- 
erklärung 3,  2,  von  -ranneini-.  Ebenso  regelmässig  gebildet  sind 
die  Pluralaccusative:  daapeinlns,  Taufen,  Markus  7,  4  und  8,  von 
danpelnl-,  and-hnleinins,  Enthüllungen,  OfTenbarungen,  Korinther 
2,  12,  1,  von  -holeini-,  laiseinina,  Lehren,  Markus  7,  7,  von  lafselni-9 
und  naiteinins,  Lästerungen,  Markus  2,  7,  und  Lukas  5,  21,  von 
nalteini*.  Die  Abstracta  auf  alnl  und  611I  bilden  ihre  Pluralcasus 
durchaus  regelmässig;  es  kommen  vor:  der  Nominativ  mitöneis,  Ge- 
danken, Markus  7,  21,  und  Lukas  2,  35,  von  mitönl-;  die  Genetive 
mltön^  der  Gedanken,  Römer  14,  1,  und  fa-mitön^,  der  Gedanken, 
Efeser  2,  3,  von  der  ebengenannten  Grundform,  und  ^alalii^,  der 
Geduld,  Filipper  3,  10;  Korinther  2,  1,  5;  6  und  7,  von  ^ulaini-; 
der  Dativ  vökainim,  den  Wachen,  Korinther  2,  6,  5  und  11,  27,  und 
die  Accusative  aihtrönina,  die  Bitten,  Efeser  6,  18,  und  Timotheus 
1,  2,  1,  von  aihtröni-,  mitönlns,  die  Gedanken,  Matthäus  9,  4;  Lu- 
kas 5,  22;  6,  8,  und  Korinther  2,  10,  5,  vom  genannten  rnftöni-, 
und  liteinins,  Fürbitten,  Timotheus  1,  2,  1,  von  liteini-.  — 

405.  Ausser  den  eben  angeführten  Flexionseigenthümlichkei- 
ten,  die  die  Abstracta  auf  einl  in  einigen  Pluralcasus  zeigen,  sind  in 
Bezug  auf  die  in  404.  beschriebene  Flexion  noch  ein  paar  andere 
Abweichungen  besonders  hervorzuheben,  die  an  einer  Reihe  kürzerer 
theils  in  403.  theils  schon  in  399.  mitgenannter  weiblicher  Wörter 
hervortreten,  bezüglich  derer  man  geradezu  zweifeln  könnte,  sie 
mit  in  die  Reihe  der  Bildungen  auf  i  zu  steUeu,  wenn  nicht  die 
Pluraldative  baargim,  den  Städten,  Matthäus  11,  20;  Markus  1,  38; 
Lukas  4,  43;  8,  4;  19,  17  und  19,  und  spaardlm,  den  Stadien,  Jo- 
hannes 11,  18,  aus  denen  sich  deutlich  die  Grundformen  baargl- 
und  spaurdi-  ergeben,  dazu  zwängen.  Die  übrigen  Casusformen  der 
fraglichen  Bildungen  sind  nämlich  durchaus  wie  aus  consonantiscfa 
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auslautenden  Grundformen  hervorgewachsen.  Am  Besten  vefglcädit 
man  sie  wohl  denjenigen  lateinischen  Bildungen,  die  im  Singulare 
nominativ  und  sonst  offenbar  auf  consonantisch  ausfauitende  ärund- 
formen  hinzudeuten  scheinen ,  in  einzehien  Fonnen  aber  und  na- 
mentlich im  Pluralgenetiv  ein  unzweifelhaft  altes  gruiidfonn-anshii- 
teudes  t  immer  fest  hielten,  wie  arx,  Burg,  mit  dem 
ard-um,  der  Burgen,  nix,  Schnee,  mit  dem  PluralgeneÜT 
der  Schneemassen,  müs,  Maus,  mit  müri-um  (aus  mAMi-mm)^  de 
Mäuse,  itirpi,  Stamm,  mit  stirpi-um,  der  Stämme,  urfrf,  Stadt,  mit 
urbi'Ufn,  der  Städte,  und  andre.  Aus  dem  Altindischen  and  Griechi- 
schen kann  man  nur  wirklich  consonantisch  ausgehende  Gnindte- 
men  bezuglich  der  Flexion  unmittelbar  vergleichen,  und  so  mag  der 
des  hieherg^hörigeu  «Ihl-,  Tempel,  von  dem  äbrigens  gar  kdie 
Pluralcasus  belegt  sind,  und  des  ihm  genau  entspre€henden  lateini- 
schen orct-  oder  arc-,  Burg,  die  von  altind.  vd[C'=gr.  ott-  (aitA9/r-), 
Stimme,  beispielsweise  zur  Seite  gestellt  sein: 
Nominativ  alhs   =  lat.  arx;   altind.  vdk     =  gr.  oi/ß\ 


Yocativ       alh 

arx\ 

väk 

6ifß\ 

Accusativ  alh 

arcem\ 

väcam  = 

ona\ 

Dativ          alh     — 

ard; 

väcdi 

(ini  Locativ); 

Genetiv      alhs    — 

ards; 

vdcäi 

inog. 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ  alhs  — 

arces; 

väcas  = 

oneg; 

Vocativ      alhs  — 

arces; 

vicas 

oneq ; 

Accusativ   alhs  = 

aree$\ 

väcds  — 

onaq\ 

Dativ          alhim — 

arcibm; 

vdgbhjäs ; 

Genetiv      alh^  — 

arcium ; 

väcäm — 

oncay. 

Im  Singular-Nominativ  und  -Accusativ  zeigt  sich  kein  Unter- 
schied von  der  Flexion  der  Grundformen  auf  i,  und  ebenso  wenig 
bestand  wahrscheinlich  einer  in  dem  hier  nur  vermuthungswdse 
anzusetzenden  Vocativ.  Der  Nominativ  alhs  konnte  ebenso  woU 
von  einer  Grundform  alhi-  ausgehen,  als  von  einem  kurzen  alk-. 
welchem  letzteren  dann  das  nominativische  s  unmittelbajr  sich  an- 
fügte, und  ebenso  der  Accusativ  alh,  der  ebenso  leicht  den  ato 
Ausgang  am,  wie  er  bei  consonantischauslautenden  GnindfonDcn 
anzutreten  pflegte,  als  im  eingebüsst  haben  konnte.  Im  altindiscbeo 
Nominativ  väk  fiel  das  nomiuativische  3  ab  und  statt  des  e  mussle 
dann  das  ursprünglichere  Ar  eintreten.  Im  Dativ  alh  erlosch  das  alte 
Dativzeichen  ai,  im  Genetiv  alhs  das  kurze  a  vor  dem  auslautendfli 
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s ;  beide  Casus  weisen  in  keiner  Weise  mehr  auf  urspränglich  aus- 
lautendes I  der  Grundforro  hin.    Letzteres  ist  auch  durchaus  nicht 
mehr  der  Fall  im  Nominativ,  Yocativ  und  Accusativ  des  Plurals,  die 
auch  vor  ihrem  Zischlaut  kurzes  a  ausstiessen,  indem  daneben  der 
urspränglich  accusativische  Nasal  schon  sehr  früh  erloschen  sein 
muss ;  das  auffallende  gedehnte  e  in  den  entsprechenden  lateinischen 
Formen  weist  wohl  noch  auf  das  alte  t  der  Grundform  zurück,  ging 
übrigens  im  Lateinischen  in  den  fraglichen  Casusformen  auch  auf 
alle  ursprünglich  wirklich  consonantisch  auslautenden  Grundformen 
über.    Vom  pluralen  Dativ  war  schon  oben  die  Rede;  im  Genetiv 
könnte  das  ^  ebenso  gut  dem  alten  dm  geradezu  entsprechen,  als 
ein  t  vor  sich  erst  ausgeworfen  haben.  —  Ausser  baargi-,  Stadt,  von 
dem  fast  alle  Casusformen  belegt  sind,  der  Genetiv  baargs  zum  Bei- 
spiel auch  in  der  Zusammensetzung  baargs-vadcya-,  f.  Stadtmauer, 
Nehemia  5,  16;  6,  15;  7,  1,  und  Korinther  2,  11,  33;  ferner 
spaardi-,  Stadie,  Rennbahn ,  von  dem  der  Dativ  spanrd,  Korinther 
1,  9,  24,  vorkömmt,  und  alhi-,  Tempel,  die,  wenn  man  von  ihrem 
Pluraldativ  auf  im  absieht,  nach  ihrer  Flexion  also  der  Reihe  nach 
sehr  wohl  als  baorg-,  spaard-  und  aUi-  aufgeführt  werden  könnten, 
gehören  von  den  in  399.  und  403.  zusammengetragenen  Bildungen 
noch  folgende  hieher:  milaki-  oder  inilak>  Milch,  von  dem  nur  der 
Genetiv  uiiluks,  der  Milch,  Korinther  1,  9,  7,  belegt  ist;  brasti-, 
Brust,  von  dem  nur  der  plurale  Nominativ  (Korinther  2,  7,  15)  und 
Accusativ  (Lukas  18, 13;  Kolosser  3, 12;  Filemon  12  und  20)  brasts 
belegt  ist;  mitadi-,  Maass,  von  dem  der  Dativ  als  mita|i,  Markus  4,  24 ; 
Korinther  2,  10, 13 ;  Efeser  4,  7 ;  13  und  16,  sich  findet,  afori-,  f.  Ab- 
theilung, Classe,  das  nur  Lukas  1, 5,  im  Singulardativ  afar  auftritt,  und 
vielleicht  auch  noch  brü|ii-,  Braut,   Schwiegertochter,  das  nur  im 
Accusativ  brüji,  Schwiegertochter,  Matthäus  10,  35,  und  dann  in  der 
Zusammensetzung  brü|i-fadi-,  m.  Bräutigam,  vorkömmt  Ausserdem 
ist  noch  zu  bemerken,  dass  auch  dal|ii-,  Fest,  und  vailiti-,  Sache,  mit 
einigen  Casusformen  hieher  zu  gehören  scheinen,  in  denen  aber  wohl 
nur  mehr  vereinzelte  Verkürzungen  eintraten :  von  letzterem  begegnet 
Dämlich  der  Pluralaccusativ  vaihts,  Johanneserklärung  2,  4,  während 
Lukas  1,  1,  dafür  vaihtins  gebraucht  ist  und  sonst  auch  noch  der 
Singulardativ  vaihtai  und  -Genetiv  vaihtais  vorkömmt;  von  dal^i- 
tritt  Lukas  2,  41,  wo  aber  auch  der  Accusativ  möglich  ist,  und  Jo- 
hannes 7,  14,  als  Singulardativ  dal^  auf,  der  Johannes  7,  11 ;  12, 
12;  20  und  13,  29  dal|iai  lautet  und  so  mit  dem  Genetiv  dollmis, 

Ö4* 
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Lukas  2,  42;  Johannes  7,  37,  und  Kolosser  2,  16  in  Uebereinstiiii- 
mung  steht.  —  Ganz  eigenthümlich  in  Bezug  auf  seine  Flexion  steht 
naht-,  Nacht,  =  gr.  vvxt-  =  lat.  noct-,  älter  nocH-p  altind.  näkU-, 
f.  ndkta-,  n.  f.  Nacht,  das  sich  mit  seinem  Dativ  naht  und  Geneti? 
nahts  ganz  an  die  in  Frage  stehenden  Bildungen  anznschlietsei 
scheint,  durch  seinen  Pluraldatiy  nahtam,  Nächten,  und  die  Znaaa- 
mensetzung  nahta-matl-,  m.  Nachtessen,  aber  noch  dentlich  gen^ 
macht,  dass  es  aus  altem  nahta-  verkürzt  wurde.  — 

406.  Wo  der  Vocat  f  ausser  in  der  Flexion  der  GrundforaM 
auf  I  noch  in  Casusendungen  hervortritt,  ergiebt  er  sich  dnrdiMi 
als  durch  Schwächung  aus  altem  a  entstanden,  so  zunächst  in  dm 
schon  in  314.  besprochenen  Nominativ  männlicher  Bildongen  auf 
Ja  mit  kurzvocaligem  Stamm,  wie  harjis,  von  harja-,  Heer,  und  ii 
den  damit  übereinstimmenden  adjectivischen  Formen,  wie  hra^ 
wer  (von  vielen),  von  hvarja-,  nlajis,  neuer,  von  niiiia-  (für  nhja-), 
neu,  und  anderen,  von  denen  in  316.  die  Rede  war.  Femer  Int 
das  I  an  die  Stelle  von  altem  a  im  Singulargenetiv  männlicher  oder 
ungeschlechtiger  Bildungen  auf  a,  wie  in  valfis,  des  Wolfes,  voa 
männlichen  valfa-,  AVolf,  oder  Jakis,  des  Joches,  vom  ungeschlech- 
tigen  Jaka-,  Joch,  mit  denen  auch  die  adjectivischen  Genetivforma 
wie  g6diB,  gutes,  von  f  6da-,  gut,  genau  übereinstimmen,  deren  b. 
wie  in  369.  ausgeführt  wurde,  wahrscheinlich  dem  altindischen  Auf- 
gang asja  und  dem  alten  griechischen  oio  (aus  oajo\  wie  zum  Bei- 
spiel in  altind.  vfkasja  =  gr.  kvxoiOj  des  Wolfes,  von  altind.  rAt- 
=  gr.  Ivxo-,  Wolf,  genau  entspricht,  in  dem  das  ursprünglidi 
schliessende  ja  eingebüsst  wurde.  —  Consonantischauslautende 
Grundformen  hatten  im  Singulargeuetiv  die  alte  Endung  os,  dem 
a,  wie  schon  in  376.  ausgeführt  wurde,  bei  den  Grundformen  auf  ■ 
und  r  in  der  Regel  erlosch,  sonst  aber  in  der  Schwächung  zu  i  be- 
wahrt wurde,  wie  in  bairandis,  des  Trägers,  =  altind.  bhdratoi  = 
gr.  (fiqovTog  =  lat.  ferentis,  des  tragenden,  von  balrand-,  Träger, 
=  altind.  bkärant-  =  gr.  (piQovr-  =  lat.  ferent-,  tragend,  in  ■#• 
n6|il8,  des  Monats,  Nehemia  6,  15,  von  m^nö^-,  Monat,  und  sonst 
—  Von  Pluralgenetiven  wie  saniv^,  der  Söhne,  von  sima-,  Sohn, 
und  von  Singulargenetiven  wie  gamlns,  des  Hannes,  von  gviBaa% 
Mann,  und  Singulardativen  wie  gamin,  dem  Manne,  von  dersdbeo 
Grundform,  in  denen  das  i  nicht  eigentlich  der  Casusendung,  son- 
dern dem  Ausgang  der  Grundform  angehört,  wurde  schon  in  396. 
gebandelt.  —  Wo  Casusformeii  durch  auslautendes  i  gekennzeichnH 
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zu  sein  scheinen,  ist  diess  überall  an  die  Stelle  eines  wortbildenden 
J,  das  bei  dem  Abfall  noch  folgender  Laute  in  den  Auslaut  zu  stehen 
kam,  eingetreten,  so  in  Yocativen  wie  leiki-,  o  Arzt,  von  lelkja-,  Arzt, 
in  Accusativen  wie  lalsari-,  den  Lehrer,  von  laisarja-,  Lehrer,  in 
ungeschlechtigen  Nominativ-,  Accusativ-  und  Yocativformen  wie 
badi,  Bett,  von  iNidja-,  und  in  weiblichen  Nominativ-  und  Yocativ- 
formen, wie  ^iadan-gardi,  Königreich,  von  ^iodan-garcyA-,  und  in 
adjectivischen  Formen  wie  dem  ungeschlechtigen  faimi,  altes,  von 
falriya-,  alt,  und  dem  weiblichen  v6|ii,  angenehme,  von  v6|ija-,  an- 
genehm, von  welchen  Bildungen  allen  schon  in  314.  315.  und  316. 
die  Rede  war.  —  Dass  die  Ableitungssilbe  Ja  auch  am  Anfiang  von 
Zusammensetzungen,  wo  doch  in  der  Regel  die  unversehrte  Grund- 
form des  Wortes  steht,  bei  vorausgehender  langer  Silbe  zu  I  verkürzt 
zu  werden  pflegt,  wie  in  arbi-nanOan-,  Erbnehmer,  von  arbja>  das 
Erbe,  und  zum  Beispiel  wahrscheinlich  auch  in  |ila|il-qvi8si-,  f.  das 
Segensprechen,  Segen,  von  einem  muthmasslichen  ftia)Ja-,  n.  Segen, 
wurde  in  317.  angeführt.  Ob  man  etwa  auch  vinlii-  in  vlnfii-skaa- 
r6n-,  f.  Wurfschaufel,  so  auffassen  darf,  ist  nicht  deutlich;  es  schliesst 
sich  offenbar  an  dis-vinljaii,  worfeln,  zerstreuen.  In  mari-saiva-, 
m.  See,  steckt  mareln-,  f.  Meer,  das  nicht  bloss  seinen  auslautenden 
Nasal  einbüsste,  wovon  schon  in  230.  die  Rede  war,  sondern  auch 
sein  ei  =  1  sich  verkürzen  liess.  — 

407.  Was  das  i  in  adverbiellen  Suffixen  anbetrifft,  so  brauchen 
comparative  Formen  auf  is,  wie  haahis,  höher,  hier  nur  eben  wieder 
erwähnt  zu  werden,  da  sie  schon  in  395.  zur  Besprechung  kamen. 
—  Genetivische  Formen  wie  gistra-dagis,  gestern,  von  daga-,  m. 
Tag,  fk^am-vigia,  in  einem  fort,  von  viga-,  m.  Weg,  allis,  überhaupt, 
denn,  von  alla-,  all,  raihtls,  allerdings,  denn,  von  raihta-,  recht, 
richtig,  stellen  sich  unmittelbar  zu  den  in  406.  besprochenen  Gene- 
tiven. Minder  deutlich  ist  halls-  in  halis-alv,  kaum,  schwer.  Die 
Präfixe  tvls-,  auseinander,  und  das  häufigere  dfs-  (aus  einem  alten 
dvis-),  zer-,  schliessen  sich  nebst  lat.  di$-,  auseinander,  dia^  durch, 
eigentlich  'auseinander',  altind.  dvis  =  gr.  dig  =  lat.  bis,  zweimal, 
und  anderen  Bildungen  an  das  Zahlwort  tva-,  zwei,  =  altind.  dvä-  = 
gr.  dvo'  =  lat.  duo-,  zwei,  das  seinen  Schlussvocal  auch  oft  in  den 
verwandten  Sprachen  zu  t  sich  schwächen  liess,  wie  namentlich  zum 
Beispiel  auch  in  Zusammensetzungen  wie  altind.  dvi-päd-  =:  gr.  di- 
-Twod-  (aus  dH-7iod-')^=ht  hi-ped-  (aus  dm-^d-),  zweifüssig.  Ohne 
Zweifel  gehört  zum  zweiten  Zahlwort  auch  altind.  vi-  (für  dvi-),  aus- 
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einander,  durch,  ohne,  von  dem  schon  in  387.  hemerkt  wurde,  da» 
es  wahrscheinlich  in  vidavön-,  f.  Wittwe,  =  lat.  vidtui  =  aitind. 
vi-dhavä-,  Wittwe,  'ohne  Mann*,  enthalten  ist  Als  imtrennbire 
Präfixe  auf  i  hieten  sich  ausserdem  noch  svl-,  das  nur  in  svl-lnm^ 
ganz  bekannt,  offenbar,  steckt  und  als  wahrscheinlich  zum  alt«i 
Pronominalstamm  sva-  gehörig  schon  in  394.  genannt  wurde,  imd 
M',  das  nur  aus  M-sahti-,  f.  Bild,  Abbild,  Beispiel,  zu  entnehmen 
ist  und  zu  fra-,  vor,  =  aitind.  prd-  =  gr.  nQO-  =  lat.  pro-,  tot, 
und  weiterzugehörigen  Bildungen  zu  stellen  sein  winL  —  Atltte^ 
dem  sind  an  adverbiellen  Wörtchen  auf  I  noch  zu  nennen :  ni,  nicbt 
das  mit  folgendem  Ist,  ist,  stets  zu  nist.  nicht  ist,  Matthäus  10,  24; 
37;  auch  Römer  8,  9,  und  sonst  oft,  zusammenfloss,  das  anter 
anderem  auch  noch  in  nlbai  oder  niba,  wenn  nicht,  ausser,  steckt, 
und  das  übereinstimmt  mit  aitind.  nd-,  nicht,  =  lat.  ne-,  nicht,  ii 
ne-scio-,  unwissend,  und  andern  Zusammensetzungen,  also  seinl 
an  die  Stelle  von  altem  a  treten  Hess;  —  bi,  bei,  um,  das  den  aitind. 
abhi-,  herbei,  hinzu,  bei,  =  gr.  äfjt(pi,  auf  beiden  Seiten,  um,  rings- 
um, =  lat.  amhi-,  um,  in  amb-ire,  herumgehen,  und  sonst,  geiiM 
entspricht  und  seinen  alten  Anlaut  einbüsste;  ohne  Zweifel  abff 
steckt  in  den  genannten  Bildungen  nichts  anderes  als  eine  alte  darrh 
sufßxales  t  gebildete  Locativform  zu  ba-,  beide,  =  aitind.  nbkd-  (ans 
altem  ambhd-)  =  gr.  ccficfo-  =  lat  am6o-,  beides.  —  Den  selben 
Werth  wie  in  bl  hatte  das  auslautende  t  ohne  Zweifel  auch  in  meh- 
reren adverbiellen  Wörtchen,  die  es  einbässten,  so  in :  ofar,  ober, 
=  aitind.  npdri=gr.  v7t4q,  alt  auch  vnflQ  (aus  v7t4q$\  über; 
faar,  für.  vor,  dessen  ältere  Form  noch  im  Althochdeutschen  als 
furi  vorliegt,  das  einem  aitind.  pitri  genau  entsprechen  würde  und 
sich  eng  anschliesst  an  faura,  vor,  =  aitind.  purä,  vor,  gegen,  fnl- 
her,  aitind.  pnräs,  vor,  voran,  früher;  fair-,  ver-,  er-,  das  sich  unmit- 
telbar anschliesst  an  lat.  per  (aus  pert\  durch,  aitind.  pari  =gr. 
TifQi,  ringsum,  herum ;  Vn,  in,  =  lat.  in  =  gr.  ivy  alt  iyi,  in,  das 
sich  an  den  alten  hinweisenden  Pronominalstamm  ann-  anschliesst.— 
408.  In  den  Ausgängen  der  Verbalflexion  ist  das  i  nicht  so 
sehr  häufig;  auslautend  kennzeichnete  es  ursprünglich  die  erste, 
zweite  und  dritte  Singularperson  und  die  dritte  Pluralperson  dfs 
präsentischen  Indieativs,  ist  aber  hier  durchgehend  erloschen,  wie 
in  den  in  379.  aufgeführten 

1.  baira,  ich  trage,       =  aitind.  bhdrdm  =  %r.  (piQm      =lat./«r4; 

2.  balris,  du  trägst,     =  bhärasi  =      ffiQhtg    =      fort; 
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3.  bairi|i,  er  tragt,       ==  altind.  bhthrati  =  gr.  (p4Q€$     =lat  fert ; 

Mehrzahl:' 
3.  bairand,  sie  tragen,  =  bhdr(mti=      ipiqovfSi  =      fenmi. 

Im  Lateinischen  erlosch  das  auslautende  t  hier  auch  durchge- 
hends,  in  der  ersten  Person  auch  im  Griechischen  und  zwar  nebst 
dem  nachbarlichen  Nasal,  der  auch  im  Lateinischen  eingebüsst  wurde; 
in  gr.  (piqsiq  (aus  ifiqeai)^  du  trägst,  und  q>iqBh  (aus  ipiqsxi),  er 
trägt,  wurde  das  t  durch  Zurücktreten  bewahrt.  In  den  Endungen 
der  zweiten  und  dritten  Singularperson,  wie  den  genannten  bairis 
und  balri|i,  trat  das  i  an  die  Stelle  des  alten  präsentischen  a,  ganz 
wie  im  Lateinischen,  wo  gerade  die  angeführten  fer$  (für  /ero)  und 
fert  (für  ferü)  dann  freilich  das  t  ganz  ausstiessen.  Mit  der  dritten 
Singularperson  stimmt  im  Gothischen  genau  überein  die  zweite  des 
Plurals, 

bairi|i,  ihr  tragt,  =  altind.  hMratha  =  gr.  ipiqste  =:  lat  fiertis 
(für  feritü), 
und  auch  die  zweite  Pluralperson  des  Imperativs, 

bairi|i,  traget,  =  altind.  bhärata  =  gr.  ipiqete  =  lat  ferte  (für 
ftrite). 
Den  genannten  Formen  ganz  entsprechend  wurde  auch  in  den 
abgeleiteten  Verben  mit  Ja  der  Yocal  dieser  Silbe  zu  i  geschwächt, 
wie  in 

2.  satjis,  du  setzest,  =  altind«  siMd/ost; 

3.  satjl|i,  er  setzt,     =  Mdjati; 

Mehrzahl: 
2.  9atji|i,  ihr  setzt,   =  sdddjatha; 

Mehrzahl  des  ImperatiTs: 
2.  satjili,  setzt,         ==  idddjaia\  yon  9atja= altind.  sädä" 

jdmiy  ich  setze. 
In  der  schon  in  384.  besprochenen  dritten  Pluralperson  sind, 
sie  sind,  =  altind.  sdnit  (aus  a»4nti)  =  lat.  naU  (zunächst  für  «onl/ 
weiter  für  esontt)  =  gr.  SüttSh  (aus  ccraKri),  sie  sind,  gehört  der  Vo- 
cal  i  im  Grunde  audi  der  Flexionsendung.  —  Auslautendes  i  findet 
sich  zunächst  in  dem  vereinzelten  Imperativischen  hlrl,  komm  hieher, 
das,  wie  schon  in  318.  angegeben  wurde,  zunächst  für  hirj  eintrat, 
weiter  aber  für  hirja  steht.  Ausserdem  aber  ist  auslautendes  I  kenn- 
zeichnend für  die  dritte  Singularperson  des  Perfectoptativs,  wie  das 
in  311.  angegebene  Mri,  er  trüge,  dessen  entsprechendes  altindi- 
sches babkrjit  zeigt,  dass  dort  das  i  wieder  für  j  steht,  hinter  dem 
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noch  andre  lautliche  Elemente  abgeworfen  worden.  —  Vod  de» 
inneren  1  an  Stelle  des  halbvocalischen  J  abgeleiteter  Veriba  in  Pttsir- 
participien  wie  satida-  (zunächst  für  8a(|da-),  gesetst,  ¥on  aaQa, 
setzen,  war  bereits  in  395.  die  Rede;  ganz  wie  hier  trat  das  i  auch  ein 
im  ganzen  durch  Zutritt  des  bereits  in  139.  näher  besprochenen  da 
gebildeten  Perfect,  wie  satida,  ich  setzte,  das  zunächst  fär  sat)da 
eintrat,  weiter  aber  aus  satjada  verkürzt  sein  moss,  wie  schon  in 
319.  angegeben  wurde.  — 

409.  Zum  Schluss  ist  in  Bezug  auf  das  1  noch  anzoführen,  dass 
es  gar  nicht  selten  mit  dem  ei  =  1  sowohl,  als  mit  dem  4,  den  es 
in  der  Aussprache  also  wahrscheinlich  ziemlich  nahe  stand,  wedi- 
selt;  so  steht  es  für  erwartetes  el  in:  digandin,  dem  Bildenden.  R6- 
mer  9,  20;  sUabrIna-,  Silberstück,  Silberling,  Hatthäus  27,  3;  ^19- 
kiftv  er  glaubt,  Galater  6,  3,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschrif- 
ten ^agkei|i  bietet;  vlsandln,  der  seienden,  Timothens  1,  1,  4«  m» 
auch  die  eine  Handschrift  das  erwartete  vlsandein  giebt»  und  Jo- 
hanneserklärung 7,  2 ;  laisaris,  Lehrer,  Lukas  6,  40,  welcher  Fora 
schon  in  314.  Erwähnung  geschah.  Umgekehrt  findet  sich  ei  Ar 
das  erwartete  i  in:  selteina-,  immerwährend,  täglich.  Korinther S^ 
11,  28,  das  vielleicht  eine  vollberechtigte  Nebenform  des  gleidibe- 
deutenden  slnteina-  ist;  gabeiga-,  reich,  Lukas  6,  24;  14,  12;  16, 
1;  21;  22;  18,  23;  Korinther  2,  8,  9  (in  einer  der  beiden  Hand- 
schriften), und  Efeser  2,  4,  für  das  gewöhnlichere  gakiga« ;  knuMi 
sie  möge  erkennen,  Johannes  17,  23;  as-dreibelna,  sie  mlVgen  aus- 
treiben, Markus  9,  18,  für  us-dribelna;  nei,  nicht,  Korinther  2, 3,8, 
das  wohl  für  einfaches  ni  steht,  oder  etwa  auch  für  n^,  vieUeidit 
aber  auch  eine  besondere  Bildung  ist  —  An  der  Stelle  eines  erwar- 
teten ^  findet  sich  1  in:  spldlsta-,  spätestes,  Timotheus  1,  4,  1,  wo 
aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  das  erwartete  epMiata-  hat; 
asHIxö,  leichter,  Markus  10,  25,  für  aB«tlc6;  da-at-anfru,  sie  eilten 
hinzu,  Markus  6,  53,  für  -sn^van ;  blm^-  (in  der  Mehrzahl),  EUera, 
Lukas  2,  41.  Umgekehrt  steht  ^,  wo  man  1  erwartet  hätte,  in :  mvif^ 
Jan,  frohlocken,  Lukas  1,  47,  und  10,  21,  und  sv<gBI|M^  das  Froh- 
locken, Lukas  1,  14,  in  denen  vieUeicht  aber  auch  die  €  etymologisdi 
berechtigt  sind,  für  svlgiOan,  Johannes  5,  35  und  Kolosaer  3, 1&, 
und  s\'lgni|Ni,  Lukas  1,  44;  ftldgija",  n.  Höhle,  Lukas  19,  46,  fir 
iligija-,  Markus  11,  17;  s^nelga-,  alt,  Timotheus  1,  5,  1;  ■•-drtli. 
er  triebe  hinaus,  Markus  5,  10,  für  as-dribi;  «btfa-,  übel,  btee,  Ti- 
motheus 2,  3,  13  am  RandQ  der  einen  Handschrift;  svMnuik^,  gpai 
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bekannt,  ofTenhar,  Lukas  8,  17,  in  welchem  selben  Verse  auch  das 
gewöhnlichere  svl-kanlui-  vorkömmt;  hy^leika"«  wie  beschaffen, 
Lukas  1,  29,  für  das  gewöhnlichere  hvl-lelka-,  neben  dem  aber  auch 
noch  die  zugehörige  Bildung  hv^laada-,  wie  gross.  Korinther  2, 
7,  11,  mit  innerm  ^  begegnet. 

Ai  für  einfaches  L 

410.  Man  hat  schon  vielfach  erkannt  und  wird  es,  je  mehr 
sprachwissenschaftliche  Untersuchungen  an  eindringender  Schärfe 
zunehmen,  ohne  Zweifel  in  noch  immer  weiterem  Umfange  erken- 
nen, dass  ausserordentlich  häufig  nachbarliche  Vocale  sowohl  auf 
vorausgehende  Consonanten,  als  umgekehrt  auch  nachbarliche  Con- 
sonanten  auf  vorausgehende  Vocale  umgestaltenden  Einfluss  aus- 
übten. In  letzterer  Beziehung  ist  die  durchgreifendste  Eigenthüm- 
lichkeit  des  Gothischen,  dass  es  vor  unmittelbar  folgendem  h  oder  r 
weder  reines  1  noch  reines  u  zu  bewahren  pflegt,  vielmehr  statt  des 
letzteren  ein  au,  statt  des  i  ein  ai  eintreten  lässt  Aeusserlich  fallen 
diese  Laute  also  mit  den,  wie  weiterhin  noch  deutlich  werden  wird, 
ihrer  Entwicklung  nach  ganz  von  ihnen  verschiedenen  echt  difthon- 
gischen  al  und  aa  völlig  zusammen;  dass  sie  von  ihnen  aber  auch 
in  der  Aussprache  gar  nicht  unterschieden  gewesen  seien,  ist  schwer- 
lich zu  glauben.  Auf  der  anderen  Seite  aber  ist  auch  unmöglich 
heute  nodi  ganz  genau  zu  bestimmen,  wie  nah  oder  fem  die  difthon- 
gischen  al  und  aa  und  die  unter  den  genannten  Bedingungen  aus 
einfachen  i  und  «  entstandenen  oder,  wie  Jakob  Grimm  sie  nannte, 
gebrochenen  al  und  an,  für  die  man  oft  die  Aussprache  von  kurzem 
e  und  kurzem  o  geglaubt  hat  annehmen  zu  dürfen,  sich  gestanden 
haben  mögen.  Dass  der  Gothe  zur  Wiedergabe  des  griechischen 
kurzen  b  nichts  anderes  als  sein  ai  hatte,  wie  zum  Beispiel  in  gai- 
ainna  =  yh}nfaj  laigaiön  =  keyetoVj  paitras  =  ni%qog^  und  für 
das  griechische  kurze  o  nichts  anderes  als  sein  an,  wie  in  saiiiaani6ii 
=  aoXof/täyj  in  Icanlaassaim,  den  Kolossern,  neben  »oXotsacteXq, 
und  sonst,  kann  keinesweges  die  Streitfrage  endgültig  entscheiden. 
Für  unsere  Untersuchung  bleibt  jedenfalls  von  grösster  Wichtigkeit, 
den  geschichtlichen  Unterschied  zwischen  dem  difthongischen  kn 
und  dem  sogenannten  gebrochenen  an,  und  den  zwischen  dem  dif- 
thongischen k\  und  dem  sogenannten  gebrochenen  ai,  die  Jakob 
Grimm  in  der  gegebenen  Weise  auch  äusserlich  zu  unterscheiden 
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pflegte,  nie  aus  den  Augen  zu  lassen.  Zur  genaueren  Beurtheilungdes 
letztgenannten  ai,  auf  de^en  Betrachtung  wir  jetzt  noch  näher  ein- 
zugehen haben,  ist  es  zunächst  nicht  ohne  Werth,  die  sehr  wenden 
Bildungen,  die  vor  h  oder  r  ihr  einfaches  i  unyersehrt  bewahrten, 
noch  mal  prüfend  zusammen  zu  stellen;  es  sind:  eiha-,  das  nur  Ko- 
rinther 1,  15,  57,  am  Rande  der  einen  Handschrift  steht  and  wohl 
als  Nebenform  des  dort  im  Text  enthaltenen  sif  ia-,  n.  Sieg,  gelten 
darf;  nih,  und  nicht,  nicht,  =  lat.  neque,  und  nicht,  das  als  aus  ai 
=  lat.  fie-,  nicht,  und  dem  ursprünglich  auch  ganz  selbstständigen 
-h  =  lat.  gve  =  gr.  rc  =  altind.  ca,  und,  bestehend  oflenbar  noch 
nicht  als  ganz  einheitliches  Wort  angesehen  wurde;  |iarili«-,  unge- 
walkt,  das  seinem  Ursprung  nach  noch  unaufgehellt  ist,  vieOeicht, 
wie  schon  in  396.  bemerkt  wurde,  das  i  nur  zu  bequemerer  Aas- 
sprache zwischen  r  und  h  einschob,  möglicher  Weise  aber  auch  ni 
seinem  h  ein  suffixales  Element  enthält,  wobei  dann  noch  herror- 
gehoben  werden  könnte,  dass  das  ai  in  su£Bxalen  Worttheilen  über- 
haupt sonst  nie  auftritt;  femer:  blmsja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern, 
die  schon  in  409.  als  nur  Lukas  2,  41,  vorkommend  angeführte  Ne- 
benform von  b^ra^a-,  und  das  aus  hfri,  komm  hieher,  hirfi^,  kommt 
hieher,  und  hiijats,  kommt  beide  hieher,  sich  ergebende  hlr^,  hieher, 
das  von  dem  hinweisenden  Pronominalstamm  hl-  ausging,  den  man 
bei  seiner  Einsilbigkeit  wohl  gern  unversehrt  bewahrte,  obwohl 
allerdings  auch  die  zugehörige  Bildung  h^n  her,  hier,  daneben  vor- 
kömmt; denkbar  wäre  auch,  dass  in  Folge  eines  ursprünglich  noch 
neben  stehenden  Telauts  das  I  in  hir-  rein  erhalten  wäre.  — 

411.  Von  den  eben  genannten  wenigen  AusnahmsfiUlen  abge- 
sehen, vertritt  das  sogenannte  gebrochene  ai  also  jedes  vor  folgenden 
h  oder  r  stehende  ältere  i  und  es  kann  daher,  wie  dieses,  sowohl 
auf  ein  früheres  a  zurückweisen,  als  auf  ein  wirkUch  altes  t.  In  letz- 
terer Eigenschaft,  als  Vertreter  des  wirklich  alten  i,  findet  es  sich 
zunächst  in  der  Mehrzahl  der  Perfectformen  derjenigen  schon  m 
383.  mit  aufgeführten  Verba,  die  wurzelhaftes  i  vor  folgendem  h 
enthalten,  in  Bezug  auf  die  das  kaum  noch  besonders  bervorgehoben 
zu  werden  braucht,  dass  ihr  indicativer  Perfectsingular  wie  bei  allen 
übrigen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzelhaftem  f  ein  wirklich  dif- 
thongisches  ai  enthält.  Als  Beispiel  möge  das  Perfect  von  -teihaa, 
zeigen,  anzeigen,  in  dem  wir  der  Deutlichkeit  wegen  di^  beiden  vtf- 
schiedenen  ai  nach  Jakob  Grimms  Weise  unterscheiden,  angeführt 
sein  und  daneben  das  Perfect  des  entsprechenden  altind.  «itip,  zeigen: 
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fh'(äh\  er  zeigt,  mit  dem  weiter  auch  noch  gr.  dftxvvvat,  zeigen,  und 
lat.  dkere,  sagen,  übereinstimmen : 


Singular  1 .  thih 

altind.  diddi^a; 

2.  ihm 

; 

diddi^tha; 

3.  t^lh 



diddi^a; 

Dual        1.  taiha 

: 

didi^vd; 

2.  taihats 

' ; 

didi^dthm; 

Plural     1.  taiham 

; 

didi^d; 

2.  taihaft 

— 

didi^ä ; 

3.  taihon 

dütipis. 
Optativ: 

Singular  1.  taihjaa 

= 

didi^jäm; 

2.  taiheis 

rr- 

didi^jäs; 

3.  taihi 



didi^jdt; 

Dual       1.  taihelva 

:= 

didi^jSva; 

2.  taiheits 

didi^jätam; 

Plural      1.  taiheima 

: 

dUU^jäma; 

2.  taihell» 

d^^jäta; 

3.  taiheina 

didt^jüs. 

Auch  das  passive  Particip  taihana-,  gezeigt,  angezeigt,  ist  noch 
zuzufügen,  das  wahrscheinlich  dem  passivischen  altind.  didi^änd-, 
gezeigt,  genau  entspricht,  dessen  Reduplicationssilbe  dt  gleich  wie  die 
aller  übrigen  eben  genannten  Perfectformen  der  allgemeinen  Regel 
nach  im  Gothischen  erlosch.  Mit  -teihan,  zeigen,  stimmen  in  Bezug 
auf  die  innere  Vocalbildung  nur  ein  paar  Verben  genau  überein, 
von  denen  wir  die  erste  Pluralperson  aus  dem  Perfect  anführen  und 
daneben  was  sonst  etwa  noch  von  zugehörigen  Bildungen  mit  inne- 
rem ai  vorkömmt:  ^aiham,  wir  gediehen,  wir  wuchsen,  von  |»eihan, 
gedeihen,  wachsen;  zu  altind.  tu,  wachsen:  tdviti  oder  täuti,  er 
wachst,  er  erstarkt;  —  |>raiham,  wir  drängten,  von  ^reihan,  drängen ; 
zu  lat.  tariere,  drehen,  quälen;  —  vaiham,  wir  kämpften,  von  vel- 
lian,  kämpfen;  dazu  auch  vaihj6n-,  f.  Kampf;  —  laihvam,  wir  liehen, 
von  leihvaDi,  leihen.  —  An  sonstigen  Bildungen  mit  innerem  ai  an 
Stelle  von  altem  I  sind  noch  zu  nennen:  aihtr6n,  erbitten,  betteln; 
zu  gr.  Ixhfjc,  Flehender,  Schntzflehender ,  Xxfifyog,  erwünscht, 
altind.  icchä-,  f.  Wunsch,  Verlangen;  —  maihsta-,  m.  Mist;  zu  altind. 
mih,  ausgiesscn :  mdihatt,  er  giesst  aus,  er  pisst,  gr.  ifj^^x^Tv,  lat.  mm- 
gere,  pissen ;  —  vielleicht  auch  noch :  vaihti-,  f.  und  vaihta-«  n.  Ding, 


—    540    — 


Etwas;  und  -ftraihna,  Menge,  Fülle,  in  fallia-|MtühMi-,  Vermögenf- 
menge,  Reichthum.  — 

412.  Unursprüngliches  I  haben  unter  den  nnabgeleiteten  Ver- 
ben diejenigen,  die  im  Singular  des  Perfects  altes  a  bewahrten,  des 
t-Vocal  aber  im  ganzen  Präsens  und  zum  Theil  aoch  im  passiTen 
Perfectparticip  zeigen,  wie  sie  in  343.  und  345.  und  dann  auch  wie- 
der in  384.  485.  und  386.  betrachtet  wurden.  Von  ihnen  gehören 
mit  innerem  h  hieher:  das  mit  präsentischem  Nasal  gebildete  frafll- 
nan,  firagen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  jirofiul-»  m.  Frage,  lat 
preeärl,  bitten,  und  rogdre  (aus  frogdrt)^  bitten,  Teriangen,  und 
aaihvan,  sehen,  das  zu  altind.  cak$k,  sehen,  erblicken:  edjbftc^  ich 
sehe,  gehört  und  mit  unbeeinflusstem  i  noch  neben  aidi  hat  staal-, 
Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  das  aus  aivai-,  weiter  aihTsI-«  herror- 
ging.  Beider  Verba  Präsensformen  mögen,  wenn  auch  die  einea 
schon  in  379.  genannt  wurden,  ihres  inneren  Vocales  wegen  nodi 
mal  vollständig  aufgeführt  sein: 


Singular  1.  aaihva; 

2.  aaihvis; 

3.  saihvift ; 
Dual        1.  aaihvda; 

2.  aaihvata; 
Plural      l.saihvani; 

2.  aaihvift ; 

3.  saihvand; 

Singular  2.  saihvasa; 
3.  aaihvada; 
Plural      3.  aaihvanda; 

Singular  1.  saihvao; 

2.  saihvaia; 

3.  aalhvai; 
Dual        1.  saihvaiva; 

2.  aalhvaita; 
Plural      1.  saibvaima; 

2.  aaihvall» ; 

3.  aaihvalna; 


flraUuaa; 
fk^ihnia; 
fraUmlfr; 
flraiha^s; 
fraUiBata; 
IMhaani; 
IMhaift ; 
fraihnand. 
Passivindicativ: 
AraibnaEa; 
fraihnada ; 
fraibnanda. 
Optativ : 
IMhaan ; 
Araibnaia; 
Araihnal; 
Araibnaiva ; 
Araibnaita; 
fraibnaima ; 
Araibnai^ ; 
Araibnaina. 
Passivoptativ: 
Singular  2.  aaibvaiaaa ;       Aralbnaiaaa ; 
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Singular  3.  saihvaidaa ;  fraihnaidaa ; 

Plural      3.  saihvaindaa ;  fraibnaindao. 

Imperativ: 

Singular  2.  saihv ;  fralhn,  Johannes  18,  21 ; 

3.  saihvadaa;  fralhnadaa; 

Dual        2.  saihvats;  fraihnats; 

Plural      1.  saihvam;  fraihnani; 

2.  saihvift;  fraihiüft,  Johannes  9,  21  und  23. 

3.  sathvandaa ;  fralhnandaa« 

Die  activen  Participia  sind  saihvand-,  sehend,  und  fraihnand-, 
fragend;  die  passiven:  saihvana-,  gesehen,  Markus  16,  11;  Lukas 
9,  31  und  sonst,  und  fraihana-,  gefragt,  Lukas  17,  20.  —  An  Stelle 
von  altem  a  findet  sich  das  ai  vor  h  ausserdem  noch  in :  aihva-, 
Pferd,  =  altind.  d^va-  =  lat  eqoo-  =  igr.  tnno-  (aus  &^o-),  m. 
Pferd,  das  aus  dem  noch  nicht  ganz  deutlichen  alliva-taii^iA-,  f. 
Domstrauch,  scheint  entnommen  werden  zu  dürfen ;  —  fallia-,  n. 
Vermögen;  zu  altind.  pa^-,  m.  Thier,  Hausthier,  lat  pecu-,  n.  fecuM- 
n.  peeud-,  f.  Vieh,  gr.  näv-y  n.  Heerde,  in  welchem  letzteren  der  alte 
Kehllaut  wahrscheinlich  ausfiel ; — falha-,  n.Täuschung ;  Uebervorthei- 
lung,  nebst  bl-falh6n,  übervortheilen ;  zu  fahan,  fangen,  fassen ;  altind. 
paksh,  nehmen :  pdkshati,  er  nimmt,  er  fasst,  pi^a-,  m.  Fessel,  Strick, 
Schlinge,  gr.  nayid-y  f.  Schlinge,  Falle,  lat.  pangere,  befestigen;  — 
talhan,  zehn,  =  altind.  dä^an-  =  gr.  dixa  =  lat  deeem,  zehn ;  dazu 
auch  -taihond,  -zig,  in  taihon-taUiand,  hundert,  eigentlich  ^zehnzig*; 
—  taibsva-,  recht,  rechts;  zu  altind.  däkshma-,  gr.  d6i$6'j  dBiinffo- 
=  lat.  dexterO",  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich;  —  saihs, 
sechs,  :=  lat  8ex=  gr.  I$=  altind.  shdsh-,  sechs;  —  riaüita-, 
schlicht,  eben,  das  möglicher  Weise  mit  lat  Ums,  gr.  Xstog,  glatt,  in 
Zusammenhang  steht  und  vielleicht  ein  wirklich  altes  t  enthält;  — 
svaihran-,  m.  Schwiegervater;  zu  altind.  (t^dficra-  =  gr.  ixvQO-  = 
lat  9oeerO',  Schwiegervater;  —  raibta-,  gerade,  recht,  gerecht  = 
lat  recto-,  gerade,  recht,  gr.  iqiystv,  recken,  ausstrecken,  altind. 
rjü-  (aus  rajü-)^  gerade,  recht,  aufrichtig;  —  vaihstan-,  m.  Winkel, 
Ecke;  zu  altind.  vakrä-,  krumm.  — 

413.  Vor  folgendem  r  steht  ai  fflr  wirklich  ursprüngliches  i 
wahrscheinlich  nie,  wie  denn  auch  unabgeleitete  Veri>a  mit  wurzel- 
haftem f  vor  folgendem  r  im  Deutschen  überhaupt  nicht  vorhanden 
sind.  Ein  paar  gothische  Bildungen  scheinen  allerdings  von  dem 
Gesagten  eine  Ausnahme  zu  machen,  das  t  aber,  das  ihrem  inneren 
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ai  gegenüber  die  venvandten  Spradien  bieten,  ist  bst  immer  unver- 
kennbar auch  ein  solches,  das  als  erst  jünger  entwickelt  an  die  Stelle 
eines  alten  a  trat.  So  ists  der  Fall  in  Bezug  auf  hvaimja-,  n.  Hirn, 
Gehirn,  dem  altind.  ^as-,  n.  Haupt,  zur  Seite  steht ;  öass  das  ktz- 
tere  aber  aus  älterem  ^dras-  hervorging,  ergiebt  sich  noch  deatlich 
aus  dem  unmiltelbar  zugehörigen  lat  cerebro-j  n.  Gehirn,  gr.  xd^ä, 
n.  Haupt,  xdQfjyo-j  n.  Kopf.  Auch  in  |>airli,  durch,  neben,  ^nd. 
tirjdkf  in  die  Quere,  seitwärts,  und  tiräs-,  durch,  durch  hin,  über  hin, 
scheint  ein  wirklich  altes  t  enthalten  zu  sein,  aber  es  ist  nicht  za 
bezweifeln,  dass  das  t  der  genannten  altindischen  Bildungen  doch 
erst  aus  altem  a  hervorging,  da  sie  nebst  lat  troM,  jenseits,  überfaia, 
in  dem  vor  dem  r  ein  alter  Vocal  verdrängt  sein  musa,  sack  an- 
schliessen  an  altind.  tar,  übersetzen,  überschreiten,  ans  Ende  ge- 
langen: tärati,  er  setzt  über.  Ausserdem  ist  hier  noch  zu  nenoMi: 
vaira-,  m.  Blann,  =  lat.  vtro-,  m.  Mann,  mit  dem  auch  altind.  vM-, 
Held,  übereinzustimmen  scheint,  für  weiche  Bildungen  die  Unur- 
sprünglichkeit  des  t  allerdings  noch  nicht  bestimmt  zu  erweisen  ist; 
zu  bemerken  ist  dabei,  dass  das  vtro-  mit  seinem  t  vor  r  im  Lateini- 
schen fast  ganz  vereinzelt  steht,  da  hier  nach  einer  dem  Gothischea 
ganz  entsprechenden  Eigenthümlichkeit  vor  folgendem  r  statt  des 
t  fast  immer  e  eintritt,  >\ie  im  Genetiv  cineris,  der  Asche,  für  cMru, 
in  Passivformen  wie  caperis,  du  wirst  gefasst,  für  capiris,  und  sonst 
—  Bei  der  AulTührung  der  übrigen  Bildungen  mit  ai  vor  folgendem 
r  ordnen  wir,  wie  schon  in  264.  und  267.,  wieder  darnach,  ob  das 
r  den  Wurzelschluss  bildet  oder  noch  einen  andern  wurzelhafteD 
Cousonanten  hinter  sich  hat.  Unter  den  Bildungen  der  ersteren  Art 
sind  an  unal)geleiteten  Verben  nur  zwei  zu  nennen,  nämlich  iMiiraa. 
tragen,  gebären,  das  zu  altind.  bhar,  gr.  ifiqavj  lat.  ferre,  tragen, 
gehört,  und  -tairan,  zerreissen,  zerstören,  das  an  altind.  dar,  zer- 
reissen,  zerstören,  und  gr.  digety,  abreissen,  schinden,  sich  an- 
schliesst  Beide  Verba  wurden  schon  in  343.  in  der  Reihe  derjeni- 
gen mit  aufgeführt,  die  im  Singular  des  Perfects  altes  a  bewahrten, 
dafür  aber  in  allen  Präsensformen  den  t- Vocal  eintreten  liessen;  in 
letzterer  Beziehung  stinnnen  sie  also  genau  mit  saihva»,  sehen,  und 
fk^aihnan,  fragen,  deren  Präsensformen  in  412.  vollständig  aufgeführt 
wurden,  überein,  von  denen  sie  eben  nur  darin  abweichen,  dass  sie 
in  ihren  Passivparticipien  baurana-,  getragen,  geboren,  Johannes  8, 
41;  9,  32;  16,*21,  und  sonst,  und  -taarana-,  zerrissen,  Galater5, 
11,  an  die  Stelle  ihres  alten  inneren  a  den  Vocal  an,  von  dem  weiter- 
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hin  noch  zu  handeln  ist,  eintreten  liessen.  —  Die  übrigen  Bildungen 
mit  innerem  ai  vor  wurzelschliessendem  r  sind:  -qvairnn-,  Mühle, 
Mühlstein ;  zu  altind.  jar,  zerrieben  werden :  jdratif  er  wird  zerrie- 
ben, und  §ardjatij  er  zerreibt;  —  gaira-,  Spiess,  Pfahl,  das  möglicher 
Weise  mit  lat  veru-,  Spiess,  übereinstimmt,  vielleicht  aber  audi 
difthongisches  äl  enthält;  —  -gairna-,  verlangend,  gierig;  zu  altind. 
gardhy  gierig  sein :  gfdhjati  (aus  gärdhjati)^  er  ist  gierig,  gr.  Xiaaea- 
^a$  (aus  ylirjeax^at,  für  ursprungliches  yd}LTJ€ax^a$),  dringend 
bitten,  anflehen;  —  haira-,  m.  Schwert;  zu  altind.  (rdru-,  Wafle, 
^ara-,  ^dra-  oder  falja-,  Pfeil,  gr.  xiyAo-,  n.  (nur  in  der  Hehrzahl),  Ge- 
schosse, Pfeile,  sabinisch  curi-  (wahrscheinlich  aus  einem  alten  qvari-), 
f. Lanze;  —  liair|>ra-,  n.  Eingeweide,  Inneres;  —  fairinA,  f.  Beschul- 
digung, Schuld,  das  zusammenzuhängen  scheint  mit  lat.  perUtdo-, 
n.  Versuch,  Gefahr,  gr.  nsZQa  (aus  niqia)^  Versuch;  —  fairida-, 
alt,  nebst  falrra,  fern ;  zu  altind.  fards,  weiterhin,  entfernt,  voran, 
früher,  fdrd^  weg,  fort,  lat.  porrö,  ferner,  weiter,  gr.  noQQuOj  no^aoa, 
vorwärts,  fort,  weiterhin ;  dazu  auch  fair-,  ver-,  er-,  lat  fer,  durch, 
altind.  pdri=  gr.  tisqI,  ringsum,  herum;  —  9tair6n-,  f.  Unfrucht- 
bare; zu  altind.  stari-,  unfruchtbare  Kuh,  =gr.  cihXqa  (aus  a%iqia\ 
Unfiruchtbare,  lat.  stmU-,  unfruchtbar;  —  stairnöii-,  f.  Stern;  zu 
altind.  stdr-,  gr.  äatiq-j  lat.  Blella^  Stern;  —  8inair|>ra-,  n.  Fett;  zu 
gr.  (T/iA^j  streichen,  wischen;  —  vair|>a>  werth,  würdig,  nebst 
vair|>a-,  m.  Werth,  Preis,  die  vielleicht  zusammenhängen  mit  gr. 
XccQiisad'aij  gefallen,  erwünscht  sein,  lat.  grdto-  (für  garto-),  er- 
wünscht, angenehm,  altind.  har,  lieben,  wünschen:  hdrjati^  er  liebt, 
er  wünscht;  —  ga-valrUa-,  n.  Frieden;  —  vairs,  schlimmer,  und 
vairsizan-,  schlimmer;  zu  gr.  xkXqov-  (aus  %iq^ov-)  und  xiqi^ov- 
(aus  xeqiahov-)^  schlimmer,  und  wahrscheinlich  auch  zu  lat.  viU-, 
werthlos,  gering,  dessen  I  kein  ursprüngliches  sein  wird; —  vairi- 
16b-,  f.  Lippe;  zu  gr.  x^^^^^'t  n*  Lippe,  das  wahrscheinlich  aus  älte- 
rem x^^j^^~  hervorging.  — 

414.  Unter  den  Bildungen  mit  innerem  ai  vor  r  und  noch 
folgendem  wurzelhaftem  Consonanten  sind  zunächst  wieder  mehrere 
unabgeleitete  Verba  anzuführen,  die  in  Bezug  auf  ihr  in  allen  Prä- 
sensformen sich  findendes  ai  genau  mit  den  in  413.  genannten  bal- 
ran,  tragen,  gebären,  und  -tairan,  zerreissen,  zerstören,  überein- 
stimmen, weiter  aber  auch  noch  in  so  fem,  als  sie  im  Passivparticip 
inneres  aa  und  nur  im  Singular  des  Perfects  ihr  altes  unversehrtes 
inneres  a  haben,  in  welcher  letzteren  Beziehung  sie  auch  schon  in 
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345.  mit  aufgeführt  wurden.  Es  sind:  balrf«i4"bergieov  ^btwibrai, 
dessen  erste  Perfectperson  ako  targ^'ieh  baigy'vald'MflttvplilMfp 
taargana-,  geborgen,  lauten  würde;  zu  gr.  ^fftiafftm^imm^^tiKaM 
alten  ipdqyjsty),  einschliessen,  Terwahren,  Ist  fmMF9^  stopfim,  frit- 
stopfen;  —  valrpan,  werfen;  su  gr.  ^intBiy,  alt  y^7nnc*v^' werifcri, 
dessen  Wurzelfonn  ßq$n  durch  Lautumstelhing  aiur- einem ^^ihft 
^aqn  hervorging;  —  hvairten,  wandeln,  eigentUeli  *sich  drek8li\ 
nebst  ga-hvairlNi-,  fögsam,  gehorsam,  an-sa-hvaiiHba*,  anfügim, 
ungehorsam,  und  hvella-hvatrba«,  wetterwendisch,  Tergängiichvin 
gr.  nikead-ai  und  niXt^v,  sich  herumbewegen,  Terwdilen,*  lit 
coUm  (aus  einem  alten  qveUre\  sich  aufhalten,  wohnen  ;^  ->--  nm^ 
ban,  wischen,  abwischen;  vielleicht  lu  altind.  tiJbfll»  abwaBcMn: 
kshdldjati,  er  wäscht  ab,  er  wischt  weg; — -gairdan,  omgürtei^  neht 
gairdA-,  f.  Gürtel ;  zu  lat.  horto-,  Garten,  =  gr.  X^f^^^j  ^•'  UiBCri^ 
digung,  umhegter  Raum,  Wohnort;  —  yair|»an,  werden,  nebst 
-vairfra-,  sich  wendend,  gewandt,  in  and-vair|>a-,  gegenwärtig,  eigent- 
lich *  entgegengewandt*,  ana-vairfra-,  zukünftig,  Jalnd-valr^-,  dort- 
hin gewandt,  und  vifrra-vairfra-,  ge|[enüberliegend,i  entgegengesetit, 
so  wie  ferner  and-vair|>l8,  gegenüber,  fram-valrfrU,  feniertün,avnllik* 
-valrUa-,  zum  Tode  sich  neigend,  und  aMd-vairlJa-,  n.  Gegenwart 
Angesicht.  Person;  zu  lat.  vertere,  wenden,  drehen,  altind.  vart,  mA 
drehen,  verweilen,  werden,  geschehen:  vdrtatai,  er  verweilt,  er  wird( 

—  ga-liairsan,  trocken  worden,  das  aus  dem  P^föivparticip  gi- 
-^aarsana-,  trocken  geworden,  verdorrt,  Markus  3,  1  undiS,  aich 
ergiebt;  zu  altind.  tar$h,  dürsten:  thkjaU  (aus  tdrAjiUt)^  er  dürstet, 
gr.  riqaea&m,  trocken  werden,  lat  torrere  (aus  tor$&e\  cUVrrBn.T* 
Auch  die  aus  den  präsentischen  Perfecteo  j^rlianf  bedürfen,..  nöth% 
haben,  und  ga-daarsan,  wagen,  in  346.  gefolgerten  alten  Prisena- 
formen  ^alrban,  verlustig  gehen,  beraubt  werden,  und  -dalra«« 
Muth  fassen,  würden  noch  hieher  gehören.  Die  übrigen  aber  kicr 
zu  nennenden  Bildungen  sind :  qvairra-,  sanfUnüthig,  sanft,  milde; 

—  airkna-,  heilig,  gul;  vielleicht  zu  altind.  drjuna-,  weiaslich,  lidit« 
rein;  —  |>airkan-,  n.  Loch,  Oehr;  zu  gr.  tQuiyijij  Loch^  Höhlt^.asA 
TQwyeiPj  nagen,  benagen,  in  deren  Innerem  eine  alte  LautumsVd- 
lung  Statt  geflinden  haben  winl;  —  bairga*,  m.  Berg,  das  4us  |WIp- 
gaheln-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  entnommen  werden  dui£k;;X« 
altind.  brhdnt-  (aus  barghdnt-)^  gross,  hoch;  —  fairgni^af«  n.  Ba^; 
zu  altind.  pdrvata-,  m.  Berg;  — :  |ivalrha-,  zornig;. —  .f)yrliv«T»'#J 
Welt;  —  iMdrhta-,  hell,  offenbar;  zu  lat.  fulg^e  (aus  altem  folgini^ 
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gr.  ifliyfiv,  brennen,  glänzen,  altind.  6Ar^,  glänzen:  hkrä§ata»\  er 
l^änzt,  er  leuchtet,  in  welchen  letzteren  Bildungen  flrnhe  Lautum- 
stellungen eingetreten  sein  werden;  —  hairtan-,  n.  Herz;  zu  ht. 
cwd-,  n.  gr.  xaqdia,  altind.  htd-  (aus  hörd-),  n.  Herz;  —  liairdA«, 
r.  Heerde;  zu  altind.  ^drdha-  und  ^drdhas-,  Schaar;  —  valrda-,  m. 
Wirth;  —  air^A,  f.  Erde,  Land,  dessen  p  aber  möglicher  Weise  suf- 
fixal ist;  —  alraja-,  irr,  nebst  alrijaii,  irre  führen,  irren,  zu  lat. 
errdre  (aus  ersdre),  irren;  —  falrzoA-,  f.  Ferse;  zu  gr.  nviqva,  altind. 
pärskni-,  Ferse.  —  Ganz  vereinzelt  mit  dem  ai,  und  zH-ar  auch  aus 
altem  a  hervorgegangenem,  in  seinem  sufßxalen  Theile  steht  vida- 
vairna-,  verwaist,  das  zu  vldav6ii-,  Wittwe,  lat.  vidiia,  altind.  vidhopä", 
f.  Wittwe,  gehört,  bezüglich  seiner  Suffiibildung  aber  offenbar  in 
besonders  nahem  Zusammenhange  steht  mit  lat.  vidnertdt-,  f.  Mangel 
an  Früchten,  eigentlich  'Beraubtheit'. 


U. 

415.  An  Häufigkeit  des  Gebrauchs  nimmt  der  dritte  der  alten 
Grund  vocale,  das  a,  unter 'allen  Vocalen  im  Gothischen  die  dritte 
Stelle  ein,  im  Altindischen,  wo  neben  dem  a  gleich  das  gedehnte  d 
steht,  die  vierte,  im  Lateinischen,  wo  das  o  und  namentlich  das  e 
häufiger  ist,  die  fünfte.  Im  Griechischen  aber,  wo  von  Mundarten 
al>gesehen  für  das  alte  u  überall  t?=il  eintrat,  steht  dieses  bezüglich 
seiner  Häufigkeit  erst  an  zehnter  Stelle,  die  Difthonge  ov  und  €$ 
sind  häufiger,  die  gedehnten  fj  und  (o  ungefähr  doppelt  so  häufig, 
das  difthongische  o»  steht  ihm  gleich.  Die  verhältnissmässig  grosse 
Häufigkeit  des  gothischen  o  hat  einen  Hauptgrund  darin,  dass  es 
ganz  wie  das  I  sehr  oft  auch  an  die  Stelle  von  altem  a  trat,  was  in  den 
zahlreichen  Wörtergruppen,  die  das  n  und  a  und  in  der  Regel  dann 
auch  noch  das  I  neben  einander  auftreten  lassen,  noch  immer  deut- 
lich ist ;  auch  in  den  verwandten  Sprachen  zeigt  sich  der  Uebergang 
von  altem  a  zu  ti  mehrfach,  wie  in  altind.  purn-,  viel,  aus  parü-,  lat. 
in-suhO',  ungesalzen,  aus  in-iaho-,  gr.  vvxv'j  Nacht,  aus  altem 
yaxt-,  und  sonst,  im  Ganzen  aber  doch  viel  weniger  als  im  Gothi- 
schen. Das  alte  oder  ursprüngliche  o  zeigt  ein  ganz  anderes  Ver- 
wandtschafts verhältniss:  die  difthongischen  la  und  aa  gingen  daraus 
hervor.  Wie  aber  die  deutschen  Vocalverhältnisse  überhaupt  in  der 
Flexion  der  unabgeleiteten  Verben  sich  am  Deutlichsten  ausprägten, 
so  ist  es  auch  in  Bezug  auf  das  Verhältniss  von  a  zu  la  und  aa  der 

Leo  Meyer,  i^th.  Sprache.  86 
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Fall,  das  dem  in  382.  hosprochenen  von  I  zit  M  (ftli''  il)  iiud  «I  durch- 
aus entspricht.  Die  unabgeieiteten  Verba  mit  'dem  Gmndvocal  ■  fei- 
gen diesen  in  seiner  allen  unverselirten Einfachheit  'atiaaer  im  Singular 
des  Indicativs  im  ganzen  Perfect  und  auch  im  passiven  Partieip,  im 
Singular  des  Porfectindicativs  haben  sie  den  Doppellaut  aa,  in  aOen 
Prdsensfonnen  aber  in.  Das  altindische  l'erfect  der  Verba  mit  Am 
(Jrundvocal  o  entspricht  bezüglich  seiner  innem  Vocale  dem  gdhi- 
schcn  ganz  genau,  im  Griechischen  h Arde  sicJi  das  homerische  stlf- 
Xovx^a,  ich  bin  gekommen,  llias  5,  204;  21,81;  156  und  soost, 
vergleichen  lassen,  wenn  zum  Beispiel  (h'e  erste  Pluralperson  dm 
lautete  elhqXvi^ikey,  wir  sind  gekommen ,  wie  man  vielleicht  stiU 
des  überlieferten  ftXijlovO'fisr,  llias  9,  49,  und  Odyssee  3,  81,  mit 
seinem  innern  ov  schreiben  darf.  Ais  Beispiel  diene  das  Perfect 
von  -biudan,  wissen  lassen,  bieten,  und  von  dem  ihm  genau  eotspr^ 
chenden  allind.  budh,  erkennen:  hdudhaH,  er  erkennt,  er  ninmil 
wahr,  mit  dem  auch  gr.  Ttvyd'ccvfai^at  und  TtfvS^etT&ai,  erfahren, 
übereinstimmen,  deren  Wurzelfonh  nvd-  im  Aurist  nt^d-iad-dtt-fx- 
fahren  haben,  und  auch  im  Peifect  ninvtf^m  (aus  ninv&iikai)^  kh 
habe  erfahren,  noch  deutlich  vorliegt.  4m  Gothfsrhen  ist  die  Wtir- 
zelform  mit  einfachem  a  ausser  aus  den  Perfectformcn  nochxn-«At- 
uehmen  aus  ana-busni-  (aus  -biidnl-),  f.  Gebot,  woneben  aueh  noch 
bemerkt  sein  mag,  dass  unserem  Gebot  ein  gothisches  i;a-bada-  and 
unserm  Bote  ein  gotliis4'hes  budan-  entsprechen  würde.  Die  «inid- 
nen  Perfectformcn  lauten: 


^     I  ■ 


Singular  1.  baa|i 

' — 

altind.  h\M%idha\ 

2.  baust 

: ; 

huhdndkitha ; 

3.  bau|> 



huhdndha\ 

Dual        1.  budu 

bubudhivd; 

2.  buduts 

buhtdhdthus ; 

Plural      1.  budum 

— 

buhidkimd ; 

2.  budn|> 



bnbuihd ; 

3.  buduB 

=sr 

bnbudhus. 

^ 

Optativ: 

Singular  1.  buiyao 

— 

bubitdhjäm; 

2.  budeis 



t^ubudhjds; 

3.  budi 

s= 

bubudhjät\ 

Dual        1.  badelva 

: 

bubudhjäva ; 

2.  budelts 

bubudhjätaM; 

Ml:    t 
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Plui-al      1.  badeiiy«  =  altind.  bulmdhjäma; 

2.  badeij^     =  b^Umdkjita ; 

3.  IbadeLMi  bubudhjüs, 

IliiizMzufügen  ist  ausserdem  noch  das  passive  Particip  budajMi-, 
geboteu,  aJs  wahrscheinlich  genau  übereinstimmend  mit  dem  passi- 
ven oder  medialen  Perfectparticip  altind.  bubudhäHd-,  erkannt  Die 
alte  Reduplicationssilbe  bu  fiel  der  allgemeinen  Regel  nach  immer 
ab.  Von  den  Singularformen  mit  ihrem  Innern  an  wird  weiterhin 
no^  die  Rede  sein,  für  die  Formen  mit  einfachem  ■  ist  ganz  wie  in 
Bezug  auf  die  in  382L.  besprochenen  Formen  mit  einfacheim  inneregn 
i  wieder  hervorzuheben,  dass  ihr  Wurzelvocal  ursprünglich  durchaus 
unltetont  war.  — 

41,6.  Ausser  •biadiin,  bieten,  wissen  lassen,  sind  an  unabgelei- 
teten Verben  mit  altem  wurzelhaftem  a  noch  die  folgenden  zu  nen- 
Aeii,  von  denen  wir  ausser  der  ersten  Pluralperson  des  Perfects  auch 
die  noch  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  a  anführen:  m- 
kup,  wir  waren  krank,  von  tiakaii,  krank  sein,  dessen  wurzelhaftes 
■  vor  folgendem  h  zu  aia  werden  musste  in  «aohtf-,  f.  Krankheit, 
Sucht;  —  iNigam,  wir  bogen,  =s  altind.  bubku^imd,  wir  bogen,  von 
Mugam,  biegen;  altind.  bku^,  biegen :  bkujäti,  er  biegt,  mit  dem  Pas- 
sivparticip  bhugnd-,  gebogen;  gr.  iftvyB^v,  fliehen,  mit  dem  Aorist 
VvyfiJ^^  geflohen  sein,  lat.  fugare,  fliehen ;  —  dmgiun,  wir  thaten 
Kriegsdienste,  =s  altind»  dudruhmä",  wir  hassten,  wir  feindeten  an, 
von  dringan,  Kriegsdienste  thun,  kämpfen;  zu  altind.  dmh,  hassen, 
anfeinden:  druhjah\  er  hasst,  er  feindet  an;  —  lagam«  wir  logen, 
von  liagan,  lügen,  belügen; —  tiahaa,  ziehen,  fortziehen,  führen, 
das  aber  wegen  seines  inneren  h  statt  des  einfachen  a  überall  mi 
eintreten  lasst;  zu  lat.  dticere,  führen,  nebst  duc-,  Führer,  und 
e-di^cäre,  erziehen;  —  (illnhan,  fliehen,  vor  dessen  h  sich  auch  statt 
des  einfachen  n  ein  ao  bietet;  —  -hnapam,  wir  zerrissen,  von 
•hniopaB,  zerreissen,  brechen,  nebst  dis-hnapnaii,  zerreissen  (in- 
transitiv) ;  zu  gr.  xvvnv,  kratzen,  schaben ;  —  alapam,  wir  schlüpf- 
ten, von  sliapan,  schlüpfen,  hineinschleichen ;  zu  lat.  lübrico-  und 

gr.  ohßQO'  (vielleicht  aus  SXvßQO-),  schlüpfrig,  glatt; skaboni, 

wir  schoben,  wir  stiessen,  von  -sklalNin,  schi^en,  stossen ;  zu  altind. 
kshubh,  schwanken,  zittern :  kshdubhatai,  er  schwankt,  mit  dem  Par- 
ticip kshubdhd-  (aus  ktkubhld"),  in  Bewegung  gebracht,  und  der  Cau- 
salform  kshaubhdjaii,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  —  ha- 

ftuB,  wir  klagten,  Matthäus  11,  17,  und  Lukas  7»  32  am  Rande,  von 

86* 


—    548    — 

hiufiiD,  klageu,  wehklagen;  zu  altind.  ptc,  trauern:  fiueati,  er  trauert, 
er  klagt;  —  gatum,  wir  gössen,  von  i^atan,  giessen,  debst  os-gaf- 
nan,  vergossen  werden ;  zu  lat.  fundere,  giessen,  gr«  t^^^^v^  giesseo, 
t^^^>  Guss;  —  -|>nituni,  wir  verdrossen,  wir  beschwerten,  von 
•frriotan«  verdriessen,  beschweren,  beleidigen,  nebst  ^r«f9-Uli*, 
aussätzig,  eigentlich  'krankhäutig';  zu  lat.  trüdere,  stossen,  dringeii, 
altind.  vi-trud,  zerkratzen,  schinden ;  —  natom,  wir  genösseil,  tob 
niotan,  geniessen,  nebst  nutan%  m.  Fänger,  und  an-naiya-,  unnflfz; 
vielleicht  zu  altind.  nand,  befriedigt  sein,  sich  treuen:  nändäti,  er  bt 
befriedigt ;  —  ludum,  wir  wuchsen,  von  lludan«  wachsen ;  ca  altind. 
r%ih,  wachsen:  rduhatt,  er  wächst,  er  steigt  empor,  mit  dem  AÜKft 
dnüiat,  er  wuclis;  —  knsam,  wir  prüften,  wir  wählten,  =  altind.  fn- 
jush'md,  wir  liebten,  wir  fanden  Gefallen,  von  klasaii,  prüfen,  wäh- 
len, nebst  knstu-,  m.  Prüfung»  und  ga-kvstl-,  f.  Prüfung;  zu  altindL 
§u$h,  liehen,  Gefallen  finden:  jdnshati  oder  gewöhnlicher  ffuAdim, 
er  liebt,  er  findet  Gefallen,  lat.  gustdre,  kosten,  geniessen,  gr.  x€vt&' 
Sa^  (aus  j^svtteifi^at),  geniessen;  —  dmsam,  wir  fielen,  von  Aric- 
aan,  fallen,  nebst  drusa-,  m.  Fall,  und  ns-drastK  Ausbll,  schlechter 
Weg ;  möglicher  Weise  zu  altind.  dhvans,  fallen :  dhvdnMtaif  er  fiUK; 
—  -lusum,  wir  verloren,  von  -llusan,  verlieren,  nebst  Dra-Inoaaa. 
verloren  werden,  und  fra-lasti-,  f.  Verlust,  Verderben;  zu  gr.  Irttr^ 
lat.  sO'lvtre  (aus  -luere),  lösen,  ablöseu,  altind.  In,  abschneiden:  h- 
ndfrt  oder  Innitdi,  er  schneidet  ab;  —  krotttam.  wir  knirschten,  vot 
kriustan,  knirschen,  nebst  krasta-,  das  Knirschen;  zu  gr.  yqvtf^r, 
grunzen,  altind.  gar,  knistern,  rauschen:  jdratai,  er  knistert,  er 

• 

rauscht,  er  ertönt.  —  Ohne  Zweifel  gehört  hieher  auch  noch  -lakoiB. 
wir  schlössen,  von  -Iftkan,  scbliessen,  mit  ungewöhnlicher  Dehnung 
seines  inneren  Vocales  statt^des  diflhongischen  iu  in  den  Präsens* 
formen,  an  das  mit  iiinenn  kurzem  u  sich  weiter  auch  noch  an- 
schliessen  ga-luknan,  sich  schliessen,  as-laknan,  sich  öfliien,  äs- 
•lukna-,  erschlossen,  offen,  und  wohl  auch  as-luka-,  OefTnung;  es 
hängt  eng  zusammen  mit  altind.  var§,  abhalten,  ausschliessen :  vdr- 
§dmi  oder  vnidgmi,  ich  schliesse  aus,  gr.  siqyetv  oder  iqyiiv,  alt 
riqyfiv^  einschliessen,  ausschliessen,  neben  denen  durch  alte  Um- 
stellung des  iiinern  r  sich  als  Grundform  der  gothischeii  Wörter  zu- 
nächst ein  vnig  gebildet  haben  muss.  —  Ausserdem  ist  hier  nöcl^ 
anzuführen  das  präsentische  Perfect  dngan,  taugen,  wie  es  aus  der 
nur  belegten  Singularform  dang,  es  taugt,  es  nützt,  Korihther  Yl'itt, 
23,  und  Timötheus  2,  2,  14,  sich  ergiebt,  von  einem'  erloschenen 
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Präsens  diagan,  das  sich  anschliesst  an  gr.  tvyx^^^^^j  treffen,  das 
Ziel  treffen,  Glück  haben.  — 

41 7.  Aus  ursprünglichem  a  ist  gothisches  n  fast  überall  ofl'eh- 
bar.  durch  Einfluss  nachbarlicher  flüssiger  Laute  hervorgegangen  und 
80  ist  es  hier  zunächst  anzuführen  als  charakteristisch  für  das 
Passivparticipium  derjenigen  schon  in  343.  mitgenannten  und  dann 
wieder  in  385.  zusammengestellten  unabgeleiteten  Verba,  die  wurzel- 
haftes altes  a  vor  einfachem  flüssigem  Laut  und  im  Präsens  dafür  I 
enthalten,  wie  zum  Beispiel  nlman,  nehmen,  mit  der  Perfectform 
iiaiii^  ich  nahm,  zu  dem  das  passive  Particip  lautet  namana-,  genom- 
n^en,  in  welchen  Formen  also  die  drei  Vocale  a,  i  und  n  neben  ein- 
ander liegen,  im  Gegensatz  zum  Beispiel  zu  sitan,  sitzen,  mit  der 
Perfectform  sait,  ich  sass,  und  dem  Passivparticip  sitana-,  gesessen. 
Wenn  man  den  Uebergang  des  alten  a  in  gothisches  I  sehr  wohl  mit 
dem  des  alten  a  in  das  griechische  oder  lateinische  helle  e,  der  gar 
nif  tl^t  selten  ist,  vergleichen  kann,  so  entspricht  auf  der  andern  Seite 
der  des  alten  a  in  gothisches  n  dem  von  altem  a  in  griechisches  oder 
lateinisches  dunkles  o.  Auch  im  Griechischen  beschränkt  sich  das 
Nebeneinanderliegen  der  drei  Vocale  a^  €  und  Oj  das  also  dem  der 
gothischen  a,  I  und  a  entspricht,  fast  ganz  auf  Verbalformen  mit 
innerm  flüssigem  Laut,  wie  zum  Beispiel  tdfAyetPj  schneiden,  das 
den  Aorist  haykov,  ich,  schnitt,  und  das  Substantiv  tofktiy  Schnitt, 
zur  Seite  hat,  oder  ntstvshy  (aus  xr^v/civ),  tOdten,  mit  dem  Aorist 
eatayoyj  ich  tödtete,  und  dem  Perfect  exrova,  ich  habe  getödtet. 
Ausser  niman,  nehmen,  das  mit  innerem  a  auch  noch  anda-nomtt-, 
f.  Annahme,  Aufnahme,  und  arbi-narnjan-,  m.  Erbnehmer,  Erbe, 
zur  Seite  hat  und  das  an  gr.  yifjkctifj  zutheilen,  nähren,  sich  an- 
schliesst, gehören  aber  noch  folgende  Verba  hieher,  von  denen  wir 
ausser  dem  Passivparticip  auch  noch  die  sonst  zugehörigen  Formen 
mit  innerem  a  anführen:  qvnmana-,  gekommen,  von  qviman,  kom- 
men, nebst  qvama-,  m.  Ankunft,  und  ga-qvamfri-,  f.  Zusammeta- 
kunft,  Versammlung;  zu  altind.  gam,  gehen:  gdmati,  ergeht,  ßaivi^v 
(aus  ßdiAJetff),  gehen,  schreiten,  venire,  kommen ; tninana-,  ge- 
ziemt, von  -timan,  ziemen;  zu  altind.  dam,  zähmen,  bezwingen:  da- 
mdjati,  er  bezwingt,  gr.  dafAd^ety^  lat.  domdre,  zahmen,  gr.  di(A€tp^ 
bauen,  erbauen ;  gr.  dop^o-  =  lat.  domo-  =  altind.  damd-,  Haus ;  — 
stulaBa-,  gestohlep,  von  stilan,  stehlen;  zu  gr.  atsqiXv,  berauben. 
—  Da.  balran,  tragen,  gebären,  mit  der  Wurzelform  bar,  und  -tat- 
ran,  zerreissen,  zerstören,  mit  der  Wurzelform  tar,  statt  des  ein- 
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fachen  m  vor  ihrem  r  den  Vocal  aö  eintreten  lassen,  werden  sie 
weiterhin  noch  genannt  werden.  —  Hier  aber  ist  weiter  noch  nam- 
haft lu  machen:  bmkana-,  gebrochen,  Korinther  1,  11,  2,4,  von 
Mkaii,  brechen,  zerbrechen,  nebst  os-bmlauui,  abbrechen,  zer- 
brechen, und  ga-lbrukA-,  f.  das  Abgebrochene,  Brocken,  deren  inne- 
res o  offenbar  unter  Einfluss  des  vorhergehenden  r  aus  dem  alten 
a  hervorging;  unmittelbar  zu  gehören  lat  franfen,  brechen,  ahind. 
Mefi^>  brechen:  Moiui^m^  ich  breche,  gr.  ^rijryvyatj  reissen,  brecheür 
nüt  dem  Passivaorist  iayijym,  zerrissen  sein.  —  Ganz  eigenthüm- 
lich  mit  seinem  präsentischen  offenbar  auch  unter  Einfluss  des  nach- 
barlichen r  entstandenen  inneren  a  an  Stelle  von  allem  o,  das  sontiL 
wo  es  nicht  bewahrt  wurde,  im  Präsens  eben  nur  in  i  übenugehen 
pflegte,  steht  tmdao,  treten,  Lukas  10,  19,  von  dem  ausser  diesem 
Infinitiv  nur  noch  die  Passivform  tmdanda«  sie  werden  getreteiL 
Lukas  6,  44,  und  das  passivische  Particip  sa-tnidaMi%  getreten,  iLn- 
kas  8,  5,  vorkommen,  neben  dem  schon  in  343.  die  Perfectfbm) 
tm|i,  ich  trat,  vermuthungsweise  angesetzt  wurde;  es  schliesst  sich 
an  gr.  tqaneXv^  Weintrauben  treten,  keltern,  und  weiter  auch  an 
lat  tridfr%  stossen,  drängen.  Nach  unserm  entsprechenden  Irefea 
und  dem  althochdeutschen  iretim  hätte  man  ein  der  allgemeinen  Re- 
gel gemässes  gotbisches  Präsens  trlda»  erwarten  mögen.  — 

418.  Bezüglich  ilires  inneren  o  an  der  Stelle  von  altem  e  vor 
folgendem  einfachem  flüssigem  Laut  schliessen  sich  unmittelbar  an 
die  in  417.  zusammengestellten  unabgeleiteten  Verba  die  präsenti- 
schen Perfecta  skulan,  sollen,  schuldig  sein,  und  moMui,  glauben, 
nebst  ga-miuMUi,  sieb  erinnern,  von  deren  Singularformen  skal,  ich 
soll,  man,  ich  glaube,  ga-man,  ich  erinnere  mich,  bereits  in  344.  die 
Rede  war.  Von  ihren  Singularformen  abgesehen  haben  sie  in  ihrer 
ganzen  Flexion  inneres  u  und  unterscheiden  sich  dadurch  einmal 
von  dem  schon  in  344.  näher  besprochenen  präsentischen  Perfect 
magaa,  können,  das  in  allen  seinen  Formen  sein  inneres  a  bewahrte, 
und  dann  mit  ihm  in  einem  sehr  wichtigen  Puncte  von  den  eben  in 
417.  betrachteten  Verben,  die  vom  indicativcn  Singular  abgesehen 
im  ganzen  Perfect,  wie  zum  Beispiel  in  n^mnin,  wir  nahmen,  von 
nlman,  nehmen,  inneres  €  haben,  von  dessen  Entstehung  aus  4im 
Zusammenfliessen  des  innern  Wurzel vocals  mit  dem  Vocal  der  alten 
Reduplication  weiterliin  noch  die  Rede  sein  wird.  Rir  innefes  i 
aber  im  Gegensatz  zu  dem  ^  der  sonst  ganz  entsprechenden  Perfect- 
ormen  erklärt  sich  offenbar  daraus,  dass  sie  bei  der  Eigentbümlich- 
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keit  ihrer  begrifflichen  Entwicklung  schon  sehr  früh  und  zwar  ins- 
besondere früher  als  diese  mit'dem  Kern  des'Wortes  ganz  zusam- 
menzufliessen  anfing,  ihre  alte  Reduplications^ilbe  einbüssten  und 
ihren  Wurzelvocal  bei  seiner  Unbetontbrft^  '^nfach  ächwächten. 
Schon  in  385.  wurd^  angegeben,  das  mniiaii«  |(Iattben,  auf  ein  akes 
Präsens  minan,  sich  ins  Gedächlniss  rufen,  zurückweist  und  weiter 
sich  anschliesst  an  altihd:  fiirm,  glauben,  denken:  mänjätai  oder  ma- 
nutdif  er  gh'ubt,  er  denkt,  lat.  m$miniBU  (zunächst  ans  einem  alten 
memenisse),  sich  erihnefn,  -grl/t^^i^og-^  n;  Kraft;'  Muth,  4tesiniiungv 
fUiiova,  ich  gedenke,  idh  wilL  Die  letztgenannte  Form  stimmt  mit 
man,  ich  glaube,  genau  uberein  und  ebenso  auch  das  zuni'  ebea  g»* 
nannten  altind.  man^  glauben,  denken,  dessen  wirkliche  FlexioB  aber 
fSaist  nur  eine  mediale  ist,  zu  vermmdielide  alte  äctfie  Pierfeet  mamdiM 
oder  tnamdna,  ich  glauhte.  Die  vollständige  Flexion  aber  Ton  UMat« 
ich  glaube,  und  den  entspr^dienden  Perfectfohnen  ist  folgende:      ^ 

gr»  titiod. 

Singular  1.  man      =  (jkifiova      =  mamdna  oder  mamSna'^ 

2.  mant  lAiybOva^  maaidtidb«; 

3.  man      ==  fii^övs       =^  mamdna ; 

Dual        l.muno    =  maiimd  {laim  mamatiiM); 

2.  manuis = fi^fiopatop  •=■  mamdikfitt  (aus  mamanMiwi) ; 
Plural      1 .  monam  =  [A€[i6päiJtip  =  mainmd  (aus  mamatumA) ; 

2.  mana|i  =  fjkffAOPats    =  mainä  (aus  mamamd) ; 

3.  manan  =  fkefbopaat   t=^  mainns  (aus  mamanu»\ 

Optativ: 
Singular  1.  maqjaa    =  altind.  mainjdm  (aus  mamanjäm); 

2.  mnnels     =  mainjds  (aus  mamanjds) ; 

3.  man!        =  mamjät  (aus  mamanjdt) ; 
Dual        1.  maneiva  -=            mainjäva  {bkls  mamanjdva); 

2.  manelts  mainjdtam  (aus  mamanjdtam) ; 

Plural      1.  mnnelma  =  mamjdma  (aus  mamanjdma) ; 

2.  manel|i    =  mainjdta  (aus  mamanjdta)] 

3.  moneina  mainjns  (aus  mamanßis). 

Actives  Participiiim:  munand-; 
Passives  Participiiim :  munda-. 

Präteritum-Indicativ.      Präteritnm-Optativ. 
Singular  1.  manda;  mand^Aa; 

2.  mand^s;  mmid^dMa;       v  ^ 
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Präteritum-Indicativ.       Präteritum-Optativ«,, ., i 

.3.  manda;  mandMI;         ..Miitimf^ 

Dual        1.  DiandMo;  mandMeiva ;     ,j(.*'mi'1 

2.  mviidMats;  mandMeita;              ...ri 

Plural     1.  miuidMani;  muMl^dciiiui; 

2.  maMdMnli ;  maMdMei|i ;         . ; «  .  *  i  i« 


♦  .  - 


i'i 


-  :   I 


3.  mand^dan;  mondMeliHL 

An  weiterzügehOrigen  Bildungen  mit  innerm  n  ^ip4  np^  ^ 
nennen:  nraBan  (aus  munaian),  gedenken,  mit  dem  P^fifect  anh 
Miida,  ich  gedachte,  mani-,  m.  Gedanke,  Absicht ».^BeacbluM?  Sa- 
-«■Mdl-,  f.  Andenken,  Gedächtniss,  und  afar^0ioiuite^,,X4$rgesatt^ 
so  wie  weiterhin  auch  noch  mond^ii,  beröcksichtigei^  si^b  hüten, 
nebst  nandreln-,  f.  Ziel,  und  maii^,  m.  Mund,  das.  aie|i.dtfn.altind. 
mantrdjati,  er  beräth,  er  spricht,  nah  zur  Seite  stallt  —  Ndbtn 
akal,  ich  soll,  das  mit  lat.  Keim-,  n.  Verbrechen,  Schandtbal^  gr. 
nei^ety  (aus  (fxiQJety),  scheeren,  schneiden,  und  altind.  kßrtp  achnei- 
den, zerspalten,  eng  zusammenhängt,  ist  ausser  der  ersten  ElDial?' 
person  akalam,  wie  sollen,  und  zum  Beispiel  dem  Präteritum  nimlda^, 
ich  sollte,  und  dem  passiven  Particip  sknlda-,  gesollt,  nöthig,  erlaubt, 
noch  namhaft  zu  machen  skulan-,  m.  Schuldner.  — «  ...  »• 

419.  In  Uebereinstimmung  mit  den  präsentischen  Perfeet«D> 
mnnaB,  glauben,  und  sknlan,  sollen,  findet  sich  innerea  m  abgesehen 
vom  indicativen  Singular,  der  das  alte  a  festhielt,  auch  in  allen  Per- 
fectformen  und  im  passiven  Particip  derjenigen  unabgeleileten  VerfoSr 
die  vor  folgender  Consonantenverbindung  ihr  altes  wurzelhaftea  a  im 
ganzen  Präsens  zu  i  werden  Hessen,  wie  sie  bereits  in  345«  ond 
dann  wieder  in  386.  zusammengestellt  wurden.  Von  dem  zu  ihnen 
gehörigen  blndan,  binden,  das  sich  anschliesst  an  altind»  bandk,  bin- 
den: badhndti  {tm  bandhnätt)^  er  bindet,  und  gr.  n/ldfij  lat  pedka, 
Fessel,  und  das  mit  innerm  o  noch  die  Bildungen  bimdnaa,  losg&* 
bunden  werden,  gelöst  werden,  und  ga-bun<yA,  L  Band,  neben  sich 
hat,  möge  beispielsweise  das  Perfect  hergestellt  |3eia  wd  jfur  Seite-^ 
das  genau  entsprechende  des  altindischen  bandh^  binden;  aua  dem'. 
Griechischen  aber  mag  das  Perfect  ninovd'a,  ich  habe  gelitten« 
von  der  Würzelform  navd-,  leiden,  verglichen  werden:  ..  ;, 
Singular  1.  band         =  altind.  hahdndha\        gr.  ninovdtt\ 

2.  banst         =  hahdnddha\  ntnQv&a^\    . 

3.  band         ==  hahdndha\  ninov&€\ 
Dual        1.  banida       =:            hahandhwd\ 
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Plural 


2.  bandats 

1.  taMdam 

2.  bandv^ 

3.  bandan 


±±=alt]nd.  habandhätkus;  gr.  n€n6vd^a%ov\ 


Singular  1.  bandjaa    =s 

2.  bandeis     = 

3.  baiidl        =:: 
Dual    '    1.  bindeH^a  =s 

2.  bandeits 
Plural^'  1.  boMdehna  = 

2.  bnndeQi    == 

3.  Unndelna 


hahandkmd\ 
hahixiidhi\ 

Optoiv: 

hahimdhjä$\ 
habandhjdt\ 
bahmdkjdvü'y 
baba$ulhjdtam ; 
babandkjdma\ 
babandhjdta ; 


bdbandhjiks. 

Bas'^passive  Particip  bnndana-,  gebunden,  stimmt  wahrschein- 
lich mit  dem  altindischen  medialen  oder  passiven  Particip  606011- 
dhänd-^f  gebunden,  dessen  Reduplicationssilbe  ganz  wie  in  allen 
übrigen  P^rfectformen  abfallen  musste,  genau  uberein.  Die  durch- 
gehende*  Schwächung  des  Innern  Vocals  in  Folge  der  alten  Unbetont- 
heit im  Gegensatz  zu  seiner  Bewahrung  im  Singular  ist  bei  den. 
hieheiigehörigen  Verben  mit  wurzelschliessender  Consonanten-Ver^ 
bindung  dem  Deutschen  fast  ganz  eigenthumlich ;  ganz  entsprechend 
aber  ist  im  Altindischen,  dass  die  Verba  mit  innerm  o  vor  einer 
Consonanten-Veriiinddng,  deren  erster  Theil  r  ist,  ihr  inneres  ar 
ausser  im  6in|(alar  des  Indicativs  im  ganzen  Perfect  zum  vocalischen 
r  verkürten,  wie  zum  Beispiel  vart,  sich  drehen,  sich  bewegen,  wer- 
den, rn  der  ersten  Pluralperson  vavrtmä,  wir  wurden,  oder  in  der 
ersten  Singularperson  des  Optativs  vavrtjdmj  ich  würde,  im  Gegen- 
satz zur  ersten  Singularperson  des  Indicativs  mvärla,  ich  wurde«. 
Von  den  ausser  blndan,  binden,  hiehergehörigen  Verben  sei  bei- 
spielsweise vomPerfiect  wieder  die  erste  Pluralperson  genannt  und 
daneben,  was  sonst  noch  an  zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  n 
sich  bietet:  dn-giniiinim,  wn*  begannen,  von  dn-glnDjui«  beginnen; 
zu  lat'fpf-fAodre;  beginnen,  und  mit  ihm  möglicher  Weise  zu  gr. 
Xaivuv  (ads  ^dpjuv),  sich  aufthun,  sich  öffnen ;  -—  braanam,  wir 
brannten,  von  brlnnän,  brennen,  nebst  ala-brunstl-,  f,  Brandopfer* 
zu  altind.  bkoTy  bfaten,  sieden :  bhmdm  (aus  ftAomdmt),  ich  brate, 
ich  siede,  lat.'/eft9era  oder  ferv&e,  sieden,  brennen;  —  apaniuiiii, 
wir  spannen,  von  splnnan,  spinnen;  wohl  zu  gr.  andif€OVy  Seil, 
Strick;  —  mnnom,  wir  liefen,  von  rinaaii,  laufen,  nebst  mna-,  m. 
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l/auf,  Kluss,  ga-runsi-.  f.  Markt.  Strasse,  nr-ransl-y  f.  Ausgang,  ■^ 
-rsMl-,  m.  Aufgang,  Abtritt,  und  ga-nnUön-,  f.  UebenchweiBniiing;a 
altind.  ar,  sich  erheben,  erheben,  aufregen ;  mäMii  (aus  amtficAl,  er 
erhebt  sich,  er  regt  auf;  gr.  oqwiS&ak,  sich  erheben,  lat  orM^  äck 
erheben,  aufgehen,  entstehen;  —  aMannom,  wie  liesaeii  ab,  Tona^ 
-llnaan,  aufhören,  ablassen ;  zu  gr.  olkva&ai  (aus  oXmHt&m)^  icr- 
gehen,  altind.  ar,  verletzen,  zerstören :  mdmi  (aus  amärnJÜ^^  er  verietH; 
lat  ab-olert^  vernichten,  vertilgen;  —  vanaam,  wir  litten,  Ton  vi» 
nan,  leiden,  nebst  vunni*,  f.  das  Leiden ;  zu  altind.  vom,  begehRf^ 
tödten,  zu  Grunde  richten :  wmdutiy  er  begehrt,  er  tödlet;  —  4n^ 
kam,  wir  tranken,  von  drigkaii,  trinken,  mit  dem  paaaiven  Partidp 
dragkana-,  trunken,  Koriother  1, 11,  21,  uud  Thcaaakinicher  t,  5, 7. 
aus  dem  drogkanein-,  f.  Trunkenheit,  gebildet  wurde,  nebat  af-diai* 
Idaa-,  m.  Trunkenbold,  Säufer,  und  velB-dragidan-,  m.  WeinsioEen 
zu  gr.  <ttQayyiiu}fj  herausdrücken,  herauspressen ; — aogn^^**»  ** 
sanken,  von  aiK^van,  sinken;  —  atamvaia,  wir  stieasen,  von  ■% 
qTaii^  stossen,  nebst  bl-atogqva-,  n.  Anstoss;  zu  gr.  0YfCs»r  (ai 
tniyJBiv)^  stechen,  tat.  in-9tmgven,  anstacfaehi,  anreizen,  altind..  tt^ 
schlagen,  stossen:  tunjäli  oder  twigdtai,  er  stösst,  in  denen  aBa 
wahrscheinlich  ein  altes  a  wurzelhaft  war;  —  Uagsvoin,  wir  schii- 
gen«  von  bllf(g¥aB.  schlagen ;  zu  lat.  flagelUre,  geissehi,  schlagen,  p. 
nX^tstS€ip,  schlagen,  mit  dem  Passivaorist  nlu/^pui,  gescbbfn 
worden  sein;  —  sapcg^am,  wir  sangen,  von  alggvan^  singen;  — 
-siandam,  wir  schlangen,  von  -allndan,  schlingen;  wahrBcheudich  B 
altind.  gar,  verschlingen :  girdli  (aus  gordii)^  er  verschlingt,  lat  Mfdrip, 
verschlingen,  gr.  ßoqo- ,  gefrässig ;  —  bl-vandani,  wir  umwanden, 
von  bl-vindaa«  umwinden;  —  -hanliaiii«  wir  fingen,  wir  nalunrB 
gefangen,  von  •hlalian,  fangen,  nebst  han>a%  m.  Gefangenschaft; 
vielleicht  zu  altind.  (ranth,  knöpfen,  binden:  ^nihndti,  er  knüpft, (f 
bindet,  und  kit  catnia,  Kette.  Fessel;  —  ftin|iaa^  wir  erfuhren,  m 
fla^an,  erkennen,  erfahren;  —  -(lOBaoiii,  wir  zogen,  von  Irfasa, 
ziehen;  zu  altind.  ttm,  dehnen,  ausstrecken:  ianäuH  o<ler  Maafi^ 
er  dehnt,  gr.  thivt^p  (aus  xivjf^v)^  dehnen,  spannen,  lat  feadba 
spannen,  ausdehnen;  —  -Immpum^  wir  traten,  wir  drängten,  voi 
-trimpaa,  tretf*u,  drängen;  zu  gr.  TQuiitty,  Weintrauben  tretea, 
keltern;  —  fblboai,  wir  verbargen,  von  fllhan,  veriiei^en,  bcgrabcBr 
nel)St  faigina-.  verborgen,  ga-falgina-,  verborgen,  und  fialha^Ja-,  a 
das  Verborgene,  das  iüeheimiiiss;  zu  gr.  y)vkä<fct$yj  bewachen,  he 
wahren,  dessen  v  aus  altem  a  hervorgegangen  sein  wird ;  — 
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wir  halfen,  von  hllpah,  hipiren;  zu  altind.  far*anff-,  n.  Znflucht,  Schutz, ' 
Hülfe;  gr.  iTii-xovQog  (aus  -xop^o^),  m.  Bebteher,  Helfer;  —  tt^fr-"« 
l«iii,  wir  starben,  von  sviltan,  sterben,  nebst  sYtilta*,  Tod;  —  -gvf' 
dam.  wir  bezahlten,  wir  vergalten,  von  -glMan,  bezahlen,  vergelten; 
-^-^  vvlvvm,  wh*  ranhteti,  ^on  vilvan,  rauben,  fortreissen,  nebdt 
TvIvÄ-«  f.  Raub;  zu  lat.  vellere.  riinfen,  ausreissen,  hcerdre  (auBtfio^ 
c^dff),  2errei8sen,  gr.  ^axog-^  alt  ß^änoq-^  Fetzen,  Lumpen,  altind.  • 
vraifty  zerreissen,  verwunden:  vr^cdti  (aus  t>ra^cdit),  er  zerreisst;  -^ 
j^gkvni,  wir  droschen,  von  (irlskaii,  dreschen  V  ^u  lat.  tertre,  zen^* 
reSien,  gr.  tiiQftv  (aus  riqj^iv),  aufreiben,  belästigen.  —  Auch  dafl' 
perfectische  Präsens  kam,  ich  kennb,  Ich  weiss,  das  in  BeKOg  «Mf- 
seinen  inneren  Vocal  genau  mit  dem  in  418.  aufgeführten  tiiMv4eli^> 
glauKe;  ich  denke,  übereinstimmt,  gehört  noch  hietrer;  et  biMet  di« 
erste  Pluralperson  kannunv,  wb*  wissen,  den  Infinitiv  kwAoan,  \mi^ 
s^,  d^ii  Optativ  kumyau,  ich  wisse,  das  Präteritum  kii*|Ni,  ich- 
wnsste;  das  passive  Particip  k«i|ia-«  gewusst,  bekamrit,  das  attch 
steckt  in  m-kanlMi-,  unbekannt,  fra-kiift|Mi-,  verachtet,  ver^potlett 
und  sTi-kan|ia>  ganz  bekannt,  offenbar,  und  schlie-sst  sich  an  aUind. 
jnd,  kennen,  wissen:  jdnämi  (aus  gnänämt)^  ich  kenne,  gr.  yt-^yv^ft- 
xf^Vj  erkennen,  lat.  lUkcere  (aus  gnöseen),  kennen  lernen.    An  zu-' 
gehörigen  Bildungen  mit  innerm  n  sind  noch  zu  nennen!:  k«BiNa«r- 
n.  Kunde,  Kentitniss,  ga-kon|>l>  f.  Kenntniss,  das  Bekanntsein,  jpi* 
kandl-,  f.  Ueberredung,  und  das  abgeleitete  kimnan  (aus  kmiiwrl«i); 
erkennen,  mit  dem  Perfect  kaniialda,  ich  erkannte.  —  •'*  ^ ' 

420.  Wie  in  Bezug  auf  die  unabgeleiteten  Yerha,  so  ist  aftctb' 
bei  den  übrigen  Bildungen  mit  innerm  m  wieder  wichtig  »i  unter- 
scheiden, ob  dieser  Vocal  durch  Schwächung  aus  einem- «Men  «r  her* 
vorging,  oder  ob  man  ihn  als  schon  alten  Laut  ansehen  darf.  Da» 
Letztere  iist  zunächst  der  Fall  in  einigen  Wörtern,  aus  denen  sich  auf 
u  ausgehende  Wurzelformen,  die  aber  vielleicht  zum  Theil  auch  in 
ihrer  ursprünglichen  Form  das  halbvocalische  v  enthielten,  hcvaut^ 
lösen.  So  sind  zu  nennen :  sana-«  Sohn,  ==  altind.  s^n-,  gr.  vlo-r^ 
Sohn;  zu  altind.  .^ii  oder  sav,  gebären,  erzeugen:  sdvati  oder  idnli, 
sie  gebiert,  er  erzeugt;  —  hnla«:  hohl,  das  aus  as^nlön,  aushöhlen; 
sich  ergiebt;  zu  gr.  xotko-,  alt  xo^tXo-,  lat  eoüO-,  hohl-,'  «Itind. 
fiinja-,  leer,  ^nd-,  geschwollen,  Participform  zu  pvt^aobwellen  ^  ftni^ 
jah\  ^T  schwillt;  —  Jagga-,  jung,  nebst  jvndA«,  f.  Jugend;  lu  latjVfr- 
vmUo-,  jung,  juo€H-  =  altind.  ftivanr-^  jung,  worin  das  tKm  altes 
Suffix  ist;  —  handa-,  m.  Hund;  zu  altind.  p^dn-  s=  gr:  xvop-,  Hund, 
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clerfn  Casusformen  wie  der  GelifiUv  altind.  finüfi  (aus  f^fff^)  =^'if* 
xtft^;  lief  Hundes,  blosses  n  an  Stelle  der  Silbe  ia  zeigieOi  wahroi 
im  lat.  canü  (aus  cvainlis);  Hund,  der  alte  Halbvofiil'  '^nz  elngebi«! 
iMtnIe.  —  Die  Bildungen  mh  innerem  n  vor  folgendem  viiirzelli^ 
Cottsonanten,  die  diesen  Vocal  ah*— wenn  )(üeli*'zum  Theil  w 
muthmasslich  —  wirklich  alten  Laut  enthalten,  dass  also  uiüniUei- 
bar  lOgehOrige  nnahgeleitcte  Verba  sich  mit  iti  die  Reihe  der  in  4iti 
zusammengetragenen  stellen  wflrden,  sind  folgende :  IcBldan,  kuiM 
(las  vielleicht  mit  kloaan,  wählen,  prQfen,  oder  auch  mit  gr.  «ml» 
(aus  Tgvftyttv),  küssen,  in  Zusammenhar&g  steht;  —  in«bi|-«  sanft; 
zu  ahfnd.  firajif;- reiben,  abreiben:  milH}jHtti  er  reibt  ab ;  -— jaka%  i 
Joch,  SS  altind.  jngd-  ===  gr.  ivyo-  =  hL  jugO",  n.  Joch,  Tc^ 
bindung;  zu  altind.  ju^,  verbinden:  jund^mi,  ich  verbinde,  lati»- 
gert,  verbinden,  gr.  ^fvyi^vvai,  verbinden,  anspannen,  mit  dca 
Passivaorist  ü^^vat,  angespannt  ^^orden  sein;  —  ftagia-,  m.  Vo- 
gel; wahrscheinlich  aus  fliagia-  und  dann  zu  eiÄem  miitiili^ 
liehen  iMgan,  fliegen,  und  mit  ihm  zu  altind.  plu  oder  plm>,  fliessea, 
schwimmen:  pldmtai,  er  fti^sst,  er  schwimmt;  gr.  hJii^siv^  sciuffn. 
lat  piNfre,  regnen ;  -  -  bagjan,  kaufen;  —  kags-,  n.  Landgut»  Gruin^ 
stfick ;  —  hahjan,  Schätze  sammeln ;  —  8ap6n,  würzen ;  —  bapi-, 
m.  Hüfte,  das  vielleicht  zu  lat  coxa,  f.  Hüfte,  gehört;  —  nblla-,  üM 
böse,  das  vielleicht  mit  afar.  über,  =  altind.  Mjpdrt  =  gr.  iW(^ 
üben  zusammenhängt ;— abizvA-,  f.  Halle,  Säulengang ;  —  stvbJii-,iB. 
Staub;  zu  altind.  tnhh,  stossen,  schlagen:  hMndti,  luMjalt  oder  Cm- 

bkatüff^er  stösst;  —  labja%  n.  Gift,  ZauliertraiiE; Iab6n%  f.  LieBe, 

nebst  ga'-laba%  kostbar,  und  hibalni%  f.  Hoffnung;  zu  altind.  W 
gehren,  verlangen:  b'ibhjalf,  er  begehrt  er  verlangt,  gr.  klTttiiV  (för 
Arrrrf  1)^),  begehren,  verlangen,  lat  Inhet  oder  libety  es  beliebt,  es  ge- 
fällt, lAidtm-  (aus  lubldon-),  f.  Verlangen,  Begierde,  an  die  auch  llaka-, 
lieb,  und  ga-laubjan«  glauben,  sich  anschließen;  —  asa-lnua^ 
Jan,  sich  zu  Tische  legen,  sich  niederlegen;  zu  lat  Wi-cumbert,  sidi 
zu  Tische  niederlegen,  dem  es  entlehnt  wurde,  und  mit  dem  es  sich 
anschHesst  an  lat.  cnbdre,  liegen,  und  gr.  xvTnctyj  sich  bücken,  sidi 
niederbeugen;  -^  bkafVa-,  Haupthaar;  —  lafla-,  m.  Luft;  —  liMt4a- 
oder  hna|»dn-,  f.  Pfahl,  Spitzpfahl;  —  |iata-,  Klang,  Scti^' wiees 
aus  |iat-haama-.  n.  Trotzte,  eigentlich  'Klanghorn\  zu  entneKmeo 
ist;  zu  ein^m  muthniasslichen '^iatan,  erklingen,  erschallen,  iinj[  mh 
ihm  zu  altind.  ius^  tönen:  tdusatt/'it'itinij  —  anntra-,  k]ug,'\^eue: 
w6M"zum  Perfect  gr.  mnifVfS&ui^  verstandig  sein,  klug  sein ;  ^ 
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IvtöD,  betrügen,  täuschen,  nebst  Hat««,  heuchleriscli,  bctrflgeriscji, 
w6hl  zu  altind.  vrud,  bedecken;  vrudäli,  er  bedeckt;  —  vs*gru4iA*^9 
Ifass,  träge;  —  la4)A-,  f,  Antlitz,  Gesicht; — g«lMi-,  m.  Gott;  zu  «lüad. 
dJHt,  glänzen :  djdutatai,  erglänzt,  er  leuchtet»  djüt^,  f.  Glanz;  —  wifir 
na-,  Blagen ; — saUaii  oder  suUön,  kitzeln ; — bmstt-,  f.  Brust ;  hängt 
zns^men  mit  gr.  ix-qiXvvddvt^v,  aufplatzen,.,  aufbrechea;  —  liiii- 
dä-,  n.  Hort,  Schatz ;  zu  lat.  c}A»t6d-,  m.  Hüter,  und  mit  ihm  vielk'icht 
auch  zu  gr.  x«r.^£»v^  verbergen,  Aorist  ixvd'OVj  ich  verbarg,  altind. 
jrMk  (aus  gudh)^  verbergen:  j^ilAa/t  oder  j^iIAafafVer;verbirgt,  und  mOgT 
ficiier  Weise  auch  zu  gr.  xva&o-j  m.  wefl)liche  Scham,  eig^Üich 
'oerT^rborgene'  (T);  —  svniuin-,  m.  Sonne,  und  soimta-,  f.  Sonne; 
zu  altuiä'.  filfrya-,  m.  Sonne,  durch  dessen  Zusammengehörigkeit  mit 
gr.  ^XiO'j  alt  ^^4l^0'-J  und  lat.  sdl-  (aus  altem  $dv€l'\  m.  Sonne, 
dfe  Entstehung  des  innern  ii-Vocals  aus  altem  v  erwiesen  wird,  wie 
sie  ,auch  wahrscheinlich  ist  für  bmimaii",  m.  Brunnen,  Quell,  neben 
gr.  fQiag  (aus  ^qi^av\  n.  Brunnen,  aq  das  sich  auch  laL  /imi-  (aus 
fmmU'),  m.  Quelle,  anzuschliessen  scheint  —  Auch  in  Adwr-f  vier, 
das  nur  in  den  Zusammensetzungen  fidor-dög«-,  viertägig,  idur- 
•ffal^-.  vierfaltig,  und  fidar-ragi^]«-,  u.  Amt  des  Vierfürsteu,  Vier-^ 
herrschafl,  vorkommt  und  mit  dem  auch  vornehmlich  in  ^sammen- 
setiungen  wie  catur-hhuja-,  vierarmig,  auftretenden  altind.  ctfliir-f 
Tieir,  eeiiau  übereinstimmt,  führt  das  u  ebenso  wie  das  t^  in  gr.  ni- 
üVQ€^,  vier,  auf  altes  v  zurück,  wie  es  noch  steckt  in  Idv^rr,  vier, 
=  altinc).  catvdr-  =  laL  qvattuor  (für  qvatvor)  =  gr.  tirtaQ-  (aus 
rivj^aQ-),  vier.  —  In  knussian,  knieen,  das  unmittelbar  4U  kalva-, 
n.  Knie;  altmd.  jänu-  und  ^ü-,  gr.  yoyv-  =  lat.  jrenM-^  u«  Knie,  ge- 
hört, ist  das  innere  o  altes  sufGxales  Element.  — 

421.  Von  denjenigen  Bildungen,  deren  inueres  ii  keio.ur- 
sprllngliches  ist,  sondern  durch  Schwächung  aus  altem  a  hervoi;giug, 
was  sich  indess  für  alle  hiehergezogen.en  Beispiele,  doch^  nicht  mit 
gteicher  $icherheit  behaupten  lässt,  nennen  wir  zuerst  solche,  ify^. 
den  firagiichen  Vocal  vor  nur  einem  wurzelhaften  Consonanten  haben, 
80  dass  also  etwa  unmittelbar  zugehörige  unabgeleitete  Verba  sich 
mit  zu  den  in  417.  aufgefül^cn  stellen  würden :  If^ga-,  m.  Yei;st9nd, 
ne%sViiu(ian,  denken;  zu  altind.  (roHÜTt  Bedenken  tragen. :,|(/|j#ar(it, 
er  trägt  Bedenken,  ^r  vermuthet;  lat.  evmtäri  (aus.^fmfj[4r(]ii  ^ich 
beclenken,  Zedern;  —  ahtvto-,,  f.  j^IorgendlnuneruQg»  fräjie;  -p 
■hteiga-,  Zeit  habend,  nebst  ubtiaga-,  zeitgiemäss,  passend,  gelegen; 
vielleicht  zu  lat.  ötio-  (aus  ocüo-),  n.  Musae,  gelegene  Zei^;  —  aCar- 
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-IratkiüAB,  überäU'eueu;  vielleiclU  zualtind.  A(ar,  alreueii«,ausbrf^i|ei: 
$tmäli  (aus  stamiti}  o«kr  stnutuU  (aus  «ramtficfOi  er  breitet  Mi,  ff. 

■ 

otQmpyVfik,  ^ro^fipy^fn,  aroQyViHs  iich  breite  aw»  l^t-  ^Mlpm 
ausstreuen,  ausbreiten;  —  lii«lu%  m.  Lust,  Begierde;  z^  aJUind.  Imk 
begeluren:  U$hati  od«r  Idshjaiu  er  begehrt,  gr.  liXut€a&ak  (aHisib- 
XdajeaO-ai)^  heftig  begehren,  lat.  lasdvo-^  muthwiJlig,  geil;  —  twü**« 
n.  Geschlecht,  nebst  -kuii4«>  geboren,  in  airj^-kaiid*%  icdüidi« 
eigentlidi  'erdegel>oreD*;  zu  altind.  jan,  erzeugen:  itbkoti  oiieft^i- 
joHii,  er  erzeugt,  lat.  gi^%€re  (aus  feuere),  erzeugen,  gr.  yiyreaSai 
(aus  y^iyBvtaO^t),  erzeugt  werden,  entstehen;  lat.  fmu$-  fa^gpu/f- 
VQ(-,  n.  Geschlecht ;  —  honsla-,  n.  Opfer,  Vecehrung*  WPiJB  Jiber 
möglicher  Weise  auch  das  h  wurzelhaft  ist;  —  dm^|«-,  ni.  6c(tte, 
Schall;  zu  altincL  dhran,  tönen:  dhrdnati,  er  tönt,  ^.  ^(Vi'i^fjp^^^wdh 
klagen;  —  bl-sHiiyan^,  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  das  m&glicherWfiif 
an  die  Participfonn  zu  altind.  a$,  sein :  $dvU-^  seiend,  sich  aniicmi^^ 

—  snn^  bald,  plötzlich,  das  vielleicht  pronominellen  .Ursprungs  i^L 
und  für  das  der  alte  a-Vocal  wohl  erwiesen  wird  durch  dea  Zusan- 
menhang  mit  dem  angelsächsischen  s6na^  englischen  totm^  fiolfii^ü- 
gleich;  —  -^-vnan,  sich  freuen;  zu  altind.  van,  lieben,  wünaoto^ 
vanduti  oder  v4nati\  er  liebt,  er  wünscht,  vd$ias-,  Reiz,  LiebJichkeiL 
=  lat.  Venus-,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttinn  dei*  Liebe,  und  wohl 
auch  zu  gr.  ivivaad^at^  (wahrscheinlich  aus  ^oylvats^xa)^  Genu&s 
haben,  Freude  haben ;  —  vunda-,  verwandet;  zu  altind.  van,  tödten. 
zu  Grunde  richten:  vdnati  oder  vandtUi,  ertödtet; —  g»w«B%.m. 
Mann,  =:  lat^  homon-,  m.  Mensch,  Mann;  —  gullMe«  n.  Gold;  zu 
altind.  härita-,  goldfarbig,  lat.  helvo-,  honiggelb,  gr.  x^Q^'j  gelb)icb. 
grüngelb,  in  welcher  letzteren  Form  eine  Umstellung  des  X  eintrat: 

—  buljan,  verhüllen;  zu  gr.  xaXvjnfiv,  umhüllen,  verbergen,  lat. 
oc-enlere  (zunächst  aus  -colere),  verbergen,  verdecken ;  —  f«laB>  m- 
Füllen;  zu  gr.  nodo-.  Füllen,  junges  Pferd;  lat.  pti//o-  (aus  fotle-). 
m.  junges  Thier;  altind.  yälana-,  n.  das  Beschützen,  das  Eroähren: 

—  falla«  (aus  fulna-),  voll,  =  altind.  ptnid-  (zunächst  für  jNinul'. 
weiter  aber  für  panta-),  gefüllt,  voll,  von  yar,  füllen:  pr»i4tf^(aus 
famäti)  oder  piparti,  er  füllt,  gr.  nlfiTiXiifiij  ich  CüUe,  iat.  fm-fUrt, 
anfüllen,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  wieder  das  innere  / 
umgestellt  wurde;  —  dul|ii-  f.  Fest;  zu  gr.  d'ailuy,  blähen,  ge- 
deihen, &allaj  Glück,  fiastmahl,  altind.  dkrti-  (aus  dkärti-^  t  Gldct 
PHeude.  iat.  /or/f-,  Glück,  Zufall;  —  j^uUn,  ertragen,  dulden;  z^gr- 
tttAä^v  iwagen,  lat.  tolerärt,  ertragen,  PerfecL  tuli  (aus  altem  it-lafi). 
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ich  trug;  altind.  iul  (aus  altem  uU)^  aufhebeu:  hdijati  oder  ioul4]Mtt, 
er  hebt  auf;  —  9«yA-,  f.  Sohle,  nebst  ya-sayaM,  gründea ;  2U  lat. 
sohtn.  Sohle,  Sandale ;  —  •sknMriht  n.  Auswarf,  Speichel ;  xu  attind. 
dbord^  aisspeien,  ausbrechen;  JaL  9cndr$,  gr.  x(l^§»nss0^cuy  sich 
riuspem,  ausspeien,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  das  innere 
r  oingestellt  werde;  —  bihMA*,  f.  Staub;  zu  nnkn^  mahlen,  ss  lat. 
moltrt,  maUen,  mifh  ss  gr.  fAvlij  (ans^  altem  (AÖla),  f.  MAhle;  — 
vnluLf  sieden,  wallen ;  zu  allind.  gharmd',  Gluth,  Wiüme,  gr.  &sQik6- 
=s  lat.  farrnQ-,  wann,  altind.  hdnu",  Gluth,  gr.  lol^-^  ro.  Zorn, 
eigentlich  'Gloth'; — vaUA-  (aus  vnlnA-),  Wolle,  =saltind.  üfni-  (lu- 
nfichst  für  Wmtf-,  weiter  far  vdmd')  «»lat.  Uni-  (ans  vhM'^  für  altes 
fcMtf-),  gr.  Jlfyf»;-  (zunächst  für  ^iAjyo^-,  aus  altem  ^dlvog-).  Wolle; 
—  vel^>  m.  Herrlichkeit,  nebst  valfir«-,  werthToll,  wichtig;  zu 
altind.  gkmi-  (aus  jfAamd-)  oder  gkhu-  (ans  jfAdmt-),  Sonnenstrahl, 
gr.  x^og  (wahrscheinlich  aus  x^^og)^  grüngelbe  Farbe,  und  wohl 
auch  zu  lat.  i^uffii-,  alt  voltu-,  Gesicht,  Blick ; — ▼! diavö«-,  f.  'Wittwe ; 
zu  altind.  vn/kävä-,  lat  vidua  (aus  altem  t^tdotnO,  Wittwe.  —  In 
Mii|ia-,  wahr,  das  auf  ein  altes  eanMa-  zurückweist  und  mit  altind. 
Müfjd-  (aas  imitjd'),  wahrhaft,  «s  gr.  heo-  (zunichst  aus  (ftteo-), 
wahrhaft,  wirklich,  übereinstimmt,  ist  das  innere  n^  da  die  gegdie- 
nen  Bildungen  an  altind.  idnt-  (aus  a$dnt'\  seiend,  das  Particip  zu 
a$f  sein,  sich  anschliessen,  im  Grunde  ein  suffixales  und  ebenso 
wahrscheinlich  in  hnnda-,  hundert,  ras  altind.  (ti/d-  (ans  (»nid-)  s= 
gr.  ^-MnaoV  (aus  i-xovroV)  =  lat.  centnmp  hundert,  als  deren  ur- 
sprüngliche Form  man  ein  altes  an  altind.  däfon  =  gr.  dhca  »=  bt 
deamf  zehn,  eng  sich  anschliessendes  dakanta-  wird  ansahen 
dürfen.  — 

422.  Vor  folgender  wurzelhafter  Consonanten-VerUiidung 
wird  man  inneres  u  so  ziemlich  ausnahmslos  für  nicht  ursprünglich 
sondern  aus  altem  a  entstanden  halten  dürfen,  wie  denn  auch  von 
den  m  4t6.  zusammengetragenen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzel- 
haftem  »  keines  hinter  diesem  Vocal  eine  Consonanten?erbindung 
aeigte,  Ton  dem  eigenthümlichen  kriastan,  knirschen»  dessen  t  <rime 
Zweifel  urspüngUch  einem  NominalsufOx  angehört,  abgesehen.  Neben 
den  hier  zu  nennenden  Bildungen  ^-ürden  unmittelbar  zugehörige 
unabgeleitete  Verba  in  die  Reihe  der  i]i  419.  aufgeführten  sich  mit 
einordnen,  die  im  ganzen  Prteens  an  die  Steile  des  alten  a  den  Vo- 
cal i  treten  liessen,  im  gamM*  Perfect  aber  vom  Singuhr  des  Indi- 
oati fs  abgesehen  den  Vocal  ■•    Zu  nennen  sind:  «vnmal»' ^oder 
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gvoaifsla-,  u.  Schwimmplatz ,  Teich,  von  dem  tu  Termutiieiidn 
•Tlmnian,  schwimmen,  mit  der  ersten  PIurelperBon  des  Perfecli 
svaminain,  wir  schwammen; — |>«gld«B^  dünken,  seheinen,  meiiei, 
nebst  haoh-liahta-  (fflr  -|iaDht«-),  hochmfithig,  dQnkdhafl,  aritt- 
-|>ahta-,  übermüthig,  hofßrtig,  und  |Nihto-  (ffir  |iankta-),  ra.  Gewii- 
sen ;  zu  |>agkjan,  denken,  bedenken,  und  mit  ihm  zu  altlat  iaii§tn, 
kennen,  wissen ;  —  ur-ragka%  ausgeschlossen ;  zu  alünd.  varff  ab- 
halten, ausschliessen :  vdrjdmi  oder  vmdjmi  (aus  vamägmi\  ich  hakr 
ab,  ich  schliesse  aus,  gr.  eiQyttv  oder  sgyei^j  alt  ^ägycty,  eia- 
schliessen,  ausschliossen,  aus  denen  durch  Lautumstellung  sich  ent 
eine  Wiirzelform  vrag  gebildet  haben  wird;  —  hnggiJaB,  hungen. 
nebst  huhm-  (für  hanhrn-)«  m.  Hunger;  zu  altind.  kdmk^,  begehM. 
verlangen:  kdnkshali  oder  känkshatai,  er  verlangt;  —  hrvgg*-,  f. 
Stab;  —  pugga-,  m.  Geldbeutel;  das  möglicherweise  mit  gr.  tfnsf- 
yog  oder  aifoyyoq  =  lat.  fungH$  (zunächst  für  fimgo$)^  m.  Sdwann. 
zusammenhängt;  —  tagg6n>  f.  Zunge;  zu  altind.  §Avi-,  f.,  desHS 
t  aus  altem  a  entstanden  sein  muss,  lat.  lingua,  alt  (Unguä  (xnnädiit 
für  dengvd),  f.  Zunge;  —  tuggia-,  n.  Gestirn;  möglicher  Weise  n 
altind.  dah,  brennen :  ddhati,  er  brennt,  mit  der  Nebenform  dankijiA 
er  leuchtet,  er  brennt;  —  vraggön-,  f.  Schlinge;  zu  gr.  ßgoxo-,  wl 
Schlinge;  —  skugg^an-,  m.  Spiegel;  zu  us-ska^Jan,  sich  vorsehci. 
lat.  cavere,  sich  vorsehen,  sich  hüten;  —  andaarni-.  Mittag,  das 
möglicher  Weise  zu  altind.  antdr,  innerhalb,  zwischen  durch,  =  ht 
inter  (zunächst  aus  enter),  zwischen,  gehört;  —  ganda%  m.  Krei», 
Geschwür;  —  grundn-,  ni.  Grund;  —  hunda-,  n.  hundert,  =  ahind. 
fa(d-  (aus  ^antd-)  =  gr.  i-xai6r  (aus  -xayroy)  =  lat.  centum^  hun- 
dert, von  dem  schon  in  42t.  di«*  Rede  war;  —  tundnan,  sich  entzün- 
den, brennen,  das  neben  der  Causalform  tandjan,  anzünden,  ein 
unabgeleitetes  tlndan,  sich  entzünden,  mit  der  ersten  Pluralpenon 
des  Perfects  tundum,  wir  entzündeten  uns,  folgern  lässt;  zu  einer 
alten  Rcduplicationsbildung  von  altind.  dah,  brennen:  däkaii,  er 
brennt,  die  dem  Intensiv  altind.  ddndahiti  oder  dandahjdtai,  er  vei^ 
brennt  vollständig,  sehr  ähnlich  gewesen  sein  wird;  —  alhva-tmi^i-, 
f.  Dornstrauch;  —  tan|>a-,  m.  Zahn,  dessen  altes  inneres  a  noch  na 
althochdeutschen  zand  oder  zan,  unserm  Zahn,  bewahrt  wurde  and 
im  Gothischen  vielleicht  nur  durch  Einfluss  des  suffixalen  u  auch  in 
n  verwandelt  wurde ;  es  schliesst  sich  an  altind.  dänia-  oder  anck 
dät-  (aus  ddtih),  lat.  dent-,  gr.  odovr-,  Zahn,  worin,  wie  schon  inlSä 
bemerkt  wurde,  alte  Participformen  zu  stecken  schenien,  die  sidi 
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vielleicht  ^nschllessen  >an  altind.  mi;  essen :  dimi,  ich  esse ;  --»ndtinlia-. 
sttitninp;  znr  gr.  &6^ß0^'-^j  nv  Statmenv  ^«(fo^yji:  Staunen^'oltiBd. 
9tm^h,  festn^atben,  starr' •«raehtn,  in  Staunen  setzen c^aliiWbiAl 
(Mb•l(a^iRntM^oder  sfti5ki«(Hil^  (föriMiifMyiiit/t),  e#  nlatiit  starr^  er 
i^m '  in»  StBUtl«^,"  äambha^i ' w.  Pfosten,  iSef AhileBigkcit,  Dummlicit, 
n>K<te«ettiflber^ng'zusamtoienbtagt  altind.  seifiAy  betdahent,  in  Stau- 
nen scftaeü'MftiMMdfft  oder  atuhlmimti,  ep^betönbt,  er  setzt  in  Staunen ; 
-^  tvigus  Ten;  2tt  ahind^  ^^h^  fest  sein:  di^dMai  {mxR  iärnhattU), 
et*  istfestv^—  falgiH^.m.  Schuldv  zu  altind.  druh,  hassen,  schaden 
fvkHliin, ' anfeinden rdrfiA^ol^  er  hasst,  er  feindet  an,  neben  dem  man 
Mch  ^ht'flfineiMe  WunrriformddtrA  yermutben  darf;  —  ulbandu-, 
mJKam^eh  tu  gr.^Xifca^-y  Elefant;  — *  ymUto*^  m.  WoM,-»: altind. 
f^ka^^^Mi  v(ir^^)  s^  gr.  kvxo-^  (cunäehst  aus  Mxo-)  =:  lat  lupo- 
(MnScbst  ans  vlupo^\,  m.  Wolf,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen 
eine  Uftistellung  des  Aussen  Lautes  eintrat;  —  hal)i«-v  hold,  wnhl- 
wollend,  nebst  viUa«h«l^n-,  f^  Begünstigung,  ßevonsugnng;  zu 
altind..' ffOfUft»  erfreuen:  p*atknätU  eferfreut,  erbegluckt,  und  weiter 
m  dtinfd.  fdfmon-»  n.  Heil,  Gluck,  lat  «Miten^r,  milde,  gelind,  gnädig, 
indbm'  vor  dem  m  tielleichl  ein  Telaut  eingebnsst  wurde;  — 
-hrnsl^M^ prüfen;  zu  lat  sonlldrlvifiirsohen,  untersuchen,  das  seh^er- 
licbsehr  alten  inVocal  enthält  und  weiterhin  vielleidit  zusammen- 
hingt miirlati.fefmtrc)  unterscheiden,  sehen,  und  gp.  x^Ui^v,  schei- 
den, sithteft,  wfihiei»,  in  wekhem  letzteren  der  »-Vocal  aaeh  evst 
durch  Umstellung  des  flüssigen  Lautes «hcrYorgerufen  sein  wird;  — 
Inithisgjatt,  einpfropfen."^*^  •  •  .i^.;. 

-  423.  In  Bezug  auf  die  pronomineUen  Bildungen^  die  den  Vocal 
■  enthalten,  ist. auch  wieder  zu  unterscheiden,  ob  diese  u  ein  altes 
ist  oder. ob  es  efa|!4iifch  SchwMiung  aus  ihem  a  hervorging.  Hit 
wirklich;  altfem  u  ist  zunlchstizu  >iientten  das  Pnmomen  der  zweiten 
Person:  [i«^»  du,  «=&  altind.  tv-^m,  alt  auch  tutämmz  gr.  ot;-=*=^lat. 
Pik,  du,  mit  demÄcousativ  |>ak,  dich,  altind.  lr4)iHxierlud, gr.  iri^  lat  i^, 
dioh,i  und  Tden  Dativ  |>ae,  dbr^  altind.  Mhjam,  gr.  tfoi,  lat.  tAi  (aus 
r«U)|idif, /neben  denen  der  Geneti?  fwina^  dein,  und  das  besitzliohe 
|leUni«v  dein^  ^nz-  «te  zum  Beispid  die  Datifform  altind.  tat  sss  gr. 
snl^diTtdieGenetivforn)»  altind»  im,  dein^der  Accusati?  hit.  M  dich, 
undnadere  zugehörige  fomieii  -^las  alte,  u  ganz  einbüssteOi  .Auch 
für  deHPlurali  der  zweiten  Person  ergiebt  «ich  aus  dem  Nominativ 
fiiif;'ihA-^iiebeti/dem  das  duale  Jnt^- ihr  Jieide,  gemuthmasst  werden 
fcteiBv'tein«  «uCilillesifi^aiiBgebendeiGrMadfonkl  J«^^  wi^  sie^  audi  nodi 
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deutlich  vorliegl  in  alünd.  jAjäwi,  ihr,  uod  ziim  Beispiel  in  Casuft- 
fornien  wie  dem  Accusati?  diiind,  juikmäM  ==gr.  iftag  (au»  jv^/täq), 
euch.  —  Auslautendes  n  haben  auch  mehrere  adverbielle  Wörtchcs 
prunominellen  Ursprungs,  nämlich:  n«,  nun,  jeUt,  ako,  =  akiud. 
HH  oder  auch  nü,  nun,  jeUt^  also,  =  gr.  yv,  nun,  also,  doch  woUi 
das  einige  Male  auch  in  der  Verdopplung  no-au«»  also,  dennnaeh,  ge- 
bi'aucht  ist;  —  ju,  jetzt,  schon,  das  sich  höchslwahncheinlicb  ai- 
schliesst  an  altind.  djn-,  eine  Nebenform  von  Üv-,  Himmel,  Tag,  n 
dem  auch  lat  dt'A,  gr.  dijy,  alt  d^^p,  lange  Zeit,  und  wahracheinfich 
lat.  jam,  jetzt,  schon,  gehören;  —  do«  zu,  das  vielleicht  alten  a-Vool 
hatte,  da  es  von  unserm  zu,  dem  althochdeutschea  m»,  nicht  vdt 
abliegen  wird  und  weiter  mit  altind.  ddH,  auf,  über,  ausamroeazii- 
hängen  scheint.  —  Auch  das  vorausgehenden  Wörtern  stets  eng  an- 
gf*schlossene  fragende  u,  wie  es  zum  Beispiel  in  nui^tsn,  könnt  ihr 
beiden?  Markus  10,  38,  und  in  vitudu  (für  vlta|Mi),  wisst  ihr?  Ja- 
hannes  13,  12  (wo  die  Handschrift  irrlhümlich  vitada  hat)  steckt, 
ist  hier  noch  zu  nennen,  das  ohne  Zweifel  mit  den  AnhängewörtchcB 
lat.  ve,  ofier,  oder  auch,  =  altind.  vd,  o<ler,  übereinstimmt,  die  ihreo 
auslautenden  Vocal  einbüssten  und  dann  den  Halbvocal  zum  Vocal 
werden  lassen  inusslen,  wie  es  zum  Beispiel  auch  der  Fall  war  in  lat 
seu  (zunilchst  für  m),  oder  wenn,  neben  dem  unzerstorten  ti-^je.  — 
Ausserdem  findet  sich  auslautendes  a  noch  in  dem  mit  dem  herai- 
benden  Präfix  an-,  un-,  =  altind.  an-  =  gr.  ai/-  =  lat.  m-,  un-,  eng 
zusammenhangenden  lua.  ohne,  Körner  7,  8;  9;  10,  14;  11,  29; 
Koriniher  K  4,  S;  1,  15,  27:  2,  10,  13;  15;  2,  12,  2;  Efeser  2,  12 
(an  welchen  b«>iden  letzteren  Stelleu  aber  die  eine  der  beiden  Haod- 
schriflen  Vnuh  hat);  Timotheus  1,  5,  21 ;  Filemon  14  und  Jobannes- 
erklfirung  1 ,  2,  das  wohl  nur  durch  Einbusse  des  auslautenden  h 
aus  dem  gleich werthigen  Inah.  Hatthaus  5,  32;  10,  29;  Markus  4, 
34;  Johannes  15,  5;  Korinther  2,  11,  2S;  2, 12,  3;  Timotheus  1,2, 
S  und  Johanneserkläruug  7,  2,  nebst  dem  es  sich  möglicher  Weise 
auch  noch  eng  an  gr.  ai'ci^  ohne,  anschlicsst,  hervorging.    In  laalk 
ii\\iu\  aber  steckt  das  schon  in  3S.  genauer  besprochene  Anhinge- 
wörtchen  -h,  und.  =  altind.  ca  =  gr.  ri  =  lat  qve^  und,  das  ao 
vorausgehende  («onsonanten  sich  stets  mittels  des  Vocales  n  as- 
knüpfte,  wie  in  qvai>uh.  und  er  sprach,  Markus  5,  41,  — ^arisak. 
und  eines  andern,  Matthäus  11,  3,  und  sonst,  so  dass  also  alsseis 
Kern  ein  blosses  fn-  sich  ergeben  würde.    Für  das  dem  k  und,  statt 
voi-ausgehende  u  alier,  das  hier  auch  noch  besonders  su  betnchteo 
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ist,  hat  man  wohl  nicht  mit  Unrecht  angenommen,  dass  es  durch 
Umstellung  hervorgerufen  wurde,  da  dem  h  ein  altes  hva  zu  Grunde 
gelegen  haben  müsse,  dessen  auslautendes  a  abflel,  in  Folge  wovon 
dann  das  v  vocalisirt  werden  musste.  —  Vor  folgendem  Consonanten 
stehend  findet  sich  altes  o  noch  in:  vf,  unter, =altind.tifpa,  von  unten 
nach  oben,  =  gr.  vtio,  lat  mh,  unter,  zu  dem  auch  afar.  über,  = 
adtind.  updri==gr.  vni^,  lat  $ufer,  über,  gehört  und  weiter  aQ6,  über- 
flüssig, und  «IIa,  oft,  schwerlich  aber  auch  noch  nfl6,  etwa,  vielleicht, 
das  Matthäus  27,  64,  nur  irrthümlich  für  aafl6  zu  stehen  scheint;  — 
ferner  in :  os,  aus,  das  möglicher  Weis  mit  altind.  dva,  ab,  weg,  von 
weg,  herab,  zusammenhingt,  vielleicht  aber  auch  unursprüngliches 
B  enthält,  wie  es  denn  Kuhn  (Zeitschrift  5,  Seite  211)  als  aus  <ms 
entstanden  ansieht  und  für  übereinstimmend  hält  mit  altind.  nis,  her- 
auf aus,  das  selbst  aus  anis  entstanden  sei; — und  in  dem  Präfix  inz-, 
miss,  übel,  schwer, = altind.  dii5-,  schwer,  übel,=  gr.  dvg-j  miss.  — 
424.    An  Pronominalbildungen  mit  unursprünglichem  n  darf 
man  zunächst  aus  dem  Plural  der  ersten  Person  anführen :  den  Accu- 
sativ  ons  oder  ansia,  uns,  den  Dativ  unais  oder  uns,  uns,  den  Genetiv 
vnaara«  unser,  und  das  besitzliche  vnsara-,  unser,  für  die  zwischen 
dem  Nasal  und  dem  Zischlaut  ein  alter  a-Vocal  ausgefallen  oder  in  den 
Anlaut  übergedrängt  zu  sein  scheint,  da  die  genannten  Formen  doch 
wohl  in  Zusammenhang  stehen  mit  dem  altindischen  naSy  das  den  Ac- 
cusativ  'uns\  den  Dativ  'uns',  oder  den  Genetiv  'unser'  bedeuten  kann, 
und  mit  lat  nds,  wir,  nö»,  uns  (Accusattv),  nAhis^  uns  (Dativ),  und 
noitro",  unser;  so  wie  sie  sich  weiter  dann  auch  wohl  anschliessen  an 
die  dualischen  gr.  viiy  wir  beide,  oder '  uns  beide',  und  altind.  whi,  das 
Accusativ  'uns  beide',  Dativ  'uns  beiden',  oder  Genetiv  'unser  bei- 
der'-sein  kann.    Die  dualen  Casusformen  ngkis  oder  agk,  uns  beide, 
und  agkis,  uns  beiden  (Dativ),  und  das  zu  vermuthende  besitzliche 
Bgkara-,  unser  beider,  werden  von  den  eben  genannten  Pluralfor- 
men nicht  sehr  weit  abliegen.  —  Weiter  sind  hier  mehrere  ßildun- 
gen  zu  nennen,  die  auf  einen  alten  Pronominalstamm  ana-  zurück- 
weisen, nämlich:  das  beraubende  Präfix  on-,  un-,  =  altind.  an-  = 
gr.  otp-  =  lat  in-  (zunächst  für  «n~),  un-;  ond,  für,  bis,  das  in  eini- 
gen Verbalzusammensetzungen  wie  uDd-rianan,  hinlaufen,  zufallen, 
auch  als  Präfix  auftritt;  unt«,  bis,  denn,  weil ;  iui|>««,  ent-,  in  iin|ia- 
-lilluban,  entfliehen,  und  ondar,  unter,  nebst  «ndarlsta-«  unterstes, 
die  sich  anschliessen  an  altind.  dettora-  (für  4HdhaTa^)  ^=^  latrnfero- 
(zunächst  für  enfero-)^  unteres;  —  femer:  sama-,  irgend  eins,  =: 
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gr.  a(i6-j  irgend  eins;  zu  aliind.  samd-,  gleich,  =  gr.  6f/ta-,  ähnlidi, 
gleich,  das  seihe,  lat.  nmüi-,  ähnlich,  =  gr.  ofACclo-,  gleich,  rim: 
—  fruma-,  früheres,  ersteres,  aus  dem  fkumlsta-,  erstes,  noch  wfiter 
gebildet  wurde;  zu  gr.  nqo^o-,  Yorderstes,  altind.  formmd-,  fernstes, 
höchstes,  bestes; — sandr6>  vereinzeh,  besonders,  das  nebst  lat  smr 
(zunächst  wohl  für  sme),  ohne,  $ed,  aber,  allein,  zum  alten  mrist 
rückbezüglich  gebrauchten  Pronominalstamm  tva-  gehört ;  —  nsd 
dann  noch  das  Anhängewörtchen  -hua,  irgend,  =  altind.  -cami  ^ 
lat.  -qvam,  irgend,  in  hvas-hon  =  altind.  kdi-eand,  lat.  qvk-fimm, 
irgend  wer,  und  andern  Verbindungen.  — 

425.  Suffixales  inneres  o  Gndet  sich  namentlich  vor  folgendei 
flüssigen  Lauten,  unter  deren  Einfluss  es  in  der  Regel  aus  aHem  i 
hervorging;  so  vor  folgendem  n  in  den  Zahlwörtern  siban,  sitht% 
neben  altind.  Mptdn  =  gr.  cTira  =  lat.  Septem,  sieben,  und  taihn, 
zehn,  =  altind.  dd^an  =  gr.  dhca  =  lat  deeem,  zehn,  nebst  -lAaai. 
-zig,  in  slbun-t^bund,  siebenzig,  abtao-t^haDd,  achtzig,  nian-ttiiaal 
neunzig,  und  talhoa-t^hnnd  oder  tathun-taihnad,  hundert,  eigent- 
lich 'zehnzig';  —  ferner  in  falrgaiOa-,  n.  Berg,  das  sich  anschüesstan 
altind.  pdrvata-,  m.  Berg,  dessen  ältere  Form  ohne  Zweifel  pdrmmlä' 
war;  —  fidsandjA-.  f.  oder  fiftsancUa-,  n.  tausend ; —  hal«ndja-,l 
Höhle,  das  von  dem  muthmasslichen  bula-«  hohl,  ausging;  —  n^ 
vundjan-,  m.  der  Nächste,  von  n^hva,  nahe,  in  denen  möglicherweise 
auch  das  v  suflixai  und  dann  also  die  alte  Sufßxgestalt  vant  enthalten 
ist;  —  snlumundö,  eilig,  dessen  alte  Suffixgestalt  inanta  oder  mmt 
lautete; —  glltmaiOan,  glänzen,  aus  dem  ein  glltman-,  Glanz,  zu  ent- 
nehmen sein  wird ;  —  laubmuiUA«  oder  laabmöi^A- ,  f.  Blitz,  von 
einc^m  muthmasslichen  einfachen  laubman-  oder  Iaabin6n-; — ausser- 
dem noch  im  ersten  Theile  von  mldjon-gardi-,  m.  Erdkreis,  der  sich 
eng  anschüesstan  mldja-,  in  der  Mitte  befindlich. — Vielleicht  ist  noch 
unter  dem  Einfluss  eines  alten  Nasals  enstanden  auch  das  innere  • 
von  Ibuka-,  rückwärts  gekehrt,  da  sich  dieses  unmittelbar  anschliesst 
an  altind.  dpäka,  hinten  liegend,  entfernt,  worin  der  Nasal,  den  die 
Nebenform  dpdnt-,  rückwärts,  noch  hat,  auch  ausgedrängt  wurde. — 
Unter  dem  Einfluss  eines  folgenden  m  entstand  das  suffixale  innere 
u  in  den  schon  in  251.  besprochenen  alten  superlativischen  Bildun- 
gen, zu  denen  im  Grunde  auch  die  schon  in  424.  genannten  saaia-. 
irgend  eins,  und  fmnia-,  früheres,  ersteres,  gehören,  die  durch  ein 
altes  Suffix  ma,  das  im  Gothischen  aber  gewöhnlich  noch  ein  n  zu- 
nahm, gebildet  wurden;  es  sind:  anhamaD-,  höher,  Torzöglidier, 
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nebst  dem  daraus  weiter  gebildeten  «almmlsta-.  das  höchste,  das 
oberste,  statt  welcher  letzteren  Form  im  Lukas  (3,  2;  4,  29  und  19, 
47)  aber  immer  ein  verkürztes  anhmlsta-  auftritt;  Innoman-, inneres, 
innerstes,  das  sich  an  fnna,  innerhalb,  anschliesst;  mldoma-,  mitt-> 
leres,  das  aus  dem  participiellen  nildom6nd-,  Vermitter,  zu  entneh- 
men ist;  blndamlsta-,  das  hinterste,  aus  dem  ein  einfacheres  hlndn- 
man-,  hinteres,  zu  muthmassen  ist ;  sp^dumlsta-,  das  letzte,  das  sich 
all  apMJa-,  spät,  anschliesst;  hleldvman-,  link;  aftaman-,  das  letzte, 
nebst  dem  daraus  weitergebildeten  «ftamteta-,  das  letzte,  und  ffVo- 
man-,  das  nächste,  das  folgende.  Die  beiden  letztgenannten  Bildun- 
gen mit  dem  sufßxalen  taman-  und  hieldoman-,  link,  weisen  deutlich 
auf  die  alte  volle  superlativische  Sufßxgestalt  tama,  wie  sie  in  altind. 
purtUdma-,  meist,  sehr  viel,  von  purü-,  viel,  und  zahllosen  anderen 
altindischen  ßiMungen  steckt,  im  Lateinischen  aber  in  der  Regel 
mit  innerem  t  oder  älterem  u  noch  entgegentritt,  wie  in  optima-, 
älter  optumo-  (zunächst  ffir  apiomo-)^  bestes,  dukissimo-  oder  älter 
dtUcissumo-  (aus  dtUdstamO")^  süssestes,  und  sonst — Vor  folgendem 
1  findet  sich  suffixales  n  in  hvöfhilJA-,  f.  Prahlerei,  Ruhm ,  das  sich 
an  hvöpan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen,  anschliesst  und 
in  seinem  ial  ohne  Zweifel  nichts  anderes  enthält  als  eine  Umbil- 
dung des  sehr  verbreiteten  alten  Suffixes  tar,  von  dem  in  103.  die 
Rede  war,  und  ausserdem  in :  skafmla-,  schädlich,  das  zu  8ka|ijan, 
schaden,  gehört,  saknla-,  streitsüchtig,  Timotheus  1,  3,  3,  veluala-, 
weinsaufend,  trunksüchtig,  Timotheus  1,  3,  3,  und  Titus  1,  7,  das 
sich  an  veina-,  n.  Wein,  anschliesst,  slahala-,  Schläger,  zum  Schla- 
gen geneigt,  Timotheus  1,  3,  3,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften slahala-  hat,  und  hakala-,  m.  Mantel,  in  denen  das  u  auch 
kein  ursprüngliches  sein  wird.  —  Einige  Male  ist  suffixales  itineres 
a  offenbar  durch  folgenden  Lippenlaut  hervorgerufen,  nämlich  in 
den  schon  in  70.  näher  besprochenen  Wörtern  auf  bi^a  und  fi^a: 
vitubida-,  n.  Kenntuiss,  fastnbida-,  n.  das  Fasten,  fiiatabida-,  n. 
Haltung,  ßeobachtung,  frafstabidA-,  f.  Versuchung,  von  dem  Lukas 
4,  13,  mit  innerm  6  der  Pluralgenetiv  fk^aistöb^jö  vorkömmt,  val- 
dafi^a-,  n.  Gewalt,  und  das  an  vanda-,  verwundet,  sich  anschlie- 
ssende vandof^A-,  f.  Wunde,  deren  Bildung  übrigens  noch  nicht 
ganz  verständlich  ist.  —  Wie  es  schon  in  396.  in  Bezug  auf  das  I 
zu  bemerken  war,  so  ist  ein  paar  Mal  auch  scheinbar  suffixales 
inneres  u  offenbar  nur  eingeschoben,  um  aus  irgend  welchem 
Grunde  unbequeme  Consonantenveri)indnngen  zu  vermeiden,  näm* 
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-4niiu|jAB,  überstreuen;  vielleicht  zualtind.  A(ar,  8lreaiep«,aiubreii|eB: 
lfm At.  (aus  Btamätij  oder  ßtmäuU  (aus  Hamduti^^  -er  brf)itet.au«,  ff. 
atQ^iyyVfß^k,  ^TQ^iyyViAt ,  aroQvVi»^,.  iph  breite  aii#,  lat  siinmt, 
aiisstreHen,. ausbreiten;  —  luiUu-,  m.  Lust,  Begierde;  zu  aUind. ioil, 
begeluren:  Idikati  od^r  Idskjaiu  er  begehrt,  gr.  UXaUaStak  ißm.U- 
iUro/fcx^ai),  heftig  begehren,  lat.  Imoivot»  muthwillig,  geil; —  l(i|i|M^. 
Q.  G«fi€hle.clit,  nebst  -luinia-,  geboren,  in  alrfta-koodA-w  irdütf:h, 
eigentiich  'erd^boreo';  zu  altind.  §0$^  erzeugen:  iinati  oji^^i- 
jatUi,  er  erzeugt,  lat.  gigntre  (aus  gigenere),  ei*zeugen,  ff.  ^iyvBtsd^m 
(aus  yiy6v$adMt)j  (erzeugt  werden,  entstehep;  lat.  feHus-  capgc.^i- 
ftt^-.,  n.  Geschlecht ;  —  hvnsla-«  n.  Opfer,  Veisehrungv  y(OT}B  jaber 
möglicher  Weise  auch  das  s  wurzelhaft  ist;  —  dm^|«-,  m.  Gf^tö^, 
Schall;  zu  altind.  dhran,  tüifien:  dknkHati,  er  tönt,  ff,  d'Qfjyj^fn^.w^- 
klagen; — M-sai|jaii^,  in  der  Nähe,  im  Umkxeise,  das  mOigbcherW^e 
an- die  Parlicipform  zu  altind.  as,  sein:  sdut-,  seiend«. sich  ans^c^esst; 

—  AM(K  bald,  plötzlich,  das  ?ielleicht  pronominellen  .Ursprungs  ist 
und  für  das  der  alte  «t-Vocal  wohl  erwiesen  wird  durch  dea  Zusam- 
menhang mit  dem  angelsächsischen  söna^  englischen  tooii,  tal(l«iSO- 
gleich;  —  -^-voan,  sich  freuen;  zu  altind.  van,  lieben,  wönschDii: 
vanäMti  oder  vdniUu  er  liebt,  er  wünscht,  vdfias-,  Reiz,  Lieblichkeit, 
SS  lat.  ueiitis-»  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttinn  der  Liebe,  und  wobl 
auch  zu  gr.  ivly^xüd'M  (wahrscheinlich  aus  ^oyiyaadui}^  Genuss 
haben,  Freude  haben ;  —  vunda-,  verwandet;  zu  altind.  van,  tödteo, 
zu  Grunde  richten:  vdnati  oder  vandiUi,  er  tödtet;  —  9«ibmi%  p. 
Mann,  SS  lat^  hamm-,  m.  Mensch,  Mann;  —  gullia-,  o.  Gold;  zu 
altind«  hdrita-,  goldfarbig,  lat.  helvo-,  honiggelb,  gr.  x^9^s  gelUid)« 
grüngelb,  in  welcher  letzteren  Form  eine  UmsteUung  des  X  eintrat; 

—  bayan,  verhüllen;  zu  gr.  xaXvTttfiVj  umhüllen,  verbergen,  lat. 
oc-^ukre  (zunächst  aus  -colere),  verbergen,  verdecken; —  fVila»>  m. 
Füllen;  zu  gr.  TrwXo",  Füllen,  junges  Pferd;  lat.  ftdlo^  (aus  foHo-)^ 
m.  junges  Thier;  altind.  pdlana-,  n.  das  Beschützen,  das  Eraähren; 

—  fUla-  (aus  fulna-),  voll,  =s  altind.  pArtid-  («uiächst  für  pumd-f 
weiter  aber  für  pamd-\  gefüllt,  voll,  von  par,  füllen:  pmäii„{mis 
pamäW)  oder  piparti,  er  füllt,  gr.  nlftnX^fn,  ich  fiUle,  tat.  mrpUn, 
anfüllen,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  .wieder  das  inneits  l 
nmgestellt  wurde;  —  dal|ii-  f.  Fest;  zu  gr.  d^aXXuPj  Uühea»  ff- 
deihem,  dtdia.  Glück,  Gastmahl,  altind.  dM^ti-  (aus  dkärti-^t  GUni, 
'FHeude,  lat.  /ar(rS  Glück,  Zufall;  -^  ^alao,  ertragen,  dulden;  xq^ff. 
«taiAdoiVwagan,  tat  toleräre,  ert^gen,  Perfect  nUi  (aps-altem  (r-lafi> 
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ich  trug;  altind.  hil  (aus  altem  ial),  aufheben:  tuiijali  oder  taviäjM, 
«r  hebt  auf;  —  siiyA-,  f.  Sohle,  nebst  ya-sayaM,  grändeu ;  zu  lat. 
usUml»  Sohle,  Sandale ;  —  •sknMriht  n.  Auswurf,  Speichel ;  zu  altind. 
dbord^  ansspeien,  ausbrechen;  Jat  $criär$,  gr.  XQii»nt$09tUy  sich 
riuspem,  ausspeien,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  das  innere 
r  naigestellt  werde ;  —  bihMA*,  f.  Staub ;  zu  nnkn^  mahlen,  =:  lat. 
mokre,  maUen,  mifh  ss  gr.  fAvlij  (ans^  altem  /udiUe),  f.  Mahle ;  — 
▼nlnii,  sieden«  wallen ;  zu  altind.  gharmd',  Gluth,  Wärme,  gr.  &sQik6- 
=s  lat. /er»i0-,  warm,  altind.  Adras-,  Gluth,  gr.  x^Ao-,  ro.  Zorn, 
eigentlich  'Gloth'; — vnUA-  (aus  vnlnA-),  Wolle, =altind.  ^bud-  (zu- 
nfichst  für  umä-,  weiter  für  värnä')  «»lat;  Idnä-  (ans  Wdntf-,  für  altes 
vdHd-),  gr.  ijvog-  (zunächst  für  ^i4iyog-,  aus  altem  ^alvog-),  Wolle; 
—  vel^>  m.  Herrlichkeit,  nebst  vnlj^ra-,  werthvoll,  wichtig;  zu 
altind.  gkmi-  (aus  jfAamd-)  oder  jftrni-  (ans  ghärm-)^  Sounensirahl, 
gr.  xMoQ  (wahrscheinlich  aus  x^^^^)*  grüngelbe  Farbe,  und  wohl 
auch  zu  lat.  vultu-,  ah  mitu-,  Gesicht,  Blick; — vidlnvö«-,  f.  'Wittwe ; 
zu  altind.  vidk§vd',  lat  vidua  (ans  altem  vidwd)^  Wittwe.  — r  In 
MuUa-«  wahr,  das  auf  ein  altes  sanMa-  zurückweist  und  mit  altind. 
uaji-  (aus  $tmtji'\  wahrhaft,  «s  gr.  hso-  (zunächst  aus  ircrco-), 
wahrhaft,  wirklich,  übereinstimmt,  ist  das  innere  n^  da  die  gegdie- 
nen  Bildungen  an  altind.  ^int-  (aus  Q$dfU'\  seiend,  das  Particip  zu 
OS,  sein,  sich  anschliessen,  im  Grunde  ein  suffixales  und  ebenso 
wahrscheinlich  in  hnnda-,  hundert;  tar  altind.  ^tUd-  (aus  (»nid-)  = 
gr.  ^-MnaoV  (aus  i-Ttcnnov)  =  lat.  cmtump  hundert,  als  deren  ur- 
sprüngliche Form  man  ein  altes  an  altind.  rfd^oit  =  gr.  dhca  »=  bt 
dccMN»  zehn,  .eng  sich  anschliessendes  dakanta-  wird  ansahen 
dürfen.  — 

422.  Vor  folgender  wurzelhafter  Consonanten- Verbindung 
wird  man  inneres  n  so  ziemlich  ausnahmslos  für  nicht  ursprünglich 
sondern  aus  altem  a  entstanden  halten  dürfen,  wie  denn  anch  von 
den  in  4t6.  zusammengetragenen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzel- 
haftem »  keines  hinter  diesem  Vocal  eine  Consonantenyerbindung 
seigte,  Ton  dem  eigenthümlichen  krluatan,  knirschen,  dessen  t  ohne 
Zweifiel  urspünglich  einem  NominakofBx  angehört,  abgesehen.  Neben 
den  hier  zu  nennenden  ffildungen  würden  unmittelbar  zugehörige 
imabgeleitete  Verba  in  die  Reihe  der  ioi  419.  aufgeführten  sich  mit 
einordnen,  die  im  ganzen  Präsens  an  die  Steile  des  alten  a  den  Vo- 
«al  i  treten  liessen,  im  gasaet  Perfect  aber  vom  Singuhr  des  Indi- 
^ti¥S 'abgesehen  den  Vocal  n.    Zu  nennen  sind:  emunisl»'  odler 
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härter,  und  dem  daneben  zu  muthmasseDden  auperiativischen 
dlsta-,  härtest,  von  harda-,  hart,  und  ^ana-Ml^  (für  -scilrfs),  wei- 
ter, noch,  mehr,  von  seilia-,  spät,  in  denen  aber  der  «-Vocal  schon 
nach  einem  ganz  alten  Gesetz  ausblieb,  das  auch  im  Altindisehen 
und  Griechischen  ganz  deutlich  ist,  wie  in  altind.  svidijmw^  =s:  gr. 
^dtoy-^  süsser,  und  svädüktha-  s=  gr.  ijÖKtzo-,  süsseste  von  altind. 
svddU'  =  gr.  ^dv-,  süss.  —  In  lAdaiviaka-,  jüdisdif  von  IMate* 
=  gr.  tovdato-,  Jude,  ging  vereinzelt  ein  suffixales  o  vor  folgendem 
i  in  V  über;  derselbe  Uebergang  scheint  auch  vorzuliegen  in  nfiu*- 
-skadvjan,  überschatten,  neben  skad«-,  m.  Schatten;  dazu  aber 
glaubten  wir  in  127.  eine  alte  Nebenform  noch  vermuthen  zu 
dürfen.  — 

427.  An  Bildungen  mit  a-auslautenden  Suffixen  sind  zunächst 
ein  paar  adjectivische  anzuführen,  nämlich  mit  suffixalem  In :  ogla-, 
schwer,  schwierig,  und  mit  suffixalem  |iu:  seil»«*,  spät^  ausserdem 
vielleicht  aber  auch  noch  die  schon  in  331.  zusammengestellten  mit 
dem  Ausgang  va :  manvu-,  bereit,  nebst  un-manvu,  unvorbereitet, 
ai^n-,  eng,  glaggva-,  sorgfaltig,  genau,  hnasqv«-,  weich,  zart,  und 
(»laqvu-,  zart,  mürbe,  weich,  falls  man  nämlich  in  ihnen  das  v  mit 
zum  Sufüx  ziehen  und  nicht  als  eng  zu  dem  vorausgehenden  wurzel- 
haften Kehllaut^  wie  er  in  manvn-,  bereit,  wohl  ausfiel,  zugehörig 
ansehen  darf.  —  Die  meisten  Bildungen  mit  n-auslautenden  Suffixen 
sind  männlichgeschlechtige  Substantiva  und  zwar  bilden  die  Mehr- 
zahl unter  ihnen  diejenigen,  deren  alte  Suflixform  tu  war.  Unver- 
sehrt blieb  die  letztere  in  den  in  97.  besprochenen :  kasHi-,  Prüfung, 
hllfln-,  Dieb,  maihslu-.  Mist,  lastu-,  Lust,  Begierde,  Ivflii-,  Luft, 
und  vahstu-,  Wuchs,  denen  vielleicht  auch  noch  kintu-,  Heller,  an- 
zureihen ist;  als  pu  tritt  sie  entgegen  in  den  in  152.  behandelten 
Bildungen :  ffa-baurJ6i>u-,  Freude,  Vergnügen,  qvl|>a-,  Bauch,  Mut- 
terleib, daai>u-,  Tod,  lei|>a-,  geistiges  Getränk,  künstlicher  Wein, 
lii>n-,  Glied,  val|>u-,  Herrlichkeit,  vrli>n-,  Heerde,  und  scheinbar 
auch  in  tuni>n-,  Zahn,  zu  dessen  Suffixgestalt  aber  wahrscheinlich 
auch  der  Nasal  gehört;  als  du,  von  dem  in  126.  die  Rede  war,  in: 
skada-.  Schatten,  halda>  Art  und  Weise,  I6da>  Fluth,  das  aber 
vielleicht  weiblich  ist,  und  skllda-,  Schild ;  ferner  in  aul\i6da%  Lärm, 
vrat6du-,  Reise,  manulsködu-,  Menschlichkeit,  und  scheinbar  auch 
in  nibandn-,  Kameel,  in  dem  aber  auch  der  Nasal  zum  Suffix  gehört. 
Mehrere  Male  ist  der  Telaut  des  alten  Suffixes  tu,  wie  in  179.  gezeigt 
wurde,  im  Zusammenstoss  mit  schon  vorausgehendem  Telaut  in  den 
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Zischlaut  öb^rgegangen,  nämlich  in  irbnas8a>  Gleichheit,  Billigkeit, 
und  afarassa-,  Ueberfluss,  Uebermaas,  und  dann  in  den  Bildungen, 
für  die  sich  die  bestimmte  Suffixgestalt  inaasa  ausprägte:  gad[il* 
Hasan-,  Priesteramt,  draabtlnaasn-,  Kriegsdienst,  h6riiia86«-,  Hure- 
rei, leikinassa-,  Heilung,  akalldaassa-,  Dienst,  fk'aijlnaas«-,  Herr- 
schaft, liladinassa-,  Königreich,  Reich,  U6tia«asa%  Verehrung,  kal- 
klBassa-,  Hurerei,  und  yaninasaa-,  Mangel.  Ausserdem  gehören 
noch  hieher:  mit  dem  Suftix  na:  aana-,  Sohn,  |»aania*,  Dom,  und 
qyairna-,  Mühle,  das  nur  Markus  9,  42,  vorkömmt,  wo  sich  nicht 
entscheiden  lässt,  ob  es  nicht  vielleicht  weiblichgeschlechtig  ist;  — 
mit  dem  Suffix  ra:  alra-,  Bote,  hahrn-,  Hunger,  viBtm-,  Winter, 
und  vl|»ni-,  Lamm;  —  mit  dem  Suffix  la;  «siln-,  Esel;  —  mit  dem 
Suffix  Ja:  draiOa-,  Getöse,  Schall,  stabjo-.  Staub,  und  das  aus  id^k" 
dft|»i-,  f.  Ewigkeit,  am  folgernde  seinem  Geschlecht  nach  nicht  sicher 
zu  bestimmende  aber  wohl  auch  männliche  aja-,  lange  Zeit,  Ewig- 
keit; aussenlem  das  dem  gr.  aKStsdqiov,  kleine  Münze,  entlehnte 
assarja-;  —  mit  einem  Suffix  vn  möglicher  Weise  falrhvo-,  Welt, 
in  dem  aber  wahrscheinUch  das  ▼  fester  mit  dem  wurzelhaften  Kehl- 
laut zusammengehört  —  An  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  ist  mit 
Sicherheil  hier  nur  anzuführen  das  durch  suffixales  Ja  gebildete 
-vadiya-.  Wall,  Mauer.  — 

428.  Unter  den  Bildungen  mit  suffixalem  einfachem  a  sind 
zunächst  einige  Adjectiva,  denen  genau  entsprechende  im  Lateini- 
schen, wo  dagegen  die  dem  Gothischen  ganz  abgehenden  auf  i  gar 
nicht  ungewöhnlich  sind,  gar  keine,  wohl  aber  un  Altindischen  und 
Griechischen  manche  begegnen,  wie  altind.  rjü-  (aus  raju-^  gerade, 
recht,  wädn-  =  gr.  ^dv-y  süss,  altind.  laghn-,  leicht,  =  gr.  iXaxv-, 
klein,  kurz,  altind.  wk-  =  gr.  siqv-y  weit,  altind.  pr(M-  (aus  fTü" 
(Ali-)  =  gr.  nXavv-,  breit,  und  andre,  namhaft  zu  machen,  so  ausser 
den  als  möglicher  Weise  ein  suffixales  vn  enthaltend  schon  in  427. 
aufgeführten  aggva-,  eng,  =  altind.  mkü-,  eng,  die  sich  anschliessen 
an  gr.  ayxfiv,  zuschnüren,  sehr  ängstigen,  und  lat.  angere^  zusam- 
mendrücken, drängen,  ängstigen,  glaggva-,  sorgfaltig,  genau,  das 
sich  nur  aus  dem  Adverb  glaggYaba,  sorgfaltig,  genau,  entnehmen 
lässt  und  zu  altind.  laksh  (aus  gUdcsh),  gr.  ßiJnnif,  sehen,  zu  ge- 
hören scheint,  bnasqvu-,  weich,  zart,  das  sich  ohne  Zweifel  an  gr. 
xv^v,  schaben,  reiben,  anschliesst,  lilaqva-,  zart,  mürbe,  weich,  das 
mit  gr.  tiqtv-y  zart,  weich,  und  lat.  tertrt,  reiben,  zerreiben,  eng 
zusammenhängt,  und  manva-,  bereit,  nebst  an-manva-f  unvorbereitet, 
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noch:  kaara-,  schwer,  =&=  altind.  gurH-  s=  gr.  ßaqv  =  lat.  §ravi-, 
schwer;  —  hardo-,  hart,  das  mit  gr.  trxlfiQogy  trocken,  fest,  hart, 
und  trtciUsifdttt,  trocken  werden,  hart  werden,  eng  zusammenhilDgt; 
—  qvairro^  sanflmüthig,  sanft,  milde;  —  ■!«•,  viel,  =  altind.  furn- 
(aus  parü")  oder  pulü-  =  gr.  noXv-,  viel ;  zu  altind.  foff  füllen : 
pmäU  (aus  pamäH)  oder  piparti,  er  fuUt,  er  erffiUt,  gr.  ntfi^nXcami, 
lat  m'pl&€y  anfüllen;  —  talgo«,  fest,  standhaft;  zu  altind.  darky 
fest  sein:  dhAatm  (aus  ddmkatm%  er  ist  fest;  —  |iaarsii-,  dürr, 
trocken,  =  altind.  trskf't-,  durstig,  gierig;  zu  -lialrsaii,  trocken  wer- 
den, altind.  tarsk,  dürsten,  eigentlich  *  trocken  sein*,  gr.  tiqaeaö'M, 
trocken  werden,  lat.  tarrere  (aus  torsire),  dürren.  —  Ein  paar  noch 
hiebergehörige  Bildungen  wurden  zu  Adjectiven  erst  durch  Zusam- 
mensetzung, nämlich  tvallb-viBtnK,  zwölfjährig,  Lukas  2,  42,  von 
viDtm-,  m.  Winter,  Jahr,  und  das  aus  af-gmndiliü-,  f.  Grundlosigkeit, 
Abgrund,  zu  entnehmende  af-p^nda-,  grundlos,  von  gninda-^  m. 
Grund.  — 

429.  Was  die  Flexion  der  Adjectiva  auf  a,  zu  denen  ausser 
den  eben  in  428.  zusammengestellten  auch  noch  die  schon  in  427. 
genannten  agia-,  schwer,  schwierig,  und  8ei|»n-«  spät,  gehören,  anbe- 
trifft,  so  ist  zu  bemerken,  dass  der  genannte  charakteristische  Vocal 
durch  die  in  309.  näher  betrachtete  Art  und  Weise  die  Adjectiva 
mittels  des  Prononiinalstammc^s  Ja-  zu  flectiren  aus  den  meisten  Ca- 
susformen ganz  verdrängt  ist.  Es  ist  deshalb  nicht  unwichtig,  dass 
das  auslautende  a  der  adjecti\ischen  Grundformen  auch  noch  deut- 
lich bewahrt  wurde  in  den  in  426.  besprochenen  Ableitungen,  den 
adverbiellen  aglalM,  schwer,  schwerlich,  hardaba,  hart,  nianvaba, 
bereit,  glaggralNi,  sorgfältig,  genau,  und  dem  substantivischen 
filasnA-,  f.  Menge,  Ueberfluss,  und  dann  namentlich  in  Zusammen- 
setzungen wie  hardu-halrteln-,  f.  Hartherzigkeit,  Markus  10,  5,  IIa- 
•vaardein-,  f.  Vielwortigkeit,  Geschwätz,  Matthäus  6,  7,  und  andern. 
Von  Casusformen  begegnen  mit  bewahrtem  a  fast  nur  noch  die  No- 
minative des  Singulars;  so  der  männliche:  hardiis,  hart,  Lukas  19, 
21  und  22;  |ilaqvas,  weich,  saftig,  Markus  13,  28;  qvafrms«  sanft- 
müthig,  Timotheus  1,  3,  3  und  2,  2,  24,  und  tvallb-vfntras,  zwölf- 
jährig, Lukas  2,  42,  neben  denen  zum  Beispiel  der  Accusativ  auf 
Jana  ausgeht,  wie  in  manvjana.  Korinther  2,  9,  5,  von  manya«.  be- 
reit;—  der  weibliche:  tulgas,  fest,  Timotheus  2,  2,  19,  und  |iaar* 
800,  verdoiTt.  Lukas  6,  6,  neben  dem  als  Accusativ  wieder  mit  J  be- 
gegnet liaar^a,  Lukas  6,  8;  —  und  der  ungeschlechtige:  aggra. 
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eng,  Matthaus  7,  14,  harda,  hart,  Johannes  6,  60,  agla,  schwierig, 
Markus  10,  24,  manva,  bereit,  Lukas  14, 17,  und  Johannes  7, 6,  und 
sei|»a,  spat,  Matthäus  27,  57,  und  Johannes  6, 16,  die  sSmmtlich,  was 
nicht  unbeachtet  zu  lassen  ist,  nur  prädicativ  gebraucht  sind,  wSh* 
rend  in  attributiver  Bedeutung  von  manva«,  bereit,  als  ungeschlech- 
tiger  Accusativ  die  Form  mit  J:  maiivjata,  Markus  14,  15,  neben  der 
Matthäus  7,  13  indess  auch  eine  Form  auf  a:  aggva,  eng,  im  unge- 
schlechtigen  Accusativ  attributiv  auftritt,  bevorzugt  worden  ist  Ne« 
ben  den  angefahrten  ungeschlechtigen  Formen  ist  dann  aber  auch 
noch  zu  nennen  das  häufige  fila,  viel,  das  in  dieser  Form  mehr  sub- 
stantivisch oder  adverbiell,  als  eigentlich  adjectivisch  auftritt,  sonst 
aber  aller  Flexion  fast  ganz  beraubt  ist:  nur  der  alte  (Genetiv  llava, 
dem  die  Adjectiva  auf  a  überhaupt  keinen  gleichen  weiter  zur  Seite 
stellen,  begegnet  noch  mehrere  Male,  immer  neben  Comparativen 
für  *um  vieles',  nämlich  Korinther  2,  7,  13;  2,  8,  22,  wo  aber  die 
eine  der  beiden  Handschriften  fila  lie«t,  und  Johanneserklärung  5, 
3  neben  mala,  mehr;  Johanneserklärung  7,  3  neben  maix4^,  mehr, 
und  Johanneserkläning  3,  4  neben  mfnnhsel,  kleinere.  Von  hnas- 
qvn-,  weich,  zart,  und  kaum-,  schwer,  sind  Casusformen  mit  ■  über- 
haupt nicht  belegt;  von  letzterem  iiur  der  weibliche  Pluralnominativ 
kauj68,  schwere,  Korinther  2,  10,  10,  von  ersterem  der  Pluraldativ 
linaaqvjaim,  mit  zarten,  Matthäus  11,8  (zweimal),  und  Lukas  7, 25, 
aus  denen  möglicher  Weise  auch  die  Grundformen  hnasqvja-  und 
kani^la-  sich  entnehmen  Hessen.  —  Die  angeführten  Casusforroen 
mit  bewahrtem  a-Vocal  stimmen  mit  der  Flexion  der  Substantiva 
auf  a,  von  der  sehr  bald  die  Rede  sein  wird  und  auf  die  hier  vor- 
läufig verwiesen  werden  kann,  genau  überein.  Im  Altindischen  und 
Griechischen  wird  bei  den  Adjectiven  auf  t(=gr.t;  in  der  Regel  das 
weibliche  Geschlecht  durch  ein  besonderes  Suffix  gekennzeichnet, 
wie  in  altind.  svadvt-  =  gr.  ijdita  (aus  i/d^^ia),  süsse,  von  altind. 
svHdu-  =  gr.  ^6t^-,  süss;  mehrfach  ist  indess  in  Uebereinstimmung 
mit  dem  Gothischen  der  bezeichnete  Geschlechtsunterschied  auch 
nicht  vorhanden  und  so  kann  zum  Beispiel  von  dem  angeführten 
altind.  tvddk-,  süss,  der  männliche  Nominativ  svddui  auch  als  weib- 
licher gebraucht  werden;  im  Griechischen  unterscheidet  unter  anderen 
adctxqv-,  thränenlos,  kein  weibliches  Geschle<!ht  und  so  ist  ädaxQvg 
zugleich  männlicher  und  weiblicher  Nominativ.  —  Als  besondere 
Eigenthümlichkeit  mag  hier  noch  angeführt  sein,  dass  in  ainomm^ 
-Imui,  irgend  einem,  Johannes  18,  9;  31;  Römer  12,  17;  13,  8,  und 
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Korinther  2,  7,  2,  in  Folge  der  Belastung  durch  das  Anhängewört- 
chen  4i«ii  das  innere  a  der  Dativform  ainanima,  einem,  oder  das 
ausbutende  der  in  ihr  enthaltenen  Grundform  aiiui-«  ein,  zu  n  ge- 
schwächt wiutle.  — 

430.  Die  substantivischen  Bildungen  mit  suffixalem  einfachem 
■,  deren  auch  in  den  verwandten  Sprachen  manche  vorkommen, 
wie  altind.  onfii-,  m.  Zweig,  Stengel,  Strahl,  hdku--  =s  gr.  n^xv-, 
m.  Arm,  vi^v-,  m.  Leichnam,  lat  arcu-^  m.  Bogen,  gr.  yi^Qv-,  f. 
Stimme,  Ruf,  lat  acii-,  f.  Nadel,  anu-t  f.  alte  Frau,  manu-^  f.  Hand, 
und  andere,  sind,  so  weit  das  Geschlecht  sich  sicher  bestimmen 
lässt,  grösstentheils  männlich,  so:  nagu-,  Knabe,  das  nebst  magan« 
können,  vermögen,  sich  anschliesst  an  altind.  ifkutA,  wachsen:  mämn 
hataif  er  wächst;  —  sUbH-,  Sieg,  das  nur  Korinther  1,  15,  57,  am 
Rande  steht  und  wohl  als  mit  dem  althochdeutschen  s^u,  m.  Sieg, 
übereinstimmende  Nebenform  des  an  jener  Stelle  im  Text  enthalte- 
nen »igia*,  n.  Sieg,  gelten  darf;  —  valu-,  Stab,  nur  Lukas  9,  3,  im 
Pluralaccusativ  valuns,  womach  es  auch  weiblichgeschlechtig  sein 
könnte;  —  vando-,  Ruthe,  nur  Korinther  2,  tl,  im  Pluraldativ  vait- 
dunivaus  dem  sich  das  Geschlecht  nicht  sicher  bestimmen  lässt;  — 
halla>  Fels,  Stein,  nur  Römer  9,  33,  im  Accusativ  halla,  durch  den 
das  männliche  Geschlecht  auch  nicht  sicher  erwiesen  wird ;  zu  altind. 
^ää-,  f.  Stein,  Fels;  —  sida-,  Sitte,  Gewohnheit;  zu  altind.  soadhd", 
f.,  gr.  sS-o^-,  n.  Gewohnheit,  ^O'og-,  n.  Gewohnheit,  Aufenthaltsort; 
—  ügü%  -zig,  mit  dem  in  freier  Verbindung,  wie  zum  Beispiel  in 
den  Pluraldativen  tvalm  tigam,  zwanzigen,  Lukas  14,  31,  und  den 
Pluralgenetiven  |irU^  tiglv^,  von  dreissigen,  Lukas  3,  23,  die  Zahlen 
von  di*eissig  bis  scclizig  gebildet  werden ;  zu  taihun,  zehn,  =  altind. 
dd^an  =  gr.  dixa  =  lat.  decem^  zehn ;  —  kinta-,  Heller,  das  aber 
vielleicht  auch  suffixalen  Telaut  enthält;  —  haira-,  Schwert;  zu 
altind.  ^dru-,  Waffe,  ^ara-,  n.  ^ra-,  ^alja-,  Pfeil,  x^Xo-  (in  der 
Mehrzahl),  n.  Pfeil,  Geschoss,  altind.  ^ar,  verletzen:  ^mdti  (aus  ^^' 
niti),  er  verletzt;  —  rairhva*,  Welt,  in  dem  möglicher  Weise  auch 
das  V  suffixal  ist;  —  valrda-,  Wlrth;  —  grunda-,  Grund,  das  nur 
in  granda-vaddja«,  f.  Grundmauer,  steckt  und  in  dem  aus  af-gran* 
dl|iA>  f.  Abgrund,  zu  entnehmenden  af-gnindu«,  grundlos; — aahsa-« 
Ochs,  nur  Timotheus  1,5,  18  im  Dativ  aahsaa  und  Korinther  t. 
9,  9  in  der  pluralen  Accusativform  aabsunna;  zu  aahsan*,  m.  Ochs, 
=  altind.  ukshdn-,  Stier,  laL  vacca  (aus  vacsa),  f.  Kuh ;  —  i;rM«-. 
Hunger,  nur  Koriiither  2,  11,  27,  im  Dativ  gr^dan«  durch  den  das 
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Geschlecht  nicht  sicher  entschieden  wird;  zu  altind.  gardkj  gierig 
sein :  gi'^jati  (aus  gdrihjati)^  er  ist  gierig,  gr.  JU/[*o-  (aus  yXt&(M-% 
m.  Hunger;  —  f%tu>  Fuss;  zu  altind.  pdda-  oder  |MM'  =  gr.  nod- 
=lat  ped'f  Fuss ;  altind/po/i,  gehen,  fallen:  pddjatai,  er  geht,  er  fSIlt 
—  An  sicher  weihlichgeschlechtigen  Bildungen  mit  suffixalem  ein» 
fachem  n  bieten  sich  nur:  Idnna-,  Backe,  das  unmittelbar  an  gr. 
yivv-,  Kinnbacke,  Kinn,  an  das  aus  lat  ginidno-,  zu  den  Backen 
gehörig,  zu  entnehmende  ^miu-.  Backe,  =  altind.  Mnn-,  m.  f.  Kinn- 
backe, und  an  lat.  gma,  Wange,  sich  anschliesst,  und  band««, 
Hand.  — 

431.  Die  Flexion  der  Bildungen  auf  a«  zu  denen  ausser  den 
eben  in  430.  aufgeführten  auch  noch  die  in  427.  zusammengetrage- 
nen mit  Suffixen  auf  a  gehören,  zeigt,  wie  doch  zum  Theil  in  den 
verwandten  Sprachen  namentlich  im  Altindischen,  nach  dem  männ- 
lichen und  weiblichen  Geschlecht  durchaus  keinen  Unterschied,  und 
auf  der  andern  Seite  stimmen  mit  ihr  auch  die  schon  in  429.  ge- 
nannten wenigen  Casusformen  von  Adjectiven  auf  a,  die  mit  be- 
wahrtem a-Vocal  gebildet  wurden,  genau  überein.  Als  Beispiel 
diene  die  Flexion  von  sona-,  Sohn,  und  die  des  genau  mit  ihm  flber- 
einstimmenden  altindischen  sifhiu-,  Sohn,  daneben  die  des  griechi- 
schen n^x^'-j  Arm,  mit  dem  altind.  häh^'i-.  Arm,  genau  ftbereiii- 
stimmt,  und  die  des  lateinischen  etimi',  Wagen,  die  sämmtlich  männ- 
liches Geschlecht  haben: 
Nominativ  sunos  ='altind.9ihiiis;    gF.  n^x^yg;  lat  ffcmis; 


Vocativ      san«     ^^ 

s&nan; 

^nv>\ 

emruM; 

Accusativ  sanu     = 

9Ünum; 

nfixu^v^ 

cfimiiii; 

Dativ          sanan  = 

tünäpoi; 

{ntjXf^i  I-iOcativ) ; 

emrtä'y 

Genetiv      snnaus  = 

$Andu$; 

nix^^oq*. 

eurriis. 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ  sanjus  — 

$Andf>as; 

n^X^^fC] 

cwrrAs; 

Vocativ      snida«  = 

9Üiuwa$; 

^tfX^'^c; 

eurrißts; 

Accusativ  8anaii8  = 

sAnün; 

mjXf^ag; 

ctirrrti; 

Dativ          sanain  = 

s^Hhjas; 

cwrrSnu; 

Genetiv      suniv« 

gAnünäm: 

fTwW-^cöv: 

eurmum. 

In  Bezug  auf  die  Casusformen  des  Singulars  ist  noch  hervorzu- 
heben, dass  in  ihnen  ein  Schwanken  zwischen  dem  einfachen  n  und 
dem  Difthongen  au  sehr  gewöhnlich  ist,  das  sich  auch  auf  manche 
entlehnte  Wörter  und  Namen,  wie  sie  sich  im  Ganzen  sehr  zahlreich 
an  die  gotbischen  Bildungen  auf  «  anschliessen,  da  der  Gothe  die 
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Zcr2«£^.  Lau.*«'  !  ?*.  ^  : 


an4  TiiKi^tk^a»  2.  1.  i*«-. 


»  i  4.  .«:  —  ä^  AncmrifiTe: 

<  ^2:  fL«ralbw  K  11.  a& 


litUhtr  IbiHMLriiC .  -a^^t^i»:  ^«^  ^Mi/^-üHii^r  hrnm  hißtet: 
r«MMi«  i  #^ril:i*i>*.  L«M»  l.'>.  i7.  cim  Fiitfjf^f  4.  12:  -^mkijßmmäf 
Marj^-r.  LrjjLa*  '..  I*^:  l^rtstaa.  x^«'^^^?-  Ikorioth^  l.d.  1:  Kid. 
r^7.  »o  4ii«r  fifi^  Han'iT^rhnf;  l^rtMa  hat:  Ef^^kT  2.  12.  FilippH'S.S: 

Umikfif.  IjjL»»  K  .'#4:  «al^.  lin-  Herriirhk^it.  LuLa»  d.  26:  s«M. 
<l«rm  .v>hii«-.  Luka«  '.•.  ^;S:  praaMa.  .T^<H/irrrc.  «ien  l^^fpten.  Li- 
kM  7.  2^i:  l'hriMB.  'iQiCioz,  (>alater  Z».  i^:  Ef«*>^  5.  24:  PaHr«. 
Hfi^o;,  i'BÜAU't  2.  >.  wii  ilie  eine  dfrbeiili'n  Handsrhriften  Paltm 
litf;»t:  TrlmjiB|Mi«.  Ttiiö^foc,  Timotheiis  1.  1.  2.  wo  eine  der  bf i- 
deii  ilarifl-rhrifti'n  TeimaalMiia«  lie>L  und  Thessalon  icher  1,3,6: 
di^*  l^enHive:  MinH».  des  Sohnes.  liaUter  2.  2i);  Efeser  4,  13: 
daa^tk  deH  Todes.  Luk;is  1.  711:  val^a^».  der  Herrlichkeit,  Rönff 
H,  2'4\  hlMlnrnnhon.  der  Verehrung.  Thessalonicher  2,  2.  4:  «i^w- 
irfasl««,  tinoifioJLog,  des  Apostels,  kurinther  2.  12,  12.  wo  eine 
Ifanditf^hrift  «paanlaaUaH  hat,  unil  zweimal  im  Kalenderbruchstück: 
prmMmn^  n(fO(fijii^g,  des  Profeten,  Lukas  4.  17:  Pavlos,  navio^, 
Korinther  1,  1,  12;  1,  1,  13;  1,  16,  21;  Alfalai*«  UiqaJog,  Lukas 
0,  15;  ftaatantelnaa.  im  Kalender,  und  Daurithaiaa.  im  Kalender. 
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—  Wag  nun  noch  weiter  die  Bildung  der  einxelnen  Casus  anbetrifft, 
so  ist  XU  bemerken ,  dass  ausser  im  singularen  Nominativ,  Vocativ 
und  Accusativ,  welcher  letztere  den  alten  auslautenden  Nasal  ein- 
büsste,  nur  im  Plural-Accusativ  und  -Dativ  noch  das  reine  auslau- 
tende o  der  Grundform  entgegentritt,  dagegen  alle  übrige  Casusfor- 
men nicht  verkennen  lassen,  dass  in  ihnen  ganz  ähnlich  wie  in  der 
in  401.  betrachteten  Flexion  der  männlichen  Wörter  auf  1  statt  dieses 
Vocals  mehrfach  ij  stellvertretend  einrückte,  die  alte  Silbe  av  an  die 
Stelle  des  einfachen  o  trat  Das  Altindische  zeigt  diese  Stellvertre-* 
tung  auch  im  Singularvocativ:  9Ünau  (fOr  tSnav)^  o  Sohn,  dem  genau 
entsprechend  auch  einige  Male,  wie  oben  angeführt  wurde,  im  Gothic 
sehen  vocativisches  snaau,  o  Sohn,  vorkömmt;  das  Griechische, 
dem  wir  hier  lauter  homerische  Formen  entnahmen,  auch  im  Plural- 
accusativ:  m^x^^^g^  <1^  in»  Attischen  zu  mjx^ig  wurde,  woneben 
aber  auch  Formeu  wie  ydxvg  (aus  pixvpg)^  Leichname,  Ilias  7,  420, 
ix^^'^  (dus  ixi^vpc)y  Fische,  (Klyssee  5,  53,  und  andre  ähnliche  vor- 
kommen; das  Lateinische  dagegen  scheint  alle  angeführten  Casus- 
formen aus  der  n-auslautenden  Grundform  gebildet  zu  haben.  Der 
altindisehe  Pluralaccusativ  sAnün  (aus  sAnnns)^  Söhne,  büsste  den 
auslautenden  Zischlaut  ein,  der  lateinische,  etirnU  (aus  ctirrtiits), 
Wagen,  dem  griechischen  entsprechend  den  innem  Nasal.  Im  Plural- 
dativ:  curtibns  (aus  currubus),  den  Waagen,  wurde  das  schliessende 
u  der  Grundform  zu  t  geschwächt,  während  es  in  acubm,  den  Na- 
deln, von  acu-,  lactibus,  den  Seeen,  von  lacu-,  und  andern  unver- 
sehrt blieb.  Im  Singulardativ  sanau,  dem  Sohne,  neben  altind.  sA- 
nävai  wurde  offenbar  das  auslautende  alte  ai  abgeworfen ;  der  Gene- 
tiv sunaos,  des  Sohnes,  entstand,  worauf  namentlich  auch  noch  die 
Bildung  des  griechischen  Genetivs  nijx^^^^,  des  Arms,  hinweist, 
wahrscheinlich  aus  altem  snnavas,  dessen  a  vor  dem  auslautenden 
Zischlaut  eiugebüsst  wurde,  wie  man  auch  wohl  für  die  altindische 
Genetivform  sAndus,  des  Sohnes,  noch  ein  älteres  $Anäva$  vermuthen 
darf.  Im  Pluralgenetiv  sanlv«,  der  Söhne,  dem  ein  ahindisches  sü- 
näväm  genau  entsprochen  haben  würde,  ging  das  innere  i  durch 
Schwächung  aus  altem  a  hervor,  im  pluralen  Nominativ  und  Vocativ 
ging  das  so  entstandene  I  vor  folgendem  «,  das  selbst  bei  dem  Aus- 
fall des  vor  auslautendem  Zischlaut  stehenden  a  aus  dem  halbvoca- 
lischen  v  hervorging,  dann  noch  weiter  inj  über.  —  Dass  abgesehen 
vom  Genetiv  die  Pluralcasus  der  Verwandtschaftswörter  fadar-,  Va-« 
ter,  br6^r-,  Bruder,  svistar-,  Schwester,  und  daalilar-,  Tochter« 
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im  Gotliischen  ganz  mit  der  Flexion  der  WArter  auf  m  übereinstim- 
men, und  also  gebildet  wurden,  als  ob  sie  nicht  von  Grundformen  auf 
ar  sondern  von  solchen  auf  m  ausgingen,  wurde  bereits  in  274.  ange- 
geben, wo  auch  der  Zusamraensetiung  br6|ini*IaMB-.  f.  Bruder  liebe, 
Thessalonicher  1 , 4,  9,  die  statt  des  eben  genannten  brö^r-^.  Bruder, 
eine  Grundform  br6|»ni-  zu  enthalten  scheint,  und  ihrer  Nebenform 
br6|»ra*l«Ma-,  f.,  ROmer  1 2, 10,  schon  Erwähnung  geschah.  Die  letz- 
tere Form  enthält  ganz  die  nämliche  innere  Laulumstellung,  wie  zum 
Beispiel  gr.  nargo-tcTOPO-,  vaterKkitend,  neben  natiq-j  Vater,  oder 
lat  fräth-tUa  (zunächst  wohl  aus  frdtro-cldd),  Brudermörder,  neben 
fräter-^  Bruder;  in  br6^*laMn-  wurde  ausserdem  durch  Einfluss 
des  nachbarlichen  flAssigen  Lautes  der  innere  a-Vocal  getrübt.  —  Zum 
Schluss  ist  hier  noch  anzugeben,  dass  in  den  Pluraldativen  iii«a4- 
^m,  den  Monaten,  Galater  4,  10,  Ton  mto6|H,  m.  Monat,  und  ba- 
J6^m-,  beiden,  Matthäus  9,  17;  Johanneserklänmg  2,  4,  und  3,  1, 
Ton  b4^^9  beide,  das  n,  ohne  zur  Grundform  zu  gehören,  vor  dem 
Casuszeichen  m  sich  eindrängte.  — 

432.  An  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  a,  deren  auch  in 
den  verwandten  Sprachen  nur  wenige  auftreten,  wie  altind.  jänu- 
=  gr.  yopv-  =  lat.  genu-,  Knie,  altind.  mädhu-  =.  gr.  fidd-v-,  be- 
rauschendes Getränk,  Meth,  lat  veru-,  Spiess,  und  andere,  bietet  das 
Gothische  nur  zwei,  nämlich  faihn-,  Vermögen,  eigentlich  'Vieh\ 
=  altind.  pdfii-,  n.  Thier,  Ifausthier,  =  lat.  peeu-,  n.  Vieh,  =  gr. 
nwv-j  n.  Heerde,  das  sich  wahrscheinlich  an  altind.  pdf,  binden: 
pd^djati,  er  bindet,  anschüesst,  und  galni%  Spiess,  Pfahl,  das  nur 
Korinther  2,  12,  7,  am  Rande  der  einen  Handschrift  ffu*  hna|id-, 
lYahl,  Spitzpfahl,  im  Texte  vorkömmt  und  vielleicht  mit  dem  eben- 
genannten lat.  verti-f  n.  Spiess,  Abereinstimmt  Ausser  in  mehre- 
ren Zusammensetzungen,  wie  fiilha-fk'ika-,  geldgierig,  gewinnsAchtig, 
Mha-skalan«,  m.  Schuldner,  und  anderen  begegnet  von  faiha*  nur 
der  Dativ  faihaa,  Markus  1 0,  24,  und  der  Accusativ  faihn,  Markus 
10,  22;  14,  11 ;  Lukas  18,  24,  welche  letztere  Form  Markus  10,  23, 
mit  dem  nicht  ungewöhnlichen  Eintreten  von  6  für  a  als  fafhd  ge- 
geben ist,  womach  man  als  vollständige  Flexion  des  Singulars  un- 
bedenklich wird  ansetzen  dürfen : 

altind.  lat  ^. 

Nominativ  faihn      =  pdfu  =  f€cü  =  nmf; 

Vocativ       faih«      =  pdfic  =  jpecii  ==  7r«t>; 

Accusativ   Mkn      =  pdfu  =pecA==  Troor; 
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altind.  lat.  |^. 

Dativ  faihan    =  pä^avai=  pecA        {Ttcisst  Locativ); 

Genetiv      Taihans  =  pä^aus  =s  fecAs  =  Ttds^og. 

Da  der  Dativ  Taihaa,  dem  Vermögen,  mit  der  ii)  431.  betrach- 
teten Flexion  der  männlichen  und  weiblichen  Wörter  übereinstimmt, 
darf  man  nach  der  letzteren  ohne  Zweifel  auch  faihaos  als  Genetiv- 
form vermuthen.  Im  Altindischen  werden  der  Dativ  und  der  Genetiv 
der  ungeschlechtigen  Wörter  in  der  Regel  mit  innerem,  ohne  Zwei- 
fel altem,  Nasal  gebildet:  pd^nai,  dem  Thiere,  und  pd^mas,  des 
Thieres.  Im  Lateinischen  ist  die  Dehnung  des  Vocals  im  Nominativ, 
Vocativ  und  Accusativ  pect)  zu  beachten,  die  vielleicht  noch  auf  eine 
ältere  vollere  Form,  etwa  pecuo-  oder  peevo-,  zurückweist,  vielleicht 
aber  auch  nur  eintrat,  weil  das  Lateinische  gegen  auslautendes 
kurzes  u  oder  t  offenbar  eine  Abneigung  hat;  das  dativische  pecü, 
dem  Vieh,  entstand  ohne  Zweifel  aus  älterem  pecul,  noch  älterem  pe- 
C1I«.  Den  griechischen  Dativ,  eigentlich  Locativ,  ncif^^^  der  Heerde, 
und  Genetiv  ndfßoq,  der  Heerde,  die  beide  nicht  vorkommen,  wird 
man  nach  der  Pluralform  nii^ßa,  Heerden,  flias  11,  678;  18,  528, 
mit  Sicherheit  als  homerische  Formen  muthmassen  därfen.  Neben 
dem  Plural-Nominativ,  -Vocativ  und  -Accusativ  gr.  nfif^a,  Heerden, 
pttua,  Vieh,  altind.  prfpW,  Thiere,  lässt  sich  die  entsprechende  go- 
thische  Form  nur  unsicher  als  faihiva  muthmassen.  — 

433.  In  der  Verbalflexion  ist  das  a  bezeichnend  für  die  En- 
dungen des  Duals  und  Plurals  im  Indicativ  des  Perfects,  die  wir  bei- 
spielsweise hersetzen  von  beltan,  beissen,  und  dem  genau  entspre- 
chenden altind.  hhid,  spalten,  und  als  von  einem  abgeleiteten  Ver- 
bum,  über  deren  Perfectbildung  mittels  alter  Zusammensetzung  in 
139.  gehandelt  wurde,  von  satjan,  setzen,  so  wie  ausserdem  von 
dem  griechischen  Perfect  ninoid-a,  ich  vertraue,  das  von  der  Wur- 
zelform 7ti9-  ausging: 

altind.  fiv. 

Dual    1.  bitn     =  htbhidwd\  sati-dMo; 

2.  bftots  =  h9>hiddihu$\  satMMats;  nsnold-arov, 

Plural  1.  bitain=  hibhidimd\  sati-d^dam;  nsnoiS-afitsv; 

2.  bita|»  =  htbhidd;  8ati-d^da|i;  nsnoid-atf; 

3.  bitan  ==  hibhidAs;  satl-d^dan;  nfnoid-nai. 

Dass  das  o  hier  kein  ursprüngliches  sein  kann,  ergiebt  sich  ge- 
nügend deutlich  daraus,  dass  ihm  im  Altindischen  ein  a  oder  ein  t 
und  nur  in  der  dritten  Pluralperson,  und  zwar  hier  ohne  Zweifel 

Leo  M«yer,  goth  Sprach«.  87 
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nur  in  Folge  des  Einflusses  eines  ursprünglich  nachbarlichen  Nasals« 
ein  u,  im  Griechischen  aber  überall  ein  o  gegenübersteht  Unxwttfel- 
haft  gehören  aber  auch  diese  Vocale  keinesweges  ursprünglich  den 
Endungen  au,  sondern  drängten  sich  erst  allmählich  2ur  Vermeidung 
unbequemer  Consonanteu -Verbindungen  ein.  Das  xeigen  unver- 
kennbar noch  manche  alterthümlichere  BiUungen,  so  unter  anderen 
mehrere  der  den  fraglichen  Dual-  und  Pluralpersonen  des  präsenti- 
schen Perfecta  vttao«  wissen,  entsprechenden  altindischen  und  grie- 
chischen Formen,  die  auch  noch  angeführt  sein  mögen: 
Dual    1.  Vita     =  altind.  vüb)ä; 

2.  vftats  =  üiddtku$  =s  gv.  Aatw  (aus  ^id%9v)\ 

Plural  1.  vftan  =  wdimi     ==       Ad^kev,  attisch  la§A€y\ 

2.  vital»   =  vidd        s=       A(St€  (aus  ^Idrä) ; 

3.  vitan  =  vidm  Haaa&. 

Auch  durch  die  schon  in  382  angeführten  gr.  ßi^in%9v,  ihr  i>ei- 
den  gleichet,  von  der  Wurzel  ^iXj  und  initud^iuv,  wir  vertrauten« 
von  der  Wurzel  jn-ä-,  wird  es  noch  gezeigt,  so  wie  femer  durch  alt- 
indische Formen  wie  bahkrmdf  wir  trugen,  von  bhar,  tragen,  colrraui, 
wie  machten,  von  kar,  machen,  tto^rvd  (für  nana^vd),  wir  beiden 
kamen  um,  von  na^,  umkommen,  und  andere.  Für  die  erste  Dual- 
persou  wird  es  durch  das  altind.  viiod  neben  vlto,  wir  beiden  wis- 
sen, ganz  deutlich,  dass  ihr  a  nicht  als  alter  eingeschobener  Vocal 
gelten  kann,  da  es  dem  alten  va  gegenübersteht,  dessen  auslautendes 
a  abfiel  und  halbvocalischea  v  dann  vocalisirt  wurde,  womach  also 
dem  oben  aufgeführten  bita.  wie  beiden  bissen,  genau  nur  ein  altind. 
bibUdvd  entsprechen  würde.  —  Ganz  wie  in  den  aufgeführten  Dual- 
und  Pluralfomien  des  Perfecta  aber  steht  das  a  noch  in  den  duali- 
schen syu,  wir  beiden  sind,  dessen  a  also  für  altes  va  eintrat,  und 
sUats,  ihr  beiden  seid,  und  in  den  pluralischen  »Uan^  wir  sind, 
und  sU"!^«  ih'^  s^i^^i  d>^f  ^'^  schon  in  384.  bemerkt  wurde,  in  un- 
mittelbarer Anlehnung  an  die  dritte  Pluralperson  sind,  sie  sind,  = 
altind.  »dnti  =  lat.  sunt  =  gr.  eiai  (aus*  iarri)  oder  alt  auch  ÜUfi 
(aus  icayri)^  sie  sind,  gebildet  zu  sein  scheinen  und  in  den  ver- 
wandten Sprachen  keine  genau  entsprechende  Formen  sich  gegen- 
überstehen haben.  — 

434.  Zum  Scliluss  ist  in  Bezug  auf  das  o  noch  ansuführen, 
dass  es  gar  nicht  selten  mit  dem  gedehnten  6  wechselt,  dem  es  also 
in  der  Aussprache  nicht  sehr  fem  gestanden  haben  wird ;  so  findet 
es  sich  in  g«-lu*6tuda,  er  wii*d  zeimalmt,  Lukas  20,  t8,  von  -kr^itei 
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aermalmeD;  supada,  es  wird  gewQrzt,  Markus  9,  50,  von  aap^D, 
würzen ;  «hlMwa,  sie  fürchteten,  Markus  1 1, 32,  von  ^an,  fürchten; 
UahmaiyA-,  Blltt,  Lukas  lü,  t8,  für  laalmdiyA-,  wie  es  sich  Lukas  17, 
24,  und  Thessalonicher  2,  1,  8  ündet,  an  welcher,  letaleren  Stelle 
Uohnteai  wohl  für  Ia«hn6iyai  verschrieben  isL  Umgekehrt  steht 
6  für  m  in:  6hteig6,  zu  rechter  Zeit,  Timotheus  2,  4,  2,  wo  aber 
die  eine  der  beiden  Handschriften  ahteig6  hat;  aU«-k6iya-,  fi*^md, 
Efeser,  2,  19;  ga-v6nddB,  verwunden,  Lukas  20,  12,  für  -vaMlta; 
fk*«iat6lb^ia,  Versuchung,  Lukas  4,  13 ;  vld6vdn-,  Wittwe,  Lukas  7, 
12,  für  vld6v6n-;  faibd,  Vermögen,  Markus  10,  23;  siuiJ6a,  Sühne, 
Lukas  16,  8;  aa-hdffftn,  sie  erhoben,  Lukas  17,  13,  für  -hdfiUM  und 
in  «iii6Bi^haii,  irgend  einem,  Lukas  8,  43,  für  ainaMm^haD,  welche 
letztere  Form  Johannes  18,  9;  31;  Römer  12, 17;  13,  8,  und  Ko- 
rinther %  7,  2,  auftritt  In  den  beiden  letztgenannten  Formen  liegt 
möglicher  Weise  ein  etymologischer  Grund  der  Vocalverschiedenheit 
vor,  indem  in  dem  sicher  vorauszusetzenden  alten  «InammMiü 
das  innere  a  entweder  zu  n  geschw&cht  oder  zum  Ersatz  für  ausge-« 
drängtes  m  gedehnt  werden  konnte« 

Au  für  einfaches  IT. 

435.  Bereits  in  410.  wurde  bemerkt,  daas  vor  unmittelbar 
folgendem  h  oder  r  das  Gothische  weder  reines  I  noch  reines  n  zu 
bewahren  pflege,  sondern  statt  ihrer  bezüglich  ai  und  aä  eintreten 
lasse,  die  von  Jakob  Grimm  sogenannten  gebrochenen  Vocale,  die 
von  den  echt  difthongischen  äusserlich  mit  ihnen  ganz  übereinstim- 
menden äi  und  km  wesentlich  verschieden  sind.  Wie  nun  aber  in 
Bezug  auf  das  i  in  der  bezeichneten  Stellung  einzelne  Ausnahmen 
anzumerken  waren,  so  ist  es  auch  der  Fall  in'Bezug  auf  das  a,  und 
einige  Male  findet  sich  das  letztere  vor  folgendem  h  oder  r  unver- 
sehrt; es  ist  das  letztere  hauptsächlich  der  Fall  in  Wörtern,  in  dene» 
durch  Lautauswerfung  oder  auch  durch  Lautveranderung  das  li  ver- 
h&ltnissmäsiBig  spat  in  die  sonst  unbequeme  Stellung  gerieth.  Vor 
folgendem  ii  wurde  unversehrtes  n  bewahrt  in  bidira%  m.  Hunger, 
und  fai  dem  Comparativ  JiüiImb-«  jünger,  neben  denen  die  unmittel-^ 
bar  zugehörigen  bezüglich  baggiian,  hungern,  und  Jasga%  jung^ 
nodi  den  «Iten  Nasal  fest  hielten,  den  das  Gothische  v6r  unmittel- 
bar folgendem  b  nicht  erträgt.  Auch  neben  |»agldan,  dünken,  schei-' 
neUf  meinen,  wahrten  diejenigen  zugehörigen  Formen,  in  denen 
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unmittelbar  folgendes  t  das  k  in  b  übergehen  Ueas  und  dann  der 
Nasal  weichen  musste,  ihr  reines  a,  so  das  Perfect  {Mriita,  er  schien, 
er  meinte,  das  participielle  «liaht»*  in  haah-^ohU-,  bochmüthig, 
dünkelhaft,  und  mikll-lrabU-,  übermüthig,  hoffährtig,  und  das  sub- 
stantivische liabtu-,  m.  Gewissen,  in  denen  allen  gedehntes  ii  anau- 
nehmen  man  trotz  der  entsprechenden  mittelhochdeutschen  Per- 
fectform  dükte,  er  schien,  schwerlich  berechtigt  ist:  denn  ganz 
entsprechend  liegt  neben  ^agKiaii«  denken,  das  Perfect  |iahU,  er 
dachte,  in  dem  trotz  des  entsprechenden  mittelhochdeutschen  ddhie 
an  kein  inneres  gedehntes  ä  zu  denken  ist,  da  ein  sokdies,  wovon 
weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  dem  Gothischen  überhaupt  ab- 
geht Neben  brüiyaii,  brauchen,  wurde  im  Perfect  biübta«  ich 
brauchte.  Korinther  2, 1, 17,  vor  folgendem  h  gedehntes  h^  von  des- 
sen Beeinflussung  durch  folgendes  h  oder  r  auch  sonst  kein  Beispiel 
vorliegt,  bewahrt.  Sonst  findet  sich  n  vor  folgendem  b  noch  in: 
■btvdn-9  f.  Morgendämmerung,  ahtfaga-,  seitgemäss,  passend,  gele- 
gen, und  in  dem  vielleicht  an  lat  d(id-  (aus  oc(mh),  n.  Müsse,  sich 
anschliessenden  nhteiga-,  Zeit  habend,  in  denen  allen  man  vielleicht 
gedehntes  ft  annehmen  darf,  wie  es  möglicher  Weise  auch  in  dem 
schon  in  434.  genannten  uhtediin,  sie  fäix:hteten,  das  Markus  11, 
32,  für  dbt^dun  geschrieben  ist,  sich  findet;  femer  in  habjan. 
Schätze  sammeln,  nur  Korinther  1,  16,  2,  wo  vielleicht  die  lieber- 
lieferung  nicht  richtig  ist.  Dass  durch  das  in  38.  näher  besprochene 
AnhängewOrlchen  «h,  und,  das  bei  vorausgehendem  Consonanten 
oder  auch  in  mehrsilbigen  Wörtern  bei  vorausgehendem  a,  welches 
letztere  dann  selbst  auszufallen  pflegt,  regelmässig  ein  a  sich  vortre- 
ten lässt,  wie  in  qv^|»anab  (für  qv#|ian  -h),  und  sie  sprachen,  Jo- 
hannes 9,  17,  oder  in  hnimah  (für  Imma  -h),  und  ihm,  Römer  11, 
36,  auch  ein  schon  vorausgehendes  o  nicht  beeinflusst  wird,  zeigen 
iia*h,  nun,  Markus  12,  9,  und  ao-no-h,  also  nicht,  Johannes  18,  37. 
—  Vor  folgendem  r  findet  sich  unversehrtes  o  ausser  in  vereinzelten 
fremden  Formen  wie  panrpara,  f.  Purpur,  no^vqä,  neben  dem 
Lukas  16,  19,  aber  doch  auch  paarpanra  gebraucht  ist,  in  dem  nur 
in  Zusammensetzungen  gebrauchten  Idnr-,  vier,  das  genau  mit  dem 
vorwiegend  auch  in  Zusammensetzungen  auftretenden  altind.  eätwr^, 
vier,  übereinstimmt,  und  neben  diesem  auf  die  volleren  idv6r-  &= 
altind.  catvär-,  vier,  in  deren  Schlusssilbe  der  Vocal  ausgedrängt 
und  dann  das  ▼  vocalisirt  wurde,  zurückführt;  femer  in  ar-,  das  vor 
folgendem  r  aus  oa,  aus,  hervorging  in  den  Verbalzusammenaetiun-* 
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gen  or-rMan,  bestimmeii,  beschliessen ,  aus  as-r^dan,  vr-reisan, 
aufstehen,  sich  erheben,  nr-rinnaii,  ausgehen,  aufgehen,  aivrftiniiaii, 
sich  erweitern,  für  das  aber  Korinther  2,  6,  11  eine  der  beiden 
Handschriften  as-rftmnan  behielt,  in  der  Zusammensetzung  ut" 
-ingka«,  ausgeschlossen,  und  vereinzelt  in  der  freieren  Verbindung  ar 
ri^viza,  aus  der  Finstemiss,  Korinther  2,  4,  6.  In  alcArA-,  f.  Schauer, 
Windstoss,  Markus  4,  37,  und  Lukas  8,  23,  das  mit  -sldnlNin,  schie« 
ben,  fortstossen,  in  Zusammenhang  steht,  war  es  wieder  gedehntes  ft, 
das  dem  Einfluss  des  folgenden  Consonanten  Widerstand  leistete.  — 
436.  Von  den  eben  genannten  nicht  sehr  vielen  Ausnahms- 
fällen abgesehen  tritt  also  für  jedes  a,  für  das  alte  sowohl  ab  för 
das  durch  Schwächung  aus  altem  a  erst  entstandene,  vor  unmittel* 
bar  folgendem  h  oder  r  das  sogenannte  gebrochene  an  ein,  das,  wo 
den  Unterschied  hervorzuheben  besonders  nützlich  scheint,  wir  in 
der  gegebenen  Weise  nach  Jakob  Grimms  Vorgange  von  dem  dif- 
thongischen  an  unterscheiden.  Für  ursprüngliches  a  flndet  sich 
das  «ä  zunächst  in  der  Mehrzahl  der  Perfectformen  derjenigen  un- 
abgeleiteten Verba,  die  wurzelhaftes  «  vor  folgendem  h  enthalten, 
als  welche  sich  im  Gothischen  aber  nur  die  schon  in  416.  mitaufge- 
führten liliahan,  fliehen,  und  tlahan,  ziehen ,  führen,  das  sich  un- 
mittelbar an  lat.  diicere,  führen,  duc-,  m.  Führer,  anschliesst,  bieten. 
Von  dem  letzteren  geben  wir  beispielsweise  die  Perfectformen,  unter 
denen  nach  dem  bereits  in  415.  Ausgeführten  die  des  Indicativ- 
-Singulars  natürlich  difthongisches  äu  enthalten,  und  stellen  das  Per- 
fect  des  altindischen  tud,  stossen:  tnddti  oder  tuddtai,  er  stösst,  ihnen 
zum  Vergleich  zur  Seite: 

Singular  1.  tknh\        aitind.  tutduda; 

2.  tAaht;  tntdudüha; 

3.  tA«h;  tutduda; 
Dual        1.  tauha;  tutndwd; 

2.  tanhats;  tutuddthuB'j 

Plural      1.  taäham;  tutudimd; 

2.  tauhal»;  Mudd; 

3.  taikhnn;  tutudiis, 

Optativ: 
Singular  1.  taähjan;  tutudjätn\ 

2.  taähels;  tutudjSs'j 

3.  taikhf;  tnludjät] 
Dual        1.  Uäheiva;  tHtudjdva\ 
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.    Dual        2.  taihelts;  intwijdtam; 

Plural      1.  UilMiiiMi;altiiid.  Miidf/^iiia; 

2.  Unheil^;  iumdjita; 

3.  Uohein«;  tnhiäjnB. 

Das  passive  Partidp  lautet  taohuMi-,  gesogen;  ausserdem  bietet 
sich  au  zugehörigen  Bildungen  mit  dem  gebrochenen  m  nodh  «•» 
•taohtl-,  f.  Vollendung.  Neben  |ill«kaii,  fliehen,  ist  noch  anzufüh- 
ren ^laalia-,  m.  Flucht  bei  dem  au  ein  difthongisches  am  schwerlich 
zu  denken  ist  —  Die  übrigen  noch  zu  nennenden  Bildungen  mit 
innerm  mä  an  der  Stelle  Ton  altem  u  vor  folgendem  h  sind:  ga- 
-4raahtf-,  m.  Krieger,  Streiter,  nebst  dranhti-vitMa-,  n.  Kriegsgesetz; 
Kriegsdienst,  und  draohtiata,  Kriegsdienste  thun;  zu  drtagMi, 
Kriegsdienste  thun,  kämpfen,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Per- 
fecta drogan,  wir  thaten  Kriegsdienste;  —  sanhU-,  f.  Krankheit 
Sucht  von  aiakaa,  krank  sein,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Per- 
fects  »«kam«  wir  waren  krank ;  —  laalM^n,  leuchten,  blitzeit  und 
laabni6^|A-  oder  laahiMiii^-,  f.  Blitz,  die  neben  lloliada*,  n.  Licht 
ein  unabgeleitetes  Zeitwort  liaban,  leuchten,  vermuthen  lassen  und 
mit  ihm  sich  auschliessen  an  altind.  mc,  leuchten:  rdticaimp  er 
leuchtet  ruc-,  f.  Licht,  Glanz,  Blitz,  gr.  Ivxyo^,  m.  Leuchte,  Lampe, 
XtvMogj  leuchtend,  glänzend,  lat  (tkcere,  leuchten;  —  faar^ta«hti>, 
f.  Loskauf ung,  von  bvgjan,  kaufen,  dessen  Perfect  teuhta,  ich 
kaufte,  und  pas^sives  Parlicip  tenhta-,  gekauft  hier  auch  noch  anzu- 
führen sind;  —  das  Perfect  daa||ta,  ich  taugte,  und  das  Partidp 
daubta-^  getaugt,  die  man  als  zu  dem  in  416.  mitgenannten  präsen- 
tischen Perfect  dugan,  taugen,  gehörige  Formen  mit  ziemlicher 
Sicherheit  vermutben  kann;  —  dattbtar-,  f.  Tochter,  =  altind.  du- 
hüdr-  =  gr.  •>r/'crr«^,  f.  Tochter;  —  draateM-,  f.  Brocken,  das  mit 
gr.  x^qavtiv  (aus  &qaviS€$y)^  zerbrechen,  zerbröckeln,  lat.  fntsto-,  n. 
Brocken,  Stückchen,  eng  zusammenhängt;  —  aahsa-  und  a«iisan-,m. 
Ochs,  Stier,  =  altiud.  ukshäu-,  m,  Stier,  das  durch  das  zugehörige  lat 
vacca,  f.  Kuh,  als  aus  altem  vakshän-  entstanden  sich  ergiebt —  Wei- 
ler sind  hier  wohl  noch  2u  nennen:  aohj^u,  lärmen, schreien, das  sich 
anzuschlic!ssen  scheint  an  altind.  vd^,  schreien,  heulen:  vi^atai,  er 
schreit,  er  heult  neben  dem  zunäriist  ein  daraus  verkürztes  uf  zu  den- 
ken sein  würde;  —  naali,  noch,  das  aus  der  alten  Verbindung  altind. 
nn  kam,  nun  wohl,  eben,  =:gr.  i^v  n^v  oder  ¥v  jcf,  nun  wohl,  entstan- 
den zu  sein  scheint,  wörnach  es  also  unmittelbar  zu  dem  in  424.  ge- 
nannten nn,  nun,  also,  gehören  würde;  —  daahli-,  f.  G«slmahl.  — 
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437.  Was  das  aä  an  der  Stelle  von  unursprunglichem  «,  also 
altem  a,  zuerst  vor  folgendem  b,  anbetrifft^  so  gehören  an  Formen 
unabgeleiteter  Verba  diejenigen  hierher,  die  sich  zu  den  in  344.  ge- 
nannten präsentischen  Perfecten  ga-Dah,  es  genügt,  und  bi-nah,  es 
ist  erlaubt,  es  ist  nöthig,  stellen,  deren  innerer  Yocal  ohne  Zweifel 
ganz  flbereinstimmend  mit  dem  der  in  418.  näher  betrachteten  prä- 
sentischen Perfecta  skulan,  sollen,  schuldig  sein,  manan,  glauben, 
und  ga-moDan,  sich  erinnern,  behandelt  v?urde,  abgesehen  eben 
davon,  dass  dann  das  h  noch  auf  vorhergehendes  a  einwirkte,  wor- 
nach  also  als  zugehörige  Infinitive  ga-nauhan,  genfigen,  und  bl*iia«* 
han,  erlaubt  sein,  nöthig  sein,  anzusetzen  sein  würden.  Wirklich 
belegt  ist  von  zugehörigen  Formen  mit  innerem  an  ausser  dem  sub- 
stantivischen ga-naahan-,  m.  Genfige,  aber  nur  das  passivisdie  Par- 
ticip  M-Baahta-,  erlaubt.  Korinther  1,  10,  23.  Besonders  hervor- 
gehoben werden  mag  nur  noch,  dass  in  Uebereinstimmung  mit  ma- 
iMUi  und  skulan  im  Dual  und  Plural  des  Indicativs  und  im  ganzen 
Optativ  auch  die  alte  Keduplicationssilbe  als  vollständig  eingebfisst 
zu  vermuthen  ist,  womach  also  zum  Beispiel  die  dritte  Singular- 
person des  Optativs  -BaakI  lautete,  nicht  etwa  D^hvl  (aus  altem  na- 
-nahvi),  vrie  die  entsprechende  Form  von  saihvan,  sehen,  doch 
lautet  0#hvfl,  er  sähe;  das  Präteritum  wird  nicht  anders  als  «nanhta 
gelautet  haben.  —  Weiter  sind  mit  au  an  Stelle  von  altem  a  vor 
folgendem  h  hier  noch  zu  nennen:  slanhti-,  f.  das  Schlachten,  von 
slahan,  schlagen ; — anhnman-,  höher,  vorzuglicher,  und  anhnmista-, 
das  höchste,  das  oberste;  zu  gr.  okqo-j  spitz,  höchstes,  oberstes, 
▼orzfigUchstes,  altind.  dfn-,  f.  Ecke,  Schärfe,  Kante;  —  anhna-,  m. 
Ofen,  ==  gr.  tnpo-  (aus  ^xvo-^  noch  älterem  äxpo-),  m.  Ofen, 
Rauchfang,  das  wahrscheinlich  zu  altind.  a^-  und  d^an-,  m.  Stein, 
gehört; —  In-ranhyan,  zfirnen,  unwillig  sein;  zu  gr.  dgrijj  Zorn, 
heftige  Leidenschaft,  altind.  mrgh,  toben :  rghäjäti  (aus  arghäjdti)  oder 
rghdjätai  (aus  arghäjäUti),  er  tobt,  er  bebt  vor  Leidenschaft ;  —  fan- 
h6n-,  f.  Fuchs,  das  vielleicht  zu  fahan,  fangen,  gehört.  — 

438.  In  Bezug  auf  das  vor  folgendem  r  stehende  an  ist 
vorab  zu  bemerken,  dass  das  hier  zunächst  zu  Grunde  liegende  ein- 
fache n  wahrscheinlich  ebensowenig  je  ein  wüidich  ursprüngliches 
ist,  als  wir  in  413.  für  irgend  ein  vor  folgendem  r  gestelltes  I  eine 
solche  Ursprfinglichkeit  sich  ergeben  sahen,  wie  denn  auch  unab- 
geleitete Yerba  mit  wurzelhaftem  tc  vor  folgendem  r  im  Deutschen 
Oberhaupt  nirgend  entgegentreten.    Als  scheinbare  Ausnahme  zu 


—    584    — 

der  aufgestellten  Behauptung  bieten  sich  danra-,  n.  Thor,  ThOr,  und 
daar6ii-  (in  der  Hehrzahl),  f.  Thor,  Thür,  dem  gr.  d-vqaj  f.  Thür, 
gegenüber;  der  letzteren  Bildung  aber  entspricht  genau  laL  fora  (zu- 
nächst für  dhorä),  f.  Thür,  wie  es  aus  fin^,  hinaus,  sich  ergiebtt 
und  weiter  gehört  unmittelbar  dazu  noch  das  altiud.  dvdra-,  u.  Thor, 
Thür,  nebst  den  verkürzten  dvär-,  f.  und  dfir-,  f.  Thür,  durch  die 
sich  als  dem  dort  vermeintlich  alten  a  =  gr.  t;  zu  Grunde  liegend 
ein  altes  va  ergiebt  Ferner  könnte  noch  in  faar,  für,  vor,  und 
faara,  vor,  neben  altind.  ptträ,  vor,  gegen,  früher,  und  pitrds,  vor, 
voran,  früher,  ein  wirklich  altes  u  enthalten  zu  sein  scheinen,  aus 
den  unmittelbar  zugehörigen  altind.  paräs,  weiterhin,  entfernt,  voran, 
früher,  =  gr.  ndqog^  vormals,  früher,  ergiebt  sich  aber  noch  der 
ältere  a-Vocal.  Auch  durch  skaiur6n-,  f.  Schaufel,  in  vinlii-skaa- 
r6n-,  f.  VVurfschaufel ,  wird  kein  ursprüngliches  u  vor  folgendem  r 
erwiesen,  da  der  Zusammenhang  des  Wortes  mit  -»kiolMui,  schieben, 
stossen,  altind.  kshubh,  schwanken,  zittern,  gr.  nwvoy,  n.  Wurf- 
scbaufel,  durchaus  nicht  so  innig  ist,  dass  nicht  noch  eine  näher  zu- 
gehörige VVurzelfomi  mit  innerem  a^Yocal  daneben  denkbar  bliebe« 
— Bei  der  weiteren  Aufführung  nun  der  Bildungen  mit  aä  vor  folgen- 
dem r  lassen  wii*  wieder  denen,  die  hinter  diesem  r  noch  einen  zweiten 
wurzelhaften  Consonanten  haben,  diejenigen  vorausgehen,  in  den^ 
man  das  r  als  wurzelschliessend  ansehen  darf.  Voran  sind  hier  aus 
der  Reihe  der  zuletzt  in  417.  zusammengestellten  unabgeleiteten 
Verba  mit  wurzelhaftem  a  vor  einfachem  flüssigem  Laut  teiran,  tra- 
gen, gebären,  das  an  altind.  bhar,  gr.  (piQftPj  hi.  ferre,  tragen,  sich 
anschliesst,  und  -tairan,  zerreissen,  zerstören,  das  zu  altind.  dar,  zer- 
reissen,  zerspalten,  gr.  dii^eiVj  abreissen,  abhäuten,  gehört,  zu  nen- 
nen bezüglich  ihrer  passiven  Participia  baarana-,  gelragen,  geboren, 
und  -taurana-,  zeiTissen,  zerstört,  Galater  5,  U,  als  deren  genau 
entsprechende  altindische  Formen  wir  die  medialen  Perfectparticipia 
habhrdnd'  (aus  babhardnd-),  getragen,  und  dadrdnä-  (aus  dadaränd-)^ 
zerrissen,  werden  ansehen  dürfen.  An  bairay,  tragen,  gebären, 
schliessen  sich  mit  innerem  aü  noch:  bauri-,  m.  Geborener,  Kind, 
aina-bauri-,  ni.  der  Eingeborne,  fruiiia-baarl-,  m.  der  Erstgeborne, 
ga-baur|)i-,  f.  (](^burt,  Geschlecht,  =  altind.  bhrti-  (aus  bharti"\  f. 
das  Tragen,  rnterhalt,  Lohn,  ga-baara-,  n.  Sammlung,  Abgabe, 
Steuer,  baurein-«  f.  Bürde,  und  baar|)ein%  f.  Bü]*de,  altind.  bhära-^ 
Last,  Fülle ;  an  -tairaa,  zerreissen,  zerstören :  ga-taurnaa,  zerreissen, 
vergehen,  dto-taurnan,  zerreissen,  af-tavroan,  sich  abtrennen,  ab« 
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reissea,  ga-tauran-,  m.  Riss,  und  ga-taar|ii>  f.  Zerstörung,  =  gr. 
öoQai-j  f.  (las  Abhäuten.  —  An  weiter  hier  namhaft  zu  machehdea 
Bildungen  bieten  sich :  aaraIJA-,  f.  Grabmal,  Grab,  worin  aber  das 
b  wohl  auch  wurzelhaft  ist;  —  kanrn-,  schwer,  =  altind.  gurU" 
(aus  garü-,  wie  auch  dazu  der  Comparativ  noch  lautet  gdrijam-, 
schwerer)  =  gr.  ßaQV-  =  lat.  gravi-  (zunächst  aus  garvi-),  schwer; 
—  kaaraa-,  n.  Korn,  Getraide,  =  lat.  gräno-,  n.  Korn,  das  vor  sei- 
nem r  ein  alte^  a  einbussle;  zu  altind.  §ar,  zerrieben  werden:  jdratU 
er  wird  zerrieben;  —  gaara-,  ti*aurig,  betrübt,  das  vielleicht  zu  gaa- 
11611,  klagen,  gehört,  dann  aber  auch  wohl  difthongisches  aa  enthal- 
ten und  nicht  hieher  gehören  würde;  —  haarna-,  n.  Ilorn,  zu  lat. 
comu-,  gr.  xiqat-j  altind.  ^rnga-  (aus  ^dmga-)^  n.  Hörn ;  —  haurja-, 
n.  Kohle ;  zu  lat.  carb^-,  m.  Kohle,  cremäre,  verbrennen,  altiniL  ^rd 
oder  q'i,  kochen,  deren  ursprüngliche  Wurzelform  ^ar  gelautet  haben 
wird,  gr.  ntqißavoq^  Ofen; —  ga-baura-,  m.  Lust,  Gelage,  Fest- 
schmaus, nebst  ga-banrjaba,  lustig,  willig,  gern,  und  ga-baarJ6|ia-, 
m.  Freude,  Vergnügen;  —  ga-faardi-,  f.  Versammlung,  Zusammen- 
kunft; zu  faran,  fahren,  wandern;  —  ga*faaija-,  nüchtern,  wohl- 
gesittet, nebst  an-faarja-,  schwatzhaft;  —  liaarna-,  m.  Dorn;  mög- 
licher Weise  zu  altind.  tfna-  (aus  rdma-),  m.  n.  Gras,  Grashalm ;  — 
spanrdi-,  f.  Rennbahn,  Stadium,  worin  das  d  schwerlich  wurzelhaft 
ist ;  —  maar|ira-9  n.  Mord ;  zu  altind.  mar,  sterben :  mrijatai  (aus 
märjatat),  er  stirbt,  lat.  nwriy  sterben,  gr.  ßqoto-  (aus  [iqoxo-j  für 
fioQVQ-),  sterblich; —  maarnan,  sorgen,  besorgt  sein;  zu  gr.  /i»i- 
Qi^kva,  f.  Sorge,  altind.  smar,  sich  erinnern:  smdratU  er  erinnert 
sich,  lat.  memaräre,  erwähnen,  erzählen;  —  vaarmi-,  m.  Wurm,  = 
lat.  vermi-,  m.= altind.  kf-mi-  (aus  kdrmi-\  m.  Wurm,  gr.  IA/ii*v^-, 
alt  HXikipd'-i  Eingeweidewurm.  — 

439.  In  Bezug  auf  das  aa  vor  r  und  noch  folgendem  wurzel- 
haftem Consoriauten  ist  zuerst  auch  wieder  eine  Anzahl  von  unabge- 
leiteten Verben  anzuführen  und  zwar  sind  es  von  den  schon  in  345. 
zusammengestellten  mit  wurzelhaftem  a  vor  folgender  Consonanten- 
verbindang,  die,  wie  weiterin  419.  gelehrt  wurde,  in  fast  allen  Perfect- 
formen  an  die  Stelle  ihres  alten  Wurzelvocals  das  a  eintreten  liessen, 
alle  diejenigen,  welche  inneres  r  enthalten,  unter  dessen  Einfluss 
statt  des  a  in  jenen  Formen  das  aA  hervortreten  mnsste.  Die  frag- 
lichen Formen  des  Perfects  aber  sind  alle  ausscx  denen  des  Indicativ- 
-Singulars^  in  welchen  letzteren,  wovon  eben  in  345.  genauer  gehan- 
delt wurde,  das  wurzelhafte  alte  a  unversehrt  blieb.  Es  wurde  schon 
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in  449.  bemerkt,  dass  Verba  mit  innerem  a  vor  folgender  Gonsonan- 
tenverbindung,  deren  erster  Theil  ein  r  ist,  im  Altindischen  bexög- 
lich  der  Behandlung  ihres  inneren  Vocals  in  den  Perfectformen  in- 
sofern mit  den  in  Frage  stehenden  gothischen  eine  genaue  Ueber- 
einstimmung  zeigen,  als  sie  nur  im  Singular  des  Indicativs  das  innere 
a  unversehrt,  in  aUen  übrigen  Formen  aber  die  Verkürzung  d^ 
Silbe  ar  zum  vocalischen  r  eintreten  lassen.  Ab  Beispiel  möge  die- 
nen das  Perfect  von  vafr^n,  werden,  und  das  des  ihm  genaa  ent- 
sprechenden ,  in  der  Regel  allerdings  medial  flecürten,  ahind.  vatt^ 
sich  drehen,  sich  bewegen,  werden:  värtaim^  er  bewegt  sich,  er  wird: 


Singular  1.  var|» 
2.  varvt 


3.  var^  = 

Dual        1.  vaar^a       = 

2.  yaiir|Nits  = 
Plural      1.  vaar|Nim    = 

2.  vaar|iii|>     s= 

3.  vaarlHHi     = 

Optativ : 
Singular  1.  vaar|ijaa    = 

2.  vanrfiels     = 

3.  vaar^i  = 
Dual        1.  vaar|»elva  = 

2.  vaor|»el(8 
Plural      1.  vaar|»eima  = 
2.  vaor|»ei|i     = 


altind.  vavirta; 
vavärtäka; 

wwrHmä\ 

vaoriä; 

voorttu. 


V€wrtjäm ; 

vavnjä$; 

vavrtjät\ 

vavrtjiva'j 

vavrtjäiam; 

oavrtjäma; 

vaortjäta; 

vavrijfks. 


3.  vaar|»eina 

Die  zweite  Singularperson  vart»!,  du  wurdest,  Johannes  9,  34; 
Römer  11,  17  (zweimal);  24,  entstand  aus  varjit.  Das  passive  Par- 
tidp  vaar|iana-,  geworden,  entspricht  nach  dem  in  215.  Ansgeführ- 
ten  wahrscheinlich  dem  medialen  Perfectparticip  altind.  vmeTkM^, 
bewegt,  geworden.  —  Von  den  ausser  vMir|Nin,  werden,  noch  hieher- 
gehörigen  unahgeleiteten  Verben  nennen  wir  aus  dem  Perfect  bei- 
spielsweise die  erste  Pluralperson  und  ausserdem,  was  sich  sonst 
noch  an  zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  aa  bietet:  teargwBf 
wir  bargen,  wir  bewahrten,  von  bairgan,  bergen,  bewahren;  zu  gr. 
ifqdaasiv  (aus  (fqdyjf^^v,  für  altes  (fdgyjety),  bergen,  bewahren,  lat 
fareir$,  stopfen,  vollstopfen;  dazu  auch  bavrgi-,  f.  Borg,  Stadt,  liebst 
bMirijMi-,  m.  Bürger,  und  M-haargeinI-,  f.  Befestiguag;  —  ytmt» 
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pain,  wir  warfen,  Matthäus  7,  22,  von  vairpan,  werfen,  nebst  as- 
-vaarpA-y  f.  Auswurf,  Verwerfung ;  zu  gr.  ^iTnsip,  alt  ^QlTttsiy  (aus 
ßqinjsiVy  für  ein  altes  ßiqnjs^v),  werfen ;  —  hvaarbam,  wir  wan- 
delten, von  hvairban,  wandeln ;  zu  gr.  Ttilsa&aij  sich  herumbewe* 
gen,  verweilen,  lat.  colerey  sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen,  pfle- 
gen;—  -svaurbunu  wir  wischten  ab,  von  svairlban,  abwischen; 
wohl  zu  altind.  kshal,  abwaschen :  kskäUjatif  er  wäscht  ab,  er  wischt 
weg;  —  -gaiurdam,  wir  umgürteten,  von  -galrdaa,  umgörten;  zu 
gr.  x^QTO-j  Dmfriedigung,  umhegter  Raum,  Wohnort,  =:  lat.  hmrto-, 

Garten ; ^arswm,  wir  wurden  trocken,  von  -^rsan,  trocken 

werden,  nebst  ga-fiaarsaan,  dürr  werden,  verdorren,  ^«r^an, 
dürsten,  af-^arsjan,  durstig  werden,  verdursten,  ^arso-,  dürr, 
verdorrt,  und  ^«rstefn-,  t  Durst;  zu  altind.  tanh,  dürsten :  thkjaii 
(aus  tärshjati),  er  dürstet,  gr.  tifa€ad'ai,  trocken  werden,  lat  tot- 
r&e,  dörren.  —  Zwei  präsentische  Perfecta  schliessen  sich  unmittel- 
bar an,  nämlich:  ga-daursan,  wagen,  mit  der  ersten  Pluralperson 
ga-danrsam,  wir  wagen,  Korinther  2,  10,  12,  und  dem  Präteritum 
ga-daarsta,  er  wagte,  Markus  12,  34;  zu  altind.  dharsh,  kühn  sein: 
^shnduii  (aus  dharshndtUt),  er  ist  kühn,  gr.  d-aqqeXVy  ^aqtfetyj  mu- 
thig  sein,  getrost  sein ;  —  und  |iaarban,  bedürfen,  nöthig  haben,  mit 
der  ersten  Pluralperson  ^arlNiiii,  wir  bedürfen,  und  dem  Präteri- 
tum ^arfla,  ich  bedurfte,  so  wie  ferner  den  Bildungen  ga-|>aarlba«, 
enthaltsam,  massig,  |iaarfla*,  nüthig,  nützlich,  und  ^arfll-,  f.  Be- 
dürfniss,  Noth,  Gebrauch;  zu  gr.  (f%iq%ad^%y  beraubt  sein,  entbeh- 
ren. —  Was  sich  ausserdem  noch  an  Bildungen  mit  innerem  an  vor 
folgendem  r  und  noch  folgendem  anderem  Ck>nsonanten  anführen 
Usst,  ist  folgendes:  and-staarran,  zornig  anfehren;  ohne  Zweifel  zu 
lat  iwfir^f  starren,  gr.  errc^coV^  0%iq%fpoqy  starr,  hart,  fest,  altind. 
adMrd-  (aus  ttkard-),  fest;  —  ga-staarkiMii,  trocken  werden,  ver- 
dorren; wohl  auch  zu  lat  twrp&e^  starren,  starr  werden ;  —  vaorkjaii, 
wirken,  hervorbringen,  nebst  nra«vadrhti-,  f.  Sünde,  as-vaarhll-,  f. 
Gerechtigkeit,  ga-vaarirfa-,  n.  Geschäft,  (tewinn,  vanrstva-,  n.  Werk, 
Wirksamkeit,  vaarstvan-,  m.  Arbeiter,  vanrstvein-,  f.  Verrichtung; 
za  gr.  if^i^,  alt  j^iqyoh^,  Werk,  und  wahrscheinlich  auch  zu  altind. 
ür§-  (aus  v&r§-)  oder  itriä-  (aus  var§ä-),  f.  Kraft,  Stärke ;  —  saargA-, 
f.  Sorge,  Betrübniss,  nebst  Baorgaii,  sorgen;  —  ga-niaitrgjaa,  ab- 
kürzen ;  zu  gr.  ß^axv-  (aus  iiqaxi-y  für  altes  ^a^xv-),  lat.  hrtxii' 
(für  wvrtgkm-^  merghm"),  kurz;  —  naurgimi-,  m.  Morgen; —  f^arh- 
to-9  furditsam;  zu  gr.  nX^cny  (aus  nX^yjs^r),  schlagen,  treffen. 
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ix-nXij(f(f€ty y  herausgchlageo,  erschrecken,  mit  der  Wtirzelfomi 
nXay  (für  noch  älteres  nccXy); —  ^arp«%  n.  Acker,  Feld;  — 
a«rti-9  Kraut,  Pflanaee;  zu  gr.  aXdaivstsd'aiy  ald^tfxetyj  wachsen^ 
und  weiter  wahrscheinlich  zu  altind.  ardk^  wachsen,  gedeihen: 
rdhnäuti  (aus  ardknäuti),  er  wächst,  er  gedeiht; — vanrti-,  f.  Wurzel; 
zu  lat  rädk-  (aus  ürddie-,  für  altes  vardie-\  t  gr.  ^iCa,  alt  ^^l&x 
(aus  ^qidjay  älterem  ^dqdja\  f.  Wurzel,  und  wahrscheinlich  zu 
altind.  vardk,  wachsen:  vdrdhatni,  er  wächst;  —  haardi-,  f.  Thür, 
:=  lat  cräti-  (aus  altem  carti--),  f.  Flechtwerk,  Hürde;  —  -banrda-, 
n.  Brett;  —  vaarda-,  n.  Wort,  =  lat.  verbo-,  n.  Wort;  zu  gr.  €$QB$Pi 
alt  ^€iQ€$y  (aus  ^i^jfiv),  sagen.  —  Die  einzige  Bildung,  die  das  ai 
in  ihrem  suffixalen  Theile  enthält,  ist  aadaaml-,  Mittags  das  m<^- 
licher  Weise  zu  altind.  amidr^  innerhalb,  zwisdien  durch,  hinein,  sx 
lat.  inltr  (zunächst  für  mier\  zwischen,  gehört 


Die  langen  Vocale. 

440.  Jeder  der  drei  kurzen  Grundvocale  a^i^u  hat,  so  weit  wir 
die  Geschichte  der  indogermanischen  Sprachen  zuruckverfolgen  kön- 
nen, schon  seine  Länge,  also  bezüglich  d,  I,  k,  zur  Seite.  Die  langen 
Vocale  tragen  aber  doch  im  Allgemeinen  einen  unverkennbar  jungem 
Charakter,  ihr  Hervorgehen  aus  den  kurzen  ist  in  sehr  vielen  Fällen 
noch  völlig  deutlich  und  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  wenn  es  auch 
vielfach  nicht  bestimmt  beweisbar  ist,  dass  sie  überhaupt  erst  aus 
den  kurzen  hervorgingen,  womit  das  nicht  im  Widerspruch  steht, 
dass  im  Laufe  der  Zeit  auch  mancher  alte  lange  Vocal  später  wieder 
verkürzt  worden  ist.  Die  kurzen  Vocale  sind  überall  die  gebräuch- 
licheren, im  Griechischen  sind  sie  mehr  als  noch  einmal  so  häufig 
als  die  langen,  im  Altindischeu  treten  die  langen  noch  mehr  zurück, 
im  Lateinischen  kömmt  fast  auf  drei  kurze  erst  ein  langer,  im  Go- 
thischen  ein  langer  ungefähr  erst  auf  sechs  kurze.  Im  Gd)iete  der 
langen  Vocale  ist  es  eine  ganz  besondere  Eigenthümlichkeit  des  Go- 
thischen,  dass  das  gedehnte  d  ganz  aufgegeben  ist  und  an  seine  Stelle 
theils  das  ^  theils  das  6  trat.  Die  Entwicklung  dieser  beiden  neuen 
Vocale  aus  dem  alten  d  ist  dem  Griechischen  und  Lateinischen  aller- 
dings auch  nicht  fremd,  sie  aber  bewahrten  das  alte  d  daneben  und 
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dann  unterscheidet  ihren  Vocalismus  von  dem  gothischen  nament- 
lich auch  noch  das,  dass  dem  letzteren  die  kurzen  e  und  o,  die  im  Grie- 
chischen und  Lateinischen  sich  in  reicher  Fülle  aus  dem  kurzen  a 
entwickelten,  völlig  abgehen.  Der  Uebergang  des  alten  ä  in  das  ^  kann 
erst  verhältnissmässig  spät  eingetreten  sein,  da  ihm  zum  Beispiel  im 
Hochdeutschen  in  der  Regel  noch  ein  reines  ä,  das  auch  im  Neu- 
hochdeutschen in  vielen  Wörtern,  wie  in  schlafen  neben  sl^pan,  bla- 
sen neben  bl^san,  rdthen  neben  rMan,  Thät  neben  d^di-,  Jdhr  neben 
J^ra*  und  andern  noch  ganz  unversehrt  erhalten  wurde,  gegenüber- 
steht. Wenn  wir  auf  die  Ausbreitung  de«  gothischen  i  nun  noch 
näher  eingehen,  so  ist  zunächst  eine  kleine  Anzahl  von  unabgelei- 
teten Verben  aufzuführen,  die  es  enthalten  und  denen  altindische 
mit  innerm  d,  wie  rdg,  glänzen :  rä§ati,  er  glänzt,  sddh,  vollenden : 
sddhnduti,  er  vollendet,  hläd,  sich  freuen :  hlädatai,  er  freut  sich,  dhdv, 
laufen,  rinnen :  dhävati,  er  läuft,  er  rinnt,  und  andre,  und  griechische 
und  lateinische  mit  innerm  tf,  «*  oder  auch  ö  gegenüberstehen,  wie 
gr.  T^xe^py  schmelzen,  ^ijyety,  schärfen,  wetzen,  r/Aijyetyj  schnei- 
den, xfjds^Vy  betrüben,  tQoiyetPy  nagen,  essen,  xliA^fty,  spinnen, 
tat  rädere,  kratzen,  vddere,  gehen,  Idbi,  gleiten,  c^dere,  weichen,  rd- 
dere,  nagen.  Die  fraglichen  gothischen  Verba  zeigen  in  der  Flexion 
ihr  «  in  allen  Präsensformen  und  im  Passivparticip,  während  der 
Indicativ  und  Optativ  des  Perfects,  die  ausserdem  die  Reduplication 
mit  dem  Difthongen  al  haben,  an  Stelle  des  alten  inneren  d  das 
dunkle  6  treten  Hessen.  Als  Beispiel  diene  die  Präsensflexion  des 
hiehergehörigen  gr^tan,  weinen,  wehklagen,  und  des  ihm  genau  ent- 
sprechenden in  Wirklichkeit  fireilich  nur  medial  flectirten  altind. 
hrdd,  tönen,  denen  die  Präsensformen  von  gr.  xijdeiv,  betrüben,  und 
lat.  rddere,  kratzen,  mr  Seite  gestellt  sein  mögen : 
Singular  1 .  gr^ta       =  altin 


Dual 


Plural 


2.  gratis 
3.gr«ti|i 
l.gr^t^s 

2.  pritats 
l.gr^tam 
2;  grMp 

3.  gr^and 


Singular  l.gr^taa 
2.  gi^tate 


hrMdmi\ 

gr.  xi]6(o ; 

IdLtrddd; 

hräd(ui\ 

xijdsig; 

rddis; 

hrädati; 

«1/dc»; 

rddit; 

hräddoas; 

hrädathas; 

xijdstop; 

hriddmas; 

xijdofAev; 

rddimus; 

krädatha; 

xijdere; 

rddüis; 

hrädanti; 

xijdovat ; 

rddtmt. 

Optativ: 

krädaijam; 

xijdo^iAi ; 

rddam\ 

hrtdah\ 

xijdotg] 

rddds\ 
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Singular  3.  gr^lal      =  altind.  hrädait;     gr. 
Dual       1.  gNUivM  = 


0$ ;    lat     ridai ; 


2.  gr«(Alt8 
Plural     1 .  ^laina = 

2.gr«tai|i    = 

3.  gi^laina 

Singular  l.grM         = 

2.grMAda« 
Dual       2.  gr^tmi» 
Plural     l.grAtani    = 

2.  sr«li|i      = 

3.  gr^tandaa 


krädaitam; 
kräMma; 
krädmta; 
kridaijui; 
Imperativ : 
krida; 
kridaiu; 
kridaiam; 
kridäma; 
hrddaia; 


xijis; 

xfiditia; 

xijiefoy; 

x^^6ptm^\ 


TdddMUM', 

rddätii\ 

nMe; 
rddäö; 


rddüe; 
räduHti. 


krddantu; 

Das  aciive  Particip  iat  gr«UB4-  =  altind.  kridani-,  ueben  gr. 
Mifdoyt"  und  Iat.  rdUatU-;  das  passive  gr^tama-,  dem  das  altindisckke 
mediale  Particip  ga-hrädand-  sich  vergleicht  Die  Perfectform  ent- 
hilt  inneres  6:  gaigr6t,  er  weinte,  Matthäus  26,  75;  Lukas  19,  41; 
mit  innerm  A  ist  noch  anzuführen  das  zugehörige  grMa-,  m.  das 
Weinen.  —  Die  übrigen  hiehergehörigen  unabgeleiteten  Verba  sind: 
(Akan,  berühren,  dessen  Vocaldehnung  vielleicht  durch  Ausdrängung 
eines  alten  Nasals  veranlasst  wurde,  da  laL  längere^  berühren,  ent- 
spricht, zu  dem  noch  gr.  %€Tay6yT-j  fassend,  gehört ;  —  tMuui,  be- 
klagen, worin  die  Dehnung  des  Vocals  auch  durch  Verdrängung  eines 
Nasals  hervorgerufen  zu  sein  scheint,  da  es  zu  Iat  plangere,  laut  be- 
klagen, laut  trauern,  eigentlich  'sich  schlagen',  gehört,  das  sich  an- 
schliesst  an  gr.  nlfiy^y  Schlag,  Wunde,  nlfjaany  (aus  nXijyjt^v), 
schlagen,  mit  der  Wurzelform  nXay;  —  Mab,  lassen,  nebst  dem 
passivischen  and-Utnan,  entlassen  werden,  abscheiden,  so  wie  noch 
aM^ta-,  m.  Ablass,  Erlass,  ft*a-Uta-,  m.  Erlass,  Freilassung,  und 
fra-lMi-,  freigelassen ;  zu  gr.  Xij&etr  und  layd'dyeiVj  Iat.  lalire,  ver- 
borgen sein,  eigentlich  'verlassen',  altind.  rah  (aus  radh),  verlassen: 
rdhati,  er  verlässt;  —  -r^dan,  rathen,  in  ga-r^dan,  Sorge  tragen, 
besorgen,  und-r^aot  gewähren,  versdiafTen,  und  ar^r^dan,  bestim- 
men, beschliessen,  nebst  ga-r^date*  ehrbar;  zu  altind.  rddh,  vollen« 
den,  begünstigen:  rddhnduti,  er  vollendet,  er  begünstigt  gr.  ^m^yvc- 
d-at,  stark  seiji,  erstarken,  Iat  rCbur,  n.  Kraft,  Stärke,  s=  altind. 
rädhas-,  u.  Vorrath,  Reichthum;  —  -bl^san,  blasen;  zu  Iat.  fldn, 
blasen,  wehen,  gr.  ifloistv,  schwellen.  —  Ferner  gehört  hieher  auch 
noch  «kjpan,  schlafen,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  glä, 


—    Ml     — 

erschöpft  sein,  erschlafft  sein:  gläjnti  oder  gtiH,  er  ist  erschöpft,  mit 
der  Causalbildimg  gldpäjati^  er  macht  schlaff,  er  versetzt  in  Unbe- 
hagen, und  insofern  ganz  vereinzelt  steht,  als  es  sein  inneres  ^  auch 
im  Perfect  bewahrte,  das  noch  vollstSndig  hergestellt  sein  mag: 

Indicativ:         Optativ: 
Singular  1 .  salskp ;         saisl^pjaa ; 

2.  saisl^pt ;        salskpeis ; 

3.  salal^p;         aalsl^pl; 
Dual        1.  saisl^pa;       saisl^pelva; 

2.  Misl^pats ;  satol^peitfl; 

Plural      1.  saisl^pom;  salsl^peinia; 

2.  saisl^pali;  Mi0l^pel|i; 

3.  salsUpoB;  BaiaMpeiiia. 

An  weiter  zugehörigen  Bildungen  mit  innerm  A  ist  noch  sMpa-, 
m.  Schlaf,  zu  nennen. 

441.  Ausser  in  den  eben  in  440.  zusammengestellten  unab- 
geleiteten Verben  mit  präsentischem  innerem  ^,  das  bei  aMpan, 
schlafen,  auch  im  Perfect  blieb,  findet  sich  das  innere  ^  im  Gebiete 
der  unabgeleiteten  Verba  noch  in  fast  allen  Perfectformen  derjeni- 
gen schon  in  343.  zusammengestellten  Verba,  die  vor  nur  einem 
wurzelschliessenden  Consonanten  oder  auch  vor  der  sehr  engen  Ver- 
bindung hv  ein  altes  wurzelhaftes  inneres  a  enthielten,  es  aber  nur 
im  Singular  des  Perfects  bewahrten,  im  ganzen  Präsens  dagegen  in 
i  übergehen  Hessen.  Auf  den  ersten  Blick  hat  es  etwas  sehr  auf- 
fallendes, dass  die  fraglichen  Verben  grade  in  den  Formen,  die  in 
der  Regel  den  je  leichtesten  und  schwächsten  Vocal  der  verschiede- 
nen Vocalreihen  zeigen,  wie  es  namentlich  bei  den  in  382.  betrach- 
teten Verben  mit  wurzelhaftem  i  und  den  in  415.  betrachteten  mit 
wurzelhaftem  a  deutlich  hervortrat,  das  schwere  gedehnte  ^  enthal- 
ten. Aber  längst  hat  die  auflSllige  Erscheinung  im  Anschluss  an 
altindische  Bildungen  durch  Bopp  ihre  vollständige  Erklärung  ge- 
funden. Im  Altindischen  pflegen  Verbalformen  mit  von  einfachen 
Consonanten  umgebenem  innerem  a  von  hier  ganz  Untergeordneten 
Ausnahmen  abgesehen  im  ganzen  Perfect  ausser  im  Singular  seines 
Indicativs  keine  deutliche  Reduplication,  wie  sie  sonst  alle  Perfect- 
formen kennzeichnet,  eintreten  zu  lassen,  sondern  nur  ihr  inneres 
a  in  at  zu  verwandeln.  Das  difthongische  ai  aber  entwickelte  sich, 
auf  eine  im  Altindischen  gar  nicht  ungewöhnliche  Weise  in  Folge 
der  Verdrängung  eines  Consonanten,  der,  nachdem  unter  dem  Ein- 
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flass  der  Betonung  der  Endsilben  in  den  firaglichen  Perfectformen  das 
innere  a  der  Verhalgnindform  ausgedrängt  war,  ?or  dem  nun  nnmit" 
Iribar  folgenden  Consonanten  unbeqnem  wurde;  so  entstand  tum 
Betspiel  die  erste  Pluralperson  des  Perfects  Ton  altind.  pat,  fliegen, 
fallen :  paiftmd,  wir  flogen,  wir  Gelen,  zunächst  aus  p^q^rnfid,  weiter 
aber  aus  papatimd,  und  die  nftmliche  Form  von  altind.  Bod,  sitzen : 
saidimd,  wir  sassen,  zunächst  aus  Msdimd,  ganz  wie  zum  Beispiel  das 
Imperativische  aidhi,  sei,  aus  a^dkU  und  weiter  aus  einem  einfach 
reduplicirten  sa-sadimd.  Im  Gothischen  zeigt  die  entsprechende  Bil- 
dung darin  einen  kleinen  Unterschied  vom  Altindischen ,  dass  das 
positionslange  innere  a  nach  Verdrängung  seines  nachbarlichen  Con- 
sonanten nicht  zum  zweilautigen  ai  sondern  zum  langen  ^  wurde,  oder 
wahrscheinlicher  so,  dass  der  in  Folge  der  Reduplication  zwischen 
zwei  a  gestellte  Consonant  ausgedrängt  wnrde^Und  dann  die  nicht 
mehr  getrennten  Vocale  zu  ihrer  Länge  zusammenflössen,  wie  zum 
Beispiel  in  s^tam,  wir  sassen,  aus  sa-atam,  noch  älterem  sa-satam« 
von  sitan«  sitzen.  Ausserdem  ist  für  das  Gothische  noch  zu  bemer- 
ken, dass  hier  die  in  Frage  stehende  Bildung  auch  bei  Terben  mit 
anlautender  Consonanten-Verbindung  wie  brlkan,  brechen ,  stilan, 
stehlen,  und  anderen  eintritt  Als  Beispiel  eines  hiehergehörigen 
Perfects  diene  das  des  schon  genannten  sltan,  sitzen,  und  das  des 
genau  entsprechenden  altind.  sad,  sitzen :  sfddmi  (aus  sisaddmf),  ich 
sitze,  von  denen  wir  der  Vollständigkeit  wegen  auch  die  Singularfor- 
men aus  343.  wiederholen : 


Singular  1.  sat 
2.  aast 


Dual 
Plural 


3.  sat 

1.  8«tU 

2.  8«tüt8 

1.  a^tam 

2.  8^tu|i 

3.  s^tun 


Singular  1 .  s^tJaa 

2.  a^teis 

3.  a«H 
Dual        1.  aMeiva 

2.  aMeita 


altind.  sasdda  (oder  sasäda) ; 
sasdttha; 

sasdda  (vereinzelt  sutida); 
saidivd ; 
saiddthus; 
saidifnd'j 
saidd ; 
gaidüs. 

Optativ: 

uMjäm ; 

saidßs\ 

$aidjät\ 

Mtdjäva; 

ioidjätam; 
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Plural      1.  s^teima  =  altind.  saidjäma; 

2.  s^tel|i     =  mdjäta\ 

3.  s^teina  saidjm. 

Das  passivische  Partici])  nimmt  an  der  Verschränkung  der  Re* 
duplication,  wie  man  die  in  Frage  stehende  Erscheinung  wohl  nen- 
nen kann,  im  Gothischen  nie  Theil  und  lautet  daher  im  Gegensatz 
zu  dem  medialen  Ferfectparticip  altind.  saiddnä"  (aus  sa&addnd'\  ge- 
sessen, von  sitan,  sitzen,  nicht  Solana-,  sondern  sitana-,  gesessen, 
worin  die  Reduplicationssilbe  früher,  als  jene  Verschränkung  eintrat, 
eingehösst  wurde.  Ganz  die  nämliche  frühe  Einbusse  der  Redupli* 
cationssilbe  war  in  418.  und  437.  auch  in  Bezug  auf  die  präsenti- 
schen Perfecta  skalan,  sollen,  schuldig  sein,  manan,  glauben,  ga« 
•manan,  sich  erinnern,  magan,  können,  ga-naahan,  genügen,  und 
M-nanhan,  erlaubt  sein,  nöthig  sein,  die  in  keiner  zugehörigen  Form 
inneres  ^  enthalten,  hervorzuheben.  Im  Griechischen  lässt  sich  den 
aufgeführten  gothischen  und  altindischen  Perfectformen  nichts  un- 
mittelbar vergleichen,  im  Lateinischen  in  Bezug  auf  die  Behandlung 
der  Reduplicationssilbe  nur  ganz  vereinzelte  Perfecta  wie  ftci  (zu- 
nächst aus  feid,  weiter  aus  /e/!d,  fefad),  ich  habe  gemacht,  von  fa- 
cere,  machen,  und  cSpi  (aus  cerpi,  cecipU  cecapi),  ich  habe  genommen, 
von  capere,  nehmen,  die  aber  sonst  von  der  Bildung  des  gothischen 
Perfects  abliegen.  —  Neben  den  unabgeleiteten  Verben,  die  in  der 
beschriebenen  Weise  fast  im  ganzen  Perfect  inneres  ^  zeigen,  treten 
mit  diesem  Vocal  hie  und  da  auch  noch  andere  Bildungen  auf,  bei 
denen  von  einer  alten  Reduplic^tion  nicht  die  Rede  sein  kann,  son- 
dern nur  von  einer  aus  irgend  welchem  Grunde  eingetretenen  Deh- 
nung des  alten  wurzclhaften  inneren  a.  So  schiiesst  sich  an  sitan. 
sitzen,  und  zunächst  an  das  damit  zusammengesetzte  and-»itan, 
fürchten,  scheuen,  das  Nothwendigkeitsadjectiv  aiida-»^tja%  verab- 
scheuuiigswerth,  dem  ein  altind.  -sddja-  genau  entsprechen  würde, 
wie  ähnliche  Nothwendigkeitsadjectiva  auf  ja,  von  denen  bereits  in 
297.  die  Rede  war,  im  Altindischen  auch  sonst  mehrfach  in  der 
Wurzelform  Vocaldehiiung  zeigen.  — 

442.  Die  Verba,  die  mit  sItan,  sitzen,  das  an  altind.  sad  =  gr. 
ei  sss  lat.  sed,  sitzen,  sich  unmittelbar  anschliesst,  in  Bezug  auf  die 
in  441.  besprochene  Perfectbildung  übereinstimmen,  wiederholen 
wir  aus  343.  vollständig,  die  erste  Pluralperson  als  Beispiel  der  Per- 
fectflexion  voranstellend  und  daneben,  was  etwa  sonst  an  zugehöri- 
gen Bildungen  mit  innerem  i  sich  bietet,  zufügend:  br^kam,  wir 

Leo  Mey«r,  goth.  Sprache.  88 
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brachen,  von  brikau,  hrechen,  zerbrei^hen ;  zu  laL  frangere,  brechen, 
mit  dem  Perfect  fregl,  ich  brach,  gr.  ^iiyyv»^$,  alt  ^Qiiyyvya§, 
reissen,  brechen,  mit  der  Wurzelform  ^Qay\  altind.  bkanj,  brechen: 
bkandjmi,  ich  breche ;  —  r^kan,  wir  häuften  auf,  von  rika«,  auf- 
häufen; zu  altind.  ar§,  herbeischaffen,  erwerben:  dr§m^  erschaSI 
herbei,  er  erwirbt,  lat.  rogo-,  m.  Scheiterhaufen;  —  vr^kam,  wir 
verfolgten,  von  vrikay,  verfolgen,  nebst  vr^keia-,  f.  Verfolgung; 
möglicher  Weise  zu  lat.  urgere,  drangen,  treilien,  stossen,  da  dessen 
alte  Wurzelform  wohl  varg  lautete ;  —  l^i^aiii,  wir  lagen,  von  ligaa, 

liegen;  zu  gr.  Ux^^-y  n*  1^^-  lecfo-,  m.  Lager,  Bett; v^f^am,  wir 

bewegten,  von  •vigan,  bewegen,  nebst  v^a-  oder  v^i-,  m.  Bewe- 
gung, Woge;  zu  lat  vehert,  fahren,  tragen,  gr.  oxo^-,  Wagen,  altind. 
vah,  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen :  vikati,  er  setzt  in  Bewe- 
gung, vähaiia-^  n.  Wagen ;  —  fr^hum,  wir  fragten,  von  fraiiuMui» 
fragen ;  zu  altind.  yra^-,  m.  Frage,  lat.  precdrly  bitten,  rogdre  (aus 
frogärt),  bitten,  verlangen; —  s^hvom,  wir  sahen,  von  aalhvaa, 
sehen ;  zu  altind.  coÄrsh,  sehen,  erblicken :  cdk^hai,  ich  sehe,  gr.  nan- 
raivsiVy  umherblicken;  —  g^am,  wir  gaben,  von  giban,  geben; 
—  hl^fum,  wir  stahlen,  von  hlifan,  stehlen ;  zu  lat.  cleperet  gr.  *X4n- 
rety,  stehlen,  xIcött-,  m.  Dieb ;  —  «tum,  wir  assen,  =  altind.  ddimi 
(aus  a-adimä),  wir  assen,  von  Itan«  essen,  altind.  ad,  essen :  ddmi, 
ich  esse,  gr.  tdsiy,  lat.  edere,  essen;  dazu  fra-Itan,  verzehren,  fressen, 
mit  den  Perfcclformen  fr^t  (für  fra-at),  er  verzehrte,  Lukas  15,  30, 
und  fr^ton  (aus  fra-^tun),  sie  verzehrten,  Markus  4,  4,  und  Lukas 
8,  5,  in  denen  das  a  des  Prälixes  mit  dem  a-Vocal  des  Verbs  zu- 
sammengeflossen zu  sein  scheint;  ferner  af-^yan-,  m.  Fressei*,  oi- 
'4taB'^  m.  Krippe,  altind.  ädja-,  n.  Nahrung;  —  bi-gMam,  wir  fan- 
den, von  bi-gitan,  finden;  zu  gr.  xayddye^y,  fassen,  begreifen,  lat. 
pre-henderej  fassen,  ergreifen;  —  ff^tain,  wir  gebaren,  von  itaa, 
gebären,  das  aber  vielleicht  eine  abgeleitete   Verbalform  ist;  — 
ni^tom,  wir  masseu,  von  mltan,  messen;  zu  lat.  inodus^  m.  Haass, 
gr.  fji4d$fjiyogy  Getraidemaass,  fiideCxhxi,  Sorge  tragen,  fi^dog-,  n. 
Bcschluss,  Anschlag,  altind.  md,  messen:  wätt\  er  misst;  dazu  «a- 
-mitan,  sich  auflialten,  wandeln,  eigentlich  'ausmessen\  nebst  as- 
-m^ta-,  n.  Aufenthalt,  Wandel;  —  b^dnm,  wir  baten,  von  bkyaa, 
bitten;  zu  lat.  pelere,  hinzueilen,  bitten,  gr.  nivea^hx^,  fliegen,  eilen, 
TKatäaO^aty  fliegen,  nlrcrny  (aus  ninstay^  üsillen,  altind.  jpo/,  flie- 
gen, fallen,  eilen :  ydtati,  er  fällt,  er  eilt,  mit  der  ersten  Pluralperson 
des  Perfects  juntimäj  wir  fielen,  wir  eilten,  päia-f  m.  Flug,  FaU;  — 
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trMani^  wir  traten,  von  tradan  (für  tridan),  treten,  das  zusammen- 
hängt mit  gr.  TQanetVy  Weintrauben  treten,  keltern,  und  lat.  trOL- 
derti  stossen,  drängen;  —  •vMam,  wir  banden,  von  -vidan,  binden; 
wohl  zu  lat.  vod-,  m.  Bürge ;  —  qv^lmoi,  wir  sprachen,  von  qvi^n, 
sprechen,  nebst  Dn-qv^|ija-,  unaussprechlich;  zu  altind.  kath,  erzäh- 
len: kathdjatif  er  erzälilt,  er  verkündet,  gr.  xuniXo-j  geschwätzig; 
—  B^ftnin,  wir  unterstützten,  von  iii|iaii,  unterstützen,  helfen ;  zu 
altind.  ndthä-,  ni.  Beschützer,  Gebieter;  —  «ii^sani,  wir  genasen, 
wir  wurden  gerettet,  von  •nisan,  gerettet  werden ;  zu  gr.  veXad-a^ 
(aus  vSatad-ai),  zurückkehren,  heimkehren,  und  wohl  zu  altind.  nas, 
sich  vereinigen :  ndsatai,  er  vereinigt  sich;  —  l^snm,  wir  sammelten, 
von  lIsaB,  zusammenlesen,  sammeln;  —  vtoam,  wir  blieben,  wir 
waren,  von  visan,  bleiben,  sein ;  zu  altind.  vas,  wohnen :  vdsati,  er 
wohnt,  väsa-,  m.  das  Wohnen,  Wohnung,  vditu-,  m.  n.  Haus,=gr. 
äatV",  alt  ^aatv-j  n.  Stadt,  lat.  Yesta,  Göttinn  des  Hauses  und 
Heerdes;  —  qv^num,  wir  kamen,  von  qviman,  kommen;  zu  altind. 
gam,  gehen:  gämati,  er  geht,  -gämm-,  gehend,  gr.  ßaivsiy  (aus  /^c^- 
JBiv\  gehen,  schreiten,  lat.  venirt,  kommen,  mit  dem  Perfect  vink^ 
ich  kam;  —  ga-(^mam,  wir  geziemten,  von  ga-timan,  geziemen, 
nebst  ga-Moiiba,  geziemend,  passend ;  zu  altind.  dam,  zähmen,  bän- 
digen: dämjdti,  er  zähmt,  er  bändigt,  gr.  dafjtdi^stPy  lat  domdre^  zäh- 
men;—  nAmam,  wir  nahmen,  von  nlman,  nehmen,  nebst  anda- 
•B^ma-5  n.  Annahme,  anda-n^nielga-,  gern  aufnehmend,  und  anda- 
-D^nxla-,  angenehm;  zu  gr.  pifjtetfd'at,  unter  sich  vertheilen,  be- 
nutzen, inne  haben,  und  wahrscheinlich  zu  altind.  nam,  sich  vernei- 
gen: ndmati  oder  ndmaim,  er  verneigt  sich;  —  b^ram,  wir  trugen, 
wir  gebaren,  von  bairay,  tragen,  gebären,  nebst  b^msja-  (in  der 
Mehrzahl),  m.  Eltern,  das,  wie  m  183.  auseinandergesetzt  wurde, 
aus  einem  alten  Particip  des  Perfects  hervorging;  zu  altind.  bkar, 
tragen:  bhdrati,  er  trägt,  bhdrd-,  m.  Bürde,  Tracht,  Last;  gr.  ff4qt%Vj 

lat.  /evTA  tragen ; ft^rain,  wir  zerrissen,  wir  zerstörten,  von  •tai- 

raa,  zerreissen,  zerstören;  zu  altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten: 
dmäli  (aus  damäti),  er  zerreisst,  er  zerspaltet,  ddra-,  m.  Riss,  Spalte, 
Loch,  ddrona-,  zerspaltend  zerreissend;  gr.  diqsiv,  abreissen,  ab- 
häuten ;  —  at^lam,  wir  stahlen,  von  stilan,  stehlen ;  zu  gr.  (frsQtZy, 
berauben,  und  altind.  siamd-,  m.  Dieb ;  —  sn^vaai,  wir  eilten,  Fi- 
lipper  3,  16,  von  saivao,  eilen;  zu  altind.  mu  oder  tnav,  fliessen: 
m^imti,  er  fliesst;  gr.  yia  (aus  avi^aai),  ich  schwimme;  — d^vaoh 
wir  starbeOt  von  dem  aus  dem  partidpielleu  divana-y  sterblich,  zu 
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entnehmenden  divan,  sterben;  zu  gr.  ^at^flp  (Aorigt),  gestorben 
sein,  d'ovatO',  m,  Tod.  —  Da  in  keinem  bekannten  gothischen 
Worte  das  ^  unmiltolbar  vor  J  steht  und  zum  Beispiel  in  Mlas,  sien, 
für  s#Jan,  und  den  ähnlichen  Verben  in  dieser  Stellung  auch  ganz 
offenbar  vermieden  wurde,  so  ist  nicht  ganz  unbedenklich,  ein  ki« 
{am,  wir  keimten,  neben  kijaa,  keimen,  wie  es  aus  dem  passivischen 
Particip  kyana-,  gekeimt,  sich  ergiebt  und  an  altind.  jan,  erzeugen, 
mit  dem  Passiv  jäjatai  (für  §önj(Uai),  er  wird  erzeugt,  gr.  yiyveff&a§ 
(aus  YiYf.V8(Sx)'ai\  erzeugt  werden,  entstehen,  lat.  gignere  (aus gigenere)^ 
erzeugen,  sich  anschliesst,  aufzustellen  und  darf  man  möglicher 
Weise  statt  dessen  im  Anschluss  an  die  in  383.  zusammengestellten 
unabgeleiteten  Verba  mit  wurzelhaftem  i  ein  kljam  vermuthen.  — 
443.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  ^  sind  zu  nennen: 
m^l^a-,  n.  Schwert;  zu  gr.  ftaxaiQa,  Schlachtmesser,  fAaxeXla, 
Spaten,  Hacke,  lat.  mactdre,  schlachten,  tödten;  —  bl-r^m«-,  gefähr- 
det, Lukas  8,  23; —  iii^ga%  m.  Eidam ;  —  I^I4«>  m.  Arzt,  nebst  Md- 
n6n«  heilen,  für  welches  letztere  aber  fast  immer  leikin6n  geschrie- 
ben ist;  —  ga-fi«haba,  angemessen,  wohlanständig;  zu  altind.  pa^ 
binden:  pä^djati,  er  bindet,  pä^a-,  m.  Fessel,  Strick;  gr.  nf^yyvyM, 
anheften,  befestigen,  lat  pangere,  befestigen;  —  -ftAhiiBd,  -zig,  in 
aibnn-t^hand«  siebenzig,  ahtaa-t^hand,  achtzig,  Biun-t^hand«  neun- 
zig, und  taihon-t^hand.  hundert,  eigentlich  ^zehnzig',  Lukas  15,  4, 
statt  welcher  letzteren  Form  aber  häufiger  tailion-taihnnd  gebraucht 
wird;  zu  taihan,  zehn,  =  altind  dd^an=^  gr.  d^xa=lat.  decem,  zehn; 
—  ga-r^hsnK  f.  Bestimmung,  Anordnung;  wohl  zu  altind.  rac^  an- 
ordnen, bereiten,  machen:  racäjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet;  — 
v^pna-  (nur  in  der  Mehrzahl),  n.  Waffen ;  zu  gr.  OTtlo-,  aus  ^onlo-^ 
n.  Waffe,  Rüstung ;  —  |^a-|p*«ni-,  f*  Beschluss,  Befehl,  aus  dem  man  ein 
altes  Verb  gr^fan,  befehlen,  beschliessen ,  wird  entnehmen  dürfen, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  au  altind.  kalp,  fähig  sein,  sich  richtig 
verhalten,  sich  fügen,  bereiten,  zurüsten:  kdlpati,  er  ist  fähig,  er 
bereitet,  kalpäjad,  er  ordnet  an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest,  kälpa-^ 
m.  Satzung.  Ordnung,  Brauch ;  —  fi^tJan,  schmücken,  das  wohl  zu- 
nächst auf  eine  Nomiiialform  zurückführt;  —  grMa-9  m.  Hunger, 
nebst  gr^daga-,  hungrig,  und  gr#d6n,  hungern;  zu  altind.  gardk 
gierig  sein:  grdhjali  (aus  gärdhjati),  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig, 
gr.  Aljuo-  (aus  yli^^fio-)^  m.  Hunger;  —  4#da-,  Vermögen,  Reicfa- 
thum,  das  sich  ergiebt  aus  un-l«da-,  arm;  ohne  Zweifel  zu  altind. 
rädhoi-,  n.  Vorrath,  Keichthum,  rddh,  vollenden,  begünstigen :  nMk- 
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nduh\  er  vollendet,  er  begünstigt;  —  oi^sa-,  n.  Tisch,  Tafel;  zu  lat 
tnensa,  f.  Tisch,  Tafel ;  —  qv^ni-,  f.  Fran,  Ehefrau,  =  altind.  §äni', 
f.  Weib,  Gattinn ;  —  v^ni-«  f.  Hoffnung,  nebst  v^njan,  hoffen,  na- 
-vtoan-,  hoffnungslos,  und  an-v^nii^,  unerwartet,  plötzlich;  zu 
altind.  van,  bitten,  lieben,  wünschen:  vanduti  oder  vänati,  er 
wünscht,  vänas-,  Reiz,  Lieblichkeit,  =  lat.  venus-,  f.  Anmuth,  Göt* 
tinn  der  Liebe ,  und  wahrscheinlich  auch  zu  gr.  dylvatf&m^  Genuss 
haben,  Freude  haben ;  —  m^rjan,  terkündigen,  nebst  vaila-m^rja-, 
wohl  verkündet,  wohllautend,  vi^a-m^rein-,  f.  Lästerung,  und  m^ 
ri|iA%  f.  Gerücht,  Kunde;  zu  altind.  smar,  sich  erinnern:  smdraii,  er 
erinnert  sich,  smdrdjati,  er  erinnert,  lat.  memordre,  erwähnen,  er- 
zählen; —  f<ftrA-,  f.  Seite,  Gegend;  zu  altind.  pärä-,  n.  das  jenseitige 
Ufer,  worin  aber  das  r  wahrscheinlich  ein  altes  comparativisches  ist; 

—  fiirjan-,  m.  Aufpasser,  Nachsteller;  wohl  zu  lat.  peric^dnm,  Ver- 
such, Gefahr,  ex-perirl,  versuchen,  netQa  (aus  niqia),  f.  Versuch; 

—  taz-v^rjan,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  und  an-v^rjan,  un- 
willig sein,  zürnen,  aus  denen  die  adjectivischen  taz-v^rja-,  schwer- 
gläubig, und  an-v«rja>  unwillig,  zu  folgern  sind ;  —  sv^ra-,  geehrt, 
das  möglicher  Weise  zu  altind.  gtirü-  (zunächst  für  gorü-),  schwer, 
gewichtig,  ehrwürdig,  =  gr.  ßaqv-  =  lat.  gravi-,  schwer,  gehört; 
-^  Mlikna-,  n.  Thurm ;  —  s^Ua- ,  gut ,  brauchbar ;  zu  lat.  salvO", 
wohlbehalten,  unversehrt,  gesund,  und  möglicher  Weise  mit  ihm  zu 
altind.  sädhü-,  gut;  —  m^la-,  n.  Zeit,  Schrift,  nebst  m^ljan,  schrei- 
ben; —  MvA-,  f.  Ordnung,  nebst  t^vja-,  n.  Schaar  von  Funfzigen, 
und  ga-t^yjan,  verordnen,  bestimmen;  zu  altind.  taksh,  bearbeiten, 
verfertigen :  tdkahati,  er  bearbeitet,  er  verfertigt,  gr.  rsvx^ty  (vielleicht 
aViBtixß€$y)^  bereiten,  verfertigen,  lat.  texere,  weben,  verfertigen; 

—  |>^vi8-,  n.  Diener,  zu  |iiva-,  m.  Knecht,  Diener,  und  mit  ihm  viel- 
leicht zu  altind.  tavds-,  thatkräftig,  muthig; —  sk^vjan,  wandeln; 
zu  altind.  cjn  oder  ejav,  sich  bewegen,  fortgehen :  cjävatai,  er  bewegt 
sich,  a€V6(f&a$,  eilen,  sich  schnell  bewegen;  —  l^va-,  Gelegenheit, 
Veranlassung,  nebst  l^vjan,  preisgeben,  verrathen.  — 

444.  In  einigen  Wörtern  bildet  inneres  ^  den  Auslaut  der  je 
zu  Grunde  liegenden  Wurzelform,  so  in  -s^di-,  f.  Saat,  das  nur  in 
Hiana-sMi-,  f.  Menschheit,  Welt,  eigentlich  'Menschensaaf,  enthalten 
ist  und  sich  eng  anschliesst  an  saian,  säen,  das  für  s^Jan  steht,  mit 
ihm  aber  zu  lat.  serere  (für  si-8ere),  säen,  sato-,  gesäet,  und  s^mtn-, 
n.  Samen,  gehört;  —  ferner  in:  b^IiIA-,  f.  Nadel,  neben  dem  man  ein 
nalan  (für  ii€)aii),  nähen,  vermuthen  kann,  das  sich  anschliesst  an 
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lat.  nere,  gr.  vtlt^^  spinnen,  v^iqo-,  n.  Spindel;  -  -  und  in:  -d^dK  f- 
That,  \vie  es  in  ga-dMi-,  f.  That,  das  Machen,  misM-dMi-,  Misselhai, 
und  vaiU-d^di-,  Wohlthat,  enthalten  und  auch  aus  vai-dMJaB«,  m. 
Uebelthäter,  zu  entnehmen  ist,  dessen  unmittelbar  zugehöriges  Ver- 
bum  nur  im  Singular  des  Perfecta  der  abgeleiteten  Verba,  wie  zum 
Beispiel  sali-da,  ich  setzte,  sali-d^s,  du  setztest,  sati-da,  er  setzte,  aus 
denen  mit  unversehrter  Reduplicationssilbe  noch  die  Formen  dida 
(fQr  altes  didA),  ich  that,  didto,  du  Ihatest,  dida  (für  altes  dIdA),  er 
that,  zu  entnehmen  sind,  bewahrt  wurde ;  es  schliesst  sich  unmiltel- 
bar  an  altind.  dhd,  setzen,  legen,  machen:  dädhämi,  ich  setze,  ich 
lege,  ich  mache,  =  gr.  jid^fjfiij  ich  setze,  ich  lege,  altind.  dhdtdr', 
m.  der  Setzer,  der  Schöpfer,  gr.  O'iai-,  f.  Setzung,  lat  ab-dere,  weg- 
thun,  verbergen,  in  welchen  letzteren  beiden  Bildungen  vielleichl 
alte  Verkürzungen  eintraten.  —  Ausserdem  sind  hier  noch  zu  nen- 
nen :  h«|iJ6n-,  f.  Kammer,  das  an  gr.  xoirfj,  Lager,  Bett,  »€Zc^t, 
liegen,  altind.  ^  liegen :  ^ditai  =  gr.  x^itatj  er  liegt,  altind.  ^^jm-^ 
liegend,  und  weiter  auch  an  altind.  kski,  weilen,  wohnen:  kshäiti  oder 
kshijdtif  er  weilt,  er  wohnt,  sich  anschliesst  und  einen  alten  innem 
t-Vocal  eingebüsst  zu  haben  scheint,  wie  auch  das  zugehörige  gr. 
xoifAij,  Dorf,  Flecken;  —  sp^a-,  spät;  —  m^huH,  m.  Scheffel;  zu 
altind.  mä,  messen:  tnäti,  er  misst,  mäträ-,  f.  Maass,  gr.  fiirQOVj 
Maass,  lat.  metiri,  messen,  mit  der  Participform  menso-,  gemessen 
habend ;  —  m^nan-,  m.  Mond,  nebst  iiito6|i-,  m.  Monat,  in  denen 
beiden  das  innere  n  einem  alten  Suflix  augehört;  zu  altind.  nuUd- 
oder  mäs-,  gr.  fi^f^-j,  lat.  mensi-,  Monat,  gr.  fjnjr^,  f.  Mond ;  —  J^ra-, 
n.  Jahr ;  altbaktrisch  järe,  n.  Jahr,  gr.  wQa  (aus  jdiQä)^  Zeitabschnitt, 
Zahreszcit,  Zeit.  —  Ein  i>aar  Bildungen  pronominellen  Ursprungs 
mögen  hier  auch  noch  angereiht  sein:  sv^sa-,  eigen,  angehörig,  das 
sich  anschliesst  an  den  Pronominalstamm  altind.  svd-  =  lat  stfo-  = 
gr.  o-j  alt  ^6-  (aus  a^o-),  sein,  eigen ; — h^r,  hier,  hieher,  dessen  inne- 
res ^  auflallt,  da  die  Bildung  an  den  hinweisenden  Pronominalstamm 
hi- = lat  ci'  sich  anschliesst ; — h\^-lauda-,  wie  gross,  und  hv^Mka-, 
wie  beschaffen,  Lukas  1,  29,  die  als  vielleicht  eine  alte  Casusfonn  als 
erste«  Glied  enthaltend  weiterhin  noch  werden  erwähnt  werden.  — 
445.  Als  Suflix  nominaler  Grundformen  tritt  auslautendes  ^ 
weder  einfach  noch  in  Verbindung  mit  vorausgehenden  Consonanten 
auf  und  die  zahlreichen  auf  altes  d  ausgehenden  weiblichen  Wörter 
zum  Beispiel,  von  denen  bereits  in  373.  und  374.  eingehender  die 
Rede  war,  zeigen  an  Stelle  des  alten  d  in  ihren  meisten  Casusfonnen 
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ein  A,  ein  ^  nirgends.  .  Wohl  aber  findet  sich  einige  Male  das  ^  als 
inneres  suffixales  Element,  in  welcher  Stellung  es  in  der  Regel  schon 
zu  Grunde  liegenden  Stämmen  angehören  wird;  so  in  fahMi-,  f. 
Freude,  das  mit  dem  in  124.  betrachteten  Suffix  di  gebildet  wurde 
und  an  fa|^in6ii,  sich  freuen,  wenn  auch  nicht  ganz  unmittelbar, 
sich  anschliesst;  —  in  av^|ija-,  n.  Schafheerde,  das  sich  an  das  auch 
aus  avistra-,  n.  Schafstall,  zu  entnehmende  avi-,  Schaf,  =  altind. 
dtTt- =:  gr.  o«- s=  lat  ovi-,  Schaf,  eng  anschliesst,  aber  gebildet 
wurde,  als  ob  die  Sufiixgestalt  |ija  an  eine  auf  altes  a  ausgehende 
Grundform  angetreten  wäre.  —  Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen : 
as^ta-,  leicht,  dessen  Herkunft  noch  nicht  deutlich  ist,  nebst  dem 
unmittelbar  zugehörigen  ac^tja-,  n.  Leichtigkeit,  Annehmlichkeit;  — 
al^va-,  n.  Oel,  das  an  gr.  iXato-j  alt  iXaißo-^  n.  lat.  oUo-^  n.  Oel, 
sich  anschliesst,  welches  letztere  aus  altem  olevo-,  noch  älterem  ofervo- 
oder  olawo-^  entstanden  sein  wird;  —  zuletzt  auch:  ak^ta-,  n.  Essig, 
Matthäus  27,  48,  das  dem  gleichbedeutenden  lat  aceto-^  n.  das  selbst 
unmittelbar  an  acere,  sauer  sein,  sich  anschliesst,  entlehnt  wurde.  — 
446.    In  der  Flexion  der  Nomina  ist  auslautendes  6  durch- 
gehendes Kennzeichen  des  Pluralgenetivs,  abgesehen  von  den 
paar  in  376.  zusammengestellten  Pronominalformen  auf  ra,  wie  on- 
sara,  unser,  und  dann  von  zahlreichen  weiblichen  Wörtern,  nämlich 
denen  auf  altes  A,  auf  eini,  von  denen  in  404.  die  Rede  war,  auf  6ii 
und  ein,  und  den  pronominellen,  die  sämmtlich  im  Pluralgenetiv 
auslautendes  6  haben.     Das  ^  entspricht  hier  dem  altindischen  ärn^ 
dessen  auslautender  Nasal,  wie  bereits  in  258.  gezeigt  wurde,  im 
Gothischen  ausnahmslos  abfiel,  während  für  das  alte  dm  im  Griechi- 
schen überall  wv  (zunächst  für  coju)  und  im  Lateinischen  um  (zu- 
nächst für  omy  weiter  für  öm)  eintrat.     Genannt  sein  mögen  bei- 
spielsweise die  Pluralgenetive:  bairand^,  der  Träger,  =  altind.  hhä- 
raU^  (für  bhdrantdm)  =  gr.  ifsqovvoiv  (für  (peqovxia^)  =  lat  /e- 
rmlwn  (für  fermtdm),  der  tragenden,  von  bairand-,  Träger, = altind. 
bkärant-  =  gr.  ffiqovt"  =  lat  ferent-,  tragend ;  fadr«,  der  Väter, 
SS  lat  patrum  =  gr.  naiiqtav,  alt  auch  natqwvj  altind.  püfndm, 
der  Väter,  von  fadar-,  Vater,  =  lat  pater-  =  gr.  naiiq-  =  altind. 
fitdr-t  Vater;  giiman^,  der  Männer,  =  lat  hominum  (aus  altem  ho^ 
mm&m)f  der  Menschen,  von  i^man-,  Mann,  =  kit  hamon-,  Mensch ; 
akr#,  der  Aecker,  =  gr.  ayqwv  =  lat  agrdrum  (aus  altem  agrö$&m), 
alt  auch  agrum  (aus  agröm),  =  altind.  djrdndm,  alt  auch  djrdm^  der 
Aecker,  von  akra-,  Acker^sgr.  ayqo-  =  lat  a^rO'  =  altind.  djra-^ 
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Acker;  »niiiv^,  der  S6hne,  von  suno-,  Sohn;  gast^,  der  Gaste.  =  lat. 
hostinm  (ausAo«/f'dm),  dor Feinde,  von  i^asii-,  Ga8t,=:lat  Aos/t-,  Feind; 
vaiiH^,  der  Wurzeln,  vom  weiblichen  vaarti%  Wurzel ;  tvaddj«,  zweier, 
von  tva%  zwei;  |irij^,  dreier  (männlich  und  ungeschlechtig) ,  von 
|irl%  drei;  nian^,  neuner,  Lukag  15,  7,  von  nlon,  neun;  tva-UM, 
der  Zwölfe,  Markus  5,  42;  Lukas  8,  42  und  Johannes  6,  71,  von 
tva-lir,  zwölf;  Vz«,  derselben  (männlich  und  ungeschlechtig),  vom 
Pronominalstanim  I-;  |iiz«,  der  (männlich  und  ungeschlechtig),  vom 
Demonstrativstamm  |ia- ;  |i;6daiz«  (aus  fc^da-Jiz^),  guter  (männlich 
und  ungeschlechtig),  von  f(6da-,  gut.  —  Ein  paar  Mal  ist  bei  Prono* 
minalformen  das  ä  Kennzeichen  des  Singular  da  tivs,  nämlich  in 
den  schon  in  376.  zusammengestellten  hvamm^-h,  jedem,  bvar- 
Jamm^h,  jedem,  und  ainamm^-hun  oder  ain6m^haB.  irgend  einem, 
die  vor  dem  eng  angefugten  h  der  ursprünglich  ganz  selbstständigen 
Wörtchen  h  und  hun  den  alten  gedehnten  Vocal,  der  in  den  ein- 
fachen hvamma,  wem,  bvaijamma,  wem,  und  ainamma,  einem, 
zu  a  verkürzt  wurde,  bewahrten,  neben  dem,  wie  durch  altindische 
Formen,  wie  das  dem  hvamma,  wem,  genau  entsprechende  käsmdi, 
erwiesen  wird,  in  noch  früherer  Zeit  auch  noch  ein  auslautendes  t 
seine  Stelle  hatte.  —  Ausser  in  den  genannten  beiden  ist  das  €  noch 
in  einer  dritten  Casusfurm  kennzeichnend,  die,  wenn  sie  auch  sonst 
im  Gegensatz  zum  Heispiel  gegen  das  Griechische  und  Lateinische,  die 
kaum  noch  eine  Spur  davon  erkennen  lassen,  im  älteren  deutschen 
Sprachgebiet  noch  ziemlich  häufig  entgegentritt,  im  Gothischen  doch 
nur  noch  in  ein  paar  vereinzelten  Wörtchen  bewahrt  wurde,  näm- 
lich im  singularen  instrumental,  dessen  gewöhnliches  Kennzei- 
chen im  Altindischen  gedehntes  ä  ist,  wie  in  padd,  mit  dem  Fusse, 
von  päd-,  Fuss,  ndmnä,  mit  dem  Namen,  von  näman-j  n.  Namen, 
und  sonst.  Es  gehört  aber  hieher  zunächst  das  Wörtchen  hv^, 
womit,  Matthäus  5,  47;  6,  25;  6,  31;  Markus  4,  30;  9,  50;  Lukas 
7,  31  (zweimal);  14,  34,  und  Korinther  2,  11,  21,  dem  ein  altindi- 
schei«  kä,  statt  dessen  aber  nach  abweichender  Weise  käma  gebildet 
wurde,  genau  entsprechen  würde,  vom  fragenden  Pronominalstamm 
liva-  =  altind.  kd-.  Ausser  an  den  genannten  Stellen,  wo  es  selbst- 
ständiger auftritt,  tiiidet  es  sich  noch  in  einigen  fester  gewordenen 
Verbindungen,  nämlich  in  bi-hv^,  woran,  Lukas  1,  18,  du-hv«,  wozu, 
warum,  Matthäus  9,  4 ;  1 1 ;  1 4,  und  sonst  oft,  hv^-h,  wenigstens,  nur, 
Galater  6,  1 2,  und  Filipper  1,  27,  und  dann  vielleicht  auch  in  den  Zu- 
sammensetzungen hv^-lauda-,  wie  gross,  Korinther  2,  7,  11,  und  bv^ 
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-leika-,  wie  beschaffen,  Lukas  i,  29.  Das  letztere,  statt  dessen  aber 
viel  häufiger  hvMeika-  gebraucht  ist,  schliesst  sich  seiner  ganzen  Bil- 
dung nach  eng  an  gr.  Titi-Xixo-,  wie  gross,  altind.  ki-dr^a^,  wie  be- 
schaffen, neben  dem  man  wohl  auch  ein  altes  kä-df^a-,  yermuthen 
darf,  und  an  die  ähnlichen  gr.  xfi-Xixo-,  so  alt,  so  gross,  =  altind. 
td-d't^a',  so  beschaffen,  und  gr.  ^-Xixo-j  wie  gross,  =  altind.  jd-df^a-f 
wie  beschaffen.  —  Weiter  ist  hier  noch  zu  nennen  das  demonstra- 
tive 1»^,  eigentlich  'damit,  dadurch',  dem  ein  altindisches  tä  genau 
entsprechen  würde,  statt  dessen  aber  wieder  ein  täina  als  Instru- 
meutalform  gegenübersteht,  vom  Pronominalstamm  |m- =  altind. 
td-.  Es  erscheint  ausser  in  der  Wendung  ni  |i6  haldis,  nicht  desto 
mehr,  doch  nicht,  Johanneserklärung  4,  4,  nur  in  den  Verbindungen 
M-|»^,  nach  dem,  später,  nachdem,  während,  die  sehr  häufig  ist,  d«* 
-|i^  nebst  du-h-|»^  oder  da|i-|i^  (aus  da-h-|i^),  desswegen,  desshalb, 
Ja|i-|i^  •••  Ja|i*i»^9  sei  es  dass  ...  oder,  entweder  ...  oder,  das  wohl 
ausjah-l»^  ...  Jah-|»^  entstand,  und  |ie-ei,  damit,  deshalb.  — 

447.  In  der  Reihe  der  noch  anzuführenden  adverbiellen  Bil- 
dungen auf  ^  finden  sich  ohne  Zweifel  auch  noch  mehrere  alte  In- 
strumentale; vielleicht  darf  man  sie  sämmtlich  so  auffassen;  es  sind 
aber:  sv^,  wie,  das  auch  oft  in  der  Verbindung  mit  sva,  so:  sva-sv^, 
so  wie,  gleichwie,  so  dass,  auftritt  und  sich  anschliesst  an  den  alten 
Pronominalstamm  sva-,  der  gewöhnlich  wie  zum  Beispiel  im  zugehö- 
rigen altind.  n7d-==gr.  o-,  alt  ^o-  (aus  (T^o-)  =  lat.  sno-,  sein,  eigen, 
rückbezüglich  gebraucht  erscheint,  ursprünglich  aber  ohne  Zweifel 
einfach  hinweisend  war;  —  svar^.  umsonst,  vergebens,  das  sich 
wahrscheinlich  anschliesst  an  gr.  fpd-tiQsiv,  verderben  ^  zerstören, 
ip&OQdj  Vernichtung,  Verlust;  —  n^,  nein,  nicht,  =  altind.  ni, 
nicht,  s=  lat  ne,  dass  nicht,  =  gr.  vti-,  nicht,  in  v^-td-,  alt  p^-^td-^ 
nicht  wissend,  und  andern  Zusammensetzungen,  die  sich  unmittel- 
bar anschliessen  an  ni,  nicht,  =  altind.  nä,  nicht,  :£=  lat.  ne-,  nicht, 
in  ne-qve,  und  nicht,  und  andern  Zusammensetzungen;  —  ani«, 
bis,  denn,  weil,  das  nebst  gr.  at^raj  gegenüber,  lat.  ante,  vor,  altind. 
dnta-,  m.  Ende,  Gränze,  an  den  hinweisenden  Pronominalstamm 
an-  oder  ana-  sich  anschliesst;  —  |iand^,  wenn,  weil,  das  zum  De- 
monstrativstamm  |ia-  gehört,  seiner  Bildung  nach  aber  sonst  noch 
nicht  ganz  deutlich  ist;  —  slinlä,  einst,  vormals;  zu  lat.  simul,  zu- 
gleich, simili-j  ähnlich,  =  gr.  oficdo-,  gleich,  eben,  und  mit  ihnen  zu 
sama-,  das  selbe,  das  nämliche,  =r  altind.  samd-,  gleich,  =  gr.  ofio-, 
ähnlich,  gleich,  das  selbe,  und  zu  soma-,  irgend  eins,  =  gr.  ofio-^ 
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irgend  eins ;  —  bi-saiyaD^,  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  das  sich  miyg- 
Ucher  Weise  anschliesst  an  die  Participform  altind.  $diU-  =  ht 
'8&U-  =  gr.  oi^T'j  alt  iovf-,  seiend,  von  altind.  lu,.  sein :  dsiij  er  ist 
—  Ausserdem  gehören  hieher  noch  ein  paar  alte  comparativische 
Bildungen  mit  der  Bedeutung  des  Wohin,  nämlich  hvadr«,  wohin, 
Johannes  7,  35,  vom  Fragestamm  hva-,  hidr^  hieher,  Markus  11, 3; 
Lukas  9,  41  und  14,  21,  vom  hinweisenden  Pronominalstamm  hi-, 
und  JalBdr^,  dorthin,  Lukas  17,  37,  vom  femer  hinweisenden 
Stamme  Jalna-,  jenes,  die  eng  zusammenhängen  mit  altindischen 
Bildungen  wie  kütra^  wo,  wohin,  tdtTQy  dort,  dorthin,  und  lateini- 
schen wie  comtrd^  gegen,  intrd,  innerhalb,  escfrut  ausserhalb,  cUrä^ 
diesseits,  innerhalb,  welches  letztere  mit  hidr#,  hieher,  vielleicht 
ganz  genau  übereinstimmt  — 

448.  In  den  Flexionsendungen  der  Verba  findet  sich  das  t  nur 
im  Präteritum  der  abgeleiteten  Verba  und  der  präsentischen  Perfecta 
und  zwar  nur  insofern,  als  es  in  dem  schon  in  139.  näher  bespro- 
chenen Perfect  desjenigen  alten  Veii>ums  enthalten  ist,  mittels  dessen 
das  Präteritum  der  abgeleiteten  Verba  und  der  präsentischen  Per- 
fecta gebildet  wurde.  Es  findet  sich  aber  das  t  in  der  bezeichneten 
Zeitform  abgesehen  von  der  ersten  und  dritten  Singularperson  im 
ganzen  Indicativ  und  ausserdem  im  ganzen  Optativ,  wie  es  beispiels- 
weise noch  mal  an  dein  Präteritum  des  abgeleiteten  sandjan,  senden: 
sandida,  ich  sandte,  veranschaulicht  sein  mag;  daneben  an  dem  von 
vasrl^an,  bereiten,  machen :  vaorhia,  ich  bereitete,  ich  machte,  in 
dem  wie  auch  noch  in  einigen  andern  schon  in  109.  angeführten 
Verben  der  harte  Telaut  an  die  Stelle  von  d  trat,  und  ausserdem  an 
dem  in  158.  besprochenen  kan|ia,  icli  kannte,  ich  wusste,  dem  Prä- 
teritum des  perfectischen  Präsens  ksnnan,  kennen,  wissen,  in  dem 
an  der  Stelle  des  erwarteten  d  ein  |i  entgegentritt: 
Singular  1.  sandi-da;  vaurh-ta;  kan-|ia; 

2.  sandi-dto;  vaorh-tte;  kan-|ite; 

3.  sandi-da;  vaorh-ia;  kaB-|Mi; 
Dual        1.  sandi-d^da;        vaorh-tMa;        kan-|iMa; 

2.  sandi-d^duts ;  vaarh-tMais;  k«n-|iM«ts; 

IMural      1.  sandi-d^dum;  vaurh-tMam ;  kan-|iM«ni; 

2.  sandi-dMuli;  vaarh-iMa|i;  kan-j^af»; 

3.  sandi-d^don;  vaurb-tMan;  kan-|iMu« 

Der  Optativ: 
Singular  1.  aandl-d^au;    va«rh*i^aa;     kan-|i^aa; 


—    603    — 

Singular  2.  tiandi-d^deiB ;  vaarh-tMeto;  kaii-|iMeiB; 

3.  sandi-dMi;  vaurh-i^di;  kan-fi^di; 

Dual        1.  sADdi-dMeiva ;  vaorh-i^deiva ;  lniii-|»^deiva ; 

2.  sandi-dMeits;  vanrli-Mdeiis;  lnin-|iMeitf» ; 

Plural      1.  sandi-dMeima;  vaurh-tMeima;  kaB-|iMeiina; 

2.  sandinlMeili;  vaarh-tMeili ;  kaii-|i^dei|i ; 

3.  sandi*dMeliia;  vaarh-tfdeina ;  kaii-|iMeiiia« 

Üas  Hldii  der  zweiten  Singularperson  steht  för  ein  volleres,  in 
der  Zusammensetzung  mit  dem  Stamm  des  abgeleiteten  Verbs  sei- 
ner Reduplicationssilbe  dl  beraubtes,  didte,  du  thatest,  das  sich  un- 
mittelbar zum  altindischen,  dadhdtha,  du  setztest,  du  machtest,  stellt« 
der  zweiten  Singularperson  des  Perfects  von  dhä^  setzen,  machen: 
dddhdiü  er  setzt,  er  macht,  mit  der  Inßnitivform  dkdtum,  setzen, 
machen.  Abweichend  ist  in  der  gothischen  Bildung  nur  das,  dass 
die  zweite  Person  nicht  durch  den  Telaut,  wie  auch  sonst  im  Per- 
fect,  sondern  wie  im  präsentischen  Indicativ  und  in  den  Optativen, 
durch  den  Zischlaut  bezeichnet  wurde.  —  Im  Dual  und  Plural  und 
im  ganzen  Optativ  stellen  sich  die  oben  gegebenen  Flexionsendungen 
dar  als  die  regelmässigen  Perfectformen  eines  selbstständig  im  Go- 
thischen nirgend  mehr  auftretenden  aber  sicher  zu  muthmassenden 
Veii)ums  didan,  thun,  das  an  die  altindische  Wurzelform  dadh  (für 
dhadh)j  setzen,  machen :  dädhaiaij  er  setzt,  er  macht,  die  selbst  ohne 
Zweifel  durch  Rcduplication  aus  dem  oben  genannten  einfachen  Ad, 
setzen,  machen,  sich  bildete,  unmittelbar  sich  anschliesst  und  seiner 
ganzen  Bildung  nach  sich  in  die  Reihe  der  in  442.  betrachteten 
Verba  stellt,  die  ein  altes  wurselhaftes  inneres  a  im  ganzen  Präsens 
zu  i  schwächten,  in  den  meisten  Perfectformen  dafür  ä  zeigen,  im 
Singular  des  Perfects  aber  ihren  alten  Vocai  schützten,  wornach  hier 
also  ein  dad  oder  da|i,  ich  that,  anzusetzen  sein  würde.  — 

449.  Dass  das  ä  mehrfach  mit  dem  einfachen  i  wechselt, 
wurde  schon  in  409.  ange^^ben,  hier  ist  nun  noch  hervorzuheben, 
dass  es  öfters  auch  für  ei=i  und  dann  dass  namentlich  häufig  dieses 
ei  auch  für  ^  gesetzt  wurde.  So  steht  4  für  erwartetes  ei  in :  sp^- 
vaa,  speien,  Markus  7,  33,  für  spcivan;  sk^relaK  Erklärung,  Ko- 
rinther 1,  14,  26,  für  9keireini-;  v^hs-,  n.  Flecken,  Markus  8,  26, 
wo  auch  veihfl-  auftritt,  und  8, 27,  für  veihs- ;  balva-v^sein-,  f.  Bos- 
heit, Korintber  1, 5,  8,  neben  hlndar-veitia-,  hinterlistig,  und  andern 
zugehörigen  Bildungen  mit  ei;  iil«|ira-Btakeinl-,  Zeltaufstecken, 
Lauberhüttenfest,  Johannes  7,  2,  neben  hlei|ira,  f.  Zelt,  Hütte;  •!• 
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pisiaul^ni,  den  Briefen,  Thessalonicher  2,  3,  17,  für  aipMaaMai';  ^, 
dass,  Korinther  1,  16,  6,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften 
das  erwartete  |>ei  hat;  mlfi-lMinf,  während,  Lukas  2,  43,  für  mIIi- 
-|Minei;  akf,  aber,  Galater  2,  14,  für  akei;  |Mii*aln^,  nur,  Johannes- 
erklärung 1,  2,  ffir  liat-alnef;  raar|ilE#,  ehe,  beror,  Markus  14,  72, 
und  Lukas  2,  26,  für  faar|iizel;  ^n«,  welchen,  Lukas  10,  5,  für 
iMinei;  Is^«  welcher,  welche  (Mehrzahl),  Matthäus  5,  32;  Markus  9, 1 ; 
Lukas  8,  13;  15;  Korinther  1,  15,  27;  Efeser  4,  15  und  Timotheus 

I,  1,  16,  für  Ifzei.  —  Umgekehrt  steht  ei,  wo  man  ^  erwartete,  in: 
teikan,  anrühren,  Kolosser  2,  21,  für  tfkan;  tiaisleip,  er  schlief.  Lu- 
kas 8,  23,  wo  aber  das  zweite  I  in  der  Handschrift  abgeschabt  ist,  ne- 
ben sl^pan,  schlafen;  leikja-,  m.  Arzt,  Lukas  4,  23;  5,  31  und  Ko- 
losser 4,  14,  an  welcher  letzteren  Stelle  aber  eins  der  neuerdings 
entdeckten  Turiner  Blätter  (die  sonst  so  gut  wie  nichts  bcmerkens- 
werthes  Neues  enthalten)  nach  Massroanns  Mittheilung  die  Nomina- 
tivform Jäkels  bietet,  ffir  Mkja-,  Matthäus  9,  12;  Markus  2,  17; 
5,  26,  und  Lukas  8,  43,  lelkln6n,  heilen,  Lukas  5,  15;  6,  7;  9,  6, 
ga-leikfndn,  heilen,  Lukas  8,  2  und  43,  und  leiklnaasu-,  m.  Heilung, 
Lukas  9, 1 1 ,  neben  If  kin6n,  heilen,  Lukas  10,  9;  M-rellda-,  gefährdet, 
Korinther  1,15, 30,  mr  bi-r«kja%  Lukas  8,  23,  und  bi-reikcin-,  f.  Ge- 
fahr, Korintber  2, 1 1,  26  (achtmal),  ffir  U-r«keln-;  ga-grelf».,  f.  Be- 
schluss,Korintber2,  8, 12  in  beiden  Handschriften,  für  i;a-gr«ffli-,  Lu- 
kas 2,  1 ;  greitau.  weinen,  Markus  14, 72 ;  Lukas  7, 38;  Johannes  11,31 
und  33,  an  welcher  letzteren  Stelle  das  erwartete  gr^ian  auch  noch 
vorkömmt;  leltan,  lassen,  Matthäus  9,  6;  Markus  15,  9;  Lukas  2, 
29;  5,  20  und  16,  18;  os-meiton,  sie  wandelten.  Korinther  2, 1,  12, 
wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  os-m^^tun  hat;  akeita*, 
Essig,  Markus  15,  36,  für  ak^ta-,  Matthäus  27,  48;  speidlsaa-,  spä- 
ter, Matthäus  27,  64,  für  sp^dlzan-;  mana-seldl-,  Menschheit,  Lu- 
kas 9, 13;  Johannes  14,  17  und  19,  für  mana-s^di-;  faheldi>  Freude, 
UikasS,  10,  und  8,  13,  für  fahMi-;  veiseis,  du  wärest,  Johannes 

II,  32,  für  v^sels;  visseis,  du  wusstest,  Lukas  19,  22,  ffir  vlss^s; 
qvelnlv  Ehefrau,  l^ukas  1,  5,  und  2,  5,  für  qv«ni-;  lelvjan,  verrathen, 
Johannes  6,  64,  für  lävjan;  hldrei,  hieher,  Lukas  9,  41,  für  hidr«; 
svarel,  vergebens,  Korinther  2,  6,  1,  wo  aber  die  eine  der  beiden 
Handschriften  das  erwartete  8var^  hat;  do-|>el,  desshalb,  Lukas  7, 
7,  für  da-|i^;  |iandei,  wenn,  weil,  Lukas  1,  34;  16,  3;  Römer  11, 
16;  21 ;  Galater  6,  10;  Filipper  1,18,  für  Jiand«;  nel,  nicht.  Korin- 
ther 2, 3, 8,  das  aber  wohl  eher  für  einfaches  nl  steht  oder  vielleicht 
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auch  eine  besondere  Bildung  ist,  für  n^.  nicht;  ausserdem  noch  in 
den  Pluralgenetiyen  daIeK  der  Thäler,  Lukas  3,  5,  für  dal^;  vaardei^ 
der  Worte,  Lukas  20,  20,  für  vaard« ;  gardel,  der  Häuser,  Lukas 
10,  5;  Ifzei,  derselben,  Johannes  7,  50;  |iicel,  der,  Markus  14,  69; 
70,  und  sonst;  Iftdalel,  der  Juden,  Johannes  11,  45;  12,  11;  farel- 
saiei,  der  Farisäer,  Lukas  5,  33,  und  Johanneserklärung  8,  4.  — 
Vereinzelt  kömmt  auch  ein  Wechsel  zwischen  «  und  dem  vor  fol- 
gendem h  für  einfaches  i  eingetretenen  ai  vor,  nämlich  in:  talhun- 
-taihuDd,  hundert,  Lukas  16,  6  und  7,  und  talban-taihand-fal|Mi*, 
hundertföltig,  Lukas  8, 8,  neben  talhuD-t^hoDd,  hundert,  Lukas  1 5,  4, 
slbaB-t^hnnd,  siebenzig,  ahtaa-t^hsnd,  achtzig,  und  nlan-i^hond, 
neunzig. 


450.  Etwas  häufiger  gebraucht  als  das  ^  ist  das  dunkle  6,  das, 
wie  schon  in  440.  angegeben  wiu*de,  auch  einem  altindischen  ge- 
dehnten ä  entspricht  und  also  im  Griechischen  und  Lateinischen 
ebensowohl  wieder  ein  gedehntes  d  als  ein  gedehntes  S  oder  d  sich 
gegenüber  haben  kann.  Seine  Entwicklung  aus  dem  alten  ä  muss 
schon  in  sehr  frühe  Zeit  und  namentlich  in  viel  frühere  als  die  des 
hellen  ^zurückreichen,  da  ihm  auch  in  allen  übrigen  deutschen 
Mundarten  ein  dunkler  Yocal  gegenüberzustehen  pflegt,  im  Althoch- 
deutschen zum  Beispiel  ein  uo,  dem  in  der  Regel  ein  neuhochdeut« 
sches  gedehntes  ü  nachfolgte,  wie  in  StM,  Fikss,  MAth,  Brüder,  Sehikh, 
denen  im  Althochdeutschen  der  Reihe  nach  s(tio/,  fuoz,  muot,  pruo- 
dar,  Bcuoh,  im  Gothischen  aber  st6Ia%  föia-,  m6da-,  br6|iar,  sköba« 
entsprechen.  Die  nahe  Beziehung  des  6  zum  a,  zu  dem  es  sich  als 
altem  d  entsprechend  einfach  wie  Dehnung  zu  ihr  zu  Grunde  lie* 
gender  Kürze  verhält,  ist  innerhalb  des  Gothischen  am  Deutlichsten 
bei  denjenigen  schon  in  340.  und  341.  besprochenen  unabgeleiteten 
Verben  geblieben,  die  wurzelhaftes  a  enthalten  und  auch  in  allen 
Präsensformen  unversehrt  bewahrten,  dafür  aber  im  ganzen  Perfect 
6  eintreten  liessen.  In  dieser  letzteren  Beziehung  entsprechen  im 
Altindischen  am  Genausten  die  schon  in  343.  berührten  Verba  mit 
wnnelhaftem  a  zwischen  zwei  einfachen  Consonanten,  wie  sad, 
sitzen,  cor,  gehen,  tan,  ausdehnen,  pac,  kochen,  und  andere,  aber 
doch  nur  insofern  als  sie  in  der  dritten  Singularpenon  des  activen 
Perfecta  ihr  inneres  a  dehnen  und  in  der  ersten  es  dehnen  können, 
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wpraach  zum  Beispiel  von  dem  genannten  sarf,  sitzen,  die  Perfect- 
formen  sasdda,  er  sass,  und  8a»dda  oder  MS^da»  ich  sass,  sich  bil- 
den :  denn  von  den  genannten  beiden  Singularpenonen  abgesehen 
pflegen  die  fraglichen  ailiudischen  Verba  im  Perfeci  die  in  441.  be- 
sprochene Verschränkung  der  Reduplicationssilbe  also  eine  beson- 
ders starke  Verkürzung  eintreten  zu  lassen,  wie  in  saidimd^  wir 
Sassen,  aus  sasadimä,  und  nur  ganz  vereinzelt  greift  die  innere  Deh- 
nung des  Vocals  auch  in  andere  Personen  des  Perfects  Aber,  wie  in 
den  von  Benfey  in  seiner  Grammatik  beigebrachten  Medialformen 
iOiäkdi,  er  bewältigte,  S^mavMas  162,  3,  und  iaidkükäi,  du  bewäl- 
tigtest, Rgv^das  10,  180,  1,  von  $ak,  bewältigen,  und  mmdmiräif  sie 
beugten,  Hahäbhäratam  1,  5336,  von  nam,  beugen,  neigen.  Das 
Entsprechen  der  altindischen  Verba  mit  wurzelhaftem  a  zwischen 
zwei  einfachen  Consonanten  ist  hier  auch  insofern  noch  ein  beson- 
ders genaues,  als  die  Verwandlung  eines  wurzelhaften  a  in  das  6  des 
Perfects  nur  bei  solchen  Verben  vorkömmt,  deren  Wurzelformen 
wenn  auch  zum  Theil  mit  einer  Consonanten-Verbindung  beginnend 
doch  nur  auf  einfache  Consonanz  ausgehen,  in  welcher  Beziehung 
nur  Valien,  wachsen,  das  das  Perfect  v6hs,  ich  wuchs,  bildet,  mit 
seiner  sehr  engen  Consonanten-Verbindung  hs  eine  Ausnahme 
macht  Darin  aber  stehen  die  firaglichen  Verba  auch  im  Gothischen 
unter  den  uiiabgeleiteten,  wenn  man  von  den  im  Ganzen  jünger 
gebildeten  mit  ai  reduplicirenden  absieht,  ganz  eigenthümlich,  dass 
sie  den  Singular  des  indicativs  von  den  übrigen  Formen  des  Per- 
fects, abgesehen  von  dem  passivischen  Particip,  das  ursprünglich 
höchstwahrscheinlich  auch  zu  den  reduplicirten  Perfeclfonnen  ge- 
hört, in  ihrem  inneren  Vocal  gar  nicht  unterschekien.  iNur  das 
Griechische,  das  die  alte  Unterscheidung  der  indicativen  Singular- 
formen von  den  übrigen  des  Perfects  durch  den  iiinern  Vocal  fast 
ganz  verwischt  liat,  steht  hier  zum  Vergleich  sehr  nah  und  zwar  mit 
einer  ganzen  Reihe  von  Verben,  die  wurzelhaftes  inneres  o  und 
dafür  in  allen  Formen  des  activen  Perfects  das  an  die  Stelle  von 
altem  ä  getretene  i^==e  oder  vereinzelt  auch  ai=tf  haben,  wie  in 
nitp^ya,  ich  zeige  mich,  ich  erscheine,  von  der  Wurzelform  ifov 
mit  dem  Präsens  ifaiyny  (aus  ipwjeky)^  zeigen,  Xilifd-a^  ich  bin 
verborgen,  von  der  Wurzelform  kad-  mit  dem  Präsens  Xccyd-wtiy, 
verborgen  sein,  tiihiXa,  ich  bin  erblüht,  ich  blühe,  von  der  Wurzel- 
form x^ak  mit  dem  Präsens  xkalXe^v  (aus  &dlj§ty)^  erblühen ,  ui- 
uXijya,  ich  klinge,  von  der  Wurzelform  tday  mit  dem  Präsens 
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inVj  erklingen,  rSvi^xa,  ich  schmelze,  ich  zerfliesse,  von  der  Wurzel- 
form  Tax  mit  dem  Präsens  rf x«iv,  schmelzen,  zerfliessen  machen, 
eiXfixUj  ich  habe  erlangt,  von  der  Wurzelform  Xax  (aus  yhzf)^  mit 
dem  Präsens  XayxdvBiv,  erlangen,  tlmO'a  oder  Saa&a,  ich  bin  ge- 
wohnt, von  der  Wurzelform  i9'  (aus  or^f  ^)  mit  dem  Präsens  iO-at^, 
gewohnt  sein,  und  in  andern.  Im  Lateinischen  würden  sich  Per- 
fecta wie  $cäbi,  ich  habe  geschabt,  von  scabere,  schaben,  fävi,  ich 
habe  begünstigt,  von  favere,  begünstigen,  legi,  ich  habe  gesammelt, 
von  kgere,  sammeln,  fMI,  ich  habe  gegraben,  von  fodere,  graben, 
und  ähnhche  unmittelbar  vergleichen  lassen,  wenn  nicht  die  lateini- 
sche Perfectbildung  von  der  des  Gothischen,  Altindischen  und  Grie- 
chischen überhaupt  wesentliche  Abweichungen  zeigte.  Als  Beispiel 
eines  hiehergehörigen  Perfects  geben  wir  das  des  schon  in  340.  in 
seinen  Präsensformen  gegebenen  fanin,  fahren,  wandern,  und  dazu 
das  des  ihm  genau  entsprechenden  altindischen  car,  gehen ,  neben 
denen  aus  dem  Griechischen  die  Formen  des  eben  schon  genannten 
Perfects  liS'fjXa,  ich  blühe,  aufgeführt  sein  mögen: 

Singular  1.  f6r    ==  altind.  eatära  oder  cocdra;  gr.  litkijXa; 


2.  f6rt 

cacäriha; 

Ti&tjlag; 

3.  f6r     = 

cacdra\ 

ri^tiXe ; 

Dual 

1.  föra 

cairivä  (aus  cacarwä); 

2.  fömts 

cairdthus; 

tei^XttTOif'y 

Plural 

1.  f6rani 

cahimä ; 

T€d-ijXaf*€y; 

2.  f6ra|i 

cairä] 

reS^lave; 

3.  f6ran 

cairus; 
Optativ: 

Tsd'^Xaai. 

Singukir  1.  förjau 

eairjim ; 

fiS'^koi^h ; 

2.  f6rei8 

cairjds; 

X€d'^XoiQ\ 

3.  f6ri 

eairjät\ 

v€d^ko$ ; 

Dual 

1.  f6reiva 

catrjiva; 

• 

2.  f6reits 

cairjitatn', 

t€&ijlotToy\ 

Plural 

1.  fdreima 

catjäfM ; 

t€d^iotlä€y\ 

2.  f6reito 

cairjäta ; 

ted^kottc; 

3*  f6reina 

cairjus; 

rcd-i^Xoter. 

Die  altindischen  Formen  würden  den  gegenüberstehenden  go- 

thischen sämmüich  genau  entsprechen, 

wenn  die  zweite  Singular- 

person  gedehntes  mittleres 

a  enthielte  und  alle  mit  der  Kernsilbe 

catf*'  (aus 

cacar-)  statt  ihrer 

ein  cacär. 

Die  alte  Reduplicationssilbe 

fiel  im  Gothischen  der  allgemeinen  Regel  nach  ab  und  ebenso  wahr- 
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scheinlich  mich  in  dem  |>as8ivischen  Particip  farana-,  gefahren,  ge- 
wandert, das  schon  in  340.  dem  altindischen  medialen  Perfectparticip 
cairänd-  (aus  cacaränd-),  gegangen,  gegenAbergestellt  ipiiirde.  — 

451.  Die  anabgeleiteten  Verba,  die  mit  faran,  fahren,  wan- 
dern, das  ausser  an  altind.  cor,  gehen :  cdrati,  er  geht,  cdrdjatu  er 
lässt  gehen,  er  schickt,  cdra-,  m.  Gang,  Bewegung,  Laaf,  auch  an  gr. 
noQfvtaO^ai,  gehen,  und  lat.  fortdre^  tragen,  bringen,  eng  sich  an- 
schliesst,  in  der  Bildung  des  Perfects  genau  übereinstimmen,  wur- 
den bereits  in  341.  zusammengestellt,  von  wo  wir  sie  hier  wieder- 
holen, um  noch  aus  ihrem  Perfect  beispielsweise  die  erste  Singular- 
person und  ausserdem  was  sonst  an  unmittelbar  zugehörigen  Bil- 
dungen mit  innerm  6  sich  bietet,  anzuführen:  86k,  ich  stritt,  ich 
fuhr  an,  von  sakan,  streiten,  anfahren,  nebst  on-and-sdkja-,  unbe- 
streitbar, unwiderlegbar,  das  zu  den  in  297.  behandelten  Nothwen- 
digkeitsadjectiven  auf  Ja  gehört,  die  auch  im  Altindischen  ganz  ge- 
wöhnlich inneres  a  verlängern,  s6kiil-,  f  Untersuchung,  s6maa. 
suchen,  untersuchen,  das  zu  sakaii,  streiten,  als  alte  Causalbildung, 
in  denen  auch  im  Altindischen  wnrzelhaftes  inneres  a  gedehnt  zu 
werden  pflegt,  gelten  niuss,  und  sökarja-,  m.  Sucher,  Forscher;  zu 
altind.  mm^^  hangen,  anhangen,  haften:  säjati\  er  hängt  an,  und 
wahrscheinlich  auch  zu  gr.  anrfffd'atj  fest  hangen,  angreifen,  schel- 
ten ;  —  vök,  ich  wachte,  von  yakan,  wachen,  nebst  v6kalni-,  f.  das 
Wachen,  Schlaflosigkeit;  zu  altind.  §dgdrti,  er  wacht,  jdgara-,  ro. 
das  Wachen,  gr.  iyfiquv  {aus  iyiqjfiv),  wecken,  lat.  vigil"  (zunächst 
für  vegil-),  wachend,  wachsam;  —  6g.  ich  fürchte,  ich  fürchte  mich, 
eigentlich  ohne  Zweifel  mit  deutlicher  Perfectbedeulung  4ch  bin  in 
Angst  gerathen\  von  -agan,  sich  fürchten,  nebst  der  Causalbildung 
6gjan,  in  Schrecken  setzen ;  zu  gr.  ayx^^v,  zuschnüren,  erdrosseln, 
sehr  ängstigen,  lat.  angere,  zusammendrücken,  ängstigen,  altind.  dn- 
has-,  n.  Angst,  Noth;  —  fr6p(.  ich  trug,  ich  prüfte,  von  fragan,  fra- 
gen, ])nlfen;  zu  altind.  pra^ä--,  m.  Frage,  lat.  precdrl,  bitten;  — 
dr6g,  ich  zog,  ich  brachte,  ich  lud  auf,  von  dragan,  ziehen,  bringen, 
aufladen ;  zu  lat.  trahere,  ziehen,  altind.  drdgh,  ausstrecken :  dräghalm\ 
er  streckt  aus,  er  dehnt  aus ;  —  hl6h,  ich  lachte,  von  hlal^an.  lachen, 
nebst  der  Causalbildung  -hl6hjan,  lachen  machen ;  zu  altind.  kakh, 
lachen:  käkhati,  er  lacht,  gr.  xayx^'^^^y  utaxäCnVy  xayxdl^Biv,  laut 
lachen;  —  |iv6h,  ich  wusch,  Johannes  9,  15,  von  livahaa,  waschen; 
—  al6h,  ich  schlug,  von  slahao,  schlagen;  vielleicht  zu  gr.  ü^- 
l^tip  (aus  ffyceyjfiv),  schlachten;  —  T6b8,  ich  wuchs,  von 
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Jan,  wachsen;  zu  altind.  vakdi,  wachsen:  vdkshati,  er  wächst,  mit 
dem  Perfect  vavdkska,  er  wuchs;  gr.  av^du^saO-a*  (wohl  aus  ^a|a- 
y€(fdixi)j  wachsen,  lat.  augere  (wohl  aus  vagere),  vermehren;  — 
-8k6p9  idi  schuf,  Yon  -»kapjan,  schaffen;  zu  gr.  axdnte^v,  graben, 
hacken,  und  weiter  zu  altind.  kar  (aus  $kar),  machen;  —  gröf  oder 
gr6b,  ich  grub,  von  graban,  graben,  nebst  gr6M-,  f.  Grube ;  gr.  Y^a- 
(p€*Vj  eingraben,  schreiben,  lat  scrtbere  (wohl  für  altes  scarbere), 
schreiben; — ^ga-d6b,  es  passte,  es  schickte  sich,  es  ereignete  sich,  Jo- 
hanneserklärung 3,  3,  von  ga-daban,  passen,  sich  schicken,  sich 
ereignen,  nebst  ga-d6ba-,  schicklich,  passend;  —  ga*dr6b,  ich  hieb 
aus,  von  ga-draban,  aushauen;  zu  altind.  dar,  spalten:  dmäti  (rus 
darnäli),  er  spaltet,  gr.  diqe^v,  schinden;  —  sk6b,  ich  schabte,  ich 
schor,  von  skaban,  schaben,  scheeren ;  zu  lat.  scahere^  kratzen,  rei- 
ben, gr.  axdnTSiv,  graben; — b6f,  ich  hob,  ich  hob  auf,  von  haQan, 
heben,  aufheben;  zu  laL  capere,  fassen,  ergreifen,  gr.  xcinff.  Grifft 
Schwertgriff; hl6|i,  ich  lud,  ich  belud,  von  -bla|ian,  laden,  bela- 
den; —  fr^Ji,  ich  verstand,  ich  war  verständig.  Korinther  1,  13,  11, 
von  fra[yan,  verstehen,  verständig  seio,  nebst  frMa-,  verständig, 
klug;  zu  gr.  tfqaCeax>a$  (aus  ipqddjtad-ai),  überlegen,  bedenken, 
lat.  inter^ret-,  Ausleger,  Erklärer;  —  8kö|i,  ich  schadete,  von  8ka|i- 
Jao,  schaden ;  zu  altind.  kAwa,  verletzen :  kshanduti  oder  kshanutdi, 
er  verletzt,  gr.  a-ax^d-^gj  unbeschädigt,  unversehrt;  —  -r6|i,  ich 
zählte,  von  -ra|iJaB,  zählen;  zu  lat.  ratiön-,  f.  Rechnung,  Rücksicht, 
Grund,  Ordnung,  reri  (aus  rajeri),  meinen,  glauben,  gr.  aQ^&iio-, 
m.  Zahl;  —  st6|i,  ich  stand,  von  standan,  stehen,  mit  der  Wurzel- 
form stall,  nebst  an-ga-8t6lia>  unstet,  Korinther  1,  4, 11,  ga-9tö|ia- 
nan,  fest  stellen,  Römer  14,  4,  aus  dem  ein  passivisches  Particip 
8t6|iana-,  gestanden,  statt  dessen  staliana-  zu  erwarten  gewesen  wäre, 
sich  zu  ergeben  scheint,  ana-atödjan,  anfangen,  und  du-8i64ian,  an- 
üangen,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  das  -stö^jan  alte  Causal- 
bildung  ist,  also  eigentlich  'stellen'  bedeutet;  zu  altind.  sthd,  lat. 

Stare,  gr.  üt^yat  (Aorist),  stehen ; 6n,  ich  hauchte,  =  altind.  äna^ 

ich  hauchte,  ich  athmete,  von  -anan,  hauchen,  altind.  an,  hauchen,  ath- 
men:  dnüi,  er  athmet;  zu  gr.  aviikoq.  Wind,  =  lat.  anmm,  Geist;  — 
Bvör^  ich  schwur,  von  svaran,  schwören;  —  61,  ich  nährte  mich,  ich 
wurde  ernährt,  von  alan,  sich  nähren,  ernährt  werden;  zu  lat.  aUre, 
ernähren,  gr.  aldaive^v,  nähren,  altind.  ardh,  gedeihen:  rdhnduti 
(aus  ardknduti),  er  gedeiht;  —  oi61,  ich  mahlte,  von  malan,  mahlen; 
zu  lat  mokre,  mahlen,  gr.  fivX^  (zunächst  für  iioka),  Mühle.  — 

Leo  Meyer,  gotb.  Sprache.  89 
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452.  All  die  eben  aufgeführten  «nabgeleiteten  Veriba  mh 
innerm  A  im  Perfect  scbiiessen  sieb  auch  noch  zwei  prisentische 
Perfecta,  die  das  6  in  allen  zugehörigen  Formen  zeigen,  nämlich  Ag, 
ich  fürchte,  ich  fürchte  mich,  das,  da  es  das  präsentische  -agam  sidi 
fürchten,  eigentlich  ohne  Zweifel '  in  Angst  gerathen',  nodi  zur  Seite 
hat,  schon  in  451.  mitgenannt  wurde,  und  9a-ni6t,  ich  passe  wohin, 
ich  linde  Platz.  Die  vollständige  Flexion  des  ersteren  ist  die  fol- 
gende: 


Indicativ:         Optativ: 
Singular  1.  6g;  6gjau; 

2.  6gt;  Ogels; 

3.  6g;  6gi; 
Dual        1.  6go;  6gelva; 

2.  6gois;  6geito; 

Plural      1.  6gain; 

2.  6ga|i; 

3.  6goii; 
Prätcritum*Indicati  V : 

Singular  1.  6hta; 

2.  6hi«8; 

3.  6hta; 
Dual        1.  6ht«du; 

2.  6ht«dut8; 
Plural      1.  6htMum; 

2.  6ht«da|i; 

3.  6ht^don; 


Imperativ: 

^; 

Participium: 

activ:  6gand-; 
6geima;  passiv:  6hia-; 
6gei^;  Infinitiv: 

6gclBa ;  6gaB. 

Präteritum-Optativ : 

6hi«djaa ; 

6ht«del8 ; 

6htMI; 

6hiMciva ; 

6ht«deit8; 

6htMeima; 

6htMel|i ; 

6hiMebia. 


Ans  ga-m6t.  ich  linde  Platz,  ich  habe  Raum,  mit  dem  Präteri' 
tum  ga-m68ta,  ich  fand  Platz,  ist  ein  altes  Präsens  maian  zu  folgern, 
dessen  Bedeutung  et\%a  'sich  fügen,  sich  anpassen,  passend  werden' 
war,  und  das  weiterhin  zusammenhängt  mit  mltaa,  messen,  mit 
dem  i^erfect  mat,  ich  niass,  lat.  inodo-,  m.  Mass,  gr.  ftidtfit^o-j  m. 
Getraidemass,  (iddha^atj  Sorge  tragen,  altind.  md,  messen:  mäti, 
er  missl.  — 

453.  Wie  unter  den  unabgeleiteten  Verben  mit  abgeworfener 
Reduplication  im  Perfect  die  in  451.  aufgezählten  mit  innerm  6  im 
i^erfect  insofern  eigcnthümlich  stehen,  als  sie  vom  passivischen  Par- 
ticip  abgesehen  in  allen  Perfectformen  den  selben  innem  Vocal  zei- 
gen, so  nehmen  unter  den  mit  ai  reduplicirenden  die  schon  in  440. 
Zusammengestellten  mit  innerem  «,  abgesehen  von  al^pan,  schkfen, 
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insofern  eine  eigenthumliche  Stellung  ein,  als  sie  in  ihrem  Perfect 
neben  ihrer  vollen  Reduplication  auch  eine  Veränderung  des  Innern 
Vocals  aufweisen,  indem  sie  an  Stelle  des  «  das  gewichtvoUere  6, 
um  des  willen  sie  auch  hier  wieder  zu  erwähnen  sind,  eintreten 
liessen.  So  bildet  gr^tan,  weinen,  das  mit  altind.  krdd,  tönen:  hrä- 
dati,  er  tönt,  übereinstimmt,  das  Perfect  gaig^t,  ich  weinte,  dessen 
vollständige  Flexion  also  lautet: 

Indicativ:  Optativ: 

Singular  1.  g:algr6t;  g:aig^tjaa; 

2.  galg:rABi;  p^aig^tels; 

3.  gaigröt;  galgröü; 
Dual        1.  gaig:r6ia;  galgröteiva; 

2.  gaigröiots;  gaigröieits; 

Plural      1.  gaigrdiuni;  gaif^rdieima; 

2.  galgr6tiift;  9algr6iei|i; 

3.  gaigrötan.  gaigrdteina. 

Abgesehen  von  den  Perfectformen  zeigen  unmittelbar  zugehö- 
rige Bildungen  der  fraglichen  Verba  das  innere  6  nie.  Die  erste 
Singularperson  des  Perfects  der  einzelnen  mag  der  Vollständigkeit 
wegen  hier  wieder  angeführt  sein:  tait6k,  ich  berührte,  von  t^kan, 
berühren;  zu  lat  tangere,  berühren,  gr.  retayo^T-,  fassend;  —  fal- 
fl6k,  ich  beklagte,  von  fl^kan,  beklagen;  zu  lat  plangere,  beklagen, 
laut  trauern,  gr.  nXij(fa€$tf  (aus  nk^yjety),  schlagen ;  —  lail6i,  ich 
Hess,  von  l^tan,  lassen;  zu  gr.  Xij&eiy  und  Xavd-avsiv,  lat.  /o/^e, 
verborgen  sein,  eigentlich  *  verlassen',  altind.  rah,  verlassen:  rdhati^ 

er  verlässt; rair6|i,  ich  rieth,  von  «rMan,  rathen ;  zu  altind.  rddk^ 

vollenden,  begünstigen:  rddhnduU^  er  vollendet,  er  begünstigt,  gr. 
^wvad-a^,  stark  sein,  erstarken,  lat  rdfttir-,  n.  Kraft,  =  altind. 
rädha»-,  n.  Vorrath,  Reichthum;  —  •baibl68,  ich  blies,  von  -bl^san, 
blasen ;  zu  lat  fldrt,  blasen,  wehen,  gr.  (pXoisiv,  schwellen.  —  Un- 
mittelbar zu  den  aufgeführten  Verben  gehören  mehrere,  deren  Wur- 
zelform auf  altes  d  ausgeht,  das  sie,  während  man  dafür  t  hätte  er- 
warten mögen,  mit  einem  folgenden  j  zum  Difthongen  ai,  den  sie 
dann  auch  ins  passivische  Particip  herübemahmen,  verschmelzen 
liessen,  während  sie  im  Perfect  dafür  A  eintreten  liessen,  wie  in 
salsö,  ich  säete,  Lukas  19,  22,  von  saian,  säen,  dessen  Perfectflexion 
wir  vollständig  her  stellen: 

Indicativ:  Optativ: 

Singular  1.  salad;  salsdja«; 

39* 
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Indicativ: 

Optativ : 

Singular  2.  saisdst; 

8ai86ei8; 

3.  Miis6; 

8ai84i; 

Dual        1.  sais6ii; 

Bai86eiva; 

2.  8ai86iit8; 

aaisAeUs; 

Plural      1.  8ai86ani; 

saisAeiiiia; 

2.  0al86a|i; 

8alB6eii»; 

3.  saisöan. 

8ai86eiBa. 

Ueber  das  auffällige  8t  statt  des  einfachen  t  der  zweiten  Sin- 
gularperson wurde  bereits  in  111.  gesprochen.  Ausser  salaa,  säen, 
das  also  für  s^jan  steht  und  seine  Wurzelform  9ä  auch  noch  im  un- 
mittelbar zugehörigen  nuuui-8^dl-,  f.  Menschheit,  eigentlich  *  Men- 
schensaat' deutlich  erkennen  lässt,  weiter  aber  sich  eng  anschliesst 
an  lat.  semen-,  n.  Samen,  tato-,  gesäet,  seren  (für  »-ßere),  säen,  ge- 
hören hieher  noch:  vaian,  wehen,  mit  dem  Perfect  Taiv6,  ich  wehete, 
vaivAan,  sie  weheten,  Matthäus  7,  25  und  27;  zu  altind.  vd,  wehen: 
vdti,  er  weht,  gr.  äiffjtt,  alt  ä^fjn,  ich  wehe,  lat  vmUh-,  Wind,  = 
vinda-,  m.  Wind ;  —  lalan,  schmähen,  von  dem  nur  die  dritte  Plu- 
ralperson des  Perfects  lailtan,  sie  schmäheten,  Johannes  9»  28,  be- 
legt ist  und  das  yielleicht  zu  gr.  Xoißffj  schimpfliche  Behandlung, 
Schmähung,  gehört;^ —  faian,  tadeln,  schelten,  von  dem  nur  die 
erste  Pluralperson  des  Passivs  faianda,  wir  werden  getadelt,  Roma* 
9,  19,  belegt  ist  und  das  vielleicht  sich  anschliesst  an  altind.  cdjaiai, 
er  verabscheut,  er  hasst,  er  rächt  sich,  dessen  Wurzelform  wohl  ca 
zu  nennen  ist.  —  Unter  den  mit  ai  reduplicirenden  Verben  sind 
zwei,  die  auch  im  Präsens  inneres  6  haben,  nämlich  bv6pan9  prah- 
len, sich  rühmen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  (t^t,  wachsen,  schwel- 
len: ^djati,  er  wächst,  er  schwillt,  cväjdjatif  er  schwellt  auf,  und 
UAtan,  vereliren.  Vom  ersteren  lautet  die  Präsensflexion  folgen- 
der Massen : 


Indicativ: 
Singular  1.  hv6pa; 

2.  hv6piB; 

3.  hyöpi|i; 
Dual        1.  hvöp^a; 

2.  hv6pat8; 
Plural      1.  hv6pam; 

2.  hvöpl|i; 

3.  hy6paa«L 


Optativ : 

hv6paa; 

bvApaia; 

hv6pai; 

hvöpalva; 

Iiv6palt8; 

hvApaima ; 

hvApal|i; 

hv^paiaa« 


Imperativ: 

hvdp,  Römer  11,18; 
hvdpadaa; 

hv6pat8; 
hv6paDi ; 
hv6pi|»; 
hv^^yuida«. 
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Das  Perfect  dazu  lautet  livalliyöp,  ich  prahlte,  ich  rühmte  mich, 
Korinther  2,  7,  14,  stimmt  also  in  seinem  inneren  Vocal  mit  dem 
oben  genannten  g^aigrdt,  ich  weinte,  überein.  An  sonst  zugehöri- 
gen Bildungen  ist  noch  anzuführen  hv6ftoUA%  f.  Prahlerei,  Ruhm. 
An  M6tan,  verehren,  schliessen  sich  ga|i-M6strJa-,  m.  Gottesyer- 
ehrer,  M6tlna8su-,  m.  Verehrung,  und  das  aus  af-bl6teini-,  f.  Ver- 
ehrung, Gebet,  Bitte,  Korinther  2,  8,  4,  zu  entnehmende  ar-M6yaii, 
verehren,  bitten.  — 

454.  Unter  den  übrigen  Bildungen  mit  innerem  6  stellen  wir 
eine  Reihe  von  abgeleiteten  Verben  voran,  die  wenigstens  zum  Theil 
ohne  Zweifei  alte  Causalformen  erloschener  unabgeleiteter  Verba  mit 
innerm  a  sind :  dröbjan,  beunruhigen ,  nebst  dr6bnan,  beunruhigt 
werden,  sich  beunruhigen,  und  dr6bnan-,  m.  Aufruhr;  zu  lat  tur- 
häre,  in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen»  gr.  dvQvßo-,  m.  Lärm, 
Verwirrung;  —  af-d6bnan,  verstummen,  nur  Lukas  4,  35,  aus  dem 
schon  in  214.  ein  abgeleitetes  af-döbjan,  zum  Schweigen  bringen, 
gefolgert  wurde,  das  eng  zusammenhängt  mit  duinba-,  stumm,  gr. 
ö'Ofkßog-,  n.  Erstaunen,  %ä(poq-j  n.  Staunen,  altind.  stamhh^  fest 
machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen:  $tahh%At%  (für  stamhhnäti) 
oder  $tahhnd\Ui  (für  stambkndiHti),  er  macht  starr,  er  setzt  in  Staunen, 

Uabdkd-  (für  Btambhtd-'^  fest,  betäubt,  dumm; sy6§Jan,  seufzen, 

nebst  sv6gayan,  seufzen,  stöhnen;  zu  gr.  ifd'iyyead'ai ,  rufen,  laut 
schreien,  erschallen;  —  vr6iyan,  beschuldigen,  anklagen,  nebst 
vr6hi-,  f.  Anklage;  vieUeicht  zu  altind.  vrofc,  zerreissen,  verwunden: 
vr^cdti  (aus  vrageäu\  er  zerreisst,  er  verwundet;  —  liröpjaii,  rufen, 
nebst  hr6pa-,  m.  Ruf,  Geschrei,  Efeser  4,  31;  zu  lat.  clämäre, 
laut  rufen,  ealäre,  ausrufen,  gr.  xakettf,  rufen,  xXfivo-,  gerufen, 
altind.  kar,  gedenken,  rühmend  erwähnen:  cdkarti,  er  gedenkt, 
kärn-,  m.  Lobsänger,  Dichter;  —  v6|Jaii,  rufen;  zu  altind.  kvä 
oder  hav,  rufen:  hvdjaH  hvdjatai  oder  hdvatai,  er  ruft,  zu  dem 
vielleicht  auch  lat  väptUäre,  Schläge  bekommen,  eigentlich  wohl 
'schreien',  gehört;  —  böyan,  nützen,  nebst  b6iA-,  f.  Nutzen; 
zu  baUzan>  besser,  und  ga-batnan,  gefördert  werden,  Nutzen  zie- 
hen;—  ga-m6yan,  begegnen;  möglicher  Weise  zu  altind.  mm'tk, 
begegnen:  mdithati,  er  begegnet,  worin  der  t-Vocal  nicht  ursprüng- 
lich zu  sein  scheint;  —  hvöQan,  drohen,  nebst  hvötA-,  f.  Drohung; 
—  fiMUan,  ernähren,  füttern ;  zu  gr.  naveXffd-ai,  sich  nähren,  essen, 
verzehren,  lat  pdscere,  weiden,  füttern,  fdbvhimt  Futter,  altind.  fd^ 
schützen,  bewahren:  fiüf  er  schützt,  er  bewahrt;  —  r64ian,  spre- 
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cheu,  reden;  vielleicht  zu  altind.  rafh,  sprechen:  rdthati\  er  spricht; 
—  |ir6|ijan,  üben;  zu  altind.  trand,  sich  bemühen,  sich  anstrengen: 
trdndatt\  er  bemüht  sich;  —  Ka-s6|ijan-,  sättigen,  nebst  s6^-,  Sät- 
tigung; zu  sadA-,  satt,  lat  saturo-,  satt;  —  g^U*»,  grüssen,  be- 
grüssen;  ?ielleicht  zu  gr.  x^^^^^"^^»  erwünscht  sein,  lieb  sein, 
angenehm  sein;  —  ga«h6ban,  sich  enthalten,  sich  massigen,  das  aus 
ga-h6taini-,  f.  Enthaltsamkeit,  Keuschheit,  Galater  5,  23,  und  aa« 
-ga-h6baini-,  f.  Unenthaltsam keit,  Unkeuschheit,  Korinther  1,  7,  5, 
zu  entnehmen  ist  und  sich  unmittelbar  anschliesst  an  habaa,  haben, 
halten,  lat.  haberej  haben,  halten;  —  ga-kr6tte,  zermalmen;  zu 
altind.  §ar,  zerrieben  werden:  jdrati,  er  wird  zerrieben,  er  zerfallt, 
jardjiUit  er  zerreibt,  lat  grdno-p  n.  Korn;  —  hdMa,  betrügen;  zu 
lat.  calvi,  Ränke  schmieden,  betrügen,  calumma,  Ränke,  gr.  xoXov€$v^ 
verstümmeln,  verkleinern,  altind.  for,  zerbrechen:  (mAt  (aus  for- 
ndlt),  er  zerbricht,  er  verletzt.  — 

455.  Mit  innerem  6  sind  an  sonstigen  Bildungen  noch  zu  nen- 
nen: b6kk'n  f.  Buchstabe,  eigentlich  *  Buche',  in  der  Mehrzahl:  Schrift, 
Buch,  Brief, =gr.  (fiiy6-=z\aX.  fdgo-,  f. Buche; — v6kra>m. Wucher, 
zu  lat.  atigere  (wohl  aus  altem  vagere),  vermehren,  und  weiter  zu 
altind.  vaksh,  wachsen:  vdkskati,  er  wächst;  —  -d^ga-,  Tag,  das  aus 
fldar-d6ga-,  viertägig,  Filipper  3,  5,  und  ahtaa-ddga-,  achttägig,  Jo- 
hannes 11,  39,  sich  ergiebt,  und  nah  zu  daga-,  m.  Tag,  gehört  und 
mit  ihm  wahrscheinlich  zu  altind.  dak,  brennen:  ddhati,  er  brennt; 
ddha-,  m.  das  Brennen,  Brand:  —  skdha-,  m.  Schuh;  —  ga-a6ha-, 
geiuig,  nebst  ga-n6l\jan,  befriedigen,  und  ga-ndhnaa,  genug  sein; 
zu  dem  in  344.  besprochenen  ga-nah,  es  genügt;  —  h6lMUi%  m. 
Pflug;  zu  gr.  axwx^,  Spitze,  äxijj  Spitze,  lat  acu-y  f.  Nadel,  altind. 
^jdm  (aus  a^jdmi),  ich  schärfe;  —  skdhsla-,  n.  böser  Geist;  — 
röhsDi-,  f.  Vorhalle,  Vorhof;  —  löfan-,  m.  flache  Hand;  —  hH^ta-, 
n.  Dach ;  —  fötn-,  m.  Fuss ;  zu  altind.  pdda-  und  päd-,  m.  Fuss, 
und  weiter  zu  pari-  =  gr.  n6d-  =  \9tped-,  m.  Fuss;  —  adtaB-,  m. 
Schifl'shintertheil;  —  mötA-,  f.  Zoll,  Abgabe;  —  g6da-,  m.  gut;  mög- 
licher Weise  zu  gr.  ayad-o-,  gut;  —  hr6|Mi>  Ruhm,  Sieg,  das  aus 
hröfieiga-,  siegreich,  ruhmvoll,  zu  entnehmen  ist;  zu  lat  cläm&r-, 
Geschrei,  cldmäre,  laut  rufen,  caldre,  ausrufen,  gr.  xcdetVj  rufen, 
xXfjTo-y  gerufen,  altind.  kar,  gedenken,  rühmend  erwähnen:  cdkarH, 
er  gedenkt,  kdrii-,  m.  Lobsänger,  Dichter,  an  die  auch  das  schon  in 
454.  genannte  hröpjan,  rufen,  sich  anschliesst;  —  h6ni-,  m.  Ehe- 
brecher, Hurer ;  zu  lat  ianrto-,  n.  Hure,  und  mit  ihm  zu  altind.  Mbor, 
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fliessen,  giessen:  kskdrati,  er  fliesst,  er  giesst;  —  sn^ijdn-,  f.  Flecht- 
werk, Korb;  möglicher  Weise  zu  gr.  iffiijQtyd'O-j  Faden,  Schnur;  — 
idv6r,  vier;  zu  altind.  catvdr^^  vier,  wie  es  zum  Beispiel  im  männ- 
lichen Nominativ  caiväras,  vier,  entgegentritt,  dessen  eigentliche 
Grundform  aber  nur  lautet  caivdr--  ==  gr.  tifStsotq"  (aus  rit^ctQ-)  =: 
lat  qvatluorf  vier;  —  stöla-,  m.  Stuhl,  Sessel;  zu  altind.  sthdl,  fest 
stehen:  stMlatt,  er  steht  fest,  mit  dem  Perfeet  taslhdhf  ich  stand 
fest,  gr.  ^ziXXe^v  (aus  fS%ikj$$v)j  steilen,  in  Stand  setzen,  aus- 
rüsten. — 

456.  In  einer  Reihe  von  Bildungen  schliessen  sich  unmittel- 
bar an  inneres  6  sufßxale  Elemente  und  es  ergeben  sich  auf  diese 
Weise  Wurzelformen  auf  6«  also  altes  d^  die  aber  zum  Theil  erst 
durch  Lautumstellung  oder  auch  durch  Consonantenausstossung  vo- 
calisch  auslautende  wurden.  Zu  nennen  sind  hier:  fddra-,  n. 
Scheide,  =  altind.  pätra-,  n.  Gefäss,  Behälter,  von  pä,  bewahren, 
schützen:  päti,  er  bewahrt;  —  d6ma-,  m.  Urtheil,  eigentlich 
'Setzung,  Satz*,  nebst  ddmO'uii  urtheilen;  zu  altind.  dhäman-^  n. 
Statte,  Wohnstdtte,  Gesetz,  Ordnung,  und  gr.  d-ifiKTv-  oder  d^ifitt-j 
f.  Brauch,  Satzung,  und  mit  ihnen  zib altind.  dhd,  setzen,  legen, 
machen:  dddhämi=:  gr.  ri&fifitj  ich  setze,  ich  lege,  lat.  con-dere, 
begründen,  errichten;  —  stdman-,  m.  Grundlage,  Stoff,  s=  altind. 
sthäman-,  n.  Kraft,  Stärke,  =  lat.  stämen-,  n.  Aufzug,  Faden,  =  gr. 
ax^lkov-y  m.  Aufzug,  Webestuhl;  zu  altind.  Bthd,  stehen:  iishihdm, 
ich  stehe,  lat.  ztdre,  gr.  ar^vai  (Aorist),  stehen;  —  i^a-stdjaiM-, 
nicht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  Thes- 
salonicher  2,  3,  2;  -v6|ija'*,  angenehm,  worin  aber  vielleicht  auch 
das  |i  wurzelhaft  ist ;  —  bl6|ia-,  n.  Blut ;  —  v6da>  wüthend,  toll, 
das  vielleicht  an  gr.  xd^ffdu^,  zürnen,  sich  anschliesst,  vielleicht 
aber  auch  wurzelhaftes  d  enthält;  —  ferner:  lni6di-,  f.  Geschlecht, 
Stamm,  das  sich  anschliesst  an  lat.  iMttidn-  (aus  gnäiUin-),  f.  Ge- 
schlecht, Stamm,  »ktta-  (aus  gnäto-),  geboren,  gr.  jr^ijir^o-j  ehehch, 
rechtmässig,  mit  ihnen  aber  an  altind.  §an,  erzeugen:  §dnati  oder 
gäjanH  er  erzeugt,  gr.  jripog-  «=  lat.  gemus-,  n.  Geschlecht;  —  brA- 
jiar*,  Bruder,  =  altind.  bhrätar-  «=  lat  frdter-,  Bruder,  =  gr.  (pQo- 
roQ-j  g>Q€ctfJQ-j  Mitglied  einer  Bruderschaft  ((pQitQä),  Bruder,  von 
einer  Wurzelform  bhrä,  die  durch  Umstellung  aus  bkar,  das  wahr- 
scheinlich von  bhar,  tragen,  ernähren,  gr.  ipiqeiv,  lat.  ferrt,  tragen, 
nicht  verschieden  ist,  hervorging.  — Vor  dem  suffixalen  Telaut  wurde 
ein  alter  Nasal  verdrängt  in  iii6da-,  m.  Muth,  Zorn,  und  den  zuge- 
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hörigen  gr.  fiiJTt-,  f.  Einsicht,  Rathschiuss,  altind.  wuUi-,  f.  Weis- 
heit, Geist,  und  ahhi-mtUi-,  t  Nachstellung,  die  sich  weiter  an- 
schliessen  an  altind.  man,  glauben,  denken:  mänjaUti  oder  monacld^ 
er  glaubt,  er  denkt,  gr.  fkifkoyaj  ich  will,  lat  menlt-,  f.  das  Denken, 
Verstand,  Einsicht,  Wille.  —  Schon  in  336.  wurde- bemerkt,  dass 
t^Ja-,  n.  Werk,  That,  mit  dem  Nominativ  taal,  das  sich  eng  an- 
schliesst  an  tai^an  (aus  tavjan),  thun,  machen,  wahrscheinlidi  zu- 
nftchst  aus  tdvja-  hervorging,  also  neben  seinem  6  ein  altes  v  ein- 
büsste,  und  ganz  entsprechend  atdjan,  richten,  beurtheilen,  du 
atauA-  (wahrscheinUch  für  st^vA-),  f.  Gericht,  zur  Seite  hat,  wahr- 
scheinlich zunächst  aus  atA^Jan.  Und  mit  ganz  den  selben  Laut- 
verhältnissen wurde  neben  der  Participform  af-danlda«,  ermüdet, 
erschöpft,  das  sich  an  divana«,  sterblich,  anzuschliessen  scheint,  der 
luGnitiv  af-ddjan  (für  -dAv|an),  ermüden,  aufreiben,  vermuthet  und 
neben  af-maulda-,  ermüdet,  nachlassend,  das  wohl  zu  altind.  wu  oder 
mdj  vernichten,  verletzen,  quälen :  tRm^ft  oder  mhndtUi,  er  vernichtet, 
er  quält,  gehört,  der  Infinitiv  af-m^n,  ermüden,  schlaff  machen. 
Auch  in  fl6da-,  m.  Fluth,  fiel  wohl  ein  v  neben  dem  6  aus,  da  es 
sich  anschiiesst  an  altind.  plu  od&r  jdav,  schwimmen,  fliessen:  pU- 
vatai,  er  schwimmt,  er  fliesst,  fläoa-,  m.  das  Ueberfliessen,  pUMjati, 
er  übergiesst,  gr.  ttA^ rv  (aus  nkd^t^y)^  schilTen,  lat.  plutref  regnen.  — 
Zuletzt  nennen  wir  hier  auch  noch  fta%  n.  Feuer,  das,  wie  schon 
in  233.  ausgeführt  wurde,  wahrscheinlich  aus  einem  alten  pävan- 
hervorging  und  mit  ihm  zu  altind.  pü  oderpat;,  reinigen,  erhellen: 
punäti  oder  punUdi,  er  reinigt,  er  erhellt,  gehört,  da  es  den  Dativ 
fftnin,  dem  Feuer,  und  den  Genetiv  füBins,  des  Feuers,  und  gr.  m^, 
n.  Feuer,  unmittelbar  zur  Seite  hat  — 

457.  Bezüglich  der  Verwendung  des  6  als  suffixalen  Elementes 
oder  äusseren  Bildungsmittels  ist  zunächst  ein  grosser  Theil  der  ab- 
geleiteten Verba  zu  nennen,  in  denen  das  6,  also  altes  ä,  ganz  viie 
in  zahlreichen  abgeleiteten  Verben  des  Griechischen  und  Lfateini- 
schen,  durch  Zusammenfliessen  zweier  einfacher  a,  zwischen  denen 
ein  altes  j\  mit  dem,  wie  schon  in  292.  hervorgehoben  wurde,  ur- 
sprünglich sämmtliche  abgeleitete  Verba  gebildet  wurden,  ausfiel. 
So  weist  zum  Beispiel  spillds,  du  verkündigst,  von  dem  hieheige- 
hörigen  spilldn,  verkündigen,  auf  ein  altes  spülajasi,  wie  ganz  ent- 
sprechend lat.  paräs,  du  bereitest,  von  pardre,  bereiten,  auf  ein  altes 
parajasi^  oder  gr.  avdäg,  du  redest,  von  avdwj  reden,  auf  ein  altes 
avddjaa$.    Es  führen  also,  wie  es  scheint,  die  abgeleiteten  Verba 
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mit  dem  Kennvocal  6  auf  eben  solche  alte  Formen  zurück,  wie 
die  in  292.  betrachteten  mit  dem  Infinitiv  auf  Jan,  da  diese  ur- 
sprünglich vor  ihrem  J  auch  noch  den  Vocal  a,  also  sämmtlich  inneres 
aja  enthielten.  Es  ist  indess  durchaus  nicht  zu  bezweifeln,  dass  der 
Unterschied  der  Verba  auf  jan  und  derer  auf  6n  ursprünglich  durch 
ganz  bestimmte  Gründe  hervorgerufen  wurde,  wie  solche  ebenso  be- 
stimmt auch  dafür  vorhanden  gewesen  sein  müssen,  dass  von  den 
übrigen  abgeleiteten  Verben  im  Griechischen  und  Lateinischen  wie 
zum  Beispiel  denen  auf  «7i/^  ere,  ovy,  U^v,  ire,  die  auf  äv  und  dre 
sich  so  deutlich  absonderten.  Ein  sehr  grosser  Theil  der  letzteren 
ging  nun  aber  von  weiblichen  Bildungen  auf  altes  gedehntes  ä  aus, 
wie  äyiäPj  kränken,  beschweren,  von  äyia,  Kränkung,  Beschwerde, 
ßqovxav,  donnern,  von  ßgoi^cij  (alt  ßgovri),  Donner,  farmdre,  bilden, 
von  forma  (alt  forma),  Bildung,  flammdrt,  flammen,  von  flamma  (alt 
fhmmä),  Flamme,  und  andere,  da  liegt  die  Vermuthung  nah,  dass 
der  Ursprung  der  fraglichen  griechischen  und  lateinischen  Verba  von 
alten  weiblichen  Wörtern  auf  d  in  ältester  Zeit  der  gewöhnliche  oder 
auch  durchgehende  war,  und  ganz  entsprechend  kann  man  dann  auch 
für  die  gothischen  Verba  auf  6n,  deren  Hervorgehen  aus  Nominalfor- 
men in  keinem  einzigen  Falle  zu  bezweifeln,  grösstentheils  auch  im 
Gothischen  noch  ganz  deutlich  ist,  vermuthen,  dass  ihnen  ursprüng- 
lich vorwiegend  Nomina  auf  altes  d  zu  Grunde  lagen,  ihr  6  also  dann 
auf  altes  dja  zurückfährt.  Das  6  tritt  übrigens  in  sämmtlidien  For- 
men der  hiehergehörigen  Vert>a  entgegen  und  hat  keinen  einzigen 
Flexionsvocal  unmittelbar  neben  sich  bestehen  lassen.  Wir  geben  bei- 
spielsweise die  Flexion  von  fVijOn,  lieben,  das  schon  in  296.  neben 
mehreren  anderen  Verben  auf  Jdn,  die  übrigens  durchaus  keine  be- 
sondere Classe  bilden,  sondern  ganz  in  die  Reihe  derer  auf  On  mit 
hinein  gehören,  mit  aufgeführt  wurde.  Zur  Seite  stellen  wir  die  Flexion 
des  von  altind.  dhümd-  =  lat.  fümo-,  m.  Rauch,  abgeleiteten  altind. 
dMmdjdli,  er  raucht,  er  dampft,  und  die  des  damit  genau  überein- 
stimmenden lat.  fiimdrej  rauchen,  dampfen,  so  wie  aus  dem  Griechi- 
schen die  Flexion  von  vlxävj  siegen,  besiegen,  das  von  vixij,  alt 
pixa,  f.  Sieg,  ausging.  Dass  das  Griechische  in  älterer  Zeit  und 
namentlich  in  der  homerischen  Sprache  von  hiehergehörigen  Verben 
auch  noch  manche  Form  mit  nicht  zusammengezogenen  inneren 
Vocalen  bietet, ^wie  yauräcsj  ich  bewohne,  Odyssee  9,  21,  später 
vatetäj  oFoidiaeiy  sie  singt,  Odyssee  10, 227,  später  oFOtdtäj  und 
andre,  mag  hier  nur  eben  noch  erwähnt  sein ;  oben  in  380.  wurde 
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Ton  dafkw  (aus  daikassv),  bezähmen,  die  ganze  prasenlische  Flexion 

mit  nicht  zusammengezogenen  Yocalen  gegeben: 

Singular  l.fküA;   üünA.dkkmdjämi  =:|at/ibfid;    gr.  Wxw; 


2.  firU6s; 

dhAmdjdsi     = 

ßmd$; 

WarqE^; 

3.flrij6|i; 

dkürndjäü     = 

fAmal\ 

vlar^t; 

Doai       l.fHjds; 

dkAmäjdvas 

2.frU6t8; 

dkümdjdthas 

ylxävoy ; 

Plural     1.  frUdm; 

dhAmäjänia$= 

fümtkHW 

;   WaecS/ucv; 

2.f)rU6|i; 

dhXmäjdiha  = 

fümätia; 

ylxärs ; 

S.frUdnd; 

dhAmdjdnti  — 

ßmant; 

rlaecSkr«. 

Passiver  Indicativ 

■ 
• 

Singular  2.  frydza; 

dkümäjdsai; 

ylnq\ 

3.  fVUMa; 

dkümäjdtai] 

vlaeära« ; 

Plural     3.  frU^nda; 

dhümäjdntai; 
Optativ : 

yixäywat. 

Singular  l.frUd; 

dkümäjdijam^= 

ßmem; 

yixmfA$ ; 

2.  frij6s; 

dhümäjdis 

f%\mi$\ 

ylxwg; 

3.fHJ6; 

dhümäjdü     = 

ßtnet; 

yixifi; 

Dual       l.fttiöva; 

dhümäjdwa; 

2.  frUdts; 

dhümäjdüam ; 

vlxcSrov; 

Plural     l.frUöma; 

dkümdjdima  — 

ßmemns\ 

i   ylx^fAsy; 

2.friJ6|i; 

dhümdjdita 

fAmiti$\ 

yixiaT€ ; 

3.  friJ6na; 

dkümdjdijus. 
Passiver  Optativ: 

ßment; 

y$xM€y. 

Singular  2.  fk*iJ6zaa; 

dhümäjdithds; 

yhxmo ; 

3.  frU6daa; 

dhümdjdita; 

yixiavo ; 

Plural     3.  frUöndaa; 

dhümäjdiran ; 
Imperativ: 

y^xwyto. 

Singular  2.  friJ6; 

dhumäjd 

fümd; 

%4xa\ 

3.frU6daa; 

dkümdjdtUy 

ßmdtö ; 

yixärto ; 

Dual       2.friJ6t8; 

dhümäjdtam; 

yixäroy ; 

Plural     1.  flrijdm ; 

dhAmdjäma; 

2.  friJ6|i; 

dhümdjdta    — 

ßmdte; 

ylxäre ; 

3.  friJ6ndaa ; 

dkümdjdntu^ 

ßmantö; 

ylxtiyrwy. 

Im  griechischen  Optativ  entsprang  das  m  aus  altem  ceo«  {ajoi)^ 

im  lateinischen  das  e, 

das  in  ältester  Zeit 

noch  in 

keiner  Person 

verkürzt  wurde,  aus  älterem  ai^  noch  älterem  ajaL    Die  Participfor- 

men  lauten  activ:  frydnd-,  liebend,  altind 

.  dhiimäjdfU"  =  lat  ß- 

«Mml*,  rauchend,  gr.  vixmyi-,  siegend,  uuii 

1  passiv:  frUMa-«  geliebt, 
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altind.  dhümäjitd-  =  laL  fümäto-^  geraucht,  gr.  yixtito-j  besiegt, 
besiegbar.    Die  Formen  des  Präteritums  sind : 


Indicatiy : 

Singular  t.  friJ6da; 

2.  MJ6d^; 

3.  fViJMa; 
Dual        1.  rriJM^^da; 

2.  fttiM«dats; 

Plural      1.  MJM^fdnin; 

2.  fViJödfdali; 

3.  rrijöd^dnn. 


Optativ: 
fHJ6d«djaii ; 
fyijdd^dels; 
fVijöd^di ; 
frljöd^deiva; 
friJ6d«deit8; 
rrlJ6d^deiina; 
MJöd«dei|i ; 
fViJöd^deina. 


An  noch  zugehörigen  Bildungen  sind  ausser  dem  schon  genann- 
ten meist  substantivisch  gebrauchten  participiellen  frij6nd-,  m. 
Freund,  noch  das  unmittelbar  sich  daran  schliessende  weibliche 
rrij6ndjA-,  Freundinn,  so  wie  frijöni-,  f.  Kuss,  und  mit  innerem  kur- 
zem a  fria^vA-,  f.  Liebe,  anzuführen.  —  Genau  überein  mit  dem 
Präteritum  der  abgeleiteten  Yerba  auf  6  stimmt  das  der  in  213.  und 
214.  näher  betrachteten  Passivverben  auf  nan,  die  durch  ihre  in  380. 
vorgeführte  starke  Verkürzung  der  präsentischen  Flexionsendungen 
allerdings  den  uuabgeleiteten  Verben  und  insbesondere  dem  durch 
präsentisches  n  gebildeten  fraUinan,  fragen,  ganz  ähnlich  gemacht 
wurden,  gerade  im  ö  ihres  Präteritums  aber  ein  immer  deutliches 
Kennzeichen  späterer  Ableitung  wahrten.  Als  Beispiel  möge  die 
Flexion  des  passivischen  follnan,  gefüllt  werden,  voll  werden, 
dienen: 


Indicativ: 
Singular  1.  ftillnöda; 

2.  ralln6d«8; 

3.  follnöda; 
Dual        1.  falln6d«da; 

2.  fullnöd^dots; 
Plural      1.  falln6d«dain; 

2.  follnöd^dati; 

3.  follnöd^dnn. 


Optativ: 
fullnöd^djan ; 
follndd^deis; 
fallnödMi; 
follnöd^deiva ; 
follnöd^deits; 
folln^d^deiina ; 
fallnöd^dei|i; 
falln6d^deina. 


458.  Bei  der  Aufzählung  der  abgeleiteten  Yerba  mit  dem 
Kennvocal  4  stellen  wir  diejenigen  voran,  die  weibliche  Bildungen 
auf  altes  ä  zur  Seite  haben:  kar6ii,  sich  kummern,  nebst  ga-kardn, 
wofür  sorgen,  Timotheus  1, 3,  5,  von  karA-,  Sorge;  —  Idrelgdn,  be- 
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reoen,  von  IdreigA-,  Reue;  —  rairindn,  beschuldigen,  von  faliinA, 
Beschuldigung,  Schuld ;  —  mldnmdn«  vermitteln,  das  aus  dem  parti- 
cipiellen  midnm6nd-,  Vermittler,  Timotheus  1,  2, 5,  sich  ergiebt,  von 
midamA-,  Mitte;  —  ga«palddn,  bekleiden,  von  paidA-,  Kleid;  —  ga- 
-8lbj6n,  sich  versöhnen,  von  sIbjA-,  Annahme  an  Kindes  Statt;  — ga- 
-sunJ^D,  rechtfertigen,  von  soiOA-,  Wahrheit  —  Neben  svigidn,  pfei- 
fen, stand  wahrscheinlich  ein  weiblichgeschlechtiges  sviglte-.  Pfeife, 
wie  das  entsprechende  althodideutsche  soegala  vermuthen  lässt.  — 
Manche  andre  Verba  auf  6n  scheinen  von  adjectivischen  oder  von 
männlichen  oder  ungeschlechtigen  substantivischen  Bildungen  auf  a 
ausgegangen  zu  sein,  so:  aivisk6n,  schändlich  handeln,  von  -aivi8ka% 
schändlich;  —  ayan6n,  eifern,  von  aUana-,  n.  Eifer;  —  bi-falhda, 
übervortheilen,  nebst  ga-faihdn,  fibervortheilen,  nur  Korinther  2,  2, 
11,  am  Rande  der  einen  Handschrift,  von  faiha-,  n.  Uebervorthei- 
hing;  —  flsk6n,  fischen,  das  mit  lat  fiscäri,  fischen,  übereinstimmt, 
von  ftska-,  m.  Fisch,  lat  pisci-,  m.  Fisch ;  —  avi-liad6n,  danken,  von 
avi-linda-,  n.  Dank;  —  ga-aiginOn,  sich  aneignen,  von  aigina-,  n, 
Eigenthuni ;  —  ns-hulön,  aushöhlen,  von  dem  sicher  zu  folgernden 
hnla-,  hohl ;  —  ga-leik^n,  vergleichen,  gleichstellen,  von  ga-leika-, 
gleich ;  —  raginön,  herrschen,  Landpfleger  sein,  und  ga-ragin6n,  ra- 
then,  von  ragina-,n.  Rath,Beschluss;  —  spilldn,  verkündigen,  erzäh- 
len, von  spiUa-,  n.  Sage ;  —  ga-til6n-,  erzielen,  erlangen,  nebst  aad- 
-tU^n,  dienen,  helfen,  von  tila-,  n.  Ziel,  und  ga-tila-,  passend,  ge- 
schickt ;  —  |iiudan6n,  König  sein,  herrschen,  von  ^iudana-,  m.  König ; 

—  ga-vadjdn,  verloben,  verpfänden,  von  vadlja-,  n.  Pfand ;  —  ga- 
-baarjön,  sich  belustigen,  das  aus  ga-baurj6|ia-,  m.  Freude,  Vergnü- 
gen, zu  entnehmen  ist,  vom  adjectivischen  ga-baarja-,  lustig,  willig; 

—  vair|iön,  schätzen,  von  valr|ia-,  werth;  —  ga-veis^n,  ansehen,  be- 
suchen, besorgen,  von  -veisa-,  wissend,  nn-veisa»-,  unwissend ;  —  ga- 
-vnndön,  verwunden,  von  vunda-,  wund,  verwundet;  —  femer:  ga-na- 
viströn,  begraben,  aus  dem  man  ein  wahrscheinlich  ungeschlechtiges 
navistra-,  Grab,  folgern  kann;  —  aihtrön,  bitten,  erbetteln,  von 
einem  muthmasslichen  wohl  auch  ungeschlechtigen  aihtra-,  Bitte; 

—  kapiliön,  das  Haupthaar  abscheereii,  Korinther  1,  11,  6,  das  aus 
lat.  capillo-,  m.  Haupthaar,  gebildet  wurde.  —  Wo  Bildungen  auf  a 
zur  Seite  stehen,  darf  man  ein  unmittelbares  Hervorgehen  daraus 
für  die  Verben  auf  6n  schwerlich  annehmen,  sondern  wohl  noch  lu- 
gehörige  alte  auf  a  ausgehende  Formen  als  zunächst  zu  Grunde  lie- 
gend muthmassen,  so  für  grM6u,  hungern,  neben  grMa-,  m.  Hun«* 
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ger,  lasten,  begehren,  neben  losta-,  m.  Begierde,  und  «id6n,  üben, 
neben  sldu-,  m.  Sitte.  In  manchem  einzelnen  Falle  hat  sich  aber 
auch  wohl,  als  einmal  die  Verben  auf  6n  sich  zu  einer  zahlreichen 
Gruppe  angesammelt  hatten,  ihr  6  henrorgedrängt,  ohne  einen  ganz 
genauen  Anschluss  an  eine  bestimmt  gestaltete  Grundform ;  so  wird 
man  namentlich  auch  annehmen  dürfen  für  die  Verben  auf  60«  die 
an  consonantisch  auslautende  Grundformen  sich  anlehnen,  wie  hati- 
s6n,  zürnen,  Ton  hatis-,  n.  Hass,  flraiOindn,  Herr  sein,  herrschen, 
von  fraiOui-,  m.  Herr,  und  gu4iin6n,  Priester  sein,  von  gu^i'ui"« 
m.  Priester,  die  sich  unmittelbar  vergleichen  lassen  mit  lateinischen 
abgeleiteten  Verben  wie  generäre  (aus  genesdre)^  erzeugen,  von  gmm-, 
n,  Geschlecht,  tmerdre  (aus  onesäre),  beladen,  von  onus-,  n.  Last» 
nömmärej  nennen,  von  nömen-,  Namen,  oder  dem  aus  milet-,  Krieger, 
abgeleiteten  militäre,  Kriegsdienste  thun,  dem  militön,  Kriegsdienste 
thun,  Lukas  3,  14,  nachgebildet  wurde.  —  Hehrere  Verba  auf  6m 
erweisen  sich,  ohne  dass  die  je  zu  Grunde  liegenden  Nomina  sich 
im  Gothischen  noch  nachweisen  Uessen,  durch  innewohnende  No- 
minalsuffixe  noch  ganz  deutlich  als  abgeleitete,  so  valvisdn,  sich 
wälzen,  aus  dem  sich  wohl  ein  ungeschlechtiges  valvls-,  das 
Wälzen,  entnehmen  lässt;  —  femer  die  schon  in  221.  zusammen- 
gestellten auf  Imöu,  so  weit  sie  nicht  wie  fk'aiüindn,  herrschen, 
vorhin  schon  genannt  werden  durften,  nämlich:  airinön,  Bote 
sein,  neben  airu-,  m.  Bote;  draabtiadn,  Kriegsdienste  thun, 
neben  i^a-draahti-,  m.  Krieger;  fagindn,  sich  freuen,  aus  dem  viel- 
leicht ein  fagina-,  Freude,  zu  entnehmen  ist;  h6riii6n,  huren, 
neben  h6ra-,  m.  Ehebrecher;  lelkin6n,  heilen,  neben  leilda-  oder 
Mlda-,  m.  Arzt;  rcikindn,  herrschen,  neben  rcik-,  m.  Herr- 
scher, Oberster,  und  neben  altind.  räjan-,  m.  König;  skalklaön, 
dienen,  neben  skalka-,  m.  Diener;  bldtin^n,  verehren,  kalldnön, 
huren,  und  vaninön,  Mangel  leiden,  die  der  Reihe  nach  aus  bl6tl- 
naMu-,  m.  Verehrung,  kalkinassa-,  m.  Hurerei,  und  vaninasaa-,  m. 
Mangel,  zu  folgern  sind;  —  ausserdem:  qvaiiiön,  weinen,  Leid  tra- 
gen, das  vielleicht  zu  gr.  xivvqo-,  jammernd,  wehklagend,  gehört; 
—  gaundn,  wehklagen,  klagen,  das  sich  anschliesst  an  gr.  YO&y,  alt 
ya^Wj  wehklagen,  jammern,  altind.  gav,  tönen:  gdvalai,  er  tönt,  er 
ruft  laut; — dvalmOn,  toU  sein,  rasen,  aus  dem  vielleicht  ein  dvalma-, 
Tollheit,  zu  entnehmen  ist,  neben  dvala-,  thöricht,  toll ;  —  lioftta, 
singen,  von  dem  zu  vermuthenden  lla|ia-,  n.  Lied,  Gesang;  —  lar 
^ta,  einladen,  berufen,  das  an  gr.  xcdeltfj  rufen,  xAfro-^  gerufen, 
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sich  anschliesst;  —  gA-8ini|idn,  schmieden,  bereiten,  das  nebst 
-smiliAn-,  in.  Schmied,  wahrscheinlich  sidi  anschliesst  an  gr.  »fi^ro-, 
gearbeitet,  verfertigt,  xaiJkve^v,  mühsam  verfertigen,  verfertigen;  — 
9A-flri|iön,  versöhnen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  fii,  lieben :  prl- 
ndfrt,  er  liebt,  und  zunächst  wohl  an  das  davon  ausgegangene  Partidp 
ffi^d'y  geliebt; — mnndön,  berücksichtigen,  sich  hüten,  das  unmittel- 
bar zum  althochdeutschen  mimd,  Beschützer,  gehört  und  mit  ihm 
weiter  sich  anschliesst  an  altind.  man,  glauben,  denken:  mdnjat» 
oder  numutdi,  er  glaubt,  er  denkt,  gr.  iikivoq-,  n.  Kraft,  Muth,  Gesin- 
nung, lat.  meiUi-,  f.  das  Denken,  Verstand,  Einsicht ; — rahtön,  entrich- 
ten, darreichen ;  zu  lat.  recto-^  gerade,  recht,  altind.  in^^ii-  (aus  rajü-)^ 
gerade,  recht,  gr.  iqiy^tVy  recken,  strecken.  —  In  den  Veii)en  auf 
Jon«  deren  einige  wie  sui^dn,  rechtfertigen,  schon  oben  genannt 
und  die  sdmmtlich  in  296.  aufgeführt  wurden,  darf  man  das  J  viel- 
leicht durchgehends  als  Nominalsuffix  ansehen ;  es  sind  noch :  fHJöM, 
lieben,  küssen,  das  sich  vielleicht  unmittelbar  anschliesst  an  altind. 
ffijd-  =  gr.  fpiko-  (aus  tflljo-),  lieb,  geliebt,  mit  ihnen  aber  an 
altind.  fri,  lieben,  erfreuen:  prindti,  er  liebt,  er  erfreut;  aal^te,  lär- 
men, schreien,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  Mff ,  schreien, 
heulen:  vd^jalai,  er  schreit,  er  heult;  satjön,  kitzeln,  nurTimotheus 
2,  4,  3,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  sa|iJaB  hat;  hansjön, 
hören,  das  einige  Male  für  haasjan  gebraucht  ist;  beisQön,  säuern, 
das  aus  dem  participiellcn  nn-ga-beisUdda-,  ungesäuert,  Rorinther 
1,5,  7,  sich  ergiebt,  und  zu  belsta%  n.  Sauerteig,  gehört  —  Ohne 
deutliche  Zeichen  der  Ableitung,  von  ihrem  6  abgesehen,  sind  an 
abgeleiteten  Verben  auf  6n  noch  zu  nennen :  -hamön,  bedecken,  be- 
kleiden, aus  dem  vielleicht  ein  hama-,  Kleidung,  zu  entnehmen  ist; 

—  Balb6n,  salben;  —  hvarbön,  wandeln,  neben  hvairban,  wandeln; 

—  vratÖD,  wandeln,  reisen,  das  zusammenhängt  mit  lat.  vertere, 
wenden,  drehen,  «iltind.  vart,  sich  drehen,  verweilen,  sich  bewegen, 
geschehen:  vdrtatai,  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich;  —  mitön,  ermes- 
sen, überlegen,  aus  dem  man  wohl  ein  mit  dem  althochdeutschen 
mez  übereinstimmendes  ungeschlechtiges  inita-,  Maass,  entnehmen 
darf;  zu  mitan,  messen;  —  vis^n,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen; 
zu  lat  vt$ci,  sich  nähren,  essen,  altind.  ghaSf  essen:  ghd$aU\  er  isst; 

—  vfii6n,  schuttein;  zuht  qvatere,  schütteln,  gr.  narMaety,  klopfen, 
schlagen;  —  In  tön,  betnlgen,  täuschen;  zu  liuta-,  betrügerisch;  — 
nfar-munnön,  vergessen;  zu  munan,  glauben,  altind.  man,  glauben, 
denken:  mdnjatai  oder  manntdi,  er  glaubt^  er  denkt;  —  sopte,  wür- 
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zen ;  —  h6i6n,  betrügen ;  zu  lat  calvi,  Ränke  schmieden,  betrügen, 
xoXov€$Vy  verstümmeln,  ?erkleinern,  altind.  ^ar,  zerbrechen:  (rmdtt 
(aus  ^amdti),  er  zerbricht,  er  verletzt;  —  ga-kr6t6n,  zermalmen; 
zu  altind.  ^ar,  zerrieben  v/erden:  jdrati,  er  wird  zerrieben,  erzer- 

'fällt,  jardjati,  er  zerreibt,  lat.  gräno-,  n.  Korn; laigdn,  lecken; 

zu  altind.  lA,  lecken:  Idikmi,  ich  lecke,  gr.  keixetv,  lat.  Imgere,  lecken; 

—  vlaftön,  spähen,  umherschanen ;  zu  dem  muthmasslichen  unab- 
geleiteten vleitan,  sehen;  —  kaapdn,  Geldgeschäfte  treiben,  han- 
deln; zu  lat.  eauf&n-f  m.  Krämer; raubdn,  rauben;  zu  lat  rtitn- 

perey  zerreissen,  abreissen,  altind.  lup,  brechen,  zerbrechen :  lumpäU, 
er  bricht,  er  zerbricht.  — 

459.  Suffixales  inneres  das  heisst  vor  noch  folgenden  Conso- 
nanten  gestelltes  6  in  Nominalbildungen  gehört  grossen  Theils  zu 
Grunde  liegenden  abgeleiteten  Verben  an,  so  namentlich  in  den  schon 
in  228.  zusammengestellten  weiblichen  Bildungen  auf  6ni:  aUitr6iii> 
Bitte,  Gebet,  von  aihtrön,  erbetteln,  bitten,  bi-faihöniv  Uebervor- 
theilung,  fHJ6nl-,  Kuss,  ga-frijöni-,  Kuss,  ga-friiiöiii-,  Versöhnung, 
l^a-mltöni-,  Gedanke,  la|i6ni-,  Einladung,  Berufung,  mitöni-,  Ueber- 
legung,  Gedanke,  salböni-,  Salbe,  und  suiyöni-,  Rechtfertigung,  Ver- 
theidigung;  femer  in  dem  schon  in  458.  erwähnten  ga-baiirJ6|ia-9 
m.  Freude,  Vergnügen,  von  einem  muthmasslichen  ga-baaijön,  sich 
belustigen,  in  gaun^^A-,  f.  Klage,  von  gaiinöii,  klagen,  auljödu-,  m. 
Lärm,  von  anbjön,  lärmen,  und  vratödu-,  m.  Reise,  von  vratte, 
wandeln,  reisen,  neben  denen  aber  wohl  maBiiisködii-,  m.  Mensch- 
lichkeit, unmittelbar  auf  das  nebenliegende  manniska-,  menschlich, 
zurückführt,  wie  man  ganz  entsprechende  Bildungen  auf  dtu  auch 
manche  im  Lateinischen  ohne  zugehörige  Verbalformen  findet,  wie 
zum  Beispiel  tribünätu-,  m.  Amt  eines  Tribunen,  tribiino-,  und 
andere ;  weiter  höchstwahrscheinlich  auch  in  vit6da-,  n.  Gesetz,  Ge- 
bot, von  einem  muthmasslichen  vit6n,  gebieten,  und  vielleicht  auch 
noch  in  8ip6iya-,  Schüler,  das  auf  ein  8ip6n  zurückführen  könnte. 

—  Ebenso  wie  in  den  abgeleiteten  Verben  mit  6  und  zwar  durch 
Zusammenfluss  zweier  ursprünglich  durch  j  getrennter  a  entstand 
das  6  ohne  Zweifel  in  den  schon  in  185.  besprochenen  Comparati-? 
ven  hlasdEan-,  heiterer,  fröhlicher,  frödösan-,  klüger,  8vin[i6saii-9 
stärker,  |iaarft6zaii-,  nöthiger,  ga-raihtösan*,  gerechter,  nn-svl- 
-lnin|»Azan-9  unbekannter,  os-daudösan«,  eifriger,  haiidiig6»ui<% 
weiser,  und  fram-aldrözan-',  bejahrter,  und  in  den  adverbiellen 
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saiamniidö««  eiliger,  und  «ya-leik6m  anders,  von  denen  in  187.  die 
Rede  war,  in  denen  allen  das  alte  des  Innern  Nasals  früh  beraubte 
ComparatiTsuffix  jas  sidi  an  eine  je  au  Grunde  liegende  Form  auf  a 
anschloss,  so  dass  also  zum  Beispiel  firöddasan-,  klüger,  aus  einem 
alten  flr6da-Jas-  sich  hervorbildete.  Die  beiden  enUprechenden  Su- 
perlative mit  innerm  4 :  armdsla^  ärmstes,  und  lasiv^sta-,  schwäch- 
stes, von  denen  in  186.  gehandelt  wurde,  schliessen  sich  in  ihrer 
Bildung  unmittelbar  an  und  aus  dem  ersteren  von  ihnen  durfte  da- 
her ein  altes  arma-Jasta-  gefolgert  werden.  —  Mit  suffixalem  inne- 
rem 6,  das  fast  überall  schon  zu  Grunde  liegenden  Stämmen,  in 
der  Regel  aber  noch  in  seiner  Kürze,  also  als  a,  angehört,  sind  weiter 
noch  zu  nennen:  alddman-,  m.  Alter,  von  einem  muthmasslichen 
alda>  alt;  —  haim^HiA-*  n.  Heimathsland,  von  haloiA-,  f.  Dorf, 
Flecken ;  —  m^ndii-,  m.  Monat,  das  vielleicht  durch  ein  altes  suf- 
fixales ant  gebildet  wurde  und  sich  eng  anschliesst  an  m^nan-,  m. 
Mond,  gr.  fuj^fi,  f.  Mond,  altind.  mdid-t  lat  mmti',  m.  Monat;  — 
bijdli-  (in  der  Mehrzahl),  beide,  das  am  Nächsten  sich  anschliesst 
an  altind.  uhhäja-^  beide,  beiderseitig,  und  mit  ihm  zu  altind.  «Md-, 
beide,  dem  das  gothische  ba-,  beide,  genau  entspricht,  gehört  — 
Erwähnt  werden  mag  hier  auch  noch  der  eigenthümliche  weibliche  No- 
minativ ainOhd,  einzige,  Lukas  8,  42,  der,  falls  er  neben  dem  männ- 
lichen ainaha,  der  einzige,  Lukas  7,  12  und  9,  38,  nicht  auf  einem 
Irrthum  beruht,  an  das  zu  Grunde  liegende  aina-,  ein,  das  in  52. 
besprochene  Suffix  ha  mittels  innerer  Vocaldehnung  anfügte.  — 
Ausserdem  aber  gehören  hieher  noch  die  schon  in  237.  näher  be- 
sprochenen weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  6b^  die  von  männ- 
lichen Bildungen  auf  an  ausgingen,  indem  ein  alles  weibliches  Suflix 
ja  antrat,  das  innere  a  durch  dessen  Zutritt  zunächst  positiouslang, 
später  aber,  als  das  Schlusssuflix  sich  zum  blossen  Vocal  t  verkürzte 
und  dann  ganz  verschwand,  auch  seine  Dehnung  vor  dem  einfachen 
Consonanten  veranlasst  wurde,  so  dass  also  zum  Beispiel  aunnOn-, 
f.  Sonne,  das  ein  männliches  sannan-,  Sonne,  noch  zur  Seite  hat, 
zunächst  für  iunnän-  steht,  weiter  für  sunnäni-  und  noch  älteres 
•imnan/d',  wie  auch  zum  Beispiel  das  noch  wenig  verstümmelte  ent- 
sprechende altind.  sürjdnl-y  f.  Sonne,  auf  ein  volleres  tArjanjä-  zu- 
rückführt   Im  Lateinischen  entstanden  wahrscheinlich  alle  weib- 
lichen Bildungen  auf  dn,  wie  /e^t(^-,Schaar,Heer,  nil/tdn',  Geschlecht, 
Volk,  auf  die  nämliche  Weise,  im  Griechischen  aber  namentlich  die 
auf  a»,  älteres  fi,  im  Nominativ,  die  den  Nasal  in  der  Regel  ganz 
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aufgaben,  wie  zum  Beispiel  Afird,  älter  A^roij  das  auf  ein  altes 
yfijTovjOj  Aaxovjüt  zurückweist.     Dass  die  weibliche  Form  auf  6ti 
der  männlichen  und  ungeschlechtigen  auf  an  ganz  entsprechend 
fast  von  jeder  adjectivischen  Grundform  auf  a  gebildet  werden  kann, 
wurde  schon  in  237.  bemerkt,  ausserdem  aber  bietet  das  Gothiscbe 
auch  eine  Reihe  von  substantivischen  Bildungen  auf  6n,  die  schon  in 
238.  und  239.  zusammengetragen  wurden.    Mehrere  von  ihnen  ha- 
ben noch  die  männliche  Form  auf  an  zur  Seite,  so  ausser  dem  eben 
schon  genannten  sonnön-,  Sonne,  das  sunnan-,  Sonne,  zur  Seite 
hat,  noch:  arbjön-,  Erbinn,  neben  arbjan-,  Erbe;  ga-razn6n-.  Nach- 
barinn,  neben  ga-raznan-,  Nachbar;  svaihrön-,  Schwiegermutter, 
neben  svaihrau%  Schwiegervater;  an-hal^ön-,  Unholdinn,  neben 
nn-hul^an-,  Unhold ;  on-vaarstvön-,  unthätiges  Weib,  neben  vaurst- 
van-,  Arbeiter,  und  inavil6n>  Mädchen,  mit  dem  indessen  das  neben- 
liegende magolan-,  Knabe,  in  seiner  Bildung  nicht  genau  überein- 
stimmt.    Andere  bieten  keine  Formen  auf  an  mehr  neben  sich, 
w^ohl  aber  solche  auf  a,  wie  ja  auch  in  der  Adjectivflexion  die  Grund- 
formen auf  an  neben  solchen  auf  a  auftreten,  so  ni(Jön-,  Verwandte, 
Base,  neben  ni(Ja-,  m.  Verwandter,  Vetter;  danr6n-  (in  der  Mehr- 
zahl), Thür,  neben  daura-,  n.  Thor,  Thür;  fullön-,  Fülle,  Ausfül- 
lung, neben  falla-,  voll;  ga-Jakön>  Gleichniss,  neben  Jaka-,  n. 
Joch;  avön-,  Grossmutter,  neben  lat.  avo-^  Grossvater;  kalb6n-, 
Kalb,  neben  altind.  gärhha-,  m.  Leibesfrucht,  Junges ;  ga-inark6n-, 
Gränznachbarinn,  neben  markA-,  f.  Gränze,  la(.  margon-j  m.  f. 
Rand,  Gränze;  qvinön-,  Weib,  Frau,  neben  altind.  gnd-,  At  ganä- 
=  gr.  yvi^ij,  Frau;  togg6n-,  Zunge,  neben  lat.  Img^ia,  alt  dmgvä, 
altind.  jihvä-,    f.  Zunge;    daara-vardön-,  Thürhüterinn ,  neben 
daura-vardA- ,  f.  Thürhüterinn;  viuu6n-,  Leiden,  Schmerz,  neben 
dem  gleichbedeutenden  vinnA-,  f.;  viduvön-,  Wittwe,  neben  altind. 
vidhavä-,  lat.  vidua,  Wittwe;  bandvAn-,  Zeichen,  neben  bandvA-,  f. 
Zeichen;  ga-maitanön-,  Zerschneidung,  neben  dem  Passivparticip 
maitana-,  geschnitten,  von  maitan,  schneiden.    Die  übrigen  Bildun- 
gen auf  An  sind:  annAn-,  Jahrgeld,  Sold,  das  aus  lat.  ann6na,  f.  Ge- 
traidevorrath,  heuriger  Marktpreis,  gebildet  zu  sein  scheint,  armaiAn-, 
Barmherzigkeit,  Almosen,  azgAn-,  Asche,  brinnAn-,  Fieber,  drin- 
sAn-,  Abhang,  fanhAn-,  Fuchs,  fathn-geigAn-,  Habgier,  heitAn-,  Fie- 
ber, hnutAn-  oder  hnu^An-,  Pfahl,  Spitzpfahl,  In-kil^An-,  eine 
Schwangere,  brA^ra-lubAn-  oder  brA|ira-lubAn-,  Bruderliebe,  ma- 
lAn-,  Motte,  reirAn-,  Zittern,  rinnAu-,  Giessbach,  vin^i-skaurAn-, 

Leo  Mi'ycr,  goth.  Sprache.  40 
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Wurrschaufel ,  »tairöii-,  Unfruchtbare,  trigdn-,  Sorge,  Traurigkeit, 
[iali6u-,  Thon,  |»eUiv6u-,  Donner,  .vik6u-,  Abwechslung,  vroggöa-, 
Schlinge;  —  ferner:  gatvdn-,  Gasse,  das  sich  wohl  zunächst  an 
altiud.  -gatvan-,  gehend,  ansclüiesst,  vahtv6n-.  Wache,  iihtv6n-,  Mor- 
gendämmerung, Frühe,  mizddn-,  Lohn,  as-rar[i6n-,  Ausfahrt,  das 
Hinausstürzen,  hai|»n6n-,  IIeidinn,8tainito-,  Stern,  klbmdn-,  Klingel, 
Sclielle,  mammön-.  Fleisch,  agl6u-,  Schmerz,  Betrübniss,  InUdii-, 
Vurwand,  Entschuldigung,  vairilön-,  Lippe,  sviglön-.  Pfeife,  das  man 
wahrscheinlich  aus  8vigl6n,  pfeifen,  entnehmen  darf,  raUdn-,  Rech- 
nung, Berechnung,  Uechenschaft,  Zahl,  =  lat  ratiön-,  Rechnung, 
Rücksicht,  Grund,  h^U^u-,  Kammer,  mitady^n-,  Mass,  brai|j6n«, 
i^anzer,  iainj6ii>  Haufen,  Schaar,  ga-nny^n-,  Ueberschwenuuung, 
§a-riadj6n-,  Schamliafiigkeit,  Maiyön-,  Streit,  snörjdn-,  Flechtwerk, 
Korb,  taüyöu-,  Korb,  §a-tlinrj6u-,  Gebäude,  und  vaUJÖn-«  Kampf. 
—  Ausser  in  der  letztgenannten  Gruppe  der  Bildungen  auf  On,  die 
lauter  Formen  mit  consonantisch- anlautenden  SuCQxen  und  zwar 
mit  den  SuOixen  tv6n,  d6n,  [i6n,  n^n,  m6n,  16n  und  J6n  umfasst, 
bietet  sich  von  suHixalen  Consonanten  umschlossenes  6  nur  seilen, 
nämlich  noch  in  laahmöiyA-,  f.  Blitz ,  aus  dem  vielleicht  ein  ein- 
facheres weibliches  lauhmön-  entnommen  werden  darf,  und  in 
veitv6d-,  Zeuge,  eigentlich  'ein  Wissender',  das,  wie  in  330.  ausge- 
führt wurde,  mit  den  präsentischen  Pcrfectparticipien  gr.  tidöt-y  alt 
^eidoi-  (aus  ^i()>üi-)  =  allind.t;iyüdnr-,  wissend,  übereinstimmt, ne- 
ben denen  einige  entsprechende  griechische  Formen,  wie  /^fficr^o^-, 
anslürmend,  begehrend,  llias  5,  240;  244  und  sonst,  ßtßa^mt-j 
schreitend,  llias  5,  199;  13,  708,  und  andere  auch  gedehnten  suffi- 
xalen Vocal  zeigen,  dessen  Dehnung  wohl  in  dem  Ausfall  des  Nasals 
des  hier  verwendeten  alten  Suflixes  vant  ihren  Grund  hat.  Mög- 
licher Weise  darf  man  auch  in  dem  schon  in  455.  aufgeführten  ftd* 
v6r-,  vier,  das  mit  altind.  catvär-,  vier,  übereinstimmt,  seinem  Ur- 
sprung nach  aber  noch  durchaus  dunkel  ist,  das  6  als  ein  von  suffi- 
xalen Goiisonanleii  umschlossenes  bezeichnen.  — 

400.  Als  Grundformen  mit  6-auslautenden  Suffixen  oder  auch 
mit  dem  blossen  6  als  Suffix  würden  sich  möglicher  Weise  die  schon 
in  303.  und  373.  zusammengestellten  Bildungen  auf  altes  ä  bezeich- 
nen lassen,  da  sie  in  ilu'en  meisten  Casusformen  an  der  Stelle  ihres 
alten  ä  im  Gothischen  ein  6  zeigen:  iln*  auslautendes  kurzes  a  aber 
im  Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  des  Singulars  und  ausserdem 
im  Anfang  von  Zusammensetzungen  wie  air|>a-kuiida-,  erdegeboren, 
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gr.  Xom^g. 


Nominativ  vallös  = 
Yocativ  vullös  = 
Accusativ  voUds  = 
Dativ  viillöm=: 

Genetiv      vollö ; 


Idtioe; 

loinal; 

l(kMe; 

ko$ntti\ 

länäs; 

kointtg\ 

Idndbus; 

{lo^n^ffiy) ; 

Idnärum ; 

XoinAwy, 

irdisch,  vom  weiblichen  air|ia  (für  ahes  airjj^A),  Erde,  konnte  nicht 
erst  aus  dem  dunkeln  6  verkürzt  sein,  sondern  weist  noch  deutlich 
auf  das  alte  d  zurück.  Da  nun  aber  das  ä  als  solches  im  Gothischen 
ganz  aufgegeben  wurde,  so  zogen  wir  oben  meistens  vor,  die  weib- 
lichen gothischen  Bildungen  auf  altes  ä  in  ihrer  Nominativform  auf 
a  oder,  wo  diese  ihr  auslautendes  a  auch  einbüsste,  in  ihrer  Accusa- 
tivform  auf  a  aufzuführen.  Aus  der  beispielsweise  von  den  hieher- 
gehörigen  vollA-,  Wolle,  =  altind.  ümd-  (aus  vämd-)  =  lat.  I4na 
(zunächst  aus  vldnd),  Wolle,  und  dem  gr.  ko^n^,  übrige,  schon  in 
374.  vollständig  angegebenen  Flexion  wiederholen  wir  hier  nur  die- 
jenigen Casusformen,  die  das  6  enthalten: 
Genetiv      vall6s  =  altind.  ilnul/ds  =latU?ids; 

Die  Mehrzahl : 

ümds, 

ümds, 

ümds       = 

Hrnäbhjas  = 

ümdndm ; 

Dass  der  Genetiv  lat.  Idnds,  der  Wolle,  statt  Idnae,  und  der 
Pluraldativ  lat  Idndbm,  statt  Idnis,  nach  einer  alterthümlichen  unge- 
wöhnlicheren Bildung  gegeben  wurden,  bemerkten  wir  schon  in  374., 
ebenso,  dass  vor  suffixalem  hon,  irgend,  oder  h  ein  paar  Mal  und 
zwar  in  hveil6-han,  irgend  eine  Zeit  lang,  hvarJ6-h,  jede,  und  in 
ain6-han,  irgend  eine,  gedehnter  Yocal,  also  ö,  bewahrt  wurde. 
Hier  ist  noch  hervorzuheben,  dass  die  Pluralformen  lat.  Idnae  (für 
altes  Idnai)  und  gr.  ko^nal  von  den  gegenüberstehenden  vall68 
=  altind.  ümds  durch  ihr  auslautendes  suffixales  t  abliegen.  Im 
Pluralgenetiv  ist  das  ältesterreichbare  Suffix,  wie  schon  in  258.  be- 
merkt wurde,  für  alle  Wörter  durchgehend  dm ;  in  altind.  ümdndm 
trat  noch  ein  Nasal  vor,  in  laL  Idndrum  ein  r,  älter  s,  dass  hier  also 
Idnds&m  die  alte  Form  war,  im  gr.  Xo^näiaVj  das  gewöhnlich  zu  Xo^- 
näv  zusammengezogen  wurde,  fiel  ein  alter  Zischlaut  vor  dem  ta 
aus :  das  gothische  vullö  aber  weist  offenbar  noch  auf  eine  alte  un- 
mittelbare Verbindung  des  Casussuffixes  mit  der  Grundform.  Dabei 
ist  noch  besonders  beachtenswerth,  dass  das  hier  im  Gegensatz  zu 
dem  sonst  pluralgeneti vischen  ^,  wie  es  schon  in  446.  näher  bespro- 
chen wurde,  neben  den  übrigen  Casusformen  mit  6  wie  ganz  natür- 
lich als  Auslaut  entgegentretende  6  weiter  auch  gleichwie  ein  be- 
sonders gebildetes  Kennzeichen  weiblichgeschlechtiger  Pluralgenetive 

40* 
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noch  bei  andern  Wörtern  hervortritt;  so  findet  es  sich  im  Plural- 
genetiv  aller  weiblichen  Wörter  auf  d,  sowohl  derer  auf  da,  von 
deren  Flexion  in  237.  gehandelt  wurde,  als  derer  auf  ein,  von  deren 
Flexion  in  240.  die  Rede  war ,  wie  in :  qvin^nö,  der  Frauen,  von 
qyinön-,  Frau,  oder  in  mareind,  der  Meere,  von  mareln>  Meer,  bei 
denen  man  in  dem  6  kaum  noch  eine  Erinnerung  an  das  hier  ur- 
sprüngliche SufGx  ja  wird  Onden  dürfen ;  femer  bei  den  Fürwörtern, 
Ton  denen  im  Folgenden  noch  besonders  gesprochen  werden  wird, 
und  also  auch  bei  den  sogenannten  starkflectirenden  Adjectiven,  und 
dann  noch,  wie  bereits  in  404.  angegeben  wurde,  bei  den  weiblichen 
Bildungen  mit  der  bestimmten  Suffixgestalt  eini,  wie  in  hazein6, 
der  Loblieder,  von  hazeini-,  Lob,  Loblied,  oder  in  lalaeliid,  der  Leh- 
ren, von  laizeini-,  Lehre.  Die  letztgenannten  Bildungen  auf  efiii 
zeigen  in  Uebereinstimmung  mit  denen  auf  altes  ä  auch  im  Plural- 
nominativ  den  Ausgang  6a,  wie  in  nalteinös,  Lästerungen,  von  nai- 
teinf-,  Lästerung,  und  ganz  vereinzelt  begegnet  bei  ihnen  statt  des 
erwarteten  im  auch  im  Pluraldativ  mit  dem  Vocal  6  die  Endung 
6m,  nämlich  in  un-lcaarein6m,  Unbeschwerlichkeiten,  Korinther  2, 
11,9,  von  on-lcaareini-,  Unbeschwerlichkeit.  —  Ausser  in  den  be- 
sprochenen Casusformen  weiblichgeschlechtiger  Wörter  findet  sich 
in  der  Declination  der  Nomina  das  6  noch  im  Plural-Nominativ  und 
-Yocativ  der  männlichen  Wörter  auf  a,  deren  vollständige  Flexion 
in  369.  angegeben  wurde,  wie  in  vulfös,  \\o\te,  =  altind.  vihkäs, 
Wölfe,  von  vulfa-,  Wolf,  =  altind.  rfka-  =  gr.  Xvxo-  =  lat.  lupo-, 
Wolf,  denen  gegenüber  die  entsprechenden  Casusformen  gr.  Jivxoi 
=  lat.  lupl  (aus  lupoi),  Wölfe,  ein  abweichendes  suffixales  i  zeigen. 
In  jenem  6= altind.  d  vereinigte  sich  das  auslautende  a  der  Grund- 
form mit  dem  a  des  alten  Casuszeichens  as  für  den  Nominativ  und 
Vocativ  des  Plurals.  —  Der  Flexion  der  in  459.  aufgezählten  weib- 
lichen Wörter  auf  6n  braucht  hier  nicht  besonders  gedacht  zu  wer- 
den, da  ihr  6  durchaus  nicht  den  eigentlichen  Casusendungen  ange- 
hört und  auch,  wie  schon  in  237.  gezeigt  wurde,  in  allen  Casusformen 
unversehrt  bestehen  bleibt.  Zu  erwähnen  ist  aber  noch  in  Bezug 
auf  sie,  dass  sie  als  Anfangsglieder  von  Zusammensetzungen  ausser 
dass  sie,  wie  schon  in  230.  angegeben  wurde,  den  Nasal  einbüssen, 
auch  ihren  Schlussvocal  also  altes  ä  verkürzen,  wie  zum  Beispiel  in 
qvina-lcunda-,  weiblich,  eigentlich  '  weibgeboren',  von  qvin6n-,  W- eib, 
Fi*au.  —  Auffallend  ist,  dass,  während  sonst  gerade  die  ungescblech- 
tigen  Wörter  im  Gegensatz  zu  den  männlichen  und  namentlicb  den 
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weiblichen  vielfach  besonders  kurze  Formen  bieten,  die  ungeschlech- 
tigen  Wörter  auf  an,  deren  ToUständige  Flexion  in  233.  gegeben 
wurde,  in  einer  dem  Gothischen  fast  ganz  eigenthümlichen  Weise 
in  mehreren  Casusforraen  statt  ihres  suf6xalen  kurzen  Vocals  das 
gedehnte  6  zeigen;  so  zunächst  im  Nominativ,  Vocativ  und  Accu* 
sativ,  wie  zum  Beispiel  in  nam6  von  naman-,  Namen,  dem  gegen- 
über die  entsprechenden  lat  nömm  =  altind.  näma,  gr.  ovo^ay 
Namen,  von  den  Grundformen  der  Reihe  nach  lat.  ndmen-  =  altind. 
näman-,  gr.  oyo^av-  (für  oyofiayi-),  keine  Spur  jener  Vocaldeh- 
imng  aufweisen.  Ihren  Grund  hat  sie  ohne  Zweifel  noch  in  dem 
ursprünglich  folgenden  Nasal  und  dem,  wie  namentlich  das  grie- 
chische ovoiiai-  (für  ovofkavT-)  noch  deutlich  erkennen  lässt,  in 
ältester  Zeit  diesem  auch  noch  nachbarlichen  Telaut,  die  selbst  er- 
loschen, ihren  Einfluss  auf  die  Quantität  des  vorausgehenden  Vocals 
aber  zurückliessen.  Im  Griechischen  haben  wir  die  entsprechende 
Dehnung  in  einer  Reihe  von  xingeschlechtigen  Nominativen,  wie 
vdwQ,  Wasser,  axcig,  Koth,  niXiaq,  Unhold ,  rdxficoQj  Ziel,  Ende, 
deren  auch  schon  in  233.  Erwähnung  geschah;  sie  büssten  auch 
einen  Telaut  ein  hinter  ihrem  q  und  liessen  dieses  selbst  für  den 
Nasal  eintreten,  ihr  alter  Ausgang  war  ai/r-.  Ganz  wie  im  Singular 
dehnen  die  ungeschlechtigen  Wörter  auf  an,  ausser  nainan-,  Namen, 
und  vatan-,  Wasser,  die  zu  namna,  die  Namen,  und  vatna,  die  Was- 
ser, verkürzen,  und  ohne  Zweifel  aus  dem  selben  Grunde  ihren  suf- 
fixalen Vocal  im  Nominativ,  Vocativ  und  Accusaliv  des  Plurals,  wie 
in  hairtöna,  die  Herzen,  von  hairtan-,  Herz,  im  Gegensatz  zum  Bei- 
spiel zu  lat.  nömma  (zunächst  für  nömena),  gr.  oyofAataj  altind.  nä- 
mäni,  das  wegen  seines  auslautenden  t  durchaus  nicht  unmittelbar 
zu  vergleichen  ist,  oder  alt  auch  näma,  die  Namen,  von  den  oben  ge- 
nannten Grundformen.  — 

461.  Was  die  Pronominalflexion,  die  für  die  zahbreichen 
Grundformen  auf  a  schon  in  352.,  für  den  Pronominalstamm  I- 
aber  schon  in  393.  vollständig  gegeben  wurde,  an  Casusformen  mit 
6  bietet,  stellen  wir  noch  besonders.  Zuerst  sind  ein  paar  einsilbige 
weibliche  Nominativ-  und  Accusativ-Formen  zu  nennen:  das  nomi- 
nativische s6,  die,  =  altind.  sä  =  gr.  Ij,  die ;  das  accusativische  |)6, 
die,  =  altind.  täm  =  gr.  riyV  =  lat.  ü-tam  (für  alles  -täm),  die, 
vom  Demonstrativstamm  [la-  =  altind.  td-  =  gr.  to-  =  lat.  is-to- ; 
das  nominativische  hvA,  welche,  =  altind.  kä,  welche,  vom  Frage- 
stamm hva-  =  altind.  kd-,  und  von  demselben  das  accusativische 
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h\6,  welche,  =  altind.  kam  =  lat.  ([vam  (für  altes  qväm),  welche. 
Da8S  entoprechende  Casusformen  weiblicher  Adjcctiva,  wie  Itate  (am 
livba  +J^«  alt -{-JA),  liebe,  ein  hiehergehöriges  pronominelies  -J6  = 
altind.  jd  =  gr.  ^  (zunächst  für  jij),  welche,  enthalten ,  möglicher 
Weise  aber  auch  sich  unmittelbar  an  die  einfache  Flexion  der  weib- 
lichen Substantiva  auf  altes  d  anschliessen,  wurde  schon  in  366. 
gesagt.    Die  eigentliömlichen  hvaij6-h,  jede,  und  aJii6-hvD,  irgend 
eine,  mit  der  trotz  ihrer  Mchrsilbigkeit  bewahrten  alten  Vocaideh- 
nung  vor  dem  suffixalen  h  wurden  schon  in  460.  genannt  Vor  dem 
h  suffixaler  ursprünglich  selbstständiger  Wörtchen  wurde  pronomi- 
nelies 6  an  der  Stelle  von  altem  d  auch  noch  beiyahrt  in  den  schon 
in  376.  besprochenen  hvanö-h,  jeden,  hvarjand-h,  jeden,  hvarjat6-h, 
jedes,  und  alnnö-hvn  (zunächst  för  ainanA-hvii),  irgend  einen,  neben 
den  einfachen  der  Reihe  nach  hvana,  wen,  hyaijana,  welchen,  hTar> 
jata,  welches,  und  alnana,  einen.    In  alnöm^-han,  irgend  einem, 
Lukas  8,  43,  neben  dem  etwas  häufigeren  ainamin^haii,  worin  das 
innere  v  durch  Schwächung  aus  dem  a  des  einfachen   aJDamina, 
einem,  hervorging,  steht  möglicher  Weise  das  6  nicht  einfach  stell- 
vertretend für  Q,  sondern  regelrecht  för  altes  d,  dessen  Dehnung 
durch  Ausfall  des  einen  folgenden  m  hervorgerufen  sein  könnte.  — 
Aus  dem  Singular  sind  sonst  noch  die  weiblichen  Genetivforraen 
anzuführen :  |ilzö8,  der,  =  altind.  tdsjds,  der,  vom  Demonstrativ- 
stamm |)a-  =  aitind.  td- ;  Izös,  der  selben,  vom  Stamm  I-;  das  muth- 
massiiche  hvizös,  welcher,  =  altind.  kdsjds,  welcher,  vom  Frage- 
stamm hva-  =  altind.  kd-,  und  das  aus  adjectivischen  Formen  wie 
liabaizös  (für  liaba-Jizös),  lieber,  nach  den  Ausführungen  in  366. 
zu  folgernde  -Jlzös  =  altind.  jdsjds,  welcher,  vom  bezüglichen  Pro- 
nominalstamm Ja-.  —  Ganz  wie  in  den  obengenannten  weiblichen 
Nominativ-  und  Accusativformen  ist  in  Folge  der  Einsilbigkeit  alte 
Vucaldehnung  geschützt  im  ungeschlechtigen  Nominativ  und  Accu- 
sativ  des  Plurals :  |iö,  die,  =  altind.  td  (gewöhnlich  tdni)  =  gr.  rct 
=  lat.  is-ta,  die,  vom  Demonstrativstamm  |ia-,  und  dem  aus  adjectivi- 
schen Formen,  wie  liuba  (aus  liaba  -f- J6,  alt  -f- JA),  liebe,  die  aber 
möglicher  Weise  sich  auch  unmittelbar  anschliessen  an  die  in  371. 
betrachtete  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  a,  zu  entneh- 
menden -Jö  =  altind.  jd  (gewöhnlich  jdnt)  =  gr.  5  (für  ja),  welche, 
vom  Relativstamm  Ja-.  —  Der  weiblichgeschlechtige  Pluralnominativ 
und  -Accusativ  der  Fürwörter  schliesst  sich  im  Gegensatz  zu  dem 
eigenthümlich  gebildeten  männlichgeschlechtigen  Nominativ  eng  an 
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die  Flexion  der  Substantiva  an,  so  in  |i68,  die,  =  altind.  täs^  die,  vom 
Demonstrativstamm  |>a-,  womit  auch  das  weibliche  tvös,  zwei,  Mat- 
thäus 5, 41 ;  Markus  9,  43,  und  sonst,  von  dem  Stamm  iya-  überein- 
stimmt, in  dem  aus  adjectivischen  Formen  wie  liubös  (aus  liuba  -f- 
jAs,  alt-f-jAs),  liebe,  die  aber  möglicherweise  auch  ohne  Zusammen- 
setzung gebildet  wurden,  zu  entnehmenden  -jAs  =  altind.  jäs  = 
gr.  Sc,  welche,  vom  Relativstamm  Ja-,  und  in  dem  nur  accusativisch 
belegten  Ijös,  sie,  Markus  16,  8  und  Johannes  11,  19,  das  zum  Pro- 
nominalstamm 1-  gehört,  aber  wie  aus  einem  Stamm  IJa-  gebildet 
wurde.  —  Dass  die  pronominellen  weiblichen  Pluralgenetive,  ohne 
dass  hier  die  verwandten  Sprachen  in  der  Casusendung  einen  be- 
sondem  Unterschied  von  den  männlichen  und  ungeschlechtigen 
zeigen,  sämmtlich  auf  6  ausgehen,  wurde  schon  in  460.  bemerkt, 
so  sind  zu  nennen :  |iiz6,  der,  =  altind.  täsdm  =  gr.  räcoyj  später 
tätfj  =  lat.  is-tänim  (aus  -täsdm),  der,  vom  Demonstrativstamm 
|>a-;  Iz6,  dei*selben,  Johannes  11,  19,  vom  Stamm  I-,  und  das  aus 
adjectivischen  Formen  wie  Ilabalz6  (aus  liaba  -{- Jiz6),  lieber,  zu  ent- 
nehmende -jIzA  =  altind.  jdsäm  =  gr.  äcovy  später  Wj  welcher, 
vom  Relativstamm  Ja-.  — 

462.  Unter  den  ziemlich  zahlreichen  adverbiellen  Bildungen 
auf  6,  die  sich  im  Gothischen  finden  und  die  sich  am  Zweckmässig- 
sten  den  Casusbildungen,  in  denen  das  6  hervortrat,  unmittelbar 
anreihen,  stellen  wir  die  schon  in  156.  zusammengetragenen  mit 
der  Sufßxform  pro  voran :  |ia|)r6,  von  da,  daher,  darnach,  hva|>r6, 
woher,  aUa|>rö,  anderswoher,  alla|>r6,  von  allen  Seiten  her,  Jain- 
|ir6,  von  dort,  falrra|>r6,  von  fern,  dala|>r6,  von  unten,  fnna|>r6, 
von  innen,  Iapa|>rö,  von  oben,  und  ftta|>r6,  von  aussen.  Sie  be- 
zeichnen sämmtlich  deutlich  ein  Woher  und  sind,  wie  schon  früher 
hervorgehoben  wurde,  ohne  Zweifel  alle  Ablativformen.  Zu  Grunde 
liegen  ihnen  alte  comparativische  Bildungen  auf  tara,  von  denen 
auch  ganz  ähnlich  gebildete  altindische  Adverbia  ausgingen,  wie  td- 
tra,  darin,  da,  dahin,  ki'nra,  wo,  wohin,  wann,  anjdtra,  anderswo, 
anders,  und  andre.  Von  Grundformen  auf  a  bildete  sich  im  Altin- 
dischen, in  dem  das  Suffix  at  zutrat,  der  Ablativ  dt,  wie  d^rdt,  vom 
Acker,  von  djra-,  Acker;  im  Gothischen  fiel  der  auslautende  Telaut 
ab,  ganz  wie  zum  Beispiel  in  optativischen  dritten  Singularpersonen 
wie  bairal,  er  trage,  =  altind.  hhdrait,  er  trage,  von  balran,  altind. 
hhar,  tragen,  und  ganz  wie  auch  in  allen  lateinischen  Singularabla- 
tivcn,  wie  zum  Beispiel  agrö,  vom  Acker,  altlateinisch  agröd,  von 
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agro-,  Acker.  Ablative  aber  wurden  auch  im  AHindischen  uiitl  La- 
teinischen sehr  häufig  adverbieil  gebraucht,  wie  altiud.  dnrdi,  von 
fem,  fern,  cirät,  nach  langer  Zeit,  endlich,  pa^cäi,  vun  hinten,  hinten, 
antUcdi,  aus  der  Nähe,  nah,  lat.  crebrö,  häufig,  mbitö,  plötzlich,  certö, 
mit  Gewissheit,  sicher,  cito,  alt  citö^  schnell,  rdrö,  selten,  und  andre. 
Im  Griechischen,  das  ganz  wie  das  Gothische  den  Ablativ  als  gewöhn- 
lichen Casus  allerdings  aufgab,  sind  die  Adverbia  auf  cog  oder  verein- 
zelt auch  auf  w,  in  denen  alter  auslautender  Telaut  in  g  überging 
oder  einige  Male  auch  ganz  abGel,  wie  ovxwg  oder  oviia,  so,  akkiag, 
anders,  xakäg,  schön,  und  andere,  wie  es  scheint,  auch  sämmtlich  alte 
Ablative;  unmöglich  ist  indess  nicht,  dass  solche  wie  aatfi^ag,  deut- 
lich, von  aaffig- j  und  andre  von  nicht  auf  o  ausgehenden  Grund- 
formen mit  dem  alten  AdverbialsufOx  vat  gebilden  wurden,  wie  es 
zum  Beispiel  in  altind.  daivavdt,  wie  ein  Gott,  göttlich,  und  andern 
Bildungen  steckt.  Vielleicht  darf  man  die  aufzuführenden  Adverbia 
auf  6  daher  sämmtlich  als  alte  Ablative  ansehen,  es  sind  aber:  anar6, 
von  hinten ,  aus  dem  zunächst  ein  adjectivisches  alYara-,  hinteres, 
hinten  befindlich,  zu  entnehmen  ist;  —  andarö,  unter,  von  dem 
auch  ans  dem  superlativischen  andarista-,  unterstes,  zu  entnehmen- 
den undara-,  unleres,  =  altind.  ddhara-  =  lat.  mfero-,  unteres, 
unten  befindlichi;  —  ufarA,  darüber,  über,  von  muthmasslichein 
afaM>  darüber  befindlich,  =  altind.  vpara-,  unteres,  hinteres ;  — 
sandrö,  abgesondert,  besonders,  von  einem  muthmasslichen  sundra-, 
abgesondert,  besonder;  —  inissö,  einander,  wechselseitig,  aus  dein 
das  adjectivische  missa-,  wechselseitig,  zu  entnehmen  ist;  —  aufl6, 
etwa,  vielleicht,  für  das  Matthäus  27,  64,  nfl6  steht,  von  einem  ur- 
sprunglich adjectivischen  aufVa-.  —  Ferner  gehören  hieher  die  schon 
in  300.  zusammengestellten  Adverbia  auf  J6«  die  von  grössten  Theils 
nur  noch  zu  vermuthenden  Adjectiven  auf  ja  ausgingen:  (»ricyö,  zum 
dritten  Male,  von  (»ridja-,  drittes;  —  ga-hahJ6,  zusammenhängend, 
von  muthmasslichem  ga-hahja-,  zusammenhängend;  —  and-aagj6, 
offen,  offenbar,  von  muthmasslichem  and-augja%  offenbar;  —  |>iubjö, 
heimlich,  im  Verborgenen,  von  muthmasslichem  (»iubja-,  heimlich; 
— r  all-andJ6,  ganz  und  gar,  vollständig,  von  muthmasslichem  all- 
-andja-,  vollständig;  —  uQ6,  überflüssig,  von  muthmasslichem  uQa-, 
überflüssig;  —  arvj6,  umsonst,  von  muthmasslichem  arvja-,  vergeb- 
lich;—  alalgö,  insgesamint,  von  muthmasslichem  alalga-,  voll- 
ständig. —  Weiter  sind  noch  anzuführen :  ga-leik6,  gleich,  von  ga- 
-lelka-,  gleich;  sama-leikö,  auf  gleiche  Weise,  gleichfalls,  von  saoia- 
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-leika-,  gleich,  übereinstimmend;  iina-leikd,  ahnlieh,  alja-leikö,  an- 
ders, Timotheus  1,6,  3,  aii|iar-leik6,  anders,  verschieden,  la|ia- 
-leikö,  sehr  gern,  vaira-leik6,  männlich,  die  letzleren  fünf  von  den 
zu  vermuthenden  adjecti vischen  ana-leika-«  ähnlich,  alja-leika-, 
ander,  aii|>ar-leika-,  verschieden,  la|>a-leika-,  wilh'g,  freudig,  und 
vaira-leika-,  männlich;  —  (»iiidiskö,  heidnisch,  von  muthmasslichem 
liiiidiska-,  das  Volk  betrefTend,  heidnisch;  —  lüdaiviskd,  jüdisch, 
iovda'ixoyg^  von  TAdaiviska-,  judisch ;  —  uhteigö,  zeitig,  zu  rechter 
Zeit,  nebst  un-ahfeig;A,  unzeitig,  zu  unrechter  Zeit,  von  ahteiga-, 
zeitig,  Zeit  habend;  —  vit6dcig;ö,  gesetzlich,  von  muthmasslichem 
vit6deig;a-,  gesetzlich;  —  us-daud6,  eifrig,  vom  adjecti  vi  sehen  us- 
-daada-,  eifrig;  —  us-sind6,  ausnehmend,  sehr,  von  muthmasslichem 
us-sinda-,  hervorragend;  —  siiifeind,  immer,  von  sinteina-,  täglich; 
—  un-v^nigg6,  unverhofft,  plötzlich,  von  muthmasslichem  uii-v*- 
nlgga-,  unverhofft;  —  sniamundd,  eilig,  von  muthmasslichem  snia- 
munda-,  eilig;  —  sprantd,  schnell,  bald,  vom  muthmasslichen  Ad- 
jectiv  sprauta-,  schnell;  —  g;laggv6,  genau,  Thessalonicher  1,  5,  2, 
von  einem  zu  vermuthenden  adjectivischen  glaggva-,  genau,  wie  es 
auch  in  dem  adverbiellen  glaggvaba.  genau,  Lukas  15,  8,  neben  dem 
das  gleichbedeutende  glaggvuba,  Lukas  1 ,  3,  aber  auf  eine  adjecti- 
vische  Form  glaggvu-,  genau,  zurückführt,  enthalten  ist.  —  Zum 
Schluss  mag  hier  auch  noch  das  Ausrufw  Örtchen  6,  o,  Markus  9,  19; 
]  5,  29 ;  Römer  11,33  und  Galater  3,  1 ,  erwähnt  sein,  das  als  solches 
wohl  ausserhalb  der  eigentlichen  Geschichte  der  Laute  liegt,  sonst 
aber  genau  mit  altind.  ^=gr.  £ö  =  lat.  ö  übereinstimmt.  — 

463.  In  der  Flexion  der  Verba  flndet  sich  das  6  abgesehen 
von  den  schon  in  454.  besprochenen  durch  6  gekennzeichneten  ab- 
geleiteten Verben,  in  denen  es  aber  durchaus  nicht  eigentlich  den 
Flexionsendungen  sondern  dem  ganzen  Verbalstamm  angehört,  nur 
in  der  ersten  DuaJperson  des  präsentischen  Indicativs,  wie  in  bairös, 
wir  beiden  tragen,  =  altind.  bkdrdvas,  wir  beiden  tragen,  von  bal- 
ran,  altind.  bhar,  tragen,  oder  satjös,  wir  beiden  setzen,  =  altind. 
sdddjdvas,  wir  beiden  setzen,  von  satjan,  setzen,  altind.  sdddjdmu 
ich  setze.  Da  in  der  ei^sten  Pluralperson  des  präsentischen  Indica- 
tivs der  kurze  innere  Vocal  zum  Beispiel  in  bairam  =  gr.  (f^gofifv 
=  lat.  ferimus,  wir  tragen,  im  Gegensatz  zum  hier  entsprechenden 
altind.  hhdrdmas,  wir  tragen,  wohl  als  alteithümlicher  gelten  darf  als 
die  altindisclie  Dehnung,  so  darf  man  auch  wohl  statt  der  obenge- 
nannten Dualform  altind.  bkdrdvas,  wir  beiden  tragen,  ein  altes  bhd- 
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ravas  muthmassen,  aus  dem  das  entsprechende  bair68,  wir  beiden 
tragen,  entsprang,  indem  das  v  zwischen  den  Vocalen  ausfiel  und 
diese  dann  zur  Länge  zusammenflössen.  Möglicher  Weise  aber  war 
der  fragliche  Vocal  auch  schon  sehr  früh  ein  gedehnter  und  es  ent- 
sprang  nach  Ausfall  des  alten  a  vor  dem  auslautenden  s  der  alten 
Endung  dvas  zunächst  ein  6v8,  in  der  das  v  neben  dem  6  ausge> 
drängt  wurde,  ganz  wie  in  den  schon  in  456.  und  336.  erwähnten 
Fällen.  Bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennvocal  6  floss  mit 
diesem  das  6  der  Dualendung  ganz  zusammen,  wie  in  fry6s,  wir 

beiden  lieben,  von  frydn,  lieben. Der  Wechsel  von  6  und  a« 

dessen  zum  Schluss  hier  noch  zu  gedenken  ist,  wurde  schon  in  434. 
genauer  betrachtet. 


Bi  =  L 

464.  Während  im  Gothischen  die  Vocale  ^  und  6  neben  dem 
stets  kurzen  a  immer  lang  sind  und  ebenso  wenig  die  Kürzen  e  und 
o  zur  Seite  haben,  als  neben  dem  a  noch  ein  gedehntes  A  sich  findet, 
ist  der  Umfang  des  Gebietes  der  gedehnten  I  und  ft  nicht  so  sicher 
zu  bestimmen,  da  das  letztere  im  Gothischen  äusserlich  sich  gar  nicht 
von  dem  kurzen  a  unterscheidet,  das  erstere  aber  mit  dem  seinem 
Ursprung  nach  difthongischon  el,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede 
sein  wird,  äusserlich  zusammenfallt.  Die  Bezeichnung  des  gedehn- 
ten I  durch  ei  hat  ohne  irgend  welche  nähere  Beziehung  des  e  darin 
zu  dem  einfachen  stets  gedehnten  gothischen  d  ebenso  wie  die  schon 
in  35.  besprochene  Bezeichnung  des  gutturalen  Nasals  durch  g  ihren 
Grund  einzig  in  dem  engen  Anschluss  des  Gothen  an  die  griechische 
Schrift,  in  der  zur  Zeit  des  Wulfila  das  f  i  als  gedehntes  I  gesprochen 
wurde.  So  entspricht  auch  das  el  in  fremden  Namen  dem  griechi- 
schen fi:  in  der  Schlusssilhe  von  AiMakeim  =*Eliccx&lfA,  Lukas 
3,  30,  in  laeirus  (Lukas  8,  41)  oder  Jaeims  (Markus  5,  22)  = 
^IdeiQogj  in  Da.\e\d  =  JareiSj  und  sonst;  häufiger  aber  steht  es 
für  gedehntes  l,  so  in:  Isra^leifeis,  ^(tQa^Xtiah  Korinther  2, 11,  22; 
Kananeit^n  =  xavaphtiP^  Markus  3,  18;  Laivveitels,  AevTim^ 
Esra  2,  40;  Nehemia  7,  1 ;  Kostanteinas,  Kon'tSiavzXvoc,  im  Ka- 
lender; inarikreitu-  neben  fiaQyaQirrjgy  Perle,  Timotheus  1,  2,  9; 
Aivneika,  Evvixri,  Timotheus  2,  1,  5;  Aipaft-aadeitus  = '^Tra^^o- 
dlTog,  Filipper  2,  25;  Töbeias,  Twßiag,  Nehemias  6,  17;  19;  Tel- 
maaliaias  =  Tlikod-eog^  und  sonst,  ja  mehrfach  auch  für  entschie- 
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den  kurzes  i,  dessen  Quantität  aber  ohne  Zweifel  in  vielen  Fällen 
nicht  sicher  beurtheilt  wurde,  wie  in  Thaiaufeilus,  OcoipiXog,  Lukas 
1,3;  Tykeikus  ==  Tvxixoq,  Efeser  6,  21;  B«|>8aelda  =  Bti^daidd, 
Johannes  12,  21,  und  sonst:  aus  welchem  allen  der  nichtdifthongische 
Lautwerlh  des  el  sich  deutlich  genug  ergiebt.  Wenn  wir  nun  aber 
weiter  fragen,  in  welchen  echtgothischen  Wörtern  denn  das  ei  nicht 
das  seinem  Ursprung  nach  difthongische,  aus  altem  ai  hervorgegan- 
gene, ist,  sondern  für  das  in  ganz  andrer  Entwicklung  bloss  gedehnte 
I  gellen  darf,  so  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  es  sich  als  das  letz- 
tere bis  jetzt  in  keiner  einzigen  wurzelhaften  Silbe  mit  Sicherheit 
nachweisen  lässt.  Auch  in  veina-,  n.  Wein,  das  sich  unmittelbar 
zu  lat.  vxno-^  n.  Wein,  stellt,  lässt  sich  das  el  nicht  als  bloss  ge- 
dehntes auffassen,  da  im  entsprechenden  gr.  oJvo-^  alt  ßoXvo-j  m. 
das  difthongische  Oi,  das  auf  altes  ai  zurückführt,  gegenübersteht; 
und  ebenso  wird  der  Werth  des  gedehnten  i  für  das  el  in  leina-,  n. 
Leinwand,  nicht  gesichert  durch  das  entsprechende  lat.  Uno-,  n.  Lein, 
Flachs,  Faden,  da  im  unmittelbar  zugehörigen  gr.  Xivo-,  n.  Lein, 
Flachs,  Faden,  Leinwand,  das  »  ein  kurzes  ist.  Als  scheinbare  Aus- 
nahmen sind  hier  dann  aber  noch  zu  erwähnen  der  männliche  Sin- 
gularnominativ frels  (aus  altem  frUas),  frei.  Korinther  1,  7,  21 ;  1, 
9,  1 ;  Galater  3,  28;  Efeser  6,  8 ;  Kolosser  3,  11,  und  die  zugehörige 
Zusammensetzung  frel-hatsa-  (für  frya-halsa-),  m.  Freiheit,  Korin- 
ther  2,  3, 17 ;  Galater  5, 1,  und  sonst,  in  denen  nach  dem  Ausfall  des 
a  der  Grundform  frUa-,  frei,  das  J  zu  I  werden  musste  und  dann  aus 
ii  das  gedehnte  I  =  ei  sich  bildete,  für  das  hier  also  nicht  von  einem 
zu  Grunde  liegenden  alten  difthongischen  ai  die  Rede  sein  kann, 
ebenso  wenig  aber  von  einem  wurzelhaften  1,  da  dessen  Schlusstheil, 
das  frühere  j  der  Grundform  fr^a-,  frei,  ein  suffixales  ist.  Ebenso 
wie  in  freis,  frei,  und  frei-halsa-,  m.  Freiheit,  aber  bildete  sich  das 
innere  ei  =  I  in  dem  in  dieser  Beziehung  mit  jenen  beiden  Formen 
auch  schon  in  313.  gemeinsam  besprochenen  Iceinan,  keimen,  das 
zunächst  aus  IcUnan  hervorging  und  sich  anschliesst  an  ein  unabge- 
ieitetes  -kyan,  keimen,  das  weiterhin  zu  altind.  jan,  erzeugen :  jd- 
nati  oder  jä^anti,  er  erzeugt,  gr.  yivoq-  =  lat.  genus-,  n.  Geschlecht, 
gehört,  also  inneres  I  an  der  Stelle  von  ursprünglichem  a  enthält.  — 
465.  Wenn  so  nun  aber,  wie  es  scheint,  für  wirklich  wurzel- 
hafle  Worttheile  das  ei  als  gedehntes  I  sich  ganz  leugnen  lässt,  so 
ist  auf  der  anderen  Seite  sehr  wahrscheinlich,  dass  es  in  allen  suffi- 
xalen Worttheilen  niemals  ein  altdifthongisches  ist,  sondern  in  ihnen 
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nur  als  gedehntes  i  gelten  kann.  So  darf  es  zunächst  unbedenklich 
behauptet  werden  für  die  weiblichen  Bildungen  auf  ein,  von  denen 
bereits  in  240.  ausgeführt  wurde,  dass  ihr  Suffix  eiii=fD  zunächst 
aus  int  verkürzt  wurde,  das  selbst  aus  einem  allen  injä  hervorging, 
indem  das  auslautende  d  erlosch,  darnach  das  j  vocalisirt  und  nun 
das  ursprünglich  positionslange  t  vor  folgendem  einfachem  Consonan> 
ten  selbst  gedehnt  wurde.  Nicht  in  ganz  entsprechender  Weise, 
aber  doch  aus  der  nämlichen  alten  Sufiixforin  bildete  sich  das  ge- 
dehnte I  in  lat.  regina  (aus  altem  regmjd)^  Köuiginn,  von  reg-,  altind. 
räjan-y  König,  und  in  lat.  gallina  (aus  altem  gcUlmjd),  Henne,  von 
gallo-,  Hahn.  In  der  hier  zunächst  gefolgerten  SufGxform  injä  aber 
entsprang  das  i  durch  Schwächung  aus  dem  a  des  alten  Suffixes  an, 
dass  also  allen  Bildungen  auf  ein  alte  auf  an  zu  Grunde  lagen,  wie  sie 
fast  sämmtlichen  Adjectiven  auf  a  —  und  weitaus  die  meisten  Bil- 
dungen auf  ein  sind  unmittelbar  zugehörige  Abstracta  zu  solchen 
Adjectiven  —  im  Deutschen  überhaupt,  wie  schon  in  236.  gezeigt 
wurde,  zur  Seite  gehen.  Der  überall  erstrebten  Vollständigkeit  we- 
gen stellen  wir  zur  Veranschaulichung  des  Gesammtgebietes  des  ei 
^  i  die  Bildungen  auf  ein  noch  mal  sämmtlich  zusammen :  af-gndein-, 
Gottlosigkeit,  agiaitein-,  Unkeuschheit,  agiaiti-vaurdein-,  unzüch- 
tiges Sprechen,  ain-fal|iein-,  Einfalt,  airzein-,  Irrthum,  Verführung» 
ai|>ein-,  Mutter,  ail-sv^rein-,  Achtung  gegen  Jedermann,  ana-lavg^ 
nein-,  Verborgenheit,  ana-viycin-,  Bereitwilligkeit,  mildes  Wesen, 
an|iar-leilcein-,  Verschiedenheit,  anna-hairfein-,  Barmherzigkeit, 
aodagein-,  Glückseligkeit,  bairgahein-,  Berggegend,  bairhtein-,  Helle, 
Klarheit,  Offenbarung,  baifrein-,  Bitterkeit,  bal|)ein-,  Kühnheit^  bal- 
va-v^sein-,  Bosheit,  barniskein-,  kindisches  Wesen,  baarein-,  Last, 
Bürde,  baar|>ein-,  Last,  Bürde,  bi-reikein-,  Gefahr,  btei|>ein-,  Mitleid, 
braidein-.  Breite,  daabein-,  Verstocktheit,  digrcin-,  Dichtheit,  Fülle, 
diopein-,  Tiefe,  drugkanein-,  Trunkenheit,  dvala-vaurdein-,  thö- 
richtes  Heden,  faihu-frikein-,  Geldgier,  faihn-gainiein- ,  Habsucht, 
faarhtein-,  Furcht,  flia-delsein-,  Schlauheit,  List,  flln-vaardein-, 
Schwatzhaftigkeit,  fryeln-,  Frieiheit,  frddein-.  Verstand,  frumadein-, 
Vorrang,  ga-aggveln%  Beengung,  Beschränkung,  gaiiein-,  Reichthum, 
ga-fra|ijeln-,  Verständigkeit,  ga-gadein,  Frömmigkeit,  gairnein-,  Be- 
gierde, Verlangen,  ga-mainein-,  Gemeinschaft,  ga-raihtein-,  Gerech- 
tigkeit, gasti-gödein-,  Gastfreundschaft,  gaarein-,  Traurigkeit,  Be-' 
trübniss,  g6dein-,  Güte,  ga|ia-skaancin-,  Gottesgestalt,  handngein-, 
Weisheit,  harda-hairf ein- ,  Hartherzigkeit,  hanliein-,  Höhe,  hanli- 
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•hairteiii%  ITocliinuth,  liiiidar-veiseln-.  Fliiiterlist,  hlaseiii-,  Fröhlich- 
keit, hiatreiii-,  I.auterkeit,  hraliielu-,  Reinheit,  hvassein-,  Schärfe, 
Strenge,  Tii-alieiii%  Verständigkeit,  kaiirein-.  Schwere.  kil|ieln-,  Mut- 
terleib, lagga-iiiödein-,  I.angmuth,  lag;g^eiii-,  Länge,  latein-,  Träg- 
heit, lausa-vaurdeiii-,  unnützes  Geschwätz,  laus-q\i|ii*ein%  Nüch- 
ternheit, liahadeiii-,  Helle,  Klarheit,  llufeln-,  Heuchelei,  labja-lei- 
seln-,  Giftkunde,  Zauberei ,  maga|>ein-,  Jungfrauschaft,  inanagein-, 
Menge,  marein-,  Meer,  inikileiii-,  Grösse,  mi|)-vi8seiii-,  Bewusstsein, 
Gewissen,  maka-m6deiii>  Sanftmuth,  iiiaiidrein-,  Ziel,  naqvadein-, 
Nacktheit,  niu-klahein-,  Kleinmuth,  qvairrein-,  Sanftmuth,  rlarein-, 
Vergänglichkeit,  Verderben,  s^leiii-,  Güte,  Brauchbarkeit,  siakein-, 
Krankheit,  slei|>eiii-,  Gefahr,  snutrein-,  Weisheit,  sv^rein-,  Ehre, 
sviknein-,  Reinheit,  Unschuld ,  svinj^ein-,  Stärke,  (»aurstein-,  Durst, 
liramstein-,  Heuschrecke,  j^vairhein-,  Zoni,  ufar-Ailleln-,  Ueberfülle, 
an-agein-,  Furchtlosigkeit,  nn-beistein-,  das  Ungesäuertsein,  Dii-dl- 
vaneln-,  Unsterblichkeit,  un-frddein-,  Unverstand,  an-ga-ralhfein-, 
Ungerechtigkeit,  an-hrainein-,  Unreinheit,  an-s^lein-,  Bosheit, 
Schlechtigkeit,  un-sv^retn-, Unehre,  Schande,  nn-vanimein-,  Flecken- 
losigkeit,  ua»v^rein-,  Unwille,  ns-beisnein-,  Langmuth,  as-daudeln-, 
Eifer,  as-filinein-,  Schrecken,  Entsetzen,  as-stlarein-,  Zügellosig- 
keit,  vaja-m^reiii-,  Lästerung,  varein-,  Behutsamkeit,  vaDrstvein-, 
Verrichtung,  veitvödein-,  Zeugniss,  vIlja-halfieiD-,  Wohlwollen,  Gunst, 
vr^kein-,  Verfolgung.  —  Dass  die  Bildungen  auf  ein  am  Anfang  voa 
Zusammensetzungen  ganz  wie  die  auf  an  und  die  weiblichen  auf  6n, 
von  denen  in  dieser  Beziehung  noch  in  460.  die  Rede  war,  ihren 
Nasal  einbüssen  und  in  Uebereinstimmung  mit  den  letzteren  dann 
auch  ihren  auslautenden  Vocal  verkürzen,  also  kurzes  I  an  der  Stelle 
des  el  =  f  eintreten  lassen,  wurde  schon  in  240.  an  marl-saiva-,  m. 
See,  eigentlich  *  Meersee',  mit  marein-,  f.  Meer,  als  erstem  Theiie 
gezeigt  — 

466.  Ausser  in  den  abgeleiteten  Bildungen  auf  ein  zeigt  sich 
suffixales  inneres  ei  =  f  auch  noch  in  mehreren  anderen  Bildungen, 
die  in  die  Reihe  der  abgeleiteten  hinein  gehören ;  so  in  den  adjecti- 
vischen  auf  eiga,  die  schon  in  36.  bei  der  vollständigen  Aufzählung 
der  durch  das  adjectivische  Suffix  ga  gebildeten  als  die  zahlreichsten 
unter  ihnen  mit  aufgeführt  wurden.  Neben  ganz  einfachen  Bildun- 
gen wie  dem  aus  ni6da-,  m.  Zorn,  entsprungenen  niOdaga%  zornig, 
worin  das  suffixale  ga  ohne  Weiteres  an  die  zu  Grunde  liegende  No- 
minalform antrat,  ist  aber  der  Ursprung  des  cl  in  den  fraglichen  Bil- 
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düngen  auf  elga  durchaus  noch  nicht  ganz  verständlich.  Einige  unter 
ihnen  liegen  allerdings  neben  Grundformen  auf  i,  ndmlich  ansteiga-, 
gnädig,  günstig,  neben  ansti-,  f.  Gunst,  Gnade,  mabteiga-,  mächtig, 
möglich,  neben  mahtl-,  f.  Macht,  Vermögen,  liateii^a-,  listig,  von 
llstK  f-  List,  Qs-beisaeiga-,  geduldig,  langmöthig,  neben  as-^iaaK 
f.  I^ngmuth,  und  ga-viiaelga-,  fröhlich,  neben  dem  nach  vaila- 
-viinl-,  f.  Wohlsein,  gute  Kost,  Nahrung,  zu  muthmassenden  §a- 
-vlani-,  f.  Freudigkeit,  aber  warum  ihr  suffixales  I  gedehnt  wurde, 
bleibt  dabei  doch  noch  dunkel.  Es  scheint  allerdings  kurzes  i  Tor 
dem  §a,  also  der  bestimmte  Ausgang  iga,  vermieden  zu  sein ;  er  er- 
scheint nur  in  gabtga-,  reich,  Matthäus  27,  57;  Markus  10,  25;  Lu- 
kas 16,  19;  18,  25;  19,  2;  Römer  10,  12,  Korinther  1,  4,  8;  2,  8, 
9;  Timotheus  1,  6,  9,  nebst  den  daraus  entsprungenen  gabigäba, 
reichlich.  Kolosser  3,  16,  gaMgjan,  bereichern,  Korinther  2,  6,  10, 
und  gabignan,  reich  sein,  Lukas  1,  53,  und  Korinther  2,  9,  11,  ne- 
ben denen  doch  auch  gabelga-,  reich,  Lukas  6,  24;  14,  12;  16,  1; 
21 ;  18,  23;  Efeser  2,  4,  und  Korinther  2,  8,  9,  wo  aber  die  eine  der 
beiden  Handschriften  gabiga-  hat,  wie  auch  ausserdem  noch  einmal 
im  selben  Verse  vorkömmt  ohne  Schwanken  auftritt.  Vielleicht 
schliesst  sichs  unmittell)ar  au  gabein-,  f.  Reichthum,  durch  das  dann 
das  ei  seine  Erklärung  finden  würde.  Auch  neben  dem  bereits  ge- 
nannten as-lieisiieiga-,  geduldig,  langmüthig,  liegt  noch  ein  us-bci»- 
nein-,  f.  Langmuth,  und  weiter  liesse  sich  auch  noch  vaarstvein-,  f. 
VeiTichtung,  hervorheben  neben  vaurstveiga-,  wirksam.  Eher 
schliesst  sich  aber  doch  wohl  das  letztere  unmittelbar  an  vaurstva-, 
n.  Werk,  Wirksamkeit,  wie  auch  noch  mehrere  andre  Bildungen  auf 
eiga  Grundformen  auf  a,  neben  denen  dort  das  ei  am  Wenigsten  ver- 
ständlich wird,  zur  Seite  haben ;  so  liegt  vit6deiga-,  gesetzlich,  das 
aus  dem  adverbielien  vit6deig6,  gesetzlich,  zu  entnehmen  ist,  neben 
vit6da-,  n.  Gesetz;  |iiu|>eiga-,  gesegnet,  gut,  aus  dem  man  aber  wohl 
zunächst  ein  |iiu|ija-,  n.  Segen,  das  auch  in  |>ta]ii-qvissl-,  f.  Se^ cd, 
zu  stecken  scheint,  folgern  darf,  neben  |>ia|>a-,  n.  das  Gute,  das  auch 
der  Verbalfurm  |>iu]ijan,  segnen,  zu  Grunde  liegt;  anda-n^meiga*. 
gern  aufnehmend,  anhänglich,  neben  anda-n^ma-,  n.  Annahme; 
hr6|»eiga-,  siegreich,  ruhmvoll,  neben  niuthmasslichem  hr6|Mi% 
Ruhm.  Vielleicht  daif  man  auch  neben  uhteiga-,  Zeit  habend,  ein 
iihta-,  Müsse,  freie  Zeit,  vermuthen.  Weiter  ist  noch  anzuführen 
•laeiga*,  alt,  aus  dem  gleich  wie  aus  dem  zugehörigen  superlativi- 
schen sininta-,  ältest,  wohl  ein  adjectivisches  sina-,  alt,  =  gr.  ^yo-. 
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alt,  veraltet,  zu  entnehmen  ist.  Neben  laiseiga-,  zum  Lehren  ge- 
schickt, liegt  wohl  zunächst  das  auch  aus  laisarja-,  m.  Lehrer,  sich 
ergebende  weibliche  laisA-,  Lehre.  Für  ga-vair]ielga-,  friedfertig, 
scheint  das  el  seine  Erklärung  zu  Gnden  in  dem  J  des  ihm  zunächst 
zu  Grunde  liegenden  ga-vair|>ja-,  n.  Friede.  Das  vereinzelte  substan- 
tivische TdreigA,  f.  Reue,  das  möglicherweise  zu  altind.  Uara-,  ander, 
verschieden  von,  lat.  iterum,  wiederum,  gehört,  schliesst  sich  seiner 
SufBxgestalt  nach  den  Adjectiven  auf  eiga  ohne  Zweifel  eng  an.  — 
467.  Noch  gleichmässiger  als  mit  folgendem  ga,  das  doch 
mehrfach  auch  den  Vocal  a,  oder  auch  i  oder  u  oder  iu  vor  sich 
zeigt,  hat  sich  das  el  =  I  mit  folgendem  suffixalem  na  zu  der  festen 
Suffixgestalt  eina  vereinigt,  die  in  Adjectiven  des  Stoffes  sehr  ge- 
wöhnlich ist,  ohne  dass  man  auch  hier  den  Ursprung  des  ei=l  schon 
sicher  angeben  könnte.  Die  meisten  der  Adjectiva  auf  eina,  die 
sämmtlich  schon  in  217.  zusammengetragen  wurden,  gingen  von 
Grundformen  auf  a  aus,  in  dem  das  ei  seine  ursprüngliche  Erklä- 
rung natürlich  nicht  finden  kaim,  so  aiveina-,  ewig,  von  aiva-,  m. 
Zeit,  Ewigkeit,  neben  dem  aber  auch  aivi-  auftritt;  ferner  eisarneina-, 
eisern,  filleina-,  ledern,  gutfieina-,  golden,  leilcelna-,  fleischlich,  leib- 
lich, silubrelna-,  silbern,  staineina-,  steinern,  triveina>  hölzern. 
Einige  bildeten  sich  neben  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  auf  altes 
A,  so  airl>eina-,  irdisch,  neben  alr|>A-),  f.  Erde,  mnldeina-,  von 
Staub,  irdisch,  neben  maldA-,  f.  Staub,  und  smyelna-«  wahr,  wahr- 
haft, neben  sunjik-,  f.  Wahrheit.  Aus  livairneina-,  hirnen,  aus  Schä- 
deln bestehend,  lässt  sich  nach  dem  althochdeutschen  himi,  n.  wohl 
ein  hvairnja-,  Schädel,  Hirn,  entnehmen.  In  (»auriieina-y  dornen, 
von  Jiaurnu-,  n.  Dorn,  ist  vor  dem  eina  das  suffixale  a  ganz  aus- 
gedrängt; ganz  ähnlich  das  Suffix  au  oder  das  weibliche  6ii  in: 
ahmeina-,  geistig,  geistlich,  von  ahman-,  m.  Geist,  gameina-,  männ- 
lich, von  guman-,  m.  Mann,  und  qvineina-,  weiblich,  von  qvinön-, 
f.  Frau.  An  auslautenden  Zischlaut  zunächst  zu  Grunde  liegender 
Bildungen  fügte  sich  das  eina  in  riqvizeina-,  finster,  von  riqvis-,  n. 
Finsterniss,  und  in  barizeina-,  gersten,  von  muthmasslichem  liaris-, 
n.  Gerste.  Dass  man  den  aufgeführten  Bildungen  genau  entspre- 
chende auf  ino  im  Lateinischen  hat,  wie  aprino-  vom  wilden  Schweine 
(opro-,  m.  wildes  Schwein,  Eber),  leporino-,  vom  Hasen  (lepus-,  Hase), 
hireinO',  vom  Bocke  (Äirco-,  m.  Bock),  vitulhw-,  vom  Kalbe  (vitulo-', 
Kalb),  mascfdinO',  männlich  (masci/Zo-,  Männchen),  und  andre,  wurde 
schon  in  217.  angegeben.    Auch  in  ihnen  ist  der  Entstehungsgrund 
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des  I  nicht  deutlich.  Ohne  Zweifel  stehen  sie  in  engstem  Zusam- 
menhang mit  ganz  gleichbedeutigen  lateinischen  sowohl  als  nament- 
lich griechischen  Adjectiven  auf  ino,  in  denen  aber  das  sufOxale 
innere  t  ein  kurzes  ist,  ^ie  fungino-,  von  Pilzen  (fungo-,  m.  Pilz, 
Schwamm),  juncino-,  aus  Hinsen  (jufico-,  m.  Binsen),  picmo-,  pech- 
schwarz ipic-,  f.  I^ech),  gr.  xl(f(f$yo-j  aus  Efeu  (xictfo'-^  m.  Efeu), 
Xix>iVo-,  steinern  (Xid^o-y  m.  Stein),  cra^xivo-,  von  Fleisch  {adqx-, 
f.  Fleisch),  xqi&ivo-,  gersten  {xQld'ij,  f.  Gerste),  und  anderen.  — 
In  ga-lanbeina-,  gläubig,  Titus  1,  6,  das  sich  an  ga-laabjan,  glauben, 
wohl  unmittelbar  anschliesst,  scheint  sich  ein  einfaches  suffixales  m 
ganz  wie  das  nl  in  ga-laobeini-,  f.  Glauben,  und  den  übrigen  in  46S. 
noch  zu  betrachtenden  weiblichen  Bildungen  auf  eini-  unmittelbar 
an  den  abgeleiteten  Yerbalstamm  gefugt  zu  haben.  —  Noch  andrer 
Art  ist  sinteina-,  fortwährend,  täglich,  mit  dem  schon  in  217.  latei- 
nische Bildungen  wie  vespertino-,  abendlich,  und  mätütino-,  morgend- 
lich, früh,  zusammen  gestellt  wurden,  ohne  dass  dadurch  der  Ursprung 
des  el  schqj;»  wirklich  verständlich  würde.  —  Auch  die  besitzlichen 
Fürwörter  meina-,  mein,  (»eina-,  dehi,  und  seina-,  sein,  aus  denen 
die  Genetive  meina,  mein,  (leina,  dein,  und  seina,  sein,  ohne  Zweifel 
sich  erst  herausbildeten,  wird  man  noch  hieherstellen  dürfen,  da 
man  ihr  el  ein  inneres  suffixales  neimen  kann.  Sie  schliesseu 
sich  an  lat.  weo-,  mein,  tuo-  =  altind.  tvd-  =  gr.  (fo-  (aus  t^6-\ 
dein;  altind.  svd-  =  lat.  s^uo-  =  gr.  o-,  alt  ^6-  (aus  ff^o-)^  sein,  und 
enthalten  in  ihrem  ei  ohne  Zweifel  ein  ursprünglich  selbstständiges 
suffixales  Element,  vielleicht  ein  altes  ja;  mit  altind.  mämakina', 
mein,  und  tävakina-,  dein,  wird  man  sie  nicht  unmittelbar  verglei- 
chen dürfen.  —  An  substantivischen  Bildungen  sind  hier  noch  zu 
nennen :  aleiiiA-,  f.  Elle,  das  zn  gr.  wkBVfj,  Ellenbogen,  lat.  vlna  (wohl 
zunächst  für  nlind),  f.  Ellenbogen,  Arm,  Elle,  und  auch  altind.  ardla-, 
m.  gebogener  Arm,  gehört,  deren  keines  aber  auch  ein  inneres  i  ent- 
hält;—  gaiteina-,  n.  Zicklein,  das  nur  Lukas  15,  29  im  Accusativ 
gaiteln,  woruach  es  möglicher  Weise  auch  weiblich  mit  n-auslauten- 
der  Grundform  sein  könnte,  vorkömmt  und  aus  g;ai(i-,  f.  Ziege,  iu 
der  Art  der  oben  aufgeführten  StofTadjcctiva  auf  eina  abgeleitet  zu 
sein  scheint,  vielleicht  auch  als  eine  den  zahlreichen  späteren  auf 
I»,  wie  mittelhochdeutschen  magadin,  Mädchen,  kindelin,  Kindlein, 
und  ähnlichen  entsprechende  Verkleinerungsbildung  gelten  darf.  — 
svelua-,  n.  Schwein,  dessen  el  schwerlich  dem  wurzelhaftcn  Theik* 
angehört,  da  das  Wort  sich  ollenbai"  an  lat.  su-  =  gr.  r-  oder  cv-. 
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altind.  m-kara-,  Schwein,  anschlies8t  und  vielleicht  mit  lal.  sutno-, 
vom  Schweine  stammend,  genau  ilbereinstimmt ;  —  und  ausserdem 
das  bezüglich  einiger  Flexionseigenthümlichkeiten  schon  in  219.  ge- 
nauer besprochene  von  fadar*.  m.  Vater,  abgeleitete  fndreina-,  n. 
Vaterschaft,  Vorfahren,  Eltern,  eigentlich  'Väterliches',  das  vielleicht 
zunächst  auf  das  adjectivische  gr.  ndtgto-  =  lat.  patrio-  =  altind. 
fürja-,  väterlich,  zurückführt.  —  Ganz  eigenthümlich  mit  seiner 
Suffixgestalt  steht  das  wegen  seines  inneren  ei  hier  auch  noch  tu 
erwähnende  undarleija-.  unterstes,  geringstes,  Efeser  3,  8,  das 
an  undar,  unter,  sich  anschliesst  und  falls  es  nicht  etwa  eine  alte 
Zusammensetzung  ist  vielleicht  eine  Vereinigung  suffixaler  la  und 
ja  enthält.  — 

468.  Noch  eine  weitere  ziemlich  grosse  Grupi>e  mit  sufßxalem 
innerem  ei  =  l  ist  die  der  schon  in  226.  zusammengestellten  weih« 
liehen  Ahstracta  auf  ein!,  deren  Suffixgestalt  durch  Antritt  des  suffi- 
xalen ni  an  den  Stamm  abgeleiteter  Verba  auf  Jan,  die  ihnen  allen 
zu  Grunde  liegen,  zum  Theil  freilich  nur  noch  gemuthmasst  werden 
können,  sich  bildete:  das  a  der  ursprünglich  sämmtliche  abgeleitete 
Verba  bezeichnenden  Silbe  ja  wurde  zu  I  geschwächt  und  floss  dann 
mit  dem  unmittelbar  vorhergehenden  I,  das  durch  Vocalisation  aus 
dem  J  hervorging,  zur  Dehnung  zusammen,  so  dass  also  auch  hier 
wieder  durchaus  nicht  von  einem  difthongischen  ei,  also  altem  01, 
die  Rede  sein  kann.  Der  Vollständigkeit  wegen  stellen  wir  die  Bil- 
dungen auf  eini  auch  hier  noch  mal  sammtlich  zusammen:  af-d6« 
ineinl-9  Verurtheilung,  das  also  zunächst  aus  -dömlini-,  weiter  aus 
-d6mjinl*  und  dann  aus  -d^mjani-  hervorging  und  sich  anschliesst 
an  d^mjan,  urtheilen ;  af-iageini-,  Ablegung,  af-marzeini-,  Aerger- 
niss,  af-8ateini%  Entlassung,  Scheidung,  aftra-ana-stödelnl- ,  das 
Wiederanfangen,  ahmateini-,  Begeisterung,  Eingebung,  ana-lageini-, 
Auflegung,  ana-8t6deini-.  Anfang,  and-hnleinl-,  Enthüllung,  Offen- 
barung,  balveini-,  Qual,  bi-baar§:elni-,  Befestigung,  bi-r6deinl% 
Murren,  üble  Nachrede,  l>i-sauleini-.  Besudelung,  daapeini-,  Taufe, 
daa^lnl-,  Tödtung,  Sterben,  fadreini-,  Abstammung,  Geschlecht, 
faur-dömeini-,  Vorurtheil,  faar-lageini- ,  Vorlegung,  Ausstellung, 
f6deiBl>  Nahrung,  Futter,  fra|ija-marKeinl-,  Täuschung  des  Verstan- 
des, ft^-vardeini*,  Verderl)en,  ga-f^telni-,  Schmuck,  ga-freideinf-« 
Schonung,  ga-hauselni%  Gehörtes,  Predigt,  ga-hralneinl-,  Reinigung, 
ga-laabelnl*,  Glauben,  ga-maltelnl-«  Auflösung,  ga-marzeinl-,  Aerger« 
nias,  ga-maadeinl«,  Erinnerung,  ga-in^leinl-,  Schrift.  ga-raideini% 
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Anordnung,  Salzung,  ga-raihteini-,  Wiederherütellung,  Verbesserung, 
l(a-8atehü-,  Feststellung,  Schöpfung,  ga-skadveioK  Beschattung,  Be- 
deckung, i^-skaideini-,  Scheidung,  Unterschied,  ga-tiniretei-,  Er- 
bauung, ga-lirafsteini",  Trost,  ga-vakini«,  Auswahl,  ga-vargelnl-, 
Verdammniss,  ga-vaadelni-,  Bekehrung,  i^-vaseiiii-,  Bekleidung, 
gUstra-m^leini-,  Abgaben verzeichniss,  Schätzung,  g6leini-,  Gniss, 
hauheini-«  Erhöhung,  Preis,  haimeini-,  Erniedrigung,  Demuth,  haa- 
seini-,  das  Gehör,  das  Gehörte,  haxeini-,  Lob,  Loblied,  hliftra-ata- 
keinl-,  Zeltau&teckung,  Lauberhültenfest,  hnalvefail-,  EmiedriguDg, 
hraiaeiiii-,  Reinigung,  In-maideinl«,  Vertauschung,  Lösegeld*  lai- 
seini-«  Lehre,  liteinl-,  Fürbitte,  marseiiii«,  Aergerniss,  ma^leiBl-, 
Rede,  maadeinl-,  Erinnerung,  m^relni-,  Verkündigung,  Predigt,  aal- 
teini-,  Lästerung,  naseini-,  Rettung,  Heil,  niahseini-,  Heimsuchung, 
qvisteinl-,  Verderben,  skeireiui-,  Erklärung,  s^einl-.  Suchung, 
Untersuchung,  svlknelnl-,  Reinigung,  talzelnl-,  Lehre,  HnirrtBi-, 
Erbauung,  tveiflelni-,  das  Zweifeln,  |iiaiielai-,  Segen,  Güte,  ^raf- 
steinl-,  das  Trösten,  Trost,  arar^haaseini-,  Ungehorsam,  arar-m^ 
leini-,  Ueberschrift,  arar-raaaeini-,  Besprengung,  ar-blAtelnl-,  Ver- 
ehrung, Flehen,  af-haaseini-,  Gehorsam,  af-hnaivelnl-,  Unterwer- 
fung, af-ttvalleini-,  Aufschwellung,  Hochniuth,  an-freidelnl- ,  Nicht* 
Schonung,  an-g;a-laabeiiil-,  Unglauben,  au-kaareini-,  Uobeschwer- 
lichkeit,  as-f6deiul-,  Futter,  Lebensunterhalt,  as-fallelni-,  Er- 
füllung, us-lauseini-,  Erlösung,  as-lftneiui-,  Loskaufung,  Erlö- 
sung, Qs-sateini-,  Schöpfung,  as-taikneini-,  das  Zeigen,  Bezei- 
gung, as-|ir6|>eini-,  Uebung,  os-valteiul-,  Umwälzung,  Umsturz,  as* 
-vandeini-,  Verführung,  List,  Ränke,  vaüa-m^relni-,  frohe  Botschaft, 
gutes  Gerücht,  vija«mf  reini-,  Lästerung,  veity6deini>  das  Zeugen. 
—  Ganz  vereinzelt  mit  seinem  suffixalen  Ausgang  steht  follei^i-,  f- 
Fülle,  Menge,  nur  Markus  4,  28,  im  Accusativ  Aillei|>,  dessen  ei  =  I 
ebenso  wie  in  den  eben  aufgeführten  Wörtern  auf  eini,  also  aus 
altem  ji,  noch  älterem  Ja,  entstanden  sein  wird ;  es  schliesst  sich 
unmittelbar  an  faUJan,  füllen.  —  In  faheidi-,  f.  Freude,  Lukas  2, 
10,  und  S,  13,  steht  das  ei  stellvertretend  für  das  6  des  viel  gewöhn- 
licheren fah^di-,  wovon  schon  in  449.  die  Rede  war.  — 

469.  Aus  der  Flexion  der  Nomina  sind  an  Casusformen  mit 
dem  Vocal  ei  =  l  zunächst  die  bereits  in  314.  besprochenen  anzu- 
führen, die  von  Grundformen  auf  Ja  ausgingen  und  den  eben  in  468. 
betrachteten  Bildungen  auf  ein!  ganz  entsprechend  das  al  aus  altem 
Ji,  worin  das  i  vorher  durch  Schwächung  aus  allem  a  entslandv  her- 
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voi*gchcn  1if\<ißii,  also  auch  kein  altdiflhongisches  ei  enthalten.    So 
die  Nomiuativformcn  raänoücher  Bildungen  mit  langer  oder  auch 
mit  niehrorcn  Silben  vor  sufßxalem  Ja,  wie  andeia,  Ende,  zunächst 
für  audjis,  von  Aii^a-,  hairdels,  Hirt,  von  hairdja-,  laisarelti,  Leh- 
rer, von  laisarja-,  uud  andre,  uiit  denen  nuch  die  in  316.  aufgofuhr- 
tcu  beiden  adjectivischen  alfieis»,  alt,  von  al{ija-.  und  vil|>ei8,  wild, 
von  vil|ija-,  in  ihrer  Bildung  übereinstimmen.    AVeitcr  gehören  von 
den  bezeichueten  inäDniichen  Bildungen  oucli  die  Genetive  des  Sin- 
gulars hieber,  wie  hah'deis,  des  Hirten,  für  liafrdjis,  von  bairdja*, 
äip6iiei^,  dos  Schulerb,  von  sip6iija-^  laisareis»,  des  Lehrers,  von 
laisarja-,   dencj«  geniui  eniÄprechend  adjectivische  Cenetivformen 
nicht  vorkommen.    Lngesclilechtige  Bildungen  auf  ja  pflegen  auch 
bei  Langsilbigkeil  oder  Mehrsilbigkeil  ihres  Wortkems  im  Genetiv 
die  Silbe  ji  unversehrt  zu  bcvvatu'en,  wie  in  reiifjls,  des  Reiches,  der 
Herrschaft,  vod  reiija- ;  nur  wenige  Male  Hessen  ihre  Genetivformen 
an  Stelle  des  ji  das  ei  eintreten,  in  welcher  Beziehung  in  3t4.  ge- 
nannt werden  konnten:  transteis,  des  Veitniges,  vom  ungeschlech- 
tigeu  traiidtja-,  faara-nia|>lei3,  des  Yorstehcramtes ,  von  faora- 
-ma|>ya-,  ga-vairlicis,  des  Friedens,  and-baliteis,  des  Dienstes,  des 
Amtes,  und  valdnfncls,  der  Gewalt  —  Ausser  den  genanAten  von 
Grundformen  auf  ja  ausgehenden  Casusfornien  sind  als  das  ei  in 
ihrem  Ausgang  enthaltend  aus  der  Flexion  der  Nomina  sonst  nur 
noch  die  Plural-Nominative,  zugleich  -Vocative,  der  männlichen  so- 
wohl als  weiblichen  Grundformen  auf  i  zu  erwähnen,  die  überein- 
stimmend auf  eis  ausgehen,  wie  -fadeis,  die  Herren,  von  dem  männ- 
lichen -fadi-,  Herr,  oder  qv^^neis,  die  Franen,  vom  weiblichen  qvtal-, 
Frau.     Von  der  Flexion  der  weiblichen  Wörter  auf  i  war  bereits  in 
404.,  von  der  der  männlichen  in  401.  genauer  die  Rede  und  eben 
da  wurde  schon  gezeigt,  dass  der  in  Frage  stehende  Gasusausgang 
eis  aus  einem  alten  ajas  hervorging  und  zum  Beispiel  das  angeführte 
-fadeis,  die  Herren,  dem  altindischen  pdtajas,  die  Herren,  Yon  pdti-, 
Herr,  entsprechend  gegenübersteht.    Da  das  alte  vor  dem  auslauten- 
den 8  Stehende  a  im  Golhischen  eingebüsst  wurde,  dann  aber  das  j 
vocalisirt  und  also  das  aj  zu  ai  werden  musste,  so  hat  es  den  An- 
schein, als  ob  im  vorliegenden  Falle  das  gothische  ei  direct  auf  den 
alten  Doppelvocal  ai  zurückführe;  es  ist  aber  nicht  daran  zu  zweifeln 
—  und  zwar  geht  es  deutlich  aus  der  Bildung  der  entsprechenden 
Casusform  der  Grundformen  auf  u,  deren  ganze  Flexion  mit  der 
der  Grundformen  auf  i  eine  grosse  Aehnlichkeit  hat,    hervor,  wie 
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zum  Beispiel  aus  Boiyac»,  Sohne,  das  zunächst  für  ssniaH,  weiter  aber 
für  sunfvaB  und  noch  älteres  (Minavas  eintrat,  von  sana,  Sohn,  — 
dass  das  in  Frage  stehende  -radeis,  Herren,  nicht  direct  auf  ein 
altes  fadajas,  sondern  früher  auf  ein  fadyas  mit  geschwächtem  inne- 
rem i  an  Stelle  von  altem  a  zurückführt  und  folglich  sein  ei  =  t 
durch  Zusammeudrängung  aus  altem  U  für  y  hervorging.  —  Nach 
Maassgahe  der  angeführten  pluralen  Nominativ-  und  Vocativformen 
der  Grundformen  auf  f  wird  man  auch  den  nicht  belegten  männlichen 
sowohl  als  weiblichen  Nominativ  und  Vocativ  des  Zahlworts  ^rl-  = 
altind.  tri-,  drei,  im  Anschluss  an  das  altindische  träjas^  drei,  das  in 
dieser  Form  aber  nur  männlichgeschlechtig  ist,  als  Jireis  muth- 
masscn  dürfen.  Aus  der  Flexion  der  Pronomina  ist  als  ganz  ent- 
sprechend gebildet  noch  der  männliche  Pluralnominativ  eis,  sie,  vom 
Pronominalstamm  1%  hier  anzuführen  und  ausserdem  veis,  wir,  das 
auch  gebildet  wurde,  als  ob  seine  Grundform,  die  doch  aus  dem  alt- 
indischen vajäm  (für  vai-dm),  wir,  deutlich  als  va-  sich  ergiebt,  auf 
1  ausginge.  — 

470.   Ausser  den  eben  genannten  Pluralnominativen  vels,  wir, 
und  eis,  sie,  und  dann  den  schon  in  407.  erwähnten  besitzlichen 
meinav  mein,  |>eina-.  dein,  seina-,  sein,  an  die  sich  die  Genetivfor- 
men meina,  mein,  |>elnat  dein,  und  seina,  sein,  eng  anschliessen, 
ist  mit  dorn  Vocal  ei  =  I  aus  dem  Gebiete  der  Fürwörter  nur  nodi 
das  eiue  Wörtchen  hier  namhaft  zu  machen,  das  ausser  dem  ei  gar 
kein  weiteres  lautliches  Element  mehr  enthält  und  in  seiner  unver- 
änderbaren Form  sich  in  die  Reihe  der  pronominellen  Adverbien 
stellt.     Am  Häutigsten  erscheint  dieses  kleine  Wörtchen  ei,  seiner 
Selbstständigkeit  so  gut  wie  ganz  beraubt,  im  engsten  Anschluss  an 
vorausgehende  Pronominalformen  zur  Bildung  bezüglicher  Prono- 
mina, deren  mit  ganz  selbstständiger  Flexion  im  Gothischen  über- 
haupt keine  auftreten,  wie  zum  Beispiel  in  sa-ei,  welcher,  dessen 
erster  Theil  das  hinweisende  sa,  der,  ist     Bei  dieser  Bedeotong 
des  ei  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  es  als  eine  früh  zu 
adverbiellem  Gebrauch  erstarrte  Casusform  unmittelbar  zu  dem  alten 
bezüglichen  I^ronominalstamm  altind.  jd-  s=  gr.  o-  (aus  j6-)  gehört 
Es  wird  aus  ii,  weiter  aus  Ji,  entstanden  sein  und  darf  wohl  für  eine 
alte  verkürzte  Neutralaccusativform  gelten,  in  der  im  Gegensatz  zum 
Beispiel  zu  dem  ursprünglich  ganz  gleich  gebildeten  hva,  was,  = 
nltiiid.  kdd  =  lat.  qvod,  was,  das  alte  auslautende  a  des  Pronominal- 
Stamms  zu  I  geschwächt  wurde.    Am  Gewöhnlichsten  schliesst  sich 
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das  ei  an  die  Casusformeii  des  hinweisenden  |mi-,  dessen 'Flexion^ 
da  ein  paar  lautliche  Eigenthümiichkeiten  dabei  vorkommen,  wir  in 
dieser  Verbindung  noch  mal  vollständig  aafführen,  die  einfachen 
Formen,  wie  sie  schon  in  352.  gegeben  wurden,  zur  Seite  stellend. 

Die  männlichen  Formen  lauten: 
Einzahl.  Mehrzahl. 

Nominativ  sa-ci,  welcher,  sa,  der;    |>ai-ei,  welche,  |i«i,  die; 

Accusativ   |ian-ei,  |iana;       jNinz-eU  (»ans; 

Dativ  |iainiii-ei,  jMiinma;    liaim-ei,  Jiaiiii; 

Genetiv      |ilz-ei,  |>i8;  l>iz«-ei,  |iiz^. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten : 
Nominativ  |iat-el,  welches,  |iata,  das ;  t^-ei,  welche,    |>6,  die ; 
Accusativ   J>at-ei,  l>ata;        |>6-ei,  |>6; 

Dativ  |iamm-el,  Jiainina;    l>aiin-ei,  fiaim; 

Genetiv      |>iz-ef,  ^s;  |>iz^-ei,  |>lz4. 

Die  weiblichen  Formen  lauten : 
Nominativ  s6-ei,  welche,    s6,  die,     ^z-ei,  welche,  |>68,  die; 
Accusativ  [i6-ei,  ^;  li^z-ci,  |i68; 

Dativ  |ilzai-ei,  |>izai;       |iaim-ei,  liaim; 

Genetiv      |>lz6z-ei,  |>iz68;       |iiz6-ei,  |>iz6. 

Auslautendes  a  der  einfachen  Formen  fiel  vor  dem  angefügten 
ei  aus,  wie  in  |Niiniii-ei,  welchem,  für  |ianima-el;  auslautendes  a 
ging  in  z  über,  von  dem  in  dieser  Beziehung  schon  in  197.  die 
Rede  war,  wie  in  |>lz-ei,  wessen,  für  {»is-ei.  Auch  die  Instrumental* 
form  |>^,  dadurch,  von  der  in  446.  genauer  gesprochen  wurde,  kömmt 
mit  angehängtem  ei  als  |>^ei  vor,  in  der  Bedeutung  'dass  dadurch, 
damit  dadurch',  so  Johannes  6,  38;  12,  6;  Korinther  2,  2,  4,  jedes* 
mal  in  der  Verbindung  mit  der  Negation.  Sonst  sind  an  adverbiellen 
Bildungen,  die  sich  an  den  Demonstrativstamm  |>a-  anschUessen,  mit 
angehängtem  ei  hier  noch  anzuführen :  |iar-ei,  wo,  neben  dem  einfachen 
liar,  dort,  da ;  |iad-ei,  wohin,  neben  dem  sicher  zu  vermuthenden  |>ad 
oder  Jni|>,  dahhi;  |>a|>r6-ei,  woher,  Filipper  3, 20,  neben  |>a|>r6,  daher» 
von  da;  —  ferner  lian-ei,  wann,  wie  viel,  Matthäus  25,  40  und  45, 
neben  [lan,  dann,  und  mi|>-|>an-ei,  während,  neben  mi|>-|>au,  wäh- 
rend dessen,  inzwischen.  Auch  die  Conjunction  |>at-ei«  dass,  die 
im  Grunde  mit  dem  oben  schon  genannten  ungeschlechtigen  |>at-ei, 
welches,  das  selbe  ist,  ist  hier  noch  besonders  zu  nennen  und  neben 
ihr  noch  das  kürzere  |»ei,  dass,  damit,  worin  das  angefügte  ei  sich 
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unmittelbar  mit  dem  Demonstrativstamm  |>a-  vereinigte,  oder  andu 
ivas  auf  das  selbe  hinanskommen  uünle,  eine  Bildung  aus  dem  zu- 
sammengesetzten alten  Demonstrativstamm  tjd-  (aus  taja--),  der  im 
Altindischen  ziemlich  gewöhnlich  ist,  vorliegt;  in  den  freieren  Ver- 
bindungen liis-hvaruh  |>ei,  wo  nur  immer,  Markus  9, 18,  und  14, 9; 
|>i8-hvadah  |iei,  wohin  nur  immer,  Markus  6,  10,  und  Korinther  1, 
16,  6;  ferner  |>i8-hva+h  |iei,  was  immer,  worin  der  Stamm  hva-  noch 
lebendig  flectirt  wird,  und  [la  +  hva  +  h  ^i,  was  immer,  worin  noch  die 
beiden  ersten  Prouoininalstamme  [la-  und  hva-  flectirt  werden,  wie 
das  ungesclüechtige  |iata-hva-h,  was  immer,  Johannes  15,  7  und  16, 
zeigt,  erscheint  das  |iei  wie  ein  ganz  allgrmeinei  Vertreter  des  Re- 
lativs.  —  An  lebendigen  Casusformen  ausser  denen  des  Demon- 
strativstammes |ia-  erscheint  das  ef  noch  in:  Iz-el,  welcher,  das,  wie 
schon  in  393.  hervorgelioben  wurde,  auffalliger  Weise  auch  öfters 
für  den  männlichen  Pluralnominativ,  ffir  den  man  hätte  ciz-ei  ((Br 
efs-ei)  erwarten  mögen,  gebraucht  ist,  neben  Is,  er;  —  in  dem  weib- 
lichen Nominativ  sei,  welche,  der  neben  dem  eiubchen  si,  sie,  hegt, 
also  aus  einem  sl-ei  zusammengezogen  wurde  und  häufiger  auftritt 
als  das  oben  schon  genannte  s6-ei,  welche;  —  und  ausserdem  auch 
in  Verbindung  mit  Casusformen  der  ersten  und  zweiten  Person,  wie 
in  Ik-ei,  der  ich.  Korinther  1,  15,  9;  2,  10,  1;  Timolheus  1,  1,  13; 
|ia-ei,  der  du,  Römer  14,  4;  Jaz-ei  (für  Jus-el),  die  ihr,  Lukas  16, 
15;  Korinther  2,  8,  10;  Galater  5,  4;  Efescr  2,  13;  17;  Thessalo- 
nicher  1,2,  13;  im  Dativ  |>aE-ei  (füi*  |>a8-ei),  du  dem,  Markus  1,  11; 
Lukas  3,  22;  im  Accusativ  |iak*ei,  du  den,  Markus  1,  11,  am  Rande; 
im  Dativ  Izviz-ei  (für  Izvis-ei),  ihr  denen,  Galater  3,  1.  —  An  ad- 
verbiellen  Bildungen,  in  denen  das  ei  sich  angesetzt  hat,  sind  noch 
zu  nennen:  faar|iizel,  ehe,  bevor,  neben  dem  einfachen  Taurfiis. 
früher,  vordem,  sons-ei,  sobald  als,  neben  snns,  alsbald,  sogleich, 
und  dann  noch  mehrere,  in  denen  eine  Relativhedeutung  gar  nicht 
hervortritt,  wesshalb  man  hier  fast  an  einen  Zusammenhang  mit 
dem  demonstrativen  griechischen  i  in  tovtL  dieses,  66i,  dieser,  und 
andern  Formen  denken  möchte;  so:  |iat*ain-ei,  nur,  neben  dem 
einfachen  [lat-ain,  nur,  eigentlich  'das  £ine\  ak-ei,  aber,  neben  ak, 
sondern,  und  vain-ei,  wenn  doch.  —  Einige  Male  macht  ei  die  Be- 
deutung des  Bezüglichen  auch  ohne  unmittelbare  Anfügung  an  das 
zugehörige  Pronomen,  so  in  |»ana  dag  ei,  welchen  Tag,  Lukas  1,20; 
^mma  dag^a  ei,  welchem  Tage,  Lukas  17,  30;  Kolosser  i,  9,  und 
Nehemia  5,  14;  und  [lamma  iiaidaa  ei,  auf  welche  Weise,  Tiroo- 
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theu8  2,  3,  8,  Verbindungeji,  die  ohne  Zweifel  alterthumlicher  sind, 
als  der  unmittelbare  Anschluss  des  et.  Selbststandig  begegnet  das 
ei  übrigens  sonst  auch  für  'ob\  in  welcher  Bedeutung  es  wohl  auch 
in  valt-ei,  yielleicht,  etwa,  das  eigentlich  *er  (wohl  'Gott')  weiss  ob* 
zu  sein  scheint,  und  dann  noch  besonders  häufig  als  Conjunction 
für  'dass,  damit\  als  welche  es  also  mit  dem  gleichbedeutenden 
altind.  jdd  =  gr.  o  (aus  jod)  genau  übereinstimmt.  Daneben  sind 
dann  auch  noch  die  Verbindungen  ei-|Min,  daher,  und  ei-|iaa,  wo 
nicht,  sonst,  Lukas  t4,  32,  anzuführen.  —  Vielleicht  ist  als  adver- 
bielle  Bildung  mit  ei  hier  auch  noch  zu  nennen  nei,  nicht.  Korin- 
ther 2,  3,  8,  das  aber  wohl  eher  für  einfaches  ni  oder  etwa  auch  für 
n^  steht.  — 

471.  In  der  Flexion  der  Verba  ist  das  ei  =  I  vornehmlich  be- 
zeichnend für  den  Optativ  des  Perfects,  der  ausser  in  der  ersten  und 
dritten  Person  des  Singulars  es  in  allen  Formen  hat,  und  zwar  so- 
wohl bei  den  unabgeleiteten  Verben  als  auch  bei  den  abgeleiteten, 
welche  letzteren  ja  ihr  Perfect  mittels  des  Perfects  des  in  seiner 
Selbstständigkeit  im  Gothischen  erloschenen  unabgeleiteten  didan, 
thun,  bildeten.  Als  Beispiel  geben  wir  den  Perfectoptativ  von  sttan, 
sitzen,  und  von  dem  ihm  entsprechenden  altindischen  sad,  sitzen : 
ridati  (aus  fisadati),  er  sitzt,  und  daneben  den  des  abgeleiteten  sat- 
Jan,  setzen : 

Singular  1.  s^tjaa    =:  altind.  sotVi/dfm;        sati-d^aa; 

2.  s^teis     =  saidjäs;         sati-dMels; 

3.  8«ti        =  mdjät,,         sati-d«di; 
Dual        1.  s^teiva  =  saidjdva]       sati-d^deiva ; 

2.  s^teits  saidjitam^  sati-dMelts; 

Plural      1.  s^teima  =  iaidjdma;  sati-d^delma; 

2.  8^tei|>     =  utidjäta'^  sati-d^dei|>; 

3.  B4^teina  saidjus;  sati-d^deina. 

Das  alte  Kennzeichen  des  Optativs,  jd,  das  in  der  dritten  Per- 
son des  Plurals  audi  im  Altindischen,  und  zwar  vor  den  hier  ur- 
sprünglich folgenden  nt  zu  ju,  verkürzt  wurde,  ist  zunächst  mit 
durchgehender  Verkürzung  seines  Vocals  in  ja  übergegangen  zu 
denken,  ehe  weiter  daraus  ß  und  tt  und  dann  mit  Zusammendrän- 
gung der  neben  einander  stehenden  Vocale  das  gothische  ei  =  t 
werden  konnte.  In  der  dritten  Person  des  Singulars  trat  eine  stär- 
kere Verkürzung  ein  und  es  blieb  nur  kurzes  i  als  Vertreter  des  alten 
j  zurück;  unversehrt  blieb  das  halbvocalische  j  nur  in  der  ersten 
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Singulaqierson. — Ausser  im  Optativ  desPerfectsei*scheiiitdasei  noch 
in  mehreren  bereits  in  318.  zur  Betrachtung  gezogenen  Formen  der 
durch  J  gekennzeichneten  abgeleiteten  Verben  und  derjenigen,  die 
durch  Verwendung  eines  J  zur  Bildung  des  Präsens  m  den  prasen- 
tischen  Formen  den  abgeleiteten  ganz  gleich  wurden:  so  zunächst 
in  der  zweiten  Singularperson  des  Imperativs,  wie  in  satei,  setie, 
von  sayan,  setzen,  oder  in  bidel,  bitte,  vom  unabgeleiteten  blcUan, 
bitten.  Das  ei  =  I  entstand  auch  hier  aus  altem  ji,  noch  älterem 
ja,  in  dem  das  alte  auslautende  a  nur  zu  t  geschwächt  wurde  und 
nicht  wie  in  den  entsprechenden  Imperativformen  der  gewöhnlichen 
unabgeleileten  Verlta,  wie  in  bair,  trage,  =  altind.  bhdra,  trage, 
von  bairan,  altind.  bhar,  tragen,  ganz  crloscli.  In  der  zweiten  Sin- 
gularperson des  Indicativs,  wie  in  haaiteis,  du  hörst,  von  hatt^iaa, 
hören,  trat  bei  den  durch  J  gezeichneten  Verben  das  ei  =  i  nur  wo 
eine  lange  Silbe  oder  auch  mehrere  Silben  vorausgingen  an  die 
Stelle  des  älteren  Ji  und  eben  so  in  der  ganz  übereinstimmend  lau- 
tenden Form  für  die  dritte  Singularperson  des  Indicativs  und  die 
zweite  Pluralperson  des  Indicativs  sowolü  als  des  Imperativs,  wie  in 
hau8ei|>,  er  hört,  haaseili,  ihr  hört,  haa»ei|>,  hört,  wahrend  bei  vor- 
ausgehender kurzer  Silbe  in  allen  vier  bezeichneten  Formen  das 
ältere  ji  unversehrt  blieb,  wie  in  sayis,  du  setzest,  saUi^,  er  setzt, 

ttayi|i,  ihr  setzt,  und  in  dem  imperativischen  satüli,  setzt 

Dass  bisweilen  zwischen  dem  ei  und  i,  und  häutiger  noch  zwischen 
dem  ei  und  ^  sich  ein  Schwanken  zeigt,  wurde  jenes  bereits  in  409., 
dieses  in  449.  besprochen. 


U. 

472.  Während  dii»  Gränze  des  ei  =  i.  das  von  dem  kurzen 
i  in  der  gothischen  Schrift  deutlich  unterschieden  wird,  gegen  das 
seinem  Ursprünge  nach  echt  diftJiongische  ei  =  ii,  von  dem  weiter- 
hin noch  genauiT  zu  handeln  ist,  sich  grossen  Theils  noch  von  den 
Bildungsgesetzen  der  gothischen  Wörter  aus  mit  Sicherheit  ziehen 
Hess,  lässt  sich  das  gedi'hnte  ü.  das  die  gothische  Schrift  von  dem 
kurzen  a  durchaus  nicht  scheidet,  vom  Gothischen  sellist  aus  fast 
gar  niclit  mehr  (»rkennen.  Nur  zwei  Vcrbalforinen,  brfthjau,  brau- 
chen, gebrauchen,  und  hrAlyan,  krähen,  machen  in  dieser  Bezie- 
hung eine  Ausnahme:  von  ersterem  begegnet  die  dritte  Singular- 
person brftkci|>,  er  gebraucht,  Timotheus  1,  1,  8,  von  letzterem 
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hrftkel|i,  er  krähet,  Johannes  13,  38;  da  nun  aber  nach  dem  schon 
in  318.  und  dann  auch  wieder  in  471.  Bemerkten  ein  suffixales  Jl 
abgeleiteter  Verba  nur  bei  vorhergehender  langer  Silbe  in  ei  übergeht, 
ein  einfaches  k  aber  keine  vorausgehende  Silbe  zur  langen  machen 
kann,  so  ergiebt  sich  für  die  beiden  genannten  Formen  mit  Be- 
stimmtheit, dass  sie  nur  ein  gedehntes  ft  enthalten  können.  Ganz 
den  selben  Beweis  für  ein  inneres  ft  würde  man  bei  einer  etwaigen 
weiblichen  Bildung  mit  innerem  a  aus  der  Reihe  der  in  315.  be- 
sprochenen mit  suffixalem  altem  jA  durch  den  Nominativausgang  I 
haben,  da  bei  vorhergehender  kurzer  Silbe  jene  Bildungen  im  Nomi- 
nativ den  Ausgang  Ja  zeigen;  von  dem  weiblichen  ladJA-,  Ant- 
litz, Gesicht,  aber,  über  dessen  innere  Vocalquantität  man  mög- 
licher Weise  Bedenken  haben  könnte,  ist  nur  der  Singular -Accu- 
sativ  lodja,  Matthäus  6,  17,  belegt.  Von  den  genannten  Bildungen 
abgesehen,  lässt  sich  nur  aus  der  jüngeren  Geschichte  der  deutschen 
Sprache,  aus  dem  Althochdeutschen  und  namentlich  dem  Mittelhoch- 
deutschen, das  durch  die  Fülle  und  Reinheit  seiner  Reime  für  den 
gesammten  deutschen  Vocalismus  besonders  belehrend  ist,  oder  zum 
Theil  auch  aus  etwa  entsprechenden  Formen  weiter  verwandter 
Sprachen  über  gothisches  ü  oder  a  entscheiden,  so  aber  natürlich 
nicht  immer  mit  voller  Sicherheit,  da  Iheils  genau  entsprechende 
Formen  zum  Vergleich  mangeln,  hie  und  da  aber  auch  das  Go- 
thische  seine  ganz  eigentbümliche  Entwicklung  genommen  haben 
kann.  In  den  fremden  Namen  werden  wir  an  Stelle  des  griechi- 
schen oVj  das  seinem  Ursprung  nach  difthongisch  doch  früh  schon 

den  einfachen  Laut  eines  gedehnten  ti  angenommen  hatte,  ohne 

•• 

Zweifel  auch  immer  ein  gedehntes  ft  annehmen  dürfen,  wie  in  lüdas 
=  gr.  lovdag,  Iftdaias  =  gr.  lovdalog,  Jude,  Lftkas  =  gr.  AovK&g^ 
Rftfa8=gr.'Poi;9io^,  Markus  15,21,Naftni=gr.iVaovffr,  Lukas  3, 25, 
und  auch  in  der  Schlusssilbe  vonitofts  =  gr.  I^(fovgj  das  durch  seine 
Genetivform  j^süis,  Esra  2,  36 ;  40 ;  Matthäus  26,  75,  und  sonst,  und 
seine  Dativform  l^sAa,  Matthäus  9,  10;  27;  26,  69,  und  sonst,  von 
der  in  431.  näher  betrachteten  Flexion  der  männlichen  Wörter  auf 
o  sich  deutlich  abhebL  — 

473.  In  der  Reihe  der  uuabgeleiteten  Verben  findet  sich  nur 
ein  einziges,  das  inneres  h  und  zwar  in  seinen  Präsensformen  enthält, 
das,  da  es  im  Singular  des  Perfects  inneres  an  und  in  allen  übrigen 
Perfectformen  —  ohne  Zweifel  kurzes  —  n  zeigt,  schon  in  416.  ne- 
ben den  Verben,  die  in  den  Prasensformen  inneres  ia  haben,  mit 
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genannt  wurde,  nämlich  -Iftkan,  schliessen,  das  eng  zusammenhängt 
mit  altind.  var§,  abhalten,  ausschliessen :  vdr§dm  oder  vmdjmi^  ich 
schliesse  aus,  gr.  clgyety  oder  Sqyekv^  alt  ßiqys^v,  einschliessen,  aus- 
schliessen, und  weiterhin  ohne  Zweifel  auch  mit  altind.  vmi^  be- 
decken: vmddti,  er  bedeckt,  und  lud,  bedecken:  ludäti^  er  bedeckt 
Sein  gedehntes  ft ,  das  aus  irgend  welchem  noch  nicht  deutlichen 
Grunde  statt  des  im  Präsens  sonst  gewöhnlichen  la  an  die  Stelle  eines 
wurzelhaften  a  trat,  ergiebt  sich  aus  ahd.  ItÜihan,  mhd.  lüdien^  an- 
gelsächsischem lAcan ,  schliessen.  Wir  fuhren  seine  Präsensformen 
vollständig  auf,  und  stellen  ihnen  auch  ans  den  verwandten  Sprachen 
solche  mit  innerm  ü^  wie  sie  im  Ganzen  nur  in  geringer  Zahl  sich 
bieten,  gegenüber,  nämlich  die  des  altind.  kurd,  springen,  hüpfen: 
kürdati,  er  springt,  er  hApft,  gr.  tfßtxHv^  hauchen,  kühlen,  und  lat 
Hditre^  spielen : 

altind.  k^rddmi; 


Singular!.  Idk«; 

2.  Iftkf  8 ; 

3.1dkf|>; 
Dual       l.ldkAs; 

2.  Idkats ; 
Plural     1 .  Iftkam ; 

2.  Idkili ; 

3.  Idkand. 

Singular  2.  Iftkaza; 
3.ldkada; 
Plural     3.  Iftkand«. 

Singular  l.ldkaa; 

2.ldkai9; 

3.  Idkaf ; 
Dual       l.ldkaiva; 

2.  Idkaits ; 
Plural     l.lftkaima; 

2.lükai|i; 

3.  Idkafna. 


Singular  2.  Iftkaizaa ; 
3.  Idkaf  dau ; 
Plural    3.  Idkalndaa. 


gr.  ^x« ; 

lat.IMd; 

V*x«k; 

lMi$; 

V*z*t ; 

IMü; 

tptxtrop ; 

tphofJtfv; 

Ukäitmu; 

V*X«T€; 

Mtltt; 

xjAfxovüi. 

Mtfiif. 

hirdaii; 

kürdati; 

kürdävan; 

kürdaihas; 

kürdämoi; 

kürdaiha; 

kürdanti. 
Passiver  Indicativ: 

kilrdasai;  tpifx^at ; 

kUrdatai;  x/Hfxtvat ; 

kUrdantai,         xpbxoytm. 
Optativ: 

kiirdaijam; 

kürdais; 

kUrdait; 

kifrdüwa; 

kürdoitam; 

kürdaima; 

kürdaita ; 

kürdaiJHS. 
Passiver  Optativ: 

kürdaühds; 

kdrdaita; 

k^dairan. 


\ptxo^lk$\ 
tfftxo^g ; 
tfßtxo^ ; 

ifjbxonov\ 
tffbxo$(jb€y; 
\pbxo^TB\ 
tptxoisv. 


lüdam; 

likdds; 

IMat; 


lüdänm; 
likdant. 


y/bxo$To; 
tptxo^yro. 
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Imperativ : 
Singular  2.  Iftk ;  altind.  kihrda ;         gr.  tfwx^ ;  lat.  Ivde ; 

S.lftkadaa;  kürdatu;  tfßVx^fo;  lüditö; 

Dual       2.1ftkat8;  Mrdatam;        \ptx^ov\ 

Plural     l.iakam;  Mrddma; 

•   2.1ftki|>,  kür  data;  V^H^b^  Mite; 

3.lftkand«a.  kürdantu.         \ptx6vTmv.        IMunid. 

Das  active  Particip  lautet  Idkaed-,  scbliessend ;  dass  weiter  lu- 
gehörige  Bildungen  wie  as-laknan,  sich  öffnen,  und  auch  as-l«ka-^ 
Oeifnung,  wahrscheinlich  kurzes  inneres  a  enthalten,  wurde  schon 
in  416.  bemerkt.  — 

474.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  ft  sind  zunächst  die 
beiden  schon  in  472.  en?ähnten  zu  nennen:  hrükjan,  krähen,  nebst 
hrüka-,  m.  das  Krähen,  das  eng  zusammenhängt  mit  gr.  nqavy^y  Ge- 
schrei, xqvi^siv  {di\i&  xQciyJ€iv)j  krächzen,  lat.  crödre.  krächzen,  altp- 
ind.  Ämif,  schreien :  krdu^ati,  er  schreit,  er  krächzt;  —  und  brUcjan, 
brauchen,  gebrauchen,  nebst  brttkja-,  brauchbar,  nützUch,  und  an« 
-brükja-,  unbrauchbar,  das  übereinstimmt  mit  ahd.  prMhan^  mhd. 
brücken,  brauchen,  und  weiter  sich  anschlicsst  an  laL/rid  (aus /ru^), 
geuiessen,  den  Niessbrauch  haben,  fruetu-,  m.  Nutzen,  Genuss,  alt- 
ind. bhu^  (aus  bhrug),  genießen:  bhund§mi,  ichgeniesse;  —  femer 
aber  noch :  -dftb^n-,  f.  Taube,  das  nur  enthalten  ist  in  hraiva-dftbon-, 
f.  Turteltaube,  eigentlich  wohl  „Leichentaube'',  und  übereinstimmt 
mit  ahd.  tüba^  mhd.  (übe,  Taube;  —  hifttra-,  lauter,  rein,  ihd.hlütar, 
mhd.  lüter,  lauter,  klar,  rein;  zu  gr.  xXv^$v  (aus  xkvdjsip)^  bespü- 
len, waschen,  reinigen,  lat  elodca,  Abzugsgraben,  Reinigungsgraben; 
—  sftya-,  süss,  sanft,  angenehm,  dessen  innere  Yocaldehnung  aller- 
dings nicht  unmittelbar  zu  erweisen  ist,  schwerlich  aber  bezweifelt 
werden  kann  bei  der  Zusammengehörigkeit  des  Wortes  mit  ahd.  suonij 
mhd.  süeze,  süss,  denen  genau  ein  gothisches  86tja-  entsprochen  ha- 
ben würde,  in  welchen  letzteren  Formen  den  entsprechenden  altind. 
9t;ddü-  =  gr.  i^di'-,  alt  j^fjdv-  (aus  (T-^jydi;-,  o'^ödti-)  =  lat.  wdw- 
(aus  svddvt"),  süss,  gegenüber  neben  dem  anlautenden  Zisclilaut  ein 
altes  V  eingebüsst  wurde,  während  in  sütja-  ganz  wie  zum  Beispiel 
in  altind.  ürn-,  Schenkel,  aus  vdrü^^  und  andern  Formen  an  die  Stelle 
der  alten  Silbe  vd  ein  ü  trat;  —  -hftsa-,  n.  Haus,  das  nur  enthalten 
ist  in  gnd-hftsa-,  n.  Gotteshaus,  Tempel ,  nur  Johannes  1 8,  20 ;  ahd. 
hüs^  mhd.  Aus,  Haus;  —  |»dsandjA,  f.  oiier  |»üsuii4|a-  (Esra  2,  14) 
oder  iiftsunda«  (Esra  2,  12  im  Nominativ  (iftsand),  n.  tausend;  ahd. 
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dütunt,  thumnty  tüsunt,  mhd.  tüseaty  tausend.  —  In  dem  schon 
in  435.  besprochenen  Perfect  |>ahtA,  er  schien,  er  meinte,  und  den 
zugeh6rigen  nasallosen  Formen  von  Jisgldan,  dünken,  scheinen,  mei- 
nen, wird  man  trotz  der  entsprechenden  ahd.  dMta,  mhd.  d^Ate,  er 
dünkte,  er  schien,  ein  inneres  ü  nicht  annehmen  dürfen,  da  in  dem 
ganz  ähnlich  ohne  Nasal  gebildeten  Perfect  {»ahta,  er  dadite,  von 
liagiyan,  denken,  auch  entschieden  kurzer  Vocal  besteht  trotz  der 
entsprechenden  ahd.  ddkta,  mhd.  dähte,  er  dachte.  In  den  des  Nasals 
beraubten  hohra-,  m.  Hunger,  neben  hagstjan,  hungern,  und  dem 
Comparativjahisan-,  jünger,  neben  Jagga-,  jung,  wird  man  daher 
auch  kein  gedehntes  inneres  ft  annehmen  können.  Unsicherer  ist 
man  in  Bezug  auf  das  innere  a  von  ahtvto-,  f.  Morgendämmrung, 
dem  ahd.  uohia  und  mhi.  uohte  oder  «A/e,  Morgendämmrung,  Morgen- 
zeit, entsprechen,  ahtioga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen,  und 
■hteiga-,  Zeit  habend,  welches  letztere  sich  vielleicht  ansdiliesst  an 
lat  dtUH  (aus  actio-),  n. Müsse;  femer  von  habjas.  Schätze  sammdn, 
nur  Korinther  1 ,  16 ,  2 ,  in  beiden  Handschriften.  —  Vielleicht 
darf  man  an  ein  inneres  ft  noch  denken  für  das  aus  aivka- 
-mMeln-,  f.  Sanftmuth,  zu  entnehmende  maka-,  sanft,  dem  altnordi- 
sches miuka-f  weich,  sanll,  gegenübersteht  und  das  weiter  sich  an- 
schiiesst  an  altind.  titu^,  reiben,  abreiben :  mdujati,  er  reibt  ab;  mög- 
licher Weise  auch  noch  in  Bezug  auf  kolOan,  küssen,  das  schwerlidi 
zu  altind.  §%t^,  befriedigt  sein,  Gefallen  finden,  lieben,  gestellt  werden 
kann;  ferner  für  hnat6n-  oder  hna|>6n-,  f.  Pfahl,  Spitzpfahl,  s«I>imk 
Magen,  uml  sa|i|an  oder  8a|ij6n,  kitzeln,  mit  denen  unmittelbar  Zu- 
sammengehöriges sich  noch  nicht  hat  ermitteln  lassen.  — 

475.  Mehrere  Bildungen  enthalten  ft  als  Ausgang  ihres  wurzel- 
haften Theiles ,  scheinen  also  Wurzelfornien  auf  ft  zu  ergeben ,  so : 
fftia-,  faul,  das  mit  ahd.  fül,  mhd.  vül  oder  füL,  faul,  übereinstimmt, 
und  weiter  eng  sich  anschliesst  an  altind.  pu,  faulen :  püjatai,  er  fault, 
er  stinkt,  pütd-,  faul,  püti-,  faul,  stinkend,  lat.  pütere,  faul  sein,  pü- 
tido-,  faul,  stinkend,*gr.  niS'tcd'ai,  faulen,  also  aus  der  altern  sowohl 
als  der  jüngeren  Sprache  unabweisbare  Bestätigung  für  die  Gedehnt- 
heit seines  inneren  Vocales  erhält;  —  rftnA,  f. Geheimniss,  geheimer 
Beschluss,  Berathung;  ahd.  rüna,  mhd.  rune,  Geheimniss,  an  die  ahd. 
litnen,  mhd.  rütun,  flüstern,  raunen,  eng  sich  anschliesstj  zu  lat  rü- 
mös-,  m.  Murmeln,  undeutliches  Sprechen,  Gerücht,  gr.  A-q/bec&m, 
laut  rufen,  heulen,  dumpf  tönen,  altind.  ru,  murmeln,  brummen, 
brüllen:  ri%Ui  oder  rMti,  er  murmelt;  —  brMi-,  f.  Braut,  Schwie- 
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gertochter,  ahd.  brul,  prüt,  nihd.  brüt,  Braut;  zu  altiiid.  bhritnd-y  m. 
Embryo,  Kind,  schwangere  Frau.  —  rüma-  (oder  m^Vglicher  Weise 
Hliiija>  da  nur  der  männliche  Nominativ  rftms  Matthäus  7,  13,  vor- 
kömmt), geräumig,  nebst  rftma-,  m.Raum,  ahd.rtfm  oderrömt,  mhd.r^, 
m.Raum,  ahd.riiiiii,mhd.rdm,  geräumig;  vielleicht  zusammenhängend 
mit  gr.  st'Qv-  =  altind.  uru-  (aus  varü-),  weit,  geräumig;  —  mdla-,  n. 
Maul,  das  nur  entnommen  werden  kann  ausfaar-mftljaii,  das  Maul  ver- 
binden. Korinther  1, 9, 9;  mhd.  mül,  n.möfe,  f.ahd.  müla,  f. Maul;  — 
skftrA-,  f.  Schauer.  Windstoss,  Markus  4, 37 ;  Lukas  8, 23 ;  ahd.  seür^  m. 
mhd.  schür y  m.  Unwetter,  Gewitterschauer;  zusammenhängend  mit 
-skiaban«  schieben,  stossen,  altind.  ÄrsftifftA,  schwanken,  zittern:  kskau" 
bhdjati,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert.  —  Ohne  Zweifel  ist  ein 
gedehntes  ü  auch  enthalten  in  der  aus  dem  Dativ  flftnin,  dem  Feuer, 
dem  Genetiv  fftnliis,  des  Feuers,  und  weiter  auch  dem  adjectivischen 
IKIniska-,  feurig,  Epheser  6,  t6,  zu  f6n-,  n.  Feuer,  das  selbst  wahr- 
scheinlich aus  einem  alten  pävan--  hervorging,  sich  ergebenden  Ne- 
benform fVlnan-,  n.  Feuer,  die  eng  sich  anschliesst  an  gr.  nvQ,  Feuer, 
altind.  pü  oder  pav ,  reinigen,  erhellen :  punäti  oder  p^mitdi,  er  rei- 
nigt, er  erhellt,  pütd-^  rein ,  lat.  piiro-,  rein,  hell.  —  Weiter  ist  ein 
ü  auch  wohl  noch  anzunehmen  in:  Itaa«,  Loskaufung,  Bezahlung, 
XvtQoy,  nur  Markus  10,  45,  im  Accusativ  Iftn,  nebst  dem  unmittel- 
bar zugehörigen  as-ldneini«,  f.  Loskaufung,  Erlösung,  nur  Johannes- 
erklärung 1 ,  1,  die  sich  anschliessen  an  altind.  lü  oder  lov,  abschnei- 
den: Itmdfa' oder  lunltdi,  er  schneidet  ab,  Htnd^j  abgeschnitten,  gr. 
Xveiv  oder  auch  XteiVy  lösen,  lat.  sa-lvere  (aus  -luere),  lösen,  ablösen, 
so-lütO',  abgelöst;  —  so  wie  ausserdem  in  dem  nur  in  kftna-vIdA-, 
f.  Fessel,  enthaltenen  kftna-,  Fessel  (?),  Zwang  (?),  auf  dessen  innere 
Vocaldehnung  vielleicht  noch  das  uo  in  dem  cuanio-widi  des  einen 
Merseburger  Zauberspruches  hindeutet,  dem  althochdeutsche  Glossen 
die  Form  kkuna-withi  oder  (Aun-widi,  Kette,  Fessel,  gegenüberstellen. 
—  Trotz  des  sonst  genau  entsprechenden  altind.  sihiii-  ist  in  saiia-, 
m.  Sohn,  ohne  Zweifei  das  innere  n  kurz,  da  ahd.  niitif,  mhd.  smij 
Sohn,  gegenüberstehen.  — 

476.  Aus  dem  Gebiete  der  Pronominalbildungen  sind  mit  ge^ 
dehntem  ü  anzuführen :  üt ,  hinaus ,  heraus ,  ahd.  ü% ,  mhd.  ü% ,  aus, 
nebst  den  zugehörigen  ttta,  ausserhalb,  draussen ,  mhd.  ^se,  aussen, 
Atana,  ausserhalb,  ahd.  üMon,  mhd.  üzm*  aussen,  und  MaJ>r6,  von 
aussen  her,  die  sich  anschliessen  an  altind.  M,  hinauf,  hinaus.  In 
dem  schon  in  423.  aufgeführten  ftü,  du,  dagegen  neben  ahd.  du,  mhd. 
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du^  gr.  (Sv^  altiiid.  tvdm  (aus  hi-dm),  du,  tnbhjäniy  dir,  v^ini  trotz  des 
mehrfach  gelirauchten  mhd.  du  und  des  laleinischcD  lü,  du,  das  aus- 
lautende u  wohl  für  kurz  gelten  dürfen  und  ebenso  wohl  auch  in  mi, 
nun,  jetzt,  also,  ahd.  nu  oder  Mti,  mhd.  nu  oder  nüj  nun,  jetzt,  neben 
gr.  t^iij  nun,  also,  doch,  wohl,  altind.  nü  oder  auch  nä,  nun,  jetzt,  also, 
Ju,  jetzt,  schon,  und  du,  zu.  —  In  suffixalen  Wortthcilen  wird  schwer- 
lich irgendwo  d  Statt  haben  ausser  in  den  schon  in  136.  zusammen- 
gestellten weiMichcn  Bildungen  auf  dü|ii:  nianai^d^i-,  Menge,  Ueber- 
fluss,  mikildft|»i- ,  Grüssc,  i^akdftftf-,  Ewigkeit,  und  ^A-maiiiddliK 
Gemeinschaft,  deren  Suffixgcslalt  mit  dem  aus  vollerem  tütt  verstüm- 
melten lateinis4;hen  tut  in  jiiten/iH-,  f.  Jugend,  sefi«cf«KGreiseiialter, 
virtut-,  Mannhoit/füchtigkeit,  Tapferkeit,  und  ^rml4t-j  Knechtschaft, 
Gehorsam,  unverkennbar  genau  übereinstimmt,  welchen  letzteren 
weibliche  Bildungen  wie  magnitMon-f  Grösse,  alti-Mom-p  Höhe,  und 
andere  nicht  weit  abliegen.  —  Schon  in  433.  wurdn  hcnorsfehoben, 
dass  in  perfectischcn  ersten  Dualpersonen  wie  bit« .  wir  beiden  bis- 
sen, neben  zu  vermuthendem  altindischem  frtftktdrd,  wir  beiden  spal- 
teten, das  u  dem  alten  Suffix  va,  dessen  auslautendes  a  eingebüsst 
wurde,  gegenüber^leht,  wornach  es  also  ein  kurzes  sein  niuss.  Neben 
den  zugehörigen  ersten  Pluralpersonen  wie  bitam,  wir  bissen,  dem 
ein  muthmassliches  aKind,  bibhidtndy  wir  spalteten,  genau  entsprach, 
hätte  man  von  vornherein  das  dualischc  bitn,  wir  beiden  bissen,  als 
zunächst  für  bituv  stehend  und  dann  also  ein  aus  uv  zusammenge- 
drängtes ü  enthaltend  ansehen  mögen. 

Die  zweilantigen  Vocale. 

El  =  11. 

477.  Ausser  den  langen  Vocalen  giebt  es  in  der  ältesten  Zeit 
der  indogermanischen  Sprachen,  bis  zu  der  unsere  Kenntniss  hinauf 
reicht,  neben  den  kurzen,  die,  wie  oben  schon  hervorgehoben  wurde, 
die  Grundlage  des  gesammten  Vocalismus  bilden,  auch  schon  zwei 
sogenannte  Doppelvocale  oder,  wie  wir  sie  nach  ihrer  griechischen 
Bezeichnung  als  ditpx^oyyot  sehr  wohl  nennen  können,  zweilautige  Vo- 
cale, nämlich  ai  und  an,  in  denen  nichts  anderes  enthalten  ist,  als 
die  enge  Verbindung  eines  a  dort  mit  einem  folgenden  t  und  hier 
mit  einem  folgenden  n.  Mehrfach  entstanden  diese  beiden  Zweilau- 
ter  auf  sehr  einfache  Weise  durch  das  äussere  Zusammenstossen 
hrer  einzelnen  Elemente,  wie  zum  Beispiel  in  altind.  ^räükthth. 
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bestes,  das  zunächst  aus  einem  prd-^htha  mil  noch  getrennten  inne- 
ren Vocalen  hervorging ,  in  der  Regel  aber  entsprangen  sie  aus  zu 
Grunde  liegenden  einfachen  Vocalen,  das  ai  aus  einfachem  t,  das  au 
aus  einfachem  le,  und  zwar,  wie  Benfey  zuerst  bestimm  tausgesprochen 
hat,  unter  Einfluss  der  Betonung,  wie  zum  Beispiel  in  altind.  bibhäida, 
er  spaltete,  neben  bibhtdimd,  wir  spalteten,  von  der  Wurzelform  bhidy 
spalten,  oder  in  bubdudha,  er  erkannte,  neben  bubudhimd,  wir  er- 
kannten, von  der  Wurzelform  frmft,  erkennen.  Aus  dem  ai  und  dem 
an  aber  entwickelten  sich  so  gut  wie  alle  üiflhonge,  die  in  den  ein- 
zelnen indogermanischen  Sprachen  zum  Theil  in  ziemlich  reicher 
Fülle  spater  entgegentreten.  Im  Griechischen  und  Lateinischen,  die 
aus  dem  alten  a  auch  die  jüngeren  Vocalc  e  und  o  entstehen  Hessen, 
bildeten  sich  mit  diesem  nämlichen  Lautübergang  innerhalb  der 
Difthonge  neben  dem  ai  auch  ein  ei  und  oi,  neben  dem  au  auch  ein 
e«  und  OK,  die  das  Lateinische  aber  bei  seiner  grossen  Abneigung 
gegen  mehrlautige  Vocale  schon  früh  grösstentheils  in  bloss  gedehnte 
Vocale  verwandelte  oder  dann  auch  später  wohl  noch  verkürzte.  Im 
Gothischen  drang  in  zahlreichen  Bildungen  in  die  alten  Zweilauter 
die  so  gewöhnliche  Schwächung  des  a  zu  I ,  von  der  in  384.  einge- 
hender gehandelt  wurde,  hinein  und  so  bildete  sich  neben  dem  an 
noch  ein  neues  zweilautiges  ia ,  neben  dem  al  ein  zweilautiges  ii. 
Das  letztere  floss  früh  zur  einfachen  Dehnung  zusammen  und  fiel  so 
mit  dem  schon  in  464.  betrachteten  gedehnten  I,  in  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  es  in  der  gothischen  Schrift  daher  auch  als  ei  entge- 
gentritt, ganz  und  gar  zusammen.  Damit  wurde  in  dem  sonst  noch 
so  reinen  und  durchsichtigen  gothischen  Vocalismus  ein  alter  Yocal- 
unterschied,  den  wir  als  einen  geschichtlich  sehr  wichtigen  durchaus 
nicht  ausser  Acht  lassen  dürfen ,  ganz  wie  im  Lateinischen ,  wo  zum 
Beispiel  idem  (aus  itdem) ,  der  selbe ,  dimittere  (aus  dis-mittere) ,  ent- 
lassen, qvkuh-  (zunächst  aus  qvicn(h),  je  fünf,  ein  bloss  gedehntes  I, 
dicd  (alt  deic&),  ich  sage,  fidö  (alt  feidö),  ich  vertraue,  und  andere  Bil- 
dungen aber  ein  seinem  Ursprung  nach  difthongisches  I  enthalten, 
völlig  verwischt  An  der  Stelle  eines  alten  ai  hat  sich  das  ei  ==  U 
insbesondere  ausgebildet  in  den  präsentischen  Formen  unabgeleite* 
ter  Yerba  mit  wurzelhaftem  innerem  i ,  wie  in  belta  (für  biita) ,  ich 
beisse,  von  der  Wurzelform  bft,  beissen,  dem  gegenüber  zum  Beispiel 
im  prisentischen  altind.  cditati,  er  nimmt  wahr,  er  bemerkt,  von  der 
Wurzelform  cit^  bemerken ,  wahrnehmen ,  noch  das  unversehrte  alte 
ai  sich  zeigt.   Auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  pflegt  in  den 
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piitsprecliondeii  Präseiishihliingen  das  alte  ai  nicht  mehr  entgegen- 
zutreten, sondern  dort  ein  «»,  hier  an  der  Stelle  des  nachstälteren  ä 
ein  I,  wie  in  gr.  lelTtu),  ich  verlasse,  von  der  WurzeUbrm  l$n, 
fftsixta^  ich  steige,  von  der  Wurzelform  tst^x»  ^c^iofHx&j  ich  schone, 
von  der  Wurzelform  ^id;  in  lat.  dicö,  alt  dekdy  ich  sage,  von  der 
Wurzelform  dtc,  fidöy  ich  vertraue,  von  der  Wurzelform  fU.  Solcher- 
lei Bildungen  gehören  sämmtlich  den  schon  in  379.  besprochenen 
Verben  an,  die  ihre  Präsensformen  urspnlnglich  durch  Zofügung 
eines  a  bildeten  und  daneben,  was  eben  jetzt  noch  besonders  hervor- 
zuheben ist,  in  der  Regel  die  W^urzelsilbe  betonten.  Mit  dieser  Be- 
tonung hängt  die  Difthongenbildung  in  den  fhiglichen  Formen  ohne 
Zweifel  ganz  eng  zusammen :  dass  dabei  im  Griechischen,  Lateini- 
schen und  Gothischen  das  a  des  allen  zweilautigen  ai  nicht  in  seiner 
alten  Reinheit  bestehen  blieb,  sondern  dort  in  e,  im  Gothischen  aber 
in  f  fiberging,  ist  seinem  bestimmten  Grunde  nach  nodi  nicht  deut- 
lich, offenbar  aber  ist's  dem  ganz  ähnlich,  dass  viele  unabgeleitete 
Verba  mit  wurzelhaftem  einfachem  a  statt  dessen  in  ihren  Präsens- 
formen  im  Gothischen  ein  i,  im  Griechischen  und  Lateinischen  aber 
ein  e  eintreten  Hessen,  wie  in  -vlga,  ich  bewege ,  =  lat.  vehö  =  ah- 
ind.  vdhdmt\  ich  fahre,  ich  trage,  oder  in  gr.  ix^  (aus  altem  sdghdan). 
ich  habe,  die  schon  in  304.  zusammengestellt  wurden.  Als  Beispiel 
einer  Präsensflexion  mit  innerem  ef  =  fi  geben  wir  die  des  oben 
schon  genannten  unabgeleiteten  beitan,  beissen,  dessen  Perfeetformen 
schon  in  382.  aufgeführt  wurden,  und  fügen  die  des  entsprechenden 
altind.  bhid,  spalten,  hinzu,  das  seine  Prasensformen  allerdings  in  der 
Regel  mit  innerm  Nasal  bildet,  wie  hhinddmi,  ich  spalte,  daneben  in 
der  älteren  Sprache  aber  auch  hiehergehörige  Formen,  wie  bhdidati, 
er  spaltet,  Rgvedas  8,  40,  10,  aufweist;  aus  dem  Griechischen  und 
Lateinischen  stellen  wir  die  Präsensformen  der  mit  einander  über- 
einstimmenden Ttfix^o),  ich  überrede,  =  lat.  fidö,  alt  /eMd,  ich  ver- 
traue, zur  Seite,  deren  Wurzelformen  mit  einfachem  innerem  t  unter 
anderem  noch  deutlich  entgegen  treten  in  gr.  nlffu-  (ans  rrl^«-), 
f.  Treue ,  Glauben ,  Vertrauen ,  und  lat  fidis ,  Vertrauen ,  Gbuben, 
Treue: 
Singular  l.beita    =  altind.  6AdfcMmt;    gr.nst&e^    ==  läLfldö; 

2.befti8    =  bkdidagi',  net»Biq^=^       fldM$; 

3.beiti|»  =  bhdidati;  n€i»e$  =       fUH^ 

Dual        1.beit68  =  bhäfdäüM; 

2.  beltats  =  bhdidathoi ;       ttc^^ctov  ; 
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Plural      Lbeltam 

3.  beltand 

Singular  2.  beitaza 
3.  beltada 
Plural      3.  beitanda 

Singular  l.beltaa 
2.  beitais 
3.bei(ai 

Dual        l.beitaiva 

2.  beitaita 
Plural      l.beltalma 

2.beitaifr 

3.  beitaina 

Singular  2.beitaixaa 
3.  beltaidaa 
Plural      3.  beitaiDdau 

Singular  2.beit 

3.  beitadaa 
Dual        2.  beitats 
Plural      l.beltam 
2.beltifr 
3.  beitandao 


altind. 
=    bhäidämas; 
=    hhäidatha; 
=    bhäidanti; 
Passiver  Indicativ: 
=    bhäidasai; 
=    hhdidaiai; 
=    bhdidantai; 
Optativ: 
=    bhäidatjam] 
=■    bhdidais; 
=     bhdidait; 
==:    bhdidaiva; 

bhätdaitam; 
=  bhdidaima\ 
=    IMidaüa; 

bhdidaijus; 
Passiver  Optativ: 

bhdidaithds ; 

bhdidaüa ; 

bhdidairan; 

Imperativ : 
=s    bhdida; 

bkdidaiu; 

6Adtda/am; 
=    bhdäUima; 
=    bhdidata; 


gr- 

lat. 

neid-ofj^ey 

=^fidimm\ 

nsid-Bxe 

=fiditis\ 

n&id'ovtii 

=fiduHL 

neid-sai ; 

neid-Biai'y 

nsi&oviai. 

nsl&oifn 

=fidam; 

nsid-o^g 

=fldäs; 

neid-Oi 

=fldat; 

nel&ottop; 

UBi&OilkBP 

=fidämH$; 

ntid-Oi-EB 

—fiddtit; 

neid'Oiev 

ssfldant. 

Ttei&oio'j 

n^ld-oiTO'j 

neid-o^yto. 

neX&s 

-=fide; 

TtBid-itia 

^fidili; 

nsi&etoy; 

nsi&erc      =fidite; 


bhdMdanlu; 

Die  activeu  Participia  lauten  beltand-,  beissend,  =  altind.  6Ad^- 
fiofU-,  spaltend ;  gr.  nsi&oyt-^  überredend,  =  lat.  fident^^  vertrauend ; 
der  Infinitiv  beitan,  beissen,  schliesst  sich^  wie  schon  in  220.  ange- 
geben wurde,  an  das  ungeschlechtige  altind.  6UtWatta-,  das  Spalten, 
eine  der  zahlreichen  Bildungen  auf  das  Suffix  ana,  vor  dem  wurzel- 
haftes inneres  1  ganz  wie  in  den  eben  aufgeführten  Präsensformen  auch 
betont  zu  werden  und  dann  in  oi  überzugehen  pflegt.  Mit  innerem 
ei,  das  man  hier  auch  wohl  für  das  difthongisehe  halten  darf,  schliesst 
sich  an  beltan ,  beissen ,  oder  zunächst  das  zusammengesetzte  and^ 
-beitan,  schelten,  eigentlich  „entgegen  beissen'S  noch  anda-beila^, 
n.  Tadel.  -^ 

Leo  Itfeytr,  i^oth.  Sprach«.  i2 
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47S.  Die  unabgeleiteten  Verba ,  die  in  genauer  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  eben  betrachteten  beltan,  beissen,  wurzelhafles  i 
haben ,  dafür  aber  in  allen  Pr&senaformen  ei  =  ü  eintreten  lassen, 
wurden  schon  in  383.  zusammengetragen.  In  ihren  PrSsensformen 
wiederholen  wir  sie  kurz,  und  heben  neben  ihnen  diejenigen  zugehö- 
rigen Bildungen,  die  auch  inneres  ei  zeigen,  das  man  wohl  umA  ab 
altdifthongisches  ansehen  darf,  noch  besonders  hervor:  cMgan,  bil- 
den, kneten ;  zu  lat.  fingere^  bilden,  gestalten,  altind.  Ah,  bestreichen, 
beschmieren:  ddihmi,  ich  bestreiche,  doAf-,  f.  Aufwurf,  Damm,  Wall, 
gr.  r^^xoc-i  n.  Wall,  Mauer;  —  atelfan,  steigen;  ra  gr«  at^%tkw, 
steigen,  treten,  gehen,  altind.  Uifh^  aufsteigen:  sliffamidi,  er  steigt 

auf; teihan,  zeigen,  anzeigen;  zu  altind.  dif,  zeigen:  dtfdli,  er 

zeigt,  doif and-,  f.  Anweisung,  Lehre ;  gr.  dsixyvym^  t^igBn,  laL  Ac4, 
alt  deicöj  ich  sage;  —  Teihan,  kämpfen;  —  freihatty  gedeihen,  wach- 
sen ;  lu  altind.  tu  oder  tav^  wachsen :  idvM  oder  timtij  er  wichst,  er 
erstarkt;  —  ^reihan,  drangen,  nebst  iNneihala-,  n.  Bedringniss,  Drang- 
sal, Korinther  2,  12,  10;  zu  latforfvere,  drehen,  quifen;  —  lelhvan, 
eihen;  —  dreiban,  treiben;  zu  gr.  x^Xißf$v,  drängen,  drücken;  — 
greipan,  greifen;  zu  altind.  ^oM,  greifen:  grhhnää  (aus  grMmia^ 
er  greift,  labky  empfangen :  Idbhatai^  er  empfangt,  und  gr.  Xaß :  /cr/n- 
ßäystyy  nehmen;  —  veipan,  bekränzen;  zu  laUcne^,  binden,  flech- 
ten, vlmen-y  Flechlwerk,  altind.  vjä,  bedecken,  umgeben :  vjäjatij  er 
bedeckt,  er  umgiebt,  vitd-,  bedeckt; —  sveiban,  ablassen,  aufhören; 
zu  altind.  kshi,  vernichten:  kshiniiit  er  vernichtet,  kih^diaiy  er  nimmt 
ab,  er  gebt  zu  Grunde,  gr.  ^>x>i€$Vj  hinschwinden;  —  -leiiiaii,  übrig 
bleil)en;  zu  gr.  Xtintiv,  zurücklassen,  lat.  Unqvtrt^  lassen,  verbssen, 
altind.  ric,  Platz  machon,  verlassen:  Hndcmi^  ich  verlasse;  —  bcidan, 
erwarten,  nebst  as-beisni-,  f.  Geduld,  Langmuth,  und  na-belsaeln-, 
f.  Geduld,  Langmuth;  zu  gr.  nHd'scduh^  vertrauen,  folgen,  lat  fM, 
alt  feidd,  ich  vertraue,  ftdo-  (aus  feido-)y  treu,  zuverlässig;  —  -veiian, 
sehen,  nebst  In-veitan,  anbeten,  eigentlich  „ansehen**,  A«*veitan. 
rächen,  fira-veita-,  n.  Rache,  id-veita-,  n.  Schimpf,  Schmach,  fair- 
*veiUa%  n.  Schauspiel,  fair-veiyan,  umherspähen,  amherblickeu,  und 
vel(v6d-,  m.  Zeuge ;  zu  lat  üülere,  sehen,  gr.  idety  (Aorist),  alt  ^^ihlPy 
sehen,  tidaaO^at,  alt^^idccTvAai,  erscheinen,  scheinen,  tidog^j  alt/«7- 
dog-,  u.  Gestalt,  altind.  vid^  erkennen,  wissen:  vdidmij  ich  erkenne, 
taida-,  m.  Kenntniss,  Wissenschaft,  an  die  sich  weiter  auch  noch 
anschliessen,  aber  vielleicht  mit  altem  gedehntem  i ,  ga-veiate,  be- 
suchen, besorgen,  und  -veisa-,  wissend,  kundig,  in  un-veiwi«,  unwis- 
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send,  vD-faar^veisa-,  unbedacht,  unvorsätzlich,  hindar-veisa-,  hinter- 
listig, f alla-veisa- ,  an  Weisheil  vollkommen,  und  dem  aus  lialva- 
-▼^aeiii-,  f.  Bosheit,  zu  entnehmenden  liahra-veisa-,  boshaft,  eigent- 
lich ,4)teewissend,  böse  gesinnt",  lat.  visere  (wohl  für  eidsere),  anse- 
hen, besuchen;  —  «skrcltaii,  zerreissen;  zu  altind.  hart,  schneiden, 
zerspalten:  kmtdti  (aus  kamtdti)^  er  zerspaltet;  —  sneifran,  schnei- 
den; zu  altind.  pia/A,  schlagen,  zerstören:  puUhati,  er  schlägt;  — 
-lel|Mni,  gehen,  das  zusammenhängt  mit  altind.  ar^  sich  erheben,  sich 
bewegen:  mduti  (aus  amdvli),  er  erhebt  sich,  er  bewegt  sich,  gr. 
iXd'Btv  (Aorist),  gehen,  kommen;  —  -geisan,  erstarren,  erstaunen, 
das  sich  unter  anderem  entnehmen  lässt  aus  as-geisnan,  sich  ent- 
setzen, worin  das  ei  auffallend  ist,  da  die  mit  n  gebildeten  passivi- 
schen Verba,  von  denen  in  213.  die  Rede  war,  so  weit  sie  von  unab- 
geleiteten Verben  ausgehen,  den  kurzen  Innern  Wurzelvocal  zu  ent- 
iudten  pflegen;  zu  lat  haerere  (aus  haisire\  hangen,  hangen  bleiben, 
stocken;  —  -reisan,  sich  eilieben,  sich  bewegen,  das  sich  anschliesst 
an  gr.  oqyvad^k^  sich  bewegen,  aufstehen,  lat.  ofhriy  sich  erheben, 
aufgehen,  altind.  or,  sich  erheben,  sich  bewegen,  mdnli  (aus  amdiOt), 
er  erhebt  sich,  er  bewegt  sich;  —  leisan,  kennen  lernen,  erfahren, 
nd»8t  lalja-leisein-,  f.  Giftkunde,  Zauberei,  Galater  5,  20,  und  dem 
ihm  zunächst  zu  Grunde  liegenden,  vonMassmannTimotheu8  2,3, 13 
am  Rande  entdeckten,  adjectivischen  labja-leisa-,  giftkundig.  Zaube- 
reitreibend;—  sfceinan,  scheinen,  leuchten,  nebst  den  sich  anschlies- 
senden skelman-,  m.  Leuchte,  Fackel,  und  8keirja-,klar,  hell,  deutlich, 
die,  da  sie  nicht  unmittelbar  aus  jenem  Verbum  hervorgingen  und  das 
in  ihm  scheinbar  wurzelhafte  n  nicht  enthalten,  möglicherweise  auch 
gedehntes  inneres  t  s=  ei  enthalten;  —  haeivan,  sich  neigen;  zu  lat. 
cd-'nMre^  sich  neigen,  sich  zusammenschliessen,  täcere,  nicken,  win- 
ken ; — speivan,  speien ;  zu  altind.  tthw,  speien :  sMfvaU oder  sihSvjaii,  er 
speit;  lat  tpuere,  gr.  nTV€$v,  speien,  aus  welchen  letzteren  beiden 
Formen  man  wohl  auch  die  Wurzelform  tpiv  oder  umgebildet  auch 
9gfu  wird  entnehmen  dürfen.  — 

479.  Die  übrigen  Bildungen  mit  innerem  ei,  dessen  Zurück- 
weisen auf  altes  difthongisches  ot  hier  im  Allgemeinen  jedenfalls  wahr- 
scheinlicher ist  als  seine  Entstehung  aus  altem  gedehntem  i,  wenn 
auch  gegen  die  letztere  für  die  einzelnen  Fälle  nur  selten  eigentlich 
Beweisendes  sich  vorbringen  lässt,  sind  folgende :  peika-,  Dattel,  das 
aus  peika-bagina-9  m.  Dattelpahne,  Palme,  sk^h  ergiebt,  kaum  aber 
fiftr  ein  echt  gothisches  Wort  wird  gelten  dürfen;  —  relk-,  m.  lierr- 

42* 
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scher,  Oberster;  zu  lat.  rig-  ==  altind.  r^-  und  rSjan-y  m.  König, 
neben  denen,  vielleicht  unter  besonderem  Einfluss  des  anfaintenden 
flüssigen  Lautes,  für  das  Deutsche  sich  früh  eine  Nebenform  mit  in- 
nerem t-Vocal  gebildet  haben  muss ;  —  lelka-^  n.  Leib,  Leichnam ;  — 
4eika-,  beschalTen,  eigentlich  „aussehend^,  in  ga- letka-,  ebenso  be- 
schaffen, ebenso  aussehend,  gleich,  sva-lelka-,  so  beschaffen,  sania- 
•leika-,  überein  aussehend,  übereinstimmend,  hvl-Mka-,  wie  be- 
schaffen, llaba-leika-,  lieblich,  eigentlich  „lieb  aussehend,  lieb  be- 
schaffen^', und  anderen  Zusammensetzungen ;  zugr.  -A«xo-,  aussehend, 
beschaffen,  in  tti-Xlxo-,  so  beschaffen,  so  alt,  nfi-Xlxo-j  wie  grosA; 
altind. -dffa-  (aus -darfa-)  oder  nfff  (aus -iliirf), beschaffen,  eigetttUdi 
„sehend'',  in  td-df^fa"  oder  tä-di'^-,  so  beschaffen,  solch,  und 
sonst,  und  mit  ihnen  zu  gr.  diquBtS&ah,  altind.  iar^^  sehen:  — 
letkan,  gefallen,  das  möglicher  Weise  an  das  eben  genannte  -lefluK-, 
beschaffen,  aussehend,  sich  anschliesst;  —  ga-^i^tgan,  gewinnen,  das 
als  wohl  alte  reduplicirte  Bildung  an  altind.  ^t,  siegln,  gewinnen: 
jdjaH  oder  jdjatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  sich  anschliesst,  zu  dem  doch 
wohl  auch  faiha-gelgan,  habgierig  sein,  und  fatha-geig6n-,  f.  Hab- 
gier, Habsucht,  gehören;  —  hveihta-,  leicht.  Korinther  2,  4,  17, 
das  möglicher  Weise  an  altind.  0gkra-y  schnell,  sich  anschliesst; 
—  (»eibs-,  n.  Zeit,  das  vielleicht  zu  |»elhan,  wachsen,  gehört;  — 
|ieihv6n-,  f.  Donner;  —  leihta-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit; 
zu  altind.  laghü-,  leicht,  gering,  klein,  =  gr.  iXaxv-,  klein,  gering, 
=  lat.  kvi"  (für  leghvi-),  leicht,  neben  denen  für  die  gothische  Form 
sich  innerer  t-Vocal  entwickelte ;  —  veihs-,  n.  Flecken ;  zu  altind. 
vdiga-  =  gr.  ofxo-y  alt  ^otxo-,  m.  Haus,  &=  lat.  vico-  (zunächst  für 
veico-),  m.  Dorf,  Flecken,  altind.  vdi^man-,  n.  Haus,  Tempel;  — 
veiha-,  heilig;  —  •sveipan,  überfluthen,  überschwemmen,  das  aus 
midja-sveipaini-,  f.  £rduberfluthung,  Ueberschwemmung,  zu  entneh- 
men ist;  —  bieibjan,  aufhelfen,  das  wohl  zunächst  auf  eine  Noni- 
nalbildung  zurückführt,  mit  ihr  aber  sich  anschliesst  an  altind.  fdr- 
man-,  n.  Heil,  Gluck,  lat,  dement",  milde,  gelinde,  gnädig,  gr.  ini- 
-xovQoc (aus  -xoQ^og),  Helfer,  Beisteher;  -^  bvelta-,  weiss,  sä  altind 
fvdtVa-,  weiss,  von  einem  unabgeleiteten  Verbuiii  ftTiY,  weiss  sein: 
^düatai,  er  ist  weiss;  —  beitön-,  f.  Fieber,  dessen  zu  Grunde  liegender 
kurzer Wurzelvoc4il  noch  in  unserem //t/se,  ahd.Atxjstf, vorliegt;^—  lei- 
tlla-,  klein,  wenig,  das  vielleicht  an  lat.  laedere  (aus  altem  laidere),  ver- 
letzen, sich  anschliesst,  weiter  aber  auch  wohl  zusammenhält  mit 
altind.  Zip,  klein  sein:  U(:jatai,  er  ist  klein,  gr.  o-kfyog^  klein,  Wenig; 
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—  rreidjan,  schonen,  das  wohl  zunächst  auf  eine  Nominalform  zu- 
rückweist; —  aoda-vleizna-,  Angesicht,  das  von  einem  schon  in 
387.  gefolgerten  vleitao,  sehen,  mit  wurzelhaftem  innerem  t  ausging, 
und  mit  ihm  sich  anschliesst  an  das  altbulgarische  glandaii,  sehen,  und 
weiteran  gT.ßXinsiVy  sehen,  blicken,  altind.  laksh  (nusglaksh),  sehen: 
lakshdjati,  er  sieht,  er  bemerkt,  wornach  also  der  t-Vocal  der  gothi* 

sehen  Bildung  sich  als  ein  erst  jünger  entwickelter  ergiebt ; deisa-, 

klug,  schlau,  das  aus  fila-delsein-,  f.  Schlauheit,  List,  wird  entnom- 
men werden  dürfen;  zu  altind.  dhjä,  denken:  dhjäjaii,  er  denkt,  er 
überlegt,  dht-,  f.  Verstand,  Einsicht;  —  beista-,  n.  Sauerteig;  — 
elsarna-,  n.  Eisen,  zu  aiz-,  Erz,  =  lat.  aes-  (alt  ais-)  =  altind.  djas-, 
D.  Metall,  Eisen,  in  denen  der  Zischlaut  einem  Nominalsuffix  anzuge- 
hören scheint ;  —  reiran,  zittern,  nebst  reir6n>  das  Zittern,  die  bei 
der  UnWahrscheinlichkeit  einer  etwaigen  Wurzelform  rir  wohl  für 
alte  reduplicirte  Bildungen  gelten  dürfen  und  als  solche  einem  denk- 
baren gr.  OQWQijj  Bewegung,  Erregung,  gleich  an  gr.  oqwad-ahj  sich 
erheben,  sieh  bewegen,  lat.  ortW,  sich  erheben,  altind.  ar,  sich  erhe- 
ben, sich  bewegen :  mduH  (aus  amdti/t),  er  bewegt  sich,  sich  anzu- 
schliessen  scheinen,  wornach  man  ihr  ei  wohl  für  ein  altes  gedehntes  I 
ansehen  darf.  — 

480.  In  manchen  Bildungen  schliessen  sich  unmittelbar  an  in- 
neres ei  suffixale  Elemente,  wornach  also  das  ei  den  Auslaut  zu 
Grunde  liegender  Wurzelformen  zu  bilden  scheint.  Dass  es  hier  zum 
Theil  blosse  Dehnung,  also  altes  I,  sein  kann,  wird  sich  nicht  leug- 
nen lassen,  sicher  erweisen  aber  lässt  es  sich  als  solches  in  keinem 
einzigen  Fall,  und  für  die  Mehrzahl  der  Bildungen  bezeichneter  Art 
wird  man  als  die  Grundlage  des  el  wohl  ein  altes  zweilautiges  aian- 
nehmen  dürfen,  worin,  da  Wurzelfornien  auf  t  aufzustellen  manches 
Bedenkliche  hat,  das  i  grösstentheils  vielleicht  ein  aus  dem  in  der 
ganzen  Vocalbildung  so  wichtigen  j  hervorgegangenes  ist.  Zu  nen- 
nen sind  hier:  veina-,  n.  Wein,  =  lat.  vino-  (zunächst  für  mno-) 
=  gr.  olvo-,  alt  ^otf'o-,  m.  Wein;  —  In-feinan,  gerührt  werden, 
sich  erbarmen;  zu  lat.  poenüet  (aus  altem  poini(et),  es  betrübt,  es 
reut,  und  mit  ihm  zu  poena  (aus  altem  poind),  Strafe,  Plage,  =  gr. 
noipij^  Rache,  Strafe;  — hvellA-,f.Weile,  Zeit,  Stunde;  zu  gr. xaipo-^ 
Zeitpunct,  Zeit,  und  mit  ihm  zu  lat. {7;t6srere, ruhen; —  helva-,  Haus, 
das  nur  in  beiva-fraujan-,  m.  Hausherr,  enthalten  ist  und  sich  an- 
schliesst an  altind.  ksln\  wpüen,  wohnen:  kshditi oder  kshijdti,  er  weilt, 
er  wohnt,  kshdima-,  ni.  n.  ruhiges  Verweilen,  Aufenthalt,  gr.  xw/ui;^ 
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Dorf,  Flecken,  xotfiaad'aij  einschlafen,  lat  eivi-^  alt  eewi-f  m.  An- 
sässiger, Bürger;  —  bleilija-,  freundUch,  gütig,  mitleidig,  barmher- 
zig, ahd.  blidi,  froh,  angelsächsisch  blidhe,  fröhlich,  heiter,  milde; 
zu  lat.  laeto-  (aus  altem  plaito-),  fröhlich ,  altind.  pri,  lieben,  er- 
freuen: prhiäti  oder  prinitdij  er  erfreut,  er  liebt,  pritd-,  vergnügt, 
fröhlich,  geliebt  prijd-,  liebend,  geliebt,  Causalform  frdjdjaii,  er  et" 
freut, prdyo«-,  n.  Vergnügen,  Wohlwollen,  gr.^Uo-(filr  fplSjo-),  lieb; 
^—  neifia-,  n.  Neid,  worin  schwerlich  das  |^  auch  wurzelhaft  ist;  — 
-deinA,  f.  Distel  (?),  das  nur  in  viga-deinA,  f.  Wegedistel,  enthalten 
ist;  —  leina-,  n.  Leinwand;  zu  gr.  Xivo-j  n.  Lein,  Flachs,  Faden, 
Leinwand,  und  lat.  lino-,  n.  Lein,  Flachs,  Faden,  womach  sein  ei 
vielleicht  ein  altes  gedehntes  I  ist,  keines  Weges  aber,  wie  schon  in 
464.  hervorgehoben  wurde,  als  solches  sicher  erwiesen  wird;  — 
hieldaman-,  link;  zu  gr.  kUvbiv-j  biegen,  beugen,  lat.  di-dhiärt^ 
abneigen,  ablenken,  altind.  p%  gehen :  ^djati  oder  ^jatai,  er  geht, 
ä'^ajaiai,  er  geht  hinzu,  er  lässt  sich  nieder,  er  bewohnt,  an  die  sidi 
auch  das  hier  noch  anzuführende  bleij^rA-,  f.  Hütte,  Zelt,  nebst  gr. 
xXitsia^  f.  Lagerhütte,  Hütte,  anschliesst;  —  leifNi«',  m.  geistiges 
Getränk,  künstlicher  Wein ;  zu  altind.  1/,  flüssig  werden :  Ujaim^  er 
wird  flüssig,  Causalform  Idjdjati,  er  macht  flüssig,  zu  denen  auch  gr. 
XiißfiVy  giessen,  träufeln  lassen,  lat.  VqvSre,  flüssig  sein,  gehören; 
—  slelfiA,  f.  Schaden,  nebst  sietdja-,  schädlich,  schlimm,  in  denen 
schwerlich  auch  die  Telaute  wurzelhaft  sind;  —  seij^a-,  spät;  zu  lat 
serO",  spät,  das  möglicher  Weise  aus  einem  alten  satro-  hervorging, 
und  altind.  sdja-,  m.  Ende,  Abend ; —  tveifla-,  m.  Zweifel,  und  trethna- 
(in  der  Mehrzahl),  je  zwei,  Markus  7,  31,  und  Lukas  9,  3.  die  von 
dem  Stamm  des  zweiten  Zahlworts  tva-  =  altind.  dvd-  =  gr.  6vo- 
=  lat  rftio-,  zwei,  ausgingen,  dessen  Vocal  aber  früh  und  häuflg,  wie 
zum  Beispiel  im  altind.  dvi-pdd-  =  gr.  di-nod-  (aus  öA-nod-)  = 
lat.  hi'ped-,  zweifüssig,  ahd.  zwi-beine,  zweibeinig,  noi-jdric,  zwei- 
jährig, zu  f  geschwächt  wurde,  woraus  dann  möglicher  WbIsc  das 
el  als  blosse  Dehnung  hervorging. 

lu. 

481.  In  ganz  der  nämlichen  W^eise  wie  aus  dem  alten  zweilau- 
tigen  ai  das  li  =  ei  sich  entwickelte,  nämlich  durch  Schwächung  de« 
a-Vocals  im  Difthongen  zum  t  bildete  sich  ans  dem  alten  au  ein  ia 
heraus,  ifesseu  ganze  Verwendung  mit  der  jenes  urspnlnglich  difthon- 
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gischen  et  auch  grosse  Aehnlichkeit  hat,  wie  denn  auch  darin  eine 
wohl  schon  in  sehr  frühe  Zeit  zurückdeutende  Uehereinstimmung 
beider  difthongischer  Laute  besteht,  dass  wie  dem  ei  =  ii  ein  £*^ 
worin  also  das  s  an  die  Stelle  des  alten  a  trat,  so  dem  ia  im  Griechi- 
schen auch  mit  dem  s  als  erstem  Theile  ein  ft'  zu  entsprechen  pflegt; 
im  älteren  Latein  ist  das  dem  griechischen  £t;  zunächst  entsprechende 
eu  ein  seltenerer  Laut  und  statt  seiner  tritt  mehrfach  ein  offenbar 
unter  assimilirendem  Einfluss  des  u  auf  den  engverbundenen  a-Vo- 
cal  entstandenes  au  entgegen,  wie  zum  Beispiel  in  demin  derBlüthe- 
zeit  des  Lateinischen  zu  dücö  verengten  alten  domo,  ich  führe,  an 
dessen  Stelle  man  im  Vergleich  mit  griechischen  Praesensformen 
wie  q>€vyo}y  ich  fliehe,  nevS-Ofkai,  ich  erfahre,  uev&on,  ich  verberge, 
und  ähnlichen  eher  ein  altes  deucö  hJitte  erwarten  mögen.  Besonders 
deutlich  tritt  die  Aehnlichkeit  des  ta  mit  dem  ei  =  ii  in  seiner  Ver- 
wendung in  den  Praesensformen  der  unabgeleiteten  Verba  hervor: 
wie  unter  ihnen  die  mit  wurzelhaftem  i  im  Praesens  ei  =  ii  eintre- 
ten lassen,  so  zeigt  sich  bei  wurzelhaftem  n  in  den  Praesensformen 
in  der  Regel  inneres  ia.  Als  Beispiel  einer  solchen  Präsensflexion 
mit  innerem  ia  geben  wir  die  des  schon  in  41 5.  angezogenen  -biadan, 
wissen  lassen,  bieten,  und  daneben  die  des  genau  entsprechenden 
altind.  budk,  erkennen:  bäudhatfp  er  erkennt,  so  wie  ausserdem  die 
von  gr.  ifsvysiv,  fliehen,  dessen  Wurzelform  (fvy  im  Aorist  ifpvyov, 
ich  floh,  ganz  deutlich  blieb,  und  die  des  lateinischen  dücd^  alt  domd^ 
ich  führe^  von  der  Wurzelform  chic,  wie  sie  noch  im  substantivischen 
duc-t  Führer,  vorliegt : 

altind. 

=  hd\idkdmii\ 

=  hdudhasi\ 

=  bdadkati^ 

c=  hdudh(lto9S\ 

=  bd/u/ihaiha$\ 

=  hdudkäma»'^ 

r=  hdudhaiha ; 

=  hdudhanti ; 


Singular!,  biada 

2.  bindis 

3.  Madil^ 

1.  bindds 

2.  biadats 

1 .  biadam 

2.  biadit 

3.  biadand 


Dual 


Plural 


gr- 

lat. 

^evyco ; 

dücö ; 

9>cti/£K; 

dAti%\ 

iftvyBi ; 

dücit ; 

(pevyBxov^ 

(p€VyOfi€V^ 

dücimtu ; 

g>€vy€t€; 

düciti$\ 

ipBvyovü^ ; 

dücunt. 

Singular  2.  biudasa 
3.  biadada 
Plural     3.  i»i«danda 


Passiver  Indicativ: 

=     bdudhasai;  {(fevyeat) ; 

=     bdudh(Uai\  (tfevyfiai); 

=    bdudhantai ;  ((ftvyoycat). 
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» 

Optatiy: 

altind. 

f' 

lat 

Singular  l.binda« 

=  hdudhaijam'; 

ipm})ro&(k&; 

«WvV^^^v  • 

2.  bivdaifl 

SS  bdndhaü; 

g^evro^g-, 

düeth'. 

».bindal 

—  hdudhaü; 

fpcvjro^ ; 

d^kai'j 

Dual 

l.biadaiva 

=e  bihidkaiva; 

2.biadait8 

bändhaüam^ 

qf9V]ro$tw; 

Plural 

1 .  biadaima 

^=  hdudlmvia\ 

^evyöifuv; 

dAcdmus; 

2.  bf  adalfr 

=7  frdtfrfftoilra; 

^BvyfHve*^ 

Mcdtü-, 

3.  blndaina 

Mtfdfcot/ict; 

^Bvyoifv; 

tfflCMII» 

Passiver  Optativ: 

Singular  2.  Madaixaa 

Mifdhat'lM»; 

(9)«tVo»o); 

3.  bisdaidaa 

ftdtidhiäa; 

{q>cvz^T9)\ 

Plural 

3.  biadaindau 

i      5dtMiftmtiH; 
Imperativ 

• 
• 

Singular  2.  Uufi 

=  hdMdka\ 

(ptvre; 

dilc(filriMM); 

3.  bindada« 

Mudham; 

ifsv^itfü ; 

d^cM; 

Dual 

2.  biadatB 

MtKAotom; 

ifBVYBtOV*^ 

Plural 

l.bivdain 

==  bdi»Shdma\ 

- 

2.  bladiii 

==  bdudhata\ 

(p€V/€t$; 

dAeite ; 

3.  biadandav 

bdyiiikafUH\ 

cpfi^oWo^v; 

dikcifiYld. 

Die  activen  Participia  lauten  biadand-,  bietend,  s=  altind.  bdHihamt", 
er&hrend ;  gr.  (pevyopr-,  fliehend,  lat  ddceiU-,  führend;  der  Infinitiv 
btadan,  bieten,  schliesst  sich  unmittelbar  an  das  schon  in  220.  an- 
geführte ungeschlechtigc  altind.  bdudhana^,  das  Erkennen,  das  Er- 
fahren, eine  der  zahlreichen  Bildungen  auf  das  Suffix  ana,  vor  dem 
der  wurzelhafte  Vocal  betont  zu  werden  und  wenn  er  u  war  in  au 
überzugehen  pflegt  — 

482.  Die  unabgeleiteten  Verba  mit  wurzelhaftem  ■  und  an  sei- 
ner Stelle  In  in  den  Präsensformen  wurden  bereits  in  -416.  zusam- 
mengestellt, von  wo  wir  sie  kurz  wiederholen,  um  hierauch  die  wei- 
ter zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  la  noch  zuzufügen :  siskaa, 
krank  sein ;  dazu  sinka-,  siech,  krank ;  —  biagan,  biegen ;  zu  altind. 
bhH§,  biegen:  bhujdtij  er  biegte  bhaugd-y  m.  Windung,  Ring  (einer 
Schlange),  gr.  (fevyeiy,  lat.  fugere  (aus  fugjere\  fliehen ;  —  dringam 
Kriegsdienste  thun ,  kämpfen;  zu  altind.  dnik,  hassen,  anfeinden: 
druhjati,  er  hasst,  er  feindet  an,  drdugha^,  m.  Beschädigung,  Beleidi- 
gung, abhi-draiuhd-,  Beleidigung,  Verletzung;  —  liogan,  lügen,  be- 
lügen; —  tiubaB,  ziehen,  fortziehen,  führen;  zu  lat.  dAtwt^  alt  do«^ 
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eere,  fuhren;  —  (»liiihan,  fliehen;  —  -hniapan,  zerreissen,  brechen* 
zu  gr.  xpve$y,  kratzen,  schaben ;  —  sliapan,  schlüpfen,  hineinschlei- 
chen ;  zu  lat.  lübrieo-,  gr.  iX^ßqa^  (vielleicht  aus  oXvßqi^)^  schlöpfrig, 
glatl;  —  «skluban,  schieben,  stossen;  zu  altind.  kshubh,  schwanken, 
zittern :  kshdidfhatai,  er  schwankt,  kshoMtha-y  m.  zitternde  Bewegung, 
Erschütterung,  Aufregung;  —  biafan,  klagen,  wehklagen;  zu  altind. 
(HC,  trauern:  fdtfco^i,  er  trauert,  er  klagt,  ^anka-,  ro.  Kummer;  — 
gintaD,  giessen;  zu  lat /Wikiere,  gr.  x^^ir,  alt  xi^ikv^  giessen;  — 
-[»riatan,  verdriessen,  beschweren,  beleidigen ;  zu  lat  (rikfere,  stossen, 
drängen,  altind.  vi-trud,  zerkratzen,  schinden;  —  niatao,  gemessen; 
vielleicht  zu  altind.  nand,  befriedigt  sein,  sich  freuen :  ndndati,  er  ist 
befriedigt;  —  liodan,  wachsen;  zu  altind.  ruh,  wachsen:  rduhati^  er 
wächst,  er  steigt  empor,  raüha-,  m.  Erhebung;  —  Idnsan,  prüfen, 
wählen;  zu  altind.  §ush,  lieben.  Gefallen  finden:  jdmhaH  oder  ge- 
wöhnlicher jmMlaij  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  ^äusha-^  m.  Zufrieden- 
heit, Genüge;  gr.  yevetfd'cu  (aus  /€v<f€(f&ai),  geniessen,  lat  ^tcsAlre, 
kosten,  gemessen;  —  driasan,  fallen,  nebst  drInsAn-,  f.  Abhang; 
mö^icher  Weise  zu  altind.  dhva$i»,  fallen:  dhvdnsatoi,  er  fallt;  — 
-Hasan,  verlieren;  zu  gr.  Ivetp,  bt  so-lvere  (aus  -Itiere),  lösen,  ab- 
lösen, altind.  M,  abschneiden:  Itmdfft  oder  hmitdi,  er  schneidet  ab;  — 
krinstaii,  knirschen;  zu  gr.  ygv^eiVy  grunzen,  altind.  ^or,  knistern, 
rauschen :  jdTOtai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt  — 

483.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  ia  und  also  altem  an, 
wie  es  aus  zu  Grunde  liegendem  einfachem  if  ursprün^ich  wahr- 
scheinlich überall  unter  Einfluss  der  Betonung  sich  entwickelte,  sind 
za  nennen:  JlnkA-,  f.  Streit,  Leidenschaft,  nebst  Jiakan,  kämpfen, 
bipsiegen,  die  ohne  Zweifel  in  Zusammenhang  stehen  mit  altind.  jyett, 
kämpfen :  jndhjatai,  er  kämpft,  gr.  vdfiiiytj  (aus  jv&fityri) ,  f.  Treffen, 
Schlacht;  —  liogA,  f.  Heirath,  nebst  liogan,  heirathen,  die  vielleicht 
zu  gr.  Ivyoifp,  biegen,  flechten,  lat  ligäre  (für  hyäref),  binden,  an- 
knüpfen, veri[>inden,  gehören;  —  lluhada-,  n.  Licht  nebst  liahijan, 
leuchten;  zu  gr.  JLfvxö'-j  leuchtend,  glänzend,  lat  lücire,  hell  sein, 
leuchten,  altind.  ruc,  leuchten:  rdneatat\  er  leuchtet,  er  strahlt  mK- 
cana",  glänzend;  —  hhihman-,  m.  Haufen,  das  vielleicht  zu  lat  en- 
mulO'y  m.  Haufen,  möglicher  Weise  auch  zu  altind.  ei,  sammeln,  auf- 
häufen: emdf4/t  oder  cmUdi,  er  sammelt,  gehört,  und  zunächst  auf 
eine  alte  rednplicirte  Bildung  zurückzuführen  scheint;  —  biahta-, 
gewohnt;  zu  lat  fungU  verwalten,  verrichten,  altind.  bhv§,  essen,  ge- 
niessen: hhnmäfmi^  ich  geniesse,  bttduga-,   m.  Genuss,  Gebrauch, 


—    666    — 

NaUpn; niahHJan,  besuchen,  untersuchen,  worin  das  s  vielleicht 

suflixal  ist,  da  in  sonst  überall  nur  vor  einfachen  wurzelhaften  Coa« 
sonanten  steht  und  zum  Beispiel  auch  in  dem  unter  den  unabgßlei- 
teten  Verben  in  4S2.  mit  aufgeführten  kriaslan^  knirschen,  das  t  im 
Grunde  ohne  Zweifel  ein  sufißxales  ist;  —  dlopa-,  tief,  das  nebst 
daapjan,  eintauchen,  taufen,  sich  anzuschliessen  sdieint  an  fr. 
(frVrrc^v^  untertauchen,  und  weiter  ^iW^i,  sich  hineinbegeben, 
eindringen; —  ^nba-«  m.  Dieb;  —  Huba-,  lieb,  neben  dem  das 
wurzelhafte  einfache  n  noch  erscheint  im  zugehörigen br6|ira-laMB*, 
f.  Brudcriie.be;  zu  altind.  Inbh,  begehren,  verlangen:  lühhjaüj  er  be- 
gehrt, er  verlangt,  lanhha-,  m.  Begierde,  gr.  Xinv^^v  (für  Aptttch^), 
verlangen,  begehren,  lat  luhet  oder  Hhtt^  es  beliebt,  es  gefUlt;  — 
linta-,  heuchlerisch,  betrügerisch,  nebst  Iat6n,  betrügen,  täuaolMn^ 
in  dem  das  wurzelhaftc  einbche  n  noch  entgegentritt;  vielleicht  n 
altind.  lud,  bedecken:  hiddti,  er  bedeckt;  —  btada»,  m.  Tisch;  — 
ga-rlnda**  ehrbar,  schamhaft;  —  avi-Hada-,  n.  Dank;  —  Iva«-«  gut, 
vorzüglich,  das  aus  dem  Comparativ  Varixaii-,  besser,  sich  entnehmen 
lässt,  nebst  InsilA-.,  f.  Annehmlichkeit,  Erholung,  die  vielleicht  in  Zu- 
sammenhang stehen  mit  gr.  (i;,  alt  iv  (aus  ^c(rr*),  gut,  =  altind. 
va$ü-,  gut,  dessen  altes  va  etwa  zunächst  zu  u  verkürzt  und  dieses 
dann  zu  an  verändert  sein  könnte;  —  frlusa-,  n.  Frost,  Kälte,  aus 
dem  zunächst  ein  unabgeleitetes  friasan.  frieren,  kalt  sein,  zu  folgern 
ist  das  weiter  sich  anschliesst  an  lat.  pruinn^  f.  Frost,  Reif,  in  dem 
vielleicht  ein  alter  innerer  Zischlaut  eingebüsst  wurde.  -—  Zum 
Schluss  ist  hier  noch  anzuführen  rlurja%  vergänglich,  sterblich,  das 
ebensowenig  als  irgend  welche  andere  Bildung  eine  Wurzelform  auf 
nr  anzusetzen  eriaubt  sondern  ohne  Zweifel  eine  alte  Keduplications- 
bildung  ist  und  wahrscheinlich  sich  anschliesst  an  altind.  M,  zer- 
schneiden, zernichten:  limäli,  er  zerschneidet,  gr.  XviiPj  lösen,  zer- 
reissen,  lat.  so-h^ere  (aus  -/tiere),  lösen,  auflösen.  — 

484.  £ine  Reihe  von  Bildungen  enthält  das  ia  als  den  Schluss- 
theil  ihrer  nicht  suflixalon  Bestandtheile  und  scheint  somit,  da  das 
ia  ebensowenig  als  das  alte  au  jemals  etwas  ursprüngliches  ist,  Wur- 
zelformen auf  n  zu  ergeben.  Solche  aufzustellen  aber  hat  grosse« 
Be^lenken  und  wo  sie  sich  zu  bieten  scheinen,  ist  in  der  Regel  nicht 
wohl  zu  verkennen ,  dass  sie  erst  durch  Verkürzung  aus  solchen  mit 
dem  halbvocalischen  v,  namentlich  solchen  auf  <w,  das  man  unmög- 
lich als  Entwicklung  aus  altem  einfachem  u  ansehen  kann,  sich  heraus- 
iHldeten.  Vielfach  sieht  man  die  bezeichneten  Bildungea  mit  innerem 
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in  noch  innerhalb  des  Gothischen  aus  den  unverkennbar  alterthüm* 
licheren  mit  iv  hervorgehen  und  zwar  unter  dem  Einfliiss  des  bereits 
in  335.  näher  betrachteten  Gesetzes,  das  fast  gar  kein  v  vor  unmit- 
teUiar  folgendem  Consonanten  leidet,  so:  ga-qvianan»  wieder  auf- 
leben, gaH|viaJan,  lebendig  machen ,  und  der  muthmassliche  männ- 
lidie  Nominativ  qvias,  lebendig ,  die  von  der  Grundform  qvlva- ,  le- 
hieiidig,  =  altind.  §ivd'^  lebendig,  =  lat.  vivo-,  lebendig.  =  gr.  ßlo^ 
(zunächst  für  ßl^o-),  m.  Lehen,  ausgingen.  In  der  selben  Beziehung 
sind  noch  zu  nennen:  (»ia-mago-  (zunächst  für  (»iv-mago«),  m.  Die- 
ner, Knedit,  und  das  weibliche  friiyA-,  Magd,  neben  der  Grundform 
|iiva>  m.  Diener,  Knecht;  —  nin-klaha-,  neugeboren,  klein,  jung, 
Diiija-,  neu,  ana-niiyan- ,  erneuen,  mit  dem  Passivparticip  -nlvida-, 
erneuert,  neben  der  muthmasslichen  Grundform  niva-,  neu ,  =  alt» 
ittd.  Mtvor-  s=sz  gr.  pio-j  alt  pd^o-j  =  lat  novo-,  neu,  jung ;  —  hiuja-, 
n.Bildung,  Gestalt,  das  man  als  zunächst  für  bivja-  stehende  Grund* 
form  aus  dem  accusativischen  htvi,  Bildung,  Gestalt,  Timolheus  2, 3, 
5,  entndunen  kann ;  —  siojaii,  nähen,  das  ohne  Zweifel  das  Perfect 
slvida,  ich  nähete,  bildete  und  selbst  aus  sivjaii  hervorging,  weiter 
aber  eng  sich  anschliesst  an  altind.  iiv,  nähen:  shjatiy  er  näht,  mit 
dem  Passivparticip  sjütd-^  genäht,  gr.  xcur-aüetp  (zunächst  für  jtar- 
Hri«£i>'),  zusammenflicken,  lat  suere^  nähen,  das  wohl  aus  sjuen  und 
mere  sich,  herausbildete;  —  sniumjan,  eilen,  und  sniomandd,  eilig, 
die  nebst  der  zu  vermuthenden  Imperativform  sniii  (für  sntv),  eile, 
eng  sich  anschliessen  an  snivan,  eilen,  altind.  snu  oder  vielmehr  sfuio, 
fliessen:  andfuft,  er  fliesst,  mavid^'dti^  er  wird  fliessen,  gr.  vita  (aus 
ifv4^m)^  ich  schwimme,  pfStsi-,  f.  das  Schwimmen;  —  siani-  (für 
siTBi-,  Bihviii-),  f.  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  und  ana-siaiya-  (für 
-siTiya«9  sihviya-),  sichtbar,  neben  sallivan  (zunächst  für  sihvan), 
sehen.  —  Weiter  sind  hier  noch  anzuführen:  ninn,  neun,  =  altind. 
nävan-,  neun,  neben  dem  auch  ein  verkürztes  naudhä  (für  navadhS), 
neunfach,  mit  innerem  Difthong  auftritt,  lat  nwem,  gr.  ippia,  alt 
ivpij^a^  neun;  —  hllaman-,  m.  Gehör,  nebst  hlialia-,  n.  das  Hören, 
Stillschweigen ;  zu  altind.  (Tm  oder  ^iw^  hören :  (mdiift  (zunächst  für 
fnmäicfi),  er  hört,  (rdtnis«-  =  gr.  xA^o^-,  alt  xXi^og-,  n.  Ruhm, 
xXvi^p,  höreur  hX.\ehiire,  hören,  genannt  werden,  heissen ;  —  dias% 
n.  Thier^-  dem  wahrscheinlich  ein  altindisches  dhavas-  entsprochen 
haben  würde,  das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  dhäv^  laufen: 
dhävtuiy  er  läuft,  gr.  ^ieiPy  alt  ^i^sip,  laufen;  —  lia|ia-,  n.  Lied^ 
das  aus  liaj^rja-,  m.  Sänger,  zu  entnehmen  ist;  —  frialia-,  n.  das 
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Gute;  —  iiiadA-,  f.  Volk,  =  oskisch  taula,  Volk,  Stadt;  —  f«nj6», 
f.  Haufen,  Schaar,  das,  da  Wurzelformen  auf  am  sich  nicht  aufsteUen 
lassen,  ohne  Zweifel  suflixales  ni  enthält,  vor  ihm  aber  TieUeichl  eineD 
Kehllaut  einbüsste,  so  dass  es  an  altind.  au^^-,  m.  Fluth,  Strömung, 
Menge,  das  selbst  nebsl  gr.  ox^'O-,  m.  Haufen,  Menge,  wahrscheinlich 
zu  ahind.  vah,  in  Bewegung  setzen,  bringen :  vdhati,  er  setzt  in  Be- 
wegung, gehört,  sich  anschliessen  könnte.  —  In  dem  aus  as-sttarika, 
zügellos,  ausschweifend,  zu  entnehmenden  •stiurja-,  fest,  gesngelt, 
und  in  stiarjan,  feststellen,  bestätigen,  ist  ohne  Zweifel  ausser  den 
r  auch  das  a  ein  suffixales  Element,  da  die  Bildungen  sich  eng  an- 
schliessen an  altind.  sthdvira-,,  fest,  und  gr.  dravqo-j  m.  Pfahl ,  und 
mit  ihnen  an  altind.  $thd^  lat.  itdrt^  gr.  aTijya$  (Aorist),  stehen.  Ganz 
das  Nämliche  gilt  auch  wohl  von  stiara-,  m.  Stier,  ss  gr.  rctvqo^  (aus 
(ftavQo-)  ■='  lat.  tauro-,  m.  Stier,  die  vielleicht  eng  zusammenhlB- 
gen  mit  altind.  alhürd",  stark,  gross.  Suffixal  ist  auch  daa  v  in  d^ 
bereits  in  335.  mitgenannten  ungeschlechtigen  Singuiamoraii|ati¥BO 
und  -Accusativen  triu,  Baum,  und  dem  zu  vermuthenden  Inhi,  Knie, 
von  den  Grundformen  bezuglich  triva-,  Holz,  Baum,  =  altind.  däru- 
(aus  einem  alten  därva-)^  n.  Holz,  Holzstück,  Pflock,  =  gr.  dd^, 
n.  Baumstamm,  Schaft,  Speer,  und  kuiva-,  Knie,  =  altind.  jitm- 
(aus  einem  alten  jdnva-)  =  gr.  yövv-  =  lat.  genu-,  n.  Knie.  — 

485.  Aus  dem  Gebiete  der  Pronominalbildungen  sind  hier  eigent* 
lieh  nur  lop,  aufwärts,  nach  oben,  nebst  lapa,  oben,  hinauf,  Taf^ana, 
von  oben,  und  inpal»r6,  von  oben,  zu  nennen,  die  in  engem  Zasam- 
menliang  mit  altind.  fipd,  von  unten  nach  oben,  hinauf,  zu  hin,  «fdri 
oben,  darauf,  ==  gr.  vTtig,  lat.  super,  über,  zu  stehen  scheinen.  In 
dem  fragenden  niu«  nicht,  entsprang  das  zweilautige  iu  durch  eine 
Verbindung  des  einfach  verneinenden  ni,  nicht,  mit  dem  bereits  in 
423.  besprochenen  fragenden  Anhängewörtchen  a ,  das  mit  lat  oe, 
oder,  oder  auch,  =  altind.  f;d,  oder,  deren  auslautender  Vocal  darin 
eingebüsst  wurde,  übereinstimmt,  so  dass  lat.  mn,  oder  dass  nicht, 
und  dass  nicht .  das  aus  dem  noch  daneben  gebrauchten  nS-ve  her- 
vorging, unmittelbar  zu  vergleichen  ist.  —  In  suffixalen  Worltheüen 
erscheint  das  in  ausser  in  den  am  Schluss  von  484.  genannten  Be- 
dungen, deren  in  auf  altes  iv  mit  suffixalem  v  darin  zurückführt,  nur 
in  nhtiaga-,  zeitgemass,  passend,  gebogen,  das  nur  Korintber  t,  16, 
12,  in  der  Verbindung  bi|ie  nhting,  wenn  es  gelegen  (ihm  sein  wird), 
für  orav  fvaatQ/jarj,  wenn  erZeithaben  wird,  vorkömmt  und  wohl  eng 
zusammenhängt  mit  uhtelga-,  Zeit  habend,  und  auch  «lilTta-«  f. 
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Horgendämmrung,  Frälie,  nach  welcher  letzteren  Bildung  man  viel- 
leicht ein  Zurückkommen  des  suffixalen  n  in  abtiaga-  auf  altes  v 
▼ermuthen  darf.  —  In  Flexionsendungen  ebensowohl  der  Nomina 
als  der  Verba  tritt  io  niemals  entgegen,  es  mag  aber  aus  der  in  431. 
betrachteten  Flexion  der  männlichen  und  weiblichen  Wörter  auf  ii 
wieder  daran  erinnert  sein,  dass  in  Pluralnominativen  und  -Vocativen 
wie  flonJoB,  Söhne,  von  sona-,  m.  Sohn,  das  ja  auf  ein  nächst  vor- 
ausgehendes iu  zurückführt,  die  genannte  Form  also  in  fnllierer  Zeit 
mal  sanius  lautete. 


Ai. 

486.  Häufiger  noch  als  das  ei  =  11  und  in  finden  sich  an  der 
Stelle  der  ahen  zweilautigen  ai  und  au  auch  im  Gothischen  die  un- 
versehrten ai  und  ao  wieder,  wie  auch  im  Griechischen  mit  bewahr- 
tem n-Vocal  die  Zweilauter  at  und  av  nicht  selten  sind  und  im  La- 
teinischen wenigstens  noch  das  au  ziemlich  häufig  begegnet,  der  ein- 
zige echte  Diflhong  der  lateinischen  Blüthezeit,  neben  dem  an  die 
SteUe  des  in  der  älteren  lateinischen  Zeit  noch  bewahrten  ai  in  der 
Regel  das  einlautige  ae  einrückte.  Durch  die  Scheidung  des  alten  ai 
in  ei  =  Ii  und  ai  auf  der  einen  Seite  und  andererseits  des  alten  au 
in  hl  und  aa  hat  sich  im  Gothischen  für  die  t-  und  ii-Vocale  eine 
drrifeche  Stufe  ausgebildet:  I :  Ii  =  ei :  ai  und  a  :  in  :  aa,  wie  sie  am 
Eteutlichsten  geordnet  in  der  Flexion  der  unabgeleiteten  Verba  er- 
acheint.  Während  nämlich  bei  wurzelhaftcm  i  oder  a  im  ganzen  Per- 
fect  abgesehen  vom  Singular  des  Indicativs,  wie  für  das  a  in  415., 
für  das  i  aber  bereits  in  382.  gezeigt  wurde ,  der  einfache  Wurzel- 
▼ocal  auftritt,  im  ganzen  Präsens  aber  das  el  =  il,  von  dem  in  die- 
ser Beziehung  in  477.,  oder  das  io,  von  dem  in  481.  die  Rede  war, 
beschränken  sich  die  vollen  ai  und  an  auf  den  indicativen  Singular 
des  Perfects.  Bei  den  Verbalformen  mit  wurzelhaftem  t  zeigt  sich  in 
einer  der  gothischen  ganz  ähnlichen  Weise  auch  im  Griechischen 
mehrfach  die  dreifache  Stufe  des  Vocals,  wie  im  präsentischen  XsItko, 
Ich  lasse,  neben  dem  Perfect  Xilo^na,  ich  habe  gelassen,  von  der 
Wurzelform  Airr,  lassen,  wie  der  Aorist  eXinov^  ich  Hess,  sie  noch 
bietet,  oder  im  präsentischen  jvtl&oDj  ich  überrede,  neben  dem  Per- 
fect Ttiftoi^j  ich  vertraue,  von  der  Wurzelform  ntd-,  wie  sie  im 
Aorist  in ^&ov,  ich  beredete,  noch  entgegentritt,  wornach  also  da,  wo 
im  Gothischen  das  alterthümliche  al  sich  erhielt,  im  Griechischen  mit 
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Vertretung  des  alten  a-Vocales  durch  o  das  zweilaotige  o»  sieh  leigt 
Dass  dieses  ot  bei  den  in  Frage  kommenden  griediischen  Perfedei 
in  der  Regel  in  alle  Formen  eindrang  und  unter  den  letiteren  nur 
einzelne  ganz  ausnahmsweise  in  Uebereinstimmung  mit  der  gotU- 
sehen  Weise  noch  das  kurze  $  bieten,  wurde  schon  in  382.  angege* 
ben.  Aus  dem  Lateinischen  lässt  sich  hier  nichts  anmitlelbar  ver- 
gleichen, da  sein  Perfect  sich  ganz  eigenthämlidi  ausbildete.  Ab  Bei- 
spiel der  Flexion  eines  hierher  gehörigen  indicativen  Perfectsingiilan 
mit  innerem  ai  geben  wir  die  des  schon  in  382.  und  wieder  in  477. 
angezogenen  beitan,  beissen,  und  die  des  damit  übereinstimmenden 
altindischen  bhU  spalten :  bhmddnUy  ich  spalte,  denen  wir  zum  Ver- 
^eich  die  Singularformen  des  eben  genannten  griechischen  PerfiMts 
ninok^a,  ich  vertraue,  von  der  Wurzelform  n^d'  gegenflberstellai: 
Singular  1.  teil  =  altind.  hüMida^     gr.  nino^9a\ 

2.  baiflt  (fdr  baitt)  rs  bOMMAa ;       nin9%»aq\ 

3.bait  «     '  MAdüto;  ndytOiSw. 

Im  Gegensatz  zu  zugehörigen  Formen  wie  bitani,  wir  biseen, 
=  altind.  bibUdimd,  wir  spalteten,  zeigt  sich  in  den  eben  aufj^fübr- 
ten  Formen,  wie  schon  in  382.  hervorgehoben  wurde,  gank  beson- 
ders deutlich  der  mehrberuhrte  ganz  enge  Zusammenhang  der  Di* 
fthongenbildung  mit  der  Betonung,  wobei  hier  von  untergeordneter 
Bedeutung  ist,  dass  nach  Angabe  der  indischen  Sprachgelehrten  in 
zweiten  Personen  wie  dem  genannten  bibhdiditha,  du  spaltetest,  jede 
der  vier  Silben  tonfahig  sein  soll.  Im  Griechisciien  rückte  der  Ton 
zurück;  dass  im  Gothischen  die  Reduplicationssilbe  abfiel,  braudit 
kaum  wieder  besonders  hervorgehoben  zu  werden.  —  Neben  bcUan, 
beissen,  begegnet  an  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit  inneremal 
noch  baitra-,  bitter,  eigentlich  „beissend'S  mit  dem  i«  Bezug  auf 
den  inneren  Vocal  im  Altindischen  also  die  sich  an  Mtrf,  spalten,  eng 
anschliessenden  bhdidana-'j  n.  das  Spalten,  bkaidd-^  m.  das  Spalten, 
Theilung,  Zwiespalt,  bhaütdr-  (aus  bhatätdr--),  m.  der  Zerbrecher,  der 
Spalter,  und  ähnliche  Bildungen  genau  übereinstimmen.  — 

487.  Abgesehen  von  dem  eben  schon  besprochenen  beltan, 
beissen,  wiederholen  wir  die  unabgeleiteten  Verba  mit  wurzelbaftem 
I,  wie  sie  bereits  in  382.  und  wieder  in  477.  zusammengestellt  wnr^ 
den ,  hier  noch  mal  mit  ihrer  ersten  perfectischen  Singularperson, 
und  fügen  ausserdem  auch  die  noch  sonst  zugehörigen  Bildungen 
mit  innerem  ai  bei,  deren  Anzahl  grösser  als  die  der  in  478.  zusam- 
mengetragenen mit  innerem  ei  =»  U  ist,  wie  denn  namentlich  auch 
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maoehe  CausaltnUiungeD,  die  bei  wurzelhaftem  innerem  i  überhaupt 
ganz  wie  imAltiBiliaehen  durch  inneros  ai  bezeichnet  zu  werden  pflegen, 
daiu.gebAren :  daig,  ich  bildete,  ich  knetete,  =:  altind.  diddAa,  ich  be* 
strich,  ich  bcachmierte^vondeigan,  bilden,  kneten,  aitind.rftft, bestreik 
olwn>  beschmieren :  ddikmt\ic\\  bestreiche,  lat.  fin^^e^  biiden,  gestalten ; 
dazu  «ach  daiga-,  m^  Teig,  =7  altind.  daiha-^  m.  n.  Körper,  ckAf-^  f. 
Aufwiirf,  Dammf  Wall,  gr.  ntxoc-,  n.  Wall»  Mauer,  roTxo-^y  m.  Wand, 
Mauer;  —  slalg,  ich  stieg,  Johannes  6, 38  und  42,  Ton  ateigay,  stei- 
gen, nebst ataiga«,  f. Steig,  Weg;  zu  altind.  stigk,  aufsteigen:  gügknu-- 
M,  er  steigt  auf,  gr.  ciiixt^v ,  steigen,  treten,  gehen,  (i%o%xö-,  m. 
Raihe,  Linie,  Ordnung ;  -r-  -tüh,  ich  «eigte,  ich  zeigte  an,  =a  altind. 
dtfdifa,  ich  zeigte,  von  -teihan,  zeigen,  anzeigen,  altind.  cltf,  zeigea: 
dijpdtf«  er  zeigt,  doi^oMd-^  f.  Anweisung,  Lehi*e,  gr.  dB^xvnva^,  zeigen, 
^a7$»-,>fü  das  Zeigen,  laL  dicerty  sagen;  —  vÄih,  ich  kämpfte,  Korin- 
ther  If  \h,  32,  von  veUuui,  kämpfen,  neben  dem  das  schon  in  411. 
geaannte  Tail^^n-,  f.  Kampf,  schwerlich  diflhongisches4l  enthält;  — 
j^dbiht  idi  gedieh,  ich  wuchs,  von  ^eihan,  wachsen,  das  zusammen- 
hfiiigt  mit  dltind.  iu  oder  Uw,  wachsen:  tdviti  oder  läuti^  er  wächst, 
er  erstarkt;  —  |»raih,  ich  drängte,  von  |ireihan,  drängen;  zu  lat 
lar^t^«,  drehen,  quälen ;  —  laihv,  idi  lieh,  von  leihvau,  leihen ;  — 
gralp,  ich  griff,  von  greipan,  greifen;  zu  altind.  grabh,  greifen: 
grbimiii  (aus  grabkndtt)^  er  greift,  labh,  empfangen :  Idbkataif  er  em- 
pfingt, und  gr.  Xaß  (aus  yXaß):  kaiißdvsiv^  nehmen;  —  vaip,  ich 
bekrinzte,  von  veipan,  bekränzen,  nebst  vaipa-,  m.  Kranz,  und  der 
GiuaiAilduog  fa«r-vaipjaii,  verbinden ;  zu  lat  vierte  binden,  flechten, 
altind.  ti/d,  bedecken,  umgeben:  vjdjaii,  er  bedeckt,  er  umgiebt;  — 
draii;  ich  trieb,  von  drdlMUi,  treiben,  nebst  der  Causalbildung  draib- 
Jtm^  treiben,  beschweren;  zu  gr.  d-UßtiP,  di^ängen,  drücken;  — 
afvaif,  ich  Uess  ab,  ich  hörte  auf,  von  sveibau,  ablassen;  zu  altind. 
JriH. vernichten:  kthmdti^  er  vernichtet,  gr.  ip&U^v,  hinschwinden; 
—  -lalf,  ich  bUeb  übrig,  =  gr.  XiXoinaj  ich  habe  zurückgelassen, 
K  altind.  rirdka^  ich  verlicss,  von  -leiban,  übrig  bleiben,  ^.Xeineiv^ 
zurücklassen,  altind. ric,  verlassen:  rmdcmi^  ich  veriasse,  lat Zin^e^ere, 
lassen,  verlassen;  dazu  die  Causalform  bi-laibjan,  übrig  lassen,  die 
dem  altind.  rotcdjo/t;  er  verlässt,  genau  cutspricht,  und  laibA%f.Ueber- 
Ueibsei,  gr.AoiTra-^  übrig;  —  bald,  ich  erwartete,  =  gr.  ninoi^ht, 
ich  vertraue,  von  beidan,  erwarten,  gr.  nsi-d'^a^m,  folgen,  ntiO-h^v, 
flberreden,  lat  fidere,  vertrauen,  foedus-,  alt  foidos-,  n.  Bündniss, 
Vertr^;  dazu  die  Causalbildung  baldjan,  nötliigen,  zwingen;  — 
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-valt,  ich  sah,  von  dem  in  488.  noch  weiter  die  Rede  sein  wird,  von 
-veitan,  sehen,  das  in  tn-veftan,  anbeten,  und  ft-a-Teltaa,  rächen, 
ehtluitten  ist ;  zu  lat.  videre,  gr.  tSety  (Aorist),  alt  ^«d^rv,  sehen,  ah- 
ind.  üid,  erkennen,  wissen :  vdidmi,  ich  erkenne ;  —  -skralt,  ich  zer- 
riss,  vop  -skreltan,  zerreissen;  zu  altind.  kort,  schneiden,  zerspalten: 

Jrmr^'(aus  kamtdti),  er  zerspaltet; smait,  er  schmierte,  er  strich, 

<von  -smeitan,  schmieren,  streichen ;  zu  gr,<f[A^y,  streichen,  wischen; 
'—r  snai|»9  ich  schnitt,  von  sneilian,  schneiden ;  zu  altind.  pia/A,  scUa- 
ffen^  zerst&ren:  ^thati,  er  schneidet;  —  lafli,  ich  ging,  Johannes 
9. 11;,, korinther  2,  2,  13,  und  sonst,  von  -lei^y,  gehen;  zu  gr. 
iJl^^^tPy  (Aorist),  gehen,  kommen,  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  be- 
w^e^ :  mduti  (aus  wndnli),  er  erhebt  sich,  er  bewegt  sich ;  —  -gais, 
ich^erstarrte,  ich  erstaunte,  von  -geisan,  erstarren,  erstaunen,  dai 
aifs  jdec  Causalbildung  as-galijaii,  in  Schrecken  setzen,  sich  entneh- 
men lässt  und  sich  anschliesst  an  lat.  baerSre  (aus  AntW^e) ,  hangen, 
Ip^ngen  I^leiben,  stocken;  —  -rals,  ich  erhob  mich,  ich  bewegte  midi, 
Vj^P^-rfilsaii^  sich  erheben,  sich  bewegen,  nebst  der  Causalbildang 
«;rrra|Q{an|  aufstehen  lassen,  erwecken,  erregen;  zu  altind.  ar<,  sich 
^)^bf  u^  3ich  bewegen :  niduti  (aus  amdtUi) ,  er  erhebt  sich ,  er  be* 
f^'f^  ?lfK  gr.  oqvv(S%>ai^  sich  bewegen,  aufstehen,  lat  orfrl,  sich  er- 
J^el^en^,  aufgehen ;  —  lals,  ich  habe  kennen  gelernt,  ich  habe  erfahren, 
icJl^.w^iss,, Filipper  4,  12  (zweimal),  von  leisan,  kennen  lernen,  er- 
fiPlhren;r  dazu  die  Causalbildung  laisjan,  lehren,  nebst  laieeini-,  t 
L^hi^e^l^rqjer  lalsarja-,  m.  Lehrer,  aus  dem  in  273.  das  weibliche 
l^flifATi.I/ehre,  gefolgert  wurde,  und  lalseiga-,  zum  Lehren  geschickt; 
-^  flMdn,.ich  schien,  ich  leuchtete,  von  skeinan,  scheinen,  leuchten; 
«—  luM^y,  ich  neigte  mich,  vonhnelvan,  sich  neigen;  zu  lat.  co-nlt^är, 
c^neig^Uy  sich  zusammenschliessen,  lücert,  nicken«  winken;  dan 
fan^Y«*)  medrigi  lind  die  Causalbildung  hnaiyjan,  niederbeugen,  er- 
ai^rigen ;  —  spaiv ,  ich  spie ,  von  epelvan,  speien ,  nebst  dem  aas 
spal-skuldva-,  n.  Spcichelauswurf,  Speichel,  wohl  zu  entnehmenden 
am^va-,  Speichel;  zu  altind.  sthiv,  speien:  sthtvati  oder  slhfojati^  er 
S|>eit^  mit,  dem  Perfect  üskihdiva^  ich  spie,  lat  spuere,  gr.  nTVHV, 
speien.  — 

u  488.  Unmittelbar  neben  den  eben  aufgeführten  Perfectformeo 
silid-'  noch  zwei  präsentische  Peifecte  zu  nennen,  die  von  Wurzelfor- 
metl  mit'iaoereim  i  ausgingen  und  in  ihrem  indicativen  Singular  auch 
das  zweilautige  al  zeigen,  so  zunächst  vait,  ich  weiss,  eigentlich  „idi 
habe  gesehed'S  die  regelmässige  I^erfectform  des  schon  in  487.  mit- 
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genannten  -veltan«  sehen,  altind.  vid,  erkennen,  lat.  vidiref  gr.  tdttf^ 
(Aorist),  alt  ^tSetVj  sehen,  die  in  ihrer  präsentischen  Bedeutung  aber 
schon  sehr  früh  sich  ausgebildet  haben  muss,  da  in  dieser  Beziehung 
das  Altindische  und  Griechische  genaue  Uebereinstimmung  zeigen : 
Singular  1.  vait  ^=  altind.  väida   =  gr.  soTduj    olda; 

2.  vaist  =  väittha  =       ^otadtCj  oh^a] 

3.  vait   =  vdida    =       ^otde^     oTde. 
Besonders  beachtenswerth  ist  ausserdem  der  übereinstimmened 

und  daher  ohne  Zweifel  sehr  alte  Verlust  der  Beduplicationssilbe,  der 
im  Griechischen  und  Altindischen  sonst  ungewöhnlich  ist  Dass  vaist, 
du  weisst,  aus  valtt  hervorging,  wurde  schon  in  177.  bemerkt;  das 
entsprechende  Aliini,  vditihay  du  weisst,  trat  ein  für  vdtdthüj  das 
griechische  ^oTa&a  für  ^oXd&Uj  möglicher  Weise  aber  auch  für 
^otda&a,  da  im  Griechischen  auch  sonst  hie  und  da  die  zweite  Sin- 
gularperson durch  ad-a  bezeichnet  ist,  wie  in  den  homerischen  di- 
dwad'a,  du  giebst,  Ilias  19,  270,  id'ilutsd^j  du  wollest,  Ilias  1,  554; 
4,  353  und  sonst,  saljtijtfS'a,  du  sagest,  Ilias  20,  250;  Odyssee  11, 
224  und  22,  373,  und  andemFormen.  Dass  das  adverbiell  gebrauchte 
vait-ei,  vielleicht,  etwa,  wahrscheinlich  eigentlich  „er  weiss  ob*^  be- 
deutet, wornach  es  also  auch  hieher  gehören  würde ,  wurde  bereits 
in  470.  bemerkt.  Alle  übrigen  zugehörigen  Bildungen,  zum  Beispiel 
der  Infinitiv  vitan,  wissen,  zeigen,  wie  bereits  in  383.  hervorgehoben 
wurde,  inneres  kurzes  L  Davon  wesentlich  abweichend  und  bezüg- 
lich der  Unveränderlichkeit  seines  Vocals  ganz  mit  den  in  452.  be- 
sprochenen 6gan,  fürchten,  sich  fürchten ,  und  ga*in6taii ,  Platz  fin- 
den, Raum  haben,  so  wie  weiter  auch  mit  magany  können,  von  dem 
in  344.  die  Rede  war,  übereinstimmend  zeigt  das  zweite  hier  zu 
nennende  präsentische  Perfect,  alb,  ich  habe,  in  allen  zugehörigen 
Formen  unverändertes  ai,  das  nicht  etwa  in  den  aussersingularischen 
Formen  das  für  einfaches  1  vor  folgendem  h  in  der  Regel  eintretende 
ai,  von  dem  in  411.  eingehender  gesprochen  wurde,  sondern  nur 
das  wirklich  difthongische  kl  sein  kann,  da  in  ai|^m,  Lukas  3,  8, 
und  Johannes  8,  41,  neben  Aihvm,  wir  haben,  Johannes  19,  7,  und 
Galater  2,  4,  und  sonst  statt  des  fraglichen  h  auch  ein  g  auftritt,  und 
da  zugehörige  Bildungen  anderer  deutscher  Mundarten,  wie  althoch- 
deutsches elgan,  haben,  überall  nur  Vertreter  eines  difthongischen  ki 
bieten.  Esschliesst  sich  aih,ich  habe,  eigentlich  ohne  Zweifel  „ich  habe 
erworben,  ich  habe  in  meinen  Besitz  gebracht^*,  eng  an  altind.  If,  Herr 
sein,  zu  eigen  haben :  tshlai  (für  t^ai)  oder  ff  at,  er  hat  zu  eigen ;  seine 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  43 
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vollständige  Flexion  aber,  in  der  alle  nicht  wirklich  belegten  präsen- 
tischen Formen  eingeklammert  sein  mögen,  lautet: 


Indicativ : 
Singular  1.  aih  (oder  aig); 

2.  (aiht) ; 

3.  alh  oder  aig ; 
Dual        1 .  (atb«  oder  aiga) ; 

2.  (albuts  oder  algots); 
Plural      1.  alhani  oder  algan; 
2.  alhu|i  (oder  algii|i); 


Optativ: 
(all^aa  oder  aigjan) ; 
(aihels  oder  algeie); 
(aihi  oder)  aigi ; 
(aihelva  oder  algeiva)  ;* 
(alheits  oder  aigielts); 
(aibeina  oder  algeima) ; 
(alheili  oder)  aiseif» ; 
(alhelna  oder)  algeina. 


3.  (aiban  oder)  aig«B. 
Das  active  Particip  lautet  aihand«  oder  algand-,  habend,  das  pas- 
sive würde  sein:  aihta-,  gehabt;  der  Infinitiv  alhaii  oder  tAgau^  ha- 
ben, ist  nur  belegt  in  dem  anisammengesetzten  fair*aUian,  Theil  ha- 
ben. Korinther  1,  10,  21.  Von  dem  Eintreten  des  g  an  die  Stelle 
des  h  in  mehreren  Formen  wurde  schon  in  50.  gesprochen.  Das 
Prfiteritum  lautet: 


Indicativ : 
Singular  1.  aihta; 

2.  aihtto; 

3.  aihta ; 
Dual        1.  aiht«da; 

2.  alht^dats; 
Plural      1.  aiht^dum; 

2.  alht«da|i ; 

3.  aiht^dan ; 


Optativ : 
aIhtMJaa; 
aIhtMeis; 
alht^di; 
aiht^deiva; 
alht^delts; 
alht^delma; 
alht«del|i; 
alht^deina. 


An  sonst  zugehörigen  Bildungen  sind  noch  zu  nennen :  aigina%  n.  Eigen- 
thum,  nebst  ga-algln6u,  sich  aneignen,  undaihti-,  f.  Habe,  Eigenthum. 
4S9.  Einige  Verba,  die,  wenn  auch  im  Ganzen  unverkennbar 
jüngeren  Ursprungs,  doch  ihrer  ganzen  Bildung  nach  sich  mit  in  die 
Reihe  der  unabgeleiteten  stellen,  dabei  aber  die  Eigenthümlichkeit 
der  Perfectreduplication  mit  dem  diftliongischen  ai  haben,  zeigen  in 
allen  zugehörigen  Formen  unveränderliches  inneres  al,  so  haitan, 
heissen,  nennen,  das  an  altiud.  kaitdjati,  er  fordert  auf,  er  ladt  ein, 
und  kdüana-,  n.  Auilbrderung,  Einladung,  von  einer  Wurzelform  kit, 
bemerken,  aufmerken ,  eng  sich  anschliesst  und  dessen  Flexion  wir 
vollständig  hersetzen : 

Indicativ:  Optativ: 

Singular  1 .  haita ;  haitau ; 
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Indicativ: 

Optativ:            Imperativ: 

Singular  2.  haitis; 

haitais;                halt; 

3.  haitif» ; 

hattai;                  baifadaa; 

Dual 

1.  h&ltös; 

haüaiva ;              * 

2.  haitats; 

haitaits;               haUats; 

Plural 

1.  haitam; 

haifaima;             hattam; 

2.  haiHf»; 

haüatli;                haiti|i; 

3.  haitand. 

haifatya.              haitandaa. 

Passiv-Indicativ: 

Passiv-Optativ: 

Singular  2.  haitaza; 

haitaisan ; 

3.  haUada; 

haitaidaa ; 

Plural 

3.  haitanda. 

hatfaindaa. 

Perfect-Indicativ : 

Perfect-Oplativ: 

Singula 

r  1.  Iiaihait; 

haihaiyau ; 

2.  haihaist ; 

haihaitois; 

3.  haihait; 

haihaiti; 

Dual 

1.  haihaita; 

haihaiteiva ; 

2.  haihaitnts ; 

hathaiteits; 

Plural 

1.  haihaitum; 

haihaifeima; 

2.  haihaUoli; 

haihaitei|i; 

3.  haihaitan. 

haihaiteina. 

Das  active  Particip  lautet  haitand- ,  heissend ,  das  passive  hal« 
tana-,  geiieissen;  an  sonst  zugehörigen  Bildungen  sind  noch  zu  nen- 
nen: anda-haita-,  n.  Bekenntniss,  bi-haita-,  n.  Streit,  ga-hatta*,  n. 
Yerheissung,  haitJA-,  f.  Geheiss,  Befehl,  bi-haitjan-,  m.  Prahler,  und 
dnlga-haitjan-,  m.  Gläubiger.  —  Weiter  aber  sind  an  unabgeleiteten 
Verben  mit  festem  innerem  ai  zu  nennen :  laikau,  hüpfen,  springen, 
nebst  laiki-,  m.  Tanz,  in  denen  der  t-Vocal  sich  erst  verhältniss- 
mässig  spät  entwickelt  haben  kann ,  da  sie  sich  anschliessen  an  alt- 
ind.  langh,  springen,  überspringen:  Idnghati  oder  IdiighataU  er  über- 
springt, gr.  Xayoig,  Hase,  eigentlich  „Springer'*;  —  -aikau,  sagen, 
gestehen;  zu  lat.  djö  (aus  agjö),  ich  sage,  n-egäre,  verneinen,  leug- 
nen, altind.  ah,  sagen,  sprechen,  mit  der  Pcrfectform  iha,  er  sagte, 
er  sprach,  an  das  auch  gr.  ^  (wohl  aus  ^hs),  er  sprach,  und  ^(aI  (wohl 
aus  ^hfil\  ich  sage,  eng  sich  anzuschliessen  scheinen; —  ga-|ilafhaii, 
liebkosen,  freundlich  zureden,  trösten,  nebst  ga-filaihti-,  f.  freund- 
liches Zureden,  Trost,  in  denen  aber  möglicher  Weise  das  ai  vor  dem 
b  für  einfaches  i  steht;  —  maitan,  abschneiden,  abhauen,  nebst  bi- 

-maita«,  n.  Beschneidung,  nn-bi-maita-,  n.  Nichtbeschneidung,  und 

48* 
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P(;a-niaifaiiAii-,  f.  Zerscbneidung ;  za  altind.  tftwl,  schlagen,  tödten: 
mdidati  oder  mdidtUai,  erschlägt,  ertödtet;  —  akaidan,  scheiden, 
trennen,  nel>8t  ga^skaiduan«  sich  trennen,  und  ga-akaideini-,  f.  Schei- 
dung, Unterschied ;  f^  ahind.  chid,  schneiden,  spalten :  ehmädmi^  ich 
schneide,  ich  spalte,  chdidmia^,  das  Zerschneiden,  das  Abhauen, 
chaida-,  n\.  Schnitt,  das  Abschneiden,  Mangel,  gr.  <rx^l^^^y  (aas  ifx^d- 
J€$y) ,  lat.  $ctndere ,  spalten ,  zerreissen ,  caedere  (aus  altem  scauiere), 
spalten,  zerschneiden;  —  fratsaii,  Tersuchen,  nebst  iraistabnjA-,  f. 
Versuchung,  die  eng  zusammenhängen  mit  gr.  mXQa  (aus  nigta)^  t 
Versuch,  ex-perirl,  versuchen,  prüfen,  perlctrfo-,  n.  Versuch.  —  Die 
im  Peifect  auch  mit  ai  redupUcirenden  unabgeleiteten  Verba  salaa, 
säen,  vaiiin,  wehen,  laian,  schmähen,  und  falao,  tadeln,  scheiten,  die 
bezöglieb  ihres  inneren  ai  von  den  eben  aufgeführten  aber  wesent- 
lich verschieden  sind,  werden  weiterhin  noch  zur  Sprache  kommen. — 
490.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  ai,  für  die  man  War- 
zelformen  mit  innerem  einfachem  i  wird  annehmen  dürfen,  sind  an- 
zuführen :  f aikni-,  f.  Zeichen,  nebst  taiknjan,  zeigen,  bezeichnen,  die 
sich  eng  nnschliessen  an  das  schon  in  487.  aufgeführte  -telhan,  zei- 
gen, anzeigen,  althid.  dt'f,  zeigen :  difdti,  er  zeigt,  gr.  ds^xvvwai^  zei- 
gen, ötZyfiaT',  n.  Probe,  Beispiel,  Beweis,  lat  dieere,  sagen;  — 
vraiqva-,  scbräg,  krumm,  =  ^aißo-,  alt  ^Qatßo^^  krummbeinig, 
krumm,  =  laLüal^o-,  gebogen,  krumm,  altind.  or^j'md-  (aust^arj^ui-), 
krumm,  in  welchen  beiden  letzteren  Formen  der  t'-Vocal  sich  noch 
nicht  entwickelt  zeigt;  —  -laigön,  lecken;  zu  altind.  /tüb,  lecken: 
UAiTif,  ich  lecke,  lat.  lingere,  gr.  kfixf^^,  lecken,  xviaao-Xokxo-, 
Fettlecker,  Lockermaul ;  -^  haiha-,  einäugig,  =  lat.  caeco-,  alt  caica^, 
blind; —  -faiha-,  Farbe,  Gestalt,  das  aus  filn-faiha-,  vielgestaltig, 
mannigfaltig,  sich  ergiebt  und  mit  dem  mittelhochdeutschen  vecA, 
bunt,  unmittelbar  zusamnienbängt;  zu  altind.  pdtfffs-,  n.  Farbe,  Bunt- 
heit, Gestalt,  pif,  schmücken,  hMenipi^dti,  er  schmückt,  er  bilde!, 
fripäi^a,  er  scJiniürkte,  gr.  noixlXo-,  bunt,  lat.  pm^ere,  malen;  — 
-raipa-,  m.  Riemen,  nur  in  skaada-raipa-,  m.  Schuhriemen;  — 
aibra-,  n.  Gabe,  Opfergabe ;  —  hlaiba-,  m.  Brot ;  vielleicht  zu  gr.  jiJU- 
ßon^o- oder  xQißaro'^  m.  Ofen,  Backofen,  und  altind.  (:rd,  kochen:  frd/i 
oder  ^djati,  er  kocht;  —  bi-vaibjan,  umwinden,  umkleiden;  zu  alt- 
ind. väj  weben,  binden,  bedecken:  t;dja/t  oder  vdjataiy  er  webt,  er 
bedeckt,  md-?iere,  ankleiden,  ex-tiere,  auskleiden ;  —  haifsti-,  f.  Zank, 
Streit;  —  gaifi-,  f.  Geiss,  Ziege;  zu  lat.  haedo-,  alt  haido-,  m.  junger 
Ziegenbock,  gr.  x^ficcQO-  (aus  x^l^^^o-),  m.  Ziegenbock;  —  hvalQ«-« 
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m.  Waizen;  zu  hveita-,  weiss,  =  altind.  ^äita-,  weiss,  von  cväy  weiss 

sein :  fväitatai,  er  ist  weiss ; naiyan,  schmähen,  lästern ;  zu  altind. 

nid,  tadeln:  ndidati,  ndida/ai  oder  nindati,  er  tadelt,  gr.  o-vsidoq-^ 
n.  Schimpf,  Schmähung,  Xo^doqstv  (aus  voidoQetp),  schelten,  schmä* 
hen,  lästern ;  —  vlaitdn,  spähen ,  umherschauen ;  zu  dem  schon  in 
387.  aufgestellten  unabgcleiteten  vleitan^  sehen ;  —  paidA>  f.  Kleid, 
Leibrock;  —  brafda-,  breit;  zu  altind.  prlhü-  (aus  prathu-)  =  gr, 
nXatv-j  breit,  altind.  prath,  sich  ausbreiten:  prdthataU  er  breitet  sich 
ans,  gr.  nsta}fpvvai  (aus  nqetavvvvai),  lat.  pandere  (aus  praHdere)^ 
ausbreiten,  neben  denen  für  das  Deutsche  sich  früh  eine  Wurzelform 
mit  innerem  t  ausgebildet  haben  muss ;  —  raidjan ,  verordnen ,  an* 
ordnen,  nebst  ga-raida,  angeordnet,  bereit,  die  vielleicht  zusammen? 
hängen  mit  lat.  rato-,  berechnet,  bestimmt,  gültig,  =  altind.  rfd-  (aus 
r(Uä-\  ordentlich,  recht,  gr.a^»v^/^o-^  m.Zahl; —  aistan,  sich  scheuen, 
ehren;  zu  lat.  aeslimäre  (aus  aistimdre),  schätzen,  gr.  Uqo-  (aus 
IffeQO-),  heilig,  altind.  t>A,  suchen,  wünschen,  verlangen^  mit  dem  In- 
finitiv dähiumy  suchen,  dishti",  f.  Aufsuchung,  Begehr,  Wunsch,  aish" 
tdvja-y  wünschenswerth,  erwünscht ;  —  us-halsta-,  beraubt,  dürftig, 
arm;  zu  altind.  (risft,  ausscheiden:  ^ahjdtai,  er  wird  ausgeschieden,  er 
wird  zurückgelassen,  er  bleibt  zurück,  ^aishdjati,  er  lässt  zurück, 
^aüha-,  m.  Ueberrest,  das  Vernichten,  das  £nde;  —  haiza-,  Fackel, 
das  aber  vielleicht  suffixalen  Zischlaut  enthält;  —  laisti-,  m.  Spur» 
nebst  ga-laisfan%  m.  Begleiter,  und  lalsUan,  folgen,  nachfolgen;  — 
snaiva-,  m.  Schnee ;  zu  einem  zu  vermuthenden  unabgeleiteten  snei- 
van,  schneien,  und  mit  ihm  zu  lat.  mngvere  oder  ningere,  gr.  vitpstp^ 
schneien,  viip-  =  lat.  nw-,  f.  Schnee;  —  saivalA-,  f.  Seele;  —  al- 
vieija-,  n.  Schande,  nebst  au-aiviska-,  unschimpflich,  unbescholten, 
und  aivisk^n,  schändlich  handeln;  möglicher  Weise  zu  gr.  alaxog-, 
n.  Schande,  Schimpf. — 

491.  In  hraiva-,  Leiche,  das  nur  in  hraiva-dAb6n-,  f.  Leichen- 
taube, Tiu*teltaube,  enthalten  ist,  scheint  bei  seiner  üebereinstimmung 
mit  altind.  krdvja-,  n.  Fleisch,  an  das  sich  weiter  auch  gr.  xQdag,  alt 
xgi^ag,  n.  lat.  caran-  (aus  carvon-),  f.  Fleisch,  anschliessen,  das  in- 
nere i  ein  zurückgetretenem  sutlixales  j  zu  sein,  das  dann  vor  folgen- 
dem Consonanten  zu  i  werden  musste ,  wie  ganz  ähnlich  auch  bis- 
weilen ein  suffixales  v  vor  einen  wurzelhaflen  Consonanten  zurück- 
trat und  zweilautiges  an  bilden  half,  wovon  weiterhin  noch  die  Rede 
sein  wird.  Im  Griechischen  ist  die  entsprechende  Lauterscheinung 
ziemlich  häufig  und  bietet  sich  zum  Beispiel  in  iitiystv  ^  ausdehnen, 
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aus  rivjhiv^  %aivBiV,  klalTen,  aus  xavJBiVj  ünei^ty^  aussäen,  aus 
aniqj€iv,  oq>tiXBiVj  schulden,  aus  i^iXjekP,  X^^ov-^  schlimmer,  aus 
XiqjoV'i  bisweilen  ist  sie  auch  im  Lateinischen  zu  erkennen,  wie  in 
rigina^  Königinn,  aus  reginja,  und  wahrscheinlich  in  rhHh-^  m.  Bach, 
aus  rivjo-j  revjo-,  das  sich  wohl  anschliesst  an  gr.  ^4wj  alt  ^j^w  (aus 
a^^soa),  ich  lliesse.  Die  nämliche  Bildung  scheint  auch  Torzuliegen  in 
saiva-,  m.  See,  das  aus  savja-  entstanden  sein  könnte  und  sich  an- 
schliesst an  altind.  sat;a-,  n.  Wasser,  gr.  vetp  (aus  <rt;c«v),  reg- 
nen.—  Vielleicht  bildete  sich  das  innere  ai  auf  die  bezeichnete  Weise 
auch  in  den  schon  in  489.  aufgeführten  alkaii,  sagen,  gestehen ,  ne- 
ben laL  äjö  (aus  agjö),  ich  sage,  altind.  oA,  sagen,  sprechen,  und  lal- 
kan,  häpfen,  springen,  neben  altind.  langh,  springen,  überspringeB: 
Unghati  oder  Unghatai,  er  überspringt  —  Weiter  aber  darf  man  an 
das  Zurücktreten  eines  sufiiialen  J  auch  wohl  noch  denken  bei  meh- 
reren Bildungen  mit  innerem  al  vor  wurzelhaftem  I  oder  auch  r,  da 
Wurzelformen  auf  U  oder  ir  anzunehmen  durchaus  bedenklich  ist; 
zu  nennen  shid  in  dieser  Beziehung:  valla,  wohl,  das  durchaus  nicht 
ein  etwaiges  unabgeleitetes  vellan  anzusetzen  erlaubt,  sondern  auf  ein 
altes  va^a  zurückzuführen  scheint  und  sich  eng  anschliesst  an  Tal- 
Jan,  wählen,  altind.  vära-,  sehr  gut,  vorzüglich,  gr.  ßH^iov-y  besser, 
ßovlefsd-aij  lat  t^elle,  wollen,  wünschen,  altind.  wifs  wählen :  rmtfiKi 
(aus  vamdtüi)^  er  wählt;  —  femer:  naila-,  n.  Fleck,  Haal,  das  sich 
wohl  anschliesst  an  altind.  mald-^  m.  n.  Schmutz,  Schwärze,  gr.  ^i- 
luv-,  schwarz,  dunkel;  —  dailA-,  f.  Theilnahme,  eine  Münze,  nebst 
dalli-,  f.  Theil,  und  dalljan,  theilen,  mittheilen;  zu  altind.  dal^  ber- 
sten, aufspringen :  (fd/a/t,  er  birst,  er  springt  auf,  dala-^  n.  Theil, 
Stück,  dar^  spalten:  rfmdf(t  (aus  damäti)^  er  spaltet,  ^,diq&iVj  schin- 
den ;  —  halla-,  heil,  gesund,  nebst  haiyan,  heilen,  die  sich  anschlie- 
ssen  an  altind.  ^drman-,  n.  Heil,  Glück,  farand-,  n.  Zuflucht,  Schutz, 
Hülfe,  gr.  ini-xovQO'  (aus  -xoqj^o-),  Helfer,  Beisteher,  altind.  fi>- 
(wohl  aus  (rarf-),  f.  Heil,  Glück;  —  galljan,  erfreuen;  zu  gr.  xJUfiv. 
übermüthig  sein,  üppig  sein,  gliicere,  üppig  werden,  schwellen,  ver- 
langen, altind.  hldd,  sich  freuen:  hlddatai,  er  freut  sich,  deren  ein- 
fache Wurzelforni  man  wird  ghal  nennen  dürfen ,  womit  auch  wohl 
ff.xc^^e^^^  (aus^a^y««!'),  sich  freuen,  x^Q^y  f.  Freude,  eng  zusammen- 
hängen; —  g;alru-«  n.  Spiess,  Pfahl,  das  vielleicht  mit  dem  all-  und 
mittelhochdeutschen  ^er,  Speer,  übereinstimmt,  dann  also  nicht  ai 
an  der  Stelle  von  einfachem  i  vor  folgendem  r  enthalten  und  mit  lat. 
veru-,  n.  Spiess,  übereinstimmen  würde,  wie  in  413.  vermutbet 
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wurde;  —  sÄira-,  n. Schmerz,  das  mit  alt-  and  mittetfaochdeuUcbem 
ser,  n.  m.  Schmerz,  übereinstimmt  und  vielleicht  suffixales  r  enth&lt  — 
492.  Dass  die  ganz  gevi'öhnliche  Aufstellung  von  Wurzelformen 
auf  t  oder  auch  i  bei  genauerer  Erwägung  der  Ge^ammtgeschichte  der 
indogermanischen  Sprachen  als  sehr  bedenklich  erscheinen  muss, 
was  hervorzuheben  auch  schon  in  480.  sich  Gelegenheit  bot,  ist  un- 
leugbar. In  manchen  Formen  ergiebt  sich  der  t-Vocal  ganz  deutlich 
als  jüngere  Verkürzung  des  a-Vocales ,  wie  zum  Beispiel  im  altindi- 
schen präsentischen  minäuti,  er  vernichtet,  neben  dem  Futur  mäs- 
jdti,  er  wird  vernichten,  und  dem  Perfect  mimäu  oder  älter  mt/ndf,  er 
vernichtete,  zu  denen  doch  die  indischen  Sprachbeschreiber  die 
Wurzel  als  mi  angeben,  in  vielen  anderen  wird  man  bei  dem  Neben- 
einanderliegen von  Bildungen  mit  innerem  Ualbvocal  und  solchen 
mit  dem  t-Yocal,  wie  zum  Beispiel  dem  präsentischen  altind.  näjMi, 
er  führt,  und  dem  Passivparticip  nHä-,  geführt,  da  im  Allgemeinen 
der  Uebergang  vom  Halbvocal  in  den  entsprechenden  Vocal  viel  ge- 
wöhnlicher ist  als  der  umgekehrte,  durchaus  nicht  ohne  Weiteres 
mit  den  indischen  Grammatiken  Wortformen  wie  das  ni  für  das  ge- 
wählte Beispiel  für  wirkliche  Wurzeln  halten  wollen.  Man-.katin  da- 
her auch  aus  den  im  Nächstfolgenden  noch  näher  zu  betracihtendeii 
ziemlich  zahlreichen  gothischen  Bildungen ,  in  denen  suffixale  Eib- 
mente  unmittelbar  an  ein  inneres  ai  sich  anschliessen,  keines  Weges 
etwa  sogleich  lauter  Wurzelformen  auf  I  folgern ,  wenn  es  auch  im 
Vergleich  mit  der  bisher  betrachteten  Entwicklung  des  «I;  das  ja 
meist  als  aus  einfachem  t  entsprungen  deutlich  sich  ergab,  für-em- 
selne  Fälle  so  wohl  am  Einfachsten  erscheinen  mag.  Wir  fahren  die 
einzelnen  in  Frage  kommenden  Bildungen  einfach  auf,  ohne  ihre 
wirklichen  Wurzelformen  entscheidend  feststellen  zu  wollen ;  in  den 
meisten  ist  das  I  ohne  Zweifel  ein  verhältnissmässig  junges,  vielfach 
wohl  ein  aus  dem  verbalen  j  hervorgegangenes  Element:  älm-,  Bote, 
nebst  alrinAn,  Bote  sein,  für  die  ein  wirklich  difthongisches  ai  sich 
ergiebt  aus  dem  entsprechenden  angelsächsischen  dr  und  altsächsi^ 
sehen  ^i,  Bote;  wahrscheinlich  zu  altind.  dtman-,  n.  dima-  =  gr. 
offAO-,  m.  Weg,  Gang,  Bahn,  altind.  dimi=  gr.  €iin,  ich  gt-he,  alt- 
ind. imds  =  gr.  ij»fy^  wir  gehen,  lat.  Ire,  alt  eire,  gehen,  Tön  der 
Wurzelform  i,  gehen;  —  alva-  oder  «Ivl-,  m.  Zeit,  Ewigkeit,  =»  iat. 
aem-^  alt  «wo-,  n.  Lebensdauer,  Lebensalter,  Ewigkeit,  s^^-  alfiÄcf. 
äpL-  (aus  altem  ijea-  oder  vielmehr  dfit;«-)?  »"•  Leben,  Lebenszeit, 
gnceUh^'y  alta/^«Sr-^  m.  Lebefnszeit,  Ewigkeit,  mit  deü^  anch  ajuk- 
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dOh,  f.  Ewigkeit,  eng  toBaminenUngt;  dnu  der 
jemals,  der  auch  enthalten  ist  in  saas-aty,  alsbald,  so^eidi,  und  ha- 
lis-aiv,  kaum ;  —  al^>  m.  Eid,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  iftwyat 
(aus yofftvvva»),  schwören,  sich  anschliesst  an  altind.  /am,  lügeb, 
zwingen,  mit  dem  Passivparticip  jati-  (ausjoaird-),  gexägett,  so  dasB 
die  Silbe  ja  zum  Vocai  i  verkürzt  und  dieser  dann  wieder  in  ot  Ter- 
wandelt  sein  könnte;  —  al^in-,  f.  Mutter;  —  41r,  früh,  nebst  dem 
Comparativ  iiris,  früher,  für  die  difthongisches  ii  erwiesen  ist  durdi 
ahd.^,  eher,  bevor,  und  mhd.  tf«  eher,  früher,  und  4r€Mt^  zuerst;  woiil 
zu  gr.  igl^*,  früh,  in  der  Frühe,  für  das  ein  innerer  Lautverlnst  und 
Zusammenhang  mit  gr.  170^-^  alt  il^og-,  altind.  uskdf-,  lat.  «artfri 
(für  oMsdM) ,  f.  Morgenröthe ,  und  altind.  usrä- ,  morgendlich ,  wahr 
scheinlich  ist;  —  salla-,  Seil,  das  in  In-saiUaa,  an  Seile  binden,  enl- 
halten  ist;  zu  gr.  (fetQä,  f.  Seil,  Strick,  altind.  n',  binden:  saidiili  oder 
tMtiy  er  bindet,  mit  dem  Perfect  ntkäja  (für  sM/a),  er  band«  adahn, 
m.  Brücke,  Damm;  —  hlaiaa*«  m.  Hügel,  und  hlaiva-,  n.  Grab;  so 
latclHHH,  ro.  Hügel,  Anhöhe,  gr.KiHv-,  f.  Abhang,  Hügel,  und  weitar 
zu  gr.  xXiy9$Vj  biegen,  beugen,  neigen,  lat  dtf-cUfidrs,  abneigen,  ab- 
lenken, altind.  ^^  gehen:  frdjali  oder  frdjalot ,  er  geht;  —  ludaMh, 
f. Dorf,  Flecken,  nebst  bal|iJA*,  f.  Haide,  Feld;  zu  altind. JraUtIra-,  n. 
Grund  und  Boden,  Feld,  (hegend,  JrsAdtisia*,  m.  Aufenthalt,  Raal,  gr. 
xtifAfj^  Dorf,  Flecken,  altind.  kskf,  weilen,  wohnen:  IrsUirt  oder  Irdbr- 
jd(t,  er  weilt,  er  wohnt,  gr.  iv'XvlfkWO" ,  wohlbewohnt,  wohlgebaut; 
—  haida-,  m.  Art  und  Weise:  zu  altind.  kaün-,  m.  HeUe,  Klarheit, 
Erscheinung,  Zeichen,  das  sich  anschliesst  an  et,  wahmehaaen,  er- 
kennen: eikditi,  er  nimmt  wahr,  er  erkennt,  womit  auch  lat.  9€ln, 
wissen,  eng  zusammenzuhängen  scheint;  —  mai^iaa,  verindem^ver- 
filschen,  nebst  tn-maMyan ,  verwandeln,  entstellen ,  und  ga-oMdda-, 
gebrechlich,  verkrüppelt,  eigentlich  wohl  „verändert*';  zu  lat.  aiiifdre, 
alt  moüdre,  verändern ,  vertauschen ,  womit  auch  in  Zusammenhang 
steht  mal|inia-,  m.  Geschenk,  lat  fftii^tio-,  alt  moiiw-,  geliehen,  ge- 
borgt, und  weiter  altind.  mai  oder  md,  umtauschen:  mdjaiai,  ertauscht 
um;  —  ga-maiiya-,  gemeinschaftlich,  theilhaft,  gemein;  zu  lat  com- 
-mAm'',  alt  com-^oini-,  gemeinsam,  allgemein,  und  nebst  ihm  woU 
zu  altind.  tnä,  messen:  mätiy.er  misst;  —  gaidva-,  n.  Mangel;  zu  gr. 
Xi/tog-,  n.  Mangel,  Entbehrung,  altind.  Ad,  verlassen,  verlieren:^ 
-häti,  er  verlasst,  lal.  eg^no-^  dürftig;  —  fralva-,  n.  Samen;  zu  gr. 
tsnsiqsiv  aus  tfniQJc^v),  säen,  lat  sparjfere,  ausstreuen,  aeben  de* 
neu  für  das  Gothische  zunächst  eine  Wurzelform  aprd  aioh  ausgeUi* 
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det  SQ  haben  scheint;  • —  Balnjan,  säamen,  zögern;  zu  lat.  ^Sro-,  ipdt, 
altind.  sdja-,  Ende,  Abend ;  —  tahui«,  m.  Zweig ; —  staina*,  m.  Stein ;— r 
qvaiii6n,  Leid  tragen,  weinen,  beweinen,  das  vielleicht  mitgr.ir»»^ 
q6-j  jammernd,  wehiciagend,  in  Zusammenhang  steht;  «^  vainaga-«, 
unglücklich;  —  hralnja-,  rein,  das  vielleicht  eng  sich  anschliesst  an 
lat.  däro-,  hell,  glänzend,  leuchtend;  —  alz-,  n.  Erz,  :>3=  lat.  ties-,  aJit 
ats--,  n.  Erz,  »=  altind.  äjas-,  n.  MetaU,  Eisen.  —  Sehr  deutlich  «cb0i>- 
det  sich  im  difthongischen  ai  vom  a  als  wiirzelhaftem  Bestandthell 
das  i  als  suffixales  in  mala,  mehr,  malsan-,  grösser,  und  maiatas 
grösstes,  die  zwischen  ihrem  a  und  i  einen  alten  Kehllaut  einbüsstien 
und  sich  eng  anschliessen  an  altind.  nuMjams-,  gr.  fjtet^W"  (aus  fti^ 
JoV'),  lat.  mdjds-  (aus  magjö$-)y  grösser,  altind.  mdhishtha''  tsr  gr. 
ffri/^MTro*,  grossestes,  lat  tnagis,  mehr;  —  ferner  in  8aiahi-(für'^jalb), 
säen,  vaiaB  (für vdjan),  wehen,  lalan  (fnrl^Jan),  schmähen,  und 
(für  fiftjan),  tadeln,  von  dexien  weiterhin  noch  die  Rede  «ein  wind; 

493.  Ein  paar  pronominelle  Bildungen  mit  innereAii  M^'AjA^  de- 
nen man* diesen  Difthongen  kaum  auch  als  blosse' Veristarkung' eines 
zu  Grunde  liegenden  einfachen  t' wird  ansehen  dürfen,  «mögen noeh 
besonders  genannt  werden:  atna«,  einsj  =  let^^er-,  idt-OMio*',  einä, 
SS  gr.  oTvo-,  m.  oder  olvfjy  f.  die  Eins  auf  dem  Würfel/die'  nidbt 
versehieden  sind  von  dem  hinweisenden  Proneminaisiamm  'ahind. 
amor^^  der  nur  in  wenigen  Casusformen  wie  den  Aecuiativen  aimßm, 
ihn,  amäm,  sie,  amad,  es,  und  det^  Instrumentalen  mnainm,  durch 
Ihn,  durch  es,  omajVi,  durch  "sie,'  bewahrt  wurde  «nd'inseinMfev^tsten 
Theü  offenbar  übereinstimmt  mit  dem  des'  Pronomindlstamms  ahind. 
aM-y  dieses,  als  dessen  Schlusstheil  das  einfach  hin  weisende^-^  devMoh 
sich  ablöst;  — Jalna«,  jenes,  das  nichtsanders'  zu  sdn  scheint^ -als 
elfte  enge  Verbindung  des  eben  genannten  $/hfBH,  ems,  mit  dem"ttr<- 
sprünglich  auch  einfach  hinweisenden  Relativstamm  altind. «jd*-;  -^ 
ai^^a«,  oder,  das  bei  der  unverkennbaren  Uehereinstimmung  seines 
Schlusstheils  mit  dem  einfachen  |iaa,  oder,  ein  pronomrnaliKh^]^biefl^ 
ks  ai|i-  anzusetzen  zu  erlauben  scheint,  das  ihögKcher  Weise  an  den 
ebengenannlen  Pronominalstamm  altind.  aää*,  diesesi'sifh  anlehnt  ^^^ 
iivalva,  wie,  das  zum  fragenden  Pronominalstamm  hva-  geholt',  'be* 
zöglich  seines  Schhisstheils  aber  wohl  an  altind;  iva,  gleichwie;;  ^atfyä 
oder  swdm,  so,  sich  anschlicsst;  isiöglicher  Weise  atrch  unmitteHinr 
mit  iat  teu  (aus  cevey  oder  ceoe,  alt  eaivet),  gleichwie;  zuiliammenzu- 
Sielen  is*;  -^  vainel,  wenn  dodi,  dessen  erster  Theil^biftr  doch  »viel* 
leidrt^nicbtpronomineUenU^pmngfe  isti,'^—     :•  •      '  "  '»    '    •    ' 
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494.  In  den  suffixalen  Worttheilen  ergiebt  sich  das  al  fiberall 
als  eine  Verschmelzung  der  ursprünglich  gesonderten  Vocale  a  und 
i  und  in  keinem  einzigen  Falle  als  etwaige  Entwicklung  aus  zu  Grunde 
liegendem  einfachem  i,  so  namentlich  auch  in  den  zahlreichen  durch 
al  gekennzeichneten  abgeleiteten  Verben,  die  neben  den  mit  bewahr- 
tem J,  von  denen  schon  in  292.  die  Rede  war,  und  den  in  457.  be- 
trachteten mit  dem  Kennzeichen  6  im  Gothischen  noch  als  dritte 
Qasse  sich  ausbildeten.  Ihre  Bildung  aber  prägte  sich  auf  die  Weise 
eigenthumlich  aus,  dass  das  ursprünglich  so  gut  wie  in  allen  abgelei- 
teten Verben  enthaltene  innere  o/a,  aus  dem  jenes  6  nach  Ausdrän- 
gung  des  j  sich  bildete,  während  das  j  nur  bei  den  Verben,  die  das 
ihm  uumittelbar  vorausgehende  a  auswarfen ,  sich  erhielt ,  sein  letz- 
tes a  einbüsste  und  dann  das  j  vocalisirt  wurde.  Der  Unterschei- 
dungsgrund der  durch  al  gekennzeichneten  Verba  lag  vielleicht  ur- 
sprünglich in  der  Betonung  und  es  Hesse  sich  denken,  dass,  während 
zum  Beispiel  satia,  ich  setze,  mit  bewahrtem  altem  J  aus  einem  alten 
sätaja  hervorgegangen  sein  könnte,  zum  Beispiel  llba  (zunächst  für 
Ubala),  ich  lebe,  aus  altem  libdja  entsprungen  wäre.  Im  Griechischen 
hätten  den  Verben  mit  ai  etwa  solche  mit  dem  Infinitiv  auf  aUtv 
(für  djeiv)  oder  olsi^  (für  oje^y)  oder  auch  eteiy  (für  4J€$p)  ent- 
sprechen können,  die  sich  zu  unmittelbarem  Vergleich  aber  nicht 
bieten;  im  Lateinischen  hat  man  die  durch  e*  gekennzeichneten  Verba, 
deren  i  man  aus  ae  und  weiter  aus  ai  deutete,  für  ganz  entsprechend 
halten  wollen,  zumal  da  einige  unter  ihnen  gothischen  Verben  mit 
ai  wirklich  auffallend  ähnlich  sehen,  wie  habere,  haben,  dem  halMm 
(für  habaian),  haben,  tacere,  schweigen,  dem  j^aban  (für  (lahalan), 
schweigen,  stiere,  still  sein,  dem  -sllan  (für  -silaian),  still  werden, 
videre,  sehen,  dem  vitau  (für  vitaian),  sehen,  beobachten,  und  mo- 
nere,  mahnen,  dem  mnnan  (für  manaian),  gedenken,  im  AUgemei- 
nen  aber  ist  durchaus  wahrscheinlicher,  dass  die  lateinischen  Veri^a 
auf  fVe  mit  den  grierhischen  auf  «fv,  älter  hiv^  genau  übereinstim- 
men, also  zum  Beispiel  gr.  aQ^ioa  (aus  altem  aqx^jia)  =  lat.  arced, 
ich  wehre  ab,  einander  ganz  gleich  gestellt  werden  dürfen ,  in  denen 
der  6 -Laut  sich  dünn  schon  sehr  früh  ausprägte  und  das  alte  j 
neben  sich  verlor.  Besonders  hervorzuheben  ist  noch,  dass  die  ab- 
geleiteten Verba  mit  ai  diesen  Difthongen  in  den  meisten  Präsens- 
formen, nämlich  in  allen  denen,  in  denen  er  oder  noch  das  allere  aj 
an  seiner  Stelle  vor  unmittelbar  folgendes  a  oder  auch  vor  6,  also 
altes  d,  zu  stehen  kam,  einflach  auswarfen  oder  mit  andern  Worten 
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statt  der  Lantfolge  aia  (oder  ai6)  nur  einfaches  a  (oder  6)  wahrten, 
also  ganz  die  nämliche  Verkürzung  eintreten  Hessen,  die  bereits  in 
366.  in  der  Flexion  der  Adjectiva  betrachtet  wurde.  Wir  geben  die 
Präsensflexion  beispielsweise  von  dem  hiehergehörigen  |iulan ,  dul«- 
den,  und  dem  ihm  genau  entsprechenden  altind.  tul,  aufheben,  ab- 
wägen: tuldjatij  er  hebt  auf,  er  wägt  ab,  neben  welcher  letzteren 
Form  allerdings  gewöhnlicher  fati/d/aa' gebraucht  wird: 


Singular  1 .  |iula 

2.  Iialals 

3.  |ialai|i 
Dual'       t.  fiulös 

2.  fialats 
Plural      1.  fiolain 

2.  fialaifi 

3.  fiuland 

Singular  2.  |ialaza 
3.  Iiulada 
Plural     3.  fmlanda 

Singular  1.  |ialaa 

2.  Iialais 

3.  Iialai 
Dual        1.  j^ulaiva 

2.  fialaits 
Plural      1.  Iialainia 

2.  fmlaili 

3.  Iialaina 


(für  lialaia) 


(für  (lulafds) 
(für  liuiaiats) 
(für  j^ulaiam) 

(für  fiulaiand) 

Passiver  Indicativ: 
(für  lialaiaza) 
(für  lialaiada) 
(für  fiulaianda) 

Optativ : 
(für  ^alaiaa) 
(für  ^alaiais) 
(für  lialalal) 
(für  liolaialva) 
(für  lialaiaits), 
(für  ^alalaima) 
(für  |ialaiai|i) 
(für  liolaiaina). 

Passiver  Optativ: 

(für  liulaiaizaii), 
(für  finlaiaidau). 


Singular  2.  fialaizaa 
3.  Iiulaidaii 
riural      3.  fialaiiidaa        (für  fiiilaiaiudau), 

Imperativ: 
Singular  2.  fiulai  ==      ^ 

3.  fiuiadaii  (für  |iulaiadau). 

Dual        3.  |ialat8  (für  liulaiats), 

Plural      1.  Jittlam  (für  lialaiam) 


= altind.  tuldjdmi\ 
tuldjasi; 
tuldjati; 

=  tuldjdvas ; 

=  tuldjathas; 

=  tuldjdmas; 

tuldjatha ; 

=  tuldjanti. 

=  tuldjasai; 

=  tuldjatai; 

=  Uddjantai. 

=  tuldjaijam\ 

=  ttddjm ; 

=  tuläjait; 

=  tnldjaiva ; 

UddjaUam ; 
=  Uildjaima\ 

=  tnldjaita ; 

tuldjaiJHs. 

m 

tnldiaithds ; 

t\ddjaiia\ 

tuldjairan. 

tuldja; 
tuldjatu; 
himatam; 
=  iuläiäma; 
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Plural     2.  Imlaili       =s  9iünd. hd^0aa\ 

3.  Imlandan         (für  |inlalaiidaa),  rMl4;Viiilti. 

Das  präsentische  Parlicip  lautet  lialand*  (für  iHtlaiaad*) ,  dul- 
dend, ?=  altind.  iuldjant-^  abwägend,  der  InGniliy  |ialaii«  dulden,  der 
für  Imlalan  steht  und  einem  ungewöhnlichen  altind.  tulajana-  ent- 
sprechen würde,  wurde  schon  oben  genannt  Ganz  deutlich  tritt  das 
kennzeichnende  ai  der  abgeleiteten  Verba  immer  im  Präteritum  ent- 
gegen, das  wir  von  |iulan  auch  aulTührcn : 

Indicati?:  Optativ: 

Singular  1.  |iulaida;  |ialaldMJau; 

2.  Iialaid^s ;  |ialald4dei8 ; 

3.  fialalda ;  |iulaidMi ; 
Dual        1.  Iialaid^da;                       |ialai46deiva; 

2.  Iialaf d«dat9 ;  lialaidfdeita ; 

Plural      1.  Imlaid^dam;  lialaldMeima; 

2.  |ialaid«da|i ;  |ialaid«dei|i ; 

3.  |ialafd#dun;  ImlaidMeiaa. 

Vor  dem  hier  durchgehenden  sufßxalen  d  verkürzte  sich  das 
alte  aja  ganz  regelmässig  zu  ai,  dass  also  zum  Beispiel  ^ulaida,  kh 
duldete,  aus  einem  alten  |ia1ijada  entsprang,  und  ganz  entsprechend 
bildete  sich  dann  auch  die  passive  Participform :  Imlalda-,  geduldet, 
das  aus  |inli\iada-  hervorging  und  mit  vereinzelten  lateinischen  Bil- 
dungen wie  dSletO'  (aus  altem  deleito-,  delejitO")^  zerstört,  von  delere, 
zerstören,  sich  wohl  vergleichen  lässt. 

495.  Die  durch  ai  gekennzeichneten  abgeleiteten  Verl>a,  von 
denen  wir  im  Folgenden  ausser  dem  Infinitiv  auf  an  (für  aian)  auch 
die  dritte  Person  de^  Indicativsingulars  mit  ihrem  deutlichen  ai  an- 
führen, tragen  zum  Theil  das  unverkennbare  Kennzeichen  der  Ablei- 
tung noch  darin ,  dass  sie  auch  nominale  Suffixe  in  sich  enthalten, 
so:  arman,  bemitleiden,  sich  erbarmen:  armaifi,  er  bemitleidet,  von 
arma-,  arm,  elend;  —  hveilau,  weilen,  aufliören:  hveilai|i,  er  weilt, 
von  hveilA-,  f.  Weib*,  Zeit;  —  bl-rdnan,  insgeheim  beschliessen :  bi- 
-rüiiaij^,  er  beschiiesst,  das  aus  bi-rdnniui-,  f.  geheimer  Beschluss,  zu 
entnehmeil  ist ;  von  rüuAv  f.Geheininiss,  geheimer  Beschluss ; —  faslaa, 
fasten:  fastai]^,  er  fastet,  nebst  fastaii,  festhalten,  halten,  bewahi^en, 
beobachten :  rastai]^,  er  hält,  er  bewalu't,  die  suftixales  t  enthalten  und 
sich  anschliessen  nn  gr.  nidfi ,  lat.pedfcay  f.  Fessel,  altind.  bandk, 
binden:  hadhnäh\  er  bindet;  —  aistan,  sich  scheuen,  ehren:  aistai^ 
er  ehrt,  worin  auch  das  t  sullixal  ist;  zu  lat.  aeslimäre,  schätzen,  alt- 
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ind.  tsft,  suchen,  verlangen ;  —  maarnan,  sorgen,  besorgt  sein :  maar- 
nal|»,  er  sorgt,  das  allerdings  mit  dem  Kennzeichen  ai  nicht  deutlich 
belegt  ist,  aber  doch  kaum  in  die  Reihe  der  in  213.  betrachteten 
passivischen  Verben  auf  nan  gehören  wird ;  zu  gr.  iiiqi^va,  f.  Sorge, 
lat.  memor-y  eingedenk,  altind.  tmatf  sich  erinnern:  smdrali,  er  er- 
innert sich;  —  ga-ainanan,  verlassen:  ga-ainanail» ,  er  verlässt;  zu 
alBa>  eins;  —  g;a-8t6|»anan,  stellen,  aufrichten,  nur  Römer  14,  4: 
ga-st^fianaif»,  er  richtet  auf;  zu  -ga-st6|»a-,  festgestellt,  und  mit  ihm 
zu  standan,  stehen.  —  Andere  hiehergehörige  Verba  haben  Nominal- 
formen zur  Seite,  die  man  wenigstens  zum  grössten  Theil  wohl  als 
ihre  nächste  Grundlage  ansehen  darf,  so :  ga-fiivan,  dienstbar  machen : 
ga-|»lval|»,  er  macht  dienstbar,  und  ana-|»ivan,  dienstbar  machen: 
ana-filvalli ,  er  macht  dienstbar.  Korinther,  2,  1 1,  20;  zu  fiiva-,  m. 
Diener;  -^  sv^ran,  achten,  ehren:  8v^ral|i,  er  ehrt;  zu  sv^ra-,  ge- 
ehrt, geachtet;  —  veihan,  weihen,  heiligen:  veihal|i,  er  weiht;  zu 
velha-,  heilig ;  —  ga-|»arban,  abstehen,  sich  enthalten :  -|»arbal|»,  er 
enthält  sich;  zu  |»arba-,  dürftig,  arm;  —  vanan\  mangeln:  vanaif», 
er  mangelt,  das  aus  vanaiui-,  f.  Mangel,  sich  entnehmen  lässt  und 
mit  dem  altind.  ündjati^  er  lässt  unerfüllt,  genau  übereinstimmt;  zu 
vana-,  ermangelnd,  mangelhaft,  =  altind.  und-  (aus  vänd-),  unzu- 
reichend, zu  wenig;  —  sanrgan,  sorgen,  in  Sorge  sein:  saurgail», 
er  sorgt;  zu  saurgA-,  f.  Sorge;  —  lingan,  heirathen:  llugal|»,  er  hei- 
rathet;  zu  liugA-,  f.Heirath;  — Jiakan,  kämpfen,  siegen :  Jittkaif»,  er 
kämpft;  zu  JiokA-,  f.  Streit.  — 

496.  Die  übrigen  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennzeichen  ai» 
neben  denen  Nominalformen,  die  ihnen  zunächst  zu  Grunde  gelegen 
haben  könnten,  im  Gothischen  nicht  mehr  entgegen  treten,  sind 
noch  zahlreicher;  wir  ordnen  sie  nach  dem  innern  Vocal:  hahan, 
hangen:  hahal|»,  er  hängt,  nur  Lukas  19,  48,  im  Präteritum  hahaida, 
er  hing;  zum  unabgeleiteten  hahan,  hängen,  schweben  lassen; — fiahan, 
schweigen :  |»aihai|i,  er  schweigt,  nebst  fiahaini,  f.  Stillschweigen ;  zu  lat. 
iacere,  schweigen; —  haban,  haben,  halten :  habaifi,  er  hat,  er  hält ;  zu  lat. 
habere^  haben,halten; — hatan,  hassen :  hatai|»,  erhasst,  nur  Lukas  1,71, 
und  6,  27,  in  der  Participform  hatand-,  hassend,  aus  der  schwerlich 
ein  unabgeleitetes  hatan  zu  entnehmen  ist;  —  skaman  sik,  sich 
schämen :  skamaif»  sik ,  er  schämt  sich ,  das  vielleicht  suftixales  m 
enthält;  —  slavan,  still  sein,  schweigen:  slavaili,  er  ist  still;  —  11- 
ban,  leben:  libal|»,  er  lebt;  —  sifan,  sich  freuen,  frohlocken:  sifall», 
erfreut  sich;  —  vitan,  sehen,  beobachten,  bewachen:  vitai|i,  er 
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beobachtet;  zu  lat.  viderBf  sehen,  und  dem  nnabgeieiteten  -veltaB, 
sehen;  —  ana-silaB,  still  werden:  -sllal^,  er  wird  still;  zu  lat  säirty 
still  sein,  schweigen;  —  man,  hassen:  iU'^ft«  ^  hasst,  von  dem 
als  von  einer  wahrscheinlich  zunächst  auf  eine  Nominalfonn  zurück- 
führenden Bildung  schon  in  296.  genauer  gehandelt  wurde  und  das 
weiter  sich  anschliesst  an  altind.  pf;,  quälen,  schmähen:  fUjad^  er 
quält,  er  schmäht,  gr.  nt^tcty,  drücken,  quälen;  —  ga-vrisqTMi, 
Frucht  bringen:  •vrisqvai^,  er  bringt  Frucht,  nur  Lukas  8, 14,  in  der 
dritten  Pluralperson  ga-vrlsqvand,  sie  bringen  Frucht,  aus  der  man 
schwerlich  ein  unabgeleitetes  Verb  wird  entnehmen  dürfen;  — 
Ittban,  holTen :  lttbai|»,  er  hofilt,  das  nur  aus  labainl-,  f.  Hoffnung,  sidi 
ergiebt;  zu  altind.  luhh,  begehren,  Terlangen :  Inhhjati,  er  begehrt,  er 
verlangt,  gr.  liTtTsty  (aus  XvifJBtv\  verlangen,  begehren,  lat  VMn 
oder  auch  luhirt^  belieben,  gefallen;  —  and-hrasloiB,  prüfen,  onter- 
suchen:  -hraskai^,  er  untersucht,  nur  Korinther  1 ,  10,  25,  in  der 
Participform  aBd-hmskaBd-,  prüfend,  aus  der  man  kein  unabgeleite- 
tes Zeitwort  wird  entnehmen  können;  zu  lat scr^fifrl,  forschen,  un- 
tersuchen; —  munan,  gedenken:  munai^,  er  gedenkt;  zu  dem  unab- 
geleiteten präsentischen  Perfect  manan,  glauben,  wofür  halten;  — 
ga-kannan,  kennen  lernen,  erkennen:  •kunnall»,  er  erkennt,  nebst 
ana-konnan ,  lesen ,  at-konnan,  zuerkennen,  gewähren,  und  af-ku- 
nan,  kennen,  erkennen,  neben  welchem  letzteren  das  Präteritum  iif- 
-kunnaida,  er  erkannte,  nur  Korinther  1 ,  1 ,  21 ,  sonst  statt  dessen 
uf-kunfia  gebraucht  ist ;  zu  dem  unahgeleiteten  präsentischen  Perfect 
kannan,  kennen,  wissen;  —  vunan,  sich  freuen:  vanal|»,  er  freut 
sich,  das  nur  aus  dem  participiellen  an-vanand-,  sich  nicht  freuend, 
trauernd,  betrübt,  Filipper  2,  26,  zu  entnehmen  ist;  zu  altind.  vwn^ 
lieben,  wünschen:  vanduti  oder  vdnatü  er  wünscht,  lat  venns-^  f. An- 
muth,  Gottinn  der  Liehe,  und  wohl  auch  gr.  oytrercr^»,  Genuss  ha- 
ben, Freude  haben;  —  liulan,  dulden:  |»ulai|»,  er  duldet,  das  schon 
in  401.  angezogen  wurde;  zu  altind.  tnl,  aufheben,  abwägen:  tauU- 
jali  oder  tuldjati,  er  hebt  auf,  er  wägt  ab,  gr.  rk^yat,  ertragen,  aus- 
halten, laläy,  wagen,  lat.  toleräre,  ertragen,  tollerey  aufheben,  weg- 
nehmen, Perfect  luli,  ich  habe  getragen;  —  valan,  sieden,  wallen: 
vnlai|i,  er  siedet,  das  nur  llömer  12, 11,  in  der  Participform  Tiiland-, 
siedend,  auftritt;  zu  altind.  hdras-,  Ghith,  gr.  xo>to-,  m.  Zorn,  eigent- 
lich „(rluth'^;  —  and  -  staurran ,  zornig  anfahren:  -staarraif»,  er 
fahrt  an,  das  ohne  Zweifel  zusammenhangt  mit  lat.  iotfire  (aus  stw-' 
f^e\  starren,  gr.  atsQfo-j  starr,  fest,  altind.  $third-,  fest;  < —  ydkaa, 
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wachen :  v6kal|»,  er  wacht,  das  nur  aus  v^kaini-,  f.  Wachen,  Schlaf- 
losigkeit, Korinther  2,  6,  5,  und  11,  27,  zu  entnehmen  ist;  zum  un- 
abgeleiteten vakan,  wachen;  —  ga-h^ban,  sich  enthalten :  ga-h^bail», 
er  enthält  sich,  das  aus  ga-h^bainl-,  f.  Enthaltsamkeit,  Keuschheit, 
sich  ergiebt  und  eng  an  haban,  haben,  halten,  sich  anschliesst;  — 
lelkan,  gefallen:  leikai|»,  er  gefällt,  das  möglicher  Weise  zu  -leika-, 
beschaffen,  eigentlich  „aussehendes  gehört;  —  ga-geigan,  gewinnen : 
•geigalf»,  er  gewinnt,  nebst  faiha-gelgan,  habgierig  sein,  Römer  13,9, 
die  mit  faiha-geig^n-,  f.  Habgier,  Habsucht,  Kolosser  3,  5,  und  Timo- 
theus  1,  6,  10,  sich  anschUessen  an  altind.  ^t,  siegen,  gewinnen:  ^d- 
jati  oder  §djatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  und  auf  einer  alten  reduplicir- 
ten  Bildung  zu  beruhen  scheinen;  —  sveipan,  überschwemmen: 
syelpaif»,  er  überschwemmt,  das  nur  aus  midja-svelpaini-,  f.  Erd- 
überfluthung,  Ueberschwemmung,  zu  folgern  ist; —  reiran,  zit- 
tern: reirail»,  er  zittert,  das  nebst  reir^n-,   f.  das  Zittern,  aus 
einer  alten  reduplicirten  Bildung  hervorgegangen  zu  sein  scheint 
und  vielleicht  sich  anschliesst  an  gr.  oqvvd&ai,  sich  bewegen,  lat. 
oiirl,  sich  erheben,  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  bewegen:  mduH 
(aus  amduti)  oder  mäH  (aus  arnäti),  er  bewegt  sich;  —  traaan, 
trauen,  vertrauen:  tralai|i,  er  traut;  zu  triggva-,  treu,  zuverlässig, 
und  mit  ihm  zu  altind.  darh^  fest  sein:  dhAatai  (aus  ddmhatai),  er 
ist  fest;  —  baaan,  wohnen,  bewohnen:  baaai|»,  er  wohnt,  wie  man 
aus  dem  Perfect  baoaida,  er  wohnte,  Timotheus  2,  1,5,  und  dem 
abgeleiteten  bauaini-,  f.  Wohnung,  unbedingt  folgern  kann,  neben 
denen  die  dritte  Singularperson  des  präsentischen  Indicativs  in  Wirk- 
lichkeit allerdings  nur  als  baul|i,  er  wohnt,  Römer  7, 18 ;  7,  20 ;  8,  9 ; 
Timotheus  1,  6,  16,  und  2,  1,  14,  vorkömmt,  das  wohl  weniger  für 
eine  ungewöhnlich  verkürzte  Bildung,  als  für  das  Ueberbleibsel  eines 
alten  unabgeleiteten  bauan,  wohnen,  gelten  darf;  zu  altind.  bhü  oder 
hhav,  werden,  sein :  bhdvdmi,  ich  bin,  bhavd-,  m.  Entstehung,  Dasein, 
hhävana-,  n.  das  Werden,  Wohnstatte,  Wohnung,  gr.  (pved&a^^  ent- 
stehen, werden,  lat.  fui,  ich  bin  gewesen;  —  bnauan,  zerreiben: 
bnaaal|i,  er  zerreibt,  das  nur  aus  der  Participform  bnaaand-,  zerrei- 
bend, Lukas  6,  1,  die  vielleicht  auf  ein  unabgeleitetes  Yerbum  zurück- 
kömmt, zu  entnehmen  ist;  zu  gr.  xpi^v^  zerreiben.  — 

497.  Soweit  sich  inneres  ai  als  suffixalen  Worttheilen  angehö- 
riges Element  in  Nominalbildungen  findet ,  führt  es  vielleicht  durch- 
gehends  auf  abgeleitete  Yerbalformen  der  im  Nächstvorausgehenden 
betrachteten  Bildungsart  zurück.    Durchaus  deutlich  ist  dieser  Zvl^ 
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sammenhaDg  bei  den  schon  in  227.  zusammengestellten  weiblichen 
Abstracten  mit  dem  Ausgang  alnl,  wie  zum  Beispiel  dem  Ton  tmhm 
(für  ^ttlaian),  dulden,  ausgehenden  ^alalnK  Geduld»  worin  Tor  dem 
suflixalen  n  das  kennzeichnende  ai  ebenso  deutlich  sich  erhielt,  als 
im  Perfectum  fiulaida,  ich  duldete,  oder  im  passiven  Particip  j^laida-, 
geduldet,  vor  dem  suffixalen  d.  Der  Vollständigkeit  wegen  mögen  die 
firagUchen  Bildungen  noch  mal  sSmmtlich  aufgefflhrt  sein :  ann-kui- 
nalni-,  das  Lesen,  at-vitaini-,  genaue  Beobachtung,  baoalnl-,  Woh- 
nung, bi-rünaini-,  geheimer  Beschluss,  Anschlag,  ga-bötalni*,  Ent- 
haltsamkeit, Keuschheit,  ga-hveilahii-.  Verweilen,  Ruhe,  leikaiäK 
Wohlgefallen,  Beschluss,  libaini-,  Leben,  Inbaini-,  HofTuung,  mUfJa- 
-sveipaini-,  Erduberfluthung,Ueber8chwemmung,  tmnainl-,Vertraueii, 
Zuversicht,  (lahaini-,  Stillschweigen,  Stille,  ^olalni-,  Geduld,  nn-ga- 
-hdbaini-,  Unenthaltsamkeit,  Unkeuschheit,  us-|Nilaini-,  Geduld,  \^ 
naini-,  Mangel,  und  v6kaini-,  das  Wachen,  Schlaflosigkeit  —  Ad 
sonstigen  Bildungen  mil  suffixalem  innerem  ai  sind  zu  nennen:  ar» 
baldi-,  f.  Arbeit,  Drangsal,  das  nach  dem  Obigen  also  vieUeicht  ein 
arban  (aus  arbalan),  arbeiten,  Noth  leiden,  anzusetzen  erlaubt,  wei- 
ter aber  au  lat.  labor,  m.  Arbeit,  Bemühung,  Drangsal,  sich  auschliesst 
und  an  altind.  rabh,  verlangen:  rdbhatai,  er  verlangt,  i-rabhatOMy  er 
beginnt,  er  eifert,  er  ist  eifrig:  —  armaito-,  f.  Barmherzigkeit,  Al- 
mosen, das  zu  dem  in  495.  mitgenannten  arman,  bemitleiden,  sich 
erbarmen,  gehurt  und  dadurch  besonders  eigenthümlich  ist,  dass  es 
sein  inneres  ai.  das  in  der  ersten  Dualperaon  des  präsentischen  Indi- 
cativs,  wie  in  liab^s  (für  habai^s),  wir  beide  haben,  Korinther 
1,  9,  G,  in  der  ganz  entsprechenden  Stellung  cingebösst  wurde,  vor 
dem  folgenden  6  bewalirte;  —  agiaitein-,  f.  Unschicklichkeit,  Un- 
keuschheit, und  aglai^a-,  n.  Unzucht,  Unkeuschheit,  die  zunächst 
auf  ein  muthmcissliches  agiaita-,  unkeusch,  zurückführen,  aus  dem 
vielleicht  ein  a!)geleitetes  aglan,  das  an  agia-,  unschicklich,  schimpf- 
lich, uuniitleibar  sich  anschliessen  würde,  zu  folgern  ist. 

498.  Die  Flexion  der  Substantiva  zeigt  das  al  nur  in  einigen 
Singularcasusfurinen  weiblichgeschlechtiger  Wörter ,  so  zunächst  im 
singularen  Dativ  der  Wörter  auf  altes  d,  deren  Flexion  schon  in  374. 
bes])rorlien  wurde,  wie  in  vuUai  =  lat.  Idnae,  alt  länai  ==  altind. 
urndjüij  der  Wolle,  von  vullA-  =  lat.  Idna  (aus  altem  vländ)  = 
altind.  umä-  (aus  altem  vdrnä-).  Wolle,  oder  in  laibai,  dem  Ueber- 
bleihsel,  =  gr.  ?.oinjj ,  dorisch  lotn^,  der  übrigen,  von  laibA-, 
Ueherbleibsel ,  =  gr.  Xom^,  dorisch  Xotnä,  die  übrige,  mit  denen 
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die  Siugulardative  weiblicher  Adjeetivforiiien  auf  a,  wie  ^dai^  gu- 
ter, von§;6da-,  gut,  genau  ubereinstiramen.  Im  Lateinischen  ent* 
stand  das  ae  {Idnae)  aus  altem  ai,  im  Griechischen  wurde  das  ^ 
(Xotn^)  und  ältere  ^  (Xotnq:)  aus  altem  Qt  zusammengedrängt;  in 
allen  aufgeführten  Bildungen  verschmolz  das  alte  Dativzeichen  at  mit 
dem  auslautenden  d  der  je  zu  Grunde  liegenden  Wortstämme,  die  im 
Altindischen  {Amäjäi  aus  wniäjä  -f-  ai)  aber  auch  noch  ein  eigen- 
thümliches  inneres  suffixales  jVi  zeigen. —  Auch  im  Singulardativ  der 
weiblichen  Wörter  auf  i  tritt  das  ai  entgegen,  wie  in  ^a-mundai,  dem 
Gedächtniss,  von  ^a-tiiandi-,  Gedächtniss,  =  altind.  mati-,  Verstand, 
G^dächtnies ,  und  schon  in  404.  wurde  angegeben ,  dass  das  ai  hier 
wahrscheinlich  dem  aj  in  altindischen  Dativformen  wie  matdjai,  dem 
Verstand,  dem  Gedächtniss  (vom  ebengenannten  weiblichen  mati-y 
Verstand,  Gedächtniss)  genau  enLspricht,  deren  auslautendes  ai  ganz 
abgeworfen  zu  sein  scheint,  wornach  das  dann  auslautende/  vocali- 
sirt  werden  musste,  vielleicht  auch  einem  alten  dj\  wie  man  es  aus 
griechischen  Casusformeh  wie  dem  Dativ  (eigentlich  Locativ)  Ttölijt 
(aus  nokfii^y  altem  7i6Xajit\  der  Stadt,  vom  weiblichen  noXt-j  Stadt, 
für  die  alte  Zeit  auch  schon  muthmassen  kann.  Das  aj  oder  dj  er- 
scheint in  diesen  Bildungen  einfach  als  Stellvertreter  des  sonst  aus- 
lautenden t  der  in  Frage  kommenden  Grundformen,  wird  aber  doch 
kaum,  obwohl  so  in  der  Regel  geurtheilt  wird,  als  erst  daraus  hervor- 
gegangen anzusehen  sein.  Lateinische  Dalivformen  wie  turri,  dem 
Thurme,  das  älter  turrei  lautete,  vom  weiblichen  turri-,  Thnrm,  zei- 
gen von  denen  der  männlichen  Grundformen  auf  t  keine  Verschie- 
denheit und  sind  nicht  so  unmittelbar  zu  vergleichen.  —  In  der 
Flexion  der  weiblichen  Bildungen  auf  i  zeigt  sich  das  ai  ausserdem 
noch  im  Singulargenetiv,  wie,  um  die  obigen  Beispiele  fest  zu  halten, 
in  ga-mondais,  des  Gedächtnisses,  das  wohl  weniger  dem  altind.  uto- 
tais,  des  Verstandes,  des  Gedächtnisses,  genau  entspricht,  als  einem 
nach  Aehnlichkeit  des  oben  genannten  Dativs  matdjai,  dem  Verstände, 
gebildeten  muthmasslichen  tnatdjas  oder  vielleicht  auch  einem  nui/df- 
jas,  wie  es  nach  griechischen  Genetivformen  wie  nolfioq  (aus  noXfi-- 
jag),  der  Stadt,  von  ttojI*-,  sich  muthmassen  lässt.  —  Ganz  abgefal- 
len ist  altes  auslautendes  at,  das  sich  als  überhaupt  ältest  erreichba- 
res Casuszeichen  des  singularen  Dativs  bezeichnen  lässt,  ausser  bei 
den  weiblichen  Grundformen  auf  i,  wie  in  dem  oben  genannten  ga- 
-mundai,  dem  Gedächtniss,  neben  dem  altind.  matdjai j  dem  Ver- 
stände, dem  Gedächtniss,  und  bei  den  ihnen  ganz  ähnlich  bebandet« 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  44  - 
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ten  Grundformen  auf  a.  wie  in  sanaa,  dem  Sohne,  neben  alünd.SMiia- 
vai,  dem  Sohne,  von  sann- =altind.siiitii-,  m.Sohn,  noch  imSingular- 
dativ  fast  aller  derjenigen  Bildungen,  die  sich  als  consonantisch  aus- 
lautende zusammenfassen  lassen,  wie  in  aohsin,  dem  Stier,  neben 
altind.  ukshndi  (für  nkshandi),  dem  Stier,  von  anhsan-  =  altind. 
ukshdn-,  Stier;  in  gamin,  dem  Hanne,  neben  lat.  hominis  alt  hommei, 
dem  Hanne,  dem  Henschen,  von  g^man-  =  lat.  koman-j  Mann;  in 
fadr,  dem  Vater,  neben  altind.  ptYrdi  =  htpatri^  9IX  patreif  dem 
Vater,  von  fadar-  =  altind.  pitdr-  =  lat.  pater-,  Vater;  in  bairand, 
dem  Träger,  neben  altind.  bhäratai  (aus  bkdroHtat)  =  lat  ferenti,  alt 
ferentei,  dem  tragenden,  von  balrand-  =  altind.  bkdrant-  =  lat  fe- 
rent-^  tragend;  in  in^n6^,  dem  Monat,  Lukas  1,  26,  von  intoö^,  m. 
Monat;  in  alh,  dem  Tempel,  neben  lat.  ard^  alt  arcei,  der  Burg,  von 
dem  weiblichen  alh-,  Tempel,  =  lat  arc-,  Burg,  die,  wie  in  405. 
genauer  besprochen  wurde,  ursprünglich  allerdings  auf  t  ausgingen, 
indess  früh  wie  dieses  Vocals  gänzlich  beraubte  consonantisch  aus- 
lautende Grundformen  behandelt  wurden.  — 

499.  Häufiger  gebraucht  als  in  der  Flexion  der  Subslantiva  ist 
das  ai  in  der  Flexion  der  pronominellen  Wörter  und  in  der  durch 
Zunahme  des  Pronominalstamms  Ja-,  wie  in  366.  genauer  gezeigt 
wurde,  gebildeten  Adjectivflexion.   Bei  den  Fürwörtern  ist  zunächst 
auch  der  weiblichgescblcchtige  Singulardativ  durch  auslautendes  ai 
gekennzeichnet,  so  in:  (lizai,  der,  =  altind.  tdsjdi,  der,  die  zum  De- 
moustrativstamm  |ia-  =  altind.  td-  gehören ,  zunächst  aber  wie  aus 
einem  alten  weiblichen  Stamm  tdsjd-,  dessen  j  im  Gothischen  er- 
losch, gebildet  wurden;  livizal,  welcher,  =  altind.  kdsjdi^  welcher, 
vom  fragenden  Pronominalstamm  hva-  =  altind.  kd-\  Izai,  ihr,  dem 
ein  altind.  iskjdi  (für  isjäi)  genau  entsprochen  haben  würde,  vom  De- 
monstrativstamm I-.  —  Ganz  eigenthümlich  ist  den  Fürwörtern  die 
Bezeichnung  des  männlichen  Pluralnominativs  durch  auslautendes  ^ 
die  sich  im  Gothischen  aber  auf  die  Grundformen  auf  a  beschränkt, 
mit  dem  dann  jenes  i  zum  zwcilautigen  ai  zusammenfloss ;  so  in: 
|iai,  die,  =  altind.  tdi  =  gr.  alt  toi  =  lat  ü-ti  (aus  altem  -toi)y  die, 
vom  Demonstrativstamm  |ia-  =  altind.  td-  =  gr.  to'-  =  lat  1J-/0-, 
und  in  den  adjecti vischen  Formen,  wie  lialiai  (aus  lialia-Jai),  liebe, 
in  denen  der  Pronominalstamm  Ja-  =  altind.  jd-  enthalten  ist; 
ausserdem  auch  in  tvai,  zwei,  vom  Stamm  des  zweiten  Zahlworts 
tva-  =  altind.  dvd-  =  gr.  dvo-  =  lat.  rfiio-,  und  in  luii,  beide,  Lu- 
kas 6,  39,  von  der  Grundform  Im-  =  altind.  ubkä-  =  gr.  äfiya- 
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=  lat.  ambo-,  beides.  —  In  einigen  alten  Casusformen  von  Prono- 
minalstammen auf  a  zeigt  sich  zwischen  diesem  Yocal  und  dem 
eigentlichen  CasussufBx  ein  eigenthfimlich  suffixales  t,  das  mit  jenem 
a  natürlich  zu  ai  zusammenfloss ,  wie  zum  Beispiel  im  Plurallocativ 
altind.  tdishu  (für  M-t-sw),  in  denen,  =  gr.  Totat,  später  rotgj  = 
lat.  is-Hs  (aus  altem  -fots),  denen,  oder  im  Pluralgenetiv  altind.  tdi" 
shäm  {(m  td'i-sdm),  derer,  vom  Pronominalstamm  td-,  eine  Bildungs- 
art, die  das  Gothische  nur  noch  in  dem  dem  Geschlecht  nach  gar 
nicht  geschiedenen  Pluraldativ  aufweist,  wie  in  fialm,  denen,  =  alt- 
ind. tdibhjas,  denen,  vom  Demonstrativstamm  |»a-  =  altind.  ^d-,  und 
in  den  adjectivischen  Formen,  wie  llubalm  (aus  liaba-Jalm),  lieben, 
in  denen  der  Pronominalstamm  Ja-  =  altind.  jd-  enthalten  ist,  so 
wie  auch  in  tvalm,  zweien,  Matthäus  6,  24;  Markus  14,  72,  und  sonst, 
und  baim,  beiden,  Lukas  7,  42,  von  den  oben  auch  bereits  genann- 
ten Stämmen  tva-,  zwei,  und  ba-,  beides.  —  Dass  in  der  mittels  des 
Pronominalstamms  Ja- gestalteten  Flexion  derAdjectiveauf  a  mehrere 
Male  ein  suffixales  inneres  ai  auftritt,  das  aus  einer  Vereinigung  des 
die  Grundform  des  Adjectivs  auslautenden  a  und  des  aus  der  dem  a 
nachbarlichen  Silbe  Ji  verkürzten  i  hervorging,  wurde  schon  in  366. 
genauer  ausgeführt;  die  Casusformen  aber,  die  hier  in  Frage  kommen, 
sind  der  weibliche  Singular-Genetiv  wie  liubaiz^s,  lieber,  aus  llaba- 
-Jlzds,  und  die  Pluralgenetive:  der  männliche  und  ungeschlechtige 
wie  llnbaiz^,  lieber,  aus  Iluba-Jiz^,  und  der  weibliche  wie  liabalc^, 
lieber,  aus  Iiaba-Jiz6,  und  ausserdem  die  aus  dem  Umfang  der 
übrigen  deutschen  Sprachen  für  das  Gothische,  in  dem  sie  nicht  mehr 
gebraucht  werden,  nur  gefolgerten:  der  männliche  Singularnominativ 
liabais,  Heber,  aus  liaba-Jis,  statt  dessen  aber  liabs  gilt;  der  weib- 
liche Singulardativ  llubalzai,  lieber,  aus  llaba-JIzai,  statt  dessen  IIa- 
bat  gilt,  und  der  männliche  und  ungeschlechtige  Singulargenetiv,  wie 
liubais,  liebes,  aus  llaba-Jis,  statt  dessen  liabis  gilt.  —  Wie  man  das 
innere  ai  des  zusammengesetzten  seinal-gairna-,  eigensüchtig,  das 
nur  Timotheus  2,  3,  2,  am  Rande  steht,  aufzufassen  hat,  ist  noch 
nicht  deutlich;  man  wird  dabei  doch  schwerlich  an  den  weiblich- 
geschlechtigen  Singulardativ  des  besitzlichen  seina-,  sein,  denken 
dürfen.  — 

500.  Eine  kleine  Anzahl  adverbieller  Wörtchen ,  die  auslauten- 
des ai  enthalten,  ihrer  ganzen  Bildung  nach  aber  durchaus  noch  nicht 
verständlich  sind,  reihen  sich  der  Betrachtung  der  nominalen  und 
pronominalen  Flexion  am  Natürlichsten  an.   Voran  stellen  wir  die 

44* 
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scüoi)  in  68.  uud,  da  sie  zum  Thcil  iNeb<ituf(»rm('a  auf  einfaches  a  bic- 
teq,  wieder  in  377.  aufgefQlirten,  ihrem  Ursprung  nach  pr^nomioel- 
len  Bildungen  auf  iMi  :JalNii,  wenn,  das  auch  öfters  in  der  Verbin- 
dung Jiaah-Jabaiy  wenn  auch,  obgleich,  auftritt  und  an  den  bezüg^ 
liehen  Pronominalstanim  Ja-  =  altind.  ;d-  =  gr.  o-  (aus  j6-)  sich 
anschliesst;  —  fbai,  mit  der  Nebenform  Iba,  doch  nicht  etwa  (fra- 
gend), dass  nicht  etwa,  das  möglicher  Weise  an  den  Demonstrativ- 
stamm  I-  sich  anschliesst;  —  nibal,  mit  der  Nebenform  niba,  wenn 
nicht,  ausser,  das  die  einfache  Negation  ni,  nicht,  als  ersten  Theil 
enthält  Ob  alte  Locative  darin  stecken  von  zunächst  m  Grunde  lie- 
genden Stämmen  auf  a,  mit  dem  das  alte  Locativzeichen  i  sich  früh 
zum  üifthongen  ai  zu  verbinden  pflegte,  dass  etwa  Bildungen  wie 
altind.  dntm\  in  Gegenwart,  vor,  pragai,  früh  morgens,  gr.  naXa^, 
vormals,  ehemals,  incd^  unter,  noQai,  neben,  bei,  =  lat.  prae,  ab 
frai,  vor,  gegen,  si,  alt  svai,  wenn,  und  ähnliche  am  Nächsten  sich 
würden  vergleichen  lassen?  —  Ein  paar  andre  hier  zu  nennende 
>Vßrtchen  sind  einsilbig:  Jai,  ja,  wahrlich,  fürwahr,  das  nebst  dem 
zugehörigen  Ja,  ja ,  sich  wohl  an  den  bezüglichen ,  ursprünglich  aber 
ohne  Zweifel  einfach  hinweisenden.  Pronominalstamm  Ja-  ==  altind. 
jd-  =  gr.  0-  (aus  J0-)  anschliesst;  —  sai,  siehe,  das  vielleicht  zu 
dem  alten  hinweisenden  Pronominalstamm  sa-  gehört  und  zunächst 
etwa  „hier"  bezeichnet  haben  könnte;  —  vai,  wehe,  das  auch  iu  der 
Zusammensetzung  vai-fairfavjan ,  wehklagen»  eigentlich  wohl  „wehe 
Welt  rufen'S  enthalten  ist  und  mit  lat.  vae,  alt  t;ai',  wehe,  dessen  Ab- 
bihle  gr.  ovai  es  auch  übersetzend  gegenüberzustehen  pflegt ,  über- 
einstimmt, ohne  Zweifel  aber  auch  in  engem  Zusammenhang  steht 
mit  v^ia-.  übel,  böse,  wie  es  in  vaja-m^rjan,  übel  reden,  lästern, 
steckt,  ans  dem  es  aber,  wenn  es  auch  in  der  Zusammensetzung  vai- 
•d^djaii,  m.  llebelthäter,  ganz  ähnlich  gebraucht  erscheint,  kaum  un- 
mittelbar hervorgegangen  ist.  — 

501.  In  der  Flexion  der  Verba  ist  das  zweilautige  al  zunächst 
hervorzulieben  als  Vocal  der  Reduplicationssilbe  derjenigen  unabge- 
leitetcn  —  das  heisst  wenigstens  eines  deutlichen  Kennzeichens  von 
Ableitung  entbohrenden,  wenn  auch  entschieden  erst  verhältniss- 
mfissig  spät  ausgebildeten  —  Verba,  die  im  Gotlüschen  das  Perfect 
deutlich  reduplicirend  bilden,  wie  es  beispielsweise  das  Perfect  des 
hiehergchörigen  haldan,  halten,  hüten,  weiden,  veranschaulichen 
möge: 
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fndicativ:  Optativ: 

Siugular  1.  hailiald;  kaihaldjan; 

2.  haihalst;  haihaldeifi; 

3.  haihald;  hailialdi; 

.  ^  •  • .. 

Dual         l.haihaldu;  haihaldelva; 

2.  haihaldats;  halhaldeits; 

•  ■  •       ..  ■     .  .     • 

IMural      1 .  haihaldam  :  haihaldeima : 

2.  haihalda|i ;  haihaldeifi ; 

3.  haihaldun ;  haihaldeiua. 

«k«  mm 

Auf  (las  passive  Perfcctjiarticip  ist  die  Re(1uj)lication  mit ai  ebenso 
wenig  a!s  auf  irgend  welche  andere  zu  den  reduplicirenden  Verben 
der  fraglichen  Art  gehurige  Nominalbildung  übergegangen  und  so  läu- 
tet das  Passivparlicip  zu  .dem  angezogenen  Verbuih:  haldana-,  gehal- 
ten, gehütet,  Matthäus  8,  30;  Markus  5,  11,  und  Lukas  8,  32.=—  Im 
Verlauf  unserer  Ausführung  ist  es  schon  zum  Oeftern  hervorgehoben!, 
dass  das  Perfect  der  gewohnlichen  uuabgeleiteten  Verba,  von  den  in 
441.  besprochenen  Formen  mit  innerm  d,  wie  zum  Beispiel  s^tam 
(aus  einem  alten  sa-satnm),  wir  sassen,  abgesehen,  in  denen  die  Ile- 
duplicationssilbe  nur  undeutlich  wurde,  die  letztere  in  der  Regel  ab- 
warf, wie  denn  zum  Beispiel  sat,  ich  sass,  dem  altind.  sasdda,  ich 
sass,  entspricht,  balt,  ich  biss,  dem  altind.  bibhdida,  ich  spaltete,  und 
anderes  ähnlich.  Mit  diesem  Verlust  des  ursprünglich  für  die  Bildung 
des  Perfects  so  wesentlichen  Elementes  der  Reduplication  prägte  sich 
im  Deutschen  ganz  natürlich  ein  besonders  starkes  Gefühl  für  den 
auch  schon  früh  entwickelten  Unterschied  des  inncrnVocales  im  Per- 
fect und  im  Präsens  aus:  die  Vocalverschiedenheit  in  den  beiden 
Zeitformen  musste  später  wohl  den  Eindruck  ihres  wesentlichsten 
Unierscheidungsmittels  machen.  Wo  nun  aber  im  Präsens  der  innere 
Vocal  ein  solcher  war,  der  in  dem  gewöhnlichen  Verhältniss  nicht 
für  das  Perfect  umgestaltet  werden  konnte,  da  griff  die  Sprache  für 
das  Perfect  von  Neuem  zu  dem  alten  Hauptmerkmal  des  Perfects, 
lier  Keduplic<ition ,  in  der  allerdings,  da  in  alter  Zeit  nur  der  kurze 
Wurzelvocal  wiederholt  zu  werden  pflegte,  der  schwere  Difthong  al 
als  ungewöhnliche  Neuerung  sich  fühlbar  macht.  Die  Unvcränder- 
harkeit  aber  des  Innern  präsentischen  Vocals  gilt  zunächst  für  <lie 
schon  in  342.  zusammengetragenen  Verba  mit  innerem  a  vor  einer 
Consonanten Verbindung,  wie  das  oben  schon  genannte  haldan,  hal- 
ten, hüten,  eins  ist:  nur  bei  folgender  einfacher  Consonanz  pllegt 
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inneres  a  im  Perfect  in  alter  Zeit  gedehnt  oder  im  Gothischen  dann 
in  6  verwandelt  zu  werden,  wie  in  f6r,  ich  fuhr,  =  altind.  cacära, 
ich  ging,  dem  Perfect  von  faran,  fahren,  wandern,  altind. cur,  gehen: 
cdrati,  er  geht  Mit  haldan,  halten,  hüten,  aber  stimmen  in  Bezug 
auf  die  Bildung  des  Perfects,  das  wir  neben  den  einzelnen  Verben 
mit  aufrühren,  die  folgenden  Verba  überein:  valdan,  walten,  herr- 
schen: väivald,  ich  waltete;  —  ga-staldan,  besitzen:  ga-staisUM, 
ich  besass,  Nehemia  5,  16,  nebst  and-staldan,  womit  versehen,  dar- 
reichen: and-stalstald,  ich  reichte  dar; —  saltan,  salzen:  aaiaalii 
ich  salzte;  —  fal|»an,  falten:  faifal|i,  ich  faltete;  —  a8-al|NUi,  ver- 
alten: a8-aial|i,  ich  veraltete;  —  Mandan,  vermischen:  baiUand,  ich 
vermischte,  welche  Perfectform  man  nach  dem  entsprechenden  alt- 
hochdeutschen hUant,  er  mischte,  Otfried  4,  12,  23,  wohl  vermuthen 
darf,  wenn  auch  die  im  Gothischen  von  blandan,  mischen ,  vorkom- 
menden Formen  einem  abgeleiteten  Verbum  würden  angehören  kön- 
nen ;  —  ga($gan,  gehen :  gaigagg,  ich  ging,  welche  Perfectform  aus 
dem  ahd.  giang,  rohd.  gienc,  unserm  ging,  sich  sicher  folgern  lässt,  im 
Gothischen  indess  nirgend  mehr  auftritt,  sondern  überaU  durch  das 
in  311.  näher  besprochene  iddja,  ich  ging,  ersetzt  erscheint;  —  aa- 
-staggan,  ausstechen:  us-staistagg,  ich  stach. aus;  —  ana-praggan, 
bedrängen :  ana-paipragg,  ich  bedrängte,  von  dem  allerdings  nur  das 
passive  Particip  ana-praggana-,  bedrängt,  Korinther  2,7,5,  belegt  ist; 
— fahan,  fangen,  fassen :  faifah,  ich  fing ; —  und  hahan,  hängen,  schwe- 
ben lassen:  haihah,  ich  hängte,  welche  letzteren  beiden  Verba  trotz 
ihres  einfachen  inneren  Consonanten  insofern  von  der  Hauptregel 
nicht  abgehen,  als  sie  ohne  Zweifel  in  früherer  Zeit  vor  ihrem  inne- 
ren h  noch  einen  Nasal  enthielten. —  Ebensowenig  als  ein  a  vor  fol- 
gender Cosonantenverbindung,  kann  ein  schon  in  den  präsentischen 
Formen  festgewordenes  inneres  6  für  <las  Perfect  noch  verändert 
werden  und  so  gehören  hieher :  hvöpan,  prahlen,  sich  rühmen:  hvai- 
hvöp,  ich  rühmte  mich,  Korinther  2,  7,  14;  —  und  blötan,  verehren: 
baiblöt,  ich  verehrte,  dessen  Nichtabgeleitetheit  im  Gothischen  aller- 
dings nur  aus  der  Bildung  guii-blöstrja-  (für  -blöttrja«),  m.  Gottes- 
verehrer, zu  entnehmen  ist,  sonst  aber  auch  noch  durch  das  Passiv- 
particip  ahd.kaplözan,  geopfert,  bestätigt  wird;  —  neben  denen  viel- 
leicht auch  noch  das  aus  ga-stöjana-,  nicht  am  rechten  Orte  be- 
findlich, unstatthaft,  unschicklich,  Thessalonicher  2,  3,  2,  zu  entneh- 
mende stöjan,  verdammen  (?),  verderben  (?),  zu  nennen  ist,  zu  dem 
das  Perfect  «taistö  lauten  könnte.  —  Weiter  gehören  hieher  noch 
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diejeuigen  Verba,  in  denen  die  Diflhunge  ai  und  au,  die  bei  den  ge- 
wöhnlichen unabgelciteten  Verben  mit  wurzeihaftem  i  oder  u  nur 
den  Singular  des  Perfects  bezeichnen,  sich  durchweg  festsetzten,  von 
denen  die  mit  ai  schon  in  489.  aufgeführt  wurden:  laikan,  hüpfen, 
springen:  lailalk,  ich  hüpfte;  —  -aikan,  sagen,  gestehen:  -aiaik, ich 
sagte;  —  ga-|»laihan,  liebkosen,  freundlich  zureden,  trösten:  ga-fiÄI- 
|>lÄih,  ich  liebkoste,  von  dem  allerdings  nur  solche  Formen  vorkom- 
men, bei  denen  auch  ein  Präsens  filaihan  (für  (ilihan)  mit  Perfect 
|>lah  zu  denken  möglich  ist;  —  haitan,  heissen,  nennen;  haihalf, 
ich  hiess,  ich  nannte ;  —  maltan ,  abschneiden ,  abhauen :  maimait, 
ich  schnitt  ab,  Markus  6,  16,  und  Lukas  9,  9;  —  skaidan,  scheiden, 
trennen :  skaiskaid,  ich  schied ;  —  fralsan,  versuchen :  faiflrais ,  ich 
versuchte;  —  aakan,  mehren,  sich  mehren:  aiauk,  ich  mehrte;  — 
-hlaupan,  laufen,  springen:  hlaihlaap,  ich  lief,  ich  sprang,  welche 
Perfectform  neben  dem  allein  belegten  Particip  as-hlanpand- ,  auf- 
springend, Markus  10,  50,  sicher  zu  folgern  ist  aus  dem  ahd.  hliof, 
unserm  lief;  —   stautan,  stossen,  schlagen:  staistaot,  ich  stiess, 
welche  Perfectform  auch  nur  zu  folgern  ist  aus  ahd.  stioz,  unserm 
stiess \  —  baoan,  wohnen,  das  nur  in  der  dritten  Singularperson 
baai|»,  er  wohnt,  als  unabgeleitetes  Verbum  erscheint,  womach  ein 
Perfect  baliiao,  ich  wohnte,  zu  vermuthen  sein  >vürde,  sonst  aber, 
wie  schon  in  496.  bemerkt  wurde,  als  abgeleitetes  Verb  sich  zu 
erkennen  giebt;  —  iinaaan,  zerreiben,  welcher  als  nur  im  Particip 
bnauand-,  zerreibend,  belegter  und  daher  vielleicht  auch  unabgelei- 
teter Verbalform  schon  in  496.  Erwähnung  geschah,  zu  der  also,  falls 
man  sie  wirklich  hieherstellen  dürfte,  wohl  ein  Perfect  baibnaa,  ich 
zerrieb,  zu  vermuthen  sein  würde.  —  Auffallend  ist,  dass  unter  den 
hiehergehörigen  Verben  mit  innerem  ^,  das  im  Präsens  der  einfache- 
ren unabgeleiteten  Verben  nie  vorkömmt,  nur  eins  neben  der  Redu- 
plication  mit  ai  unverändertes  ^  zeigt,  nämlich  sl^pan,  schlafen,  mit 
dem  Perfect  saisl^p,  ich  schlief;  die  übrigen  liessen  im  Perfect  noch 
neben  der  Reduplication  ihren  innern  Vocal  in  6  übergehen,  so:  t^ 
kan,  berühren:  taitök,  ich  berührte;  —  fl^kan,  beklagen :  falfl^k,  ich 
beklagte,  falfl^kan,  sie  beklagten,  Lukas  8,  52; —  l^tan,  lassen:  lai- 
löt,  ich  liess;  —  gr^tan,  weinen,  wehklagen:  galgröt,  ich  weinte; 

r^dan,  rathen :  rair6|i,  ich  rieth,  in  ga-r^dan,  Sorge  tragen,  nod- 

-r^dan,  gewähren,  verschaffen,  und  nr-r^dan,  berathen,  beschliessen ; 

bl^san,  blasen :  balblös,  ich  blies,  welche  Perfectform  aber  nicht 

selbst  belegt  ist.  —  Unmittelbar  an  schliessen  sich:  saian  (für  s^Jan, 
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Blljan)säen :  Mi»6,  ich  siiete,  Lukas  19, 22;  —  vaiaii  (für  v^Jan),  w^ 
hen :  valv6,  ich  wehete,  valvdfin,  sie  weheten,  Matthäus  7,  25  und  27; 
—  laian (für Ifjan),  schmähen:  Iail6,  ich  schmähete,  von  dem  nur  die 
dritte  Plurai|)erson  des  l^erfects  lail6an^  sie  schmäheten,  Johannes 
9,  28,  belegt  ist;  —  falan  (für  fdjan),  tadeln:  falfft,  ich  tadelte,  von 
dem  aber  nur  das  passivische  faianda,  wir  werden  getadelt,  Römer 
9,  }9,  belegt  ist.  —  Die  Uebersicht  lehrt,  dass  nicht  bloss  einfache 
Gonsonanten  wiederholt  wurden,  sondern  auch  die  Consonantenvw- 
bindungen  st  (ga-staistald,  ich  be^ass),  sk  (skalskaid,  ich  schied), 
und  hv  (hvaihvöp,  ich  prahlte),  und  daher  wahrscheinlich  auch  sp 
(spalspald,  ich  spaltete,  von  einem  muthmasslichen  spaldan,  spalten) 
und  hl  (hlaihlaup,  ich  lief,  ich  sprang),  während  von  den  Lautver- 
bindungen flr  (faifVais,  ich  versuchte),  gr  (gaigrdt,  ich  weinte),  1 
(falfidk,  ich  beklagte),  sl  (salsl^p,  ich  schlief),  und  daher  wahrschein- 
lich auch  pr  (-pafprai^g,  ich  bedröckte),  bl  (baibland,  ich  vermischte), 
^1  (|»al|ilalb,  ich  liebkoste),  und  bn  (baibnaa,  ich  zerrieb)  nur  der 
je  erste  Consonant  in  der  lleduplicationssilbe  auftrat;  bei  anlauten- 
dem Vocal  trat  im  Perfect  das  al  einfach  vor:  -aiaik,  ich  sagte,  aiaak, 
ich  mehrte.  —  Was  nun  aber  das  zweilautige  ai  in  der  tteduplications- 
silbe,  auf  das  es  hier  zumeist  ankömmt,  selbst  anbetrlffl,  so  ist  dessen 
bestimmter  Entstehungsgrund  noch  durchaus  unklar.  Die  Perfect* 
bildung  der  verwandten  Sprachen  scheint  nichts  ähnliches  zu  bieten: 
unmittelbar  vergleichen  aber  iässt  sich  vielleicht  eine  Reihe  soge- 
naimter  Intensiv-  oder  Yorstärkungshiklungen ,  für  die  die  Redupli- 
cation  ein  wesentliches  Bildungsmittel  ist,  die  in  der  Reduplications- 
silbe  einen  t>Difthongen  zeigen ,  ohne  ein  wurzelhaftes  inneres  t  zu 
enthalten:  wie  gr.  no^nvvfiv,  schnaufen,  neben  nvioa,  ich  hauche, 
TtaiTTccXXftv^  stark  schwingen,  neben  nciXkftyy  schwingen,  daidak- 
k€iv,  künstlich  arbeiten,  nel>en  der  Wurzelform  rfa/,  s]>alten,  Aa;/»;r-, 
Sturmwind,  TiOKfvactf-ip,  blasen,  schnauben,  oder  altind.  daidhmijd' 
tat)  er  bläst  heftig,  neben  dhmä,  blasen,  ddidijdtai,  er  giebt  oft,  neben 
dd,  geben,  daidjufjätai,  er  leuchtet  stark,  neben  djut,  leuchten,  und 
ähnliche,  von  denen  nach  Kinbusse  der  gewohnlichen  Reduplication 
jm  Deutschen  zur  Bildung  des  Perfects  die  neue  Reduplication  her- 
übergenommen sein  könnte.  Aber  wiirum  bildete  sich  gerade  in  ihnen 
der  l-l)ifthong  aus  ? 

502.  Was  das  Vorkommen  des  zweilantigen  ai  in  verbalen 
Flexionsendungen  anbetrifft,  so  sind  hier  voran  die  schon  mehr  be- 
rührten und  zuletzt  wieder  in  501.  aufgeführten  unabgeleiteten  Verba 
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salaii.  säen,  vaiaii,  wehen,  laian,  schmähen,  und  raian.  tadeln,  nam- 
haft zu  machen,  deren  inneres  al  aus  der  Verbindung  eines  wiirzel- 
haften  alten  ä  mit  folgendem  ahem  halbvocalischem  J  hervorging,  also 
eigentlich  nur  in  seinem  Schlusstheil  Fiexionsvocal  ist.  Der  Ueber- 
gang  des  halbvocalischen  J  in  den  genannten  Formen  zu  1,  das  dann 
natürlich  leicht  mit  dem  vorausgehenden  a-Vocal  zu  af  zusammen- 
floss ,  hängt  oflenbar  mit  einer  weitergreifenden  Abneigung  des  Go- 
thischen  gegen  die  Aussprache  eines  j  hinter  Yocalen  und  nament- 
lich a-Vocalen  zusammen ,  wie  denn  der  genannte  Halbvocal  j  nach 
* ,  und  als  solches  würde  doch  jenes  alte  d  als  einfacher  gothischer 
Vocal  zunächst  entgegen  getreten  sein,  niemals  auftritt.  Die  Wurzel- 
formen der  in  Frage  stehenden  Verba  ergeben  sich  noch  deutlich  aus 
ihren  Perfectformen,  wie  zum  Beispiel  lal-lA,  ich  schmähete ,  da  go- 
thisches  6  auch  auf  altes  ä  zurückfuhrt,  und  sind  <iusserdeni  zum 
Beispiel  noch  enthalten  in  Bildungen  wie  dem  unmittelbar  zu  salan, 
säen,  gehörigen  -s^di-,  f.  Saat,  worin  das  di  suftlxal  ist,  und  in  dem 
mit  valan,  wehen,  übereinstimmenden  altind.  vrf,  wehen:  wAt,  er 
weht ;  das  aus  dem  al  herauszunehmende  alte  j  aber  ist  schwerlich 
ein  anderes  als  das  schon  in  3 10.  genauer  betrachtete  präsensbildende, 
das  in  hafjau,  heben,  bldjan,  bitten,  und  anderen  Formen  steckt, 
wobei  allerdings  das  sehr  auffallend  bleibt,  dassdas  ai  auch  in  das  pas- 
sive Particip  eindrang,  wie  saiana-,  gesäet,  Markus  4,  15;  16  und  18, 
zeigt.  Wir  geben  die  Präsensflexion  beispielsweise  von  saian ,  säen, 
und  ihm  gegenüber  zum  Vergleich  die  des  altind.  c^ya^f,  er  hat  Scheu, 
er  verehrt,  er  nimmt  wahr,  zu  dem  man  als  Wurzelform,  kaum  mit 
Recht,  ein  kurzes  ci  angiebt: 


Singular  1 .  saia ; 

altind.  cajdmi\ 

2.  sails ; 

cäjasi\ 

3.  sali]); 

cäjali\ 

Dual         1.  sai^s; 

cäjdvas ; 

2.  salats; 

cäjathas^ 

Plural      l.saiam; 

cäjdmas\ 

2.  sali]) ; 

cäjalha ; 

3.  saiand; 

cäjanli. 

Passiver  Indicativ: 

Singular  2.  salaza;  aXjasai; 

3.  saiada;  cäjatai; 

Plural     3.  saianda;  cäjantaü 
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Optativ: 
Singular  1.  saiaa;  Mniü.  cäjagam\ 

2.  saiais;  cijaüx 

3.  salal;  cäjaä; 
Dual        1.  saiaiva;                            cäjaina; 

2.  aaiaits;  cäjaüam^ 

Plural      1.  aaiaima;  cäjaima; 

2.  cMiial|i;  cdjaita\ 

3.  saialna ;  cäjaiju». 

Passiver  Optativ: 
Singular  2.  saiaisaa;  c^^ottMi; 

3.  saiaidau;  cäjaüa; 

Plural      3.  saialndaii;  cäjairan. 

Imperativ : 
Singular  2.  aal;  cäja\ 

3.  aaiadaa ;  cäjatu ; 

Dual        2.  saiats;  cäjaUim\ 

Plural      1.  saiam;  cäjdma\ 

2.  aailli;  cäj(Ua\ 

3.  saiandan;  cdjantu. 

Das  active  Particip  lautet  saiand-,  säend,  altind.  cdjani-,  ver- 
ehrend, des  passiven  salana-,  gesäet,  geschah  schon  oben  Erwähnung, 
der  Infinitiv  saian,  säen,  wurde  auch  oben  genannt;  dass  bisweilen 
neben  dem  ai  vor  dem  folgenden  Vocal  noch  ein  J  vordringt  und  so 
zum  Beispiel  saijand-,  säend,  für  cMland-,  saljil»,  er  säet,  für  sail^ 
gesagt  wird,  wurde  schon  in  312.  angegeben. 

503.  Als  wesentliches  Kennzeichen  tritt  in  der  Flexion  der 
Verba  —  von  den  durch  6  bezeichneten  abgeleiteten  abgesehen  — 
das  ai  fast  in  allen  Formen  des  präsentischen  Optativs  entgegen ;  aber 
auch  hier  das  ganze  ai  nur  scheinbar:  sein  a  gehört  dem  je  zu  Grunde 
liegenden  Präsensstamm  an  oder  der  alle  abgeleiteten  Verba  ursprüng- 
lich bezeichnenden  Silbe  ja  und  wirklich  optativisch  ist  nur  das  i, 
das  selbst  durch  frühe  Verkürzung,  das  heisst  Beraubung  ihres  Vo- 
cals  und  dann  Vocalisirung  des  Halbvocals,  aus  der  Silbe  ja  hervor- 
ging, die  als  optativisches  Kennzeichen  im  Altindischen  noch  vielfach 
deutlich  entgegentritt  und  auch  im  Griechischen  und  Lateinischen 
noch  in  manchen  Formen  erkennbar  geblieben  ist,  wie  in  altind. 
junjjäm,  ich  möge  verbinden,  von  ju§,  verbinden,  $jam  (aus  a^äm) 
=  gr.  sXfiv  (aus  itsjfiv)  =  altlat.  mm  (aus  esjSm)^  ich  sei,  Tön  alt- 


—    699    — 

ind.  as,  sein,  gr.  ipiXolfiv  (aus  (piksojfjv),  ich  möge  lieben,  von  y*- 
Xstv,  lieben ,  und  sonst.  Wir  geben  den  präsentischen  Optativ  von 
bairan,  tragen,  =  altind.  bhar,  gr.  tfiqsiVj  lat  ferrt,  tragen,  wie  er 
bereits  in  379.  aufgeführt  wurde: 

altind.  gr.  lat. 

Singular  1.  bairaa  =bhdraijam,       (f^QO^fAij  =  feram; 

2.  balrais         =  bhärais        =  ipiqo^q       =  ftTds\ 

3.  bairai  =  hhdraü        =  ifiqo^        =  ferat\ 
Dual        1.  bairaiva       =  hhdrawa\ 

2.  bairaits  (Adrottom; 

Plural      1.  bairalma  =  hhdraima  =  tpigotfisp  =  ferdmu8\ 

2.  bairaif»  =  bhdraüa  =  (fiqons     =  ferdtis\ 

3.  bairaina,  bhdraijus  =  ^iqouv,         ferant. 

Passiver  Optativ : 
Singular  2.  bairaizaa,  bhdraUhdSy        yiiqoto ; 

3.  bairaidan,  bhdraüa      =  (fiqonoi  ^ 

3.  bairaindaa,  bhdrairan^  (piQOtvto. 
Die  erste  Person  bairaa,  ich  trage,  weist  ohne  Zweifel  noch  zu- 
rück auf  ein  altes  baxrajdm  mit  innerem  Halbvocal ,  der  aber  ausfiel 
und  dann  die  a-Laute  zusammenfliessen  liess,  ganz  wie  in  allen  ge- 
nannten lateinischen  Formen :  ferds^  du  tragest,  steht  also  zum  Bei- 
spiel für  altes  ferajds  oder  zunächst  wohl  ferajes;  feram  (zunächst 
für  ftrdm\  ich  trage,  für  ferajSm,  ferajdm ;  ferat  (zunächst  für  ferdt\ 
er  trage,  für  ferajet,  ferajdt.  Im  altindischen  bhdraijam^  ich  trage, 
und  bhdraijus j  sie  tragen,  entwickelte  sich  auffalliger  Weise  das  ai 
neben  dem  j;  im  griechischen  tpiQOifi^j  ich  trage,  trat  unregelmässi- 
ger Weise  das  volle  fn  der  ersten  Person  wieder  ein.  Die  passiven 
Formen,  von  deren  auslautendem  au  weiterhin  noch  zu  sprechen  ist, 
gingen  offenbar  aus  den  activen  hervor  und  liegen  alle  den  griechi- 
schen ,  die  dritte  singularische  auch  der  altindischen,  sehr  nah ;  das 
plurale  bairaindaa,  sie  mögen  getragen  werden,  weist  auf  ein  unge- 
brauchtes actives  bairaind,  sie  mögen  tragen,  von  dem  das  geltende 
balraina  etwas  abging.  —  Die  abgeleiteten  Verben  mit  ai  büssten 
dieses  Kennzeichen  ihrer  Ableitung  vor  dem  optativischen  ai  und  in 
der  erstenPerson  au  durchgehends  ein,  wie  schon  in  494.  gezeigt  wurde ; 
die  mit  6  gekennzeichneten  Uessen  von  diesem  Vocal  das  optativische 
ai  sowohl  als  in  der  ersten  Person  das  an  völlig  verschlingen,  wie 
schon  in  457.  zur  Betrachtung  kam ,  womach  also  zum  Beispiel  ein 
optativisches  fry6,  ich  liebe,  vom  indicativischen  fHJ6,  ich  liebi^  aidk 
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gar  nicht  mehr  unterscheidet  und  ein  indicativisches  ft-y6|^,  er  liebt, 
vom  optativischen  friJ6,  er  liebe ,  nur  noch  durch  den  aaslautenden 
Teiaut.  .  .  ' 


Au. 

504.  Ganz  wie  das  zweilautige  «i  zum  einfachen  I  und  anderer- 
seits zum  ei  =  ii,  verhält  sich  das  zweilautige  aa  zum  einfachen  ■ 
und  andererseits  zum  in,  so  dass  also,  wie  schon  in  4S6.  bei  der  ge- 
naueren Betrachtung  des  ai  hervorgehoben  wurde,  der  dreifach  aus- 
gebildeten Vocalstufe  I :  ü  =  ei :  al  auch  ein  n  :  In :  an  sich  zur  Seite 
stellt.  Im  Griechischen  ist  eine  solche  DreistuHgkeit  des  ti -Vocals, 
wie  sie  im  Gothischen  in  allen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzelhaf- 
tem innerem  a  deutlich  entgegentritt,  kaum  irgendwo  noch  deutlich 
erkennbar,  doch  lässt  sich  in  dieser  Beziehung  der  Aorist  ^XvdttVj 
ich  kam,  neben  dem  Perfect  eiJiijkovS'aj  ich  bin  gekommen,  und  dem 
mulhmasslichen  alten  Pnisens  iXnS'oi,  ich  komme,  an  das  das  Futur 
iXfvtroftcci y  ich  werde  kommen,  eng  sich  anschliesst,  anführen,  in 
denen  die  Vocale  v  :  ev  :  ov  eben  so  neben  einander  liegen  wie  die 
i :  fnoi  in  den  in  486.  genannten  UmoVy  ich  liess,  i.Bin<a y  ich 
lasse,  X^Xoina,  ich  habe  gelassen,  und  «Ihnlichen  Bildungen.  Das 
Lateinische  bietet  nichts  unmittelbar  vergleichbares;  dass  es  aus  der 
alten  früh  durchbrochenen  Reihe  der  Difthongen  das  an  aber  sich 
immer  bewahrte,  wurde  schon  früher  hervorgehoben.  Bei  den  un- 
abgeleiteten Verben  mit  wurzelhaftem  innerem  u  trilt  ganz  wie  das 
ai  bei  den  Verben  mit  wurzelhaftem  i  das  au  nur  im  Singular  des 
iVrfectindicativs  auf,  den  wir  beispielsweise  von  -biadan,  wissen 
lassen,  bieten,  und  dem  ihm  genau  entsprechenden  altind.  bndh,  er- 
kennen :  bdudhati,  er  erkennt,  hersetzen : 

Singular  1.  ban|i  (für  baod)  =  altind.  bubdudha; 

2.  baust  (für  baudt)  =  bnbdudhitha; 

3.  bau|i  (für  band)   =  bubdndha. 

Dass  der  Doppellaut  unter  dem  Eintluss  der  Betonung  sich  ent- 
wickelte, ist  in  den  altindischen  Formen  noch  ganz  deutlich ;  die  Re- 
duplicationssilbe  fiel,  wie  gewöhnlich,  im  Gothischen  ab.  — 

505.  Sammlliche  unabgeleitete  Verba  mit  wurzelhaftem  inne- 
rem u,  die  schon  in  416.  Und  dann  wieder  in  483.  zusammengesteUt 
wurden,  führen  wir  ausser  dem  eben  schon  genannten  -Miidan,  wis- 
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seu  lasiieu,  bieten,  hier  noch  mal  auf  in  ihrer  erstcu  Singularpersun 
des  Perfects  und  fugen  daneben  die  unniitteibai*  zugehörigen  Bildun- 
gen mit  iunerm  au  hinzu,  unter  denen  namenllich  mehrere  Causal- 
f&rmen  bemerkenswcrth  sind,  in  Uebereinstiinmung  mit  denejii  auch 
altindische  Causalbildungen  von  Wurzelformen  mit  innerem  n  inne- 
res au  zu  enthalten  pflegen ,  wie  zum  Beispiel  bandhdjati,  er  lusst 
wissen,  er  theilt  mit,  vom  oben  genannten  budh,  erkennen,  wissen: 
saak,  ich  war  krank,  von  shikan,  krank  sein;  —  -lauk,  ich  schloss, 
-laak,  er  schloss,  Lukas  3,  20;  Römer  11,  32,  und  sonst,  von  dem 
iu  seinen  Präsensformen,  wie  in  473.  genauer  besprochen  wurde, 
unregelmässiger  Weise  mit  innerm  ü  auftretenden  -Iftkan,  schliessen; 
zu  altifid.  varj,  abhalten,  ausschliessen :  vdr^dmi  oder  vriid^mi,  ich 
schliesse  aus,  gr.  iiqyeiv  oder  sqysiv^  dXij^iqyeiy,  einschliessen,  aus- 
sijüiessen:;  ^—  baag,  ich  bog,  =  altind.  bnbhdugay  ich  bog,  =  gr. 
7t^(p€ifyccy'idi  bin  geflohen,  von  biugan,  biegen,  alünd. bhu§,  biegen: 
b^ujdtuer  biegt,  gi\  (ptvyeip,  lat.  fugerCy  fliehen,  altind.  bhaugd-y  m. 
VyinduQg,  Ring  (einer  Schlange);  —  drang,  ick  that  Kriegsdienste, 
ich  kämpfte,  =  altind.  dudrduha^  ich  hasste,  ich  feindete  an,  von 
dJTiagan,  Kriegsdienste  thuu,  kämpfen,  altind.  (/ruA,  hassen,  anfeinden : 
druhjati,  er  hasst,  er  feindet  an,  drdiigha-y  m.  Beschäiligung,  Beleidigung ; 
—  laag,  ich  log,  ich  belog,  von  liagan,  lügen,  nebst  laugnjan,  leug- 
nen, ga-laugnjan,  verborgen  sein,  verbergen,  und  ana-laagnja-,  ver- 
borgen ;  —  täab,  ich  zog,  ich  führte,  von  tiuhan,  ziehen,  fortziehen, 
führen;  zu  htdücere,  alt  doucere,  führen,  duc-^  m. Führer;  —  |ilaub, 

ich  floh,  von»|iliaban,  fliehen ; bnaap,  ich  zerriss,  ich  brach,  von 

-hpiupaii,  zerreisseu,  brechen;  zu  gr.  xf^tWv^  kratzen,  schaben;  — 
slaap,  ich  schlüpfte,  von  sllapan^  schlüpfen,  hineiusclüeichen,  nebst 
der  Causalbildung  af-slaupjau,  abstreifen,  ablegen;  zu  lat.  lüfnicO' 

und  gr.  oAi/i^^o-  (vielleicht  aus  dXvßQO-),  schlüpfrig,  glatt; skaaf, 

ich.  schob,  ich  stiess,  =  altind.  cukshdnbha  (für  kukshdubha),  ich 
schwankte,  von  -skiuban,  schieben,  stpssen ,  altind.  kshubhy  schwan- 
ken,  ziltern:  kshübhja^i  oietkdidnbMtai,.  er.  schvidLiikt,  er  zittert, 
kska^ibha-y  m.  zitternde  Bewegung,  Erschütterung ; —  bauf,  ich  klagte, 
£=?, altind.  ftif duca,  ich  trauerte,  ich  klagte,  von biaffui,  klagen,  weh- 
klagen, altind.  puc,. trauern,  klagen:  ^duQati,  er  trauert«  ^uka-^  m. 
Kummer;  —  gaut^ich  goss,  von  giotan«  giessen;  zu  lat./i/itdera,  gies- 
aen,  mit  Perfect  füdU  alt  /biuö,  ich  goss,  gr.  xi^^^j  alt  2^-^««»:,  gies- 
aeu;  — r.-liraat,  ich.verdross,ich beschwerte;  von .-liriutaii,. verdries- 
acoi^  besiphwer^;  mi^trüdßrt^  stossen,  drängen,  altiqd..t;fr(rttd^ 


—    702    — 

zerkratzen,  schinden;  —  naut,  ich  genoss,  Ton  niataa,  geniessen; 
vielleicht  zu  altind.  nand,  befriedigt  sein,  sich  freuen:  ndndati,  er  ist 
befriedigt;  —  laa|i,  ich  wuchs,  =  altind.  ruräuha,  ich  wuchs,  ich 
stieg  empor,  Ton  liodan,  wachsen,  altind.  mA,  wachsen,  empor- 
steigen: rduhati^  er  wächst,  rauha-^  m.  Erhebung;  dazu  -laadi-,  m. 
Mann,  in  Jogga-laudi-,  m.  junger  Mann,  Jüngling,  nebst  laadJA-,  f. 
Gestalt,  und  -laoda-,  gross,  in  hvi-laoda-,  wie  gross.  Korinther  2, 7, 
11,  sama-laoda-,  ebenso  gross,  Lukas  6,34,  und  sva-laada-,  so  gross; 

—  kauB,  ich  prüfte,  ich  wählte,  ==:  altind.  §u§dwha,  ich  liebte,  ich 
fand  Gefallen,  Ton  kiosan,  prüfen,  wählen,  altind.  ^Msh,  lieben.  Ge- 
fallen finden:  jdmhaii  oder  gewöhnlicher  jtuMtai^  er  liebt,  er  findet 
Gefallen,  gr.;^£t;£(r^a»  (aus  ;^€t;(re(r^a»),  geniessen,  lat^mfcfre,  kosten, 
geniessen,  altind.  gatisha-j  m.  Zufriedenheit,  Genfige;  dazu  die  Cau- 
salbildung  kaoBjan,  kosten,  schmecken,  altind.  janAäjati  oder  ge- 
wöhnlich medial  ^atisAd/afat,  er  liebt,  er  liebkost,  er  billigt,  er  erwähh; 

—  draoB,  ich  fiel,  Ton  drloBan,  fallen,  nebst  derCausalform  ga-draos- 
Jan,  hinabstürzen,  und  af-draocjaii,  hinabstürzen;  möglicher  Weise 
zu  altind.  dhvans,  fallen:  dkvdnsatai^  er  fallt,  dkvansdjatij  er  fällt,  er 
reisst  nieder,  er  vernichtet;  —  -laos,  ich  verlor,  Lukas  15,  9,  von 
•liosan,  verlieren,  eigentlich  wohl  „sich  lösen,  gelöst  werden^',  nebst 
laosa-,  loos,  leer,  und  der  Causalbildung  laasjan,  lösen,  erlösen;  zu 
gr.  Xvstv,  lat.  so-lvere  (aus  -luere)^  lösen,  ablösen,  altind.  lü  oder  lav, 
abschneiden:  hmäti  oder  lunitdi^  er  schneidet  ab;  —  kraust,  ich 
knirschte,  von  krinstan,  knirschen;  zu  gr.yQvZetVj  knirschen,  altind. 
jjar,  knistern,  rauschen:  jdrataxy  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt  — 
Ausserdem  gehört  hieher  noch  das  präsentische  Perfect  daag,  es 
taugt,  es  nützt,  Korinther  1,  10,  23,  und  Timotheus  2,  2,  14,  von 
einem  muthmasslichen  alten  Präsens  diogan,  das  vielleicht  bedeutete 
„gedeihen,  tüchtig  werden'^ ,  und  sich  anschliesst  an  gr.  %vyj,6tv€iv, 
trelTen,  das  Ziel  trelTen,  Glück  haben,  mit  dem  Futur  r€i!$o/[»a»,  ich 
werde  treffen ,  und  dem  Perfect  r^rx^/x«  (oder  bei  Späteren  auch 
thsvxa)^  ich  erstrecke  mich,  ich  reiche  wohin.  — 

506.  Gleichwie  das  al  hat  auch  das  zweilautige  an  in  einer  Reihe 
von  Verben  sich  ganz  festgesetzt,  die  obgleich  ihrer  Bildung  nach 
verhältnissmässig  jung,  doch  mit  ihrer  ganzen  Flexion  und  zum  Bei- 
spiel namentlich  auch  mit  ihrem  durch  Reduplication  gebildeten  Per- 
fect, um  des  willen  sie  schon  in  501.  mitgenannt  wurden,  sich  mit 
zu  den  unabgeleiteten  stellen.  Von  dem  hiehergehörigen  ataataa, 
stossen,  das  sich  anschliesst  au  lat  fictufere,  stossen,  mit  dem  Perfect 
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tutudij  ich  habe  gestossen,  altind.  tud,  stossen:  tuddti  oder  tudätai,  er 
stösst,  täudana-j  n.  das  Stossen,  taudd-,  m.  Stoss,  Stich,  geben  wir 
beispielsweise  die  ganze  Flexion : 


Indicativ: 

Optativ: 

Imperativ: 

Singulai 

>  1.  staata; 

staotaa ; 

2.  staatis; 

staotais; 

staut; 

3.  staatll»; 

stautai; 

staotadau; 

Dual 

1.  staotös; 

stautaiva ; 

2.  stautats; 

stautaitfl 

i;            stautats; 

Plural 

1.  staatam; 

Staatalma ;          staatam ; 

2.  Btaatlli ; 

staatal|i ; 

;            staotil» ; 

3.  staatand. 

staotaina.            stantandao. 

Passiy-Indicativ: 

Passiv-Optativ: 

Singulai 

*  2.  staataza; 

staotaizaa ; 

3.  staotada; 

stautaidaa ; 

Plural 

3.  stantanda. 

stautaindao. 

Perfect-Indicativ: 

Perfect-Optativ: 

Singulai 

'  1.  staistaat; 

staistaotjao ; 

2.  staistaust; 

staistautels ; 

3.  staistaat; 

staistaoti ; 

Dual 

1.  staistaato; 

staistaoteiva; 

2.  staistaotnts; 

stalstauteits; 

Plural 

1.  stalstantam ; 

staistaoteima ; 

2.  staistaatul» ; 

staistaotel^; 

3.  staistauton. 

staistaotelna. 

Das  active  Particip  lautet  staatand-,  stossend,  das  passive  staatana-, 
gestossen ;  der  Infinitiv  stautan ,  stossen ,  stimmt  überein  mit  altind. 
tdudana-,  n.  das  Stossen,  das  Stechen.  —  Die  übrigen  unabgeleite- 
ten Verba  mit  durchgehendem  innerem  aa  sind:  aokan,  mehren, 
sich  mehren,  nebst  dem  passivischen  auknan,  vermehrt  werden,  sich 
mehren.  Kolosser  2,  19,  und  bi-auknan,  sich  vermehren,  zunehmen, 
Filipper  1,  26,  und  Thessalonicher  1,  4,  10;  zu  lat  augere,  vermeh« 
ren,  und  weiter  auch  gr.  av^dvsiVj  av^shVj  vergrössern,  vermehren, 
die  eng  zusammenhängen  mit  vah^an,  wachsen,  altind.  vaksk,  wach- 
sen: vdkshatij  er  wächst,  und  vielleicht  auch  altind.  vanhj  wachsen: 
vdnkatai,  er  wächst,  deren  Anlaut  va  für  die  erstgenannten  Formen 
wohl  als  zunächst  zu  u  verkürzt  und  dann  in  an  verwandelt  zu  den- 
ken ist; hlaapan,  springen,  laufen,  in  as-hlaopaB,  aufspringeny 

das  möglicher  Weise  mit  lat.  etnrere,  laufen,  zusammenhängt;  — 
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baiuiM,  wohnen,  bewoliiien,  das  durch  die  dritte  SingularpersoubaHi^ 
er  wohnt,  Römer  7,  18;  7,  20;  8,  9;  Tiniotheiis  1,  6,  16,  und  2,  l, 
14,  sich  als  unahgeleitetos  Vrrb  zu  erkennen  giebt,  mit  dem  Perfect 
baiaida,  er  wohnte,  Timotheus  2,  1,  5,  und  der  Ableitung  baaalni-, 
f.  Wohnung,  aber  sich  deutlich  in  die  Reihe  der  abgeleiteten  Verba 
stellt;  zu  altind.  bhü  oder  bhav,  werden,  sein :  hhdvah\  er  wird,  er  ist, 
bhavd-,  m.  Entstehung,  Dasein,  (AdtHUia-,  n.  das  Werden,  VVohnstätte, 
Wohnung,  bhdvd-,  m.  das  Werden»  das  Sein,  Zustand,  gr.  (fvec&at, 
entstehen,  werden,  iat.  fui,  ich  bin  gewesen;  —  bnaaan,  zerreiben, 
dessen  Nichtabgeleitetheit,  da  nur  das  präsentische  Particip  bMNMBd-, 
zerreibend,  Lukas  6,  1,  belegt  ist,  sehr  unsicher  ist;  zugr.  y/^y, 
zerreiben,  aus  dem  mit  Eintritt  des  Nasals  und  Verlust  des  Zischlauts 
wohl  zunächst  ein  pnu  oder  pnav  gebildet  zu  denken  ist  — 

507.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  a«,  für  die  man  Wur- 
zelformen mit  innerem  a  wird  annehmen  dürfen,  sind  die  folgendeo 
anzuführen:  ga-daakan-,  m.Hausgenoss;  —  aa-baagjaB,  auskehren, 

ausfegen; lansjan,  in  Bewegung  setzen,  das  nur  in  as-llaagjaa, 

hin  und  her  treiben,  Epheser  4,  14,  enthalten  ist  und  als  nicht  zu 
Tcrkcnnende  Causalluldung  auf  ein  unabgcleitetes  flingan,  fliegen, 
zurückweist ;  zu  altind.  plu  oder  plav,  schwimmen,  fliessen :  pldvatai, 
er  schwimmt,  er  fliesst,  gr.  nXeXv^  alt  nXi^eiy,  schiiTen,  Iat.  pluere, 
regnen,  fluere  (aus  einem  alten  plugvere),  fliessen ;  —  haaha-,  hoch, 
nebst  haalyan,  erhöhen,  für  das  vom  (lothischen  selbst  aus  ein  wirk- 
licli  diftliongisches  inneres  au  und  nicht  etwa  ein  durch  folgendes  b 
aus  rinfachom  n  hervorgerufenes  kurzes  aii  erwiesen  wird  durch  die 
dritte  Singularperson  h4ahei^  (für  kanmili) ,  er  erhöht,  Lukas  14« 
11 ;  18,  14,  und  sonst,  in  der  bei  innerer  Vocalkürze,  wie  in  31S. 
genauer  auseinander  gesetzt  wurde,  das  alte  halbvocalische  J  unver- 
ändert geblieben  sein  würde;  vielleicht  zu  altind.  pn,  wachsen, 
schwellen :  ^vdjati,  er  wäclist,  er  schwillt ;  —  kaupön,  Geldgeschäfte 
treiben,  liandcln ;  zu  Iat.  caupön-,  m.  Krämer,  und  vielleicht  auch  gr. 
xäntko-j  m.  Krämer,  Klcinliändler,  in  dem  der  Mangel  des  inneren 
ti'Vocals  aber  Bedenken  erregt;  —  kaupayaa,  ohrfeigen;  möglichtf 
Weise  zu  gr.xokatfo-,  m.  Ohrfeige,  und  xoXa<fiZ€&y,  ohrfeigen,  dem 
es  übersetzend  gegenüber  steht,  aus  deren  innerem  { der  ic-Laut  sich 
wie  in  manchen  romanischen  Wörtern,  zum  Beispiel  in  dem  hier 
unmittelbar  vergleichbaren  französischen  cotip.  Schlag,  das  noch  im 
Italienischen  colpo  lautet,  entwickelt  haben  könnte ;  —  dauftiaB«  ein- 
tauchen, taufen,  das  nebst  diopa-,  tief,  vielleicht  sich  anschliesst  an 
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gr.  dvTtThiv,  untertauchen,  und  dvefsd^at, ,  sich  hineinbegeben ,  ein- 
dringen, die  wahrscheinlich  mit  altind.  gnh,  verbergen:  ^Aaft' oder 
gdhatoi,  er  verbirgt,  und  lat.  im-hvere,  eintauchen,  zusammen  hängen ; 

—  raapjan,  ausraufen ;  zu  lat.  nimpere,  zerreissen,  abreissen,  mit  dem 
Perfect  rüfl ,  alt  roupi ,  ich  zerriss,  altind.  Ziijp,  brechen,  zerbrechen : 
lumpäti,  er  bricht,  er  zerbricht,  mit  dem  Perfect  luld^ipa,  er  zerbrach, 
und  der  Causalform  laupdjati,  er  lässt  abgehen ,  er  wendet  ab ;  eng 
daran  schliesst  sich  auch  -raab6n,  rauben,  in  bi-raabÖD,  berauben; 

—  daaba-,  taub,  verstockt,  nebst  ga-daubjan,  verstockt  machen,  und 
dem  passivischen  af-daabnaD,  vei*stockt  werden ;  zu  gr.tvtpXo'^  blind, 
stumpfsinnig,  lat.  stupido-,  erstarrt,  betäubt,  dumm,  altind.  stubh,  in 
Stauneu  setzen :  stuhhnäti  oder  stuhhndutt\  er  versetzt  in  Staunen ,  er 
macht  starr,  stäubhatai,  er  staunt;  —  laaba-,  m.  Laub,  ßlatt;  —  ga- 
-laaba-,  werthvoll,  kostbar,  nebst  ga-laabjan,  glauben,  und  us-laab- 
Jan,  erlauben;  zu  altind.  lubh,  begehren,  verlangen:  luhhjati,  er  be- 
gehrt, er  verlangt,  mit  dem  Perfect  Mdubha,  er  begehrte,  laubha-f 
m.  Begierde,  gr.  kinxehv  (für  kvnveiv),  verlangen,  begehren,  lat.  lu- 
bet  oder  Übet,  es  beliebt,  es  gefällt;  —  blaata-,  m.  Loos,  das  mit  gr. 
nkiJQO'j  m.  Loos,  zusammenhängt;  —  skaata-,  m.  Saum,  Rand, 
Zipfel;  möglicher  Weise  zu  iai.  canda,  f.  Schwanz;  —  spraatö,  eilig, 
bald,  aus  dem  sich  einuuabgeleitetesspriatan,  eilen,  springen,  spries- 
sen,  folgern  lässt,  das  sich  anschliesst  an  altind.  sphut,  aufbrechen: 
sphutdti  oder  sphdulutai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  und  auch  wohl 
an  gr.  ix-tpXvvddvaiV^  aufbrechen,  aufplatzen,  zu  dem  sich  weiter- 
hin auch  noch  stellen  flauta-,  prahlerisch,  Galater  5,  26,  und  flaat- 
Jan,  prahlen,  sich  brüsten;  —  aada-,  Reichthum,  Glück,  das  in  aada* 
-bafla*,  beglückt,  beseligt,  und  aadaga-,  glückselig,  enthalten  ist;  zu 
lat.  ühtr-  (aus  üdher-  und  wahrscheinlich  noch  älterem  oudher-),  reich, 
fruchtbar,  und  weiterhin  vielleicht  zu  altind.  ardh,  gedeihen,  glück- 
lich sein:  rdhndtUi  (aus  ardhnduti),  er  gedeiht,  aus  dessen  r-Laut  sich 
der  11-Vocal  entwickelt  haben  könnte ;  —  skaada-,  in  skaoda-ralpa-, 
m.  Schuhriemen;  —  bauda-,  stumm,  taub,  das  möglicherweise  mit 
altind.  badhird-,  taub,  zusammenhängt,  wornach  sein  ti-Yocal  ein  erst 
später  entwickelter  sein  könnte ;  —  as-daada-,  eifrig ;  zu  lat.  studio-, 
n.  Eifer,  altind.  tund,  sich  beeifern:  tundati,  er  beeifert  sich,  das  mit 
trand,  sich  beeifern :  ^rdnriaa',  er  beeifert  sich,  ohne  Zweifel  eng  zu- 
sammenhängt; —  randa-,  roth,  =  lat.  rüfo-  (aus  altem  rotidfco-), 
roth,  ruhrO'  =  gr.  igvd-QO-y  roth,  eQevd^og-,  n.  Röthe,  altind.  rdu- 
Uta-  (aus  rdudhüa-),  roth,  rudhird-y  n.Blut;  —  blaal»ian,  aufbeben, 
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abschaffen ;  —  af-slaaUan,  in  Angst  versetzen,  in  Verlegenheit  brin- 
gen, nebst  af-slAolinan,  sich  entsetzen,  aus  denen  man  ein  anabge- 
leitetes slaolian  wird  folgern  dürfen;  —  aosan-,  n.  Ohr;  gr.  ovg,  ah 
ovag  (aus  ov(fag\  i\.  lat.  anri-,  alt  ausi-,  f.  Ohr;  —  haa^an,  hören, 
zu  gr.  dxoveiv  (aus  äxovaeiy)^  hören,  axovaio-,  hörbar;  —  raiisa-, 
n.  Rohr,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  lat  arvinion'-y  f. 
Rohr,  Schilf;  —  nf-banljan,  aufblasen,  das  zu  gr.  noft-^oXvy- ^  t 
Blase,  Wasserblase,  lat.  folli-,  m.  Balg,  Schlauch,  Beutel,  gehört  und. 
zunächst  ein  unabgeleitetes  blalaB  aufzustellen  schwerlich  erlaubt, 
da  Wurzelformen  auf  ul durchaus  ungewöhnlich  sind ; — bl-saaljan,  be- 
flecken, besudeln,  nebst  dem  passivischen  bi-saalBan,  sich  besudeln, 
sich  verunreinigen,  aus  dem  auch  kein  unabgeleitetes  slulan  mit 
wurzelhaftem  innerm  u  zu  entnehmen  sein  wird.  —  Einige  Male 
scheint  inneres  ao  dadurch  entstanden  zu  sein,  dass  ein  aus  folgen- 
der Silbe  zurückgetretenes  v  als  vocalisirtes  a  mit  einfachem  a  sich 
verband,  wie  ganz  ähnlich  zum  Beispiel  im  Griechischen  der  Genetiv 
YOvvct%oq,  desKniees,  aus  einem  alten  ^dv^aro^,dor^aro^^  desSpee- 
res,au8(fo^^aro^,fernerai'x^i^-jm.Nacken,  Hals, aus  ax^iv-^xovq^o-, 
leicht,  aus  x6n^o-j  von  welchen  letzteren  beiden  Bildungen  schon 
in  31.  die  Rede  war,  hervorging  und  wie  ein  ganz  entsprechender 
Ursprung  des  ai  als  für  manche  Bildungen  wahrscheinlich  auch  schon 
in  491.  angegeben  wurde;  so  in  baabida-,  n.  Haupt,  das  nebst  lat. 
Caput-,  n.Kopf,  auf  eine  Grundform  kapvat-  zurückzuführen  scheint, 
mit  der  auch  gr.  üSifaXfj  (vielleicht  aus  xfn^alij),  f.  Kopf,  eng  zu- 
sammenhängt ;  ferner  in  aagaD-,  n.  Auge,  das  aus  einem  alten  akvan- 
entsprungen  zu  sein  scheint,  wie  es  wahrscheinlich  auch  dem  altind. 
akshän-,  n.  Auge,  zu  Grunde  liegt,  mit  dem  eng  zusammenhängen 
lat.  oculO'  (aus  oqvulo-),  m.  Auge,  gr.  oaae  (wohl  aus  altem  oxsjf), 
die  beiden  Augen,  dnwn^  (aus  dx^cax^r^),  f.  Gesicht.  Ein  ganz  ent- 
sprechender Ursprung  des  ia  liegt  möglicher  Weise  vor  in  |»iuba-, 
m.  Dieb,  das  sich  dann  unmittelbar  zum  altind.  tikvan-,  m.  Dieb, 
stellen  würde.  Vielleicht  darf  man  die  nämliclie  Bildung  des  innem 
au  auch  für  die  schon  oben  genannten  af-baaljan ,  aufblasen ,  und 
bi-saaljan,  beflecken,  besudeln,  muthmassen.  — 

508.  In  Bezug  auf  diejenigen  Wörter,  in  denen  unmittelbar  an 
inneres  aa  suffixale  Elemente  sich  anschliessen  oder  auch  das  an  den 
Auslaut  bildet,  ist  das  selbe  zu  bemerken,  was  schon  in  484.  in  Bezug 
auf  die  Bildungen  mit  ebenso  gesteUtem  innerem  iu  ausgesprochen 
wurde:  Wurzelformen  auf  einfaches  u,  an  die  man  etwa  zunächst 
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denken  möchte,  darf  uiau  wahrscheinlich  in  keinem  einzigen  Falle 
annehmen,  sondern  nur  solche  auf  altes  av,  deren  v  vor  den  je  fol- 
genden Consonanten  oder  im  Auslaut  später  vocalisirt  wurde;  in  eini- 
gen hier  zu  nennenden  Wörtern  liegen  auch  noch  andre  Entwicklun- 
gen vor.  Die  Bildungen,  in  denen  die  Entstehung  des  aa  aus  av  noch 
innerhalb  des  Gothischen  ganz  deutlich  ist,  wurden  schon  in  336. 
zusammengestellt;  es  sind :  snau  (für  snav),  er  eilte,  nebst  ranr-snaa, 
er  kam  zuvor,  und  ga-snaii,  er  ereilte,  das  Perfect  zu  snivan,  eilen; 
zu  altind.  snu  oder  vielmehr  sna«?,  fliessen :  snäuti(f\irsnäi^ti)j  er  fliesst, 
mit  dem  Perfect  smhiäva,  er  floss;  gr.  pico ,  alt  v^sod  (aus  crr^^«), 
ich  schwimme;  —  straojan  (für  stravjan),  hinstreuen,  das  man  als 
zu  dem  Perfect  stravida,  ich  streute  hin,  gehöriges  I^räsens  mit 
Sicherheit  folgern  kann;  zu  altind.  star^  streuen,  ausbreiten:  strtiäti 
(aus  starnäti)  oder  strnitdi  (aus  stamUdi),  er  streut,  er  breitet  aus, 
gr.  üTOQvVfn^  (froQ^yyVfjti,  (fTQcoyvVfjn,  ich  breite  aus,  lat.  stemere, 
ausstreuen,  ausbreiten,  und  vielleicht  zunächst  zu  dem  auch  zugehö- 
rigen lat.  stniere  (aus  strugvere),  aufschichten,  aufbauen,  verfertigen; 

—  taujan  (für  tavjan,  noch  älteres  tabijan  oder  tag\Jan),  thun, 
machen,  mit  dem  Perfect  tavida,  ich  that;  zu  ahind.  taksh  (das  viel- 
leicht aus  takv  entstand),  behauen ,  bearbeiten,  verfertigen :  tdkshali^ 
er  bebaut,  er  verfertigt;  gr.  r^xrov-y  m.  Zimmermann,  Baumeister, 
tevx^tp  (vielleicht  aus  rixj^siv),  bereiten,  verfertigen,  lat.  texere,  we- 
ben, verfertigen;  —  naas  (für  navs,  noch  älteres  nahvs),  der  Todte, 
Nominativ  von  navi-  (für  altes  nahvi-),  m.  der  To<lte;  zu  gr.  vixv- 
oder  psxq6-j  m.  Leichnam,  altind.  na^,  vergehen :  nd^ati  oder  nd{:jati, 
er  vergeht,  nd^ara-,  vergehend,  vergänglich,  htnecärey  tödten,  nee-, 
f.  Ermordung;  —  faos  (für  favs),  wenig,  zu  vermuthender  männ- 
licher Singularnominativ  von  fava-,  wenig:  zu  lat.  paMco-  (zunächst 
für  pot?co-),  wenig;  —  maiOA-  (für  ma>jA-,  noch  älteres  magvjA-),  f. 
Mädchen,  mit  dem  Nominativ  mavf,  Mädchen;  zu  magu-,  m.  Knabe; 

—  hauja-  (für  bavja-),  n.  Gras,  mit  dem  Nominativ  ha  vi;  zu  gr. 
nolij  (aus  TToHij),  später  Tro'a,  f. Gras,  Kraut;  —  gaaja  (für  gavja-), 
n.  Land,  Gegend,  mit  dem  Nominativ  gavi,  Land,  nebst  ganjan-  (für 
gavjan-),  m.  Gaubewohner,  Landsmann ;  zu  altind.  kshamä-,  kshmä-j 
kshdm-  =  gr.  x^oV-  (zunächst  für  xS-oii-),  lat.  humo-,  f.  Erde,  Erd- 
boden, gr.  %aiiai,  auf  der  Erde,  aus  deren  m  sich  ohne  Zweifel  das 
V  der  gothischen  Formen  entwickelte;  —  skaanja-,  schön,  wohlge- 
staltet, das  wahrscheinlich  an  us-skaijan,  nüchtern  machen,  vorsich- 
tig machen,  zur  Besinnung  bringen,  und  unser  seinen  sich  anschliesst 
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uad  mit  ihnen  an  lat.  cavere,  vorsichtig  sein,  steh  hüten.  —  Ausser- 
dem aber  sind  hier  zu  nennen:  diiaiia-  (für  dav|Mi-),  todt,  nebst 
4aol»a-  (für  davl»a-),  m.  Tod,  die  sich  an  das  aus  divana- ,  sterblich, 
zu  entnehmende  unabgeleitete  divan,  sterben,  unmittelbar  anschlies- 
sen,  zu  dem  das  Perfect  daa  (für  dav),  ich  starb,  lauten  würde  und 
in  dem  bei  der  Zugehörigkeit  zu  gr.  d-aveXv  (Aorist),  gestorben  sein, 
d-ävaxo-,  m.  Tod ,  das  v  sich  wahrscheinlich  ganz  wie  in  dem  oben 
genannten  s^iUa-   (für  gavja-),  n.  Land^  Gau,    aus  altem  Nasal 
entwickelte;  —  naal»!*  (für  iiav|il-,  noch. älteres  iialiv|fti-),  f.  Noth, 
Zwang;  zu  lat.  ntce$ie<,  noth wendig,  gr.  ävayxij^  f. Zwang;  —  daual-, 
f.  Dunst,  Geruch;  zu  altind.  dkümä-  s=  lat  fümo-j  m.  Rauch,  =  gr. 
d'Vfio-,  m.  Geist,  Muth,  gr.  &vog-y  n.  Räucherwerk,  lat.  auf-fire 
(wahrscheinlich  aus  altem  -^üjereX  räuchern,  altind. dk^,  räuchern: 
dhApdjatiy  er  räuchert,  aus  denen  allen  eine  WurzeUorm  dM  oder 
vielmehr  dhaoy  rauchen,  sich  ergiebt;  —  gaandn,  wehklagen,  klagen, 
zu  dem  auch,  faUs  diess  nicht  vielmehr  ein  inneres  an  für  einfaches  ■ 
vor  folgendem  r  enthält,  gaara-,  traurig,  betrübt,  gehören  könnte; 
zu  gr.  yoäp',  alt  yo^äv,  wehklagen,  jammern,  altind.  ga»,  tönen :  gd- 
votai,  er  tönt,  er  ruft  laut;  —  saudi-,  m.  Opfer;  zu  altind.  sdvoita-, 
n.  Opfer,  SU  oder  vielmehr  sav^  ausgiessen:  simdii/t^  ergiesstaus;  — 
gaomjan,  sehen,  wahrnehmen,  das  vielleicht  mit  unserm  schon  oben 
genannten  schauen  und  den  weiter  dazu  gehörigen  Rildungen  in  Zu- 
sammenhang steht;  —  aaUa-,  ö<le,  wüst;  —  bauna-,  niedrig,  zu 
einer  alten  Wurzelform  kav,  die  neben  ihrem  Kehllaut  ein  s  einbüsste, 
da  sich  eng  daran  schliessen  altind.  kshud,  stampfen,  zerstampfen: 
kskdudati  er  zerstampft,  kskiidrd-,  klein,  gering,  niedrig,  gemein,  gr. 
^€$Vj  schaben,  kratzen,  abreiben;  —  launa-,  n.  Lohn;  zu  gr.  ano- 
-hotVBiv  (zunächst  für  -kavaeip,  wie  das  abgeleitete  äno-XavcvtxO't 
zum  Genuss  gehörig,  gedeihlich,  zeigt),  geniessen,  Yortheil  haben,  lat. 
hkTO-,  n.  Gewinn,  Vortheil;  —  sanliA-,  f.  Grund;  —  saiili-,  f.  Säule; 
das  ohne  Zweifel  zu  gr.  (TtvXo-,  m.  Säule,  Pfeiler ,  altind.  stkäHd-,  f. 
Säule,  gehört,  mit  ihnen  aber  weiter  zu  gr.  atavQO-^  m.  aufrecht  ste- 
hender Pfahl;  —  fraiuan-,  m.  Herr,  das  zunächst  aus  einem  ft-avjan* 
hervorging  und  sich  anschliesst  an  altind.  pürvjd-,  voran  seiend,  und 
ptSr&a-,  vorderes,  früherem,  in  denen  das  v  auch  suffixal  ist;  —  maad- 
Jan,  erinnern,  ermahnen,  worin  der  u-Laut  sich  wahrscheinlich  ebenso 
wie  in  den  oben  aufgeführten  gai^a-,  n.  Gau,  Land,  und  dan^-,  todt, 
aus  altem  Nasal  entwickelte,  da  sichs  anschliesst  an  altind.  moii,  glau- 
ben, denken :  tndnja(ai  oder  monu/df,  er  glaubt,  gr.  y^^ikv^axhiv^  er- 
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inuem,  lat  memmtsse,  gedenken,  monere,  erinnern,  mahnen.  —  Für 
diejenigen  Bildungen,  die  inneres  an  vor  folgenden  Vocalen  enthal- 
ten, da  doch  sonst  gerade  vor  folgendem  Vocal  das  av  bewahr! 
zu  werden  und  nur  vor  folgendem  Consonanten  oder  im  Auslaut  in 
an  überzugehen  pflegt,  wurde  schon  in  336.  die  Vermuthung  genauer 
zu  begninden  versucht,  dass  ihr  ao  an  die  Stelle  von  altem  Av,  das 
in  gothischem  G« wände  eigentlich  als  6v  wäre  zu  erwarten  gewesen,  ein- 
trat; es  sind  aber:  taol  (walu*scheinlich  für  altes  tAvi),  Werk,  That, 
der  Nominativ  zu  t6Ja-  (wahrscheinlich  für  t6vja-,  altes  tAvJa-),  n. 
Werk,  That,  das  sich  an  das  oben  schon  genannte  taajan  (für  tav- 
Jan),  thun,  machen,  anschliesst;  —  staalda  (für  stAvida,  8t6vida), 
ich  richtete,  Perfect  zu  stdjan  (zunächst  für  Bl6vjan),  richten,  beur- 
theilen,  nebst  staaA-  (fürstAvA-,  stAvA-),  f.  Gericht,  und  staaan-,  m. 
Richter;  —  af-maolda-,  ermüdet,  nachlassend,  Galater  6,  9,  aus 
welchem  Passivparticip  man  wohl  eine  Verbalform  af-ni6jan  (wahr- 
scheinlich für  -mAvJan),  ermüden,  schlaff  machen,  aufreiben,  folgern 
darf,  die  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  mi  oder  vielmehr  md, 
vernichten,  verletzen,  quälen :  minäti  oder  minäutiy  er  vemichtet,  mit 
dem  Futur  mäsjdti,  er  wird  vernichten ;  —  af-daalda-,  ermüdet,  er- 
schöpft, Matthäus  9,  36,  Passivparticip  zu  einem  muthmasslichen  af- 
-dAJan  (für  -dAvjan) ,  ermüden ,  aufreiben ,  das  vielleicht  eigentlich 
, sterben  machen^  ist  und  dann  unmittelbar  zu  dem  schon  oben  ge- 
folgerten divan,  sterben,  gehört;  —  traaan,  trauen,  fest  sein,  für 
<rAvan,  trAvan,  vor  dessen  v  ein  alter  Kehllaut  eingebüsst  sein  wird, 
da  es  sich  eng  anschliesst  an  trlgi^a-,  treu,  zuverlässig,  altind.  darh, 
fest  sein:  dHihatai  (aus  dämhatai),  er  ist  fest;  dazu  auch  traastja-, 
n.  Vertrag,  Bündniss;  —  saalla-  (für  sAvila-,  sAvila*),  n.  Sonne;  zu 
gr.  {jlio-y  homerisch  ^^4kio-  (aus  acu^Xio-),  altind.  sürja-  (wohl 
aus  sävaTJa-)^  lat.  söl-  (vielleicht  aus  sdvel-),  m.  Sonne,  aus  denen 
als  Wurzelform  sich  ein  einfaches  sav  ergiebt;  —  bauan,  wohnen, 
bewohnen,  und  boaaan,  zerreiben,  von  welchen  letzteren  beiden  als 
vielleicht  unabgeleiteten  Verben  schon  in  506.  gehandelt  wurde.  — 
509.  In  pronominellen  Bildungen  tritt  das  an  nur  selten  auf, 
zu  nennen  sind  hier:  aak,  denn,  das  vielleicht  mit  gr.  aVj  wieder, 
dagegen,  avrej  wiederum,  aber,  avtoc^  er  selbst,  und  altind.  dva,  ab, 
herab,  zusammenhängt,  dann  also  auf  einen  alten  Pronominalslamm 
ava-  zurückführen  würde,  und  aanö,  etwa,  vielleicht,  allerdings,  das 
seinem  Ursprung  nach  noch  nicht  deutlich  ist. —  Als  inneres  suffixales 
aa  darf  man  möglicher  Weise  das  von  inanaolja-,  n.Gestalt^  Filippcr  2, 8, 
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ansehen ,  bei  welcher  Bildung  aber  vielleicht  doch  eher  an  eine  alte 
Zusamoieiiselzung,  deren  erster Theil  mana-,  m.  Mensch,  sein  könnte, 
zu  denken  ist.  —  In  der  Flexion  der  Nomina  ist  durch  au  der  Sin- 
gular-Dativ sowohl  als  -Genetiv  aller  Grundformen  auf  o  bezeichnet, 
wie  schon  in  431.  und  432.  gezeigt  wurde;  von  sniio-,  m.  Sohn,  = 
altiud.  8ünu',  m.  Sohn ,  zum  Beispiel  lautet  der  Dativ  snnao  =  alt- 
ind.  sündvai,  dem  Sohne,  und  der  Genetiv  sanaos  =  altind.  sibidtcs, 
des  Sohnes ,  welche  letztere  Form  wohl  erst  durch  Verkürzung  aus 
einem  alten  sAndvas  entsprang.  Beide  Casusformen  weisen  deutlich 
auf  das  das  suflixale  einfache  u  öfter  vertretende  alte  av,  das  im  Aus- 
laut sowohl  als  vor  folgendem  Consonanten  in  ao  übergehen  musste, 
und  vergleichen  sich  also  unmittelbar  homerischen  Casusfonnen  wie 
dem  Genetiv  n^x^^oq,  des  Arms,  und  dem  Dativ  (eigentlich  Locativ) 
niq%€^i.  dem  Arme,  von  nfjxv-,  m.  Arm,  während  entsprechende  la- 
teinische Casusbildungen,  wie  der  Dativ  Ckirrni,  dem  Wagen,  und  der 
Genetiv  c^nrüs  (aus  curr%m,  noch  älterem  cwm»o$),  des  Wagens,  von 
ctrrrii-,  m.  Wagen,  auf  einfaches  suffixales  tc  hinweisen.  Dass  bis- 
weilen auch  Nominative  von  Grundformen  auf  o,  wie  sonaas,  Sohn, 
Vocative  wie  Hunan,  o  Sohn ,  und  Accusative  wie  dauliao ,  den  Tod, 
von  daa|ia-,  m.Tod,  das  zweilautige  an  in  ihren  Suffixen  zeigen  und 
auf  der  anderen  Seite  in  Genetiven  wie  sanas,  des  Sohnes,  und  Da- 
tiven wie  Hunn,  dem  Sohne,  mehrftich  einfaches  u  statt  des  au  zum 
Vorschein  kömmt,  wurde  schon  in  431.  ausfuhrlicher  nachgewiesen. 
—  Ganz  vereinzelt  in  seiner  Art  steht  mit  seinem  auslautenden  an 
das  Zahlwort ahtaa,  acht,  das  Lukas  2,  21,  und  9,  28,  accusativisch 
gehraucht  ist,  sonst  nnr  noch  in  den  Zusammensetzungen  ahtaa> 
-d6ga-,  achttägig,  Fili])per  3,  5,  und  abtau-t^hand,  achtzig,  Lukas  2. 
37,  und  1 6,  7,  auftritt,  und  das  Oixlinalzahlwort  ahtada-,  achtes,  Lu- 
kas 1,  59,  mit  suffixalem  einfachem  a  zur  Seite  hat.  Es  scheint  ganz 
genau  nhereinznstimmen  mit  dem  M\m\,ashtäu,  dem  Nominativ  und 
Accusativ  des  achten  Zahlworts,  statt  dessen  aber  auch  a$htd  gebraucht 
wird.  Vielleicht  ist  die  genaue  Vebereinstimmung  aber  auch  nur  eine 
scheinbare,  da  an  der  Stelle  von  auslautendem  altindischem  d\i,  das 
man  im  Auslaut  vielleicht  überhaupt  nur  für  eine  Tnibung  von  rei- 
nem d  ansehen  darf,  in  der  ältesten  Zeit  sehr  hanfig  ein  reines  d  zu 
stehen  pflegt,  wie  denn  auch  neben  dem  ashtäu,  acht,  Rgvaidas  1,  35, 
8;  10,  72,  8,  ein  ashlä,  Hgvaidas  8,  2,  41 ,  wirklich  vorkömmt.  Der 
letzteren  Bildung  entsprechen  genau  gr.  oxroi  =  lat.  octö^  acht,  und 
nebst  ihr  scheinen  sie  nichts  anderes  zu  sein  als  Dualformen  einer 
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alten  Grundform  auf  a:  aktd-,  womit  ursprünglich  möglicher  Weise 
die  vier  Finger  einer  Hand  ohne  den  Daumen  bezeichnet  wurden. 
Unmittelbar  mit  ahtaa,  acht,  darf  man  vielleicht  auch  die  Ordinal- 
zahlformen gr.  oydoo-j  alt  oydo^o-j  lat.  octdvo-,  achtes,  vergleichen, 
von  denen  altind.  ashtamd-j  achtes,  etwas  abzustehen  scheint.  —  Wo 
das  au  auslautend  in  ad  verbiellen  Wörtchen  steht,  ist  es  offenbar  durch 
Anfügung  des  schon  in  423.  besprochenen  fragenden  Anhängewört- 
chens  a  an  vorausgehendes  a  entstanden,  so  in  Jao,  ob,  dessen  erster 
Theil  der  Relativstamm  ja-  =  altind.  jd-  =  gr.  o-  (aus  70-)  ist,  und 
in  |iaa,  oder,  als  (nach  Comparativ),  doch ,  wohl ,  etwa ,  das  auch  als 
Schlusstheil  in  ai|i-|»aa,  oder,  steckt  und  als  ersten  Theil  den  De- 
monstrativstamm  Jia-  =  altind.  td-  =  gr.  to-  =  lat.  ro-  enthalt. 
In  saa,  dieser  (sa,  dieser),  Johannes  9, 19,  svau,  so  (sva,  so),  Johan- 
nes 18,  22,  und  gau  (ga-,  mit,  ge-),  in  gaa-laabjats,  glaubt  ihr  bei- 
den, Matthäus  9,  28,  und  gaa-laabeis,  glaubst  du,  Johannes  9,  35, 
fügte  sich  das  a  zur  Bezeichnung  der  Frage  an  fertige  Wörter ,  mit 
deren  auslautendem  a  es  zusammenfloss.  — 

510.  In  der  Verbalflexion  sind  mehrere  Formen  durch  auslau- 
tendes aa  gekennzeichnet,  unter  denen  die  schon  ganz  verständlichen 
den  Difthongen  an  der  Stelle  von  altem  am  zeigen,  so  dass  also  sein 
o,  und  zunächst  wohl  v,  aus  altem  m  sich  entwickelte,  wie  es  ganz 
ähnlich  schon  in  dem  in  508.  mitgenannten  gauja-,  n.  Land,  neben 
altind.  kshdm^  =  gr.  x^oV-  (aus  x^o/*-),  lat.  kumo',  f.  Erde,  Erdbo- 
den, zu  bemerken  war.  Die  beiden  Verbalformen  aber  mit  auslauten- 
dem an,  die  man  als  ihrer  Bildung  nach  schon  ganz  verständlich  be- 
zeichnen kann,  sind  die  ersten  Personen  der  Optative,  des  präsenti- 
schen sowohl  als  des  perfectischen.  Die  erstere  lautet  von  bairan, 
tragen,  altind.  bhar,  gr.  (fiqeiv^  lat.  ftrrey  tragen: 

bairau  =  altind.  bhdraijam  =  lat.  feram,  gr.  (figoifi^. 
Da  das  volle  alte  Optativkennzeichen ,  wie  in  503.  gezeigt  wurde ,  jd 
war,  so  darf  man  im  vorliegenden  Beispiel  als  zu  Grunde  liegende 
Form  aufstellen  hhdrajdm^  die  im  Lateinischen  und  Gothischen  ihren 
Halbvocal  ganz  einbüsste  und  dann  zunächst  die  beiden  a-Vocale  zur 
Dehnung  zusammenfliessen  liess,  während  im  Altindischen  neben  dem 
j  noch  ein  1  sich  entwickelte,  im  Griechischen  aber  durch  Verkürzung 
des  Optativzeichens  der  Difthong  sich  bildete  und  das  volle  /li  der 
ersten  Person  wieder  angenommen  wurde.  Bei  den  durch  6  gekenn- 
zeichneten abgeleiteten  Verben,  deren  Flexion  in  457.  gegeben  wurde, 
wurde  das  optativische  au  vom  6  mit  verschluckt,  wieinfrlJ6,  ich  möge 
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lieben,  von  ft-U6n,  lieben.  Die  erste  Person  des  Perfect-Optativs  geben 
wir  beispielsweise  von  «Itiui,  sitzen,  altind.  sorf,  sitzen :  «Mo/t,  er  sitzt: 

8^yaa  =  altind.  scMjäm.  — 
Im  Imperativ  sind  die  dritten  Personen,  die  singulare  sowohl  als  die 
plurale,  durch  auslautendes  ao  gekennzeichnet;  wir  geben  sie  wieder 
von  balran,  tragen,  und  den  entsprechenden  Yerbalformen : 
Singular  balradau;    altind.  bhdratu;  gr.  ifsqiviü      =  lat.  fertd. 
Plural     bairandau;  hhärantu^     (f€^v%my  =>        feruntö. 

Den  gothischen  Formen  können,  da  an  einen  unmittelbaren  Zusam- 
menhang des  auslautenden  altind.  u  und  gothischen  an  schweriich 
zu  denken  ist,  von  den  gegemlberstehenden  der  verwandten  Spra- 
chen keine  andere  genau  entsprechen,  als  möglicher  Weise  die  plu- 
rale gr.  (fsqovvoaVj  der  gegenüber  für  lat.  fertmiö  wohl  der  Verlust 
eines  auslautenden  Nasals  wird  angenommen  werden  dürfen,  wor- 
nach  dann  also  im  ao  das  ■  wieder  aus  einem  alten  Nasal  sich  ent- 
wickelt haben  würde.  Den  singularen  gr.  ifiqivm  (aus  allem  9>^^- 
toax)  =  lat.  fertö  (aus  altem  ferit6t\  er  trage,  entspricht  genau  eine 
minder  gej)riiuchliche  Nebenform  von  altind.  6Mra;t(:  bhdratätj  durch 
die  die  gothische  Form  auch  keine  Erklärung  findet.  Am  Wahrschein- 
lichsten ist  wohl,  dass  die  gothischen  dritten  Imperativpersonen  den 
altindischen  medialen,  die  auf  dm  ausgehen,  entsprechen,  also 
Singular :  bairadaa  =  altind.  bhdratäm^ 
Plural:      bairandau  =  bhdrantäm, 

in  welchem  Falle  also  das  au  ganz  wie  in  den  ersten  Optativpersonen 
auf  altes  dm  zurückführen  würde.  —  Am  Wenigsten  will  eine  aus- 
reichende Erklärung  sich  bieten  für  das  auslautende  aa  der  passivi- 
schen Optativformen,  die  wir  auch  von  bairan,  tragen,  anführen: 
Singular  2.  bairaiauia  *,  altind.  6/ifirarYMs ;    gr.  r/^^oio    {9iUs^'iQO$ao)\ 

3.bairaidaa;  bhdraita  =       if4qono\ 

Plural      3.  bairaindao ;  bhdrairan;         tpiqoivio. 

Von  dem  auslautenden  a  abgesehen  schliessen  sich  die  gothischen 
Formen,  von  denen  übrigens ,  wie  schon  in  141.  zur  Sprache  kam, 
die  dritte  Singularperson  auch  für  die  erste,  und  die  dritte  Plural- 
person auch  für  die  zweite  und  erste  des  Plurals  gilt,  ganz  eng  an  die 
gegenüberstehenden  griechischen,  unter  denen  nur  die  dritte  singulare 
ihr  treues  Abbild  im  Altindischen  hat:  das  auslautende  n  aber  bleibt 
völlig  dunkel;  da  mag  noch  die  unsichere Vermuthung  IMatz  finden,  ob 
es  etwa  einer  alten  angefügten  Partikel  seinen  Ursprung  verdankt  — 


Wörterbuch. 


/4lie  Nomina  sind  in  der  Grundform  gegeben  und  s6  durch  ein  Strichlein 
iHiseichnety  das  sonst  auch,  namentlich  wo  es  zu  .Anfang  steht,  nur  in  Zusammen- 
setzung vorkommende  Formen  unterscheidet,  ßf^eibliche  Bildungen  auf  ä  sind 
als  solche  consequenter  aufgeführt  als  im  Teart.  Sternchen  heben  nur  gemuth- 
masste  Bildtmgen  hervor.  Zusammensetzungen  ohne  f 'erweisungen  sind  in  ihren 
einzelnen  TheiJen  nachzusehen. 


aban-,  m. Ehemann.  348.  67.  231.  230 
unddbb  (Pluraldativ  a  b  n  a  m ,  Pbiral- 
getietiv  abne).  375  f  Pluraldativ J. 

abra-,  stark,  heftig.  34$.  64.  269.  360. 
69.  293. 

abraba,  heftig,  sehr.  64.  69.  377. 

af,  von,  ab.  351.  81.  378.  377.  100. 101. 
102.  104.  223.  251.  271  ( zweimal J. 
357.  392. 

*afa-.  Pronominalstamm.  351  fswei- 
mal). 

af-agjan,  abschrecken. 

af-aikan,  absagen,  leugnen,  verleug- 
nen. 10. 

af-airzjan,  irre  machen,  verrühren. 

*afana,  von.  223. 

afar,  nach.  351.  81.  357.  270.  75.  272. 
348.  356. 

afar-daga-,  m.  der  Nachtag,  der  fol- 
gende Tag. 

afar-gaggan,  nachgehen,  folgen. 

a  f  a  r  i  - ,  /.  Abtheilung,  Classe,  Ordnung, 
Reihe.  348.  75.  35().  272.  399.  405 
{Dativ  a  f  a  r ). 

afar-Iaistjan,  nachfolgen. 

afar-sabbatu-,  m.  gr.  -üaßßujov, 
Nachsabbat,  Tag  nach  dem  Sabbat. 
{Nur  Markus  2.  16,  im  Pluralgenetiv 
afar-sabbate). 


a  f -  d  a  i  1  j  a  n ,  abtheilen. 

af-dauVda-,  Participform ,  ermüdet, 
erschöpft.  1 13.  508.  336.  456. 

af-daubnan,  verstockt  werden.  507. 
214. 

[af-daujan,  292.  ist  zu  ändern  in  a f- 
döjan]. 

a  f -  d  a  u  1>  j  a  n ,  tödteu. 

*af-d6bjan,  zum  Schweigen  bringen. 
214.  454. 

af-dubnan,  verstummen.  113.  115. 
454.  64.  209.214. 

*af-ddjan,  ermüden,  aufreiben,  mar- 
tern, zu  Grunde  richten.  336.  292 
(wo  af-dojan  stau  af-daujan  zu 
schreiben  ist).  456.  508. 

af-dömeini-,  f.  Verurtheilung.  468. 
226.  399. 

af-dumjan, verurtheilen.  226. 

af-drausjan,  herabstürzen.  505.  292. 

af-drugkjan-,  7».,  Trunkenbold,  Süu- 
fer.  419.302.358.  232. 

*af-dumbjan,  zum  Schweigen  brin- 
gen. 214. 

af-dumbnan,  verstummen.  113.  115. 
64.  209.  214.  293. 

af-etjan-,  tw. Fresser.  442.  301.  358. 
232. 

af-filhan,  verbergen. 

a  f -  g  a  g  g  a  n ,  w  eggehen,  weichen. 

[af-ga-stojana-  ist  215.  in  ga-it6- 
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Jana-  9U  ändern  i/ir<f  216.  nebst  dem 
Satze  ^Thessalonicher  2, 3,  2  -  -  ein- 
setzen darf  SM  tilg'en.] 

af-giban,  weggeben; -sik,  sich  weg 
beigeben,  sich  entfernen. 

af-grandi|»l-,  /'.Grundlosigkeit, Ab- 
grund. 426.  428.  397.  149.  363. 
430. 

"af-grundu-,  grundlos.  149.397.428. 
426.  430. 

af-go da-,  gottlos.  365.241. 

af-gudein-^/lGotUosigkeit.  465.241. 

af-haban,  abhalten;  -sik,  sich  ent- 
halten. 

af-haiiDJa-,von  der  Heimath  entfernt. 
298.  360. 

af-ham6n,  abziehen,  ausziehen.  42. 
248. 

af-hlaban,  beladen.  42.  280.  145. 

af-holon,  betrügen. 

af-hrainjan,  reinigen. 

af-hrisjan,  abschütteln.  42.175.295. 

«f-hugjan,  verblenden,  bezaubern. 

af-hvapjan,  ersticken,  auslöschen. 
41.  57.  347.  214.  295. 

af-hvapnan,  ersticken,  erlöschen. 
347.  214. 

af-Iageini-,  f.  Ablegung.  468.  226. 
399. 

af-lagjan,  ablegen.   226. 

af-Ieitan  s»  af-l^tan^- 

af-lei|>an,  weggehen. 

af-Uta-,  7/1.  {oder  n.?  368).  Ablass, 
Erlass.  440.  36S  (o</er  af-leti-.') 

af- Irtan,  lassen,  verlassen,  erlassen, 
vergeben.  162  (Formen  mit  \k  af- 
le|)anda,  af-lei|)andans). 

af-Iifnan,  übrig  bleiben.  66.  74.  80. 
3S3.  213. 

af-linnan,  aufhören,  ablassen.  276. 
345.  419.  204. 

af-maitan,  abhauen. 

af-marzeini-,/*.  .\ergerniss,  Betrug. 
468.  226.  399. 

af-marzjan,  ärgern.   226. 

af-mauYda-,  Participform ,  ermüdet, 
nachlassend.  245.  50S.  336.  295.  456. 

*af-m6jan,  ermüden,  schlaff  machen, 
aufreiben.  295.  336.  456.  508. 

af-niman,  wegnehmen,  entfernen. 

af-qvi|)an,  absagen,  entsagen. 

af-sateini-,/*.  Entlassung,  Scheidung. 
46b.  226.  399. 

nf-satjan,  absetzen,  entlassen. 

af-skaidan,  scheiden,  trennen. 

af-skiuhan,  furtschiebeu,  Verstössen. 
167.  S.  64.  SO  {Perfect  af-skauf). 

af-slahan,  abschlagen,  abhauen;  lud- 
teu. 


a  f -  s  1  a  u  p j  a  n ,  abstreifen,  ablegen.  505. 

292. 
a  f-  s  1  a  u  I»  j  a  n ,  in  Bestürzung  versetzen, 

in  Angst  versetzen,  in  Verlegenheit 

bringen.-  172.  281.  507.  145.    295. 

214. 
af-slan|»nan,  betroffen  sein,  sUanea, 

sich  entseUen.  172.  281.  507.  214. 
af-snei|»an,  zerschneiden, scUaehtca. 
af-8tand«n,  abstehen,  «bUssea,  ab- 
fallen, 
af-stassi-,/*.  Abfall,  Scheidung.  341. 

178.  399.  189  {Nominativ  ttf-sUts). 
af-svaggvjan,  schwankend  machen, 

zweifelhaft  machen.    173.  326.  347. 

34.  210.  329.  334.  292. 
af-ivairhan,  abwischen,    nbreibea, 

auslöschen.  173.  67. 
afta-,  PronomimUstamm.  351. 
afta,  nach,  hinten,  zorück.   351.81. 

100.  377.  102.  223. 
afta  na,  von  hinten.  351. 102.  132.223. 

377. 
*  afta  ra-^  hinteres,  hinten  bellndllck. 

462. 
aftarö,  von  hinten.  351. 104.  357.  271. 

462. 
af-tanrnan,sichabtrennen,«breisseB. 

438.  213. 
a  f  - 1  i  u  h  a  n ,  wegziehen,  bei  Seiteführea. 
a  ft  r  a  ,zurück;  wiederum.  104. 271.377. 
aftra-ana-stodeini-y/ldasWieder- 

anfangen.  468.  226.  399. 
aftuman-,  das  leUte.    99.    101.  425. 

251  {zweima!). 
aftumista-,  das  letzte.  99.  425.  251. 
af-|)aursj an,  durstig  werden.  439. 
af-|)liuhan,  fliehen, 
a  f-  j) V  a  h  a  n ,  abwaschen, 
a  f-  V  a  g j  a  n ,  fortbewegen, 
a  f -  V  a  i  r  p  a  u ,  abw  erfen. 
af-vnlvjan,    abwälzen,    fortwälzen. 

282.  295. 
af-vandjan,  ab>%eHden.  141  (Passiv- 

form).  \ 

*aga-  =  agis-.  365. 
-agan,  sich  fürchten.    341.  451.  29. 

452.  292.  349. 
*aggan-,  I».  Krümmung.  63. 
aggilu-,  m.  Engel.  35. 
aggvi|ia-,  f.  Enge,  Angst.    426.  397. 

1 49.  363. 
aggvu-,  eng.    349.  341.  29.  34.  209. 

328.  331.  427.  428.  429  ( ungetcMieck' 

ti^e  Form  aggvu,  zweimal J,    149. 

241.  293.  397.  426  (zweimalj. 
agis-,  n.  Furcht,  Angst.  341.  29.  396. 

IhO.  197.  365.  372   fFIejionJ,   375 

{Pluralform  agisa). 
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-agjan,  ie  Angst  setzen,  beängstigen, 
schrecken.  341.  292. 

a  gl  a  - ,  unschicklich ,  schimpflich.  34 1 . 
29.  287.  360.  93.  497. 

aglaita-,  schamlos,  anschicklich,  nn- 
keosck.  93.  359.303.  241. 

aglaitein-,/.  Unschicklichkeit,  Un- 
keaschheit.  341.  29.  287.  497.  93. 
465.  241. 

aglait-ga-stal  da-, anschicklich  er- 
werbend, schimpflichen  Gewinn  sa- 
chend.  342.  93.  359. 

^aglaiti-vaarda-,  anzüchtig  spre- 
chend. 365.  241. 

aglaiti-vaardein-,  /.  anzächtiges 
Sprechen.  317.  465.  241.  365. 

aglaitja-,  n.  Unschicklichkeit,  Un- 
zacht, Unkeaschheit.  341.  497.  303. 
362.  317. 

*aglan,  rerb.  497  {dräte  Person 
*aglai|)). 

agli^4-,  /*.  Schmerz,  Trübsal,  Be- 
schwerde. 426.397.  149.  363. 

aglon-,  /*.  Schmerz,  Betrübniss.  341. 
29.  288  fzweimalj,  459.  239. 

agla-,  schwer,  schwierig.  341.  29. 
288. 427.  429  {txveimal;  ungetchlech- 
tif^  Form  aglu).  69.  149.  293.  397. 
426  fdreimalj. 

aglaba,  schwer, schwerlich.  426.  429. 
69.  377. 

ahaki-,/'.Taobe.  348.45.  356.21.399. 

a  h  a  B  - ,  171.  Sinn,  Verstand.  347. 43. 354. 
232.  231.  236.  254   295.  365. 

ahan&-,  /*.  Spreu.  348.  43.  356.  219. 
363. 

ahjan,  glauben,  wähnen.  347.  43.  295. 
254. 

ah  man-,  m,  Geist.  347.  43.  254.  358 
(ziDmmalJ.   232.  107.  217.  226.  467. 

*ahmat- B==  ahman-.  294. 

ahmateini-,  f.  Begeistemng,  Einge- 
bung.   468.  107.  254.  226.  399.  294. 

^ahmatjan,  begeistern.  294.  107 
(zwcimalj,  226.  254.  358. 

ahmeina-,geistig,geistlich.  467.  217. 
360. 

ahs-  (o</er ah sa-?  348),»  Aehre.  348. 
46.  180.  197.  372. 

ahtau,  acht.  348.  340.  47.  94.  509 
f  zweimal).  129.  235   426. 

ahtau-d»ga-,  achttägig.  509.  365. 
368.  455. 

ahtau-t^hund,  achtzig.  509.  443. 
425.  138.  449. 

ah  tu  da-,  das  achte.  426.509. 129.360. 

«hvÄ-,  ^.Fluss.  348.  44.  328.331.  373. 

aibra-,  n.  Gabe,  Opfergabe.  490.  67. 
272.  362. 


aigan  =  aihan.  Ah%  fFleJtionJ.  31, 
50  (^  erbalformertj.  1 09  {Präterüum 
aihta).  219. 

aigina-,  n.  Eigenthum,  Vermögen. 
488.  hiifzweimalj.  396.219.362.221. 
458. 

aih,  ich  habe.  488. 

aih an,  haben.  ASS  ("Flexion J.  43.  50 
(FerbdformenJ.  95.  219. 

aihti-,  f.  Eigenthum,  Habe.  488.  95. 
399. 

*aihtra-,  n.  Bitte.  103.  275.  362.458. 

aihtro  n,  erbitten,  erbetteln.  411.  47. 
275.  103.  228.  458.  459. 

aihtroni-,  /.  Bitte,  Gebet.  459.  228. 
399.  404  (Plaralacctuativ  aihtro- 
nins). 

aihva-,  m.  Pferd.  412.  44.  328.  331. 
361. 

aihva-tundja-, /*.  Dornstrauch.  412. 
44.  328.  331.  361.  85.  422.  210.  120. 
306.  363. 

-aik an,  sagen.  489.  491. 10.  bOlf^Per- 
fect  -  a  i  a  i  k ,  zweimal J. 

Aileiakeim  =^  gr.  *EXiax(f/it.  464. 

aina-,  ein.  493  f  zweimal),  21  \  (zwei- 
mal). 351.  290.  21.  52.  197  (ainz-u 
,einerS  fragend).  205.  356.  374.  429 
und  446  und  461  {Dativ  ainamma). 
459.  495. 

ai  na -bauri-, 171.  der  Eingeborene.  438. 
400. 

ainaha-,  einzig.  52.  360.  459  {männ- 
liche Nonänativfonn  a  i  n  a  h  a ,  weib- 
liche ainohü). 

aina--hun,  irgend  ein.  38.  205  {mäntt- 
licher  j4ccusatiü  ainni^-hun  oder 
auch  a  i  n  ö  -h  u  n ;  weiblicher  Accusa- 
äVainu-hunoc/eratfcAainnd-hun). 
374  und  460  und  461  {weiblicher  No- 
minativ-Accutativ  ain6-hun).  376 
und  A&V  {Dativ  aindmö-hun  oder 
ainumme-hun;  männlicher  Accu- 
sativ  ainnu-hun).  429  {Dativ  ai- 
nummc-han).  434  und  Aid  {Dativ 
a  i  n  u  m  m  e  -  h  u  n  o(/er  a  i  n  0  m  e  -  h  u  n ) . 

ainakla-,  einzeln,  verlassen.  21.  289. 
(360.  nachzutragen). 

'*aina-man|>a-,einmiindig,einmüthlg. 
365.  149.  397. 

aina-mundi|)a-,  f.  Einmuthigkeit. 
128.  397.  149.  363.  161.  365. 

ain-faltiu-,  einfaltig, einfach.  71.342. 
51.69.  82.  147.359.241.285. 

ain-fal|}aba,  einfältig.  69.377. 

ain-fall)ein-,/'.  Einfalt.  465.241. 

ain-hvarja-  -h,  ein  jedes. 

ain-hva|}ara--h,  jedes  von  beiden. 

ain-libi-  =  aiu-lif.  66.  80. 
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ain-lif,  elf.  277.  388.  66.  4U2  {Dativ 

ain-libim). 
aiBdh6,  weibliche  AdljecUvform^  ein- 
zig. 459. 
Aipafraodeitus  =  $^^*  Enuif^odt^ 

log.  464. 
a  i  pis  tau  le  i  n- ,  f.g^.  iTiiaioi^,  Brief. 

449  {PbtrMativ  Bi^isitLnUm), 
air,friib.  492.269.185. 
*aira-,fnUi.  269. 
"airan-^raira-.  221.426. 
airin^a,  Bote  sein.  492.  426.  396.  221. 

458. 
airis,  früher,  vormals.  492.  269.  395. 

187. 
a  i  r  i  s  a  D  - ,  Comparativformj  frühf  r ;  m, 

der  Frühcrc,  Vorfahr.  185.  187. 
-airkaa-,  rein,  heilig,  gat  414.268. 

11.212.360.149.397. 
airkni|>4-, /.Reinheit.  397. 149.363. 
air|)4-,  /*.  Erde,  Und.  .414.  268.  145. 

149.  363.  373.  217.  460.  467. 
air|>a-kanda-,  erdgehoren,  irdisch. 

460.  2.  421.  122.  359.  202. 
air|)eina-,  irden;  irdisch.   467.  217. 

360. 
airn-,  in.  Bote.    492.  272.  427.  221. 

426.  458. 
ai  rz ei n-,/'.Irrthun, Verführung.  465. 

241. 
a  i  r  z  i  |>Ä  - ,  /*.  Irrthum,  Betrug.  397. 1 49. 

363. 
airzja-,  irre.  414.  267. 176.  299.  360. 

149.  241.295.397. 
airzja 0,  irre  führeo,  irren.  414.  267. 

295.  299. 
aisian,  sich  scheuen,  verehren.   490. 

174.92.495. 
aip'y  Pronominaladverb.  493.  146.  154. 
ni^a-,  m.  Eid.  492.  148.  361.  29S. 
aihein-,  /.Mutter.  492.  151.  465.  241. 
ai|)-|>au,  oder.  493. 146. 154.  509. 130. 

187. 
a i  V ,  j4eeusaUvform,  je.  492.  Ib8.  33 1 . 

334. 
aiva-.  m.  Zeit,  Ewigkeit.    492.313. 

331.  361.  3.37.  217.   291.  294.  334 

{.4ccusativ  aiv).  .3'.»S.  467. 
*aiva-,  Schande.  22.  .329. 
aivcina-,  ewig.  467.217.360. 
aivi-  =  aiva-.  492.  217.  313    331. 

361.334.  337.  39S.  467. 
*ai vis-,  Schande.  22. 
-aiviska-,     schimpflich,    schändlich. 

396.  ISI.  22.  360.  303.  458. 
«iviskja-,  w. Schande.  49o.  .303.  362. 

314  [Genetiv  aiviskjis). 
aiviskon,  schändlich  handeln.    490. 

45S. 


Aivneika  =^  ST'  E^viuti.  464. 

aiz-,  M.  Brx.  492.  180  /"«fcraisa-? 
wwehnalj.  mfnoeimalJ.^llfUBei' 
wudj,  479. 

aiza-smi|»an-,  m.  Enschmied,  Erz- 
arbeiter. 171.  246.  145.  180.  372. 
354.  231. 

*  a  j  u  - ,  Ewigkeit,  Unge  Zeit  (348.  nmA- 

wiftragen),  291.  307.  337.  426.  427. 
*ajuka-,  lange  daaerod,  ewig.  (348. 

nachsutragen),  29 1 .  426. 2 1 .  360. 1 36. 
ajokdA|>i-.,  /.Ewigkeit.  (348  nmA- 

zutraiten).  492.  291.  307.  337.426. 

21.  136.  476.  150.  399.  313.  300.427. 
ak,  sondern;  aber;  denn.  351.  20.  470. 
ak^  =  akei.  449. 
akei,  aber;  doch.  470.  449. 
akeita-  =  akfta-.  449. 
ak^ta-,  VI.  Essig.  348.  12.  445.  449. 
akra-,  m.  Acker.   348.  10.  272.  361. 

219.  273.  357.  11.  —  Eimelne  Commm 

sind  aU  Fkxioiubeispiele  gemmmt: 

189.  190  ftweimMj,   191.  192.  243. 

256.  258  f zweimal J.  314  (noeimal). 
akrana-,  «.Frucht.  348.  11.  273.357. 

219.  362. 
akrana-lausa-,  fruchtlos,  oafmchi- 

bar.  364. 
ala-,  gans.  348.  283.  21.  300.  348. 
ala-brunsti-,/. Brandopfer.  283. 419. 

204.  182.95.399.21. 

*  a  1  a  k  j  a  -,  vereinigt,  gesammt,  vollstän- 

dig. 21.  462. 
alakjo,  insgesammt  348.  283.21.300. 

462. 
ala-mannan-,  m.  nur  in  der  Hiekr- 

zahl:  die  Menschen,  die  Menschheit. 

2S3. 
alan,  sich  nähren,  ernährt  werden.  341. 

451.  282.  342.  292.  124.  147. 
ala-|)arban-,  m.  ein  ganz  Armer.  348. 

2*!i3.  300. 
*alda-  =  *alt>a-.  232.  254.  459. 
aldi-,/*.  Alter,  Zeit.  341.  282.   lU 

399.  161.269. 
aldoman-,  m.  (oder  n'f  232.  254.)  .VI- 

ter,  Greisenalter.  342.  161.459.  254. 

35*5.  232. 
aleina-,  f.  Elle.  348.  282.  467.  219. 

363. 
aleva-,  n   Oel.  34S.  282.  445.  331. 

362.  29S. 
aleva-bagma-,  m.  Oelbaum. 
alcvja-,  auf  Oel  oder  Oelbäume  be- 
züglich. 29S.  360. 
A 1  f a  i  u  - ,  ^.  'AXifM^og,    43 1    (Genetiv 

.Alfaius). 
alhi-,  /.  Heiligthum^Tempel.  349.  2S5. 
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43.b\A0ZA0bCodertL\h';FlexianJ. 
i9S  (Dativ  Blh). 

alja-,  ander.  351  (sweimalj,  282.298. 
360.  154.  156.  191  {männlicher  PUi- 
ralnominativ  aljai).  270.  271.  357 
(sweitnalj.  377. 

^alja-,  NominaUtamm.  357.  367. 

alja,  als;  ausser.  377. 

a  1  j  a  -  k  u  n j  a  - ,  anderigeschlechtig ,  an- 
verwandt.  299.365.  316  (märan/toAer 
Nondnativ  alja-kuns).  434. 

alja-kdnja- e=  alja-kuDJa-.  434. 

*alja-leika-,  verschieden.  364.  462. 

alja-leikaida-,  ParUcigform,  an- 
ders gebildet,  bildlich  aa^gedrückt. 
(495.  naehzutrag^), 

alja-leikd,  anders.  462.  187. 

alja-leik(>s,  anders.  459.187. 

aljan,  ernähren,  mästen.  341.  292. 

aljana-,  n.  Eifer.  348.  282.  307.  357. 
367.  219.  362.  458. 

a  1  j  a  n  d  n ,  eifern.  458. 

aljar,  anderswo.  270. 

alja|>y  anderswohin.  357.  154. 

alja^rö,  anderswoher.  357.  156.271. 
462. 

alla-,  all.  349.  284.  283.  21.  156. 188. 
271.  357.  407. 

*all-andja-,  vollständig.  462. 

all-andj  d,  ganz  and  gar,  vollständig. 
300.  462. 

allajird,  von  allen  Seiten.  357.  156. 
271.  462. 

alla-vanrstvan-,  m. allwirkend, aas 
allen  Kräften  wirkend.  98.  232. 

allis,  überhaupt;  denn.  407.  188. 

*al]-sv6ra-,  allgeehrt  241. 

all-sv^rein-,  /.  Achtang  gegen  Je- 
dermann. 465.  241. 

all-valdand-,  m.  der  Allmächtige. 
137. 

*al^a-,  alt  147.  359.  157.  298. 

al]>izan-,  ComparatiVi  älter.  185. 
317 

al|>ja-,  alt  341.  342.  282.  157.  161. 
298.  360.  185.  231.  254.  316  tuxf  469 
{männlicher Nominativ al|)eis).  317. 

amsa-,  tu.  Schalter.  349.  249.  209. 
174.367. 

an,  Fragepartikd,  denn.  351.  211. 

aaa-,  Pronominaläamm,  156.  271. 
351.  357. 

ana,  an,  aaf;  gegen.  351.  211.  377. 

ana-aukan,  hinzufügen. 

ana-biadan,  entbieten,  befehlen ,  an- 
ordnen. 61.  111  {Perfeciform  a  n  a  - 
-banst).  117.  177.225. 

ana-bnsai-,  f,  Gebot,  Auftrag,  Vor- 
schrift. 415.  177.  225.  399. 


ana-drigkan,  antrinken;  -sik,  sich 
betrinken. 

ana- fi  1ha-,  11.  Empfehlung,  Ueberlie- 
ferung,  Satzung.  386.  370. 

ana-filhan,  in  Verwahrung  gehen, 
überliefern,  empfehlen,  anempfehlen. 
71.  43.  370. 

ana-fulhana-,  Participformy  über- 
liefert, n.  Ueberlieferung,  Tradition. 

ana-gaggan,  kommen,  künftig  sein. 

ana-haban,  anhaben,  inne  haben. 

ana-haimja-,in  der  Heimath  befind- 
lich. 298.  360. 

ana-haitan,  anrufen;  schelten. 

ana-hamdn,  anziehen.  42.  248. 

ana-hnai  vjan,  neigen,  auf  etwas  le- 
gen. 

aua-hneivan,  sich  neigen,  sich  bücken. 

ana-hveilan,  beruhigen,  erquicken. 

ana-Vn-sakan,  hinzufügen,  noch  dazu 
lehren.         ^ 

ana-kaurjan,  beschweren,  belästigen. 

anaks,  plötzlich.  348.  203.  21.  188. 

ana-kumbjan,  sich  niederlegen ;  sich 
zu  Tische  legen.  4. 420. 249. 209. 295. 

ana-kunnaini-,  /*.  das  Lesen.  497. 
227.  399. 

a na-kun na n,  lesen.  496  {dritte  Per- 
son ana-kannai|>).  227. 

ana-lageini-,/*.  Auflegung.  468.  226. 
399. 

ana-lagjan,  auflegen,  226. 

ana-latjan,  abhalten,  hindern. 

ana-laugnein-,  /*.  Verborgenheit. 
465.  241. 

ana-laugniba,  verborgen,  iaageheim. 
397.  69.  377. 

ana-laugnja-,  verborgen.  505.  222. 
297.  360.  69.  241.  293.  316  [unffe- 
schlechtige  Form  ana-laugn).  397. 

*ana-leika-,  ähnlich.  364.462. 

ana-leikd,  ähnlich.  462.364. 

ana-mahti-,  f,  Gewaltthat,  übermü- 
thige  Behandlung,  Schmach.  95.  399. 
294. 

ana-mahtjan,  Gewalt  anthun ,  belei- 
digen. 294. 

ana-meljan,  aufschreiben. 

a  n  a  -  m  i  n  d  i  -  ,y.  Gedank  e,  Vermuthung. 
244.  385.  124.  399.  202. 

-ana  n , hauchen.  341. 451  {Perfect  -dn). 
202. 

ana-nan])jan,  wagen,  Muth  haben. 
200.  210.  145.  295. 

ana-naa|>jan,  nöthigcn,  zwingen. 

ana-niujan,  erneuern.  293.  335  und 
484  {Passivparticip  ana-nivida-). 

ana-niuji|)a-,  /*.  Erneuerung.  (149. 
und  363.  nachzutragen). 
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HDa-prag^an,  bedrücken,  bedrängen. 
55.  261.  342.  32.  35.  210.  501  (Per- 
fect  *ana-paipragg,  Passivparficip 
ana-praggana-). 

ana-qviman,  auf  jemand  kommen, 
über  jemand  kommen. 

a na -q  V issi - ,y. Schmahrede.  384. 17S. 
399. 

ana-qvi|>an,  lästern.  141  ^Passiv- 
form). 

aoa-qvinjan,  i^ieder  lebendig  ma- 
chen. 293. 

ana-8ilan,still  werden.  164.282.496. 

ana-siunja-,  sichtbar.  335.484.222. 
297.  360.  316  (ungeschlechtige  Form 
ana-sion).  317.  397. 

ana-slavan,  still  werden. 

ana-slApan,  einschlafen.  197  (Psr- 
foctform  ana-saislepun). 

[ana-smeitan  MX.IX^.  ist  zu  ändern 
tii  ga-smeitan.]      ^ 

ana-stddeini-,/*.  Anfang.  468.226. 
399. 

aoa-stddjan,  beginnen.  451.161.292. 
226. 

ana-timrjan,  aufbauen. 

ana-trimpan,  hinzutreten,  zudrän- 
gen.  84  261.  57.  345.  249.  210. 

ana-|)ivan,  dienstbar  machen.  495. 

ana-|)raf8tjan,  erquicken,  trösten. 

a na -vair|)a-, zukünftig.  321.414.364. 

ana-vammjan,  tadeln.  294. 

*ann-vi]ja-,  milde,  bescheiden,  be- 
reitwillig. 299.  365.  241. 

ana-viljein-,/*.  Bereitwilligkeit,  mil- 
des Wesen,  Milde,  Bescheidenheit. 
299.  465.  241.  365. 

and,  entlang,  entgegen.  351.  211.  130. 
187.  378/^rier7wa// 

anda-,  ant-,  entgegen,  an.  351.  211. 
130.  378  ("dreimal J. 

anda-bahti-,  f.  Lösegeld.  95r/7i(/399 
{scheint  verschrieben  zu  sein  für 
anda-bauhti-). 

*anda-bauhti-,  /.Lösegeld.  95.  399. 

anda-beita-,  n.  Tadel.  378.370.477. 

anda-hafti-,  /*.  Erwiederung,  Ver- 
tbeidigung.  378.  341.  95.  399. 

anda-haita-,n.  Bekenntniss.  489. 370. 

anda-launja-,  n. Gegenlohn,  Vergel- 
tung. 303.  362. 

anda-nahtja-,  n.  Abend.  378.  303. 
362. 314  {Nominativ- yfccHsaiiv  a  n  d  a  - 
-nahti). 

anda-nei|)a-,  entgegenstehpnd, feind- 
lich. 365. 

anda-nema-,  n.  Annahme.  442.  370. 
36.  466. 

anda-nßmeiga-,    gern  aufnehmend. 


anbängUch,  festhaltend.  442.  466. 36. 

360. 
anda-neroja-,  aBuehmlNir, angenehiL 

442.  297.  360.  36.  316  (männHeher 

Nomina  fivt  nda-nems,  ungtsehleek- 

tige  Form^  anda-nem). 
anda-numli-,/*. Annahme,  Aufnahae. 

417.95.  399. 
anda-s^tja-,  verabseheanngn» ertL 

441.  297.  360.  316  {mgesekleekägt 

Form  anda-s^t). 
anda-sta|>ja-,f7i.  Widenaeher.  341. 

161.302.361. 
anda-stauan-,  m. Widersacher, Geg- 
ner vor  Gericht.  (354.  und  2^\.naek' 

zutragen). 
anda-|>ahta-,  bedäditig,  vemnaftig. 

347.  49.  93.  359. 
and-augiba,  offen,  freimüthig:  397. 

69.  377. 
"^and-augja-,  vor  Angen  liegend,  offen, 

offenbar.  69.  300.  462. 
and-augja-,n.  Antlitz.  303.362.314 

{NominaUtf-Accusativ  and-aogi). 
and-augjd,  olfen,  offenbar.   300.  462. 
anda-vair^ja-,  n.  Wertfa,Preu.  3ü3. 

362. 
anda-vaurdja-,n.Antwort  130.211. 

303.  362.  fy4ccasattv  anda-vaurde 

«^a//anda-vanrdi,  iO\i,naehzutrth 

genj. 
anda-vizni-,  /*. Unterhalt,  Nottidorft 

322.  3S8.  176.  225.  399. 
anda-vleizna-,   n.  (oder  m.J  361; 

orfer-vleizni-,/*..^!«»!©  einige  Male 

geschrieben  istj,  Angesieht,  Antlitz. 

130.  324.  281.  479. 176. 1 77. 218. 197. 

387.91. 
and-bahta-,  m.  Diener.   60.  348.  47. 

94.  361.  303.95.  294. 
and-bahtja-,n. Dienst, Amt.  303.362. 

314t/ii<f469  (G^eitetörand-bahtjis 

oder  and-bahteia). 
and-bahtjan,  dienen.    294.  318  (ün- 

perativform  and-bahtei). 
and-beitan,  schelten.  378.  370.  477. 
and-bindan,  entbinden,  lösen,  erklä- 
ren. 213. 
and-bundnan,    losgebunden  werden, 

gelöst  werden.  419  (wo  and-bnnd- 

nan  statt  bundnansti «cAret&en  istj. 

213. 
and-hafjan,    erwiedern,   antworten. 

378.  95.  219  (Perfeetform  and-ho- 

fun).     318  fpräsenUsehe  Formen; 

dreimal). 
and-hai tan,  bekennen.  \\\  {Perjeä- 

form  and-haihaist). 
and-hamdn,  entkleiden. 
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and-haasjan,  erhören,  gehorchen. 

and-hruskan,  antersnchen ,  prüfen. 
40.  263.  175.  15.  496. 

and-hugj an,  bedenken. 

and-haleini-,  f.  Enthüllung,  Offen- 
bamng.  468.  226.  399.  404  {PluM- 
-jWfiefiv  and  -  hnlein6;  -accusativ 
and-huleinins). 

and-haljan,  enthüllen.  226. 

andi-,m.  Gränze.  351.  211.  125.  39S. 
135. 

andi-laosa-,  endlos.  317.364. 

andis-,  entweder.  351.  211.  130.  187. 
197. 

andiz-oh,  entweder.  130.  187.  197. 

and  ja-,  m.  Ende.  351.  211.  135.  125. 
301.  361.  314  {JVamntativ  andeis, 
accusativ  andi).  317.  369  und  469 
(Nominativ  a n d e is). 

and-ldtnan,  entlassen  werden,  ab- 
scheiden. 440.  213. 

and-niman,  annehmen,  anfnehmen, 
empfangen.  95.  297. 

aod-qvij^an,  entsagen,  Lebewohl  sa- 
gen; mit  jemand  sprechen. 

and-rinnan,  entgegenrennen,  streiten. 

and-saihvan,  ansehen,  berücksichti- 
gen. 

an d-sak an,  bestreiten.  297. 

and-satjan,  entgegensetzen,  entrich- 
ten. 

and-sitan,  fürchten,  scheuen.  441. 
297. 

and-speivan,  entgegenspeien,  ver- 
schmähen. 

and-stalda-,  m.  (oder  n. ?  367).  Dar- 
reichung, Dienstleistung.  342.  367 
{oder  and-staldi-?). 

aod-staldan,  zueignen,  in  Besitz 
setzen,  womit  versehen,  darreichen. 
169.  86.  342. 120.  282.  367.  501  {Per- 
fed  and-staistald). 

and-standan,  widerstehen,  wider- 
streiten. 302. 

and-staurran,  anstarren,  zornig  an- 
fahren.  169.  86.  439.  266.  496. 

and-tildn,  hülfreich  sein,  dienen,  hel- 
fen, beistehen.  84.  388.  282.  458. 

and-|)agkjan  sik,  sich  erinnern,  ge- 
denken. 35  (ParticipfomtJ, 

and-vair|>a-,  gegenwärtig.  321.  414. 
267.  144.  364.  187.  303. 

and-vair|>is,  gegenüber.  414.  187. 

and-vair|>ja-,  n,  Gegenwart;  Ange- 
sicht; Person.  414.  303.  362.  314 
(Genetiv  and-vair|>jis). 

and-vair|>ja-,  ;i.  Werth,  Preis.  303. 

362. 
and-vasjauy  entkleiden. 


and-vanrdjan,  antworten,  wider- 
sprechen (294.  nachzutraben). 

and-veihan,  widerstreiten.  45. 

*  a  n  n ,  ich  gönne,  ich  begünstige.  346. 

annon-,  f.  Jahrgeld,  Sold.  349.  205. 
459.  238. 

[an-nu-h  435.  ist  in  an  nu-h  zutren^ 
nen.] 

ansteiga-,  gnädig,  günstig.  406.  36. 
360. 

ansti-,  f.  Gnade,  Gunst,  Geschenk. 
346.  204.  182.  95.  399.  36.  466. 

an^ara-,  ander.  351.  211.  156.357. 
271.  360.  189  und  366  (männlicher 
Nominativ  an|>ar).  191  (m ännUcher 
Pluralnominativ  anfiarai).  282. 

*an|)ar-leika-,  verschieden.  241. 
364.  462. 

an|iar-]eikein-,  f.  Verschiedenheit. 
465.  241. 

a  n  ])a  r  - 1  e  i  k  6,4inders,verschieden.  462. 

anza-,  m.  (oder  n.J  367),  Balken.  349. 
210.  176.  367  (/Mferanzi-?). 

a  p  a  u  s  ta  u  l  u -,  ^.  a;rdarro>lo;,  Apostel. 
431  {Genetiv  apaustaulaus  oder 
apaustaulus). 

aqvizja-,  /*.  Axt.  348.  17.  328.  396. 
181.  197.  305.  363.  315  {Nominativ 
aqvizi). 

aran-,  m.  Adler.  348.  265.  354.  231. 

arbaidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal.   349. 

267.  64.  497.  124.  399.  160  (Casus- 
formen  mit  ^  und  d).  294. 

a  r  b  a  i  d  j  a  n ,  arbeiten,  Ungemach  dulden. 

294. 
*arban,  arbeiten,  Noth  leiden.    124 

(Per/6c/ arbaida).  497. 
arbi-numjan-,  m.  Erbnehmer,  Erbe. 

317.  406.  417.  302.  358.  232. 
arbja-,  n.  das  Erbe,  Erbschaft.  349. 

268  (wo  irrig  arbja n- #teÄ//   67. 

304.  362.  232.  302.  314  (N<mwiatii> 

-j4ccusativ  arbi,    Genetiv  arbjis). 

317.  406. 
arbjan-,  m.  der  Erbe,  Erbnehmer: 

349.  268.  67.  302. 358.  232.  459.  238. 

304.  305. 
arbjdn-,  f.  Erbinn.    459.  238.   239. 

305. 
*arhva-,  Nominatsiamm,  357.  367. 
arhvaznd-,  /".Pfeil,  Geschoss.  349. 

268.  45. 329.  357.  367.  184. 197.  218. 
363. 

arjan,  pflügen.  347.  264.  295. 
arki^-  :==  tat  arca,/".  Kasten,  Kiste, 
arma-,  arm,  bemitleidenswerth.  348. 

265.  251.  360  (»weimaij.  495.  186. 
armt-hairta-,  barmheriig.  365.236. 

149.  241. 
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anDa-hairtein-,/*.  Rarnherai|^keit. 
40a.  241. 

arma-hairtilia-,/*.  Barmheni^keit, 
Almosen.   149.  363. 

armai(^D-f  f.  Bannherzigkeit,  Almo- 
sen. 497.  459.  238. 

arman,  bemitleiden,  sich  erbarmen. 
495.  238.  497. 

armi-,  m.  Arm.  348.  264.  252.  398. 

a  rm()  8  ta-,5'ii;i0)*fa^ii\da8  ärmste.  459. 
186  fswehualj,  99.  320.  360. 

*armÄzan-,  Comparativ, ärmer.  1 86. 

a  r n  iba,  sicher,  gewiss.  348.  265. 222. 
397.  69.  377.  297.  360. 

*arnja-,  sicher,  gewiss,  fest.  69.  222. 
297.  360. 

^  a  r  V  j  a  - ,  vergeblich.  462 . 

arvjö,  umsonst.  348.  265.  329.  331. 

300.  462.  ^ 
Asab-,  gr.^ornfy^.  80. 

asani-,  ^.  Ernte,  firntefeld.  348. 175. 

356.  225.  399. 
asiia-,m.Esel.  348.174.396.288.427. 
asiln-qvairno- ,     m,    Eselsmökle, 

Mühle  die  der  Esel  tritt,  Mühlstein. 

3.  264.  224. 

*asn &-,/*.  kodier  asnan- m..V,  Lohn. 

301. 
asnja-,  m.  Miethling.   348.  175.  222. 

301.  361.  314  (A^omm^tfi^  asneis). 
assarjn-,  m.  =  ^r.  daaaoioy,  kleine 

Münze.  427. 
asta-,  m.  Ast.  348.  175.  94.  361. 
astalii-,  /'.Wahrheit,  Sicherheit.  348. 

175.  105.357.  150.399. 
at,  bei,  an.  351.  108. 
at-a|)nja-,  n.  Jahr.    303.  362.   314 

{Genetiv  at-a|>njis). 
at-augjan,  zeigen ;  erscheinen, 
at-bairan,  bringen,  darbringen, 
at-driusan,  zolallen,  fallen. 
at>farjan,  anfahren, 
at-gagga-,  m.  Zugang.  367. 
at-gaggan,  hinzugehen,  kommen, 
at-ga-raihtjan,     wiederherstellen, 

einrichten, 
a  t- g  i b  a n ,  hiogebeo, geben,  übergeben, 
at-haban,  anhalten;  -sik,  sich  zu  je- 
mand halten,  sich  nähern, 
at-hafjan,  herabnehmen, 
at-hahan,  herabhängen,  niederlassen, 
at-haitan,  herzurufen, 
atiska-,  n,  {oder  m.?  362).  Saatfeld. 

348.  91.  396.  ISl.  22.  362. 
-atjan,  essen  lassen.  343. 
at-kunnan,  zuerkennen,    gewähren. 

496  (dritte  Person  a  t-  k  u  n  n  a  i  |>). 
at-lagjan,  hinlegen,  legen,  werfen; 

anlegen. 


at-la|>dn,  einladen,  bervfeo. 
at-ligan,  vorliegen,  vorhanden  sein. 
at-n£hvjan,  sieh  nahem, 
at-niman,  annehmen, 
at-rinnan,  hinsulanfen. 
at-saihvan,  dnraof  sehen,    achlea; 

sich  hüten  vor. 
at-satjan,  darstellen, 
at-snarpjan,  benagen.  170.  201.347. 

267.  57.  295. 
at-standan,  dabeistehen,  hinzntrcten. 
at-stcigan,  herabsteigen.    140^/«- 

perati^formj. 
attan-,  m.  Vater,  349.  90.  354.  231. 
at-t^kan,  anrühren, 
at-tiuhan,  herheifiikren,  herbringen. 
at-|>insan,  hersaziehen,  herbeiziehen. 

142.  345.  202.  175. 
at-vairpan,  hinwerfen,  werfen, 
at-valvjaa,  hinzawnlzen.  321. 
at-vandjan,  zuwenden;  -sikafira, 

znrüekkehren. 
at-visan,  da  sein,  dnrtn  aein. 
at-vitaini-,  f,  genane  Beobnehtne^ 

497.  227.  399. 
at^vöpja  n,  herbeirufen. 
a|i-,  Pnmomüudadwrb,  351.  146.  154. 

378. 
a|)na-.  m.  (?  361).  Jahr.  348. 145. 218. 

361.  303. 
a|>-|>an,  aber,  doch;  denn.  351.146. 

154.  378.  223. 
a  u  d  a  - ,  (m.  oder  n.  oder  f.  ?  368.)  Reich- 

thum,  Glück.  507.  117.  36$.  36. 
audaga-,  glücklich,  glüekaeli^.  507. 

117.  368.36.360.241.293. 
a  u  d  a  g  e  i  n -,/*.  Glückseligkeit.  465. 24 1 . 
a  n  d  a  gj  a  n ,  glücklich  preisen.  293. 
anda-bafta-,  glückbehaftet,  heglötkt 

507.  39.  36.  117.  368.  359  {wo  ver- 
druckt etekt  anda-ahfta-). 
^  au  f t a - ,  atffectivuehe  F&rm,  462. 
auftd,  etwa,  vielleicht,  allerdings.  509. 

81.  100.  423.  462. 
auga-dauran-,  n.  Fenster.  230.  354. 

234.  236  fvuyeimalj. 
augan-,  fi.  Auge.    507.  31.  354.  234. 

43.  230.  295.  300.  303. 
augjan,  zeigen.  295.  214. 
aahjüdu-,  m,  Lärm,   Aufruhr.    459. 

126.  427. 
a  a  h  j  o  u ,  lärmen,  schreien.  436. 45. 296. 

458.  459.  1 26. 
auhmista- =  anhnmista-.  425. 
auhna-,  m.  (?  361.)  Ofen.  437.43.218. 

361. 
auhsan-,  m.  Ochs.    436.  46.  174.  354 

C zweimal J.  231.  230  f  Flexion  J,  189 

rNommoHoJ.    190    fGemetivJ.    258 
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fulecuMotiv  und  Pluralgenetiv J,  498 

( Dativ  J.  191  fPturabiominativJ,  192 

fPturalaccusativJ.   256   {Pturaklativ 

'aahsnam).  355  {Pluraldativ  auhs- 

nam,  Pluralffenetiv  auhsne).  430. 

anhsu-,  m.  Ochs.  430.  46.  174.  430 
(Pluralaccusativ  auhsunns;  der  Da- 
tiv auhsao  !>/  zu  streichen), 

aohoman-,  höher,  vorzüglicher.  437. 
43.  425.  251  f zweimal),  360.  99. 

anhamista-,  das  höchste,  das  oberste. 
437.  43.  425.  251.  99. 

auk,denn.  509.  20. 

«akan,  zufügen,  mehren,  sich  mehren. 
506.  10.  501  (/*er/ec/ aiauk,  zwei- 
mal), 213.  272. 

a  u  k  n  a  D ,  vermehrt  werden ,  sich  meh- 
ren. 506.  213. 

aurahjd-  (oder  aurahj()n-?306),  f, 
Grabmal,  Grab.  438.  265.  356.  45. 
306.363. 

aaralja-,fi./a<.  Orale,  Schweisstuch. 
(303.  und  362.  nachzutragen), 

aarkja-,7/i./!fff.  urceus,  Krug.  (301. 
und  361.  nachzutragen). 

aurti-,  m,  (oder  f.J  400.)  Kraut, 
Pflanze.  439.  267.  88.  400.  232.301. 

aarti-gardi-,ii}.  Krautgarten,  Gar- 
ten. 23.  88.  400.  267. 

aurtjan-,  m.  Gärtner.  301.  358.  232. 

aosan-,  n,  Ohr.  507.  174.  354.  234. 

aul>ida-,  f,  Oede,  Wüste.  317.  397. 
128.  363. 

au|>ja-,  öde,  wüst.  508. 157.  298.  360. 
128.  317.  397. 

*avan-,  TU.  Grossvater.  238. 

avS|)ja-,  n,  Schafheerde.  327.  445. 
157.  303.  362.  314  ((;e/te/iV  av^Ii- 
jis).  403. 

♦avi-. /.Schaf.  348.  327.  403.  103. 
157.  275.  303.  445. 

avi-,  Nominalstamm f  m  (?)  400. 

avi-liuda-,  n.  Dank.  348.  329.  400. 
278. 120.  458. 160  (Casus formen  mit 
t>tmi/d).  370. 

avi-liudön,  danken.  458. 

avist  ra-,  n,  SchafsUll.  327.  403.  396. 
181.  103.  157.  275.  483.  362.  445. 

a  vdn-,  /*.  Grossmutter.  348.327. 459. 
238. 

azSta-^  leicht,  angenehm.  348.  176. 
445.93.359.69.  185.303. 

azdtaba,  leicht.  69.  377. 

azetizan-,  Comparativ,  leichter.  185. 
409. 

az^tja-,  n.  Leichtigkeit,  Annehmlich- 
keit. 445.  303.  362. 

a  zg  Ä  n -, /•.Asche.  349. 176. 33. 459. 23S. 

azitizan*  =  azStizan-.  409. 

Li'O  Mcycr,  goth.  Sprache. 


B. 

bä-,  beides.  60.  351.  352  f Flexion J. 
148.  407.  459.  499  (männliche  Form 
bai,  Dativ  baim). 

ba,  mit  vorausgehendem  |>auh,  ob- 
gleich. 68.  377.  307. 

b  a  d  j  a  - , ;? .  Bett.  63.  348. 1 20.  304. 362. 
314  und  406  (Nominativ 'j4ceusaiiv 
badi). 

bagma-,  m,  Baum.  63.  348.  32.  252 
^ zweimal J.  361. 

-bahta-,  Nominalstamm,  m,  60.  47. 

bald  Jan,  zwingen,  nöthigen.  60.  487. 
117.  292. 

bairÄ-,  f.  Birne.  62.  264.  373. 

baira-bagma-,  m.  Birnbaum,  Maul- 
beerbaum. 62.  373. 

b  a  i  r  a  n ,  tragen ;  gebären.  60.  343.413. 
417.  442.  264.  379  (Präsensßexion). 
438  ( zweimal J  und  413  (Passivpar- 
ticip  banrana-).  262.  32.  140.  155. 
2 IS.  344.  370.  386.  400.  414.  426.  — 
Einzelne  Formen  sind  als  Flexions- 
beispiele genannt:  1 1 1. 1 12.  141.  1 59. 
183.  195  fdreimalj.  196.  198.  243 
(fünfmal),  257  f siebenmal),  311. 
333.  337.  338.  380.  408  (zweimal), 
462.  463  (dreimal),  471.  503.  510 
(dreimal). 

bairand-,  Participialstamm,  tragend, 
m.  Träger.  353.  229.  137  (zweimal). 
—  Einzelne  Casus  sind  als  Flexions- 
beispiele genannt :  189.  190. 191. 192. 
256. 258. 375  (viermal).  406. 446. 498. 

bairandan-,  Participialgrundform, 
tragend.  353.  229.  236.  240.  354. 

bairand  ein-,  weibliche  Form  Stf  bai- 
randan-, tragend.  240  (zweimal), 

♦bairga-,  m.  Berg.  61.  414.  267.  29. 
367.  369.  52.  357. 

*bairgaha-,  bergig.  357.52.360.  241. 

bairgahein-,  f.  bergige  Gegend,  Ge- 
birge. 61.  414.  29.  357.  52.  367.  369. 
465.  241.  360. 

bai rgan,  bergen,  bewahren.  60.345. 
414.439.  267.30.  31.403. 

bairhta-,  hell,  offenbar.  60.  414.  267. 
47.  93.  359.  69.  241.  293. 

bairhtaba,  hell,  prächtig.  69.  377. 

bairhtein-,/'.  Helle,  Klarheit,  Offen- 
barung. 465.  241. 

bairbtjan^  offenbaren.  293. 

baitra-,  bitter.  60.  4S6.  88.  269.  360. 
69.  241. 

baitra  ba,  bitter,  bitterlich.  69.  377. 

baitrein-,  f  Bitterkeit.  405.  241. 

b  a  j  ü  |>- ,  m  der  Mehrzahl:  beide.  60. 35 1 . 
307.  459.  148  (auch  Casusformen), 

40 
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191  und  375  {NomintUiv  bajA|is). 

256t<ii</431  {Daiiv  bajd|inm). 
balgi-,  97i.Baig,  SchUuch.    00.349. 

285.  30.  400. 
balsaggan-,  m.  Halg.  03.  349.  2S0. 

175.  350.  37.  35.  229.  354.  231. 
ba  Isa  na  -,  n.gr,  /9f(>la«/uoi^,  Balsam.  03. 
*bal|)a-,  kühn,  dreist.  145.  147.  359. 

364.  241.  293.  357. 
bal|iaba,  kiiho,  dreist.   63.  349.  69. 

377.  147.  357.  2SC.  293. 
bal|)fin-,/.  Kühnheit.  465.  241.  147. 
balj) Jan,  kühn  sein,  wagen.  293. 
balva-yböse.  60.  34S.  282.  331.  300. 

329. 
*balva-veisa-,  boshaft,  böse  gesinnt 

304.  24I.47S. 
•balva-vesa-   =  *balva-vcisa-. 

241. 
balva-vcscin-,  /'.Bosheit.  00.449. 

465.  241.  304.  478. 
baIveioi-,/'.Qual.  40S.226.399.  401 

{Piuraidaiiv  b  a  1  v  e  i  n  i  m ). 
balvjan,  quälen.    03.  34S.  283.  329. 

334.  295.  220. 
btndjÄ-,  f.  Band,  Fessel.    345.  306. 

363.  315  undMA  und  370  (.Vomiiffl- 

tiv  bandi). 
bandjan-,  tn.  der  Gebundene,  der  Ge- 
fangene. 315.302.  35S.  232. 
bandva-,  /.Zeichen.    00.  318.  202. 

127.  332  ("zweir/utij.  303.  294.  239. 

459. 
ba  n  d  V j  a  n ,  bezeichnen ,  erkennen  las- 
sen. 00.  294. 
bandvou-,/*.  Zeichen.  127.  332.  459. 

239. 
banjÄ-,/*.  Wunde.  00.  348.  202.  300. 

303. 
bansti-,7/i.  Scheuer, Scheune.  03. 34S. 

210.203.  1S2.  90.  :J9S. 
♦baris-,  /i.  Gerste.  00.  34S.  204.  390. 

ISO.  197  fzweimalj.  217.  4«7. 
barizeina-,  gersten.    00.   197.  407. 

217.  300.  ISO. 
barmi-,  in.  Schooss,  Busen.  63.  34S. 

265.  252.  39S. 
barna-,  /f.  Kind.  00.  343.  204.  218. 

362.  22.  52.  181.  234.  2S8.  397. 
barnilan-,  n.    Kindlein.      397.    288 

(zwewtalj.  358.  234. 
barniska-,  kindisch.    396.    181.   22. 

300.  241.  303. 
baruiskein-,  f.   kindisches  Wesen. 

465.  241. 
barniskja-,/1.  Kindheit.  303.  362. 
Bartimniu-,  m.  gr.  IiaQT{fjato(.  431 

{IVominativ  Bartimaiaus). 
•  b  a  r  u  - ,  \omwahtantw .  4  20. 


^barusna-,  /*.  VerehrDog.  426.  184. 

218.  221.  294. 
bar usQ j a n,  ehrea,  verehren.  63.348. 

205.  426.  184.  218.  221.  294. 
-basja-,  ».  Beere.  03.  348.  175.  304. 

302. 
*bata-,  gut,  nützlich.    185.  34S.  364. 

293. 
*  bat  an,  nützlich  sein.  214.  34S. 
batista-,  das  beste.  99.  364>. 
b  a  t  i  z  a  n  - ,  ComparaäVf  besser.  00. 34^ 

88.  395.  1 85.  293.  364.  273.  454. 
^batjan,  Nutzen  verschaffen.  293. 
bauaini-,/*.  Wohnung.  506.  497.  227. 

399.  496. 

bauan,  wohnen,  bewohnen.  60.  506. 
508  und  490  {dräUt  Person  baaT|i, 
Perfect  bauaida).  336.  227.  5U] 
{dritte  Person  b  a  u  i  |i ,  Perfed  *  h  •  i  - 
bau).  * 

bauda-,  taub,  stumm.  63.  507.  120. 
304.  IHO  {CatusfoTMen  mit  |i  umd  d). 

-baugjan,  fegen,  kehren.  63.  32. 

-  b  a  u  1  j  a  n ,  aufblasen,  aufschwellen  ma- 
chen. 60. 

*baura-,  getragen.  241. 

-baorda-,  it,  Brett  63.  43).  26S.  120. 
370. 

baurein-,  f.  Bürde,  Last  438.  465. 
241.  151. 

baurg- =  banrgi-.  256.301. 

baurgi-,  /•.  Burg,  Sudt  «0.  439.  267. 
30.  31.  403.  405  {oder  baurg-;  Ge- 
netiv b  a  u  r  g  s,  PluraJdativ  b  a  u  r  g  i  m). 
94  und  256  fPluraldativJ.  226.  232. 
301. 

baurgjan-,  m. Bürger.  439.  301.  35S. 
232. 

baurgs-vaddju-,/. Stadtmauer.  405. 
323. 

bauri-,  m.  der  Geborene,  Kind.  43S. 

400.  401. 

* b au r|)a-,  getragen.  151.  241.  359. 
baurpein-,  /*.  Bürde,  Last  438.  151. 

465.  241.  359. 
beidan,  erwarten,  geduldig  erwarten. 

60.  383.  478.  487.  117.  292. 
beista-,  n.  Sauerteig.    63.  479.  175. 

94.  362.  294.  458. 
*bei8tjAn,  säuern.  296.  458. 
bei  tan,  beissen.     60.    382   (Perfect- 

flexionj.  477  fPräsensßexionJ,  478. 

480  fPerfecUingidarJ.  88.  215  und 

359  und'Ä  82  {Poisivparticip  b  i  t  a  n  a->. 

220.  2(;9.  350  (zweitnalf  PassivparU- 

cip  bitana-  und  Infinitiv  beitan). 

370.  383.  433  (Perjectforfwm).  476 

( Per feot formen).  487.  501  {Perfect- 

form  bait). 
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beitand-,  Participform,heis&enA,  477. 

berusja-,  m.  nur  in  der  Mehrzahl: 
Eltern.  60.  442.  264.  426.  183.  301. 
361.  337.  409.  410. 

Bepsaeida  =  gr.  Bri&aai'Ja,  464. 

bi,  um,  herum,  bei,  gemäss.  60.  407 
C  zweimal J.  116. 

bi-abrjan,  sich  entsetzen.  293. 

bi-arbaidjan,  sich  bemühen,  wornach 
trachten. 

-biarja-,«.  Thier(?).  63.273. 

bi-aukan,  vermehren. 

bi-auknan,  vermehrt  i;^ erden,  zuneh- 
men. 506. 

bi-baurgeini-,/.  Befestigung.  439. 
468.  226.  399. 

*bi-baurgjan,  befestigen.  226. 

bi-bindan,  umbinden. 

bidÄ-,  /*.  Bitte,  Gebet.  384.  373.  34. 
36.  232.  330.  332.  357. 

bidngvan-,7/».  Bettler.  384.  357.  34. 
36.  330.  332.  358.  232. 

bidjan,  biUen.  62.  343  {Perfedha^). 
384.  442.  119.  310.  112  {Dualform 
bidjats).  160  (Perfed  ba|)  oder 
bad).  197  {ParUcipform  bidjan- 
dans-u])-|)an  ,aber  bittend^).  357. 
373.471  (/m;>crfl/u/onw bidei).  502. 
318  f präsentische  Formen ;  fünfmal), 

bi-domjan,  beurtheilen,  verurtheilen. 

*bi-faiha-,  Uebervortheilung.  7 1  (wo 
es  als  nur  gemtUhmasste  Form  zu 
hezeidinen  und  ,nur  Korinther  2,  12, 
20*  zu  streichen  istj. 

bi-faihda,  übcrvortheilen.  43.  458. 
71.  228. 

b  i  -  f  a  i  h  6  n  i  - ,/.  Uebervortheilung.  459. 
228.  399. 

b i-gair da n,  umgürten.  23. 
bi-gitan,  finden.  23.  343.  384.  442.88. 
160   (Ferbalform    bi-gitid).     289 
(ParUcipform  bi-gitans). 
bi-graban,  umgraben. 

bi-haita-,  n.  Streit.  489.  370.  302. 
bi-haitjan-,  m.  Prahler.    489.  302. 

358.  232. 
bi-hlahjan,  verlachen, 
bi-hvairban,  umdrangen, 
bi-hve, 'i^'oran.  446. 
*bij an,  hinzufügen.  295. 
bijands,   ParUcipform,  hinzufügend. 
63.  197  (bijandz-uh  ,und  hinzufü- 
gend*). 295. 
bijandzu|i-I)an,  zugleich  aber  auch. 

63. 
bi-kukjan,   küssen,  mit  Küssen   be- 
decken, 
bi-laibjan,  übrig  lassen.    276.  487. 
213.  292. 


bi-Iaigdn,  belecken.  276.  29. 
bi-laikan,  verspotten,  verhöhnen, 
bi-leiban,  bleiben,  übrig  bleiben.  27 6. 

66.  80  {Perfect  bi-laif).  292. 
bi-lei|)an,  verlassen.    111    (Perfed- 

form  bi-laist). 
bi-maita-,  if. Beschneidung,  489.  370. 
bi-maitan,  beschneiden, 
bi-mampjan,  verspotten,  verhöhnen. 

244.  347.  249.  209.  57.  295. 
bi-nah,  es  ist  erlaubt,  es  ist  nöthig. 

344.  437. 
bi-nauhan,  erlaubt  sein,  nöthig  sein, 
müssen.    199.  344  und  437   (dritte 
Person  bi-nah).  43.  51.  93  und  359 
(dritte  Person  bi-nah;  Particip  b  i  - 
-nauhta-).    109   (Präteritum   *bi- 
-nauhta).   150.   437  (Particip  bi- 
-nauhta-).  441. 
bind  an,  binden.  61.345  fPerfedsin* 
ffular;  zweimal J.  386.  419  (Perfed' 
flexion  u. Passivparticip  bundana-). 
209.117.118.220.232.302.  306.373. 
bi-niman,  wegnehmen,  stehlen, 
bi-niuhsjan,  nachsuchen,  erforschen, 
nachforschen.  200.  46.  175.  295.  226. 
bi-qviman,  überfallen, 
bi-raubon,  berauben.  259.  507.  66. 
bi-reikein-, /'.Gefahr.  449.465.  241. 
bi-reikja-,  gefährdet.  260.  449.  11. 

299.  360.  241. 
*bi-rökein- =  bi-reikein-.  449. 
bi-rakja-  =  bi-reikja-.  260.  443. 

11.299.360.449. 
bi-rinnau,  herumlaufen ;  umgeben,  um- 
ringen, 
bi-rodeini-,  /".Murren,   üble  Nach- 
rede. 468.  226.  399.  404  (Pluralnomir 
nativ  bi-rudoinds). 
bi-rddjan,  murren.  226. 
bi-rünaini-,  f.  geheimer  Beschluss, 

Anschlag.  497.  227.  399.  495. 
*bi-rünan,  Anschläge  machen,  insge- 
heim beschliessen.  495.  227. 
bi  rusja-  =  b6ru8ja-.  410.409.183. 

301.  361. 
bi-saihvan,  besehen,  betrachten,  be- 
merken, 
bi-satjan,  besetzen,  umgeben, 
bi-sauleini-,/*. Besudelung.  468. 226. 
399.    404    (Pluralffenetiv    bi-sau- 
lein6). 
bi-saoljan,  beflecken,  besudeln.  1 66. 

507  f  zweimal).  2S3.  295.  214. 
bi-saulnan,  sich  besudclu,  sich  ver- 
unreinigen. 507.  214. 
b  i  -  s  i  t  a  n  d  - ,  m.  nur  in  der  Mehrzahl: 

Umwohner,  Nachbar.   137. 
bi-skaban,  schccrcu. 

46* 
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bi-skeinan, nmleuchten.  206 (Perfect 

bi-skain). 
bi-smeitao,  beschmieren,  bestreichen. 

171.  246.  91. 
bi-snivan  faur,  zuvorkommen, 
bi-speivan,  anspeien, 
bi-standan,  umherstehen,  umringten. 
bi-sti(^gqvan,  anstossen.   35  (Per- 
fect formen  J.      334     (Perfect     bi- 

-stagqv).  370. 
bi-8tu^g:qva-,  n.  Anstoss.  419.  370. 

334  (Accusativ  bi-stugqv). 
bi-stu|^qva-  =  bi-stu^gqva-.  35. 
bi-sunjan£,in  der  Nähe,  im  Umkreise, 

rings  herum.  166. 421.  229.  307, 357. 

367.  223.  447. 
bi-svairban,  abwischen,  abtrocknen. 

473.  80  (Perfect  bi-svarb). 
bi-svaran,  beschwören, 
bitana-,  Pasrivparticip,%t\i\i»tn,  356. 

215.  359.  3S2. 
bi-tiuhan,    amherfuhren;    beziehen, 

durchwandern. 
bi-|>agkjan,  bedenken,  denken, 
b  i  - 1>  d ,  nach  dem,  später ;  nachdem,  wäh- 
rend, wenn.  446.  485. 
bi-|)^-h,  nuchdem,  als. 
bi-|)ragjan,  herbeilaufen. 
bi-|)vahan,  sich  waschen, 
biuda-,  w.  {oder  n.?  368)  Tisch.    63. 

483.  120.  368  (oder  biudi-?). 
-biudan,  bieten,  wissen  lassen.    61. 

415  {Perfectflexion  und  Pcusivparti- 

cf);  b  u  d  u  0  u  - ).  481  f  Ih'äsensßeaionJ. 

504  fPerfectsinf-uUirJ.  505. 117.  160. 

{Perfect  -bau|)  oder  -baud).   220. 

416. 
biugan,  bief^en,  sich  biegen.   (>0.  416. 

482.  505.  30.  215  {Passivpartictp  bu- 

gaiia-).  295. 
biuhta-,  ge>*ohnt.    60.   483.  47.  93. 

359.  303. 
biuhtja-,  71.  Gewohnheit.    303.   362. 

314  {ymninativ-JccHsativ  biuhti). 
*biuz-,  «.  Hier.   180. 
bi-vaibjan,    um>%indeu,   umkleiden. 

321.  490.  67.  295. 
b  i  -  V  a  n  d j  a  n ,  vermeiden . 
bi-viudan,    umwinden,    einwickeln. 

323.  345.  419.  292. 
bi-visan,  sich  vergnügen, 
blandan,  vermischen.  03.  279.  342. 

210.  120.  501  /^/»er/ec^Haibland, 

zweimaij. 
blau|)janf   aufheben,   abschaffen.   63. 

279.  507.  145.  (295.  nachzutraben), 
blei|)ein-,  f  Mitleid.  465.  241. 
b  1  e  i  |i j  a  - ,  freundlich ,  gütig,  mitleidig, 

barmherzig.  60.   62.  279.  4S0.  157. 


298.  360.  241.  293.  316  (mannHeher 

Nominativ  bl  ei|>8.) 
blei|>jan,  Mitleid  hegen,  bemitleiden. 

293. 
-bUsan,  blasen.    60.  279.  440  fswei- 

mal).    501    und  453  (Perfeetform 

♦-baiblos).  175. 
biiggvan,  schlagen.  60.  279. 345.  386. 

419.  30.  34.  210.  328.  334. 
blinda-,  blind.  63.  279. 391. 210. 12a 

364.  354.  231.  293. 
blindan-,  m.  ein  Blinder.  354.  231. 
bidman-,  m.  Blume.    60.    279.   (456. 

nachzutraben).  254.  35S.  232. 
*blostra-,  n.  Verehrang.    103.  275. 

301.  362. 
blOtan,  verehren.  63.  279.  453  fswei- 

malj.  91.  501  (Pery^cl  *baibl dt). 

103.  162. 177. 179.221.226.275.295. 
bldtinassn-,»!. Verehrang.  453.396. 

221.353.  179.427.  431  {GenetiPhU' 

tinassus).  458. 
*bldtin6n,  verehren.  179.  221.  45S. 
*bl6tjan  =  bUtan.  226. 
bld|>a-,  n  Blut.  63.  279.  456. 14S.362. 
[ b 1 6  |>a n  auf  nirgend  begegnend  ist  91. 

und  162.  auszumerzen.] 
bldl)a-rinnandein-,   Participform^ 

f.  blutflüssig, 
bnauan,  zerreiben.  62.  201.  506.  50^ 

336.501  «.496^Parlict>bnaaand-; 

Perfect  *baibnau,    zvDeimaty  oder 

bnauaida?). 
boka>,  /.  Buchstabe;  in  der  Mehrzahl: 

Schrift,  Buch,  Brief.  60.  4 15. 10. 373. 

273. 
bdkarja-,   m.  Schriftgelehrter.   273. 

301.361.314  (AWiffa/ivbAkareis). 
böta-,  /".INutzen.  60.  454.  88.  273.  294. 
bütjau,  nützen.  454.  294. 
bruhva>,  m.((M29rn.*367).dasBlirkeii, 

Blick.   63.  262.  34b.  45.   328.   367 

{oder  brahvi-?). 
braida-,  breit  62.  262.  490.  119.  364. 

241.  293. 
braidein-,/*.  Breite.  465.241. 
brakja<,/*.Rampf,dasRiugen.  60.262. 

343.   10.  306.  363.  315  (.Vowiiif<i/ir 

brakja). 
-  b  r  a  n  n  j  a  n  -,  in  Brand  stecken,  brennen. 

345.  292. 
briggan,  bringen.  60.  262.  344  {Per- 

/ec/brahta,  AiWtci^brahta-)  380. 

35.  207.  32.   48  und  109   (Perfect 

brahta). 
briggandan-,  Parficipform,  führend. 

137. 
brik an,  brechen,  zerbrechen,  ringen, 

kämpfen.  60.  262.  343.  3S5  und  417 
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{Passivparticip  brukana-).  4-J2.  10. 

441.  213.  306.  373. 
bringan  =  brigfran.  35. 
brinnan,  brennen.  60.  262.  345.  386. 

419.  204.  95.  ISl.  23S.  292. 
brinnon-,/:  Fieber.  60.  386. 459. 238. 
brA|iar-,i».  Bruder.  60.  262.  456.  155. 

358  ^  zweimal  J.  274  f  zwei  mal J,  52. 

232.    431    (^zweimal;  Pluralcasus J. 

303  (PluridgenetivJ.  450. 
bro|)rahan-,mt'/t  der  Mehrzahl:  Brü- 
der. 358.  52.  358.  232. 
bro{)ra-lub6n-,  f.  Bruderliebe.  358. 

274.  431.  459.  238.  483. 
br6|)ru-]ubdn-  =  bro|)ra-lubdn-. 

358.  274.  431  fzfoeimalj,  459.  238. 
♦brüdi-  =  brul)i-.    475.   150.    160 

(zugehörige  Formen  mit  \t). 
b  r u  k  j  a  - , brauchbar,  nützlich.  474. 297. 

295.  360.  316  und  374  (männlicher 

und  weiblicher  Nominativ    bruks; 

ungeschlechtige  Form  brük). 
brukjan,  brauchen,  gebrauchen.  60. 

262.  An  (Singularform  brükei|>). 

10.  295.  474.  47.  49  und  109  und  1 77 

und  320  und  435  (Perfeci  brühta). 

297. 
bronjdn-,  /*.  Panzer.   63.  (203.  421. 

ttm/262.  nachzutragen).  306. 459. 239. 
brunnan-,  m. Brunnen,  Quell.  60.  262. 

420.  205.  218.  354.  231. 
-braDSti-,y.  Brand,  Brunst.  182. 
brusti-,  /*.  in  der  Mehrzahl:  Brust; 

herzliche  Liebe.  60.  262.  420.  175. 

95.  399. 405  (PUtrat-nominativ  und 

-accusativ  brusts). 
brü|)-fadi-,  m.  Bräutigam.   150.  160. 

405.  71.  125.  398. 
b  r  u  |)  i - ,  /.  Braut,  Schw  iegertochter.  60. 

262.   150.  399  (brü|>-).  405  (oder 

brd|>-?',  AecuMoUv  brü|>). 
*bndan-,  m.  Bote.  415. 
bngjan,  kaufen.  63.  420.  32.  295.  48 

und  109  »mf320  fm<f  436  (Perfect 

bauhta,   Particip  bauhta-).    318 

{Imperatit{form    bugei).     95.    359 

(Passivparticip  bauhta-). 
[bondnan,  419.  ist  zu  ändern  in  tLJk^- 

-bundnan.] 


Ch. 

Ghristn-,  m,  gr.  X^iaxog.  431  (So- 
muNi^  C  h  r  ist  a  US  o</er  C  h  ri  8  tu  .s , 
A^ocs/ü*  C  h  r  i  s  t  n,y^ceti«a/ur  C  h  r  i  s  t  u 
01^  Ghristau,  Dativ  Christu). 


-daban,  Ferb.  116. 

daddjan,  säugen.    113.  350.  121.  292. 

daga-,  m.Tag.  1 14.  348.  29.  367.  455. 

368.  365.  81.  ISS.  407.  470. 
daiga-,m.  Teig.  113.  4S7.  36S  (oder 

daigi-?). 
^daila- =  daiii-.  351. 
daila-,  f.   Theilnahmo;    Mine  feine 

Münze J.  491.373. 
daili-,  f.  Theil,  Antheil.    114.  491. 

282.  403.  231.  294.  354.  373. 
dailjan,  thcilen,  491.  294. 
^dairsan,  Muth  fassen.  414. 
dala-,  lt.  Coder  m.?  370).  Thal,  Grube. 

114.  348.  282.  370.  154  fzfoeimalj. 

156.  232.  271.  301.  370   und  449 

(Pluralgenetiv  d  a  1  e  i ). 
dala]),  abwärts,  nieder.  154.377. 
dala[>a,  unten.    154  fwo  unten  statt 

unter  zu  schreiben  istj.  311, 
dala])rd,  von  unten.   156.271.462. 
-  d  a  m  m j  a  n ,  verwehren.  113. 
dauba-,  taub,  verstockt.  115.  507.  64. 

364.  241.  293.  397. 
daubein-,/.  Verstocktheit.  465.241 
daubi|>A-,  /*.  Verstocktheit  397.  149. 

363. 
-dauda-,  Nominalstamm,  115. 
daug,  es  taugt,  es  nützt.  505.  416. 
dauhtar-,/*.  Tochter.  113.  114.  436. 

47.  103.  358.  274.  189  f  Nominativ J. 

242  fPluralaccusativJ.  431  f Plural- 

casus), 
dauhti-,^.  Gastmahl.    116.  436.  47. 

95.  399. 
-dauka-.  Nominalstamm.  116.  11. 
dauni-,  /*.  Dunst,  Duft,  Geruch.   113. 

508.  225.  399.  323. 
daupeini-,/*.  Taufe.  319.  468.   226. 

399.  404  (Plural-daUv  d  a  u  p  e  i  n  i  m ; 

-accusativ  daupeinins). 
d  a  u  pj  a  n ,  eintajichen,  taufen.  1 1 6. 507. 

58.  295.  483.   141  f  Passiv  formen  J, 

226.  319. 
da upjand-,  m.  Täufer.   137. 
daura-,  n.  Thor,  Thür.  1 13.  43S.  264. 

370.354. 114.234.236.  238.  303.459. 
-dauran-  =  daura-.  236. 
daura-varda-,  m.  Thürhüter.    321. 

123.  361.  135.232.  238.  301. 
daura-varda-,  /.  Thürhüterinn.  123. 

363.  238.  459. 
daura-vardon-,y.Thürhüterinn.  123. 

459.  238.  239. 
Dauri|>aiu-,/^. -^«^o^€of,  431  (Ge- 
netiv Dauri^aius). 
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daurdn-,  f,  in  der  Mehrzahl:  Thür. 
113.  43b.  264.  459.  23S. 

-daursan,  waj^en.   113. 

daulia-,  todt.  1 13.  h^%( zweimal),  147. 
359.  293. 

daal>eini-,  /*.  Tödtun^,  das  Sterben. 
4tiS.  226.  399.  404  {Pluraldativ  dau- 
{leinim). 

daa|)jan,tüdten.  293.226. 

daajiu-,  m.  Tod.  ÖOS.  152.  427.  431 
(/'ocflrftrdaulia,  i/orff#<?/iPdaa|>aii, 
Gmetiv  daa|ius).  70.  289.  29S.  4iC. 
509  {j4ccusativ  daa|iaa). 

dau|iublja-,  dem  Tode  bestimmt  426. 
70.  2S9.  29S.  360. 

D  a  V  c  i  d  =  /^r.  davtid.  464. 

-dddi-,/:That.  113.  444.  124.  232. 
301.  440. 

deigao,  kueten,  bilden,  aus  Thoo  bil- 
den. 113.  114.  3S3.  478.  4S7.  29.  ISO. 
409. 

-deinÄ-  {oder  -deinuo-T  21S).  f.  Di- 
stel?). 116.  480.218.  363. 

*doisa-,kla(c,  scMan.  113.  479.  175. 
365  (o(£er  *  de  isa-,  List?). 

diabuln-,  fit. ^.cfia/Soiloc, Teufel.  431 
(Sominaliv  diabnlaus). 

*dida,  Per/ed,  ich  tbat.  139tiiKf444 
(Flexion),  44S  {vioeäe  Perton  »di- 
d^s). 

*  d  i  d  a  n ,  thun.  1  ^^fPerfectflerim)  448 
{Perfect  *dad  oder  *dat>).  471. 

dl(can  =  deigan.  409  {Participialca' 
sus  di^andin). 

*digra-,dicht,gedräofrt.  241.260.365. 

d  ig  rein-,  f.  Gedrnngrtheit,  Dichtheit, 
Fülle,  Menge.  116.  390.  32.  209.  465. 
241.  360. 

dis-,  zer-,  auseinander.  114.  33S.  407. 
1S8. 

dis-dailjan,  zortheilen.   114.  189. 

dis-driusan,  befallen. 

dis-haban,  behaften,  ergreifen. 

dis-hniupan,  zerreissen, brechen.  40. 
201.  5S.  213. 

dis-hnupnan,  zerreissen  (intransi- 
tiv). 416.  213. 

dis-hnljan,  verhüllen. 

dis-niman,  einnehmen,  besitzen. 

dis-siggqvan,  sinken,  untergehen. 

dis-si tau,  überfallen,  ergreifen.  197 
{Pvrfectform  diz-uh)ianNat). 

dis-sknidan,  zeitheilen,  trennen. 

dis-skreitan,  zerreissen.  167.  >i  261. 
s9.  213. 

dis-skritnnn,  zerreissen  (intransi- 
tiv), 213. 

dis-taheini-,  f,  Zerstreuung,  (in 
468.226.  399.  nachzutragen). 


dis-tahjan,  zerstreiien,yersrhweiidea. 
dis-tairan,  zerreissen, verderbeo.  83. 

213. 
d  i  s  - 1  a  n  rn  a  n ,  zerreissen  ^in/rafrf£(w/ 

439.  213. 
dis-vilvan,  beranben. 
d  i  8-y  i  n))j  a  n ,  worfeln,zerstreaeB.  321. 

(in  39 1  nachzutragen),  209. 1 44. 295 

406. 
dis-vissi-,  /*.  AuflSsnnp.     3S4.  17S. 

899.  88. 
*diugan,  gedeihen,   tüchtig  werdea. 

416.  505. 
dinpa-,  tief.   116.  483.  59.  364.241. 

607.  149.  293.  397. 
diupein-,/*.  Tiefe.  465.  241. 
diupi^d-,/l  Tiefe.  397.  149.  363. 
diuz-,n.Thier,  wildesThter.  116.494. 

180.  197.  372. 
*divan,  sterben.  113.  215.  343  uni 

508(fef/k<*dau).  384.  329.  441 

292.  508. 
divana-,  sterblich.  113.3S4.320.35& 

215. 359.292.336.343.  442.  456.  50S. 
-dAga-,  fw.  (?)  Tag.  455.  365.  36S. 
d((ma-,  iyi.Sinn,IIrtheiI.l  13.  456. 251 

361.  294. 
d  o  m j  a  n ,  urtheilen,  meinen.    113.  456. 

226.  294. 
*ddn,thnn.  139. 
-draban,  aushauen.   114. 
dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen.  114. 

261  341.  451.29. 
dragka>,  n.  Trank.  345.  3V  370.  293. 
dragkjan,  tränken.  345.  292.  293.  35 

(Präteritum). 
draibjan,  treiben,   beschweren,  be- 
lästigen. 113.  262.  497.292. 
drakman-,  m. gr.  ^**rtyujj ,  Drachne. 

231. 
drauhsnd-,  /*.  Brocken.  113.262.436. 

46.  51.  194.218.  36% 
dra übt i-,  fit.  Krieger.  96   398. 

drauhtina88u-,m.  Kriegsdienst.  396. 

221.  353.  179.  427. 
drauhtinc^n,  Kriegsdienste  thun.  436. 

49.396.221.  458.  179. 
dranhti-vitdda-,    n,    Kriegsgeseti, 

Kriegsdienst.  436.  96. 
-  d  rn  u  sj  n  n ,  fallen  machen,  werfen.  292. 
drausnä-s=  drnuhsna-.  51. 
drciban,  treiben.   113    115.  262.  3S3. 

479.  4S7.  65.  292. 
drigkan,  trinken.  115.  262.  345.  3%. 

35.  10.  209.  419.    160    (yerbalform 

drigkld).    232.  241.  292.  301  3Tü. 
d  r  i  u  ga  n ,  Kriegsdienstethun,  kHmpfeo. 

1 14.  2«!  4  Kk 4m (Perfect form  dm- 

gum).  491  505.  29.  48.  2b5.  96. 
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driusaD,fal]eD.  116.  262.  41G.  482. 

505.  175.  292.  95.  238.  367. 
driusdn-,  /:  Abhanp.  482.  459.  238. 
drobjan,  bcuuruhi^cn.   113.  115.  262. 

454.65.218.232.  214. 
droboan,  beunruhig  werden,  sich  be- 

anrahigen.  454.  214. 
drdbnan-,  i/i.Aafruhr.  454.  218.  358. 

232. 
♦drugka-,  Trunk.  302. 
drugkana-,   Partidp^  tranken.    419. 

241. 
dra(?kanein-,  f  Trunkenheit    419. 

465.  241. 
dranju-,  TU.  Getöse,  Schall.  113.  262. 

421.202.  307.427. 
drusa-,    m.   Fall.     416.    367    {oder 

drusi-?).  189  i/;?i/ 369  {JVominativ 

drus). 
d  u ,  zu,  nach,  gegen.   1 16.  423.  476. 
da-at-gaggan,  hinzugehen, 
du-at-rinnan,  hinzulaufen, 
du-nt-snivan,  hinzueilen.  409  (Per- 

fectform  du-at-snivun). 
-döbdn-,  f.  Taube.  116.  474.  67. 
d uga  n ,  taugen,  nützen.  1 1 5. 4 16  {dritte 

l\frson  daug,  es  taugt).  29.  4^  und 

109(/»er/ecf  •dauhta).  436  {Perfect 

*daahta,  Partieip  *daahta-). 
du-ga-vindan,  verwickeln, 
du-ginnan,  beginnen.    23.  345  {Per' 

fect  du-gann).  386.  419.  204. 
do-h-])«=rdal)-|)Ä.  446. 
da-hv^,  w^ozu,  warum.  446. 
dalga-,  m.  Schuld.  114.  422.  285.  29. 

367.  262. 
dulga-haitjan-,  m.  Gläubiger.  489. 

302.  358. 232. 
[dal-leiti1ai6tfnurdaliesti;i  38. 

üt  zu  streichen.] 
dal^i-,/^Fe8t.   113.  421.  282.   150. 

399.  405  {DaUv  dul^ai,  oder  dui|); 

Genetiv  Anlpiiis).  294. 
dal|ijan,^in  Fest  feiern.  294. 
domba-,  stumm.    113.  115.  422.  2 i9. 

209.  64.  364.  293.  454. 
*dumbjan,  stumm  machen.  293. 
du-rinnan,  hinzurennen,  hinzulaufen, 
du-stodjnn,  beginnen.  161.  451.  292. 
du-|ie,  deswegen,  deshalb.  446.  449. 
du-t)ei«»du-|)^.  449. 
du|i-|)^,  deshalb.  38  446. 
du'vakan,  wachen, 
dvala-,  thöricht,  toll.   116.  326.  348. 

283.  364.  149.  253.  397.  45S. 
*dvala-vaurda-,     thöricht    redend. 

3Ö5.  241. 
dvtla-vaurdein-,  f.  thörichtes  Re- 
den. 465.  241.  365. 


dvalita-,/:  Thorheit.  397.  149.  363. 
♦dvalma-,  Tollheit!?).  45s. 
dvalmon,  toll  sein,  rasen.   326.348. 
253.  458. 


E. 

ei,  duss,  damit.  470. 

ei,  ob.  470. 

-ei,  Heiativsuffiar.  470  ( mehrfach ), 
376  ( zweimal J.  393  fz/weinudj. 

*eisa-,  ^ominalstatnm.  357.  367. 

eisarna-,  ».Eisen.  479.  174.  357.367. 
273.  218.  362.  217. 

eisarna-bandjA-,/'.  E  iscn  ba  nde,  Fes- 
sel. 

eisarneina-,  eisern.  467.  217.  360. 

ei-|)an,  daher,  folglich.  470.  223. 

ei-|)au,  oder,  wo  nicht,  sonst.  470. 


F. 

fadar-,  7«.  Vater.  71.  350.  134.  358 
{'aitch  Flexion J.  274  ^auch  Flexion J, 
103.  219.  226.  467.  —  EinzeUie  Ca- 
sue  sind  als  FlexUmsbeispiele  genannt : 
189.  190.  191.  192.  242.  256.  258 
fzioeimalj.  308.  375  f  zweimal J.  431. 
446.  498. 

-fad  i-,w. Herr.  71.  350.  125.  398.  401 
(FlexionJ.  160  {Casusformen  mü  ^ 
und  d).  —  Einzelne  Casus  sind  als 
Flexionsbeispiele  genannt:  189.  190. 
469  fdreimalj,  191.  192.  242.  256. 
258  ( zweimal J.  375  ( dreimal J.  393. 

fa  drei  na-,  n.  Vaterschaft;  in  der 
Mehrzahl  oder  unflectirt  als  Maseuti" 
num  gebraucht:  Vorfahren,  Eltern. 
467.  219.  362. 

f  a  d  r  e  i  n  i  -,/.  Abstammung,  Geschlecht. 
4Ü8.  226.  399. 

^fndrjan,  erzeugen  (?).  226. 

*faginÄ-,  f,  Freude.  221.  458  (fa- 
gina-?). 

faginAn,  sich  freuen.  73.  34S.  32.  50 
f  zweimal J,  396.  221.  445.  458.  124. 

fagra-,  passend,  geeignet.  71.  342.  30. 
31.  269  f  zweimal;  einmal  irrig  fra- 
grsL-  geschrieben J.  360.  43.  50. 

falian,  fangen,  fassen.  71.  342.  43.  501 
{Perfeit  laifah).  73.  31.  45.50.210. 
2:iS.  272   367.  370.  391.  437. 

fahedi-,  f  Freude.  73.  348.  45.  445. 
124.  399.  32.  50.  449.  160  {Casusfor- 
men  mit  j>  und  d).  221.  46S. 

faheidi-  »  fahddi-.  449.  160  {/4ccu. 
sativ  faheid).  468. 
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*fahra-,  passend,  bereit.  269.  294. 

faiaii,  tadrin,  schelten.  73.  4S9.  492. 
502.  4hS  und  bO\  {Passiv f orm  fai- 
anda;  Perfed  *faifo). 

f a  i  h  a  - ,  n.  Täasrhung ,  Uebervorthei- 
lan(?(71. 7i<7cAsK/ra^07i).  4 12. 370.458. 

-faiha-,  Farbe,  Gestalt.  71.  490.  43. 
368.  365. 

faiha-,  fi.  Vieh;  Vermögen.  71.  412. 
43. 432  {Flexion  ;  Dativ  f  a  i  h  a  u ,  Accu- 
Mifit;  f  a  i  h  u  (M/er  f  a  i  h  <\ ;  (renatfi;  *  f  a  i - 
hanSy  Pluralform  *faihiva).  190 
(Genetiv).  234  und  434  {Accusatw- 
form  faiho). 

f  a  i  h  u  -  f  r  i  k  a  - ,  geldgierig,  gewinnsüch- 
tig. 432.  72.  263.  10.  241. 

faiha-frikein-,/ Geldgier.  465.241. 

faiho-gairna-,  geldgierig,  habsüch- 
tig. 24.  212.  360.  264. 

faihu-gairnein-,  /*.  üabsucht.  465. 
241. 

faihu-ga-vaurkja-,  I.Geldgeschäft, 
Gei^'inn  {}W\.und2^2,nachzutragen). 

faiha-geigan,  begehren,  habgierig 
sein.  24.  479.  32.  496. 

f  •  i  h  a  -  g  e  i  g  6  n -,/.  Habgier,  Habsacht. 
24.  479.  32.  459.  238.  496. 

faiha-skulan-,  m.  Schuldner.  432. 

faiha-^raihna-,m.(?218.36l.)Reich- 
thum.  143.  263.  411.  45.  218.  361. 

fair-,  vcr-,  er-.  71.  72.  413.  270.  263. 
407. 

fair-aihan,  Theii  haben.  4S8. 

fair-greipan,  ergreifen.  71.270. 

fairgunja-,  7t.  Berg.  71.  414.  267. 
32.  425.  222.  303.  362. 314  {Nomina- 
tiv -  Accusativ  f  a  i  r  g  u  n  i ,  Genetiv 
fairgunjis). 

fair-haitan,  verheissen,  bekennen. 

f airhvu-,  m.  Welt.  73.  414.  268.  45.  , 
329.  331.  427.  430.  294.  426.  431 
{Nominativ  fairhvus  oder  fairh- 
vaus). 

fairini^-,  /'.Beschuldigung, Schuld.  73. 
413.  265.  396  CzweimalJ.  219.  363. 
221.  365.  45«^. 

fairindn,  beschuldigen.  396.  221.  458. 

fairni|)a-,  f.  Alter.  397.  149.  363. 

fairnja-,  alt.  71.  413.  270.  222.  298. 
360.  149.316  (Z>a/iV  fairnjin  oder 
f  a  i  r  n  i  n ;  uufceschlechti^e  Form 
fairni).  397.  406  {imfi^eschlev/iti^e 
Form  fairni). 

fairra-,  Pronominahtamm,  fern  lie- 
gend, in  derFerne  sich  befindend.  351. 

fairra,  fern.  71.  413.270.  266.377. 
156.271. 

fairraliru,  von  fern.  266.  351.  156. 
271.  462. 


fair-rinnan,  sich  erstrecken,  reichca, 

gelangen, 
fair-vaurkjan,  erwirien,  erwerbeo. 

71. 
'^fair-veita-,  n.  neugieriges  Unher- 

blicken.  294.  370. 
f  a  i  r  -  V  e  i  t  j  a  n ,  neugierig  utnherbliekeD, 

gaffen.  321.  478.  88.  294.  28S.  370. 
fair-veitla-,  n.  Schauspiel.  478. 2SS. 

362. 
fairzni-,  /". Ferse.  71.  414.  267.  176. 

184.218.363. 
-  f a  1 1>  a  - ,  gefaltet,  -faltig,  -fach.  7 1 .  342. 

51.  285.  147.359.82. 
f a  1 1)  a  n ,  falten,  zasamneslegen.  7 1. 342. 

285.  5t.  501  {Perfeet  faifall»).  82. 
fanan-,  m.  Zeug,  Tuch.   71.  34S.  202. 

354.  231. 
fanja-,  n.Koth.  73. 348.  203.  304.362. 
faran,  fahren,  wandern.  71. 340  (Pri- 

senspexionJ,Z41,4bO{Perfec^exüm; 

Particip  farana-).  452.   264.   501. 

{Perfeet  for ).  438. 292. 124. 149.239. 
fareisaiu-,  m.  fpr.^-oQiatuo^j  Fari- 

säer.  4  49  (Ptorai(^wre<rv  f  a  r  e  i  s  a  i  e  i ). 
fa r Jan,  fahren,  schiflfen.  340.292. 
faskjan-,  m.  laL  fascia,  Binde.  231. 
f a  8 1  a  a ,  festhalten ,  halten ,  bewahren, 

beobachten.  71. 348.  177.  92.  495.70. 

222.  302.  303. 
fastan,  fasten.  71.  348.  177.  92.  495. 

70.  222.  303. 
fastubnja-,  ».Haltung,  Beobachtung. 

348.  425.  70.  222.  303.  362. 
fastubnja-,  lt.  das  Fasten.   34S.  425. 

70.  222.  303.  362. 
fa|)d-,/*.  Zaun.  73.  348.  145.  373. 
f  a  u  h  d  u  - ,  /:  Fuchs.  73. 437 .  45. 459. 238. 
faur,  vor;  für;  an  etwas  hin.  71.  438. 

270.  407.  377.  263.  154.  187. 
fa u ra,  vor;  vorn,  vorher.  7 1.438. 270. 

377.  263.  407. 
f  a  n  r  a  -  d a  u  rj  a -,  II.  Platz  vor  der Thür, 

Strasse.  303.  362. 
faura-fillja-,  n.  Vorhaut!  303.  362, 
faura-gaggan,  vorangehen,  vorste- 
hen. 304. 
faura-gaggan-,  m.  Vorsteher,  Ver- 
walter. 354.  231.  302.  304. 
faura-gaggja-,/?.  Vorsteheramt,  Ver- 

waltung,  Haushaltung.  304.  362.  314 

{Genetiv  faura-gaggjia). 
fnura-gaggjan-,  m.  Vorsteher,  Ver- 
walter. 3»2.  358.  232. 

fnura-gagjan-  =  faura-gaggja  n-. 

35. 
faura-ga-haitau,  zuvor  verheissen. 
faura-ga-hugjan,  sich  vornehmen. 
faura-ga-leikan,  vorher  gefalieu. 


Faora-^a-minvjan,  varbrreiteD. 
raura-ga-melJBn,  vorhrr  si'hmben, 
raara-ga-redaa,  imtior  lii^^riiiiiiiRu. 

im  iPerfeet  faurii-pn-roirnji). 
Fanra-^R-sandjaD,  »orniisspniion. 
ranra-ga-satjan,    vorstclIrD,    dar- 

raura-ga-lelhan,  vorher  vrrkÜDdi~ 


gta. 


faui 


-haha-,  n.  Vorhang.  342.  370. 


faura-Ma^lja-,««.  Spwi-lnT,\'.]rslp- 
her.  301.  3<il.  303.  314  (.Voiwifl/iV 
und  Genetiv  Tanra-inalilf  is). 

fanra  ina|ilja-,n.Vnrgteheraiiit.  3U3. 
362.  31-1  und  m  {Geiutiv  faura- 
-aia^leü). 

faura-a^ljaa,  vorichrribon,  darslcl- 

fanra  -  qviman,  vorhergehen.  1G0 
{ferbalformttnr  a-<\yiioiä). 

faara-<]vi|ian,  vorhersagen, 

faura-rahujan,  var/iehen,  höher 
arhützea. 

fanra-standan,  vorstehca;dabeUte- 

[fanra-staiija-  301  undi^l  Ut  i» 

fanr-  itaasja-     *u    ändern    und 

faDra-atasii-  m  faur-staasi-J. 
fattra-tanja-,  n. Wunderzeichen.  85. 

34S.  203,  304. 362. 
faura'V^pjan,  vorher  hofen. 
fanra-viaan,  vorhanden  spin. 
fanr-banhti-,/'.LosIiauruDg.  436,48. 

9ä.  3S9. 
faar-bi-gafgan,  vor  einem  hergehen. 
faBr-bi-saivan,  vorangehen,  invor- 

konaUD. 
raar-bi-|iragjfin.  vnrnnalaufen. 
faat-biadan,  verhieteii.  <il   117. 
fanr-dammjail    vej-» ehren    hindern. 

113.  347  (tDOii'in ehren  :ii sclirribeu 

id  tUrU  vorwehrenl.  25t».  2;i5, 
faDr-ddmeini.',  /".  Vorurtbeil.   46S. 

226.  399, 
faar-gaggan,  vorbeigehen, 
ranr-haha-  ■-  faara-haha-.  342. 

370. 
fanrbta-,  fnrchtaam.    71.   4.19.   267. 

47.  93.  35».  73,  241.  251.  283.  293. 
faDrhtein-,/'.  I^nrcbt  465.241. 
raurhtjan.rurrhten.  293. 
faar-IageiDi-,  f.  Vorlegang;   Aos- 

atellnag.  468.  226.399. 
[««r-tagjan,  vorlegen.  226, 
raur-mäljan,    ilaa   .Uaul   verbinden. 

245.  475.  288.  294.  3ti2. 
faar-qviltan,  verreden,  ablehnen. 
faDr-rianan,  vorhergehen. 


raur-sigljan,  versiegeln. 
Taur-anivan,  zuvorkoanneu.  336  und 

sm  {Perfect  tiur-sana). 
-faur-atassU,/'.  das  Vonlehen.  .301 

('iiwirr^faDra-sla   si   tlr/ilj. 
raar-stassja-,   i».   Vomteher.    341. 

178.30]  unrfaei   ftoo  irrig  ftarti- 

-stassJa-jleAt/ 
•fanrj.,  nach  vorn,  fort.   154.187. 
faurpis,  vordem,  rriiher.  71.270.  154. 

IST.  470. 
faur|.i7.-f  =  faurt»ii-ei.  440, 
raur|iiz-ei,ehe,  bevur.  449.470. 
faur-vainjau,   verbinden,  zubinden. 

487.  292. 
faor-valvja  n,  vorwälzen, 
favn-,  «enig.  71.  348.  327.  364.  (S5. 

336  {männlicher  Nomiaalia  fa  u  s ). 
fn  vizan-,  Coinpanifii',  weniger,  395. 

185. 
ferä<, /'.Gegend,  Seile.  71.  443.264. 

270.  37.^, 
f^rjan-,    m,    Aufpasser,    Auflaurer, 
.   narhsielter.   73.  443.  265.  302.  358, 


226. 


,  sehmäckcn.  73.  443.  Ul.  : 


=  fija, 


312. 


fijand-.  312. 

fiativji-  =  fija|>vA-.  312. 

fidur- =  ridvdr-.  337.420.435. 

fidur-döga-,  viertägig.  337.420..'t65. 
368.  455. 

fidur-ralpB'.vierßlltg,  337.420. 359. 

fidur-raginja-  ".  .\mt  des  Vierrdr- 
sten,  Vierherraehaft.  337.  420.  303. 
362. 

fidvilr-,  vier,  71.  388.  119.  327.  337. 
455.  459.  265.  4U2  (Dalii< tiiyirim, 
ndvarin).  420.435. 

fidvär-talhun, vierzehn.  337.277. 

fidvAr-tigjna,  m.  HumZ/orm,  vier- 
zig. 337. 

fir=  rimf.  209. 

fif-bunda-^  limf-hunda-.   209. 
figgra-,m.  Finger.   71.391.35.210. 

31.  50.  272.  361. 
riggra-galpa-,  n.  Fingergold,  Ring, 
njan,  hassen.  71.  387.  296.  312.  496. 

153.332.357. 
rijand-,OT.  Feind.  137.  312.  375  (Ce- 

netiv  fijandis). 
rija|ivl-, /■.Feindschaft.  3S7.3I2. 357. 

153.  :<32.  3t).'). 
fitans,  Genetiv  form,  baim  Coniparativ 

^ebniudit,  ani  vielei,  viel.  42H.  IbS. 
fi1egrja-  =  Ciligrja-.  409. 
filbon,  verbergen,  begraben.  71.  345. 

386.  419.  285.  43.  31.  50.  182.  216 
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(PassicparUcip  tulhana-).  222.  273.  ' 

303  fzweimatj.  370.  396. 
filigrja-,  ».  Versteck,  Höhle.  71.  3S6. 

285.  3%.  409.  31.  bO^zteeanalJ.  273. 

303.  362. 
¥i\i\)pust=  gX'^UiTiTiog.  197  {Ge- 
netiv Filippaus,  Filippanz-uh). 

431  (/'ocfl/ir  Filippn). 
-filla-,  n.  Fell,  Haut.    71.  391.284. 

370.365.217.303. 
filleina-,  aus  Haut  bestehend,  ledern. 

71.  467.'217.  360. 
filu-,  viel.  71.388.  282. 42S.429(3fret- 

mal;  Genetiv  filaus).  1S4.  ISS.  426. 
*filu-deisa-,  schlau,  listig.  365.  241. 
filu-deisein-,  f.   Schlauheit,   List. 

113.479.  175.  465.  241.365. 
filu-faiha-,  vielgestaltif^,  mannigfal- 

tijj.  71.  43.  490.  3rt5.  36S. 
filu-ga-lauba-,  sehr  werlhvoll.  364. 
filusoÄ-,  f.  Menge,  Ueberfluss.  426. 

429.  184.218.363. 
*filu-vaurda-,  viel  wortig,    vielrc- 

deud,  schwatzhaft.  365.241. 
filu-vaurdein-,    f.   Vielwortigkeit, 

SehwatzhaFtigkeit.  429.465.241.365. 
filu-vaurdjan,  viele  VVoiie  machen. 

(293  nachzutragen). 
fimf,  fiinf.  71.  391.  249.  209.  74.  235. 
fimf-hunda-,    n.    in  der  Mehrzahl: 

fünfhundert, 
f  i  m  f  t  a  - ,  das  Tunfte  (99.  nachzutraben), 
fimf-taihun,   fünfzehn.  235tinff402 

{Dativ  fimf-taihun  im), 
fimfta  -  taihunda*,   das   fünfzehnte 

(99.  nachzutragen). 
fimf-tigu-,  m.  in  der  Mehrzahl:  fünf- 
zig, 
fim-tigu- =  fimf-tigu-.  209. 
fin|)an,  erkennen,  erfahren.  73.345. 

386.  419.  210.  145. 
fiska-,m. Fisch.  71.391.  174.15.367. 

232.  301.  458. 
fiskjan-,  /w.  Fischer.  301.  358.  232. 
fiskdn,  fischen.  458. 
fitan,  gebären.   73.  343  {Perfect  ftit 

w/pr  fitaida?).   3S4.   442   {Perfect- 

form  ♦fÄtum).  91. 
-fla-,  Nominahtavmt.  S2.  289. 
flahla-,  f.  Flechte.  72.  2s0.  349.  47.  '■ 

92.  94.  373  {oder  flahton-V).  363. 
*flaihtan,   flechten.    92.  349  (f>cr/ec< 

•flaht).   373. 
>  f  1  a  u  g  j  a  n,  in  Bewegung  setzen.  72.507. 
flauta-,  prahlerisch.  72.  2S0.  507.  SS.  | 

364.  293. 
flautjüB,   prahlen,  sich  brüsten.    72. 

2S0.  507.  88.  293. 
fl^kan,  beklagen.  72.  280.  440.  501 
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10. 
♦f  1  i  D  g  a  n,  fliegen.  73. 292. 42«.  507. 2SS. 
flödu-,  m.  {oder  f.T  421.)  Flath.  72. 

280.  456.  338.  126.  427. 
f  d  d  e  i  n  i  - ,  /:  Nahrung,  Fatter.  468. 226. 

399. 
fddjan,  ernähren,  füttern.    71.   451. 

119.  295.  226. 
fddra-,  n.  Seheide.  71.  456. 134.  275. 

362. 
f  d  n  - ,  fi.  Feuer.  7 1 .  456  (DaUc  f n  n  i b 

und  Genetiv  fünins).  338.  233.  231. 

229.  236.  475. 
fdtu-,  m.  Fuss.  71.  455.  88.  430.  450. 
fdtu-bandjÄ-,  f.  Fnssfrssel. 
f  d  t  u  -  b  a  u  r  d  a  -,  /i.  Fussbrett,  FassbaoL 

63.  120.  26':<.  370. 
fra-,  vcr-.  72.  263.  270.  378.  351. 
fra-atja  n ,  verzehren  lassen,  zon  Es- 
sen vertheilen.  292. 
fra-bairan,  vertragen,  ertragen, 
fra-bauhta-,  Participform,  verkaoft 

93. 
fra-bugj  an,  verkaufen.  72. 
fra-dailjan,  vertheilen. 
fragan,  fragen,  prüfen.   72.  263.  341. 

343.  451.  31.  50. 
fra-giban,  verleihen,  geben;  verge- 
ben, verzeihen.  78. 
fra-gibti-  =  fra-gifti-.  78.90. 
fra-gifti-,  /l  Verleihung^,  Verlobung. 

78.  80.  384.  95.  399. 
f ra-gil da n,  vergelten.  28.286. 
fra-hin|)an,  fangen,  gefangen  nehm  eo. 

42.  210  145. 
fraihnan,  fragen.  72.  263.  343  (Per- 

fect  fra  h).  412  {Prä'sensßexion  und 

Passivpartidp  f r a  i h a n a-).  442.  43. 

206.  379  fPräsensflejrionJ,  31.  50. 

380.413.457. 
fra i San,  versuchen,  prüfen.  72.263. 

4S9.  175.  165.  92.  501  (Perfeci  fai- 

frais,  zweimal J.  70.    195  fPauiv- 

form).  222.  305. 
fr  aistob  njd-«-s  fraistnbnjA-.  70. 

425    {Plurafgvnetiv  fraistdbnjo). 

434. 
fra  i  stu  b  n  ja  -,/*.  Versuchung.  4S9. 16n. 

92.  425.  70.  175.  222.  305.  363.  434. 
fra-Ytnn,  verrssen, fressen, aufzehren. 

442(/'er/ec(/or/i#eiifr^tw/trffr*luD). 

292. 
fraiva-,  ».  Samen.  72.  263.  492.  331. 

3(52.      334      {^ominaHv  -  /Iccusativ 

fraiv). 
fra-kuiinnn,   verachten.     346   {erste 

Person  fra-kann).    419   {Partieip 

fra-kun|>a-). 
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fra-kun|>a-,  Participia{form ,  verach- 
tet, verspottet.  419. 

fra-l^ta-,  m.  (odern  ?  36S).  440.  368 
(oder  fra-lfiti-?),  Erlass,  Freilas- 
sung. 

fra-leta-,  freigrelassen.  440. 364  ((Mfor 
fra-l^tja-?). 

fra-l^tao,  verlassen,  entlassen,  er- 
lassen. 72. 

fra-l^vjan,  verrathen. 

fra-liusan,  verlieren.    276.175.95. 

213.  292. 

fra -las  na  n,  verloren  werden.  416.2 13. 
fra-lusti-,  /*.   Verlust,   Verderben. 

416.  95.  399. 
fr  am,  vorwärts,  fern  von,  von.  72.253. 

270.  251.  378.  351.  157.  187.  298. 
frama-,  Pronom malstamm ^  abliegend, 

fernliegend.   351.  357. 
fram-aldra-,  im  Alter  vorgerückt. 

342.  161.  269.  360.  185. 
fram-aldrozan-,   ComparatiVf    be- 

jalirter.  185.  459. 
framafja-,  fremd.  72  357.351.157. 

298.  360.  293. 
f r a  m  a  |>j  a  n ,  entfremden.   293. 
fram-gahti-,  /*.  Fortschritt.    48.95. 

399. 
f  ra  m  i  8 ,  weiter,  weiter  vor.  1 87. 
fram-vair|>is,  fernerhin.  414.  187. 
fram-vigis,  fortwährend,  in  einem 

fort.  407.  188. 
fra-niman,  nehmen,  in  Besitz  nehmen, 
fra-qviman,  verzehren.  141  (PastiV' 

form), 
*fra-qvi»teini-,  /".  Verschwendung. 

226. 
fra-qvistjan,  verderben,  umbringen. 

214.  226. 

fra-qvittnan,  zu  Grande  gehen.  214. 
f  r  a  -  q  V  i  |>  a  D ,  verfluchen,  vent  ansehen ; 

veraehten. 
f  r  a  -  r  i n  n  a  n ,  sich  verlaufen,  wohin  ge- 

rathen. 
fra-tlindan,  verschlingen.  172.  281. 

345.  210.  120. 
frasti-,  m.  Kind,  Sohn.  73.  263.  348. 

175.  96.  398. 
frasti-sibjA',/.  Kindsrhaft. 
-fratv Jan,  klug  machen.  73. 
fra^ja-,  n.  Verstand.  341.  209.  304. 

362.314  ((;cll0<t^fra^ji8). 
fra|)ja-marzeini-,  f.  Tnaschangdes 

Verstandes.  468.  226.  399. 
fra|)jan,  verstehen,  verstandig  sein. 

72.  263.  341,   451   {.PerfwA  frÄJi). 

144.  310.  73.  91.  »b.  161.  294.  304. 

318  (pr&wentinhe  Formen  ^  dreimal J, 

331.  332.  364. 


fraujan-,  m.  Herr.  72.  263.  270.  508. 

301.  358.  232.  221.  317.  396.  458. 
fraajinassu-,  m.   Herrschaft.    396. 

221.  353.  179.  427. 
fraujinön,  Herr  sein,  herrschen.  317. 

396.  221.  45S  (zweimal).  179. 
fraujindnd-,  m.  Herrscher.   137. 
fra-vairpan,  verwerfen,  zerstreuen; 

wegwerfen. 
fra-vair|)an,  verderben,  zu  Grunde 

gehen.  161.  292. 
fra-vardeini-,  f.  Verderben.    468. 

226.  399. 
fra-vardjan,  verderben,  entstellen. 

345.  161.  292.  226. 
fra-vaurhta-,  sündhaft.  93.  359. 
fra-vaurhti-,  f.  Sünde.  439.  49.  95. 

399. 
fra-vaurkjan,  sündigen.  95. 
fra-veita-,  n.  Rache.  478.  370. 
fra-veitan,  rächen.    321.  370.  383. 

478.  487. 
fra-veitand-,  i?i.  Rächer.  137. 
fra-vilvan,  rauben,  fortreissen.   141 

(Passiv form).    334    (Perfeci    fra- 

-valv). 
fra-visan,  verbrauchen,  verschwen- 
den, 
fra-vrik an,  verfolgen.  72. 
fra-vröhjan,  verläumden. 
freidjan,  schonen.  73.  263.  479.  120. 

295.  226. 
frei-halsa,f/i.Freiheit.  39.  312.  313. 

367.  464  (zweimal),  189  {Nominativ 

frei-hals). 

f reij-halsa-  =  frei-halsa-.  312. 

{vi-,  Präfix.  72.263.270.407. 

f  ria  |)VÄ-,  f  Liebe.  3S7. 312.  320.  357. 
153.332.  363.457. 

fria))va-mildja-,  liebreich,  liehe- 
voll. 244.  298.  360. 

frija-,  frei.  72.  263.  387.  299.  360. 
24 1 .  3 1 3  wwrf  3 1 6  imrf 464  {männlieker 
Nominativ  freis).  316  {weibUeher 
Nominativ  f  r  i j  a ).  317.  464. 

frijaI)vÄ-  =  fria|>vÄ-.  387.  357. 
153.312.  332.  363. 

frijein-,  f  Freiheit.  317.  465.  241. 

frijdn,  lieben,  küssen.  72.  263.387. 

296.  458.  457  (Flexion).  458.  122 
und  359  {Particip  frijoda-).  153. 
228.  312.  320.  332.  357.  503  (Ferbal- 
formen).  463  (Dual form  frijos). 
510  (Opüüivform  f  rij  6  für  die  erste 
Person). 

frijond-,  m.  Freund.  137.  305.  457. 
frijöndjÄ-,  /".  Freundinn.    305.457. 

363. 
frijdni-,  /*.  Kuss.  457.  459.  228.  399. 
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-frika-,  verlani^enU,  gierig.  72.  263. 

388.^10. 
friAn  «=  frijAn.  312. 
fri-sahti-,  /*.  Bild,  Abbild,  BeUpiel, 

Rätbsel.    72.  263.  407.  341.  49.  95. 

399.  270.  294. 
•-fri|>6iiy  versöhnon.  72. 
friasa-,  n.  (oder  m.f  370.)    Frott, 

Kälte.  72.  263.  483.  175.  370. 
^friusan,  frieren,  kalt  sein.  370.  483. 
frdda-,  verständig,  klug.  161.  451.  69. 

364.  99.  185.  241. 
frodaba,  klug,  verständig.  69.  377. 
frddein-,  f.  Verstand.  465.  241. 
fr6dAzan-,  Comparativ,  klüger.  459 

fstPeimalJ.  185.  99.  320. 
fr  nma- »»  framan-.  424.425.  129. 
fruma-,  m.  Anfang.  252.  361. 
frnma-bauri-,   m.  der  Erstgeborne. 

438.  400.   189  und  401    (Nomüiaiiv 

fruma-baur). 
*frumada-,  das  erste.   129.  241. 
frum  ade  in-,/*.  Vorrang.  129.465.241. 
frnmaa-,  das  frühere,  das  erste.  72. 

263.  424.  270.  251  fzweimalj.  99. 

241.252. 
frainista-,  das  erste.  99.  234.  424. 

251.  303. 
frumistan-,  n.  Anfang.  358.  234. 
f  r  u  m  i  s  t j  a  - ,  n.  Anfang.  303.  362. 
fngia-,  m.  Vogel.   73.  420.  32.  288. 

361. 
fnia-,  faul.  71.  475.  287.  360. 
fulan-,i7t.  Füllen.   71.421.282.354. 

358.  231. 
fulgina-,    verborgen.     31.   419.   50 

f  zweimal J.  216.  360. 
fulbsnja-,  n.   das  Verborgene;   6e- 

beimniss.  419.  1S2.  222.  303.  362. 
fnlla-,  voll.    71.  421.  284.  212.  360. 

238.  293.  459. 
*  f  n  1 1  a  -  f a  h  a  - ,  genügend.  294.  365. 
fnlla-falijan.  Genüge  leisten,  befrie- 
digen. 71.  342.  43.  294.  365. 
fulla-fral)jan,  bei  Verstände  sein, 

verständig  sein,  foh  in  293  naehzu- 

troffen  ?J 
fulla-tAja-,  vollkommen.    299.365. 

316  (männlicher  Nominattv  fulla- 

-tAjis). 
fulla-veisa-,  an  Weisheit  vollkom- 
men. 293.  478.  364. 
fulla-veisjan,  überzeugen.  293. 
fnlla-vitan-,  m.  ein  an  Wissen  Voll- 
kommener.   .^83   ("wo   fulla-vita- 

als  adjeciivische Form  angeführt  istj, 

854.  231. 
fu  llei^i-,  /.  Fülle,  Menge.  319.  468. 

150.  399. 


falli|ia-,  n.  Vollmond.  319.  395.  148 

362. 
fulljan,  füllen.  293.  320.   214.  148. 

150.  319  ( zweimal J.  395.  468. 
füll  na  n,  erfüllt  werden.     214.   320 

(xvmmal;   Per/ar^  fulln  dda).  380 

(Flexion).  457  (PerftHßBXion). 
f  u  1 1  o  n -,/*.  Fülle ;  Ausfüllung.  459.  238. 
funan-,  17.  Feuer.  71.  475.  229.  234. 

236.  22.  ISl.  233.  338  (Z^dtfivfania, 

Genetiv  f  n  n  i  n  s ). 
füniska-,  feurig.  475.  396.   ISl.  22. 

360.  233.  338. 


G. 

ga-,  zusammen,  mit.  26.  378.  146 
(ga-h).  509. 

ga-aggvein-f/.Beenganf;,  Beschiün- 
kung.  465.  241. 

g  a  -  a  g  g  vj  a  n ,  beengen,  bed  rfiogen.  934. 
426.  293. 

ga-agvein-  =  ga-aggveim-.  35. 

ga-aigindn,  tidk  aneignen.  488. 221. 
458.141  fPoMdvflarm  ga-aiginAn- 
dau,  ,wir  mögen  angeeignet  werden* 
zu  schreiben  statt  ga-liglDAndaa, 
,wir  mögen  ubervortheilt  werden^). 

ga-ainanan,  verlassen,  allein  Ussen. 
356.  216.  495. 

ga-aistan,  achten,  fehenen. 

ga-aiviskAn,  beschimpfen,  beschä- 
men. 

ga-arbjan-,  m.  Miterbe.  (302.  358. 
232  nachzutrof^en.) 

ga-arman,  bemitleiden,  sich  erbarmen. 

ga-aukan,  zunehmen. 

ga-baidjan,  zwingen,  nÖthigen. 

ga- ha i ran, gebären;  vergleichen.  141 
(Patsix  formen),  150.  160  {rerbat- 
form  ga-bairid). 

ga-bairgan,  bergen,  erhalten. 

ga-bairhteini-, /*.  Offenbarung,  Er- 
scheinung. (468.  226.  399  nackzu- 
tragen.) 

ga-bairhtjan,  offenbaren;  leuchten. 

ga-bandvjan,  andeuten,  anzeigen. 

*ga-batj an,  fordern,  nützen.  214. 

ga-batnan,  gefordert  werden,  Natzen 
ziehen.  348.  214.  293.  364.  454. 

ga-bauan,  wohnen. 

ga-baura-,  n.  Sammlung,  Abgabe, 
Steuer.  438.  370. 

ga-baura-,  m.  Lust,  Gelage,  Fest- 
schmaus. 63.  438.  265.  367.  298. 

ga-baurgjan,  m.  Mitbürger.  (301. 
358.  232  nachzutragen.) 
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*ga-btai*ja-,  freudig,  lustig,  willig. 
69.  298.  360.  296.  357.  458. 

ga-baurjaba,  freudig,  lustig,  billig, 
gern.  63.  438.  265.  298.  360.  357.  69. 
377,  152. 

*ga-bturj(ln,  sich  belustigen.  152. 
296.  458.  459. 

ga-baurj6^u-,  m.  Freude,  Vergnü- 
gen. 438.  152.  427.  459.  296.  458. 

ga-baurfii-,/.  Geburt;  Geschlecht; 
Geburtsort.  438.  150.  399. 

ga-baurt)i-vaurda-,ii.  Geschlechts- 
register. 

ga-bcidan,  dulden,  ertragen. 

gabeiga-,  reich.  348.  466.  36  {"zwei- 
malj.  360.  397.  409. 

gabein-,  f.  Reichthum.  28.  348.  67. 
465.  241.  397.  466. 

ga-beistjan,  säuern.  294.  296. 

ga-bidjan,  bitten. 

gabiga-,  reich.  348.  307.  466  (zwei- 
malJ.  36.  360.  409.  69.  293. 

gabigaba,  reichlich.  69.  377.  466. 

gabigjan,  bereichern.  293.  214.  466. 

gabignan,  reich  sein.  466.  214. 

ga-bindä-,  /*.  Band.  386.  373. 

ga- bind  an,  binden. 

ga-biugan,  biegen. 

ga-blaulijan,  abschaffen. 

ga-blei|)eini-,  /*.  das  Mitleidigsein, 
Bannherzigkeit.  (468.  226  wid  399 
nachzutragen  und  404  der  PluraJge- 
ne^ga-blei|>einu,  FiUpper  2y  1.) 

ga-blindjan,  blenden ,  verblenden. 
293.  214. 

ga-blindnan,  erblinden.  214. 

ga-bdtjan,  herstellen. 

ga-brannj an,  verbrennen.  292. 

ga-brikan,  zerbrechen. 

ga-bruk&-,/.  Brocken.  417.  373. 

"'ga-buda-,  ^.  Gebot.  415. 

ga-bandjÄ-,/.  Band.  419.  306.  363. 

ga-daban,  passen,  sich  fügen;  begeg- 
nen, sich  ereignen.  116.  341.  451 
tmd  80  (Perfect  ga-dd b).  67. 

ga-dailan-,  m.Theilnehnier.354.231. 

ga^dailjan,  theilen. 

"^ga-dairsan,  Muth  fassen.  346. 

ga-dars,  ich  wage.  346. 

ga-daobjan,  taub  macheu,  verstockt 
machen.  507.  293.  214. 

ga-daukan-,f/<.Hausgenoss.  116.507. 
11.  354.  231. 

ga-daursan,  wagen.  113.  109  (Per- 
feet  ga-daursta).  346  {erde Person 
ga-dart).  439  {erste  Pluralperson 
ga-daursum,  Präteritum  ga- 
-daursta).  267.  174.414. 

ga-dau|>jaD,  tödten.  214. 


ga-danpuan,  sterben.  214.  68. 

ga-dödi-,  /*.  That,  das  Machen.  113. 
444.  124.  399. 

ga-deigan,  bilden,  formen. 

ga-digis-,  71.  Gebilde,  Bildwerk.  113. 
383.  29.  396.  180. 

*gadila-.  Nominalstamm,  396.  397. 

gadiligga-,  m.  Vetter,  Geschwister- 
kind, Verwandter.  28.  348.  120.  396. 
289.  397.37.  35.229.361. 

ga-diupj an,  tief  machen.  293. 

ga-doba-,  passend, schicklich.  451.80 
(Neutralform  ga-ddb  o</er  ga-ddf). 

ga-d6mjan,  urtheilen;  vergleichen. 

ga-dra bau,  aushauen.  114.262.341. 
451  (Perfect  ga-drob).  67. 

ga-dragau,  zusammentragen,  aufla- 
den. 

ga-dragkjau,  tranken. 

ga-d rauht i-,  m.  Streiter,  Krieger. 
436.  48.  96.  398.  221.  458. 

ga-dra usjan,  hinabstürzen.  505.292. 

ga-drigkan,  trinken. 

ga-driusan,  fallen. 

ga-drobnan,  beunruhigt  werden,  er- 
schüttertwerden. {^l\A  nachzutragen), 

ga-faha-,f/i.  (orfern..' 367.)  Fang.  342. 
367  (orfer  ga-fahi-?). 

ga-fahan,  fangen,  ergreifen. 

ga- fahr  Jan,  passend  machen,  zuberei- 
ten, ausrüsten.  71.  342.  43.  269.  294. 
50. 

ga-faihon,  übervortheilen.  458.  141 
(Passiv form). 

ga-fastan,  halten,  behalten,  beobach- 
ten. 

ga-faurdi-,  /*.  Versammlung,  Zusam- 
menkuuft.   71.  438.  264.  124.  399. 

ga-faurja-,  nüchtern,  wohlgesittet. 
73.  43$.  265.  299.  360.  316  (mämi" 
licher  Nomimttiv  g  a  -  f  a  u  r  s ). 

*ga-feha-,  angemessen,  passend.  69. 
364.  357. 

ga-fehaba,  angemessen,  schicklieh, 
wohlanständig.  71.  443.  43.  357.  364. 
60.  377. 

ga-feteini-,/'.Schmuck.468.226.399. 

ga-filha-,  n.  Begräbniss.  386.  370. 

ga-filhau,  verbergen;  begraben. 

ga-fraihnan,  erfragen;  erfahren. 

*ga-fral)ja-,  besonnen,  verstandig. 
241.  299.  317.  365. 

ga-fra|)jeiu-,  /*.  Verständigkeit,  Be- 
sonnenheit. 299.  317.  465.  241.  365. 

ga-fraujiuon,  herrschen. 

ga-freideini-, /.Schonung.  468.  2126. 
399. 

ga-frijöni-,/".  Kuss.  459.  22S.  399. 

ga-fri-sahtjan,  abbilden.  294.  214. 
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ga-fri-tahtnan,  abgebildet  werden, 
ein  Abbild  sein.  214. 

ga-fri|)6n,  versöhnen.  72.  263.  387. 
145.  458.  228. 

ga-fri|)uni-,/*.  Versöhnung.  459. 228. 
399. 

ga-fnigi na-,  verborgen.  419. 

ga-falla-veisjan,  zeigen,  iLundbar 
machen. 

ga-fnlijan,  füllen,  anfallen. 

ga-fuUnan,  erfüllt  werden,  sich  an- 
füllen. 

ga-gaggan,  zusammenkonimen,  sich 
versammeln ;  geschehen,  werden.  378. 

ga-ga-haftjan,  zusammenheften. 

ga-ga-leikdn  sik,  sich  gleichstellen, 
sich  stellen  wie. 

ga-ga-mainjan,  gemein  machen,  ent- 
heiligen. 

ga-ga-tildn,  zusammenfügen. 

ga-ga-vair|)j  an,  versöhnen.  294. 214. 

ga-ga-vair^nan,sich  versöhnen.  214. 

ga-geiga abgewinnen.  24.479.  32.  35. 
496.  208.  238. 

ga-geiggan  =  ga-geigan.  24.  32. 
35.  208. 

gagga-,  m.  Gang,  Gasse,  Strasse.  342. 
208.  367.  302. 

gaggan,  gehen.  24.  342.  35.  208/^</r<fi- 
nialj.  30.  48.  93.  295.  95.  98.  121. 
231.  232.  302.  301.  359  (Particip 
gaggana-).  367.387.501  {Perfect 
*gaigagg). 

gaggandan-,  Particip,  gehend.   137. 

*gaggjan,  gehen.  295  und  319  {Per- 
fect ftoggida). 

ga-grefti-,  f,  Gebot,  Beschlass,  Be- 
fehl. 28.  262.  443.  77.  95.  399.  449. 

ga-grcifti-  =  ga-grefti-.  449. 

ga-guda-,  fromm.  69.  365.  241. 

ga-gudaba,  fromm, gottesfürchtig.  69. 
377. 

ga-gudein-,^.  Frömmigkeit. 465. 241 . 

ga-haban,  haben,  halten,  fest  halten; 
fangen;  -sik,  sich  enthalten. 

ga-haftjao,  aohüngen,  verbinden. 

ga-haftnan,  sich  auhängen.  214. 

*ga-hahja-,  zusammenhängend.  300. 
462. 

g  a  -  h  a  h  j  6,  zusammenhängend.  342. 300. 
462. 

ga-baila-,  unversehrt,  heil.  364. 

ga-hailjan,  heilen.  214. 

ga-hailu an,  geheilt  werden.  214. 

ga-haita-,».  Verheissung.  480.  370. 


302. 
gr-haitan, 


zusammenrufen;  verheis- 
sen.  378. 
ga-hamun,  anziehen,  sich  bekleiden. 


ga-hardj an,  verhärten.  426.293. 

ga-haunjan,  erniedrigen,  denSthigea. 

ga-hauseini-,  /.  das  Gehörte,  Pre- 
digt 468.  226.  399. 

ga-hausjan,  hören.  226. 

ga-hilpan,  helfen. 

ga-hlaiban-,  m.  Genoss.  354.  231. 

ga-hnaivjan,  erniedrigen. 

ga-h6baini-,  f.  EnthaltaaiDkeit, 
Keuschheit.  454.  497.  227.  399.  496. 

^ga-hdban,  sich  enthalten, sich  massi- 
gen. 454.  496.  227. 

ga-h»rindn,  huren,  Ehebrach  treiben. 

g  a  -  h  r  a  i  n  e  i  n  i  - , /IReiniguDg.  46S.  226. 
399. 

ga-hrainjan,  reinigen.  226. 

-gabt i-,/:  Gang.  342. 

ga-hugdi-,  /*.  Verstand,  Bewosstseii. 
320.  124.  399. 

ga-huljan,  verhüllen,  verbergen. 

ga-hvairba-,  fügsam,  gehorsam.  414. 
364. 

ga-hvatjan,  verlocken,  verfahren.  42. 
325.347.91.295. 

ga-hveilaini-,  jT.  Verweilen,  Rohe. 
4«7.  227.  399. 

ga-hveilan,  weilen,  aafhören;  rnhea. 
227. 

ga-hveitjan,  weiss  machen.   293. 

ga-hvotjan,  bedrohen,  schelten. 

gaiainna,^r.  }^^.(fTa,  Hölle.  410. 

g  a  - 1  b  n  j  a  n ,  gleich  machen.  293. 

ga-Vdreigon,  bereuen,  Busse  than. 

gaidva-, /I.Mangel.  23.492.  127.332. 
362.  334  {^ccusativ  g  a  i  d  v ). 

♦gaila-,  fröhlich,  froh.  364.293. 

gailjan,  fröhlich  machen,  erfreuen. 
23.491.  282.  293.  364. 

gairdd-,/.  Gürtel.  414.  373. 

- g a  i  r  d  a  n ,  gürten,  umgürten.  23.  345. 
414.  439.  267.  119  373.  400. 

-gairna-,  gierig,  begehrend,  verlan- 
gend. 24.413.264  212.360.241.293. 

gairnein-,/*.  Begehren,  Begierde,  Ver- 
langen. 24.  465.  241. 

g  a  i  rn  j  a  n ,  gern  wollen,  begehren.  293. 

gairu-,  Spiess,  Pfahl.  2S.  491.  413. 
265.  432. 

gaiteioa-,  n,  Zicklein.  467.219.362. 

ga  i  t  i  -,  /•.  Ziege.  23.  490.  88.  403. 2 19. 
467. 

ga-jiukan,  besiegen.  195  fPassiv- 
fonnj. 

g  a  -j  u  k  a- ,».  Paar.  (370  nachzttt  raffen). 

ga-jukan-,  m.  Genoss.  354.  231. 

ga-jukan-, ;?.  Genoss.  354.  231. 

ga-jukön-,/".  Gleichniss.  459.  238. 

ga-kannjan,  bekannt  machen,  ver- 
kündigen ;  preisen,  empfehlen. 
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ga- kar  6  0,  wofür  sorgen.  458. 

d^a-kaasjan,  prüfen. 

ga-kiasao,  wählen,  prüfen. 

ga-krdtdn,  zermalmen.  2.261.454. 
91.  434  (Perfectform ga-krdtuda). 
458. 

ga-kundi-,/:  Ueberredung.  419. 124. 
399.  204. 

ga -k  an  naD,sickbekennen,8ich  unter- 
ordnen. 346  («rste  Person  ga-kann). 

ga-kunnan,  erkennen,  kennenlernen ; 
121.  150.  49H  (dnüe  Person  ga- 
-ku  nnai|)). 

ga-kan|)i-,  /*.  die  Kenntniss,  das  Be- 
kanntsein. 419.  150.  399. 

ga-kusti-,  y*.  Prüfung,  Bewährung. 
416.  95.  399. 

ga-lagjan,  legen,  auflegen. 

ga-laisjan,  lehren,  belehren. 

ga-Iaistan-,m.  Nachfolger,  Begleiter. 
278.  490.  354.  231. 

ga-laistjan,  nachfolgen,  nachgehen. 

ga-latjan,  verzögern,  aufhalten. 

ga-la|)ön,  einladen,  berufen. 

ga-lauba-,  geschätzt, wcrth voll, kost- 
bar. 276.  507.64. 3*^4 C zweimal J.  295. 

ga-laubeinn-,  gläubig.  467.217.360. 

ga-laubeini-,  /*.  Glauben.  468.  226. 
399.  467. 

ga-laubjau,  glauben.  276.  507.  64. 
295.  420.  217.  226.  318  (zweüe  Per- 
son ga-laubeis).  378  (ga-u-laub- 
jats  ,glaubt  ihr  beiden'?).  467.509 
(ga-u-la  u  b  j  a  ts  ,glaubt  ihr  beiden^? 
ga-u-laubeis  ,glaubst  du*?). 

ga-laugnjan,  verborgen  sein;  ver- 
bergen. 505. 

ga-lausjan,  losmachen,  erlösen;  zu- 
rückfordern; bewahren. 

ga-leika-,  ebenso  aussehend ,  ebenso 
beschaffen,  gleich.  276.  479.  13.  364. 
303.  458.  462. 

ga-leikan,  gefallen. 

ga-leikan-,  m.  Genosse  des  Leibes. 
231. 

ga-leikindn,  heilen.  449. 

ga-leikja-,.  n.  Gleichheit.  303.  362. 

ga-leik6,  gleich.  462. 

ga-leikön,  vergleichen ;  gleichstellen. 
458. 

ga-lei|) an,  gehen.  276.  145. 

ga-ldvjan,  hingeben,  verrathen. 

galgan-,  ;ii.  Galgen,  Kreuz.  25.  349 
285.  31.  354.  231. 

[ga-ligindn,  übervortheilen,  ist  29 
zu  streichen;  141  in  ga-aiginön 
tu  ändern.] 

ga-ligrja-,  w. Beilager.  384.303.362. 

ga-lisan,  sammeln,  versammeln. 


g  a  - 1  i  u  g  a  - ,  verfälscht,  falsch.  364. 370. 

ga-liuga-,;t. Lug,  Unwahrheit;  Götze, 
Abgott.  370. 

ga-liaga-apanstaulu-,  m,  falscher 
Apostel. 

ga-liuga-brd|>ar-,  m.  falscher  Bru- 
der. 

ga-liuga-christu-,  m.  falscherChri- 
stus. 

ga-Iiuga-guda-,  n,  falscher  Gott, 
Götze. 

ga-liugan,  heirathen,  zum  Weibe 
nehmen. 

ga-liuga-praufetu-,  iw.  falscher 
Profet. 

ga-liuga-veitvdd-,  m.  falscher 
Zeuge. 

ga-liuhtjan,  erleuchten,  offenbar 
machen. 

ga-luba-,  geschätzt,  wei'thvoll,  kost- 
bar. 276.  420.  364. 

ga-lükan,  verschliessen.  276.  10. 

ga-luknan,  sich  schlicssen.   416. 

ga-magan,  vermögen. 

ga-maida-,  verkrüppelt,  gebrechlich. 
244.  492.  122.  359.  293. 

ga-maindül)i-,  /".  Gemeinschaft.  317. 
136.476.  150.399. 

ga-mainein-,  f.  Gemeinschaft  317. 
465.  24 1  fzweivialj. 

ga  -m  a  i  n  j  a-,gomein,gemeinschaftlich, 
theUhaftig.  244.  492.  222.  297.  360. 
301.  136.  150.231.232.  241  (zwei- 
mal J.  293.  316  {männlicher  Nontina- 
^/r  g  a  -  m  a  i  n  s ,  ungeschlechtige  Form 
ga-main).  317  fzwoimalj. 

ga-mainjan, gemein  machen,  mitthei- 
len; theilhaft  werden.  293. 

ga-mainjan-,  7/t.  Theilnehmer.  354. 
231.  232.  301. 

ga-main|>i-,  f,  Gemeinde.  317.  150. 
399. 

ga-maitanon-,/*.  Zerschneidung.  489. 
216.  459.  239. 

ga-malteini-,y.  Auflösung.  244.88. 
347.  285.  468.  22H.  399.  292. 

*ga-maltjan,  auflösen.  226. 

ga-malvjan,  zermalmen.  244.  341. 
282.  331.  334  (PassivpaHicip  ga- 
-malvida-).  294. 

ga  -  m  a  n,  ich  erinnre  mich.  344. 389. 418. 

ga-mana-,  n. Mitmensch,  Genoss;  Ge- 
meinschaft. 202.  370. 

ga-manvjan,  bereiten. 

*ga-markan-,m. Gränznachbar.  238. 

ga-mark0n-,/*.Gränznachbarinn.459. 
238.  *■ 

ga-marzoioi-,  f.  Acrgcrniss.  468. 
226.  399. 
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^a-nanj an,  ärgern.  2)6. 

pa-matjaD,  f ssen.  3 1 S  (zioeiie Person 
ga-matjis). 

ga-maudeini-,  f.  BrioneniDg.  468. 
226.  399. 

ga-maadjan,  eriDDero.  226. 

ga-maargjan,  abkürzen.  244.  439. 
267.  29.  295. 

ga-meleini-,/*.  Schrift.  46s.  226.399. 
4U4  (/^fira/!e/a(it*  ga-meleinim). 

ga-m^Ijan,  schreiben,  aufschreiben. 

ga-milLiljan,  gross  machen,  preisen. 

ga-minpja-,  n.  Gedächt oiss,  Erinne- 
rung. 244.  385.  202.  157.  303.  362. 

ga- Uli  tan,  messen,  zumessen. 

ga-mituni-,  f.  Gedanke.  459.  22S. 
399. 404  {PUtnUg^enetiv  g  a  -  m  i  t  d  n  d). 

ga-möt,  ich  passe  wohin,  ich  finde  Platz. 
452  (zweimalj, 

ga-mdtan,  wohin  passen, Platz  finden, 
Raum  haben.  244.  8S.  109  und  177 
und  452  (Präierüum  ga-musta). 
4bS. 

ga-mdtjan,  begegnen.  245.  454.  91. 

ga-munan,  sich  erinnern,  gedenken. 
344  und  3S9  {erste Person  ga-man). 
418.  157.303.437.441. 

ga-mundi-,,  /*. Andenken, Gedächtniss. 
4 IS.  124.  399. 404 {" Flexion J.— Ein- 
zelne Casus  sind  als  Flexionsbeisjnele 
^efiannl:  1S9.  190.  191.  192.  242. 
250.  316.  498  f  zweimal). 

ga-nagljan,  festnageln.  199.  318.31. 
50.  2SS.  294.301. 

ga-nah,  es  genügt.  344.  437.  455. 

ga-naitjan,  schmähen.  199.  SS.  295. 
226. 

ga-namnjan,  nennen. 

ga-uan|ijan,  aufhören.  200.  295. 

ga>ua.sjan,  retten.  3lS  {Präsens for- 
men ga-nasjis  U7/£f  gn-nasji|i). 

ga-natjan,  benetzen. 

ga-nauhan,  genügen.  199.  344  und 
437  {driUe  Person  gn-nnb).  43.  109 
(/*rä/m7«/w*gn-nauhta).  441.231. 

g  a  -  n  »  u  h  a  H  -,  m.  Genüge.  437 .  35 1. 23 1 . 

ga-navi.stron,  begraben.  390.  181. 
103.  458.  275.362. 

ga-nimau,zu  sich  nehmen,  empfangen ; 
geistig  aufnehmen,  lernen. 

ga-nipnan,  betrübt  werden ,  betrübt 
.«»ein,  trauern.  200.  390.  5s.  213.  [295 
5//  streichen.] 

ga-nisan,  genesen,  gerettet  werden. 
199.  174.95.292. 

ga-nisti-,  f.  Heil,  Seligkeit.  381.  95. 
399. 

ga-ni|)ja-,  m.  Vetter,  Verwandter. 
301.  361. 


ga-nintan,  fangen.  200.91. 

ga-ndha-,  genug.  455.  293. 

g  a-  n  6  h  j  a  n ,  hefriedigreB.  455. 203. 2 14. 

ga-n6hnan,  genug  sein.  455.214. 

g  a  0  s  j  a  n ,  verursaeben,  verschaffen.  2S. 
347.  210.  175.  295. 

ga-paidt^n,  bekleiden.   45S. 

ga-qviman,  zusammen  kommen.  150. 

ga-qvista-,  übereinstimmend.  3S4. 
178.  359.  189  (mämtHeher  NomimaUt 
ga-qviss). 

ga-qvissi-,/*.  Uebereinknnft,  Verab- 
redung. 384.  378.  178.  399. 

ga-qvi|>an,  besprechen. 

ga-qviujan,  lebendig  maclien.  293. 
214.  319  {PräterUum  ga-qvivida, 
Passivpartieip  ga-qvivida-).  335. 
484. 

ga-qviunan,  wieder  lebendig  werden, 
wieder  aufleben.  335.  214.  484. 

ga-qvum[)i-,/'.  Zusammenkunft,  Ver- 
sammlung. 417.  150.  399.  71. 

g  a-  r a  g  i  n  d  n ,  rathen,  Rath  geben.  458. 

ga-rahnjan,  zusammen  rechnen, 
schätzen. 

ga-raida-,  angeordnet,  bereit.  26(). 
490.  120.  364.  293. 

ga  -raideini-,/!  AnordnDng,Satzung. 
468.  226.  399.  404  {PhtraUativ  ga- 
-raideinim). 

ga-raidjan,  anordnen,  bestimmen. 
293.  226. 

ga-raihta-,  gerecht.  93.  359.  149. 
397.  185.  241.  293. 

ga-raihtaba,  recht,  gerecht,  mit 
Recht.  (69  nachzutragen.) 

ga-raihtein-,/'.  Gerechtigkeit.  465. 
241. 

ga- raihteini-,/*.  Wiederherstellung, 
Verbesserung.  468.  226.  399. 

ga-ruihti|>a-,/'.  Gerechtigkeit.  397. 
149.  363. 

ga-raihtjan,  richten,  lenken;  recht- 
fertigen. 293.  226. 

ga-rnihtozan-,  Cotriparaiiv,  gerech- 
ter. 185.459. 

ga-ra|> Jan,  zählen.  259.  341.  145  r/m/ 
310  (>arto/;ga-ralJana-).  305. 

ga-raznan-,  m.  Nachbar.  354  231. 
459.  238. 

g a  - r  a  z  n  6  n  - ,  /*.  Xachbarinu.  459. 23S. 

garda-  =  gardi-.  (367 nachzutragen). 

gardau-,m.Stall.  345.354.  231.  236. 

garda-valdand-,  m.  Hausherr.  137. 

gardi-,  m.  Haus,  Familie,  Geschlecht; 
Garten.  23.  345.  267.  119.  400.  231. 
232.  236.  298.  301.  305.  449  {Plural- 
genetiv gardei). 

*ga-reda-,  ehrbar,  anstandig.  364.69. 
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ga-redaba,  ehrbar,  aaständi^.  440. 
364.  69.  377. 

ga-redan,  Sorge  tragen,  besorgen. 
259.  440.  117.  501  (/»«r/oc/ ga-rai- 
rdli).  160.364. 

ga-r^hsni-,  /.  Bestimmuag,  Anord- 
nuog.  260.  443.  46.  175.  225.  399. 

ga-rioDan,  zasammenlaufen,  zusam- 
menkommen; erlaufen,  erlangen. 

ga-riuda-,  ehrbar,  schamhaft.  260. 
483.  120.  364.  239.  303.  305. 

ga-riudja-,  n.  Ehrbarkeit.  303.  362. 

ga-rindidn-,/*. Schamhaftigkeit  305. 
459.  239. 

ga-rünja-,  n.  Berathschlagnng.  303. 
362. 

ga-ranj6n-,  /*.  Ueberschwemmung. 
419.  204.  306.  459.  239. 

ga-runsi-,  f.  Markt,  Strasse.  419. 
204.  177.  399. 

ga-sahti-,/. Vorwurf, Tadel.  341.49. 
95.  399. 

ga-saihvan,  sehen,  erblicken.  334 
(Perfedform  ga-sahvt).  378  (Per- 
fectopiativform  ga-n-sdhvi  ,ober 
sähe*). 

ga-sakan,  drohen,  verbieten;  tadeln, 
beschuldigen.  95. 

ga-salb6n,  salben. 

ga-saljan,  opfern. 

ga-sandjan,  geleiten. 

ga-satein  i-/.Feststellnng,SchSpfung. 
468.  226.  399. 

ga-satjan,  stellen ,  setzen ,  legen ;  an- 
ordnen, einsetzen ;  beilegen. 

ga-sibjdn,  sich  versöhnen.  166.  390. 
67.  296.  458. 

ga-siggqvan, sinken, untergehen.  334 
(Per/ec^  ga-saggqv). 

ga-sigljan,  versiegeln. 

ga-sSn|)an-,  m.  Mitgeher,  Gefährte. 
166.  391.  210.  145.  354.  231.  161. 
347. 

ga-sin|)jan-,  m.  Reisegefährte,  Ge- 
fährte. 391.302.358.232. 

ga-sitan,  sich  setzen. 

ga-skadveini-,  /*.  Beschattung,  Be- 
deckung. 332.  468.  226.  399. 

ga-skafti-,  /.  Schöpfung;  Geschöpf. 
341.  79.  95.  399.  294. 

ga-skaidan,  scheiden,  trennen.  213. 
226.  295. 

ga-skaideini-,  f,  Scheidung,  Unter- 
schied. 489.  468.  226.  399.  295. 

'^ga-skaidjan,  scheiden.  226.  295. 

ga-skaidnan,  sich  trennen.  489.  213. 

ga-skalkja-,  m.  Mitknecht  303. 
362. 

ga-akaman  sik,  sich  schämen. 
Leo  Bleyer,  goth«  Sprache. 


ga-skapjan,  schaffen.  167.  8.57.310. 

79.  95. 
ga-ska|)jan,  schaden.  318  (driUePer- 

son  ga-ska|)ji|>). 
ga-skeirjan,  eililären, auslegen.  293. 

226. 
ga-skdha-,  beschuhet  365. 
ga-skdhja-,  n.  Geschähe,  ein  Paar 

Schuhe.  303.  362.  314  (Nominatw- 

j4ccuiativ  ga-sk6hi). 
ga-slavan,  schweigen. 
ga-slei])jan,   schaden,    beschädigen. 

161.  294. 
ga-sl£pan,  einschlafen.  197  (Perfect- 

formen  ga-saizlep,    ga-saizl6- 

pun). 
ga-smeitan,    schmieren,    streichen. 

171.  246  [beideMale  gtaU  ana-smei- 

tan  sti  schreiben].  91. 
ga-smi|) du,  schmieden,  bereiten.  171. 

246.  145.  458. 
ga-sniumjan,  hineilen,  zuvorkommen, 
ga-snivan,  ereilen.  336  und 508  (Per^ 

fect  ga-snau). 
ga-sdkjan,  suchen. 
ga-s6|>jan,  sättigen.  164.  454.  144. 

161.  294. 
ga- spei  van,  speien.  334  (/Vf/acf  ga- 

-spaiv). 
ga-spill6n,  verkündigen, 
ga-stagqvjan,    stossen,    anstosian. 

345.  292. 
ga-staldan,  erwerben ;  besitzen.  1 69. 

86.  342.  120.  282.  501   (Perfect  ga- 

-staistald,  zweimal). 
ga-standan,  stillstehen.    111  (Per- 

fedform  f;tL-8t6Bl). 
ga-staurknan,  trocken  werden ,  er- 

sUrren,  verdorren.  169.  86.  439.  268. 

11.  214. 
ga-steigan,  hineinsteigen,  hinabstei- 
gen, 
gasti-,  m.  Gast,  Fremdling.  23.  26. 

348.  174.  96.  398.  375.  401.  —  Ein- 
zelne Casus  sind  als  FlexUmsheisptde 

genannt:  189.    190.   191.   192.  256. 

258  fsweimalj.  316.  446. 
gasti-gdda-,  gastfreundlich.  24 1  fwo 

es  irrige  als  nur  muthnuusHehe  Form 

bezeichnet  istj, 
gasti-g6dein-,  f.  Gastfreundschaft. 

465.  241. 
ga-stiggqvan,  anstossen. 
ga-stdjan,  richten, 
ga-stöjana-,  nicht  am  rechten  Orte 

befindlich,  unstatthaft,  unschicklich. 

SQund2ib  [^(<  un-ga-stdjana- 

zuschreiben].  456.  310.  356.859.501. 
-ga-itdj^a-,  festgestellt  495. 
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(lfa-8tu|>anan,   ttellen,    fest  stelleo, 

aafrichten.  451.  145.  161.  356.  216. 

495. 
gt-straajan,  iibfrstreaeu,  überbrei- 

ten. 
ga-sulja  n,  gründen.  164. 421.2S2. 294. 
ga-sunjun,  rechtfertigen.  458. 
ga-8upÄn,  würzen, 
ga-avdran,  verherrlichen,  verklSren. 
ga-svi-kunlijan,  offenbaren,  bekannt 

machen.  293. 
ga-aviltan,  sterben. 
ga-svin|)jan,  stärken. 
ga-8vinj)nan,  stark  werden, 
ga-svdgjan,  seufzen.  173.  326.  30. 

107.  295. 
ga-taiknjan,  zeigen,  Ichren. 
ga-tairan,  zerreissen,  auflösen,  zer- 
stören. 83.  150  (wo  irrig  Zerstörung 

ttaU  zerstören   zugefii^  itt).    215 

(/%»/tt7Mir<ict/7ga-taurana-).  231. 

253.  294. 
ga-talzjan,  lehren, 
ga-tamjan,   zähmen,   bändigen.    83. 

343.  247.  292.  380. 
ga-ta  n  dj  a  n,  einbrennen,  brandmarken, 
ga-tarhjan,  auszeichnen,  beschuldi- 
gen. 83.  347.  43.  162  (ga-|>arhi|>s 

«to<f  ga-tarhi|)s).  267.292. 
ga-tarnjan,  zerstören, vernichten.  ^. 

343.  221.  264.  294. 
ga-taujan,  thun,  machen,  bewirken, 
ga-tauran-,  m.  Riss.  438.  354.  231. 
ga-taurnan,   zerreissen,    vergehen. 

43S.  213. 
ga-taur|)i-,/.  Zerstörung.  438.  150. 

399. 
ga-teihan, anzeigen, verkünd igen.  83. 

43.  112  (Perfect'Dualformen).  220. 

225. 
ga-tSmiba,  geziemend,  passend.  442. 

69.  377.  297.  360. 
*ga-tdmja-,  geziemend,  passend.   69. 

297.  360. 
ga  - 1  ^  v j  a  n ,  verordnen,  bestimmen.  84. 

443.  334.  294. 
ga-tila-,  passend,  geschickt  84.  365. 

69.  282.  458. 
ga-tilaba,  füglich,  passend.   69.  377. 
ga-ti Ion,  erzielen,  erlangen.  84.  388. 

282.  458. 
ga-timan,   geziemen.    83.  343.  442. 

247.  292.  297. 
ga-timrcini-,  f.  Erbauung.  468.  226. 

399. 
ga-timrjan,  bauen.  226. 
g a - 1 i  m  r j  o  n  - ,  f.  Bauwerk,  Gebäude. 

305.  459.  239. 
ga-tiuhan,  fuhren,  w  egiühren,  bringen. 


ga-tranan,  trauen,  vertrauen;  anver- 
trauen. 378  (ga|>-^an  traaa). 

ga-trudan,  treten,  zertreten.  417 
(Fartünpform  ga-trudana-). 

ga-tulgjan,  befestigen. 

gatvi^n-,  /*.  Gasse.  24.  350.  9S.  331 
459.  239.  189  {Nomimdiv  gatvo). 

ga-|»agkja-,ii.  Bedacht,  Sparsamkeit. 
347.  304.  362. 

ga-|>ahan,  sehweigen. 

ga-|>airsan,  vertrocknen,  trockea 
werden.  174.  345.  414.  267.  213. 

ga-|)arban,  abstehen,  sieh  enthalten. 
346.  495. 

ga-|)aurba-,  enthaltsam,  massig.  439. 
364.  80  {männUcAer  Nominativ  ga- 
-|>aurbs). 

ga-|)aursana-,  PoMnopartieip ^  ge- 
trocknet, vertrocknet.  142.  414. 

g  a  - 1)  a  u  r  s  n  a  n,  verdorren,  V  ertrocknea. 
439.  213. 

ga-|)eihan,  wachsen,  zunehmen. 

ga-|)ii|>jan,  segnen. 

ga-^ i van,  dienstbar  maehen.  495. 

ga-|>lah8nan,  erschrecken.  347.  214. 

ga-|>laihan,  liebkosen,  freundlieh  an- 
reden, trösten.  143.  280.  489.45. 501 
{Perfect  *ga-|)ai|)laih  oder  ga- 
|>lah?).  95. 

ga-plaihti-, /.  Trost,  freundliches 
Zureden.  489.  95.  399. 

ga-|>litthan,  fliehen. 

ga-|)rafsteini-,  f.  Trost.  46S.  226. 
399.  404  (Pluralgysnetiv  ga-|>raf- 
stcino). 

ga-|)rafstjan,  trösten.  226. 

ga-|)raska-,  n,  Tenne,  Dreschtenne. 
345.  370. 

ga-|>reihan,  bedrängen,  betrüben. 

ga-|)ulan,  dulden,  leiden. 

ga-|>vastjan,  fest  machen,  sicher 
machen.  293. 

ga  -  u ,  mit,  ge-  ( f ragend J.  509. 

gauja-,  n.Gan,  Land,  Gegend.  23.  26. 
508  f dreimal)  und  348  (NominaUv 
gavi).  510.  303,  362.  232.  301.  314 
(Nominativ- j4ccusativ  gavi,  Genetiv 
gaujis).  327  (iVbmifia<iVgavt).336 
{Nominaüo-zlccusativ  gav  i). 

gaujao-,  m.  Gaubewohner.  336.  508. 
301.  358.  232. 

gaumjan,  sehen,  wahrnehmen,  gewah- 
ren. 28^608.  253.  294. 

ga-un-Iedjan,  arm  machen.  293. 

gaunon,  trauern,  klagen,  wehklagen. 
24.  508.  438.  221.  458.  459.  2S.  149. 
269. 

gaundfa-, /".Trauer,  Klage.  459.149. 
363. 
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ganra-,  betrübt,  traurig.  28.  438.  508. 
265.  269.  360.  149.  1S9  {märmUcher 
Nommativ  gaurs).  241.  293.  397. 

gaurein-,  /*.  Traurigkeit,  Betrüboiss. 
465.  241. 

gaurilia-,/*.  ßetriibniss ,  Traurigkeit. 
397.  149.  363. 

g  a  u  r  j  a  n ,  betrüben.  293. 

ga-vadj6n,verpfänden,yerloben.296. 
343.  458. 

ga-vagjan,  bewegen,  erregen. 

ga -vairpan,  werfen,  niederwerfen. 

ga-vairpeiga-,  friedfertig.  317.466. 
36.  360. 

ga-vair|)ja-,  /I.Frieden.  323.  413. 
265.  157.  303.  362.  36.  294.  314  und 
469  ((reTiefit;  ga-vair|)jis(M2srga- 
-vair|)eis).  317.466. 

ga-vaknan,  erwachen.  214. 

ga-valdan,  beherrschen. 

ga-valeini-,/'.Auswahl.  468. 226.399. 

ga-valjan,  wählen,  auswählen.  226. 

ga-vamma-,  befleckt,  gemein.  365. 

ga-vandeini-,  f.  Bekehrung.  468. 
226.  399. 

ga-vandjan,  wenden,  hinwenden,  be- 
kehren.  226. 

ga-vargeini-,  f.  Verdammniss.  46S. 
226.  399. 

ga-vargjan,  verdammen ,  v erurthei- 
len.  321.  347.  31.  295.  267.  226. 

ga-vaseini-,/. Bekleidung.  468. 226. 
399. 

ga-vasjan,  bekleiden.  226.  318  (Prä- 
sensform  ga-va8Ji|)). 

ga-vaurdja-,  71.  Gespräch.  303.362. 

ga-vaurkja-,  n.  Werk,  Geschäft; 
Gewinn.  439.  304.  362. 

ga-vaurkjan,  machen,  bewirken ;  ge- 
winnen. 

ga-vaurstvan-,  m.  Mitarbeiter.  98. 
232. 

ga-veihan,  weihen,  heiligen. 

ga-veiadn,  ansehen,  besuchen,  besor- 
gen. 321.  478.  458.  174. 

ga-vdnjan,  erwarten, meinen. 

ga-vidan,  verbinden.  323.  120.  160 
(Perfect  ga-va|>).  178  (znoeimalj, 
304. 

ga-vigan,  in  Bewegung  setzen,  bewe- 
gen, schüUeln.  321.  29.  215  (Pasnv- 
parfo'ci]pga-vigana-).  292. 

ga-vilja-,  einmüthig,  beistimmend. 
299.  236.  365.  316  (weüfHeher  Nomi- 
nativ gH'yilji). 

ga-vinnan,  leiden. 

ga-visan,  bleiben. 

ga-vissi-,/.  Verbindung^  Band.  384. 
178.  399. 


ga-vizneiga-,  Wohlgefallen  habend, 
fröhlich.  322.  388.  466.  36.  360. 176. 
225. 

*ga-vizni-,  f.  Freudigkeit.  36.  225. 
466. 

ga-vundon  :=  ga-vund6n.  434. 
ga-vrikan,  rächen,  Rache  nehmen, 
ga-vrisqvan,  Frucht  bringen.  824. 

263.  391.  175.  19.  329.  496. 
ga-vundon,  verwunden.  458.  70.  434. 
gazda-,  m.  Stachel.  23.  26.  348.  176. 

123  C zweimal J.  361. 
-geigan,  gewinnen.  24.  32. 
^geisan,  erstarren,  sich  entsetzen,  er- 
staunen. 23.  383.  478.  487.  213. 
giba-,/".  Gabe.  384.  373. 
giban,  geben.  28.  343  (Perfect  gtif). 

384.  442.  67.  80  (Formen  mit  f).  111 

(Perfectform  gaft).  95.  160  (Ferhal' 

/orwigibid).  373. 
giband-,  171.  Geber.  137. 
giblan-,  m.  Giebel,  Gipfel.  25.  388. 

64.  288.  358.  232. 
g  i  1  d  a  - ,  n.  (oder  etwa  m.  ?  3  70).  Steuer, 

Zins.  28.  386.  120.  370. 
-gildan,  bezahlen,  vergelten.  28.  345. 

386.  419.  2S6.  177.  370. 
gilstra-,  n. Steuer,  Abgabe.  177.103. 

386.  275.  362. 
gilstra-mdleini-,    /*.   Abgabenver- 

zeichniss,  Schätzung.  468.  226.  399. 
gil|)Ä-,/'.Sichel.  26.391.285. 144.373. 
-ginnan,  beginnen.  23.  204. 
*gis,  gestern.  188. 
gistra-,  gestrig.   23.  392.   320  (wo 

gestrig  glatt  gestern  zu  schreiben  is(j, 

174.  104.  271.  361. 
gistra-dagis,  gestern;  /ur  , morgen' 

gesetzt.  23.  104.  271.  407. 188  Cswep- 

mal), 
-  gitan,  erlangen,  bekommen.  23.  88. 
giutan,  giessen.  23.  26.  416. 482.  505. 

88.  213. 
^glaggva-,  genau.  462. 
glaggvaba  =:glaggvuba.  28.357. 

69.  377.  329.  426.  462. 
glaggv6,  genau.  28.  279.  329.  462. 
*glaggvu-,  aufmerksam,   sorgTaltig, 

genau.  28.  34.  69.  377.  210.  331.  427. 

428.  349.  357.  426.  462. 
glaggvuba, genau, sorgfältig.  28.279. 

357.  426.  429.  69.  329.  331.  428. 462. 
*gleit an,  glänzen.  387. 
*glitman-,  Glanz.  222.  294.  425. 
glitmunjan,  glänzen.    23.  279.  387. 

91.  254.  425.  222.  294. 
g6 da-,  gut.  28.  455.  120.  364.354.160 

(Casus/ormenma]fundA).  236.241. 

—  Einzelne  Casus  sind  als  Flexions- 
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beispi^  angeführt:   242.  255.  256. 

309.  320.  369.  371.  394.  406.  446. 

498. 
gdda-kanda-,  guter  Abkunft,  edel 

geboren.  359. 
gddan-,  Nebenform  «u  gdda-.    236. 

237.  354. 
g^dein-,  f.  Güte.  465.  241. 
gdddn-,  foeibhehe  Form  »u  gddan-. 

237. 
gdleini-,  f,  Gruss.    319.   468.  226. 

399. 
g61jan,  grüssen,  begrüssen.    28.454. 

283.  295.  226.  318  (Pluralform  gd- 

leib).  319. 
grabi-,  f.  Graben.  341.  873. 
graban, graben.  23.26.262.341.451. 

(Perfed  grdb  oder  grdf).    64.  80 

(Per fedgv 6h),  31Z  fxweimalj, 
gr a  m j  a  n ,  reizen ,  aufregen ,  erzürnen. 

28.  262.  347.  248.  295. 
gramsta-,m.  Spahn,  Splitter.  26.  262. 

348.  248.  210.  182.  94.  361. 
grata-,  n.  Gras.   23.  262.  348.  175. 

370. 
grddaga-,  hungrig.  443.357.36.360. 

426. 
gr^ddn ,  hungern.  443.  426.  458. 
grödu-,  wi.  (oder  f.  ?  430).  Hunger.  24. 

262.   443.   117.   430.  36.  357.  426 

(sweimalj.  458. 
*gr^fan,  befehlen,  beschliesaen.    95. 

413. 
♦grÄfao-,  m.  Graf.  77. 
-grefti-,  /*.  Beschloss.  28. 
greipan,  greifen,  ergreifen.  24.  262. 

383.  478.  487.  58. 
greitan  s=  gr^tan.  449. 
greta-,  m.  das  Weinen ,  Wehklagen. 

440.  36S  Dörfer  greti-?m.  oder/.?/ 
gr^tan,  weinen,  wehklagen.    23.  262. 

440  (Präsensflexion f  Partidpiagre' 

tand-  und  gr^tana-;  Per/ect  gai- 

grot).     453   fPerfectßeäcionJ.     88. 

368.    449.   501   (Perfect  gaigröt, 

iweimalj. 
gridi-,/.  Schritt,  Stufe.  24.26.  262. 

388.  118.  403. 
grinda-,  klein.  26.  262.  391. 209. 119. 

304. 
grinda-fra])ja-,    kleinmüthig.     26. 

209.  299.  365. 
grAba-,/".  Grube.  451.  373. 
-grudja-,  Nominalstamm.  28. 
grundu-,  m.  Grund.    28.   262.  422. 

210.  120.430.428. 
gruudu-vaddju-,/*.  Grundmauer.  28. 

430. 
gnda-,  lt.  Gott,  Abgott.  27.  161.  (Ca- 


susform  gu^a).    370.  1S9  fPkir^ 

nominativj, 
guda-,  m.  «  gii|>a-,  m.  232.  30t  (im 

gnd-^^cArieAÄfi).  365. 
guda-faurhta-,  gotteafürehtig. 
gnda-lausa-,  gottlos.  364. 
gud-hÜ8a-,n.  Gotteshaus,  Tanpel.  42. 

161.  175.  370.  474. 
gudiska-,  gSttiich.  396.  181.22.360. 
gudjan-,  m.  Priester.    161.  301.  35S. 

232.221.317.396.456. 
gudjinassu-,   m,  Priesteramt.    396. 

221.  353.  179.  427. 
gudjindn,  Priester  sein.  317.396.221 

458.  179. 
gult>a-,  n.  Gold.    23.  421.  282.  148. 

362.  217. 
gnl|>eina-,  golden.  467.217.360. 
guma-kunda-,  männHehg^eMchleeldif^, 

männlich.  2.  122.  359. 
gUBian-,in.  Mann.  23.  421.  247.  354 

fztoeimalj.  230  wtd  355  fFhanenJ. 

231.  217.  467.  —Einzelne  Casus  siai 

als  Flexionsbeispide  angefHkrl:  189. 

190.  191.  192.  240.  256.  258  fsuair 

mal),  nbf  viermal).  396.406.446.49S. 
g  um  ei  na-,  männlich.  467.217.360. 
gu  n  d  a  - ,  m.  Krebs,  Geschwür.  2S.  421 

210.  12O.367.M0rgandi-rjii.ed^ 

/•.?). 
gu|)a-,  m.Gott  27.420.  144  ^ioogn|>- 

reschriebenj.    367.    369   fzweimä; 

Flexion).   161  fwo  gu|)-  geschrie- 
ben). 22.  181.  189  (Nominativ  ga|»). 

232.301  Cwo  §n^' geschrieben).  370. 
gu|)a-,  n.  =  guda-.    189  fPlurabto- 

minativ).  369.  370. 
gu|)a-Iau8a-«=  guda-lausa-.  (161. 

nachudragen). 
gu|)a-8kaunein-,    f.    Gottesgesttit 

161.  367.  369.  465.  241. 
*gu|>a-skaunja-,  wie  Gott  gestaltet 

241. 
gu|>-b]d8trja-,   m.   Gottes  Verehrer. 

161.  177.  103.  453.  275.   301.  361. 

501.314(A^ofmiui<iVgiit»-bldstreis). 


-h,  und ;  verstärkendes  Pronominalsuffix. 

38. 378. 146  (asstmikri  %u  |>).  410. 423. 

(q  V  a|)uh, und  ersprach';  an  ^ari  sah 

,und  eines  andern*).    461.  460.  374. 

376.  378  (assimilirt  zu  |>  m  gaj»-|)an 

traua). 
haban,  haben,  halten;  sich  befinden; 

halten,  meinen;  wollen,  werden.  39. 

347.  341.  65.  496.  494.  122  und  359 
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(Pur/tctphabaida-).  220.  320  (»rj^e 
Plurahersanhüham),  454.  496.  497 
(Dualformhüh^s). 

hafjan,  hebeo,  aufheben,  nehmen.  39. 
341.  451  (Per/cd  hdf).  74. 310.  379. 
fPrätensflexionJ.  77.  93.  95.  380 
(ha f j a  ,ich  hebe*).  434  (Perfectform 
-hofnn).  502. 

hafta-,  behaftet.  39.  341  (m  348  9U 
streichen),  77.  93.  359.  293. 

haftjan,  heften,  anheften,  anhangen. 
39.  341  (in  348  zu  streichen).  77.  93. 
293.  214. 

hahan,  hängen,  ach  weben  lassen  {in 
39  nachsutragen),  342.  45.  501  (Per- 
fect  haihah).  300.  370.  496. 

ha h an,  hangen.  496  (/Väfen/iim  ha- 
haida). 

haidn-,  m.  Art,  Weise.  39.  492.  126. 
427.  470. 

haifsti-,  f.  Streit.  42.  490.  76.  182. 
95.  399.  294. 

haifstj an,  streiten.  294. 

haiha-,  einängig.  39.  490.  43.  364. 

haila-,  heil,  gesund.  39.  491.  282. 
364. 293. 

ha ilj an,  heilen.  491.  293. 

hailjand-,  Partidpformy  heilend. 
137. 

haim4-,  f,  Dorf,  Flecken.  39.  492.  252. 
363.  374.  155.  289.  298.  303.  399. 
459. 

haimi-  =  haima-.  252.  363.  374. 
399. 

^haimön,  wohnen,  ansässig  sein.  155. 

haimd])lja-,  n.  Aeker,  Heimathsfeld, 
Heimathsland.  459.  155.  289.  303. 
362. 

hairdÄ-,  f.  Heerde.  39.  414.  267. 117. 
373  301. 

hairdja-,  972.  Hirt  301.  361.  290.  236 
(Nominaäv  hairdeis).  314  und  469 
(Nominativ  und  Genetiv  hairdeis). 

hairtan-,ii.Herz.  39.414.267.88. 354. 
2M,2^^fFlexionJ,  2^^.^bh f Pbtral- 
dativ  und  -GenetivJ.  256  (PhtraJlr 
dativj.  365.  375  (Plural form  hair- 
1 6  n  a.  460  ( Pluralnominaiiv). 

hair|>ra-,  n.  in  der  Mehrzahl:  Ein- 
geweide, Inneres.  42.  413.  265.  155. 
275.  362. 

hairu-,971.  Schwert.  39.  413.  264.  430. 
431  (Aceusaiiv  hairu  oder  hairau). 

-haista-,  Nontinalstatnm,  39. 

-haita-,  n.  das  Heissen,  das  Nennen. 
302. 

ha i tan,  heissen,  nennen;  rufen,  ein- 
laden. 39.  489  (Präsens-  und  Per- 
feetflexionj,   89.501  (Perfect  hai- 


hait).    141  und  195  f  Passiv  form  J. 

232.  302.  306.  370. 
haitjA-,  f  Geheiss,  Befehl.  489.  306. 

363. 
"^hailtiva-  o^fer  *hai|>jn-,  Nomuudr 

stamm,  331.396(oi/0re<i£?ahai|>a-r). 
hai^iviska-,   im    Felde    befindlich, 

wild.  331  (zweimal J,  396  f zweimal J. 

181.  22.  360. 
hai|>j4-,  f  Haide,  unbestelltes  Feld. 

39.  492.   157  (zweimalj,  305.  363. 

22.  181.  212.  239.  331.  396. 
*hai|)na-,  heidnisch.  212.218. 
*hai|>nan-,  m,  der  Heide.  218.  239. 
hail)n6n-,  f  Heidinn.  212.  218.  459. 

239. 
haiza-  (oder  haiz-T  176.  \^(^  fmoei- 

mal),  197.  370.  372),  it.  Fackel.  42. 

490.  176.  370. 
hakula-,  97t.  Mantel.  42.  348. 11.  425. 

288.  361. 
halba-,  halb,  getheilt.    39.  349.  285. 

67.  364.  373. 
halbÄ-,/*.  Hälfte,  Seite,  Theil.  373.  i 
haldan,  halten,  hüten,  weiden.  39. 342 

tf  7if/50 1  (Per feetflexionj.  285. 1 1 9.359 

und  50 1  ( Passivpartieip  haldana-). 
haldis,  mehr,  vielmehr.  42.  349. 286. 

120.  187.  446. 
halis-,  kaum  (T).  42.  407.  188. 
halis-aiv,  kaum.  42.  348.  283.407. 

188.  492.  331. 
haij^-,  /*.  Hölle,  Unterwelt  42.  348. 

283.  306.  363.  315  (^ocativ  halja). 
halka-,  gering,  dürftig.  42.  349.  286. 

11. 
hallu-,  97t.  (oder  f.  ?  430).  Fels,  Stein. 

39.  349.  284.  430. 
halsa-,  97t.  Hals.   39.  349.  285.  174. 

367.  63. 
**hais-aggan-,  97t.  Hals.  63.  37. 
halta-,  lahm.  39.  349.  285.  88.  364.*^ 
hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt.  42. 

349.  249.  210.  75.  364. 
* h am a-,  Kleidung  (?).  458. 
-hamdn,  bedecken,  umhüllen,  beklei- 
den. 42.  347.  248.  458. 
hanan-,  97t.  Hahn.  39.  348.  202.  354. 

231. 
handu-,  f.  Hand.  42.  349.  210.  120. 

430.  431   (j4ccusativ  band  au).  36. 

298.  426  (zweimalj. 
handuga-,  weise.  42.349.  360.210. 

120.426.  185.36.241. 
handugein-,/*.  Weisheit.  465.  241. 
handugdzan-,    Comparativ,    weiser. 

185.  459. 
handu-vaurhta-,  mit  der  Hand  be- 
reitet. 93.  109.  359. 
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kansA-,/:  Schaar.  42.  349.  210. 175. 

373. 
liardaba=:liardnba.  357.69.377.426. 
hardista-,  Superlativ ^  das  härteste. 

426. 
hardizan-,  Comparativ,  härter.  426. 

395.  185. 
harda-,  hart.  39.  349.  267.  120.  428. 

429  (männlicher  Nominativ  h  a  rd  a  s, 

ungetM&cküger  hardu).    69.   185. 

293.  357.  426  fdreimalj, 
hardaba^hart.  426.429.69.377.357. 
*hardn-hairta-,hartherzig.365.24]. 
harda-hairtein-,  f,  Hartherzigkeit. 

429.  465.  241.  365. 
harja-,  m.  Heer.   42.  34S.  265.  302. 

361.    314  (NominaHv   und   Gtnetiü 

harjis).    369  und  406  (NommaUv 

harjis). 
hatao  =  hat  Jan.    39.  347  (Perfeei 

wahrscheinlieh  hataida).    88.  496. 

180.  295. 

hatis-,  n.  Hass,  Zorn.   347.  396.  180. 

181.  197(/'iufa^orffihatiza).  458. 
hatiztln,  zürnen.  396.  181.  197.  458. 
hatjan,  hassen.   39.  347  (wmmalj, 

88.  295.  180. 
hanbida-,  n.  Haupt,  Kepf.    39.  507. 

66.  396  und  123  und  362  und '612 

(oder    hanbid-,    haubit»-?).     160 

(CoMUs formen  mit  |>  und  d). 
haubi|)-vunda-,     hanptwand ,      am 

Hanpte  verwandet.  123.  372. 
ha  aha-,  hoch.    42.  507.  45.  364.  60. 

149.  1S6.  1S7.  241.  293.  397. 
hauhaba,  hoch.  09.  377. 
haaheia-,/*.  Höhe.  465.  241. 
hauheini-,/*.  Krhöhang,  Preis.  46S. 

226.  399. 
hauh-hairta-,  hochmiithig,  stolz.  365. 

241. 
haah-hairteio-, /.  Hochmath.    465. 

241. 
h  a  u  h  i  d  n  - ,  Participform^  erhöhet.  1 60. 
hauhis,  höher.  .395.  407.  187. 
haahista-,  Superlativ,   das  höchste. 

395.  ISO.  303. 
haohistja-,  n.  die  höchste  Höhe.  303. 

362. 
hauhifiä-,/*.  Höhe,  Erhebung,  Ruhm. 

397.  149.  363. 
ha  uhj  a  n ,  erhöhen,  preisen.  507  (dritte 

Person  haubei|)).  293.  226. 
hauh-|)uhta-,  hochmiithig.   422.  435. 

49.  93.  359. 
haaja-,  n.   Gras.     39.  348  und  508 

{yominaüv havi).  304.  362.  Miund 

327  und  336  (Nomirudiv  und  /Iccu- 

iff^tt'havi). 


hauna-,  niedrig,  densthig.    S9.  50$. 

212.  360.  293. 
hanneini-,  f,  Emiedrigiuig,  DeaiitL 

468.  226.  399. 
h  a  n  B  j  a  n ,  erniedrigen,  hShnen.  39. 293. 

226. 
haurdi-,/.  Thär.  39.  439.  267.119. 

403. 
hanrja-,  }i.  Rokle.  39.  438.  264.  30i 

362. 
haarna-,  it.  Hora;  Bockthom,  Jakaa- 

nUbrot.  39.  438.  264.  218.  362.  232. 

294.  301. 

haarnjan,  auf  dem  Home  blasen.  294. 
haurnjaa-,  m,  TroBipetor.  301.  35i 

232. 
hauseini-y  f,  das  Gehör,  das  Geborte, 

Predigt  46S.  226.  399. 
hausjan,  hören.    39.   507.   174.  295. 

226.  296.  458.  31S  ffunfm^J  und 

471  (vräienUsehe  Formen  mä  ei), 
hausjon  es  haasjan.  296.  458. 
hazeini-,  /*.  Lob,  Loblied.    468.  226. 

399.  404  (Plnral-gemBH»  hazeiad; 

'daUü    hazeinin).     460    fPImTd- 

fCeneUv), 
hazjan,  loben,  preisen.  39.  347. 176. 

295.  226. 
^heita-,  heiss.  238. 
h;eitdn-,/'.Fieber.  42. 479.91.459. 23S. 
heiva-,  n.  (?  362).  Haas.  39.  4S0.  331. 

302. 
heiva-fraajan-,  m,  Haasherr.  480. 
331.  302. 

Helia  oder  }\^\\dLB ^ gr.* HX(agMt 
(Dativ  ^kVv'yxfk). 

her,  her,  hieher,hier.  39.  444.  270.410. 

he|)jon-,  f.  Kammer.    39.   444.  157. 

305.  459.  239. 
hi-,  hinweisender  Pronominalstamm, 

39.  392.  376  (dreitnalj  und  393  (Ca- 

susfonnmij.  242  (männlicher  Accu- 

sativj.  255  (Dativ form  himma).  2TU 

(sweimalj.  271.  410.  444.  447. 
hidr^,  hieher.    392.    133.    271.    447 

(sweinuilj.  449. 
hidrei  ==  hidrS.  449. 
hilma-,  m,  Helm.    39.  388.  2S2.  252. 

301. 
hilpan,  helfen.  39.  345.  386.  419.  2"^. 

5S.  40.  2S0. 
himina-,  m,  Himmel.    42.  390.   24S. 

390.  219.  301. 
himina -k  und  a-,         himmclgeboren, 

himmlisch.  122.  359. 
hina-,   I^ronominalstamm,    132.   392. 

211.271. 

hinda-,  Pronominalstamm,  hinten  be- 
findlich. 351.  357. 
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hindana,  hiater,  von  jensei t.  42.  392. 

357.211.132.351.223.377. 
hindar,  hinter,  jenseii.  42.  392.  211. 

133.  357  fzweimalj.    271.  99.  131. 

132.223.251. 
hindar-lei|>an,  hingehen;  vorüber- 

g^ehen. 

hiodar-veisa-, hinterlistig.  478.364. 

241.  449. 
hindar-veisein-,/*.  Hinterlist  465. 

241. 
^hindaman-,  das  hintere.  425.251. 
hindumista-,  das  hinterste,  das  letzte. 

99.392.  131.425.251. 
-hin|>an,  fangen,  gefangen  nehmen.  42. 

345.  386.  419.  145.  367. 
hir-,hieher.  410.270.  294. 
hiri,  komm  hieher.  39.  392.  410.  270. 

408.  294.  318. 
*hirj an,  hieherkommen.  294.318. 
h  i  r  j  a  t  s ,  kommt  beide  hieher.  112.410. 

270.  294.  350.  159. 
hirjit»,  kommt  hieher.    410.  270.  294. 

159. 
hita,  dieses;  und  — ,  bis  jetzt  39. 108. 
hiufan,  klagen.  39.  416.  482.  505.  74. 
hiuhman-,111.  Hänfen,  Menge.  42.  483. 

45.  51.  254.  358.  232. 
hiuja-,  n.  Bildung,  Gestalt.    42.  484. 

390.  329.  304.  362.  314  und  335  und 

484  (j4ccusativ  h  i  v  i ). 
hiuman- =  hiuhman-.  51. 
hlahjan,  lachen.    40.  280  (sweimid), 

341  fzwfamalj,  451  (Perfect  hUh). 

43.  310.  42.  292.  348. 
hlaiba-,  m.  Brot    42.  280.  490.  67. 

80  {Casusformen  mit  f).    368.  231. 

354. 
hlaina-,  m.  (?  218.  361).  Hügel.    40. 

280.  492.  218.  361. 
hlaiva-,  n.  Grab.    40.  280.  492.  331. 

362.    184.   334  (^ccusaiiv  hlaiv). 

357. 
hlAivä8nk-,f,  in  der  Mehrzahl:  Grab. 

357.  184.218.363. 
hlammä-,  /.  Klemme,  Schlinge.   40. 

280.  349.  250.  373. 
hlasa-,  heiter,  fröhlich.   42.  280.  348. 

175.364.  185.241. 
hlasein-,  /*.  Fröhlichkeit  465.  241. 
hlasozan-,  Comparativ, heite rer,  fröh- 
licher. 459.  186. 
-hla|)an,  laden,  beladen.  42.  341.  451 

{Perfect 'hl 6^). 
-hlaup an,  laufen,  springen.    42.280. 

506.  58.  501  (Perfect  "hlaihlaup 

zweimalj. 
hlauta-,  m.  Loos.    40.  280.  507.  91. 

368(oiferhlauti-?). 


h  1  e  i  b j  a  n ,  aufhelfen,  beistehen.  40. 280. 
479.  67.  295. 

hleiduman-,  link.  40.  280.  480.  131. 
425  ( zweimal),  251. 

h  I  e  i  |>  r  ^  - ,  /*.  Hütte,  Zelt  40.  280.  480. 
155.  275.  363.  294.  449. 

h  1  £  |>  r  a  -  s  t  a  k  e  i  n  i-, /*.  Zeltaufsteckug, 
Lauberhüttenfest  449.  169.  86.  10. 
347.  468.  226.  399.  288.  292. 

hilf  an,  stehlen.  40. 280.  343. 384.  [388 
zu  streichen].  442.  74.  97. 

hliftu-,  m.  Dieb.  384.  97.  427. 

hlijan-  {oder  hlija-?  302),  m.  Zelt, 
Hütte.  40.  280.  387.  302.  358.  232. 

hliuman-,  m.  Gehör.  40.  280.  484. 
254.  358.  232. 

hliu|)a-,  lt.  Aufmerksamkeit,  Still- 
schweigen. 40.  280.  484.  148.  362. 

-hldhjan,  lachen  machen.  451. 

hlütra-,  lauter,  rein.  40.  280.  474. 
88.  269.  360.  149.  241.  397. 

hlutrein-,/.  Lauterkeit  465.241. 

hlutri|)Ä-,  /*.  Lauterkeit,  Reinheit 
397.  149.  363. 

hnaiva-,  niedrig.  487.  364. 

hnaiveini-,  Erniedrigung.  468.  226. 
399. 

hnaivjan,  neigen,  niederbeugen,  er- 
niedrigen. 487.  226.  334.  292. 

hnasqvtt-,  weich,  zart.  40.201.349. 
175.  19.  329.  331.  427.  428.  309  und 
334 1/.  429(/'/f/ro/ifah't;h  n  a  s  q  y  j  a  i  m). 

hneivan,  sich  neigen,  sinken.  40. 201. 
383.  478.  487.  328.  292.  364. 

-h  n  i  up  a  n ,  reissen,  zerreissen,  brechen. 
40.  201.  416.  482.  505.  58. 

hnutdu-,/*.  Pfahl,  Spitzplahl.  42.201. 
420.  474.  91.  149.  162.  459.  238. 

hnu|>dn-  =  hnutdn-.  42.  201.  420. 
474.  91.  149.  162.  459. 238.  432  ^uh» 
aus  Versehen  h  n  u  |>  d  -  steht J, 

hdhan-,  m.  Pflug.  39.  455.  45.  354. 
231.  41. 

h61ön,  betrügen.  39.  454.  282.  458. 

hö  ra  -,  m.  Ehebrecher,  Hurer.  39.  455. 
264.  368.  221.  458. 

horinassu-,  Hurerei,  Ehebruch.  396. 
221.  353.  179.  427. 

horinon,  huren,  Ehebruch  begehen. 
396.  221.  458.  179. 

hrainein-, /*.  Reinheit  465.  241. 

hraineini-,/:  Reinigung.  468. 226.399. 

hrainja-,  rein.  42.  263.  492.  222.  297. 
360.  241.  293.  316  (männlicher  No- 
minativ h  r  a  i  n  s ,  ung'eschlechtige 
Form  hrain;  j4uslaut  der  wirk- 
lichen Grundform).  317. 

hrainja-hairta-,  reinherzig.  316. 
317.  236.  365. 
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hrainjt-hairtan-,    Nebenform  eu 

hraiojt-hairta-.  236. 
krainjan,  reioigen.  293.  226. 
hraiva-,  n. Leiche.  40.  263.  491.327. 
hraiva-ddbdn-,  /*.  ToitelUube.  40. 

491.  116.  474.  67. 
hramjaa,  kreuzigen.    40.  263.  347. 

247.  295.  318. 
-hrisjan,  schütteln.  42.263.  390.  175. 
hrdpa-,  i/t.Raf,GeschreL  40.  58.  454. 

368(o<20rhrdpi-r). 
hrdpjan,  rofen.  40.  263.  454.  58. 295. 

SlSlcfn^PerfOithrdpeil»).  368.455. 
hrdta-,  n.Dach.  42.  263.  455.  91.370. 
^hrd^a-,  m.  Ruhm,  Sieg.  40.  36.  455. 

148.  361.  466. 
hrd|>eiga-y  mhmvoll,  siegreich.  40. 

263.  455.  466.  36.  360.  148.  361. 
hraggA-,/*.  Stab.    42.  263.  422.  35. 

210.  32.  373. 
hraka-,m. (oifer fi.?  368.). das Krihen. 

40.  263.  474. 10.  368  {'oder  hj>aki-? 

m.oderf.T).  295. 
hrükjan,  krähen.   40.  472  und  318 

{dräie  Person  hrükei^).  295.  474. 
-hraskan,  antersachen,  prüfen.  40. 

422.  15. 
haga-,m.Sinn,  VersUnd.  39.  421.  31. 

295. 
kuggrjaa,  bangem.  39.  422.  35.  209. 

294.  426.  31.  37.  50.  272.  435.  474. 
hugjan,  denken,  wähnen.  39.  421. 295. 

124.  320. 
hugrjan   =  hnggrjan.   35  (hug- 

rida-). 
hugs-,  lt.  Landgut,   Grundstück.   42. 

420.  32.  180. 
huhjan,  Schätze  sammeln.    42.  420. 

435.  474.  45.  295. 
huhru-,  nt.Hunger.  39.  422.435.  474. 

43.  37.  50.  272.  427.  31.  294.  426. 
«hula-,  hohl.  39.  420.  287.  360.  138. 

229.  305.  425.  458. 
hulistra-,  n.  Hülle,  Decke.  396.  181. 

103.  275.  362. 
hnljan,  verhüllen.  39.  421.  282.  295. 

103.  181.  275. 
hul|)a-,  hold,  wohlwollend.  39.  422. 

285.  144.  364.  231. 
hulundjÄ-,  /-.Höhle.   425.  229.  13S. 

305.  363.315  (iVomtV/a/tV hui undi). 
-hun,  Suffix,  irgend.   38.   424.  211. 

188.  374.  376  429.  446.  460. 
huada-,iii.Hund.39.420.229.120.36l. 
-hunda-,  {'nur  in  der   Mehr  zahl J  n. 

hundert.  39.  421.  422.  137. 138.  229. 

362. 
hunda-fadi-,   m.  Befehlshaber  über 

hundert  Mann,  Hauptmann.  125.  398. 


honsla-ffi.  Opfer,  Verehrang.  42. 421. 
203.  182.  288.  362.  371.  36.  37.294. 

huB8la-stadi-,m.  Opferstitte,  Altar. 
371. 

hon slj an,  opfern.  294. 

han|>a-,m.  uefangensehaft.  419.  367 
{oder  kan|>i-T  m.  oder  f.f). 

hapi-,  m.  Hüfte.  42.  420.  58.  400. 

-hüsa-,  n.  Haus.  42.  474.  175.  370. 

hnzda-,  n.  Hort,  Schatz.  39. 420. 176. 
177.  123  CswemuüJ.  362.  294. 

h  a  z  d  j  a  n ,  Schätze  sammeln.  294.  42. 

hva-,  fragender  Pronommaieimim. 
41.  325.  351.  U2f9weimiaj.  38. 130. 
133.  154.  156  fwwemuaj.  189.223. 
269.  270.  271  f dreimal J.  298.  331. 
357.  377.  392.  447.  470  fgweimalj, 
—  Einzelne  Casus  sind  hesproeken: 
394.  190.  194.  242.  255.  320.  376 
fdreinud),  Ü^Xf viermal J.  AA&fsum- 
nudj.  499. 

hva,  was.  351.  108.  352.  470. 

hvad  =  hvab.  130.154. 

hvadrS,  wohin.  133  f  zweimal J,  27t. 
447. 

hva— h,  jedes.  38.  197  {Genetiv  hvix- 
uh,  Piuralaecusativ  hvans-nk). 
376  {Datio  hvammd-h;  männÜcker 
j4ccusativ  hvand-h).  446  (M» 
hvammd-h).  461  {männU^ur Aee»- 
#a<tt;hvan6-h). 

hva— hun,  irgend  welches. 

hvairban,  wandeln.  41.325.  345.414. 
439.  267.  67.  458.  364.  80. 

hvairneina-,  hirnen,  aus  Schädels 
bestehend.  41.  325.  217.  360.  303. 
467.  317.  264.  222.  362. 

^hvairnja-,  n.  Hirn,  Gehirn,  Schädel 
41.  325.  413.  264.  222.  303.  362.  217. 
317.  467. 

hvaitja-,  m.  Waizen.  41.  325.  490. 
89.301.361.314(Gene<u^hvaiteis). 

hvaiva,wie.  41.493.331.377. 

hvan,  wann;  wie;  etwa.  41.  351.  223. 
378.  38. 

hvan-hun,  jemals.  38.    , 

-hvapjan,  löschen,  auslöschen,  er- 
sticken. 41.  325.  57. 

hvar,  wo.  41.  351.  270.  269. 

h  v  a  r  b  6  n ,  wandeln,  umhergehen.  345. 
67.  458. 

hvarja-,  was  (von  mehreren),  351. 
269.  270.  298.  360.  316  {männUcher 
Nominativ  h  v  a  r  j  i  s ;  weihHcher 
hvapja).  374.  376.  406  {männlicher 
Nominativ  hvarjis).  446  {Datit 
hvarjamma).   461   {Casus formen). 

hvarja--h,  jedes.  197  {männUcher 
Nominativ  hvarjiz-uh).    150  und 


i 
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376    (männlicher  y4ccusativ  hvar- 

j  a  n  6  -  h ).  374  und  460  und  461  (weib- 

Kcher  Nominativ- j4ccusaHv  hvar- 

jö-h).    376  (Z?a/ii;  hvarjammÄ-h; 

ungeschlechtiger  NominaiiV'j4ccusa- 

/iV  hvarjatd-h).  446  (Z^a^vhvar- 

jammA-h).   461  (männlicher  Accu- 

sativ  hvarjan6-h  und  Neutralform 

hvarjat6-h). 
hva8,wep.  41.351.352^sif^eiiiia//189. 
hvas-hun,  irgend  wer.  424.  211. 
*hvassa-,  scharf,  streng.    41.   325 

(zweimal),  178.  359.  241. 
hvassaba,  scharf,  strenge.  41.  348. 

178.  359.  69.  377. 
hvassein-,  f.  Schärfe,  Strenge.    41. 

465.  241. 
-hvat Jan,  verlocken.  42. 
'^ h V  at j a n ,  wetzen,  schärfen.   178. 
hya|),  wohin.  41.  351.  130.  154. 
hvajiar,  welcher  von  beiden.  41. 
hva|}ara-,  welches  von  beiden.  351. 

156.  357.  271.  360.  189  (männlicher 

Nominativ  h  v  a  |)  a  r ). 
hva|>ara--h,  jedes  von  beiden, 
hvaj^jan,  schäomen.  42.  325.  347. 145. 
'    295. 

hya|)6n-, /*.  Schaum.  347. 
hva|>rd,  woher.  156.  271.  462. 
hvaz-uh, jeder.  41.  197. 
hvS,  womit;  um  wie  viel;  etwa.  41. 446. 
hvS-h,  jedenfalls,  nur.  446. 
hveihta-,  leicht.  42.  325.  479. 47.  93. 

359. 
hveilÄ-,  f.  Weile,  Zeit,  Stunde.  41. 

325.  480.  288.  363.  38.  365.374.495. 
hveilan,  weilen,  ruhen, aufhören.  325. 

495. 
hveila-hvairba-,  wetterwendisch, 

unbeständig.    414.   364.    80   (unge- 

schlechtige  Form  hveila-hvairb). 
hveilö-hun,  irgend  eine  Zeit  lang.  38. 

461.  374. 
hveita-,  weiss.  41.  325.  479.  89.  263. 

293.301.  490. 
hve-lauda-,  wie  gross.  444. 446. 409. 

276.  505.  117.  364. 
hvÄ-leika-=hvi-leika-.  444.446. 

409.  392.  364. 
*  h  V  i  - ,  Pronominalttamm.  392. 
♦hvilban,  sich  wölben.  77.  391  (Per- 

/cc<*hvalf). 
hvi-leika-,  wie  beschaffen,  welch. 

409.  392.  276.  479.  364.  446. 
♦hvilftra-,  n.  Wölbung.    103.275. 

305.  362. 
hvilftpj  Ä- ,  /".  i«  der  Mehrzahl:  Sarg. 

41.  325.  391.  285.  77.  103.  275.305. 

363. 


hvd,  weibHch:  welche.  352  (zweimal J, 

hvoftuljÄ-,  /*.  Prahlerei,  Ruhm.  453. 
79. 103.  425.  289.  305.  363.  315  (No- 
minativ h  V  d  f  t  u  1  i ). 

hvdpan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich 
aufblasen.  41.  325.  453  (Präsens- 
flean'on  und  Perfeet  h  v  a  i  h  v  6  p ).  58. 
50 1  (Perfeet  h  v  a  i  h  v  d  p ,  zweimal), 
425.  79.  103.  289.  305. 

hv6t«i-,/.  Drohung.  42.  325.  454.  91. 
373.  295. 

hvotjan,  drohen.  42.  454.  295. 


I. 

'i-,  hinweisender  Pronominalstamm.  392. 
393  (Flexion).  189. 449  (Pluralgene- 
tiv izei  für  Yzc).  —  Einzelne  Casus 
sind  besprochen:  190.  191.  469.  470. 
192.  194  (fünfmal).  242  (zweimal). 
255.  256.  312.  376  (viermal).  435. 
446.  461  (viermal).  499. 

laeipus  =^. '/a<e^f.  464. 

taissaizis,  Genetiv  des  Eigennamens 
"UaaaL  197. 

i  a  k  ö  b  u  -  =^.  ^laxtoßog.  431  (j4ccusativ 

iakobau). 
'ih-,  Präfix.  392.68. 
Yba  -=  ibai.  392.  68.  377.  500. 
Vbai,  Fragepartikel:  doch  nicht  etwa; 

dass  nicht  etwa.  392.  68.  500.  377. 
1  b  -  d  a  1  j  a  n  -,  m.  Absenkung,  Abdachung, 

Abhang.  392.  68.  301.  358.  232. 
Vbna-,  eben;  gleich.  392.  67.  212. 360. 

179.  293.  353. 
Vbna-leika-,  gleich.  364. 
ibna-skaunja-,  gleichgestaltet, 
ibnassu-,  m.   Gleichheit,  Billigkeit 

353.  179.  427. 
*Vbn6n,  gleich  sein.  179.  353. 
1  b  u  k  a  - ,  rückwärts  gekehrt   392.  66. 

68.  425.  21.  360.  52. 
id-,  Präfix,  wieder,  zurück.  392.  130. 
iddja,  Perfeet:  ich  ging.    387.    121 

(aüe  vorkommenden  Formen).    139 

(Flexion).  311.  342.  380.  501. 
idra-,  Nominalsiamm,  36.  273. 
Ydreiga-,  f  Reue.  390. 120.  271.  273. 

466.  36.  363.  458. 
Ydreigön,  bereuen.  458. 
id-veita-,  n.  Schimpf,  Schmach.  392. 

321.  130.  478.  370.  294. 
1  d  -  V  e  i t  j  a  n ,  schimpfen,  schmähen.  392. 

130.  294. 

lesus  =5T.  ^Irjaovg.  472  (Genetiv l^- 
süis,  Dativi^sAti). 
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iftomao-,  das  foli^ende,  das  nächste. 
392.81.  101.425.251. 

1  gl^q  V  a-,  PronominaUtamm.333  f  zwei- 
mal J,  351.  352  f Flexion J,  394. 

I  g  g  q  V  a  r  a  - ,  ench  beides  gehörig.  392. 
20.  333.  351.  271.  360. 

iggqvara,  Pronominalg^metiv:  ener 
beider.  392.  211.  20.  333.  190.  242. 
271.  376. 

iggqvis.=  igqyis.  193.  211.  242. 
271.  333.  394. 

Vg  q  y  i  8 ,  Pronotninaldativ :  euch  beiden. 
392.  35.  211.  20.  333.  193.  242. 

1  g  q  V  i  s ,  Pronaminalaccusaliv :  each 
beide.  392.  35.  211.  20.  333. 193.  242. 

ija-,  weibliche  Pronmnirudgrundform, 
242. 

ik,  ich.  392.  20.  189. 

Yk-ei,  welcher  ich,  der  ich.  470. 

im,  ich  bin.  384.  194.  257. 

im,  pranomineller  Pluraldativ:  ihnen. 
256. 

1  m  m  a ,  prownuineller  Dativ :  ihm.  255. 

Vn,  in;  wegen.  392.  211.407. 

in-agjan,  in  Angst  setzen,  bedrohen. 

in-aha-,  verständig.  236.  365.  241. 

in-ahein-,/'.Verständigkeit.465.241. 

Vn-aljandn,  zornig  machen,  reizen. 

Vn-b  rann  Jan,  in  Brand  stecken,  ver- 
brennen. 292. 

Vn-drubnan,  erschüttert  w erd en,  be- 
trübt werden. 

Vn-feinan,  gerührt  werden ,  sich  er- 
barmen. 71.  480.  213. 

*  1  n-  f  i  j  a  n,  rühreD,betrübtmarhen.2]3. 

in-ga-leikdn,  verwandeln. 

in-gardja-,  im  Hause  befindlich.  298. 
300.  301. 

in-gardjaD-,7//.Haosgenoss.30].358. 
232. 

V n  -g  ram  j  a  n ,  in  Zorn  setzen,  erbittern. 

inilon-,  /*.  Vorwnnd,  Entschuldigung. 
390.  203.  396.  2^8.  459.  239. 

*yn-kil|)a-,  schwanger.  365. 

*in-kil|)on-,  f.  eine  Schwangere.  5. 
390.  282.  148.  459.  238.  .362.  365. 

*'i  n  -  k  u  nj  a -,  stammverwandt.  365. 299. 

'in  -k  u  nj  a  n-  ,m.  Stammgeno.ss.231 .365. 

V  n  - 1  i  u  h  t j  a  n ,  erleuchteu. 

in-maideini-,  /".  Vertausrhuug,  Ein- 
lösung, Lösegeld.  468.  226.  399. 

V n  -  m  a  i  d j  a  n ,  verwandeln ,  entstellen. 
244.  492.  122.  293.  226. 

inn,  hinein.  392.  205.  211.  377. 

in  na-,  Pronominahiatnm,  innen  be- 
findlich. 351.  357. 

in  na,  innerhalb,  im  Innern.  392.  205. 
377  (zweiinalj.  156.  223.  251.  271. 
425. 


Vnna-kanda-,  iiwerliehy  inneres; 
Hausgenosa.  122.  359.  205. 

Ynnana,  von  Ionen,  ins  Inoere.  205. 
357.  223.  377. 

inn-at-bairan,  hineiotragen. 

inn-at-gaggan,  hineingehen. 

inn-at-gahti-, /*.  Eingang,  Eintritt 
48.95.399.208. 

inn-at-tinhan,  hineinführen,  hineis- 
bringen. 

inna^r6,  von  innen,  inwendig.  156. 
205  fsweimalj,  271.  462.  351. 

inn-gaggan,  hineingehen.  94  ^Par- 
tidpformj. 

Vnn-ga-lei^an,  hineingehen. 

in-ninji|>Ä-,  /. Erneuerung ;  Tempel- 
weihe (149  und  363  nachstärageM). 

1  n  n  -  u  f  -  s  1  i  u  p  a  n,  hineinschlüpfen,  hin- 
einschleichen. 

Vnnnman-,  das  innere,  das  innerste. 
205.  425.  251. 

inn-vairpan,  hineinwerfen. 

inqvis  =  igqvis.   35. 

Vn-rauhtjan,  zürnen,  unwillig  seia. 
259.  437.  47.  92.  294. 

in-reiran,  erbeben. 

in  -saht i-,  /*.  Anzeige,  Erzählung,  Er- 
örterung, Beweis.  341.  49.  95.  399. 

1  n  -  s  a  i  a  n ,  hineinsäen. 

in-saihvan,  auf  etwas  hinsehen. 

Vn-sailjan,  an  Seile  binden.  164.492. 
2S8.  294.  362. 

1  n  -  s  a  k  a  n ,  anzei gen ,  bezeichnen ,  vor- 
schreiben.  49.  95. 

Vn-sandjan,  schicken,  senden,  gelei- 
ten. 

Vn-standan,  bevorstehen. 

1  n  -  s  V  i  n  |> j  a  n ,  stärken. 

Vn-tandjan,  anzünden,  verbrennen. 

in-trusgjan,  einpfropfen.  85.  261. 
422.  175.  33.  295. 

in-tundnan,  sich  entzünden,  brennen. 

Vnu  =  ynuh.  302.  211.  423. 

Vnuh,  ohne.  392.  211.  423  fzuommalj, 
3S. 

Vn-vagjan,  in  Bewegung  setzen,  auf- 
regen, aufwiegeln. 

in-vandjan,  verkehren,  verdrehen. 

Vn-veitnn,  anbeten.  321.  3S3.  47S. 
4S7.  88.  220. 

in-vidan,  verleugnen.  323. 

i  n  -  V  i  n  d  a  - ,  verk  ehrt,  ungerecht.  323. 
3S6.  364.  149.  397. 

1  n-v in di^a-,/*. Ungerechtigkeit  397. 

149.  363. 
Vn-visan,  bevorstehen. 
Yn-vitoda-,  im  Gesetz  befindlich.  .365. 

160  {männliche  yominaiivform  in- 
vit6|>s). 
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namc,  80. 
1*8,  er.  393  fzwmmalj,  189.  470. 
Ys,  du  bist.  384.  174. 

isracleiteis,   gr,  * lagariliriu,    die 

Israeliten.  464. 
ist,  es  ist  384.  174.  164.  110.  407. 
ita,  es.  108. 
1  tan, essen.  343.384.442.88.231.232. 

301. 
V|>,aber;  und;  mm;  denn;  wenn.  392. 

154.  130. 
1  ü  d  a  i  u  - ,  m.  =5T.  lovSalogy  Jude.  472. 

22. 1 81. 331 .  337. 426. 449. — (/>/ttra/- 

ffenetiu  iudaiei). 
lüdaiviska-,  jüdisch.  331.  337.396. 

181.22.  360.426.462. 
Vüdaivisko,  jüdisch.  462. 
lüdai  vi  skon,  jüdischleben.  (458iuEcA- 

zutragen). 

I  ü  d  as  =  ^.  lovSag,  472. 
luinjdn-,  Haufen,  Schaar.    484.  253. 

305.  459.  239. 
i  up,  aufwärts,  nach  oben.  485.  59.  377. 
lupa-,  PronominaUtammy   oben  be- 
findlich. 351. 
lupa,  oben;  hinauf«  485.  59.  377. 156. 

271. 
V  u  p  a  n  a ,  von  oben ,  von  Neuem.   485. 

59.  223.  377. 
Vupa|)rd,  von  oben.  485.  59.  351. 156. 

271.  462. 
*Yu8a-,  gut,  vorzüglich.  483. 175. 185. 
^  364.288. 
lus  ilÄ-,/.  Annehmlichkeit,  Erholung. 

483.  175.  396.  288.  363. 
luzisan-,   CcmparatiVy  besser.  483. 

175.  185.  288.  364. 
yz-^  =  iz-ei.  393.449. 
iz-ei,  welcher;  auch  für  dm  männ- 

licken  Plurabiominativ:  welche.  393. 

197.  449.  470. 
izva-,   PronominaUtamm.    193.  197. 

333  f  zweimal).  351.  352  f  Flexion J. 

394. 
izvara,  pronomineller  Genetiv i  euer. 

392.  193.  333.  190.  271.  376. 
izvara-,  euer.    392.  193.  333.  351. 

352.  271.360. 149  (Yzvarana).  189 

(männlicher  Nominativ  Yzva  r). 
Yzvis,   prortomineller  j4ccusativ  und 

Dativ:  euch.  392.  333.  394.  192.  193 

f dreimal;.    197  und  Al^  (Yzviz-ei 

,ihr  welchen*).  271. 

J. 

Ja,  ja.  290.  377.  351.  500. 
iü-^n^ativäamm.  290.  351.  108.  146. 


366f//M/194  ("Flexion  ;  jidjectivflexion 
bildend;  viermal),  509. — Einzebie  Ca- 
tut  formen  sind  noch  betprochen:  394 
(zweimal).  242.  255.  256.  376  (drei- 
mal), 461  (fünfmal).  499  (viermal). 
500  (zweimal). 
jabai,  wenn,  wenn  auch;  ob.  290.  351. 

68.  500.  377.  ^ 
Jaeirus«»^.  */afc^.  464. 
jah,  und;  auch.    290.  351.  38.  35.  146 

(zweimal;  h  attimiUri  an  \l). 
jai,  ja,  fürwahr.  290.500. 
jain  a-,  jenes.  290.  493.  211.  351. 130. 
133.  156.  191  (männlicher  Pluralno- 
minativ jainai).    270.  271  (zwei- 
mal). 357  (zweimal).  447. 
jainar,  an  jenem  Ort,  dort.  357.  270. 
jaind,  dorthin.  357.  130.  154. 
jaindre,  dorthin.  357.  133.  271.  447. 
*jaind- vair|)a-,    dorthin    gokehrt. 

414.364. 
jaind-vair|)s,  dorthin.  187. 
jainlird,  von  dort.  357.156.271.462. 
*jata,  welches.  108. 
ja|)-|)S...jal)-|>S,  sei  es  das8...oder. 

146.  446. 
jau,ob.  290.  509. 

jSra-,fi.Jahr.  290.444.272  362.440. 
j  i  u  k Ä-,  /*.  Streit,  Leidenschaft.    290. 

483.  11.373.495. 
jinkan,  kämpfen,  siegen.    483.  495^ 
j  i  n  1  j  a  - ,  m.  Julmonat  (November  und 
December).  (290.  483.  383.  301  tmtf 
361  nachzutragen). 
ja-,  PronominaUtamm.  423. 
ja,  jetzt,  schon.  290.  423.  476. 
i^ES^-,  JUDg.  290.  420.  330.  35.  229. 
37  (zweimal).  360.  50.  52.  128. 185. 
435.  474. 
jugga-laudi-,111.  Jüngling.  276. 117. 
400.  160  (Casus formen  mä  p  und  d). 
juhizan-,   Comparatüf,  jünger.    474. 

435.  37.  50.  52.  185. 
juka -,  n.  Joch,  Verbindung,  Paar.  290. 
420.  10.  370.  371  (Flexion).  354 
(zweimal).  121.231.234.238.364. 
372  (zweimal).  426.  459.  —  Einzelne 
Casus  sind  als  Flexionsbeispiele  auf- 
geführt: 190.  256.  258.  375  (zwei- 
mal). 406. 
jukuzj  a-,  /•.  Joch.  426. 183. 197. 305. 

363. 
jundä-,  /*.  Jugend.  290.  37.  420.  229. 

128.363. 
jus,  ihr.  290.423.191.193/^2t£;9mia// 

197  (juz-u|)-|)an  ,ihr  aber*).  392. 
*jut,  ihr  beiden.  108.  423. 
ju-|>an,  schon.  223. 
juz-ei,  welche  ihr,  die  ihr.  470.  197. 
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K. 

ktisara-,  m,  Kaiser.  4. 
kaisara-gilda-jii.KaiserateaerjZins. 
kalbdn-,  f.  Kalb.    2.   349.  285.  64. 

459.  238. 
kalda-,  kalt.  2.  348.  282.  122.  359. 
*kalka-,  m.  Harer.  305.  306. 
kalkinassu-,  m.  Hurerei.   396.  221. 

353.  179.  427.  458. 
*kalkiD6n,  huren.  179.  221.  458. 
kalkjÄ-(<NierkaIkjdQ-?306.),/:Hare. 

2.  349.  285.  11.  306.  306.  363.  179 

(kalkjdn-).  221. 
Rananeit6ii  =  gr.  Kavttvirrjv.  464. 
kann,  ich  kenne,  ich  weiss.   220.  346. 

419. 
kann  Jan,  bekannt  machen,  kund  thun. 

346.  292. 
k  a  p  i  1 1 6  n ,  scheeren,  das  Haupthaar  ab- 
schneiden. 4.  458. 
karÄ-,  f.  Sorgte.  5.  348.  265.  373. 298. 

374.  458. 
ka  r-V st,  es  ist  Sorge,  es  kümmert.  374. 
karkara-,/*.  Geflingniss.  4. 
kardn,  sich  kümmern.  458. 
kasa-,  II.  Gefäss.  2.  848. 174. 370.232. 

301. 
kasjan-,  m.  Töpfer.  301.  358.  232. 
katila-,  m.  Kessel.    4.  348.  89.  396. 

288.  361. 
Ranlaussaim,  Pluraldativ ^  den  Yio- 

Xoswvn^  gr,  KoXoaanfTg.  410. 
ka  ups  t  j  a  n ,  ohrfeigen, Ohrfeigen  geben. 

5.  507.  58.  353.  107.  294.  109  und 

177  und  320  (Perfect  kaupasta). 

m  und  320  {Partin'B  kaupatida-). 
kaupon,  handeln,  Geldgeschäfte  trei- 
ben. 4.  507.  57.  458. 
kau  rein-,/.  Schwere.  426.465.241. 
k  a  u  r  i  |}  Ä  - ,  /.  Last.  426.  397.  1 49. 363. 
kaurjan,     beschweren,     belastigen, 

drücken.  426.  293.  226. 
kaurna-,  n.  Korn,  Getreide.    2.  438. 

264.  218.  362.  358.  261.  91.  234.  236. 
kaurnan-,??.  Korn,  Kömchen.  2.218. 

358.  234.  236. 
kaura-,8chwer,lastig.  2.438. 264.428. 
309  und  429  (u^iblicher  Pluralnomi- 
fifl&i'kaurjds).  5.  149.  189  {männ- 
licher und  weibb'cher  Nominativ).  241. 

265.  293.  397.  426  (dreimalj, 
kausjan,  kosten,  prüfen.  505.  292. 
kavtsjdn-,  f,s=.lat,  cauti<),  Bürg- 
schaft. 4. 

k  e  i  n  a  n ,  keimen,  wachsen.  2.  464.  384. 

213.  313. 
k  ^  1  i  k  n  a  -,  n.  Thurm,  oberstes  Geschoss, 


Speisesaal  5.  443.  283.  396. 1 1.  218. 

362. 
-kijan,  keimen.  2. 343  (Perfect  *kai). 

384  (Particip  -kijana-).    388.  442 

{PerfeetpUiral-  k  £  j  u  m  oder  etwa  -  k  i- 

jum?  Partiap  -kijana-).  291.  313. 

464. 
*kil|>'a-,  n.  (?365).  Rind.    148.  362. 

365. 
k  i  1  (i  e  i  n  - ,  /.  Mutterleib.    5.  390.  282. 

151.  148.  465.  241.  238. 
kindina-,m.  Statthalter,  Landpfleger. 

2.  388.  202.  120.  396.  219.  361. 
*  k  i  n  n  a  n ,  kennen  lemeo.  292. 204  {eräe 

Person  kinna).  346. 
kinnn-,  /.  Backe.    2.  391.  205.  430. 

189  (Nominativ).    242  (Ptundaecu- 

«drhVkinnnns). 
kintn-,  m.  HeUer.   5.  391.  210.  97. 

427.  430. 
kiasan,  prüfen,  wühlen.    2.  416.  482. 

505.  174. 5. 11.  220. 420. 95.  97. 292. 
-kl aha-,  geboren.  2.  279. 
^klismÄ- =  klismdn-.  294. 
klismjan,  klingen.  294. 
klismön-,/.  Klingel,  Schelle.  2.279. 

388.  175.  254.  459.  239.  294. 
k  niva-,  n,  Rnie.  2.  201.  388.  331.  335. 

tme/ 484  (Nominativ-y^ccusatic  ^  k  n  in). 

362.  290.  178.  294.  337.  420. 
knddi-,  /*.  Geschlecht,  SUmm.  2.  201. 

456.  124,  399. 
knussjan,   niederknieen,    knieen.   2. 

201.  420.  337.  178.  294. 
k  r  6  k  a -,771.  = /a<.  Gr  ae  c  u  s ,  Grieche.2. 
kriustan,  knirschen.  2.  261.  416.  422. 

482.  505.  175.  92.  367.  483. 
- k r  6 1  d  n ,  zermalmen.    2.  434  (Perfed- 

form  ga-krdtuda). 
krusta-,  t/1,  das  Knirschen.    416.  367 

(oder  krusti-  ?  m.  oder  /*.?). 
ku  b  i  tu-, 77f.=&i/.cubi  tu  s, das  Liegen 

am  Tisch,  Lager  am  Tisch.  4. 
kukjan,  küssen.  5.  420.  474.  11.  295. 
-kumbjan,    laU  ac-cumbere,    sich 

niederlegen.  4. 
kuna-,  w.  (?  361).  Fessel (?), Zwang  (?). 

5.  475  (oder  knna-?).  218  undZ^X 

(v)0  k  u  n  a  -  geschrieben  ist). 
küoa-vidä-,  /*.  Bande, Fessel.  5.475. 

218.  361.  373  (o<&r  kuna- vi don-?). 
-kunda-,  geboren.    2.  421.  202.  122 

359. 
kunja-,  n.  Geschlecht.    2  (swettnak). 

421.  202.  304.  362.  3.  231.  299.  314 

(Genetiv  k  u  n  j  i  s ).  365. 
kunnan,  kennen,  wissen.  2.  346.419 

(Terbal formen).     204.      147.     158 

(Präterütm  knupA),  448  f Perfect- 
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flexionj.  220.  234.  254.  292.  350 
CsweimalJ.  359.  409  (Optativform 
kaonei).  496. 

-  k  u  n  n  a  n ,  erkenoen.4 1 9(Perfect  -  k  a  n  - 
0  a  i  d  a ).  ^tn  204  nachsutragenj. 

kuDlia-,  kand,  bekaant.  2.  419.  204. 
147.  359.  158.  189  (märmitcher  No- 
minativ J,  191  (männlicher  Plural- 
notninativj.  194  ("Flexion;  fünfmal J. 
303. 

kno|>ja-,  n,  Kunde,  Kenotniss.  419. 
303.  362.  314  (Genetiv  kan|>jis). 

K}istanteinu-y==gr.KtavaTavTTvoc, 
i^l  (Genetiv  Kuststnieinua)»  464. 

kustu-,  w.  Prüfung.  416.  97.  427. 

L. 

-lageini-,/.  das  Legen.  226.  399.  flst 
an  beiden  Stellen  als  nur  in  Zuiom- 
mensetzung  vorkommend  zu  bezeich- 
nen), 

lagga-,  lang.  276.  349.  35.  209.  29. 
364.  240  f  zweimal),  241. 

*lagga-mdda-,  langmüthig.  241. 

lagga-modein-,/.  Langmuth.  465. 
241. 

laggan-,  Nebenform  su  lagga-.  240. 

laggein-,  f  Länge.  465.  240.  241. 

\9i%^^n-,  weibliche  Form  zu  laggan-. 
240. 

la  gjan,  legen.  343.292.226.  ^\%fprä- 
senUsche  Formen ;  viermal), 

laian,  schmähen.  278.489.492.502 
(Per/ec^laild).  501  wfid  453  (Per- 
fectform  laildun). 

laibÄ-,  /*.  Ueberbleibsel.  487.  66.  80. 
373.  374  f  Flexion).  —  Einzelne  Ca- 
sus sind  als  Flexionsbeispiele  aufge- 
führt: 189.  190.  191.  192.  258.  498. 

*  la  i  dj  a  n ,  leiten.  161. 

laigaidn  =  ^r.  XfyscSv.  410. 

-laigdu;  lecken.  276.  490.  458. 

laikan,  springen,  hüpfen.  276.  489. 
491.  10.  501  (Perfect  lailaik).  400. 

laiki-,m.  Tanz.  489.  400. 

♦laisa-,  f  Lehre.  36.  487.  273.  357. 
373.  466. 

laisarja-;  m.  Lehrer.  487.  357.  373. 
273.  301.  361.  314  (^ocativ  und  Ae- 
cusativ  laisari,  Nominativ  laisa- 
reis  oder  laisaris,  Genetiv  laisa- 
reis).  406  (/^ccti^a^tv laisari).  409 
(Nominativform  1  a  i  s  a  r  i  s ).  466. 469. 
(Nominativ  und  Genetiv  laisareis). 

1  a  i  s  e  i  g  a  - ,  zum  Lehren  geschickt  487. 
466.  36.  360. 

laiseini-,  f,  Lehre,  487.  468.  226. 
399.  404  (Plural-  genetiv  laiseind; 


-daiiv  laiseinim;  -accusativ  lai- 

s  e  i  n  i  n  s ).    36.  460  {" Pluralgenetiv), 
laisj an,  lehren.    278.487.175.292. 

213.  226.  273.  318  (zweite  Person 

laiseis). 
laisjand-,P<ii^{ci>/brii»,]ehrend.  137. 
♦laista--slaisti-.  354. 
laisti-,m.Spur.  278.490.175.96.398. 

294.  231.  354. 
laistjan,  folgen.  278.  490.  294. 
Laivveiteis,  gr,  Aivirai^  die  Le- 
viten. 464. 
lamba-,  it.  Lamm,  Schaf.    276.  349. 

249.  210.  64.  370. 
landa-,  it.  Land.  278.  349.  210.  120. 

370. 
lasiva-,  schwach.  278.  348. 175.  396. 

331.  360.  99  und  186  f  Superlativ). 

334  und  335  (männlicher  Nominativ 

lasivs). 
lasivdsta-,  Superlativ^  das  schwäch- 
ste. 459.  186.  99. 
^lasivdzan-,  Comparativ,  schwächer. 

186. 
lata-,  lässig,  träge.  276.  348.  91.  364. 

241.  293. 
latein-,/^  Trägheit,  Beschwerde.  465. 

241. 
latjan,  verzögern,  aufhalten.  293. 
lat>a-,Freudigkeit(.'),Winigkeit(?).367. 
Ma^a-leika-,  wiUig,  freudig.   364. 

462. 
Ial>a-leik6,  sehr  gern.  278.348.145. 

367.  462. 
la|>6n,  einladen,  berufen.    276.  350. 

145  (zweimal),  278.  458.  228.  348. 
\ap6ni-f  f.  Einladung,  Berufung.  459. 

228.  399. 
lauba-,  m.  Laub,  Blatt.  278.  507.  67. 

80  (Accusativ  lauf).  368. 
laubjan  (Römer  9,  33)  =»  ga-laub- 

jan,  glauben. 
- 1  a  u  d  a  - ,  gross  (oder  Grösse  ?  365).  276. 

505.  117.  364.  365; 
-laudi-.  Hl.  Mann.  276.  505. 117.  400. 
laudjÄ-,  /.  GesUlt   276.  505.  117. 

306.  363. 
-laugn ja-,  verborgen.  293. 
laugnjan,  leugnen.  505.  293. 
lauhatjan,  leuchten,  blitzen.  276. 436. 

43.  353.  107.  294. 
*lauhmön-, /*.  o(/6r  *lauhman-,  das 

Leuchten,  Blitz.   222.  305.  425.  459. 
lauhm  6  n  j4-,  f  Blitz,  fin  276  naeh- 

sutragen).    436.  43.  222.  254.  459. 

425.  305.  363.  315  (Nominativ  lauh- 

mdni).  434  (Dativ  lauhmdnai). 
lauhmunjÄ-  =  Uuhm6nj&-.   436. 

43.  254.  425.  222.  305.  363.  434. 


—    750    — 


1  au  Da-,ff.  Lohn.  276. 508. 218. 363. 303. 
lavna-varga-y  m.  der  UDdankbare. 

321.  31.  149.  367. 
laasa-,  los,  leer.  505.  364.  189  und 

366  (männlicher  Nominativ  laus). 
1  a  a  8  a  -  V  a  a  r  d  a -,  nnnützes  schwatzend. 

365.  241.  303. 
lansa-vanrdein-,  f,  onnützes  Ge- 
schwätz. 465.  241. 
lausa-vaardja-,    n.    annätzes  Ge- 
schwätz. 303.  362. 
laus-handja-  (oder  mögUeher  W^eiie 

laas-handa-?),]eeriiändi(^.  236.426. 

298.  360. 
laas-haodjan-,  iVe6eit/'orm  ««1  aas - 

-handja-.  426. 
laasjan,  lösen,  erlösen,   losmachen. 

276.  505.  292.  140  (fmperaiivformj. 
laas-qvi|>ra-,  leermagig,  nüchtern. 

3.  325.  155.  275.  362.  365.  241. 
1  a  a  s  -  q  V  i])  r  e  i  n -, /l  Nüchternheit.  465. 

241. 
Lazarv-  =^.  uia(aQoi.  431  (FoeaÜü 

Lazaru). 
-l^da-,   Vermögen,  Reichthnm.   276. 

443.  117.  365. 
-1  e  i  b  a  n ,  äbri|f  bleiben.  276.  383. 478. 

487.  213.  373. 
*leihta-,  leicht.  276.  325. 
leihta-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertig- 
keit 276.  479.  47.  94.  361. 
leihvan,  leihen.  278.  383.  411.  478. 

487.  45.  329. 
leika-,  n.  Leib,  Leichnam,  Fleisch. 

278.479.  11.  370.217.  231. 
-leika-,  aussehend,  beschaffen.   276. 

479  raweimalj,  13.  364.  496. 278. 11. 

231. 
I  e  i  k  a  i  D  i  -  ,/*.  Wohlgefallen,  Bcschluss. 

497.  227.  399. 
1  ei  k  an,  gefallen.  278. 479. 11. 496. 227. 
leikeina-,  leiblich,  fleischlich.  407. 

217.  360. 

leikioassu-,  m.  Heilung.    449.  396. 

221.  353.  179.  427. 
Ieikin6n  »  lökin6n.  449.  396.  221. 

458.  179.  443. 
lcikja-=lekja-.  278.  449.  11.302. 

361.  221.  314  (rociüiv  \eiki,  Gene- 

Uv  leikeis).  406  (Focativ  leiki). 

458. 
leina-,  »t.  Leinwand.  276.  480.  464. 

218.  302. 

1  e  i  s  a  n ,  erfahren,  kennen  lernen,  lernen. 

278.  383. 478.  487. 175. 213.  292.  95. 

364.  373. 
leitan  =  letan.  449. 
leitila-,  klein,  wenig.   278.479.91. 

396.  287.  360. 


-lei|>an,  gehen.    276.  383.  478.  487. 

145.  161. 
lei^a-,  m.  geistiges  Getränk ,  kfinst- 

lieher  Wein.  276.  480.  152.  427. 
eivjan  >Bldvjan.  449. 
«kindn,heUen.  443. 396. 221. 317.449. 
Äkja-,  m. Arzt  278.  443.  11.302.361. 

221.  314  (Genetiv  l^keis).  317.  449. 

458.  ' 

^tan,  lassen.  276.  440.  453  und  501 

(Per/eei  lail6t).  89.  213.  364.  368. 

449. 
dya-,  R.  (oder  m. ?  368).  Gelegenheit, 

Veraalassong.    278.   443.  329.  36$ 

(oderUvi-?  m.  oder  f,?).  294.  334 

(^ceusativ  \^y). 
^vjan,  preisgeben,  verratheo.    278. 

443.  329.  334.  294.  449. 
- 1  i  b  i ,  NominabUtmm,  66. 
ibaini-,  /*.  Leben.  497.  227.  399. 
iban,  leben.  278.  390.  67.  496.  494 

(erste  Person  libti).  227. 
-lif,  Nominalttamm,    277  fziweiwud), 

388.  66. 
ig  an,  liegen.  276.  343.  384.  442.  29. 

272.  292. 
igra-,  m.  Lager.  384.  272.  361.  303. 
-linnan,  aufhören, ablassen.  276.  386. 

204. 
isan,  zusammenlesen,  sammeln.  27S. 

343.  384.  442.  175. 
*lisnan,  belehrt  werden,  lernen.  213. 
isteiga-,  listig,  arglistig.   466.  36. 

360. 
isti-,  /*.  List.  383.  95.  399.  36.  466. 
itä-,  /*.  Heuchelei,  Verstellung.    278. 

390.  91.  373.  295. 
iteini-,/*.  Fürbitte.  468.   226.  399. 

404  (Pluralaccusativ  liteinins). 
*litj  an,  bitten.  226. 
i^u-,  m.  Glied.  276.  388.  152.  427. 

231.   —    Einzelne  Casus    sind  als 

Flexionsbeispiele  angeführt:  1 89.190. 

191.  256.  258  f zweimal J.  308. 
iuba-,  lieb.  276.  483.  64.  364.  238. 

295.  366  fFlexionJ.  420.  —  Einzelne 

Casus  sind  als  Flexionsbeispide  an- 
geführt: 374.   376  (dreimalj.   461 

f fünfmal).  499  f dreimalj. 
iuba-leika-,  lieblich.  479.364. 
iudan,  wachsen.   276.  416.  4S2.  505. 

117.400.306. 
iugÄ-,  f  Heirath.  483.  373.  39.  495. 
iugan,  lügen;  belügen.  278.  416.  482. 

505.  32.  218.  222.  297.  364. 
iugan,  heirathen,  zum  Weibe  nehmen. 

278.  483.  32,  495.  140  und  243  f  fm- 
peraiivformj. 
iogna-,  ii.Ltige.  218.  362.  232.  301. 


—     751     — 


liuf^na-pranfetn-,  m.  Lügenprofet, 

falscher  Profet. 
liugna-vaurda-,  lögBerisch.  365. 
lingDJan-,  m.  Lügner.  301.  358.  232. 
liQhada-,  w.  Licht.   276.  483.  43.  47. 

353.  123.  362  und  372  {oder  liu- 
had-?).  138.  IQO (Casus formen mUp 
Kit</d).  241.  436. 

liuhadein-y  /'.Helle,  Klarheit.  465. 

241. 
liuhadeina-,  leuchtend,  hell.  (467. 

217.  36ü  nachzutragen). 
liahadeini-,/*.  Erleuchtung ,  Licht 

(46S.  226.  399  nachzutragen), 
'^liuhan,  leuchten.  436. 
''linhta-,  leuchtend, licht  92.93.293. 

359. 
liuht Jan,  leuchten.  276.  4S3.  47.  51. 

92.  293.  93.  359. 
-liusan,  verlieren.  276.  416.  482.505. 

175.  292.  364. 
1  i  u  t  a  - ,  heuchlerisch,  betrügerisch.  278. 

483.  91.  364.  231.  241.  420.  458. 
iiu  tan-,  971.  Heuchler.  231. 
liutein-,  f,  Heuchelei,  Verstellung, 

List.  465.  241. 
*liu})a-,  n.  Lied,  Gesang.  148.  362. 

484.  273.  357.  458. 
liu^a^ja-,  m.  Sänger.  278.  484.  148. 

357.  273.  301.  361.  362. 
liu^^n,  singen.    278.  145.   148.  273. 

458. 
16fan-,m.  flache  Hand.  278.  455.  75. 

354.  231. 

lubaini-,/*.  Hoffnung.  276.  420.  64. 
497.  227.  399.  496. 

*lnban,  hoffen.  496.  227. 

lubja-,  n.Gift,  Zaubertrank.  278.420. 
67.  304.  362.  317. 

lubja-leisa-,  giftkundig,  Zauberei 
treibend.  478.  364.  365.  241. 

lubja-leisein-,  /*.  Giftkunde,  Zau- 
berei. 278.  67.  478.  304.  362.  317. 
365.  465.  241.  364. 

-lubdn-, /:  Liebe.  420. 

Indjii-,  /*.  Gesicht,  Antlitz.  278.  420. 
472  (yiccusativl  ndj  a ).  120. 306. 363. 

1  uftu-,  m.Luft.  278.  420.  77.  97.  427. 

-lükan,  schliessen.  276.  473  f Prä- 
sens fl&tümj.  416.  505  {Perfect 
-lauk).  10.  367. 

-lükand-,  Pariicipform ,  schliessend. 
473. 

lukarna-, /?. /^^  lucerna.  Leuchte, 
Licht. 

lukarna-stapan-,  m.  Lichtgestell, 
Leuchter.  341.  161.  354.  231.  236. 

L  ü  k  a  s  :s=  gr.  Aovxäg,  472. 

lÜDt-  (oder  luna-?),  m.  (?  361.),  Los- 


kaufung, Bezahlung.  276.  475.  218. 

361.  226.  294. 
Iust6n,  begehren.  458. 
lustu-,  m.  Lust,  Begierde.  276.  421. 

174.  97.  427.  184.426.  458. 
lustu -sama-,  ersehnt.  426. 164.  184. 

360. 
luton,  betrügen,  täuschen.  278.  420. 

91.  458.  483. 


M. 

mag,  ich  kann.  220. 

magan,  können,  vermögen.  244.  344 
( Flexion J.  418.  29.  48  und  109  und 
158(Per/V?c«  mahta).  441.  93.  112 
(Dualform  maguts).  430.  95.  220. 
359.  423(maguts-u  ,könnt  ihr  bei- 
den?*). 4S8. 

magajiein-.  f.  Jungfrauschaft.  465. 
241. 

m  a  g  a  |)  i  - ,  /:  Jungfrau.  244.  344.  353. 
150.  399.  241. 

magu-,  m.  Knabe.  244.  344.  29.  331. 
4.30.  431  (FocaUv  magau).  150.  232. 
238.  288.  305.  328.  426.  508. 

magulan-,  m,  Knäbchen.    426.   288. 

358.  232.  23S.  459. 
*magva-  =  magu-.  331. 
[mahein-  tVi  45.  ist  zu  streichen,] 
mahta-,  vermocht,  möglich.    48.  93. 

359.  158. 

m all teiga-, mächtig;  möglich.  466.36. 
360. 

mahti-,  /:  Macht,  Vermögen.  344.  48. 
95.  399.  36.  466. 

m  a  i  dj  a  n ,  verändern,  verfälschen.  244. 
492.  122.  293. 

maihstu-,m.Mist  244.  411.  46.  182. 
97.  427. 

maila-,  171.  (oder  it.?  368).  Maal, Fleck. 
245.  491.  283.  368  (oder  maUi-?). 

ma  i  m  b  ra  na  n-,  m.  ^.  ^f/u/9^ya,  Per- 
gament. 231. 

*mair an,  sorgen.  213. 

mais,  mehr.  492.  187.  197  (maiz-uh 
|)an  o</er  maiz-u^-|)an  ,und  mehr*). 
429. 

m  a  i  s  t ,  ungeschlechtige  Superlativ  form, 
höchstens. 

maista-,  das  grosseste.  244.  344.  492. 
99.  360. 

maitan,  schneiden,  abschneiden,  ab- 
hauen. 244.  489.  88.  501  (Perfect 
maimait).  216  und  459  (Passivpar- 
<tct>maitana-).  239.  370. 

mail)ma-,  771.  Geschenk.  244.492.153, 
252.  361. 

maizan-,   Comparativ,  grösser.  244. 
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344.  492.  185.  187  (uoeimal),  240. 

429  (imgesMeehtigc  Formm9ii%6), 
m  a  i  z  e  i  n -,  totfiftÜieA«  Form  SU  m  a  i  z  a  n -. 

240  fsweitnalj, 
malan,  mahlen.  244.  341.  451.  282. 

421.  388.  123.  135.  232.  238.  254. 

298.  331. 
malman-,  m.Saad.  244.  341. 282.  254. 

358.  232. 
maldn-,  /*.  MoUe.  244.  341.  282.  459. 

238 
-maUka-,   thüricht.    244.  349.   285. 

174.  15. 
^maltjan,  auflösen,   zerstören.   244. 

347.  285.  88.  292. 
mammdn-,/'.  Fleisch.  245.  349.  250. 

254.  459.  239. 
-mampjan,  spotten,  höhnen.  244.  57. 
man,  ich  glaube.  389.  344.  418  Cdref- 

maij. 
mana-,  m.Mensch.  244.  344.  202.  367. 

245.  203.  289.  303.  370.  509. 
mana-,  Naminabtamm.  357. 
managa-,  viel.  245.  348.  203.  357.  36. 

360.  136.  185.  241.  293. 
managdü^i-,  /*.  Menge,  Ueberfluss. 

136.  476.  150.  399. 
managein-,/.  Menge.  465.241. 
manag- fal|)a-,  mannigfaltig.   71.  51. 

359. 
managizan-,  Comparativ,  mehr.  185. 
managjan,  vermehren.  293.  214. 
managnan,    sich  mehren,    reichlich 

vorhanden  sein.  214. 
mana-maur|irjan-,    m.    Menschen- 
mörder.  244  und  202  und  205   [wo 

tmJtrmana-maorlirja-i/eA/].  301. 

358.  232. 
mana-s^di-,   f.  Menschheit,  Welt 

164.  444.  202.   124.  399.  367.  449. 

453.  291. 
mana-seidi-  =  mana-sedi-.  449. 
manaulja-,  ra. Gestalt.  245.(34S;}iicA- 

zutragen).  203.  509.  2S9.  303.  362. 
man-leikan-,  m.  Menschenbild,  Bild, 

Abbild.  202.  231. 
man  na  n-,  m.  Mensch.  244.  344.  205 

{Genetiv  maus,   Pluralform   man- 

nans  oder  maus).  358.   231.  232. 

355  f Flexion),  181.  22.  2Zh  f  Casus- 
formen J,   289  {Nominativ  man  na). 

367. 
mannan--hun,  irgend  jemand.  38. 
manniska-,  menschlich.  396. 181.  22. 

360.  126.  459. 
mannisk6du-,m.  Menschlichkeit.  459. 

126.  427. 
mann-leikan-  =  man-leikan-. 

202. 


manvi|>Ä-,    f.  Bereitschaft;    Mittd, 

Kosten.  426.  397.  149.  363. 
manv Jan, bereiten.  245.203.210.334. 

426.  293.  318  {fmperaütiform  mtLn- 

vei). 
manvu-,  bereit  245.  348.  203.  210. 

331. 427  C zweimal J,  42S.  429  (man- 

licher  Accusativ  m a  n  v j  a ■  a;  10^^ 

«cA^eeA/^  Form  m  a  n  V  u  tm^  m  a  BT- 

jata).  69.   149.  293.  309  und  334 

C Casus formenj.  397.  426  f dreimal), 
manvuba,  bereit  426.  429.  69.  377. 
marein-,  /*.  Meer.  244.  348.  264.  465 

fzweimalj.  240  (FkueionJ,  241.  189. 

230.  ^mCNominaUvJ,  190  fGenelnfJ. 

258  (AeeusativJ.  191  fPluralnomiM- 

tivj.  192  fPluralaccusaUüJ.  230. 25t) 

f  Pluraldativ J,  406.  460  fPlurdgent- 

tivJ, 
mari-saiva-,  m.  See.  230.  406.  465. 

240.  334  (Accusativ  mari-saiv). 
marki-,  /*.  Mark,  Gränze.   244.  349. 

267.  10.  373.  238.  459. 
marikreitu-,  gr, iM^aoltifs^  Perle. 

464. 
marzeini-,  f.  Aergenüss.    468.  226. 

399. 
marzjan,  ärgern.  245.  347.  268.  176. 

295.  226. 
"^matan,   sich   fügen,  sich   anpassen, 

passend  werden.  452. 
m  a  t  i -, m.  Speise.  244. 348. 88. 400. 295. 
mati-balgi-,m.  Speisetaschc,  Tasche, 
matjan,  essen.  244.  348.  88.  295.  31$ 

f präsentische  Formen), 
Matjiaitts  =  gr.  Alaj&aiog,  1 46. 
ma|)an-,  m.  {oder  map k-^J'.?  231). 

Made, Wurm.  245.348.  145.354.231. 
ma|)la-,  n.  (o^er tu.. ^362).  Markt  244. 

344.  155.  289.  362.  294.  301.  303. 
mal>leini-,  /*.  Rede.  468.  226.  399. 
ma|)ljan,  sprechen,  reden.    244.344. 

294.  155.  226. 
M  a  ]) |)  a  i  u  s  =^  ^r.  Ma&&ai€>g,    1 46. 
-maudeini-,/;  Erinnerung.  468.  226. 

399. 
maudjan,   erinnern.   244.   508.   120. 

294.  226. 
mau  ja-,  /*.  Mädchen.  244.344.34.508. 

328.  305.  363.  23S.  288.  315  ttii£/336 

undbOS  (Nominativ  mävi),  317.397. 
maurgina-,  m. Morgen.  245.439.  26$. 

32.  396.  219.  361. 
-maurgjan.  244. 
maurnan,  sorgen,  besorgt  sein.  244. 

438.  264.  213.  495. 
maurltra-,  n.  Mord.    244.  43S.  264. 

155.  275.  362.  232.  294.  301. 
maurtirjan,  mordeD.  294. 
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mavil6ii-,  /l Mädchen.  336.  317.397. 

28S  CzweimalJ.  459.  23S.  239. 
möga-,  7».  Eidam.  245.  443.  32.  368 

(oder  megi-?). 
meina,  Genetiv:  meiner.  244.467.470. 

217.  242.  376.  190. 
meina-,  mein.  244.467.470.  217.242. 

360.  376. 
m^kja-,  n.  (oder  m.?  214).  Schwert. 

244.  443.  13.  304.  362.  314  (Accusa- 

tiv  meki). 
mela-,  n,  Zeit;  Schrift  245.  443.  283. 

370.  294.  303. 
m^lan-^m.  Maass,  Scheffel.  244.  444. 

288.  358.  232. 
meljan,  schreiben.  245.  443.  283.  294. 

226. 
iii^nan-,m.Mond.  244.444.  229.354. 

358.  231.  236.  148.  459. 
m^nol)-,  m.  Monat.  244.444.459.148. 

192  (Pluralaccusativ  m^n 6]^ s).  256 

und  431    (Pluraldativ  mSnd|>am). 

375  (Genetiv  m  e  n  6 1> i  s ,  Pluralaccu- 

sativ  m^ao]^s).  40ß  fGeneävJ.  498 

(Daäv  mend|)). 
mSreini-,  /l  Verkündi^ng,  Predigt. 

468.  226.  399. 
m  e  r  i  pk- ,  f,  Kande,  Gerücht,  Berühmt- 
heit. 443.  397.  149.  363. 
-mSrja-,  verkündet,  kund,  berühmt. 

149.  295.  397. 
merjan,  verkündigen.  244.  443.  264. 

295.  226.  297. 
merjand-,  m»  Verkünder.  137. 
m^sa-,  n.  Tafel,  Tisch.  244.  443.  174. 

370. 
mid-gardi-vaddju-^mi^-garda- 

-vaddju-.  (161  nachzutragen). 
midja-,  mittel,  in  der  Mitte  befindlich. 

244.  388.   117.  299.   360.  236.  251 

fzweimalj,  425. 
midja-sveipaini-,    /.    Erdüberfln- 

thung,  Ueberschwemmung.  173.  326. 

479.  58.  497.  227.  399.  496. 
midjun-gardi-,  m,  Erdkreis.    425. 

236. 
*miduman-  =  ^miduma-,  mittle- 
res   425.  251  (zweimalj.  252. 
midamä-,  f.  Mitte.    252.  363  (oder 

midumi-?).  458. 
midum6n,  vermitteln.  458. 
midum6nd-,m.  Vermittler.  1 37 . 425. 

251.45^. 
^migan,  wachsen.  344. 
m  i  k ,  Pronominalaccusaliv :  mich.   244. 

394.  20.  376. 
mikila-,  gross.  244.  3S8.  10.  396. 287. 

360.  69.  99.  136.  185.  241.  293. 
mikilaba,  gross,  sehr.  69.  377. 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache. 


mikildu|}i-,/'.  Grösse.  136.476.150. 

399. 
mikilein-, /*.  Grösse.  465.  241. 
m  i  k  i  1  j  a  n ,  gross  machen,  erheben,  prei- 
sen. 293.214. 
mikil na n,  gross  werden.  214. 
mikil-|)uhta-,  übermüthig,  hochmü- 

thig.  422.  435.  93. 359. 
mildi|)Ä-,  /.  Milde,  Liebe.    244.  317. 

397.  149.  363. 
-mildja-,  milde.    244.  388.  282.  135. 

298.  360.  149.  317.  397. 
milhman-,  7/1.  Wolke.  245.391.286. 

45.  254.  358.  232. 
m  i  1  i  t  d  n ,  Kriegsdienste  thun.  458. 
mi]i^-  (oder  mili|)a-?  362.  372).  n, 

Honig.  244.  388.  282.  396. 148.  362. 
^milkan,  melken.  391. 
* m i  1 1 a n ,  sich  aaflösen,  schmelzen.  347 

(Perfect* malt).  292. 
milaki-,  /*.  Milch.   244.  391  und  2Sb 

(wo  m  i  1  u  k  -  geschrieben  istj.   42  5. 

10.  403.  405  (oder  miluk-;  Genetiv 

miluks). 
mimza-,  n.  Fleisch.    244.  391.  249. 

209.  176.  370.  245.  197  (jIccueaUvJ, 

239.  254. 
^minan,  sich  ins  Gedachtniss  rufen, 

sich  vor  die  Seele  rnfen.  344.385.418. 
minnista-,  Superlativ ,  das  kleinste, 

das  geringste.  244.  387.  99.  205. 224. 
minnizan-,  Compartttiv,  kleiner,  ge- 
ringer. 244.  387.  205.  224. 185. 187. 

429  (weibliche  Form  minnizei). 
m ins,  minder,  weniger.  244.  387.  205. 

187.  197  ( zweimal J.  293. 
minz=min8.    244.  387.  187.   197. 

205.  293. 
^rninz Jan,  vermindern.  214.293. 
minznan,  sich  vermindern.    187.  197. 

214.  293. 
m  i  s ,  Pronominaldativ :  mir.   244.  394. 

193. 
missa-,miss-,  übel.  244.387. 178.378. 
*missa-,  /4djectiv,  wechselseitig.  462. 
missa-dßdi,  /*.  Missethat.    113.  444. 

244.  178.  378.  124.  399. 
missa-leika,  verschieden,  mannig- 
faltig. 364. 
missa-qvissi-,/.  Zwiespalt,  Wort- 
streit. 384.  178.  399.   189  und  404 

(Nominativ  missa-qviss). 
missa-tauj  9indL'  ,Participform,  übel- 

thaend. 
m i SS  0 ,  einander,  gegenseitig.  244. 387. 

178.  462. 
*mita-,  Maass.  458. 
mitadi-,   f.  Maass;    ScheffeL    384. 

353.  124.  399.  405  (Dativ  mitati). 

48 
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135.  138.  160  (Casusformen  mü  |) 

und  d). 
mitadjdo-,  /*.  Maass.    3S4.  135.  305. 

459.  239. 
mi ta  n ,  messen.  244.  343.  384. 442.  88. 

353.  452.  370.  124.   135.  138.  239. 
305.  458. 

mitdn,  ermessen,  bedenken,  überlegen. 
244.384.228.320(er«fo/'er«oii  mitd; 
Per/tfdmitdda).  458. 

mitdni-,  f,  Ueberlefaag,  Gedanke. 
459.  228. 399. 404.  (Plural-nommaHv 
mitdneis;  -ffenetiv  mitdn^;  -accu- 
saiiv  mitdnins). 

mi|),mit.  244.392.  154. 

miji-ana-kumbjan,  sich  znsamHien 
niederlegen,  mit  zu  Tische  liegen. 

mi|>-arbaidjan,  mitarbeiten. 

mi^-fagindn,  sich  mit  freuen. 

mij>-fra-hin|)an,  mitfangen. 

mi[>-ga-daai)nan,  mitsterben. 

v' >  I*  ~  9  *  CTI?  *  n  1  mitgehen. 

mi|)-ga-leikon,  mit  nachahmen. 

mi[>-ga-navistr6n,  mitbegraben. 

ni^-ga-qviujan,  mit  lebendig  ma- 
chen. 335  (Perfeci  mit>-ga-qvi- 
vida). 

mi|>-ga-q  vu  m  (ü-,/*.  Zusammenkunft, 
VersammluBg,  steht  vielleicht  Thcs- 
salonicher  2,  2, 1  in  der  Handschrift 
statt  des  einfachen  ga-qvuml>i-. 

mi|)-garda-vaddju-,  f  Zwischen- 
mauer, Scheidewand. 

nii|)-ga-satjan,  mitsetzen. 

m  i  |)  -  g  a  -  8  i  n  Ji  a  n  - ,  m.  Reisegefährte. 

354.  23 I . 
mi|)-ga-sviltan,  mitsterben, 
m i|>-ga-t im rj an,  miterbauen. 
mi|>-ga-tiuhan,  mitführen,  mitziehen. 
mi|>-gn-yisan,  zusammenbleiben. 
miii-Vnn-ga-Iei|)aii,raithincingehen. 
mi|)-Vn-sandjan,  mitscndon. 
mi|>-kaurjan,  mitbelästigen. 
mil>-litjan,  roitheucheln.  295. 
mij)- matjnii,  niitessen. 

m  i  j)  -  n  i  ra  «'I  n ,  mit  empfangen,  annehmen. 
mi|)-qviman,  mitkommen. 
mi|)-q  vijian  ,  mitreden,  streiten. 
mi|>-rodj  an,  mitreden. 
miji-Kandjau,  mitsenden. 
mi|»-8ntjan ,  versetzen. 
mi|)-skalkinön,  mitdienen. 
mi|)-sükjan,  disputiren. 
miji-standan,  bei  jemandem  stehen, 
m  i  |)  - 1)  a  n ,  während  dessen,  inzwischen. 

:223.  470. 
mi|)-|)an-d  «s  mi|i-|>an-ei.  449. 
mi|)-j)au-ei,  während,  wenn.  449.470. 
ml|)-|>iudan6n,  mitherrschen. 


mi|)-ar-rai8Jan,  mitanferweeken. 
mit^-ar-reisan,  mitaaferstehen. 
mi|)-a8-hramjan,  mitkreaiigen. 
mi^-ns-keinan,  mitanfwaehsen. 
mi^-visan,  mit  sein,  beistehen. 
*mi|)-vissa-,  ParUcwform,  bewntst 

178.  241.  359. 
mi|)-vissein-,  /IMitwisseDyBewvsst- 

sein,  Gewissen.  383.  178.  465.  241. 

359. 
mi|>-vitan,  bewnist  sein. 
mizddn-,y.Lohn.  244.387.176.123. 

459.  239. 
mdda-,  m.  Muth,  Zorn.  244.  456.  123. 

361.  36.  357.  450.  466. 
mddaga-,  zornig.  357.  36.  360.  466. 
^modar-,/:  Mutter.  134. 
"^  m  6  j  a  o ,  ermüdeD,  schlaff  maehea,  nX- 

reiben.  245. 
M  d  sd  8  *a  ^.  Mtoaijgf  Eigenname.  197 

(Z7a(iV  M6s«za,  Genetiv  Ul^nhxxi). 
mAtÄ-,  f  Abgabe,  Zoll.  245.  455.  91. 

373  (zweitnalj.  273.  357. 
mdtarja-,  m.  Zöllner.  357.  273.  301. 

361.  314  (jiccusativ  Wk6t9iTi). 
m6ta-stadi-,  m.  ZollstXtte.  373. 
-motjan,  be-gegnen.  245. 
mnka-,  sanft.  244.420.  474  (o^rmn* 

ka-?).  10.364. 
*mnka-mdda-,  sanftmüthig.  241. 
muka-mddein-,  f.  Sanftmuth.   244. 

474.  465.  241. 
*müla-,  ?!.  Maul.    245.475.288.362. 

294. 
muldÄ-,/.  Staub.  244.  421.  2S2.123. 

217.  4G7. 
muldeina-,  von  Staub ,  irdisch.   467. 

217.  360. 
munan,  meinen,  glauben,  dafürhalten. 

244.  ^\Af  zweimal ;  erste  Person  man; 

Singular  formen  J.     41 S     fFfexionJ. 

202:  441.  140  und  158  (Präterüum 

munda).  122t/;ti/359(P/rWiof>  mnn- 
da-).  124.205.385.3b9(e/*<l8PprMR 

man  zweimal ;  erste  Pluralperson  m  n- 

num).  400.  419.437  (zweimal),  496. 
munan,  gedenken,  wollen.    244.  496. 

494.  41b  (Per/cc^munaida).  45S. 
mnndon    sis,    berücksichtigen,  sich 

hüten.  244.  41S.  202.  120.  458.  241. 

275. 
mnndrein-,  /  Ziel.    244.  418.  202. 

120.  134.  275.  465.  241. 
m  u  n  i - ,  Hl.  Gedanke,  Absicht,  Beschluss. 

4 IS.  400. 
mun|ia-,n}.  Mund.  244.418.202.  148. 

361.  128.  161.  365. 
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N. 

nadra-,m.(«for«.? 361).  Natter.  200. 
348.  120.  272.  361. 

♦nagla-,  m.  Nagel.  199. 348. 31.  288. 
361.  294. 

naht-,/".  Nacht.  199.  348.  47.  94.  405 
{Datiü  naht,  Genetiv  nahts,  Plural- 
dativ oahtam).  189  f  Nominativ J. 
\^^fGmelivJ.  19  If  Pluralnominativ J. 
192  fPluralaccusaüvJ,  198  und  256 
(PluraldaHvnh\iX9im),  ZQZ.Zlhfvier 
CasuMformenj  und  in  Zusammen- 
set:sungj, 

nahta-iQati-,m.  Nachtessen.  94.375. 
405. 

^naian,  nähen.  199.  155.  444. 

naiteini-,  f.  Lästerung.  468.  226. 
399.  404  (Plural-nommativ  naitei- 
nds;  -accusativ  naiteinins).  460 
(^  Pluralnominativ  J. 

-naitj  an,  schmähen,  lästern.  199.  490. 
88. 

naman-,  n.  Name.  199.  350  fxwei- 
malj.  254.  358.  234.  233  und  355 
f  Flexion),  107.  190  (GeneUv),  396 
(GenaUv  und  Dativ J,  256  und  372 
( Pluraldativ J,  294.  375  (Pluraloasus 
BamiitLundn9LmüaLm)AQ0  (Nomina- 
tiv n  a  md ,  Pluralnominativ  n  a  m  n  a ). 

namnjan,  nennen.  294. 

-nanj^jan,  wagen.  200.  347. 

naqvada-,  nackt.  199.  348.  16.  328. 
353. 122.359. 138.  \ßO  (männliche IVo- 
minalivform  n&qvtips).  241. 

naqvadein-,  J.  Nacktheit   465.  241. 

naseini-,/'.Rettung,Heil.  468.226.399. 

na s  Jan,  retten,  selig  machen.  199.  343. 
226.  292. 

nasjand-,  m.  Heiland.  137.  375  ((re- 
uest; nasjandis). 

*nata-,  nass.  293. 

natja-, /I.Netz.  200.348.91.304.362. 

natjan,  benetzen.  200.  347.  91.  293. 

naudi-  =  naal)i-.  199.51.344.124. 
399.  161. 

nandi-bandja-,  /*.  Zwangsfessel, 
Bande.  124.  161. 

]iaadi-|>aarfta-,  nothdürftig,  nöthig. 
93.359.  124.  161. 

nauh,  noch.  199.  436.  38. 

-nauhan.  199.437(0;i/a/tV/or/n-naa- 
hi,  Präteritum,  -nauhta). 

nanh-|ian,  noch.  223. 

nanh-|)an*uh,  noch. 

N  a  ü  m  =3  ^r.  NaovfA.  472. 

naa|)i-,/  Noth,  Zwang.  199. 344.508. 
32!5.  51.150.399/'stiM)i9?ui//  124.161. 
294. 


nan^jan,  nSthigen,  zwingen.  161.294. 
navl-,  m.  derTodte.  199.  348.  51.  328 

fzweimalj,  331.  398.  400.  181.  275. 

336  und  508  (IVotninativ  nans).  396. 
'^navistra-,  n.  Grab.  396.  181.  103. 

275.  362.  458. 
Nazor^nn-,^.  NaC<xQriv6^,  431  (f^o- 

cafo'vNazordnn). 
n6,  nein;  nicht.  199.  447. 409.  449. 470. 
ndh  V,  nahe,  in  die  Nähe.  331. 334.  377. 
ndhva,  nahe,  in  der  Nähe,  nahe  bei. 

199.  ^443   naehzutragenj,    44.  50. 

328.  377.  331.  31. 139.  187.  229.  232. 

293.  301.  425. 
*n£hva-,  MjectiVj  nahe.  293. 
n^hvis,  näher.   187. 
ndhvj an,  nähern.  334.293. 
^nehvund-,  nahe.  301. 
n^hvandjan-.  m.  der  Nächste.   331. 

425.  229.  138.  301.  358.  232. 
n ei,  nicht.  449.409.470. 
*  n  e  i  p  a  n,  betrübt  sein,  betrübt  werden. 

213.  390. 
nei|>a-,  n.Neid.  200.480. 148.362.365. 
n  e  i  V  a  n ,  aufsätzig  sein ,  Grol  1  hegen . 

(nackzutrt^en  in  200;  383;  478;  487 

(/»er/ec^naiv;  Markut  6,  19);  329; 

334). 
n6|>U-,/:NadeI.  199. 444.155.289.363. 
ni,  nicht.  199.  407.  409.  410.  447.  449. 

94.211.446  (nit)  h  haldis  ).470.485. 

500. 
niba  =  nibai.  199.407.68.377.500. 
nlbai,  wenn   nicht;    ausser;    tii  der 

Frage:  doch  nicht  etwa.    199.  407. 

68.  500.  377. 
n  i  d  V  a  - ,  /*.  Ross.  fin  200  nachzutragen). 

390.  120.  127.  332.  363. 
ni-  h,  und  nicht,  nicht.  410. 
niman,  nehmen,  ergreifen.    199.  343. 

385  und  4 1 7  (Passivparticip  n  u  m  a  - 

na-).  442.  247.  297.  302.  95.  232. 

318  (fmparativform  nim).  370.  417 

(ylbleitungen).  41 8  (Perfectform  n  6  - 

mum). 
[*  n  i  pj  a  n ,  betrüben.  295  u<sti«treicAen.] 

-  n  i  p  n  a  n ,  trauern,  betrübt  werden.  2U0. 

-  n  i  s  a  n ,  genesen,  gei*ettet  werden.  343. 

384.  442. 
nist  =  ni  ist.  407. 
ni|)an,  helfen,  unterstützen.  199.  343. 

3»4.  442.  144. 
ni|)ja-,  m.  Vetter,  Verwandter.    199. 

368.  157  (Siweimat).   301.  361.  238. 

305.  314  (Nominativ  ni[>jis).  459. 
*ni|)jan-=  niWa-.  238.  3ü5. 
n  i  ^  j  6  n  - ,  /:  Base,  Verwandte.  1 99. 388. 

157.  305.  459.  238.  239. 
ni-n, /ViyeV^f;  nicht.  485. 

48* 
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ninhseini-y/*.  HeimsockuBg.  46S.  226. 

399. 
-ninhtjan,    bMuchen ,    antarsochen. 

200.  483.  46. 175. 
niuja-,  neu,  jung.  199.  484.  388.327. 

335.  298.  360.  293. 149.  316  (Gmtetiv 

und  mwmlid^er  NonUnati»  n  i  n  j  i  s ). 

317.  397.  406  (männlkher  Nommativ 

ainjis). 
nioja-satida-ypoiitve  Paräeipfonny 

nengepflanit. 
Binji|)4-,/:  Neuheit  317.  335.  397. 

149.  363. 
nin-klaha-,  Deuf^boreo,  klein,  jaog, 

anmöadig,  kindisch.  199. 335.  484.  2. 

279.  250.  52.  360.  282. 327.  241. 298. 
nia-klaheiD.,/:KleianÜi.  465.241. 
nioD,  neaa.  199.  484.  235  und  402 

und  446  (Genetiv  ■iond).  402  (Daiiv 

*niuiiim).  129. 
nionda-,  das  neunte.  129.  360. 
Bion--hnnda-,  ».  in  der  MehinM: 

neunhundert. 

■  iun-tdhnnd,  nennzif;.  443.  425. 138. 

449. 

■  iatan,  g^iessen,  Theil  nehmen.  200. 

410.482.505.91.297.231. 

niva-,  neu.  199.  38^.  327.  335.  293. 
298.  484. 

B  6 1 a  n - ,  m.  Schiffshiutertheil.  200. 455. 
91.  354.  231. 

nn,  nun,  jetzt;  also.  199.  423.436.476. 

nn-h,  M  der  Frage:  nun,  also;  denn. 
435. 

nu-nu,  in  verbietenden  Sätzen:  dem- 
nach, also.  11)9.  423. 

nutan-,m.  Fauler.  416.  354.231. 


d,o!  402. 

dg,  ich  fürchte,  ich  fürchte  mich.  451. 
\b2fFiexionJ. 

ogan,  fürchten,  sich  fürchlen.  451 
{ernte  Person  dg).  29.  48  und  109 
{Perfect  d  hta ).  4S8.  195  (Imperativ- 
form dgsi.  434  und V,^b {Perfect form 
uhti*(lun  =  dhtedun). 

dgjun,  in  Schrecken  setzen,  in  Furcht 
setzen.  451.  292. 

dhtcigd  =»  uhteigo.  434. 


P. 

paidA-,/.  Kleid,  Leibrock,  Rock.  54. 

490.  120.  373.  458. 
paintekust^,  f,  Pfingsten.  54. 


Paitro-,^.  nijqo^.  410  (Nommatu 

Paitros).  431  (Ai<är P a i t ra n m/<t 

Paitra). 
paska-,  /*.  Pascha,  OsterfeaL  54. 
panrpanrl-Bs  paarpara-.  435. 
p  a  u  r  p  u  r  a -*»  ^.  7ro(>^  vDa, /l  Purpur. 

54.  435. 
panrpurdn,  mit  Purpur  färben.  (458 

naokvutragen).  • 

Pavln-,  gr.  navlog.    431   {Genäit 

Pavlus). 
peika-y  (f.  oder  m.  odermJ  374.368.) 

Dattel.  54.  479.  11.  368. 
p  e  i  k  a  -  b  a  g  m  a -,  m.Dattel  palBe,Palme. 

54.479.  11.368. 
p  i  s  t  i  k  e  i  n  a -,  unverfälscht,  echt  54. 11 
plapja-,  f,  Strasse.  55.  279.  348.  58. 

306.  363. 
plata-,m.Flickea.  55. 279.348.91.367. 
pliosjan,  tanzen.  55.  279.  391.210. 

175.  295. 
-praggan,  drängen,  drücken.  55.  32. 

501  (/Vr/ec<*-paipragg). 
pranfetu-,  gr.n^oifi^rrig,  Profet  431 

(Z^a<t  V  p  r  a  u  f  e  t  u,  (^0/ir  p  r  a  f  £  t  u  s). 
pugga-,  m.  {odern,  ?  367.)  Geldbeutel. 

54.  422.   35.   210.   32.    367     {oder 

puggi-?). 
pnnda-,  n.  Pfund.  54. 


qvaindn,  Leid  tragen,  weinen;  be- 
weinen. 7.  325.  492.  221.  458. 

-qvairnu-,  Mühlstein,  Mühle.  3.  325. 
413.  264.  224.  427. 

qvairrein-,  /*.  Sanftmuth.  426.465. 
241  fzweitnalj. 

qvairru-,  sanftmüthig,  sanft,  milde. 
7.  325.  414.  266.  428.  429  (männ- 
licher Nominativ  qvairrus).  241 
f  zweimal J.  426. 

qveini- =  qv^ni-.  449. 

q  vdoi-,  /:  Frau,  Ehefrau.  3.  325. 443. 
202.  4u3.  395.  397.  449. 469  fPbiral- 
nominativj. 

qviman,  kommen,  ankommen.  3.  325. 
343.  3^5.  417.  442.  247.  24.  71.  208. 
350.  307. 

qvimandan-,  Azr<ici]p/*orm,  kommend. 
137. 

qvina-knnda-,  weiblichgeschlechtig, 
weiblich.  4«0.  230.  237.  373.  359. 

qvineina-,  weiblich.  467.  217.  360. 

qvindn-,  f.  Weib,  Frau.  3.  325  (388 
nachzutragen).  202.  459.  238.  217. 
230.  237.  373.  460  fsweimalj.  467. 

-qvissi-,  /*.  das  Sprechen.    178. 
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q  V  i  s  t  e  i  n  i-,  /•.Verderben.  468. 226. 399. 
•qyisti-,  /:  Verderben.  294. 
qvistjan,  verderben,  umbringen.   3. 

325.  388,  174.92.294.  226. 
qvi|)an,  sagen,  sprechen;  nennen.  6. 

325.  343.  384.  442.  144.  111  wirf  177 

{Perfectf(n^  qvast).  297.  178.  435 

(Per fect form  q  v  S  {>  u  n ). 
-qv  i|)ra-.  n.  (?  362  tmrf  365.)   Bauch, 

Magen.  325.  388.  155.  275.  362.  365. 
q  V  i  |m  - ,  m.  Bauch,  Mutterleib ;  Magen. 

3.  325.  388.  152.  427.  5.  166.  151. 

241.  390. 
qvi})u-hafta-,  schwanger.  39.359. 
-  q  V  i  u j  a  n ,  lebendig  machen.  293. 
qviva-,  lebendig.  3.  325.  387.  327. 

328.  335  und  484  (männlicher  Nomi- 
nativ qvius).  293. 
♦qvramma-,' feucht.   149.  364.  250. 

251.  397. 
qvrammitia-,/*.  Feuchtigkeit.  7. 324. 

263. 349. 325. 250.  397. 1 49. 363. 364. 
qvuma-,  m.  Ankunft.  417.  367  (oder 

qvumi-?). 


ragina-,  n.  Rath,  Beschluss.  260.348. 

32.  396 /"swetmalj,  219.  362.  221. 

301.303.458. 
raginja-,  m.Rathgeber.  301.  361.  314 

(Nominativ  raginois). 
ragindn,  regieren,   Landpfleger  sein. 

396.  221.  458. 
rahnjan,  rechnen;  berechnen;  wofür 

halten,  glauben.  260. 348. 45. 22 1 .  294. 
rahtdn,  entrichten,  darreichen.  259. 

348.  47.  92.  458. 
raidjan,  bestimmen,  verordncB,  an- 
ordnen. 260.  490.  120.  293. 
r  a  i  h  t  a  -,  gerade,  recht,  richtig ;  gerecht 

259.  412.  47.  93.  359.  69.  188.  407. 
raihtaba,  recht,  richtig.  69.  377. 
raihtis,  ja  wohl,  allerdings.  407.188. 
-raipa-,  m.  (oder  n.?  368).  Riemen. 

260.  490.  58.  368  (oder  -raipi-?). 
-rakjan,  recken,  strecken.  259.  10. 
-rann Jan,  gehen  lassen.  226. 
rasta-,  /*.  Meile.  260.  (348  nacAMutra- 

gym).  175.  94.  363. 
*ra^a-,  leicht  260.  348.  185.  145. 
ra|)izan-,  Comparativform ,  leichter. 

260.  145.  185. 
-ra|)jan,  zählen.  259.  341.  451.  145. 

310.  260.  157. 
ra|)jön-,    f.  Rechnung,   Berechnung, 

Rechenschaft,  Zahl.  259.  341.   145. 

157.  305.  237  f Flexion).  459.  239. 


260. 189  (NommativJ.  i^Of  GenetivJ. 
191  fPluralnominaHvJ.  192  f Plural- 
accusaUuJ.  237.  256  f" Pluraldativ J. 
258  fAceusativ  und  Pluralgenetiv J, 
-raubdn,  rauben.  259.  507.  458. 
rauda-,  roth.  259.  507.  117.  364. 
"^rauhti-  (?),  Zorn.  294. 
-rauht Jan,  zürnen.  259. 
raupj an,  ausraufen.  259.  507.  57.295. 

66. 
rausa-,  n,  Rohr.  260  (^oo  irrig  als  m, 

bezeichnet),  507.  175.  370. 
razdÄ-,/. Sprache.  260.  348. 176. 123 

f'sweimalj.  363. 
razna-,ji.  Haus.  260.  348.  176.  218. 

362.  231.  354. 
-rSdan,  ratiien.  259.  440  (zweimal), 

117.  453tiitrf501  (/'ar/eet-rairdb). 

276. 
-rShsni-,/1  Bestimmung.  260. 
reik-,  m,  Herrscher,  Oberster.    259. 

479.10.191  (Pluralnominativreiks). 

221.   298.  303.  375    (Casusformen 

reiks,  reikis,  reikam).  458. 
reikindn,  beherrschen.  396.  221.  458. 
reikista-,  Superlativform,  das  vor- 
nehmste. 317. 
r  e  i  k  j  a  -,  vornehm,  angesehen.  298. 360. 

317. 
r  e  ik  j  a  -,  n.  Reich,  Herrschaft.  303. 362. 

314  und  469  (Genetiv  reikjis). 
-reik ja-,  Notninalstamm,  260. 
reiran,  zittern, erbeben.  260.479.265. 

496.  238. 
reirdn-,  f.    das  Zittern;  Erdbeben. 

260.  479.  459.  238.  496. 
- r e  i  s  a  n ,  sich  erheben ,  sich  bewogen. 

259.  383.  478.  487. 
-rÄkja-=«-reikja-.260. 
-riggva-.  Nominalstamm,  260. 
rigna-,  n.  Regen.  338.  259.  388.  29. 

218.  362.  294. 
rignjan,  regnen.  294. 
rikan,  aufhäufen.  259.  343.  384.  442. 

10. 
rimis-,  n.  Ruhe.  259.  388.  247.  396. 

180.  197(Z>(ih'i;rimi8a). 
rinnan,  rennen,  laufen,  fllessen.  259. 

345.  386.  419.  204.  177.  238.  239. 

306.  367. 
rinn6n-,  /:  Giessbach.  386.459.  238. 
riqvis-,  n.  Dunkelheit,  Finstemiss. 

259.  388.  16.  328.  396.  180.  188tmrf 

266  und  435  (Z^iV  riqviza).  197 

(Gen^v  riqvizis;  Dativ  riqviza; 

Nominativ  oder  AccusaUv  riqviz). 

217.  294.  467. 
riqvizeina-,  finster.  197.467.  217. 

360. 
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riqviijaB,  sich  verfinstern.  197.  294. 

318  {dräte  Pers<m  riqvizei])). 
-riuda-,  ehrbar.  260. 
riorein-,  /*.  Veri^äoglichkeit,  Vcrder- 

ben."  465.  241. 
riurja-,  vergäoglich,  sterblich.  260. 

483.  265.  269.  298.  360.  241.  293. 
riur Jan,  verderben.  293. 
rddjan,  reden,  sprechen.    260.  454. 

12O.295.3i8(«tret70/^ioiirddeis). 
rdhsni-,   /.  Vorhof,  Vorhalle.    260. 

455.  46.  175.  225.  399. 
Rdfns  =^.  *Povipos,  472. 
-  r  n  g  k  a  - ,  ausgeschlossen.  259. 
rüma-,    geräumii^.     260.    475    (oder 

rumja?).  251.  360.  214.  252. 
rdma-,  m.  Raum.  260.  475.  252.  361. 
runa-,  m.  Lauf,  Flnss.  419.  204.  367 

(oder  rnni-1),  306. 
rdna-,  f,  Geheimniss,  geheimer  Be- 

schlnss,  Berathang.  259.  475.  218. 

363.  303.  495. 


sa-,  PronominaUtamm,  351. 

sa,  der.  164.  351.  352.  ISO.  470.  509. 

sada-,  satt.  164.  348.  (119  zuzufügen). 
144.  160  (Formen  mU  {>  undA.).  161. 
368.  454. 

s  a  -  e  i ,  welcher.  470  fztoeimalj. 

saggqva-,  vi,  Untergang.  345.  367. 

saf^Kqvjaii,  senkeu.  :U5.  334.  35. 
292. 

snggvi-,ni.  Gesang;  Vorlesuug.  345. 
400. 

sapqvjaii  =  saggqvjan.  334. 

sa-h,  dieser,  der.   3S. 

*  s  a  h  v ,  //  urzelfonnj  sehen.  328. 

sa-hvaz-uh,  jeder. 

sai,  siehe.  100.  500. 

saiau,  säen.  164.  4S9.  492.  502  (Prä- 
sentflexion  und  Passivparticip  sai- 
a  na -).  501  (Perfwt  s a  i s o ).  2li I  (Pas- 
sivparticip s  a  i  a  n  a  - ).  453  fPerfeci- 
flexionj.  444.  111  und  195  (Perfect- 
fortn  saisost).  124.  310.  312  und 
502  (Formen  mü  j).  442. 

saihs,  sechs.   Ifio  338.  412.  4«.  174. 

saihsta-,  das  sechste.  99.  3Ho.  129. 

s  a  i  h  s  -  - 1  i  g  n  - ,  m,  in  der  Mehrzahl: 
sechzig. 

saihvan,  sehen.  105.  34'<.  412  (Pra- 
sensßexion  und  Passivparticip  sa  i  h  - 
vana-).  442.  44.  328  fdreimalj,  1H6 
(zweimal),  50.  5 1 .  222. 225. 288. 297. 
334  (Perfect  s  a  h  v ,  Imperativ  s  a  i  h  v, 
zweite^  Perjectpetson  sahvt).   335. 


356. 384.413.437  {Perjbetoptatieform 

s^hvi).  484. 
*saiia-,  ».Seil.  164.492.288.362.294. 
sainjan,  säamen,  verxiehen,  zSgem. 

164.  492.  221.  294. 
saira-,  fi.Sehmerz.  166.  491.265.370. 
saiva-,  fii.See.  164.491.327.368  {oder 

saivi-?).  334. 
saivaU-,  /ISeele.  166. 490. 329. 356. 

288.  363. 
sakan,  streiten,  dispotiren;  scheltet, 

verbieten,  anfahren.  164.  341.  451. 

10.49.292.93.95.239.  287.297.306. 

359  (Passivparücip  sakana-).  373. 
sakj6n-,  /".Streit.  341.  306.  459.  239. 
sakka-,  m.  Sack.  14. 
8akola-,8lreitsächtig.  341.  425.  2S7. 

360. 
salbdn,  salben.  166. 347, 286. 67. 458. 

228. 
salbdni-,  /*.  Salbe.  459.  228.  399. 
saldrÄ-,  /.  (oder  n.?  275).    Sehen, 

Spöttelei.  1 65. 348. 283. 134. 275.363. 
8ali|)vÄ-,  f,  in  der  Mehrzahl:  Her- 
berge. 319.  395.  153.  332.  363, 
8  a  1  j  a  n ,  Herberge  nehmen ,  einkehren, 

bleiben.  166.  347.  283.  295.  153.316 

(Imperativform  salji|>).   319.  332. 

395. 
saljan,  opfern.   166.  347.  283.  295. 
salta-,  /I.Salz.  164.342.285.94.362. 

236  (A'omt/io/iV  Salt), 
saltan,  salzen.  342.  501  (Perjeet  ssli- 

Salt), 
sama-,  das  selbe,  das  nämliche.  164. 

351.   154.  184.  223.  357  { zweimal j. 

300.  426,  447. 
sama-fra|}ja-,   gleichdenkend,   ein- 

müthig.  299.  365. 
sama-kunja-,  gleichgeschlechtig,  ver- 
wandt. 299.  365, 
sama-lauda-,  gleich  gross.  505. 364, 

365. 
sama-Ieika-,      überein     aassehend, 

gleich,  übereinstimmend.    276,   479. 

364.  462. 
s  a  ui  a  - 1  e  i  k  0,  auf  gleiche  Weise,  gleich- 
falls. 402. 
saman-  =  sama-.  164.  251. 
s  a  ma  n  a,  zusammen :  zugleich,  1 64. 357. 

251.  223.  377. 
sama-qvissi-,  /;  Uebereinstimmang. 

384.  17S.  399. 

8  a  m  a  -  s  a  i  V  a  I  a  - ,  einmüthig.  (365  fuicA- 

zutragen), 
saroaj),  nach  dem  selben  Orte  hin,  zu- 
sammen. 164,251.357.  154. 
!  sa  nija n ,  sich  gefällig  machen ,  zu  ge- 
'      fallen  suchen.  166.  347.  248.  295. 
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sandjan,  senden.  166,  347.  210.  161. 

292.  367.  391.  448  fPerfectflexionJ. 
sarva-,  n.  in  der  Mehrzahl:  Waffen, 

Rüstung.   164.  348.  264.  331.  362. 
satjan,  setzen.    292.  139  fPerfect- 
flexionJ»   471   fPerfectoptatiü  und 

präsentische  FormenJ,  —  Einzelne 

Formen  sind  als  Flexionsheispiele  an- 

geführt:  159.  19b  f zweimal J.    196. 

318.  408  fztDeimalJ.  463.  220.  226. 

3 1 9  (Praeteritum  s  a  t  i  d  a ,  Passsiv- 

particip  satida-).    380  fPerfectJ, 

395  und  397  (Passivparticip  s  a  t  i  d  a-). 

433  und  444  fPerfec{formenJ. 
s  a  t j  an d  - ,  Partidpialkamnif  setzend. 

353. 
8  a  -  u ,  dieser  f fragend J,  509. 
sau d i . ,  m.  Opfer.  164. 508. 125. 398. 

160  (Casutformen  mit  ^  und  d). 
sauhti-,  f  Krankheit.    436.416.49. 

95.  399. 
sa Ulla-,  n, Sonne.  164.  508.  336, 396. 

288.  362.  205. 
S Au\ 8inm6 n  =  gr.  2oXofiav,  410. 
s&uU'yf  {oder  nt,  ?  399).  Säule.  165. 

508.  288.  399. 
-sanljan,  beflecken.  166. 
sanrga-,  /*.  Sorge ,  Betriibniss.   166. 

439,  268.  32.  373.  495. 
saurgan,  sorgen, betrübtwerden.  439. 

495. 
sau|)a-,  /*.  Grund.  166.  508.  149.  363. 
-sedi-,/.  Saat.    164.  444.  124.502. 

160  (Casusjormen  mit  |>  und  d). 
sei,  weibliche  Nominativ  form:  welche. 

393.  470. 
s  e  i  n  a ,  Profiommalgenetiv:  seiner.  467. 

470.217.242.  190.376. 
8eina-,sein.  165.338.467,470.217. 

242.360. 
seinai-gairna-,  eigensüchtig.  499, 

360. 
seiteina- =s  sinteina-.    164.  409. 

102.211. 
8ei|)n-,  spät  164.  480.  152.  427.  429 

(zweimcU;  ungeschlechUge  Form  s e i- 

|ia).  187.  426. 

-  8  e  i  |)  s ,  später,  ferne  r .  187. 
allein-,  f.  Güte,  Brauchbarkeit.  465. 

241. 

8^1  ja-,  gut,  brauchbar.  164.  443.  282. 
299.  360.  241.  316  (weiblicher  Nomi- 
nativ sels). 

sSneiga- =  sineiga-.  409. 

si,  weibliche  Nominativ  form:  sie.  164. 
392.  393  fdreitnalj.  376.  470. 

siau  =  sijau.  311. 

-  s  i  b j  a  -,  befreundet,  verwandt  365. 

s  i  bj  4- ,  Annahme  an  Kindes  Statt,  Ver- 


bindung (?),  Versöhnung  (?),  Ver- 
wandtschaft (?),  Freundschaft  (?).  166. 

390.  67.  306.  363.  296.  365  fzwei- 

malj.  458. 
sibun,  sieben.  164.  388.  66.  425.  235. 
sibun-tdhund,  siebzig.   83.  443.  43. 

425.  138.  229.  449. 
sidön,  üben.  426.  458. 
sidu-,  m.  Sitte,  Gewohnheit.  165.338. 

388.394.  117.426.430.458. 
sifan,  sich  freuen,  frohlocken.    166. 

390.  75.  496. 
siggqvan,  sinken,  untergehen.    166. 

345  386.  419.  35.  210.  18.  329.  292. 

334  (Perfect  sagqv).  367. 
siggvan,  singen,  lesen,  vorlesen.  166. 

345.   386.   419.   210.  34.   50.   329. 

400. 
sigis-,  n.  Sieg.  166. 390. 32.  396. 180. 

50.  197.372.410.430. 
sigis-lanna,  n.  Siegesiohn.  372. 
''sigla-,  Siegel.    164.  30.  288.  362. 

234.  294.  303. 
sigljan,  siegeln,  besiegeln.    164.  165. 

387.  30.  288.  294.  362. 
sigljan-,  n.  Siegel.  303.  358.  234. 
sihn-,  Sieg.    166.  390.  410.  45.   50. 

430.  32.  180. 
s  i  j  a  u  /f. ,  OpUUivformen :  ich  sei  ff",  1 64. 

384.311. 
sijum  /f.,  Plura{formen :  wir  sind  ff", 

164.384.311.  433. 
sik,  Pronominalaccusativ:  sich.    165. 

338.394.20.351.376. 
-silan,  still  sein.  164.  387.  494. 
silba-msilban-.  166.392.68.286. 

351. 
silban-,  selbst.  166. 
silba-siunja-,  Tif.  Augenzeuge.  301. 

361. 
silba-vilja-,    freiwillig,     Freiwil- 
liger.   299  {substantivischer  Plural- 
itomuiah't/silba-viljds).  236.365. 

361. 

silda-,  selten.  166.  391.  286.122.359. 

silda-leika-,  seltsam,  wunderbar. 
166.  391.  122.  359.286.  364.  293. 
370. 

silda-leika-, n.  Verwunderung,  Stau- 
nen. 370. 

silda-leikjan,  sich  verwundern,  be- 
wundern. 293.  214. 

silda-Ieiknan,  bewundert  werden. 
214. 

silu  b  ra- ,  n.  Silber.  166. 390. 283. 425. 
391.67.272.362.217. 

silubreina-,  silbern.  467.217.360. 

409. 
silubrina-=:siiabreiBa-.  409  (too 
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jto//,SLlberatiick,SiIberliDg^  zuschrei- 
ben ist  ,silbernO- 

simi  e,  einst,  vormals.  164.  392.  251. 
287.  447. 

"^sina-,  alt.  231.364.466. 

sind,  dritte  Pluraipenan :  sie  sind.  384 
(dreimal),  164.  408  (in  243  nach- 
zutragen J.  140.  311.  433. 

siiieiga-,alt.  164.388.202.466.36. 
360.  99.  409. 

sioista-,  das  älteste.  164.  36.  99.  202. 
364.  466. 

sinistan-,11».  der  Aelteste.  23 1. 

sinteina-,  fortwährend,  täglich.  164. 
392.  211. 102.  467.217.360.409.462. 

sinteind,  immer.   164.  392.  102.  462. 

s  i  n  |>  a  - ,  Hl.  (oder  n.  ?  367).  Gang,  Weg, 
Mal.  166.  391.  210.  145.  367.  161. 
292.  302. 

'^sinlian,  gehen.  166.  347  (Perfect 
*san|)).  391.  161.  231.  232.  292. 
302.  367. 

*sipdn,rer6.  222.  459. 

*sipdn-,/.  222.  301. 

sip6nja-,9if.Schtiler,  Jünger.  166.390. 
58.  459.  222.  301.  361.  294.  314  {No- 
minativ und  Genetiv  sipdneis,  Ae- 
cutativ  s  i  p  6  n  i ).  317.  469  {Genetiv 
aipdneis). 

sipdnj an,  Schüler  sein.  294.317. 

sis,  Pronotninaldativ:  sich.  165.  33S. 
31)4.  193. 

aitan,  sitzen.  164.  343  fPerfect$in- 
gular),  384.  441  {zweimal;  Perfect- 
flejcion ;  Particip  s i  t a  n  a  -).  442.  88. 
292.  297.  471  (PerfectoptativJ.  139 
und  389  {Perfect fornt  selum).  2»8. 
3S0  (  Per fectoptativ formen  J,  5lH 
{Perfectfonnen  s  n  t  und»  e t  u  m ).  257 
{Perfect formen  srtum  und  s<^tei- 
m  a ).  417  {Perfect form  s  a  t  und  Par- 
ticip sitana-).  510  {Perfectoptativ- 
form  setjau). 

sitla-,  tif.  Sitz,  Stuhl.   384.  2S8.  361. 

siujan,  nahen.  164.  327  r//t<f  335  und 
4b4  {Perfect  ♦sivida).  295.  318. 

siuka-,  siech,  krank.  4S2.  364.  241. 

siukan,  siechen,  krank  sein.  1G6.  416. 
430  {Perfectform  s  u  k  um).  482.  505. 
11.  49.  3H4  95. 

siukein-,  f,  Krankheit.  465.  241. 

sium  =  sijuui.  311. 

siuni-,/*.  Gesiebt,  Sehkraft;  Erschei- 
nung, Gestalt.  165.  3b4.  484.  51. 
328.335.  225.  399.301. 

skaban,  schaben,  schceren.  107.  8. 
341.  451.64. 

skadu-,  w.  Schalten.  167.  8.  350.  126. 
427.  2ü4.  127.  332.  337.  426. 


*8kadvft-(ii.(Nferm.?362)asskftdi-. 

127.  294.  332.  362.  337. 
skaftjan  sik,  sich  anschicken,  sieh  in 

Bereitschaft  setsen.  341.  79.  294. 
skaidan,  scheiden,  trennen.    167.8. 

489.  118.  501   f zweimal J  mmdm 

(Perfect  skaiskaid  sweimalj. 
skal,  ich  soll,  ich  bin  adraldig.  220. 

344.  389  (zweimalj.  418  (sweimalj. 
skaljA-^/'.ZiegeL  167.9.348.283.306. 

363. 
s k  a  1  k  a  - ,  m.  Knecht ,  Diener.    167. 9. 

349.  286.  11.  367.  221.  303.  458. 
skalkinassn-,    m.  Dienst,   Knecht- 
schaft. 3%.  221. 353  (swmnalj,  179. 

427.431(xYof7U>ia<u«skalkinaasaQi). 
skalkindn,  dienen.    396.  221.  458. 

179.  353. 
skamansiky  sich  schämen.  167.9.347. 

248.  496. 
skanda-,/.  Schande.  167.  8. 349. 229. 

210.  120.  373.  9. 
-skapjan,  schaffen.  167.  8.  341.  451 

(i'er/erl-skop).  310. 
skatta-,  Hl.  Geldstück,  Geld.    167.  9. 

349.  90.  367.  232.  301.  217. 
s  k  a  1 1 j  a  n  - ,  tu.  Geldwechsler.  30 1 .  35S. 

232. 
skat>is-,  Ht.  Schaden,  Unrecht.    341. 

396.  180. 
ska|)jan,  schaden.  167.8. 341.451(/Vr- 

/ec/skd|>).  145.310.9. 180.287.425. 
s  k  a  ])  u  1  a  -,  schädlich.  34 1.425. 287.360. 
skauda-  (m.  oder  n.  oder  f.?  36^).  167. 

9.  507.  120.  368. 
skauda-raipa-,  m.  {oder  n.  ?  368). 

Schuhriemen.  167.  9.  507.  120.  260. 

490.58.368  {oder  skauda-raipi?). 
s  k  a  u  n j  a  - ,  «  ohlgestaltet,  schön.  167. 

8   50S.  336.  222.  297.  360. 
-8knurdn-,/'.Schaufel.  167. 8. 438.265. 
skaurpjdn-,/*.=/ii^8corpi6ns=^r. 

axo()nl(ji)V-y  Skorpion.   239. 
skauta-,  m,  {oder  n.  ?  368).    Saum, 

Rand,   Zipfel.    167.  9.  507.91.368 

{oder  skauti-?). 
-  s  k  a  V  a  - ,  Nominalttamwi,  167.  8. 
skeiman-  (cM^rskeima-?  232.  254). 

171.    {oder  n.?   232.   254).    Leuchte, 

Fackel.  167.9. 478. 206. 254. 358. 232. 
skein an,  scheinen,  leuchten.    167.9. 

383.  478.  487.  206.  254.269.284.298. 
skeircini-,  f,  Erklärung.    468.226. 

399.  449. 
skeirja-,  klar,  deutlich.   167.  9.  478. 

269.  206.  298.  360.  2^3.  316  i  Genetiv- 

form  s  k  e  i  r  i  s ;  weiblicher  IVominaÜv 

skeirs). 
sk^reini- BB  skeireini-.  449. 
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sk ^  V j  a D ,  waadelD,  gehen.  167. 8.  443. 
327.  334.  295. 

'^  s  k  i  1  a  D ,  verletzen.  344. 

skildu-,  m,  Schild.  167.  9.  391.  283 
("wo  irrig  skilda-  stehtj,  2SQ  furo 
es  zu  streichen  istj.  126.  427. 

8  k  i  1  j  a  n ,  m,  Metzger ,  Fleischer.    1 67. 

8.  388.  282.  302.  358.  232. 
8killigga-,m.  Schilling.  167.9.391. 

284.  397.  35.  37.  229.  361. 
8kipa-,ii.  Schiff.  167.8.388.57.370. 
>skiuban,  schieben.   167.8.416.482. 

505.  435.  238.  272.  438.  475. 
skoha-,  m.  ((M/er  lt.?  368).  Schuh.  167. 

9.  455.  455.  45.  368.  303.  365.  450. 
s  k  o  h  s  1  a  - ,  n.  böser  Geist.  1 67.  9.  455. 

46.  182.  288.  362. 
'^'skreid an,  schreiten.  26. 
-skreitan,  reissen,  spalten.  167. 8.383. 

478.  487.  89. 
-skritnan,  zerreissen    f intransitiv), 

383. 
sk ufta-,  m.  (?  odern,  94.  361).  Haupt- 
haar. 167.  9.  420.  77.  94.  361. 
skoggvan-,m.  Spiegel.   167.  8.  422. 

34.  210.  327.  328. 354.  358.  231.222. 

297. 
skulan,  schuldig  sein,  sollen.  167.  8. 

344  und  389  (erste  Person  sktl). 

418   {zweimal \   erste  Person  skal, 

Pluralform    skulnm,    Präteritum 

skulda,   Passivparticip  skuldt-). 

282.441.  t39(/>er/ec<sknlda).  165. 

122.  220.  231.  359.  389  {Pluralform 

skulum).  419.  437  (sweirndj, 
skulan-,  m,  Schuldner.  418.  354.  23t. 
akulda-,  schuldig,   nöthig,   erlaubt. 

418.  122.  359.  234. 
skuldan-.  n.  das  Schuldige,  Schuld. 

358.  234. 
-skuldra-,11.  Ausifv-urf,  Speichel.  1 67. 

8.  421.  134.  275.  362. 
sknrÄ-,  ^  Schauer,  Windstoss.  167. 

8.  475.  435.  272.  363. 
*slaha-=slahi-.  356. 
s  1  a  h  a  1  a -,  m. Schläger,ein  zum  Schlagen 

Geneigter.  341.  356.  287.  360.  425. 
slahan,  schlagen.  172.  281.  341.  451. 

45.  437.  278.  75.  95.  287. 
slahi  -,  m.  Schlag;  Plage,  Leiden.  341. 

400.  356.  278. 
8lahula-n=slahala-.  356.425,287. 

360. 
slaihta-,  schlicht,   eben.    172.  281. 

412.  47.  93.  359. 
slauhti-,/*.  das  Schlachten.  172.  281. 

437.  95.  399. 
*  8 1  a  u  h  a  n ,  unabgeleitetes  f^erbum.  507. 
-slau^j  an, f>r6iiiit.  172. 


8 1  a  V  a  n ,  still  sein^  schweigen.  1 7  2. 28 1  • 

347.  329.  496. 

sleidja-,  schädlich,  schlimm,  gefähr- 
lich. 172.  281.  480.  161.  298.  360. 
241. 

8lei|)t-,  /  Schaden.  172.  281.  480. 
149.363.161.294.298. 

slei|)ein-,/.  Gefahr.   161.  465.  241. 

sldpa-,  m.  Schlaf.  440.  368  {oder 
slÄpi-?). 

s  1  ^  p  t  n ,  schlafen.  1 72.  28] .  440  fzwei- 
mal;  PerfectflexionJ.  453.  58.  197 
fPerfectformenJ,  501  fPerfed  sai- 
sl^p,  zweimal),  368.  449  (Perfect- 
form  saisleip). 

-slindan,  schlingen.  112  ftweimalj, 
386.  419. 

sliupan,  schlüpfen,  hineinschleichen. 
172.  281.  416.  482.  505.  58.  292. 

8mtir|)ra-,  n.  Fett.  171.  246.  413. 
265.  155.  275.  362. 

smakka-bagma-,  m.  Feigenbaum. 

smakkan-,  m.  Feige.  171.  246.  348. 
14.  330.  358.  232. 

smala-,  klein.   171.246.348.283. 

smarni-,  /;  Mist,  Roth.    171.  246. 

348.  265.  218.  363. 

-smeitan,  schmieren,  streichen.  171. 

246.383.  487.91. 
-8mi|>an-,m.  Schmied.  171.246.388. 

458. 
-  s  m  i  |)  d  n ,  schmieden,  bearbeiten .  388. 
snagan-,  m.  Kleid,  Mantel.  170.201. 

348.  32.  354.  231. 
snaiva-,  m.  Schnee.    170.  201.  490. 

328.  368  {oder  snaivi-?).  334  {JVo- 

minativ  snaivs). 
-snarpjan,  nagen.  170.201. 
-snei|)an,  schneiden,  ernten.  170.  201. 

383.  478.  487.  144. 
^sneivan,  schneien.   490. 
*sn in ma-,  eilig.  294. 
8 n in m Jan,  eilen.   170.  201.  384.  484. 

335.  253.  294.  138.  229. 
^sniumunda-,  eilig:  462. 
sniumundA,  eilig.  170.201.384.484. 

335.254. 425. 229. 138. 187.  294.462. 
sniumundd 8,  eiliger.  459.  187. 
snivan,  eilen.  170.  201.  343  tmi/336 

und  508  {Perfet^  snau).    384.  442. 

327.  138.  229.  253.  254. 335  cnuf  484 

{Imperativ  *  s  n  i u ). 
s  n  6  r  j  6  n  - ,  /*.  Flechtwerk ,  Korb.  1 70. 

201.  242.  455.  265.  305.  459.  239. 
snutra-,  klug,  weise.    170.  201.  420. 

91.269.360.  241. 
snutrein-,/".  Weisheit  465.241. 
sd,  weibliche  Nominativform :  die.  164. 

461.  352.  470. 
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s^'-ei,  wmbUekB  Nominativ  form:  wel- 
che. 470  ^ zweimal J. 
s6-h,«MtMicA:die.  38. 
""adki-,  /*.  das  Sachen.  273.  357.  373. 
s6karja-,  m.  Sacher,  Forscher.  451. 

357.  373.  273.  301.  361. 
s  o  k  e  i  n  i  - ,  Sachong,  Untersachanf .  46S. 

226.  398. 
sAkjan,  Sachen;  antersuchen,  dispa- 

tiren.  164.451. 10.292. 121  (PerfeciL 

225. 226.  273. 3l8  {driUe  Perton  s6- 

kei|>  und  Imparativform  sökei|>). 

373. 
s6kni-,/:Untersachang.  451.225.399. 
s6M-,  m.  {Odern.  ?3QS).  SÜttigang. 

164.454. 144.161.368(b</ersd|)i-?). 

294. 
spai-skaldra-,  n.  (oder  m.?  362). 

Speichelaoawarf,  Speichel.  338.  368. 

487.  167.  8.  282.  134.  275.  362. 
'^spaiva-,  Speichel    4S7.  368  (oder 

*spaivi-?j. 
*  s  p  ai  d  a  n ,  spalten.  50 1  (/'«r/eot  *  s  p  a  i - 

spald). 
sparvan-,  m.  Sperling.  168.  56.  348. 

265.  330.  358.  232. 
spaardi-,/*.  Rennbahn;  Stadiom.  168. 

56.  438.  265.   124.  399.  405  (oder 

spanrd-;  Dativ  spaurd,   Plurai- 

dativ  spanrdim). 
spedista-,  das  späteste.  99.  135.  298. 

409. 
sp^dizan-,  Comparativ,  später.  298. 

360.  449. 
*spedj  a-,  spät.  168.  56. 444. 135.  298. 

360.  131.  185.  251.317.425.     , 
*spedu man-,  das  spätere.  251. 
spednniista-,  das  späteste,  das  letzte. 

99.425.251.  131.135. 
speidizan-  =  spedizan-.  135.  185. 

317.449. 
spei  van,  speien.    168.  56.  383.  478. 

4S7.  327,  334.  338.  368.  449. 
spevan  OB  speivan.  449. 
spidista-  =  SAedista-.  409. 
spilda-,  /*.  Tafel,  Schreibtafel.    168. 

56.285.  119,373. 
spiila-,  n.  Sage,  Erzählung.  168.  56. 

391.  284.  370.  231.  458. 
spillan-,  m.  Verkündiger.  354.  231. 
spiilOn,  verkündigen,  erzählen.  168. 

56.  284.  45S.  220. 457. 
spinnen,  spinnen.    16S.  56.  345.  386. 

419.  204. 
*8prauta-,  schnell.  462. 
sprautd,  schoell.    16S.  56.  261.  507. 

91.402. 

^spriutan,  eilen,  springen,  spriessen. 
507. 


spyreidan-,  m,  gr.  axvQ0-,  Roii, 

231. 
sta,  üFurzdform,  stehen.  86. 
8 1  a  b  i  - ,  m.  Gnindstoff,  Blemeat  169. 

86.  348.  64.  400. 
stadi-,m.  Statte,  Stelle,  Platz.  169. 

86.  341. 161.  400.  160  (Casusforme» 

map  und  d).  217  (Nominatio  st  api). 

236. 
-staggan,  stechen.  86.  30. 
staigÄ-,/.  Steig,  Pfhd.  487.373. 
staina-,  m.  Stein.  169.  87.  492.  21$. 

361.  52.  217.  294.  357. 
steinaha-,  steinig.  357.  52.  360. 
stai n ein a-,  steinern.  467.217.360. 
stein  Jan,  steinigen.  294. 
*stairk an,  trocken  sein.  214. 
8tairn6n-,  f.  Stern.    169.  86.413. 

264.  218.  459.  239. 
stairAn-,  /.  die  Unfniehtbare.   169. 

86.  413.  264.  459.  238. 
8taki-,m.  (ocfer/.  ?400).  Maal,  Zei- 
chen. 169.  86.  347.  10.  400. 
*8takjan,  stecken.   169.  86.  347. 10. 

292.  226.  388. 
itamma-,  stammelnd.    169.  86.349. 

250.  364. 
standen,  stehen.    169.  86.  341.  207 

451  und  145  und  161  (Perfoct9t6i). 

(119    zuzufügen).     379    fPräsem- 

flejpionj,    178.  216.  231.  232.  251 

292.  356.  364.  367.  400.  495. 
*  s  t  a  ^ ,  ff'^urzelform,  stehen.  34 1 . 1 45. 

161.207.302.  307.  400.  451. 
sta^a  -,  m.  Ufer,  Gestade.  169. 86. 341. 

145.  161.  367.  236. 
staua-,  f.  Gericht  169.  S7.  508.  336. 

373.231.294.  456. 
stauan- ,  m.  Richter.  508.  354.  231. 
stana-stola-,  m,  RichterstohL 
*staurkj an,  trocken  machen.  214. 
-stnarknao,  verdorren.  86. 
-staurran,    starren,    widerspenstig 

sein.  86. 
Staaten,  stossen,  schlagen.    169.86. 

506  ("Präsens-  und  Per/ectßexümJ. 

88.  501  (Perfect  *staistaut). 
steigen,  steigen.    169.  86.  383.478. 

487.  29.  373. 
stibnÄ-,/*.  Stimme.  169.87.390.67. 

2 IS.  363. 
8 1 ig q van.  stossen.  169.  86.  345.  386. 

419.  35.  16.  209.  328.  292. 
s  t  i  k  a  - ,  m.  Stich ,  Punkt ,  Aogenblick. 

169.  86.  3b8.  10.  367.  16.  30. 
^stikan,  stechen.    288  f'tro  stechea 

statt     stecken     zu    schreilten    istL 

292.347  (Perfect  stak).   367.  3SS. 

400. 
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stikla-,  171.  Becher.   169.  87.  390.  11. 

288.  361. 
stilaD,  stehlen.    169.  86.  343.  385. 

417. 442  undZS9  {Perfectplurälform 

stSIum).  441.  282. 
8t ia ra-,  m.  Stier.  169.86.484.272. 

361.  189  {Nominativ  stiur). 
*stiarja-,  fest,  s^ezngelt.   269.  484. 

293.  298.  360. 
8 1  i  n  r  j  a  D ,  feststellen,  bestätigen.  1 69. 

86.  484.  269.  293.  87. 

8 1  i  V  i  t j  a  - ,  n.  Erduldnng,  Geduld.  1 69. 

87.  390.  329.  396. 105.  303. 362.  314 
(Genetiv  s  ti vitj  i s ). 

-atddj an,  stellen.  161.451. 
atdjan,  richten,  benrtheilen.  294, 456. 

338.  318  f^vier  präsentische  Formen J. 

319  und  336  {Präterünm  staaida, 

Passivparticifatüuidü'),  508  (Prä- 
teritum stanida). 
"^ 8t6j  an,  verdammen  (?),  verderben  (?). 

215.  310.  501  (Per/eci^staistd). 
sti^iaiüiL',  Partidpialfarm.  215. 
8 1  d  1  a  - ,  m.  Stahl,  Sessel.  1 69. 86. 455. 

282.  368.  450. 
8t Aman-,  m,  (oder  n.  ?  254).    Stoff, 

Gmndla^.    169.  86.  456.  254.  358. 

232. 
*8t6|>ana-,  Participform  su  stan- 

dan,  gestanden.  216.  451.. 
atraujan,  streuen,  ausbreiten.    169. 

86.  261.  347  und  508  und  329  (Per- 

/ectstravida).    336   (Perfectform 

stravid^dun).  295.85.22. 
^streikan,  streichen.  367.  387. 
strika-,  m.  Strich.  169.  86.261.387. 

10.  367(o(^8triki-?). 
atubju-,  171.  Staub.    169.  86.  420.  64. 

307.  427. 
suljA-,  /,  Sohle.    164.  165,  421.  282. 

306.  363.  294. 
80  ma-,  irgend  ein.  164.424.425. 251. 

351.  197  (snmanz-uh  ,nnd  einige'). 

223.  287.  447, 
au  man,  einst,  einmal.  223.  378. 
'^sundra-,    abgesondert ,    besonders. 

462. 
aundrd,  vereinzelt,  abgesondert,  be- 
sonders. 165.  338.  424.  211. 133.271. 

462. 
Sonja-, wahr.  164. 166.421. 229rstc^et- 

malj.    298.  360.  69.  296.  305.  316 

(weiblicher  Nominativ  sunja).    317. 

397. 
*  sunja-)  Nominalstamm.  357.  367. 
aonjÄ-,  f.  Wahrheit,   217.  305.  363. 

296.  315  (Nominativ  sunja).    317. 

458.  467. 
aonjaba,  wahrhaft  317. 69.  377.  397. 


sonjeina-,  wahr,  wahrhaft  317. 467. 
217.  360. 

sunjdn,  rechtfertigen,  vertheidigen. 
458.  296.  228. 

sunjdni-/.  Rechtfertigong,  Verthei- 
digung.  459.  228.  399. 

sunnan-,  m.  Sonne.  164.  420.  205, 
301.  358.  231.  459  fsweimalj,  238. 

s u und n-,/. Sonne.  164.  420.  205.  459 
(vweimalj.  238. 

8  u  n  s ,  bald,  sogleich,  zugleich,  plötzlich. 
166.  421.211.  188.470. 

saas-aiv,  alsbald,  sogleich.  492.  331. 

suns-ei,  sobald  als,  da.  470. 

sunu-,  m.  Sohn.  164.  420.  475.  224. 
427.  431  (Flexion;  Nominativ  su- 
nans,  Focativ  snnau  oder  sonn, 
Dativ  sunu,  Genetiv  sunos).  — ^ 
Einzelne  Casus  sind  als  Flexionslfei- 
spiele  angeführt:  189.  190.  191.  469. 
485.  192.  198.  242.  256.  258  {"zwei- 
mal),  308.  331.  396.  333.  337.  375 
fzweimalj.  406.  446.  498.  509.  434 
(Pluralnominativ  form  s u  n  j  d  s ). 

supon,  würzen.  166.  420.  58. 458.  434 
(Perjectform  supuda). 

sutizan-,  Comparativ,  süsser,  ange- 
nehmer. 185.  99  C zweimal),  236. 
354. 

sütja-,  süss, sanft, angenehm.  164.474 
(zweimal J,  88.  299.  360.  99  und  360 
(5t/jEwr^a't;sütista-).  185.  303.  316 
(männlicher  Nominativ  suts), 

snt>jan,  kitzeln.  166.  420.  474.  145. 

295.  296.  458. 

8u|)j6n  =  sn|)jan.  166.420.474.145. 

296.  458.  295. 

so|>na-,  711.  (?  361).  Magen.  166.  420. 

474.  145.  2J8.  361. 
8va-,   Pronominalstamm.    326.    351. 

394. 
sva,  80.  173.  326.  351.  394.  447.  509. 
sva-ei.  so  dass;  daher, 
-svaggvjan,  in  Bewegung  bringen. 

173.  292. 
8va-h,  so,  so  auch.  38. 
svaihran-,m.  Schwiegervater.   173. 

326.  412.  43.  272.  354.  358.  231.  238. 

459. 
svaihrön-,  /l  Schwiegermutter.  43. 

459.  238. 
-svairban,  wischen,  abwischen.  173. 

326.  345.  414.  439.  268.  67. 
sva-lauda-,  so  gross.  505.364. 
sva-leika-,so beschaffen,  solch.  276. 

479.  364. 
^svalljan,  schwellen.  173.  326.  292. 
svamma-,  tti.  Schwamm.    173.  326. 

349.  347.  250.  367. 
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svtran,  sch^-5ren.  173.  326.  341.  451. 

265.  231. 
svard,  vergebens,  nniBODSt.  t73.  326. 

348.  265.  447.  449. 
STarei  =  svard.  449. 
f  varta  - ,  schwarz.  173.  326. 349. 268. 

91.  180.  288. 
svartis-,  n.  Schwärze,  Tinte.  396. 

180.181. 197  {zweimal;  Datw^synT- 

tiza).  288. 
svartizla-,  n.  Schwärze,  Tinte.  396. 

181.  197.  288.  J80.  182.  362. 
sva-sve,so  wie;  gleichwie,  so  dass. 

447. 
sva-a,  so  (ftagmid),  509. 
SV  ^,  wie,  gleichwie;  nngefähr ;  so  dass. 

173.  326.  447.  351.  394.  289. 
*sv£gna-,  frohlockend.  149.  397. 
sv6gni|>i-,  f.  lante  Frende,  Froh- 
locken. 409.  397.  149.  363. 
sv^gnjan,  laot  frohlocken.  173.  326. 

409.  30.  221.  294.  388.  160  (VerM- 

form  sv^gneid). 
sveiban,  ablassen,annib*ren.  173.326. 

383.478.487ttw</80  (Per/ec*s valf). 

67. 
sveina-,  n.  Schwein.   173.  326.467. 

218.  362. 
'^'sveinan,  hinschwinden,   abnehmen. 

173. 
*sveipan,  überflathen,  überschwem- 
men.  173.  479.  58.  496.  227. 
SV  e-kun|)a  -  B>  svi-kun|ifl-.  409. 
sv^ra-,  geehrt,  geachtet,  werth.  173. 

326  f zweimal;.  443.  265.  364.  149. 

189  {männlicher  Nominativ  sv^rs). 

241.  397.  495. 
svf^ran,  achten,  ehren.  495. 
sverein-,/.  Ehre.  465.241. 
sveri|>d-,  f.  Geehrtbeit,  Ehre.    397. 

149.  363. 
svAsa-,  eigen,  angehörig.   173.  326. 

444.  1S4.  360,  189  (männUcfwr  No- 
minativ sv^s). 
svcsa-,n.Kigenthum,  Vermögen^  362. 
sve-|)auh,  doch;  zwar, wenigstens. 38. 
%\i-,  Präfix.  173.326.407. 
s  V  i  b  1  a  - ,  m.  Schwefel,    1 73.  326.  390. 

67.  288.  361. 
*sviggvan,  in  Bewegung  sein.   347 

(/»er/flc^'svaggv).  292. 
♦svigla-,  Pfeife.  232.  30l. 
svigljan-,  m.  Pfeifer.  301.  35S.  232. 
svigl6n,  pfeifen.   173,  326.  388,  30. 

288.  458.  232.  239.  459, 
♦svigh^n-,  /'.Pfeife.  459.  239.  288. 

301.  458. 
8vigni|)a-  — svegnil>Ä-.  409.397. 

149.  363. 


svignjan   =  sv^gnjan.   173.  326. 

388.409.30.  149.221.294. 
s  V  i  k  n  a  - ,  rein,  kensch,  nnschiildig.  1 73. 

326.  390.  11.  212.  360.  69.  149.226. 

241,  293.  397, 
sviknaba,  anscholdig.  69.  377, 
s  V  i  k  n  e  i  n  -,  /.  Reinheit,  Unsebald.  46S. 

241. 
svikneini-,  /.  ReinigoDg.  468.  226. 

399.  293. 
svikni|)A-,  /.Reinheit,  Reoschheit 

397.  149.  363. 
^sviknjan,  reinigen,  293.  226. 
svi-knn|>a-,  ganz  bekannt,  oATenbar. 

173,  326. 394.  407. 409.  419. 69. 293. 
svi-kon|>aba,  offenbar^  deatlich.  09. 

377. 

*  s  V  i  I  ga  n ,  schwelgen.  1 73. 
*svillan,  schwellen.     347   {Perfed 

♦svall).  284.  292, 
sviltan,  sterben.   173.  326.  345.  3S6. 
419.286.91.367. 

*  s  V  i  m  m  a  n ,  sehwimmen,  173. 248. 421 

(Perfeetform  *  s  v  n  m  m  n  m).  250. 288. 
'^svindan,  schwinden.  173.  326. 
svin|>a-,  stark,  kräftig,  gesand.  173. 

326.388.229. 147.359.185.241.293, 
svin^ein-,  /*.  Starke.  465.  241. 
svin|>jan,  stark  machen,   befesiign. 

293.  214. 
s  V  i  n  ^  n  a  n ,  stark  werden.  214. 
s  vin  |)o  zan-,  ComparaÜt*,  stärker.  ISo, 

459. 
s  V  i  s  t  a  r  - ,  /•.  Schwester.  1 73, 326.  SS»«, 

394.  174. 103.  358.  274.  431  rPbiral- 

casusj, 
s  V  6  g a  t j  a  n ,  stöhnen,  seufzen.  454, 353. 

107.  294.  320. 
-sv^gjan,  seufzen.  173.  30.  454.  295. 

107,  320.  353. 
8Vulta-,Tod.  419.  367. 
*svulta-vair|)a-,    zom   Tode  sich 

neigend.  299. 
svulta-vair|)ja-,  zum  Tode  sich  nei- 
gend, dem  Tode  nah.  367.  414.  299. 

360. 
svumfsla- =  svnmsla-.    173.   326. 

422.  248,  76.  82.  182,  288.  362.  250. 
svumsla-,  n.  Schwimm  platz ,  Teich, 

173.  326.  422.  248.  76.  82.  1S2,  28S. 

362.  250, 
synag6ga-fadi-,  m. Synagogen- (^. 
avvayuy^^)  -Vorsteher,  39S. 

T. 

tagla-,  W.Haar.  84.  348.  29.  288.  362. 
tagra-,  n,  Zähre,  Thräne.  83.  348.31, 
272.  362.  294. 
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ttgrjan,  weinen.  294. 

t a h j  a  n ,  reissen ,  auseinander  reissen, 
zerstreuen.  83.347.43,295.318. 

taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite 
befindlich.  83. 412. 46. 174. 331.  360. 

taihsva- (©(/ertaihsvdn-?  331),  f, 
die  Rechte.  (363  nachzutraben). 

taihnn,  zehn.  83.  412.  43.  50.  235. 
277.  31. 129.  138.  402. 430.  443.  303. 

-taihund  = -tehund.  412.229. 

taihanda-,  das  zehnte.  129.360. 

taihun-taihund,  hundert.  412.  425. 
229.  138,  443.  449. 

taihnB-taihund-fal|)a-,  hundert- 
fältig. 359.  449. 

taihun  - tdhund  =  taihnn-tai- 

'    hund.  443.425.  138.449. 

taikni-,  f.  Zeichen,  Wunder.  83.490. 
13.  225.  399.  294. 

taiknjan,zeigen,bezeichnen.490.294. 

taina-,m.  Zweig.  85.492.  218.361. 
239.  305. 

tainjdn-,  f.  Korb.  85.  305.  459.  239. 

-tairan,zerreissen,  zerstören.  83. 343. 
438  fsweimal)  und  413  {Passivpar- 
ftctptaurana-).  417.  442.264.414. 

-tali-,  /*.  Zahl,  Ordnung.  365.  85. 

talzeini-,  f,  Lehre.  468.  226.  399. 

talzjan,  belehren.  85.  347.  283.  176. 
226. 

taizjand-,  m.  Lehrer.  137. 

- 1  a  m  j  a  n ,  zähmen.  380  (Flexion). 

tandjan,  anzünden.  83.347.  208.  118. 
292.  318  (dritte  Perton  tandeil>). 
422. 

-tanja-,  n.  Zeichen.  85. 

-tarhj an,  auszeichnen.  83.43. 

t  a  r  m  j  a  n ,  ausbrechen ,  hervorbrechen. 
83.  343.  264.  253.  294. 

*  t a  r  n  a  - ,  zerstört  294. 

t  a  u  j  a  n ,  thun,  machen.  84.  508  f  zwei- 
mal J  und  347  u7i</328  ii;?<f  336  i^Per- 
fect  tavidn).  295.  304.  318  {«weite 
Person  t  a u j i  s ,  dritte  t  au j  i |) ,  Im- 
perativform tavei).319  (Präteritum 
tavida,  Passivparticip  tavida-). 
336.  456. 

-tehund,  -zig,  zehn.  83.  443.  43.  425. 
229.  138. 

-teihan,  zeigen.  83.  383.  41 1  ^/»er- 
fectflexionj.  478.  487.  43.  490. 

Teimau|)aiu-,  gr,  Ti/nod'iog,  431 
(Focativ  Teimau|>ain,  statt  dessen 
irrig  Taimau|)aiu geschrieben  ist; 
Dativ  Teimau|)aiau  oder  Tei- 
mau|)aiu).  464. 

teikan  =  tekan.  449. 

tdkaa,  berühren.  84.  440.  453  und 
501  (Per/ec/ taitdk).  10.  449. 


t^va-,/.  Ordnung,  Abtheilung,  Reihe. 

84.  443.  328.  373.  294.  303. 
tevja-,  n.  Schaar  von  Funfzigen.  84. 

443.  328  (wo  aus  Fersehen  tevja- 

siehtj.  334.  303.  362. 
tigu-.  Hl.  nur  in  der  Mehrzahl  ge- 
hraucht, -zig,  zehn.  83.  388.  31.  50. 

430  (Dativ  tvaimtigam,  Genetiv 

|)rije  tigiv^). 
tila-,  n.  Ziel,  Grund.  (84.  388.  282. 

283.  370.  85.  365.  458. 
-timan,  ziemen,  passen.  83.  385.  417. 
timbrjan  =  timrjan.  70. 
*timra-,  n.  Gebäude,  Zimmer.  385. 

272.  362.  232.  294.  301.  305. 
timreini-,/.  Erbauung.  468. 226. 399. 
timrjan,   erbauen,   bauen.    83.  385. 

247.  272.  294.  70.  226.  239.  362. 
timrjan-,  m.  Zimmermann.  301.  358. 

232. 
*ti  ndan,  sich  entzünden,  brennen.  347 

(Per/ec/ ♦tand).   422  (Perfeclform 

*tundum).  208 /"5U)eiwiö/>.  213.292. 
tiuhan,  ziehen,  fortziehen,  führen.  83. 

416.  436  (Per fect flexion  und  Passiv- 

parf  tct>  taub  an  a-).482. 505. 43. 95. 
Tdbeias=^.  T(oß(ag,  464. 
tdja-,  n.  Werk,  That.  456.  336.  338. 

299.  304.  362.  ZHund  336  und  456 

undh^%  (Nominativ- Accusativ  tanV). 

365. 
trauaini-,/.  Vertrauen,  Zuversicht 

497.  227.  399. 
trauan,  trauen,  vertrauen.  83.  261. 

508.  336.  496.  34.   227.    105.   182. 

303. 
traustja-,  n.  Vertrag,  Bündniss.  508. 

182.  105.  303.  362.  314  und  469  (Ge- 
netiv trausteis). 
triggva-.  treu,  zuverlässig.  83.  261. 

391.  209.  29.  34.  32S.  331.  360.  364. 

363.  69.  334  (zweimal;  ungeschlechr 

tige  Form  t  r  i  ggv;  männlicher  IVo- 

fm>ia^Vtriggvs).33ö.373.496.50S. 
triggvi-,  f  Vertrag,  Rund.  363.  373. 
triggvaba,  treulich,  zuverlässig.  69 . 

377. 
trigon-, /.Sorge,  Traurigkeit.  85. 261. 

390.  32.  459.  238. 
-trimpan,  treten.  81.  57.  386.  419. 
triva-,  n.  Holz,Baom.  83.261.388. 

331.  362.  217.  3.35.  4>i  (NominaHv 

und  Accusativ  t  r  i  u ). 
triveina-,  hölzern.  467.  21'.  36'». 
trudan,  treten.  84.  261.  343  (Perfect 

tral>).  417(/'aMt^<iniitradanda). 

442  (Perfectplural  ir9i dum).  ilS. 
-trusajaa,  streuen.  85. 
tuggla-,  n,  Gestirn.  85  (wo  aus  Ftr- 
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sehen  m.  iiM  n.  sug^/üg^  iMJ.  422. 
35.  210.  32.  288.  362. 

taggdn-,  /.  Znoge.  83.  422.  35.  209. 
29.459.  238.  375  (AceuMoHo  tnggdn 
tmd  PIttralform  taggdas). 

tiilgi|>A-, /.Festigkeit,  Befettigmog. 
426.  397.  149.  363. 

tnlgjan,  befestigen.  426.  293. 

tulga-,  fest,  sündhaft.  83.  422.  285. 
29.  428.  429  {weMcher  Nominativ 
tnlgns).  149.293.309/'Cki««#/397. 
426  fwweimalj. 

-tnndji-,/.  85.  120. 

tandnatti  sieh  entzünden^  brennen.  83, 
422.  208.  118.  213. 

tnn|>a-,m.  Zahn.  83. 422. 229. 152.427. 

tax-,  miss,  öbel,  schwer.  83. 423.337. 
188. 

*  t  n  z  -  V  d  r  j  a -,  sehwerglänbig.  323. 443. 
293.  299.  360. 

tni-vdrjan,  sehwerglMubig  sein,  zwei- 
feln. 83.  337.  323. 188. 197.443. 265. 
293.  299.  360. 

tva-,  zwei.  83.  326.  351.  53.  352 
C Flexion J.  82.  121  und  308  und  309 
fifitf446((;efie<tvtvaddjd).  188.191 
tiii</499  {mäiinUcherNominaüv  t  v  a  i). 
192  (männlicher  AccueaüvJ,  256 
fsweimalj  und  1 98  (Dativ  t  v  a  i  m ). 
289.  337.  407.  430  und  499  (Dativ 
tvaim).  461  (weibUcheFonniy6B). 
480. 

tva-^handa-,  n,  in  der  Mehrzahl: 
zwei  hundert.  39. 

tva-Iibi-  — tva-lif.  66.80. 

tva  -  Hb  -  vintru-,  zwölfwintrig, 
zwöIQährig.  80.428.429  (männlicher 
Nominativ  tvalib-vintras). 

tva-lif,  zwölf.  277.  3i>8.  66.  bO.  402 
(Dativ  tva-libim,  Genetiv  tva- 
-libd).  446((;0ii0ti'(rtva-libd). 

tva — tigUjin.m  der  Mehrzahl:  zwan- 
zig.  83.  31  und  50  f  Dativ J. 

t  T  e  i  f  1  a  - ,  m.  (oder  n.  ?  36b).  Zweifel. 
83.  326.  480.  82.  289.  368  foder 
iveifii'?  m.  oder  f.?  J.  294. 

tveifleini-,  /.  das  Zweifeln.  468. 
226.  399. 

tve ifl ja 0,  Zweifel  erregen,  zweifeln 
machen ;  zweifeln.  226.294. 

iyeihüiL-yinder  Mehriahl:  zwei,  je 
zwei.  480.  53  212.  360. 

tvis-,  auseinander.  83.  326.  407.  188. 
337. 

tvis-standan,  sich  trennen,  Abschied 
nehmen.  b3.  326.  188.337. 

tvis-stassi-,  /*.  Entzweiung,  Zwie- 
spalt. 83.326. 341. 178.399. 188.337. 

Tykeikns=^r.  7V//ixoY  464. 


|>a-,  hmweieender  PromommaUini 
142.  351.  352  und  410  ( Flexion J,Z^i 
f  Casus  formen  J.  38.  130.  156.  ISa 
470  ffünfmatj.  190  (männUAsr  md 
ungesehieehtiger  Geneitu  |iii;  we^ 
licher  pizdt).  191  {weAUeker  Pk- 
ralnominativ  |>6s;  männUcker  ^ai). 
192  (männlicher  iHttralmecusaUv 
^ans).  223.  250  und  255  (Data 
|>amma).  509.  270.  271.  357.447. 
449  (Pluralgenetnfp\*ei/Ur piti). 
461.  ~  Einzelne  Casusfarmen  süd 
noch  besprochen :  1 93. 1 94  (Jänfmd), 
242  CsweimalJ,  256.  258.  309. 320. 
376  (dremudj,  446  fzwaitmdj.  461 
(fünfmal),  499  (dreimalj. 

|iad-,  dorthin.  357.  130.  470. 

[>ad -ei,  wohin.  130.351.470. 

i>a--ei,  relative  Pronommaf/^rm: 
welch.  470  (voUstandige  FiexienJ. 
191(Genetivpi%'ti^Plurtdaeeustd^ 
pAnz -ei  j  weibliehe  Pktralformpit' 
-ei).  376  (Z}a<ur|>amm-ei,  mäm- 
UcherAecusativPsin'eijUngeseUstk- 
tiger  Nominativ 'Aceusativ  |»at-ei). 
449  (männlicher  AceusaUe  |»an-^ 
yWr  |>an-ei). 

|)agka-,  ifi.  Dank.  347.  367.  304. 

|)agkjan,  denken,  bedenken.  142.347. 
35. 209.  10.  295.  49  undX^undi^ 
und  474  (Perfect  hahtn).  93.  304. 
320  (Perfecta 9i\iiSi,  Passivpartieip 
t>ahta-).  359.  367.  422. 

|)a--h,  hinweisende  Pronaminaffarm. 
376  (Dativ  |>ammah;  tnännUcher 
Accusativ  |>annhy  ungeschleckUget 
Nominativ-Accusatür  |>  a  t  u  h ). 

|>  a  h  a  i  n  1  - ,  /*.  das  Stillschweigen,  Stille. 
497.  227.  399. 

i>ah an,  schweigen.  142.347.43.496. 
494.  31.  227. 

|)ah6n-,/.Thon.  143.348.45.459.238. 

|)a--hva--h,  wasnur.  470(|>a--hva- 
-h  |iei,  was  immer). 

|>aiaufeilu-,^.  Btotfilog.  431  (/V 
co/iv  |ia laufe iiu,  tdie  «<a/t  Thai- 
aufeiln  zu  schreiben  ist),  464  (wo 
aus  yersehcn  Tha  laufe  uns  j<att 
|)aianfeilus^re'cArte6eii  ist). 

*|>airban,  verlustig  gehen,  berankt 
werden.  346.  364.  414. 

|)airh,  durch.  142.  413.  264.  52.  146. 

|i  a  i  r  h  -  ar  b  a  i  dj  a  n ,  eine  Zeit  hindurch 
arbeiten. 

|)airh-bairan,  durchtragen. 
I»air  h-gaggan,  dnrchgehea,  vorüber- 
gehen. 
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^tirh-ga-leik6B,  verändern,  ver- 
stellen. 
|>Airh-lei|>an,  durchgehen,  vorüber- 
gehen. 
|>airh-8aihvan,  durchsehen, liinein- 

blicken. 
|>airh-vakan,  durchwachen. 
Iiairh-visan,  bleiben, 
jiairkan-,  n.  Loch,  Oehr.    142.  414. 

267,10,354,234. 
-|>air8an,  trocken  werden.  142.  428. 

439. 
^ an,  denn,  darauf;  aber;  wenn,   als. 

142.  351.  223.  470.  m  f zweimal J. 

378  fdreimidj. 
J>ana-  =  |)an,  223,  378  (dreimal), 
{lana-mais,  noch,  weiter,  mehr.  223. 

378, 
^ana-ser|)s,  weiter,  noch,  mehr.  223. 

378.  426. 187, 
^andd,  wenn;  weil;  so  lange  als.  351. 

130.  447.  449. 
^andei»|)and^.  130.351.449. 
|ian-ei,  wenn,  wie  viel.  470. 
-^an Jan,  dehnen.  142.  340.  202,  209. 
|ianka-»>  |)agka-.   35.  367  (Accu- 

Motiv  |)ank). 
t>an-nu,  also. 

|>  a  n -  u  h ,  dann ;  daher ;  also ;  und ;  aber. 
t»ar,dort.  142.351.270.470. 
{»arba-,  nöthig;  bedürftig,  arm,   80 

(wo  ah  Neutralform  ^  a  r  f  Mtalt  |)  a  r  b 

anzuheben  üt).   346,   231.  364.  373, 

495. 
|»arbÄ-,  /.Mangel,  Dürftigkeit.  346. 

373, 
{»arban-,m.  der  Dürftige,  Bettler.  23 1 . 
^ar-ei,  wo,  470. 
|)arf,  ich  bedarf,  220. 
I^ariha-,  ungewalkt.    143.  348.  265. 

396.  410. 45.  (in  364  nachzutragen J, 
|>ar-uh,  daselbst,  da,  daher,  nun.  38. 
^ata,  das.  142.  351.  108.  376.  352. 
|>ata-hva-h,  was  nur.  470. 
|>at-aln,  nur.  108.  470. 
j)at-ain- 6  =  ^at-ain-ei.  449. 
^at-ain-ei,  nur.  449.  470. 
i>at-ei,  welches.  108.470. 
|>at-ei,  dass,  weil;  damit;  ob.   108. 

470, 
i>at-ist,dasist.  108.  376. 
jiat-uh,  das,  dieses,  38,  108, 
*|)at>  =  t)ad-,  dahin.  470, 
|)at>rö,  von  da,  daher;  darnach,    351, 

156,271,462.470. 
fa^ro-ei,  woher.  470, 
|)at)r6.h-»^at)r^.  38. 
[> a  u,  oder;  nach  ComparaHv:  als ;  doch, 

wohl,  etwa.  142.  509.  493.  146. 


(lauh, dach, wohl; oder; als,  (142iiiicA- 
sutragen),  38,  68,  376. 

|>auh-jabai,  wenn  auch,  obgleich.  68. 
377.  500. 

i>aurban,  bedürfen,  nöthig  haben.  142. 
346(er*feArio>itarf).  439  (Prä- 
teräum  ^a^rfta),  267.  67.  78.  80 
(wo  irrig  |iairban  stehi;  Ferbal- 
formen  [iarf,  |)arft).  93.  95.  109 
(Präteritum  |iaurfta).  111  (irrig 
steht  |)anrft  stail  |iarft  als  sweäe 
SingularpersonJ,  220,359,364^sfi^et- 
malj,  414, 

t»anrfta-,  nöthig,  nützlich,  439,78, 
93.  359.  185. 

Mnrfti-,  /,  .Bedürfniss,Noth.  439, 
78.  95.  399, 

^aurftdzan-,  Comparativ ,  nöthiger, 
185.459, 

|>aurn  ei  na-,  dornen.  426,  467,217. 
360. 

|>aurnu-,  m.Dorn,  143,  438,265.224, 
427.  217.  426.  467, 

|>aurpa-,  n.  Acker,  Feld,  Land.  143, 
439.  268.  58,  370, 

|>a  u  r  s j  a  n ,  dürsten,  439. 426,  293. 93, 

*^aursta-,  durstig.  93,  359,  241. 

I>aurstein-,/.  Durst.   93.  439.465. 

241.  359. 

|)aur8n-,  dürr,  vertrocknet,  trocken. 

142.  439.  428.  429  (weiNicher  /Vb- 

minativ  |)  a  u  r  s  u  s ;  weiblicher  Accu- 

sativ  i>aursja).  293.  309.  426, 
pCy  Instrumental  sti  ]>a-:  dadurch,  da- 
mit; desto.  446.  352  (zweimal),  146. 

470. 
hÄ=I)ei.  449, 
|>S-ei,  damit  dadurch,  damit,  desshalb. 

446.  470. 
|)  e  i ,  flelativpartikely  dass,  damit.  449, 

470  (zweimal), 
[|>eigaini-,   142.  31,  50.  ist  zu  strei" 

chen], 
|>eihan,  gedeihen,  wachsen,  142.  383. 

411.  478.  487.  45.  143.  46,  479,  180, 

390, 
i>eih8-,  n,  Zeit.  143. 479, 46. 180. 197. 

372. 
|>eihvdn-,  f.  Donner.    143.  479,  45. 

329.  330.  459.  238. 
|)  e  i  n  a ,  Pronominalgenetiv :  deiner,  423. 

338.  467.  470.  217.  190,  242.  376. 
t>eina-,  dein,  423.  338.  467.  470.  217, 

242.  360, 

|>6vis-,  n.  Diener,     143.    443.  388. 

329,396.  180.  197  (Pbiraldativ^^' 

visam). 
-|»insan,  ziehen.   142,  386.  419.  202, 

209. 
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|>  i  a  -k  a  n ,  meist ,  voniiglich.  394.  38. 

188. 
|>is-liv ad -nh,  wohin  aor.  470  Qiis- 
hvadah  |>6i  ,wohiii  nur  inner*). 
|»ia-livt--h,jedeswasaor.  470(|>is- 

hva--h  |>ei  «was  imner'). 
|>i8-hvar-iili,     wo    nar.   470  (|»i8- 

kvamh  ywo  bot  imner*). 
|>iiiba-,  m.  Dieb.    143.  483.  507.  67. 

368.  300.  303. 
|>  lob  ja-,  II,  Diebstahl.  303.  362. 
*|>iabia-,heinUeh.  462. 
^  i  a  b  j  0 ,  heimlich,  im  Verborgenen.  300. 

462. 
i>iadÄ-,  /*.  Volk.   142.  484, 123.  363. 

357.  22.  181.  219. 
|>iadaBa-,  m.  König.   357.  219.  221. 

361.  396.  458. 
|>iadan-9ardjü-,/.König8hao8,  Kö- 
nigreich. 305.  363. 315  imif  406  (iVo- 
mmativ  |>iodan-gardi). 

^  i  n  d  a  B  d  a ,  herrschen,  König  sein,  221 . 

179.  458.  396. 
|>iadinas8n-,  m.  Königreich,  Reich. 

396.  221.  353.  179.  427.  431  (^ocv- 

sativ  |)indinassan)« 

*  |>  i  n  d  i  s  k  a -,  das  Volk  betreflTend,  heid- 

nisch. 22.  360.  462. 
|>iudiskd,  heidnisch.    396,  181.  22. 

462.  360. 
|)  i  u  j  4  - ,  /.  Magd    4S4,  335.  305.  363. 

315  und  335  (NominaUv  |>ivi). 
l)in-magn-,m.  Diener,  Kjiecht,  335. 

431  (Z^<?/iV|)iu-magu).  484. 
*|)iatan,erklingen,erschallen.91.367. 

420, 
|>ia|)a-,  II.  das  Gute.    143.  484,  148. 

362.  36.  294.  303.  466. 

|>  i  n  |)  e  i  g  a  - ,  gut,  gesegnet.  466. 36. 360. 
|)in|>eioi-,  /*.  Segnung ,  Segen ,  Güte. 

468.  226.  31)9.  36. 
|>in|>i-qvissi-,/'.  das Se gensprechen, 

Segen.  317.  406.  466,  3S4.  178.  399, 

303. 

*  |>  i  u  1)  j  a  - ,  n.  Segen.  36. 303.  317, 406, 

466. 
|>inl>jan,  segnen.  294,  226.  466, 
|)iu|)-spilldny    gutes     verkündigen, 

(458  nachzutragen), 
|>iva-,  Hf.  Diener,  Knecht.    143.  3äS. 

329,  335.  367,   180.  221.  305,332. 

357.443.484.495. 
^ivadva-,ii.  Knechtschaft.  357.127. 

332.  362.  334  {/icciuativ  |>iyadv), 
*I)ivin6n  oder  *  |)  i  n  n  d  n ,  dienen.  221 . 
|)  1  a  hsj  a  n ,  schrecken,  er8'.hrecken.l42. 

280.347,46.  175.  295.  2l4, 
-|>iaihan,  liebkosen.    143,  501  (Per- 

/ec<*t>ai|>laih). 


|>laqv«-,  lart, mürbe, weick  li^fwo 

irrig  pltLqyn'SiMJ.  280.348.18. 

329.  331.  427.  428.  429  (mmmUcker 

Nommativ  |>Iaqviis). 
|>lanha-,  m.  Flncht  436.  367  (od^r 

lilanhi-?). 
|)leihsla-<»|»reih8ln-.  46, 
|>linhan,  fliehen.  143.  280.  416.  481 

505.  45. 436  fmommalj, 
(»rafsteini-,  /*.  das  Trösten,  Trest. 

468.  226.  399. 
^rafstjan,  trösten,  getrost  macbea, 

ermahnen.    143.  263.  348.  76. 181 

92.  294.  226. 
|>ragjan,  laufen.    142.  263.  347,29. 

295 
-|>raihna-.  m.  Menge,  Fälle.   143. 

411.45. 
Ikramstein-y/lHeosAreeke.  143.263. 

348.  248.  210.  182.  94,  465.  241, 
|>rasa-,  Streit(?).  143.  263.  348. 175. 

367. 
|>rasa-baltein-, /.  Streilkiihnheit, 

Streitinst,  Verwegenheit.    143.263. 

348,  175.  367. 
|)  r  e  i  h  a  n ,  drängen,  bedrängen.  142. 263. 

383.411.478.487.43.46.  UXfPu- 

tivformj,  182.  288. 
|>reihsla-,  n.  Bedrängniaa,  DraagsaL 

478.  46.  182.  288,  362. 
|>ri-,  drei.   142.  263.  402  CFhrimJ. 

121  undZOS  (Genetiv  prii^).   135. 

192  (männlieher  ^ecusaüv),  198  Mid 

256(Z^ti'  ^  r  i  m ).  375  {un^eschleeklig 

|)  r ij  a ).  43U  {/;?</ 446 ((;eite&'i; |) rij  e), 

469  cyominaiivj,  312  (Plural fomun 

|)rija  «it<f  |)rijd). 
|>ridja-,  das  dritte.    135,  298.  360. 

300,  462. 
|)ridj  ö,  zum  dritten  Male.  300.  462. 
i>ri--hunda-,  n,  t>i   der  Mehrzahl: 

dreihundert. 
[>riskan,  dreschen.     142.  263.   345. 

386,419.  175.15.370. 
|iri--tigu-,    m,    tu    der  Mehrzahl: 

dreissig. 
-{iriutan,    verdriessen,  beschweren, 

verletzen.  142.88.416.482.505.  ISO. 
|)rd|)jan,  üben.    142.  263.  454.  145. 

295.  226. 
])  r  u  t  s  - ,  verletzt,  krank.  1 80. 
|>ruts-filla-,  krankhäotig,  aussätzig. 

142.  263.  41t».  8b.  180.  71.  365.  370. 
|)ruts-filla-,  n,  Aussatz.  37u. 
pu,  du.    142.  423.  476  ("wo  aus  Fer- 

sehen  |)u  ttehlj,  189.  338. 
|)u-ei,  welcher  du,  der  du.    470.197 

(DaUv  |>uz-ei). 
|)ugkjan,  meinen ,  dünken ,  scheinen. 
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142.  422.  35.  209,  10.  295.  49  und 

109  und^lAiPer/ect^uhXik).  93.320 

fww&inudj  und  435  {Perfed  |)tthta, 

Pasnvpariicip  |)ahtt-).    359.    409 

(dräie  Person  |>agkei|>,  |)ogki|>). 
l>ii  h  ta-,/'ar<ici>/'oriif,  gemeint.  435.320. 
|inh  t  u  *,  m.  Gewissen.  435. 422. 49. 320. 
^nk,  Pronomüudaocusatiü:  dich.  423. 

20.  376.  470  (|)uk-ei  ,duden'). 
[imlaini-,  f.  Geduld.  497.  227.  399. 

404  {Pturalgenetio  |)  u  1  a  i  n  S ). 
|>«laa,  dulden,  ertragen.  142. 421. 2S2. 

494  (FleximJ,  496.  227.  380  (Prä- 

sentflexionj.  497. 
^«Sy  Pronominaldativ:  dir.  423.   193. 

197  und  470  (|>uz-ei  ,dn  dem*). 
^Asanda-,  n.  tausend.  474. 
|id8andi-fadi-,m.  Befehlshaber  üher 

tausend.  317  und  398  fwo  das  erste 

u  als  lang  zu  bezeichnen  istj. 
Iifiiundja-  n.  =  |)üsundjä-  f.  474. 

425.  138.  229  und  317  ^wo  irrthüm- 

Uch  |)usundja-  stehij.  303.  362. 
(liksundja-,  f.  tausend.  143.  474.  175. 

425.  138.  305.  363.  303.  315  (AWt- 

iM^nr  |)üsundL).  362. 
|»ata-,tii.Klang,SchalL.  142.420.91.367. 
|iiit-haurna-,  71.  Hörn,  Trompete.  142. 

420.  91.  367.  294. 
|>nt-haurn Jan,  trompeten.  294. 
j»y  ah  an,  waschen.  143.326.341.451. 

45.  288. 
|»vahla-,  n.  Bad.  341.  28S.  362. 
^vairha-,  zornig.  143.  326.  414.  268. 

45.  241. 
^vairhein-,/*.  Zorn.  465.  241. 
'^{»vasta-,  fest,  sicher.   93.  359.  149. 

293.  397. 
|»yastil>ä-,  /'.Festigkeit,  Sicherheit, 

Gewissheit.  143.  326.  348.  175.  93. 

397.  149.  363.  359. 


U. 

-a,  enklUucheFrageparUkeL  423  (ma- 
guts-n  ,kÖnnt  ihr  beiden?'  vitud-u 
,wisstihr?0.  509  (zweimal),  197 
(ainz-u,  vileiz-u,uz-u).  378(ga- 
-u-laubjats,  ga-u-sdhvi).  485. 

üb-,  für  uf.  66.  80. 

ubela-  =  ubila-.  409. 

ubila-,  übel,  schlecht,  böse.  420.67. 
396.  287.  360.  69.  409. 

ubilaba,  übel.  69.  377. 

ubil-tdja-,  übelthäterisch.  299.  365. 
316  (männlicher  Nominativ  ubil- 
-tdjis). 

ubil-vaurda-,  übelredend,  schmäh- 
süchtig.  365.  293. 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache. 


ubil-vaurdjan,  übelreden,  schmähen. 
293. 

ubizYÄ-,  /.  Halle,  Säulengang.  420. 
67.396.  181.  197.  331.363. 

uf,  unter.  423.  81.  66.  80.  351. 

ufa-,  PronominaUtamm^  unten  befind- 
lich. 351. 

uf-ai|)ja-,  vereidet,  vei'pflichtet.  298. 
360. 

ufar,  über.  423.  81.  351.  357.  270. 
407.  420.  353.  59.  100.  179.  287.300. 

*ufara-,  darüber  befindlich.  462. 

ufarassjan,  überfliessen,  in  Ueberfluss 
vorhanden  sein ;  überfliessen  lassen. 
426.  294. 

ufarassu-,  TR.  Ueberfluss,  Uebermass. 
353.  179.  427.  294.  426.  431  (Accu- 
sativ  ufarassau). 

ufar-fuUa-,  übervoll.  241. 

ufar-fullein-^^Ucberfulle.  465.241. 

ufar-fulljan,  überfüllen;  übervoll 
werden. 

ufar-gaggan,  überschreiten,  über- 
treten. 

ufar-giutan,  übervoll  giessen. 

ufar-gudj an-,  171.  Oberprioster,  Ho- 
he rpriester. 

ufar-hafj an, überheben.  213. 

ufar-hafnan,  sich  überheben,  stolz 
werden.  213. 

ufar-hamon,  darüberziehen. 

ufar-bauhida-,  Participformy  über- 
hoben, hoffärtig.  [160  ufar-hau- 
hi|>s  ist  zu  streichen], 

ufar-hauseini-,  f,  das  Ueberhören, 
Ungehorsam.  468.  226.  399.  404 
(Pluralgenetiv  ufar-hanseind). 

'*'ufar-hausjan,  überhören,  ungcJior- 
sam  sein.  226. 

ufar-himina  -  kunda- ,  himmlisch. 
359. 

u  f  a  r  -  h  1  e  i  |)  r  j  a  n ,  ein  Zelt  über  jemand 
aufschlagen.  294. 

ufar-hugjan,  sich  überheben,  stolz 
sein. 

u  fa  r  -  j  a  i  n  a,  darüber  hinaus.  (37  7  ntfcA- 
zutrageti), 

ufar-lagjan,  drüber  legen. 

ufar-loil>an,  hinübergehen. 

ufar-maudeini-,  /.  Vergessenheit. 

(in  468.  226.  399  nachzutragen). 
ofar-mcleini^,/'.  Ueberschrift.  468. 

226.  399. 
ufar-mclja-,  ».Ueberschrift.  303. 362. 
ufar-mt^ljan,  überschreiben.   226. 
ufar-mit6n,  vergessen  machen. 
ufar-munnAu|  vergessen.   418.205. 

458. 
ufar 6,  darüber;  über.  270.  401 

49 
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^nfarÖQ,  über  sein,  öberflösf if^  »ein, 
überfliessen.  179.  353. 

aftr-rtnneiai  -  ,/*.B6f  prenguiig.  345. 
468.  226.399.404  (PbtraUaüvuUr' 
-raDDeinim).  292. 

*afar-rannjan,  besprengen,  über- 
giessen.  292. 

afar-skadvjan,  äberscbatten.  127. 
332.  334. 426.  294.  350. 160  (Ferbal- 
form  nfar-skadveid).  226.  337. 
362. 

afar-skafti-,  f.  Anbrach,  Anfang, 
ErfcUing.  341.  79.  95.  399. 

nfar-steigan,  nbenteigen,  drüber 
emporsteigen. 

nfar-svaran,  falsch  schwören. 

nfar-svaran-,  nt.  der  Meineidige. 
341.  354.  231  (oder  mög^Ucker  ff^eUe 
-svara-?). 

n  fa  r- 1  r  u  s  nj  a  n ,  überstreuen.  85. 26 1 . 
421.  175.  221.  294. 

nfar-|>eihan,  überwachsen,  aber- 
treffen. 

ufar-vahsjan,  überwachsen,  mneh- 
men. 

nfar-visan,  über  sein,  vorzüglicher 
sein,  hervorragen. 

uf-bauljan,  aufblasen.  60.  507  (swei' 
mal),  282.  295.  279. 

nf-blesan,  aufblasen,  aufschwellen. 
60.  279.  175. 

uf-bloteini-,  f,  Verehrung,  Gebet, 
Flehen.  453.  46S.  226.  399.  295. 

*uf-bl<Ujan,  verehren,  bitten,  flehen. 
295.  453. 

uf-brikaa,  verachten,  abweisen. 

uf-brinnan,  verbrennen,  erhitzt  wer- 
den. 

u  f  -  d  a  u  p  j  a  n,  untertauchen,  eintauchen. 

uf-gairdan,  umgürten. 

uf-graban,  untergraben,  nachgra- 
ben. 

uf-haban,  aufheben,  emporhalten. 

uf-hauseini-,/: Gehorsam.  468. 226. 
399. 

uf- haus  Jan,  gehorchen.  226. 

[uf-hlaupand- 501  ist  zu  ändern  in 
us-hlaupand-]. 

uf-hldhjan,  auflachen  machen,  er- 
freuen. 292. 

uf-hnaiveini-,  /".Unterwerfung,  ün-  | 
terordnung.  468.  226.  399. 

u f-h na ivj an,  unterwerfen.  226. 

uf-hropjan,  ausrufen. 
*ufja-,  überflüssig.  462. 
ufjA,  überflüssig.  423.  81.  300.  462. 
uf-kunnan,  erkennen.  346  {er  ite  Per- 
son    uf-kann,     PräteriUcm     uf- 
-kun|)a).  496. 


uf-kunnan,  erkeaneii.  496(/Va(»fi- 

fifif»  af-kaaaaida). 
af-kun|»ja-,  n.  ErkflBBtaisa.  (d03  wi 

362  nmthMutrageii), 
n  f  - 1  i  g  a  n ,  unterliegen,  yerschBaektea. 
af-BMjan,  «ntertehreiben. 
nf-rakjan,  Msstreeken.  259. 347. 10. 

295.  318  (Imperativform  af-rakei). 
uf-sagg^YJan,  onterte&keo. 
af-sliupan,  einschlupfen. 
u  f  -  s  n  e  i  pa  B ,  aBfachneidea,  achlachteB. 

111  (/i^r/«e</bnn  af-SBaiat>. 
uf-straujaa,  unterstreneny  ■Btarbfei- 

ten. 
uf-svalleiBi-,     f,    AnfBchweUBBg; 

Hochmath.  173.  326.  347.  2S4.  46S. 

226.  399.  404  (Pbwalnfmtümim  sf- 

-8vallein6s).  292. 
*af-svalljan,  aafaehweUea.  22C. 
uf-svdgjan,  aofaeufzen. 
afta,  oft.  423.  81.  100.  S77. 
aftd  «  aaft6.  423.  81.  100.  461 
uf-|)anjan,  aasdehnen.  142.  347.  201 

295. 
u  f- v  A  p  j  a  n ,  aofschreien,  BosrofeB. 
oggkis  =  ogkia.  35. 193.  211. 241 
ugk,  PronommahucueaUn:   obs  beide. 

424.  35.  211.  20.  193.  242.  352. 39i 
ugka-,  PronominaUiamm,  351.  352 

f  Flexion).  394. 
*ugkara,  Pronomüudgem&tiv:    oBser 

beider.  271.376. 
*agkara-,  uns  beidea  gehörig.  424. 

351.  271.  360. 
u  g  k  i  s ,  Pronomimdaeeueah'v:  ans  beide. 

424.  35.  211.  20.  394.  352.  193.  241 

271. 
ugkis,  Pronominaldativ:  obi  beides. 

424.  35.  211.  20.  394.  352.  193.241 

271. 
-uh  =»  -h.  423.  38.  66.  80.  376  /^noet- 

maij.    435   (qvö^nn-uh    yOnd  sie 

sprachen^  imm-uh  ,BBd  ihm^). 
*uhta-.  Müsse,  freie  Zeit.  36.  94.466. 
uhtödun -BÖhtedan,  Perfeetftrm. 

434.  435. 
uhteiga-,  Zeit  habend,  Masse  habend. 

421.  435.  474.  46.  94.  466.  36.  360. 

462.  485. 
uhteigd,  zeitig,  zu  rechter  Zeit.  434. 

462. 
uhtiuga-,  zeitgen&ss,  pasaead,  gele- 
gen. 421. 435.  474. 47. 98.  485  ^sioei- 

malj.  36.  360. 
uhtvdn-,  /l  Morgenzeit ,  Frohe.  421. 

474. 435. 47. 98. 332. 459. 239. 36. 485. 
ulbandu-,  m.  Kameel.   422.  2S5*  61. 

353.  229.  138.  427. 
an-,  an-.  424.  211«  392.  423. 
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^OD-agt-,  foreirtlos.  365.  241. 
na-agaod-,  Pariici^orm^  sich  nicht 

fiirehtendy  fvehtios.  29.  292. 
nn-agein-,  /l  Fnrchtlosif^eit.   341. 

465.  241.  365. 
an-airkaa-,urein,  «aheilie;.  149. 
QB-aiviska-,    nnschinpflieh,   nnbe- 

aeholten.  490.  181.  22.  360.  329. 
an-ana-fianiba,    unsichtbar.    317. 

397.  69.  377. 
^QB-ana-sinnja-,  unsichtbar.  69. 
an-and-hnlida-,  ParUeipform,  nn- 

entlriUlt 
an-and-sakana-,  Participformy  nn- 

beatrttten,  anwidersprechlich. 
iiB-aBd-s6kja-,  unbestreitbar,  nnifvi- 

derlecflieh.  451.  297.  360.  316  (wi- 

g^seUeehüg^  Farm  nn-and-sdk). 
nn-at-gahta-,  mixogäaglich.  342.48. 

93.  359. 
nn-b air and  an-, /'ar^iapybrm,  nicht 

tragend;  nicht  gebärend. 
uB-barn aha-,  kinderlos.  52. 
on-banrana-,  Participform,  angebo- 
ren, 
^«n-beista-,  ohne  Sauerteig,  nnge- 

sänert.  241. 
aB-beisteia-,  /*.  das  Ungesaaertsein. 

465.  241. 
on-beistjdda-,  Parftct/y/orfn,  nnge- 

aSnert.  296  und  458  fwo  irrthünäich 

an-ga-beistjdda-  steht), 
«n-biarja-,  n.  wildes  Thier.  63.387. 

312.  357.  273.  303.  362. 
ttB-bl-laistida-,  Participfarm,  an- 

erreidibar,  anbegreiflich, 
un-bi-maita-,  n.  ?iichtbeschneidang. 

489.  370. 
nn-bi-maitana-,  Participform,  an- 

beschnitten, 
on-brdkja-,  anbraachbar.  297.  360. 

474. 
and,  f9r;  bis  »i.  424.  211.  130.  161. 

108.  154.  378. 
andar,  unter.  424.  211.  117.  133.  357 

f  zweimal J,  270.99. 225. 289. 298. 467. 
^Bndara-,  anteres.  270.  360.  462. 
andarista-,  das  unterste.  424.270. 

99.  360.  462. 
nndarleija-,  das  unterste.  289.  467. 

298  fwo  aus  Fersehen  u  n  -  d  a  r  1  e  i j  a- 

eigethmUistJ,  360.  ^ 

ondard,  drunter,  unter.  270.  462. 
undaurni-,  m.MitUg.  422.  210.  120. 

439.  271.  273.  225.  398. 
nndaarni-mati-,    m.  MittagsmahL 

120.  225.  398. 
und-greipan,  ergreifen,  greifen. 
*nn-divana-|  unsterblich.  241. 


un-divanein-,     f,    l'sst«rlfe:kMi,tdL 

465.  241. 
nnd-r^dan,    versckJfin.  cwjim^ 
259.  440.   117.  5<»]    x^/ivtf  mac- 

-rair6|)). 

und-rinnan,hinlaafeB«t«&Lkab.  4C!4^ 
211.  130.  154.  161. 

un-fagra-,    oBpassead. 
269.  360. 

*an-fairindda-,  PaHint^f^ 
Udelhaft.  69. 

an-fairiBÖdaba,BBtadeIhaJt«a$TT. 

nn-fair-laistida-«      PmHki^^trm^ 
unerreichbar,  OBerforscUich. 

un-faurja-,  uagesittH,  g«»rh«itai^« 
schwatxhaft  73.  43S.  265.  29^.  360, 

un-faur-veisa-y  unbedacht,  Bav«r- 
sätzlich.  478.  364. 

un-fra|>jaad-,  Particip/orm^  uav (fr- 
ständig. 

un-freideini-,/1  Nichtschonung.  468. 
226.  399. 

un-frdda-,  unverständig.  161(Oifift- 
/orni  un-frd|>ans).  241.364. 

un-frdd ein-,/*. Unverstand.  465.241. 

[un-ga-beistjdda-«<eA/296tiiMf458 
irrthilniUch  statt  un-beistjdda-.] 

un -ga -fa  i  ri  n  d  d  a- ,  Par<ic^onyi,  un- 
bescholten, untadelig. 

u  n  -  g  a  -  fa  i  r  i  n  6  n  d -,  Par/ictip  ^orm,  un- 
bescholten, untadelig. 

un-ga-habandsi  k,Par<tet]p/'orm,sich 
nicht  haltend,  unenthaltsam. 

un-ga-h6baini  -^/.Unenthaltsamkeit, 
Unkeuschheit  454.  497.  227.  399. 

u  n  -  g  a  -  h  V  a  i  r  b  a -,  unfUgsam,  ungehor- 
sam. 414.  (364  zuzufügen), 

un-ga-kusana-,  Participform^  ver- 
worfen, verwerflich. 

un-ga-lauba-,  werthlos.  364. 

un-ga-laubeini-, /.Unglauben.  468. 
226.  399. 

un-ga-laubjand-,  ParUcipform^  un- 
gläubig. 

*un-ga-raihta-,  ungerecht.  241. 

u'n  -  g  a  -  r  a  i  h  t  e  i  n -,/*.  Ungerechtigkeit 
'  465.  241. 

nn-ga-saihvana-,  ParUdpform^Mixr 
gesehen,  unsichtbar. 

[un-ga-stdjana-,  169.  86  «u  ändern 
vt  ga-st6jana-.] 

un-ga-std|>a-,  unfestgestellt ,  un- 
sicher, unstet,  unbeständig.  451. 145. 
161.  216.  364. 

u  n  -  g  a  - 1  a  s  s  a -,  ungeordnet,  unordent- 
lich, unziemlich.  85.348.178.359.69. 

n  n  -  ga  - 1  a  8  8  a  b  a ,  iuordciitUdL60.877. 
an-ga-tdvida-, 
ordnet,  uBOi 
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iiA*gt-va9i<ia-9  Pariieipform,   «a- 

bewQglich. 
nn-habtnd-,  Pmiicipformj  nicht  ba- 

beod. 
un-hailt-,    angMaod,   kraok.    364. 

303. 
Qn-hailja-,  ;i.  Krankheit.  303.  362. 
«n-handa-vaarhta-,  Pariieipform, 

nicht  mit  der  Hand  g^emacht. 
ao-hindar-veisa-,     nnhinterliftiy, 

anverstellt.  364.  . 
an-hra  ine  in-,/'.UnreLnbeit  465.241. 
an-hraini^A-,  ^  Unreinigkeit  397. 

149.  363. 
nn-hrainja-,  nnrein.    149.  241.  316 

{Dativ    un-hrainjin;    mäwüidwr 

/VbmÜMiliVan-hraina).  397. 
an-hai|)an-,f7i.  Unhold,  Teufel.  354. 

231.  238.  459. 
an-hul|)ön-,/.  Unholdinn.  459.  23S. 
OB-hnnslaga-,  nnversöhnlich.    371. 

36.  37.  360. 
an-hvapnand*,  Partidfform,  nicht 

erlöscbead,  unaoslöachlich.  214. 
nn-hveiia-,  una  blässig,  ananfhörlicb. 

365. 
nn-karja-,  aorglos.  29%.  360. 
un-kanreini-,/*.  Unbeschwerlirhkeit 

468.  226.  399.  404  and  460  (Pturalr 

dativ  un-kaoreinoBi). 
un-kunnand-y    Partieipform^    nicht 

verstehend,  unwissend. 
nn-kun|>a-,  unbekannt.  211.419. 
un-kun|>ja-y  n.  Unkundo. 
un-leda-,  arm,  ohne  Vermögen.  276. 

443.117.365.293.303. 
UD-ledJA-,  71.  Armuth.  303.  362. 
nn-liuba-,  unlieb.  364. 
nn-Iiugaida-,  Pariieipform^  unver- 

heirathet. 
nn-liugand-,  Pariieipform^  nicht  lü- 
gend, 
un-liuta-,  ungeheuchelt,  aufrichtig, 
un-lustu-,  7/1.  Unlust.  97. 
un-mahteiga-,  ohnmächtig,  schwach ; 

unmöglich, 
nn-mahti-,  f  Ohnmacht,  Schwäche. 

95.  399. 
un-mana-riggva-,  ungezähmt,  wild. 

260.  391.  34.  35.  202.  21(».  329.  331. 

360. 
un-manvu-,  unvorbereitet.  427.  428. 

309  und  334  (vorkommende  Casus- 

formen). 
nn-mildja-,   unmildo,   lieblos.    244. 

149.  29b.  360. 
*nnnan,  gönnen,  begünstigen.  95.  182. 

204.  346  (erste  Person  *ann). 
un-nutja-,  uonütz.  200.416.297.360. 


un-qv^aida-y  mhewaibt   397.395. 

122.  359. 
un>qv6|>ja-,    uaaaaapreddiek.   441 

297.  360. 
nn-riurein-,/1  Un  vergSngl  ichkait 
un-riurja-,  unverginglich.  (298  an^ 

360  naekziOfagem). 
un-r6djand-y    ParUdpfonm^    nicht 

redend,  stumm, 
uns,  Pronominalaeeus&U»  vmä-ädie: 

uns.  424.  211.  192.  193  fwmmmd). 

242.  352.  394. 
*uii%9i'yPronominaUiamum.  193.151. 

352  ( Flexion J.  357.  394. 
*un-8ahta-,anbe8lrittai.  357.359.69. 
uB-sahtaba,  unbestrittea.   341.  49. 

357.  93.  359.  69.  377. 
un-saihvand-,  Parf»e^/brai,   aickt 

sehend,  blind, 
un-saltana-,  Pariieipform^  «ngvsal- 

xen. 
unsara,    PrommmnaIgmiiaU»:    aaser. 

424.   193.  190.  351.  352.  357.  271. 

376.  446. 
unsara-,  unser.  424.  211.   193.  351 

242.  357.  271.  360.  189  {mamäkkr 

Nominativ  un t BT).  376.394. 
u  n  -  s  e  1  e  i  n -,/.  Bosheit,  SehlechtigkeiL 

465.  241. 
un-selja-,  schlecht,  böse.   241.  316 

{GeneH^form    un-seleiBa;    IMv 

un-seljin;    ungesehleehtign  Form 

un-sel). 
nn-sibja-,  ungesetzlich,  gottlos.  1 66. 

390.  67.  299.  365  fzwemudj,   219. 

307.  357. 
un-sibjana-,/*.  Gesetzloaigkeit,  Gott- 
losigkeit. 307.  357.  219.  363. 
u  n  s  i  s ,  Pronominaldativ  umdHueusatic: 

uns.  424.  211.  242.   394.  352.  191 

W6(dreimalJ.  271. 
un-skava-    (soü  wohl   us-skava- 

heissenjy  vorsicbtig,nüchtern.  167.  S. 

364. 
un-süt ja-,  71.  Unruhe,  Aufruhr.   303. 

362. 
un-sveiband-,  Parti/eipforw^  unauf- 
hörlich. 
un-svSra-,  ungeehrt.  24t.  3&4. 
an-sv£ran,  verunehren,  entehren, 
un-sv^rein-,  /!. Unehre, Schande. 465. 

241. 
uif-sveri|>a-,  f  Unehre,    Schande. 

(397.  149.  363  naehzutwa^^). 
un-8vi-kun|>a-,  unbekannt.  185. 
un-svi-kun^6zan-,  Comparaiäf^  un- 
bekannter.  185.  459. 
un-tala-,  unfugsam,  ungehorsam,  un- 
gelehrig. 85.  347.  348. 283. 3t>5. 176. 
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QBtd,  bis;  deon;  weil.  424.  211.  100. 

447. 
QA-tila-,  unpassend  <?).  365. 
nn^tiia-malska-,  nnbesonnen.    84. 

244.  15.  174.  282.  365. 
un-trifpgva-,  natren. 
iin|>a-,  ent-.  424.  211.  154.  161.  378. 
iin^a-lilinhan,  entfliehen.  424.  211. 

154.  161.  378. 
iin-|»ind&-,  /l Nichtvolk.  (123tf}u/363 

iMKh9uirßg;en), 
an-]>in|ia-,  II.  das  Böse.  (148  tf;?</ 362 

naeknäragen). 
an-|>in|ijan,  fluchen. 
aB-|i7ahana-,    Partiapform,    noge- 

waschen, 
nn-nf-brikand-,  Participform,  nn- 

anatösaig. 
na-nliteigd,  nnzeiti^,  zn  unrechter 

Zeit.  462. 
«  B  -  tt  s- 1  a  i  s  i  d  a -,  Airfie^/'orm,  unbe- 
irrt, ahne  i^lemt  zu  habeo. 
«n-Bs-spilldda-,  ParÜeipform,  un- 
aussprechlich. 
QB-vaha-,  tadellos,  untadelhaft.  323. 

348.  45.  365. 
on-vair|>aba,  unwürdig^.  (69  und  ZU 

nadktuiragmi), 
nu-vamma-,  fleckenlos,  untadelhaft. 

365.  241. 
uB-vammein-,    /*.  Fleckenlosigkeit. 

465.  241. 
BB-vaQrstv6n-,  /*.eineTräge,  Faule, 

ein  BBthStif^  Weib.  98.  459.  238. 

239. 
BB-veisa-,  unwissend.  321.  478.  174. 

364.  189  (mämUieker  Nominativ  un- 

-veis).  458. 
^un-vdniyga-,  unverhofft,  unvermu- 

thet  uaerwartet.  37.  360.  462. 
un-veniggd,  unverhofft,  unerwartet, 

plStiUeh.  443.  397.  35.  37.  229.  360. 

462. 
BB-v^rein-,  /.  Unwille.  465.  241. 
*uB-v^pja-,  nnwUlig.  323.  443.  241. 

293.  299.  360. 
uB-v^rjan,  unwillig  sein,  zürnen.  323. 

443.  266.  293.  299.  360. 
nn-visa-jungewisül  321. 383. 174.364. 
UB-vitaB-,  m.  ein  Unwisseoder,  ein 

Unverstindiger.  354.  231.  303  fv)o 

adJetÜviMth  un-vita-,   unwissend, 

aufgtJUhrt  ütj. 
tt  n- v  i  t  a  n  d -, /\ir<tap/brm,  un  w  issead. 

383. 
BB-vitja-,  n.  Unwissenheit,  Unver- 
stand.   303.  362.  314  (GeneUtJ  nn- 

-vitjis). 
nn-vunand-y  jPtfificfp/brm,  sich  nicht 


freuend,  tranerad,  betrübt.  321.  202. 

496. 
ur-,  für  US-  ror  folgendem  r.  435. 

266.  188. 
ur-raisjan,  aufstehen  lassen,  aufrich- 
ten, aufwecken.  487.  292.  31S(tfrdfe 

Person  ur-raisei|>). 
ur-rannjan,   aufgehen  lassen.   345. 

292.  226. 
nr-redan,    bestimmeo,  beschliessen. 

435.  266.  259.  440.  501  (Pwfed  nr- 

-rair6|>). 
ur-reisan,  aufstehen,  sich  erheben. 

435.  266.  259.  95.  175.  292. 
ur- r  in  na 0,  aufgehen,  ausgehen;  her- 
vorgehen. 266.  18S.  292. 
ur-risti-,  /*.  Auferstehung.   383.  95. 

399. 
ur-rugk 8-,  ausgeschlossen.  435.259. 

422.  35.209.  10.364. 
^or-rumjan,  erweitern.  214. 
nr-rümnan,  sich  en» eitern.  435.266. 

214. 
ur-runsi-,  m,  Aufgang;  Abtritt  419. 

204.  177.  398.  Ib9  und  401  (^Vomi- 

nativ  ur-runs). 
ur-runsi-, /.Ausgang.  419.  204.  177. 

399. 
US,  aus.    423.   188.  197   (uz-;  uz-n 

fragend;  uz-uh  ,nnd  aus').  266.435. 
us-agjan,  erschrecken.  292. 
us-agljan,  lästig  werden,  zur  Last 

fallen.  426.  293. 
o  s  -  a  i  v j  a  n ,  ausdauern,  aushalten.  294. 
us-al|f an,  veralten,  alt  werden.  341. 

342.  147.  359.  161.  282. 501  {Perfed 

u8-aial|)). 
*  US  -  au  gnan,  sich  zeigen,  sich  ereig- 
nen. 214. 
us-bairan,  heraustragen ; hervorbrin- 
gen, vorbringen,  ausrufen;  ertragen. 
os-baI|)ein-,/. Erdreistung,  Gezänk. 

(465.  241  nachzutragen), 
us-baugjan,  auskehren, ausfegen.  63. 

507.  32.  295. 
us-bauhta-,  P(ar/tct0/brm,erkauft.  93. 
us-beidan,  geduldig  erwarten.   177. 

212.  225. 
*u8-beisna-,  langmüthig.  212.  241. 

360. 
us-beisneiga-,  geduldig,  langmüthig. 

466  (zweimal;.  36.  360. 
us-beisnein -,  f  Geduld,  Laagmuth. 

478.   177.  36.  465.  241.  212.   360. 

466. 
us-beisni-,    f   Geduld,   Laagmuth. 

478.  177.  225.  399.  36.  466. 
us-bidan,  erbitten.   384.  310  (ersU 

Person  us-bida). 
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ns-bli^gvan,  schlagen.  Z^i  (Perfect 

u«-blÄggv). 
os-braidjan,  aasbreiten.  293. 
us-braknaa,  abbrechen,  zerbrechen. 

417.  213. 
ns-bagjan,  erkaufen,  kaufen, 
us-dauda-,  eifriff,  fleissiff.  115.  507. 

HS.  364.  185.241.203.462. 
u8-daudein-,/.  Eifer.  465.  241. 
08-daud Jan,  sich  beeifem.  293. 
us-daadd,  eifrig.  462. 
uB'dand^zan-,  ComparaUv,  eifriger. 

185.  459. 
us-dreiban, austreiben.  409 {Perfect- 

Optativ  formen  ns-d  reibe!  na   und 

us-dr^bi). 
us-drinsan,  beransfallen ,  verfallen, 

nichtig  sein, 
ns-drnsti-,     f,     Ausfall,     Verfall; 

schlechter  ranher  Weg.  416.95.399. 
as-fairina-,  nntadelhaft,  schuldlos. 

305. 
us-far|>dn-,/'.  Ausfahrt,  das  Hinaus- 
stürzen. 340.  149.  459.  239. 
ns-filha-,  n.  BegrSbniss.  3S6.  370. 
us-filhan,  begraben, 
os-filman-,   erschrocken,    entsetzt 

73.  390.  2S3.  251.  360.  241. 
ns-filmeia-,^. Schrecken,  Entsetzen. 

465.  241. 
us-flaugjan,    in   Bewe^ng  setzen, 

hinandhertreiben.  72.  73.  280.  507. 

32.  28S.  292. 
ns-fodcioi-,  /l  Futter,  Lebensunter- 
halt. 408.  226.  399. 
us-fraisan,  versuchen, 
us-fratvjan,  klug  machen.  73.  263. 

341.91.98.294.  331.332.  334. 
us-fulleini-,  /•.  Erfüllung.  468.  226. 

399. 
us-full Jan,  erfüllen.  226. 
us-fullnan,  erfüllt  werden, 
us-gaggan,    ausgehen,    hinaufgehen, 

fortgehen, 
us-gaisjaii,  erschrecken,  von  Sinnen 

bringen.  23.  4S7.  174.  292.  213.  3S3. 
*us-geisan,  von  Sinnen  kommen.  292. 
us-gcisnan,  in  Erstaunen  gerathen, 

sich  entsetzen.    23.  478.   174.  213. 

292.  383.  219  {rerbalform  us-geis- 

n  6  de  dun), 
us-giban,  ausgeben,  geben,  wieder- 
geben, vergelten, 
us-gildan,  vergelten.  2S.   103.   286. 

120.  275. 
us-graban,  ausgraben.    80   (Perfect 

us-grof). 
us-grudja-,  lass,  träge.  28.262.420. 

120.  299.  360. 


os-gotnan,  ausgegossen  werben.  416. 

213. 
us-hafjan,  eriiebei.    197    {Perftd- 

/brm  az-oh-hof).  318  {fmpenHh 

form  u8'h9ifel).4'M  {Perfettpkrd- 

form  ns-hif^n). 
us-hahan,  erhängeo. 
us-haistan-,  beraubt,  dürftig,  am 

39.  490.  174.  93.  359  ftoo  vs-hai- 

sta-  ttehtj. 
ns-haitan,  heransfordem. 
ns-hauhjan,  erkShei.  214. 
us-hanhnan,  sieh  erhShen,  skkTer- 

herrlichen.  214. 
as-hin|)an,  fangen,  gefaii|^  nehMa. 

42. 
us-hlaapaB,  anfspriBgea.    42.  290. 

506.  58.  501    (ParUcip  «s-lilai- 

pand-,  Hau  duwen  mnrkhUg  if* 

-hlaupand-  stehij, 
us-hrainjaB,  ansreinigen,  aasfagea. 

318  {imj^raU^fl^rm  aa-hraiaei^). 
ns-hramjaa,  krensigea.  818  (üap 

raUvform  ns-hramei). 
us-hrisjan,  absehättela.  ML 
us-huMn,  aushShlea.    39.  420.» 287. 

138.  305.  360.  458. 
ns-Vddja,  Pfrfeciform^  ergiaghii- 

aus.  197  (uz-nh-Vddja). 
US -kann  Jan,  bekannt  maekea;  aaea- 

pfehlen. 
us-keinan,  hervorkeimeB.  2 13. 
us-kijan,  aufkeimen,   hervorkeiiwt. 

2.  289(Pffrfici^/brmn8-k!janata). 

213. 
us-kiusan,  ausw&blen,  auascheidea; 

verwerf ea,  hinauswerfen. 
us-kun|>a-,  bekannt, 
u  s  - 1  a  g j  a  n ,  auslegen,  legea. 
u  s  - 1  a  i  s j  a  n ,  belehren. 
US-lau bj an,  erlaabea.  276.  507. 
us-lauseini-,  f.  Erlosuag.  466.  226. 

399. 
us-Iansjan,  losmachen;  erlSaea.  226. 
us-lei|>an,  hinausgehen,   weggehet; 

vergehen. 
us-16tan,  auslassen,  aoasehliessea. 
us-li|)an-,   nu   Giehtbrückiger.    354 

fwo  irrig  us-l^i|>aa  -  stoMJ,  2S1. 
us-luka-,  m.  (ocfor it.?  367). Oeffnang. 

416.  473.  367  (oder  na-I  aki-?). 
u  s  - 1  d  k  a  n ,   ersehliessen,  6lfiiea.   276. 

212.213. 

ns-lnk na-,  geöfnet,  offen.  416.211 
360.  213. 

ns-Iuknan,  geöffnet  werden,  ndi  off- 
nen. 416.  47.3.  213. 

us-lüneini-,/*.  Loskaafiing,  Erlosaag. 
475.468.226.399.294. 


*Bi-ldBJaD,  loskaufea.  226.  294. 
ai-lat6D,belrii(|peB.  (as-la8tdn£/e- 

j0r  5,  6,  wird  irrtkihnUch  stehen), 
«•-maitan,  abschneideD. 
na^aianagnan,  in  Menge  vorhanden 

sein,  sieh  reichlich  zeigen, 
aa-mdrjan,  bekannt  machen.  214. 
aa*mSrnan,  bekannt  werden.  214. 
ns-ndta-,  n.  (oder  m.?  370.).  Aufent- 
halt Verhalten,  Wandel.  442.  370. 
as-mitan,  sieh  aufhalten;  wandeln. 

370.  442.  449  (Per/eciform  us-mS- 

taatrM/aa-meitun). 
as-ninan,  wegnehmen;  nehmen,  an- 

nehmea;  auf  sich  nehmen, 
as-qviman,  umbringen,  tödten. 
iia-qviBsi-,/ldasBeriichtigtsein.  384. 

178.  399. 
as-qvistjan,  zu  Gronde  richten,  ver- 
derben, umbringen. 
as-qvi|>an,  aussprechen,  ausbreiten. 
ii8-ramDan  =  ur-rümnan.  435.266. 
ms-saihvan,  aufsehen,  in  die  Höhe 

sehen;  sehend  werden;  ansehen. 
Qs-sakan,  ausführlich  erörtern, 
us-saljaui  einkehren,  bleiben. 
BS-sandjan,  aussenden,  fortsenden, 
us-sateini-,/:  Schöpfung.  468.226. 

399. 
US- sat Jan, hinaussetzen, pflanzen.  318 

(Imperativform  u  s  -  s  a  t  e  i ). 
us-siggvan,  lesen,  vorlesen. 
*  US- sinda-,  hervorragend.  462. 
US -sind  6,  ausnehmend,  sehr.  166.391. 

210.  161.  462. 
ns-sitan,  aufsitxen,  sich  aufrichten. 
*as-skava-,    vorsichtig,    nüchtern. 

167.  8.  348.  364.  293. 
QS-skavjan,  zur  Besinnung  bringen, 

vorsichtig  machen.  167.  8.  348.  327. 

328  fiiwmmal},  334  (Imperativform 

n  s  -s  ka  V  j  i  |>;  Pasnvopiativ/ormus  - 

-skavjaindan).  335.  293.28.34. 

210t<iu<222ii»f2dl.  253  ("wo  der 

dort  angegetfenen  Bedeutung  wegen 

sik  zuzufügen  ietj.  297.  336.  422. 

50S. 
QS-sdkjaB,  aasforschen;  richten.  141 

fPaenvform). 
aa-spilldn,  verkündigen, 
as-staggaa,  ausstechen.  169.86.342. 

30.  35.  209.  501  (Perfect  us-stai- 

•tagg). 
QB-standan,  aufstehen,  sich  erheben ; 

aufbrechen, 
as-stassi-,/.  Auferstehung.  341. 178. 

399.   189  und  404  (Nominativ  as- 

-stass). 
ns-steigan,  hinaufsteigen. 


us-stinrein-,/1  Zügellosigkeit,  Aus- 
schweifung.  86.  465.  241. 

us-stiuriba,  zügellos,  ausschweifend. 
86.  484.  269.  397.  69.  377.  293.  298. 
360. 

^us-stiurja-,  zügellos,  verschwende- 
risch. 169.  86.  69.  36U.  241. 

us-taikneini-,  f  das  Zeigen,  Bezei- 
guDg.  468.  226.  399. 

ns-taiknjan,  erweisen, erzeigen, dar- 
stellen. 226. 

us-tauhti-,  /*.  Vollendung.  436.  95. 
399. 

us-tiuhan,  hinausführen ;  vollbringen, 
vollenden;  entrichten,  bezahlen.  95. 

us-|)riutan,  verdriessen,  beschweren, 
beleidigen.  142.  263.  88. 

ns-|)r6|)eini-,  fUehung.  46S.  226. 
399. 

us-|)rd|>jan,  üben. 

as-l>ulaiQi-,  f  Geduld.  497.  227. 
(399  nachzutragen), 

us-|)ulan,  erdulden,  ertragen.  227. 

a8-|)vahan,  auswaschen,  waschen. 

us-vagjan,  bewegen,  erregen. 

us-vahsana-,  Participform,  erwach- 
sen. 

us-vahsti-, /l  Wachsthum.  341.  95. 
399. 

us-vairpan,  hinauswerfen,  austrei- 
ben, verwerfen;  ablegen,  ausziehen. 

us-vakjan,  erwecken.  214.  292. 

u  s  -  V  a  1 1  e  i  n  i -j/lUmwälzung,  Umsturz. 
468.  226.  399. 

us-valtjan,  umwälzen,  umstürzen. 
226. 

us-vandeini-,  /*.  Verführung,  Lbt, 
Ränke.  468.  226.  399. 

us-vandj an,  sich  abwenden.  226. 

us-vaurhta-,  gerecht.  93.359. 

us-vaurhti-,  f,  Crerechtigkeit.  439. 
49.  95.  399. 

us-vanrkjan,  wirken,  vollenden. 

us-vaurpÄ-,  /".Verwerfung, Auswurf. 
439.  373. 

us-veiha-,  unheilig,  uneingeweiht 

us-v^nan-,  hoffnungslos,  nicht  hoffend. 
443.  365. 

ns-vindan,  winden,  flechten. 

us-vissa-,  ungebunden;  eitel.  384. 
178.  359.  303. 

us-vissja-,  ».Eitelkeit  384.303.362. 

üt,  hinaus,  heraus.  476.  108.  377. 

Uta,  aussen,  ausserhalb.  476.  377. 156. 
223.  271. 

ü  ta  -,  PronominaUtamm,  aussen  befind- 
lich. 351. 

Uta  na,  von  aussen;  ausseriialb.  476. 
223.  377. 
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at«|)rd,  voD  aussen.  476.  351.  156. 

271.462. 
ut-bairao,  hinaastragen. 
At-^aj^gao,  hinausgehen, 
uz-anan,  aushanchen,  sterben.    207. 

197  (PtfrfectJ. 
nz-dtan-,  m.  (oder  n.T  231.).  Krippe. 

197.  442.  354.  231. 


y. 

-vaddja-, /:  Wall,  Mauer.  323.  350. 
121.307.427.431  (^ccu*aUv-\tidd' 
jau). 

V  a  d  j  a-,  H .  Wette,  Pfand,  Verpflichtung. 

323.  343.  120.  304.  362.  296.  458. 
vadja-bdk4-,  f,  in  der  MekrsM: 

Pfandbrief, 
vagga-,  m.  Lustgarten,  Paradies.  323. 

349.  35.  210.  32.  367. 
*vagga-,  Wange  (?).  357. 
vaggarja-,  n.  Kopfkissen.  323.  349. 

35.  210.  32.  357.  273.  303.  362. 
vagjan,  bewegen.  343.  292. 
-vaha-,  (m.f  365).  Tadel,  Vorwurf. 

323.  348.  45.  365. 
vabsjan,  wachsen.  321.  341.  450  und 

451  (Pcr/ec«  vöhs).  46.174.310.506. 

95. 97.  318  (ifrtX/e/'er«oiv  vahseiti). 

V  a  h  8 1  u  - ,  m.  Wachsthnm,  Wuchs,  K$r- 

pergrösse.  341.  97.  427. 
vahtv6n-,  f.  Wache.    341.  49.  9S. 

332.  459.  239. 
vai,  wehe.  321.  500.  300.  313.  378. 
vaian,  wehen.     321.   4S0.   492.   502 

(sweitMdJ.  336.  501  und  453  (Per- 

feciformen  vaivd  und  vaivdun). 

229. 
-vai b Jan,  umwinden.  321. 
vai-didjan-,m.UebelthSter.500.313. 

444.  301.  358.  232. 
vai-fairhvjan,  wehklagen.  500.313. 

334.  426.  294. 
vaihj An-,' /.Kampf.    411.  487.  306. 

459.  239. 
vaihstan-,  71».  Winkel,£cke.  321.412. 

46.  175.  94.  358.  232.  230. 
vaihsta-staina-,  m.  Eckstein.  230. 

236. 
vaihta-,».  Ding,  Etwas.  323.411.47. 

94.  362. 

V  a  i h t  i  - ,  /:  Ding,  Sache ,  Etwas.    323. 

411.  47.  95.  399.  405  {Dativ  vaih- 
tai,  Genetiv  vaihtais,  Pluralaccu- 
#ah't;  vaihts  odior  vaihtins).  94. 

vaila,  wohl,  gut.  321.  491.  282.  377. 

vaila-dedi-,  f.  Wohlthat.  124.  399. 
444. 


vaila-m^reini-,  f.  frohe  Botschaft, 
gutes  Geriicht.  468.  226.  399. 

vaila-mdrja-,  wohlbekannt,  wohl- 
verkiindet,  wohllautend.  443.  297. 
360.  149.  295.  316  (ungeeehieddiffe 
Form  vaila-mdr). 

vaila-mdrjan,  das  Evangelium  ver- 
kündigen, verkÜBdigen« 

vaila-qvissiV-S^n-SS^-l'^S-^^^* 
vaila-spill^B,  das  EvaigeliuB  ver- 
kündigen, verkündigen. 

V  a  i  1  a  -  V  i  X  B  i -,/*.  gute  Nahmiig,  Wohl- 

leben. 322.388.176.225.399.30.466. 

*  V  a  i  ■  a  - ,  Unglück.    323.  36.  222.  357. 

V  a  i  n  a  g  a  - ,  ungloeUieh.  323  ^stcmmo// 

492.  222.  357.  36.  360. 
vainei,  wean  doch.    323.  493.  223. 

222.  470. 
vaipa-,  m.  Rranz.    487.  368  {oder 

vaipi-?). 
vaira-,  m.  Mann.  321.  413.  264.  367. 

189  und  369  (Nommaiiü  yair). 
*yaira-leika-,Biüniüieh.  364.462. 
vaira-leikd,  minnlich.  462. 
vairdn-,  m.  WirtL  323.  414.  26S. 

120.  430. 
vairildn-,/.  Lippe.    322.  413.  264. 

396.  288.  459.  239. 

vairpan,  werfen.  321.345.414.439. 

*  267.57.373. 

vairs,  ComparatiVy  sehliauaer.  322. 
413.  264.  ISO.  187. 

*  vairs-,  schlimm.  180. 
vairsizan-,  Comparativy  schlimmer. 

322.413.264.  180.  185.  187. 

vair|>a-,  werth,  würdig.  323.413.2G5. 
147.  359.  148.  128.  69.  303.  397. 
458. 

vair|>a-,  m.  Werth,  Preis.  323.  413. 
265.  148.  361. 

-vairpa-,  sich  wendend,  gewandt,  ge- 
kehrt. 321.  414.  267.  144.  364. 

vair|>aba,  werth,  würdig.  69.  377. 

vair|>an,  werden.  321.  345.  414.439 
{zweimal;  Perfedßexum ;  Pariicip 
vaur|>ana-).  267.  144.  324.  U\ 
(Perfeciform  varst).  215  {Pastip- 
particip  vaur|>ana-).  299.  364. 

vair|)idÄ-,  f.   Würdigkeit,  Würde. 

397.  128.  363. 
-vair|)ja-,  iVomofdlrlamm.  323. 
vair|idn,  schützen.  458. 

vait,  ich  weiss.  321.  8S.  220. 383. 4SS 

f  Singular flexion), 
vait-ei,  vielleicht,  etwa.  321.88.470. 
vaja-,  übel,  böse.  321.  (350  nadizu- 

tragen).  300.  378.  313.  500. 
vaja-m^rein-,  f,  Lästerung.    443. 

465.  241.  297.  360. 


46ä.  22«.  3<K1. 


•y«j«- 


trji 


,  stVÜUH.    34t.  2tfT 


Taj>-Berj«a,iib«lredeD,Li(lern.32l. 

300. 3TS.  313.  £0». 
vaka«,  wacbeo.    322.  341.  451.    II). 

49.  496.  «S.  314.  339.  2&3.  332. 
-vakjai,  wcekek.  341. 
Valdam,  mite«,  bemebca.  331.  343. 

2^5.501  (iV/MvaivaU).  1211.71). 

221.  3V3. 
val4«rai4-,  «.  Gmall,  Muht,  Umt- 

•aaß.  ^4Z  42ä.  TU.  62.  333.  31)3. 

»1  »4tuiif469  (CBA(rftVvaU>fB- 


v>  du 


»)- 


valii-<,iMjerV(ll3t-?34T  36(1.  3ue), 
anserwihlt.  rtbt  347  3DiS.  IbU.  3<>ll. 

TaIjaD,'walileB.  32I.;i4:  3tl3.  3er>. 
ISO.  31U  iPrälerilum  vtUdt,  Ptu- 
lüforüeip  t  »nia-).  3TT.  4U1, 

'valtan.  lirk  drehen,  aicb  wilwn. 
347tAr/W»«iv«lt).  -in. 

valtjart     «aliro,  sich  wäliea    331. 

347.  iü.  Ol.  292. 

valB-,  ■.  {oder  f.t  430).  Sub.  323. 

34S.  263.  43(1. 
■▼■iTii-,  H.  daa  WiUiM,  Walianir. 

lä).  45». 
ralviifia,  lieh wöImd.  347.  396.  IBl. 
.   438. 
•vatvjai,  wilMa.  321. 347.  2S2.  W>. 

337.  334.  39ä.  181. 
vanbi-,  /IBtacL  323.  349.  3411.  %m. 

67.  373. 
v«piiii-,».{Drfern.r3«7.:(U5).Kl«k. 

323.  31U.  230.  307  294.  31(5. 
vana-,  emanpdad,  Baacelban.  321. 

348.  202.  364.  179.  i:i     -ll.      W: 
YaaafBi',/,Mauf;pl.4'JT.317.39'.l.4ue. 
*vaDaa,iiiaDse]D.  495.227. 

van  djan,  waiden.  323.  34a.  21».  120. 

292. 
irandn-, 

349.  210. 
raBlnaisB-,  ,„,  Mauicl.    39G.  321. 

353.  J79.  427.  45b, 
'Taninila,  Haasel  leiden.    179.  231. 

45S. 
TBra-,behnt*aBi,Toniehtig.  32).S4B. 

264.  364.  211. 
-rarda-,  n.  Wirter,  HUtar.  321.I4B. 

264.  123.  361.  135.  232.  301. 
vardiaa-,  m.  Wirter.  321.348.13S. 

301.  358.  233. 
vareln-,  f.  Bebmaamkeit.  46S,  341. 
-Tarsa-,m.VerdaBinter,Befchiidiger, 

Feind.  321.  347.  367.  31.  367.  149. 

295.  397. 


var|[i|iä-./'.  Xn^ataiBiu.  :i4T.  .t^T, 

149.  3<>3. 
-varKJan,  lerdaauM*.  33l. 
varjan.  »ehre«,  hiador«.    .^äl.  347. 

164.  395. 
'varMa-,  nana.  J.M.  Mi).  3<>3. 
varwjan.  «arnipa.  :»2i,SlS.}R*.i.Sl. 

3S3.  2113.  36(1, 
va x j «■ .  Llvidra. »ii-h Llndpn   .^9 1. :t4: 

1T4,  3ÜO.  |22ii«Nf.1.>t)|A>«(<Aiia- 

■jda-).  ao-V31Ü.  :Ui). 
vaaljä-, /".Klrid    .117   :13<V  lO.S  3«\ 

303. 
vatan  .  •>.  Waaair.  .tii   Slx.  >s.  AA4. 

334.  'W.  HHrf  3.^.^  «W  .iT.'s  ./VwMif- 

»ttttir   talaiMl.   3.1V   4fi>>  «ntunW- 

MdMffM/M'  t  ataa), 
vaurda   , »  \V«ii.  .13l,4.1','.*>;.li:. 

133.  3;it.  :t3.  3ii:<.  ai>a.  kv3>  ,n»nw> 

XMnfii'iaiirdot).   'it'J)<. 
vaurilaha-,    »HHlirk,    hiichalUliKolt 

53.  3I>I1. 
tnurda-jtuki   ,  A  VVurUlivil. 
-vaurhta-,   t*«uivfitt«<*fi.    hrnXM, 

(ifmiirM.  49.  Il.'ill. 
•vaiirha-.Wpi-k.  304. 
vn  iirkjan,  n\ai-hi'H,  lifi-rllpn ,  nirknt, 

h<'i'><>j'L.ri.ift.'.L:Ui,i:ni,3iw.|ik3H'V 

4ii.    lull    (/•i.r/'iT/  laiirh(a).    *V< 

( IhiTfKilJU^imJ.  U.U.  »,%.  HS.  1  St. 

3u4.  330  Hrr(/3Hil  xurrimt^:  firrftfl 

vnurbtfl,/^*Wi'Mrf«^>vaiir)ita->. 

333  /iwfimalj.  3511. 
vaurml   .  Ni.VVuini.  .Si^hlaa«».     33. 

43K.  2U4.  253.  308. 
vauralva-,  n.  Work,  Thal.  VVIrlaan. 

knit.  4311.  51.  330,  |H3.  U<>,  333. 3113. 

36,  4U<I,  333.  301,   3:i4  (.VuotAMliV- 

ArFunilir  \  aiiriilt ), 
vauratvaa-,  m.  Arbeiter.   4.19.  M. 

330.  |M3.  UN.  3:13.  3aH.  34.  233. 3.1S. 

241.459. 
vaurxtvpiKa.wirkMM.  406. 3(1. .11)1). 
vaiiriilvi<ln-,/.  RRwirbiiiv.  VerrUb- 

tuDff,  430.  51.  3(1.  405.  341.  4(10. 
VBuratvjao-.m,  Arbeiter.  .134. .toi. 

85l>.  331 
pll-,  /.  Wiirael.  331.  4a'.l.  


MlRa-.m.Howoitnaiii 
39.  36H.  4U0. 

rl>Ki-  — vi«KR-.  442.411(1. 


Wl. 

.;iai.443. 


velban,  kltnpt«»'  ^^3.  3».1.  411.  4;tl. 

487.  4&,  3:J.  SO.  3HI.  33»,_a 

v<ibau,»eibru,  bi 
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T6iliaa-,M.Prt«*Rv  281^  •'  - 
veihi|>4-,  f.  Heiligkeit.  397. UO.-KS. 
YeihBaB,9ekml%t«»ffieB.  2t4i  32d. 
veihs-  (o^  veihs«-?),  •.  FleelleB. 

321.  479.  46. 180. 197.  8T2.  449. 
reiaa«,  «.  Wein.  331.  480.  464  318. 

362»  »7.  425. 
veina-basja*,  «.Weiabeerec  68.175. 

362. 
veiaa*9ar4i-,  otl  Weisfertett.  23. 
veina-taiaa-,  m.  Weinxwelg,  WMa- 

rebe. 
veina-triTa»,    «.  Weiiitloelu    385 

(Nwmm$a9  veina-triu). 
veiB-iragkjaa-,    ».    Wefaitriaker, 

SSttfor.  410.  302. 358.  232. 
veinula-,  wefauaufead,  troakaiehlig. 

425.  287.  360. 
veipaa,  bekrSBzeo.  321. 383. 478.487. 

58.  292.  306.  368. 
veis,  wir.   321.  468.  470.  101.  103 

fwwemuaj.  303. 394. 107  (veit-tt|»- 

-|>  an, wir  aber*), 
-veiaa-y  wissendy  kaii4i|p.  321.  478. 

174.  364.  458. 
-veitAB,  seheB.  321.  383.  478.  487. 

488.  88.  406.  370.  123.  288. 
TeitTdd-,  m.  Ze«^.   321.  478.  88. 

330.  459.  137. 149. 180  (NvmmtüvJ, 

101  fPlurabitmimätiüJ.  241  fvwH' 

wudj.  204.  208.  337.  375  fjteeumxUif 

umd  FbtrmlnomimttivJ.  307. 
veitvAdeiB-y/.ZevfBiaa.  465.  241 

^zweimalj. 
veitvddetoi-,  f.  das  Zenf^a.   468. 

226.  300. 
veitvddidÄ-  «  veitTddi|>4-.  161. 
veitvddi|i4-,/'.  ZengBiss.   307.140. 

161.  363. 
veitvddja-,  Zeni^a  betreffeBd,  Zen^ 

Biss  geb^id.  208.  360. 
veitvddjaoy  sengen,  Zengniss  ablegen, 

bezengen.  204.  226. 
♦v*na-  =  vani..  365. 
yf%ni'yf. Hoffnung.  32 1 .  443.  202.  403. 

37.  229.  294.  365.  397. 
v^njan,  hoffen.  294.  443.  318  (Phirml- 

formyhiteip).  319 (FräterHum vd- 

nida,  Passivpmüeip  v^nida-).  395 

{Pasni*particip  vönida-). 
vepna*,  n.  in  der  Mehrzahl:  Waffen. 

321.443.57.218.362. 
-  V  d  r j  a  - ,  willig,  gläubig.  323. 
-vidan,   binden.     323.  343   (Perfwt 

-va])).  3S4.  442.  373. 
vid6vdn- =  viduy6n-.  434. 
vidnvairna-,  verwaist  414. 273.212. 

360. 
vidnvdn-,  /:  Wittwe.  321.  387.  392. 


407.  117.  «11. 337.  410.  .238i  411; 
273. 41 4.434 /"«»tfBbiniwataMl  *«i(r 

viga*,  m.Hlleg.e2].  384:.t9.30M69. 

i40Tvl88w''     «-•'    ..rt.'\  ..mVii'^I 
▼iga-deiB^^t/CDilitol.  3<fl.flM80. 

218.363.         p»      '  -^»A  •"  "I*»' 
-vigan,  bewege«.  321i  Mib^  384<l|f# 

mmtfbtäm  «itf  AnsM^riMi  Mfi< 

gaaa-).  442. 20l«0ac  iStcMaj  408. 

Alt  (enU  Mm^$om''^\^m^i\  .^».t'> 
vigaaa-^  «t.Krie#:  383.  SiL^O  fwf^ 

mti).  856. 210.361  ^ßäitmf^nM). 
TikdB-,  f.kkwMmäfi;-iM^mm^ 

AeikBRnMaea.  931.-387^  l«i490tS8. 
*Tilja-hBl^a<^W6kl#oneM.t6SJBHl. 
Y  i  lia-bBl^eim-V /.  HeJI^BillgvBi^  Ba- 

venuigug,  Wdüwolliii  ,:€liaill  39. 

285. 144.  465. 241.  365.  4B2.  ^^^ 
▼iijaa,  WBHem.  321.  899 YMMMi;. 

282.  206^  311  fSmgmlmrf^rmm^nd 

Ff&m'ämmJ.  130  mmd  329HM>iM 

vilda).  107  (Tileii*>a,willj|«(r). 

132.302.  > 

TiljaB-,  «.Wilka^  W^Mg^AOM»«»- 

reitwiUigkeit  302.  232.  9S  (MW- 

Mttf  vilja).  236.  299i  365.< 
vil^a-,  wUd.323. 391. 2Sa  157.:19$. 

360.  316  (100  aus  f^erieAew^iaril^ 
jis  Jtefie  ^is  vil|>jiB  gwärmtMüt; 
(^ejieeivvilpjia;  wUamimktt  Ihmh 
iM<Ar  Vilbels;  w^ivtMmktjg^FItm 
vil|>i).  469  {mäMmUokar  il^Hämt» 
Tilfieis). 

vi  Ivan,  rauben,  fbrCreisseo.  321.  345. 

386.  419.  282.  329.  231.  334.  373L 
vi  Ivan-,  nt.  RMuber.  386.  354;  331. 
vinda-,  m.  Wind.  321.  388.  229. 137. 

361.  453. 

-vindan,  winden,  drehen.    323.386. 

210.  120.  202.  364. 
vinj4-,  f.  Weide,  Fntter.  321.  38S. 

202.  306.  363. 
vinn4-,  f,  Sohmerx,  Leiden.  386.  373. 

459.  238. 
vinaaB,  leidea.   323.  345.  389.419. 

204.  238.  373.  403. 
vinndn-,/.SchBien, Leiden.  386.459w 

238.  373. 
vintro-,  m.  Winter;  Jahr.  323.  391. 

210.91.272.427.428. 
vin|>i-skanrdn-,   f,  WnifschaufeL 

321.  ^m  391  nachzutragen  J.  209.144. 

406.  167.  8.  438.  265.  459.  238. 
-vinbj an,  worfeln.  321. 
vipjÄ-,  /:  KranB.  58.  383.  306.  363. 
vippjÄ-  «a  vipja-.  58. 
Visa-,  if.  Meeresstille.  323.  390.  175. 

370. 


xkmm^^m^m^iMmm.  MU  313.  884 
faw&imäl;  Tita  mik^>mkmif  ▼  af,4ieA 

PoHkipform  viB«adiE''«falf>  vi- 
««laAeC*).  i4A>(Par/M0p«diä/ami 
veiseis/Vrv^seis). 

Wa4i«^j^WaMa>Matiir,  BeaeMfea- 

Mt.i8li9&a99L:      :. 
Vit,  wir  beide.  d21.  3M  Itta. 
viiaa,^wiaBea.'  321^  363  (Mmrfvi* 

t«»!  Jtar<W|i  TlUad-,  IMtordtemt 

v  laa  a>j6Si4it/;Sä««Aii/om/ 330. 
"  10i]lliMitflT7(«0eals#%rieiivai'at). 

.lU  Mtf  ledr  (teol/QNOi  vita>8>. 

:128n  139j  U8.  </Mlaräka»  viaaa). 

^226^  122.  .231^  30B.  059.  384  ^siaei'- 

jfurf/.423   (vititd-n  ,wiait  ihrf). 

433  /Mltatf^/tarmeay.  448  (/%r/W^ 

/om  viaaeia  /ttr  YiaaAsK  195 

(Ofkiihifbi myJXtU).  198  ((lptafn^- 

/drai  vttoita). 
-vi tan,  sehen,  iMobachten;  bewachen. 

821.  383.  490(Mlto  J^raenvitail»). 

4M.  227. 
vit6da-<,ii.Geaeta.  321.  383.  88.459. 

123.382.36. 180  (Ctuu^/brm  v il6^). 

985.4168. 
'VitMaofaatja-,  m.  GaseCaeabewab- 

ref.  Sdiriftgalebrter.  348.  302.  361. 
Y  it44a  "laiaarj  a^^nt.  Getetaeslehrer, 

Scbffiftgeickrter. 
iritdda-laasa-,  gesetzloa.  384. 
*Titd4ei|pa-,  ffeaetaiich.  486.36.360. 

462. 
vitddtfig^ygeaetslieb.    466.36.360. 

462.. 
*vitda,  weisen,  zeigen,  gebieten.  123. 

459. 
Yitnbnja-,    n,    Keontniss,  M^isaen- 

acbidt  383.  425.  70.  222.  303.  362. 

314(C0fi0<iVvitabnjis). 
Yi^dn,   sebfitlein.     322.    888.    144. 

458. 
Ti^ra,  gegen,  wider.  321.  302.  387. 

156.  271. 
vi^ra-gaggan,  entgegengeben, 
vi^ra-ga-mdtjan,  begegnen, 
vi^ra-vair^a-,   gegenüber  liegend, 

entgegengesctst.  414.  364. 
vi|>ra-,  m.  Lamm.  321.  388. 144. 272. 

427. 
T  i  z  6  n ,  essen,  sckwelgen ,  sieb  belaati- 

gen.  322.  388.  176.  458.  225. 
vlaitdn,  spSben,  umiierscbanen.  324. 

281.  490.  91.  387. 458. 
^vleitan,  sehen.   91.  218.  387.  367. 

458.  479.  490. 


vlita-,  M.  AagedUit  d24.  281.  387. 

•L  86r(«far  Tliti-H).  176. 177. 
vtlsjata,  aeUagaa,  JuaiaieB.  3U.  281. 

390«  178  I 

v6daswfiaead,  10^323. 456.120.364. 
rltaiai-,  f.  datWaebeU,  Seblafloaig^ 

keit.  451.  497.  227. 399. 404  (MmI- 

abili^v4kaiBim).496. 
*vdkan,  wachen.  496.  227. 
▼Ikra-^  m.  Wieber.   321.  455.  IOl 

272.  361. 
▼  öpjan,  rufen.  ^22.  454.  58.  295^ 
Tftpja^ygot,  lieblieb,  aageaebak  323. 

456.  157.  298.   380.   316  MNf'406 

(faeOfidlar  NmnnuMw  vd|>i). 
vraiqva-,  scbrig,  kmmm.  324.263. 

490.  16.  328.  331.  360.  364. 
vraka-,  jn.  Verfolger.  343.  366  (ißdar 

Yraki-?). 
vrak4-,/.  Verfolgvag.  343.373. 
vrakj4- ,  f,  Verfelguag.  343.306.383. 

315  (NammüU»  vrakja). 
vrakjan,  verfolgen.  343.  292. 
vratdda-, ».  Reise.  459.  126.  427. 
vratda,  wandeln,  reisen.    324.  263. 

347.  91.  458.  459.  126. 
*vreitaa,  reiasen.  367.  387. 
vr^kein-,  /.  Varfolgnag.    442.  485. 

241.  297.  360 
*vrdkja-,  verfolgt  241.297.360. 
vrikan,  verfolgen.  324.  263.  343.  384 

{Ptunvpariieip  vrikaaa-).  442. 11. 

306.141  (PtuMnfmn).  292.297.367. 

373. 
-vrisq van,  Fracht  bringen.  324.391. 
vrita-,m.Stricb,I>nnct  324.263.387. 

91.  367(Mfervriti-?). 
yri|>a-,  m.  Heerde.  324. 263. 388.152. 

427. 
vrdbi-, /.Anklage.  324.454.403.295. 
V  r  6  h j  a  n ,  bescbiüdigen,  aalüagen.  324. 

263.  454.  45.  295.  403. 
vrnggdn-,/.Scblinge.  324.263.422. 

35.  210.  29.  459.  238. 
vulaa,  wallen,  sieden.  322.421.282. 

496. 
vnlfa-,  m.  Wolf.  321.  422.  285.  74. 

367.  369  fFhationJ,  232.  375  ^^eeM- 

•atwj.  406  fGßnetivJ.  460  fPbtrtir 

nonutuUivJ, 
*Vnlfilan-,iM.£^^«iifiam«,  WSlfleia. 

232. 
vnlli-,/.  Wolle.  32].  421.  284.  218. 

363. 373. 374  umd4^rFtexümJ.  273. 

—  Emseine  Casus  sind  als  FlesnomS' 

heüfUk  angsfUhrt:  189.  190.  191. 

192.  256.  258.  498. 
vnllarja-,  m.  Wollarbeiter,  Tach- 

walker.  373.  273.  301.  361. 


—    780    — 


rml^tigä',  herrlich,  geehrt,  wander- 
bar. 357.  3G.  360.  426. 

y  « 1 1)  r  a  - ,  wiehl%,  werthvoU.  822. 421 . 
2S2.  269.  360.  1S5. 

yol|>ri-^.  foder aueh  m. ?J.  Wiehtig* 
fceit,  Werth.  fin  272  und  399  mach- 
mOragmJ. 

V  n  1 1>  r  is ,  CwnparaUv^  (oder  GentüvTJ, 
werthv oller,  wichtig.   187. 

y  a  1 1>  r  i  z  a  n  ' ,  roM/Miwrf^v,  werthyoUer. 
1S5.  187. 

yttlfia-,  m.  Herrliehkeit.  322.  421. 
282.  152.  427.  36. 269.  357. 426. 431 
{Nominativ  \u\ptins  y  Daiiv  ynlpn, 
Genetiv  val|ias). 

yalvA-,^Raah.  419.373. 


-yaaaD, sich  freaeo.  321.421. 202.496. 
ymnda-,  wand,  verwundet.  321.421. 

202. 122.  359.  70.  222. 305. 425.458. 
-vmad<^a,  verwanden.  434. 
vDodnfnja-,  /*.  Wände.  425.  70.  82, 

222.  305.  363. 
vunni-,  /*.  Leiden.  419.  403. 


Zaehehaio-,^.  Zoaqfoi/.  146. 
Zaibaidaiaa  —  gr»  Z€fl€iatog.   163. 
Zakarias  -«^r.  Xuxtu^fa^,   163. 
Zakkaia-,  ^.  Zout/aroc.   146.  431. 
(roeah'vZakkaia). 
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